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Aligemeinee Vorbericht. 
I. 


Se lage es nod, einem Teile des aufgeflirten und patrio⸗ 
tiſch⸗ tatigen, refp. hoͤchſten, hohen, und. uͤbrigen, deute 
ſchen und auswartigen, Publici, gefallen wird, mir die Chre gu 
erweifen, midy zu Deſſen Referenten an das hbrige Publicum,, 
in Anzeigen und Bortragen Aber Dinge, die Mit⸗ oder gar Welts 
Birger intere ßiren, zu gebraudyen; | 

uud fo lange der Mar ftehet, ben die GEORGe, und Ih⸗ 
re gleich unfterblide StatsBeamte, der nody hie und ba im Ge⸗ 
draͤnge befindlidjen Sreibeit und Warheit, hier in Goͤttingen 
erridtet, und bidher, unter lautem Dank und Segen ber Zeitges 
noſſen (gewißlich and) dex Nachwelt), maͤchtig geſchuͤtzt, haben: 

fo lange — aber aud) linger nicht — ſoll dieſer Brief⸗ 
wechſel, oder wie er ſeit Oſtern heißt, ſollen dieſe Stats Anzei, 
gen, ununterbrochen fortgeſetzt werden. 

II. 


Anfaͤnglich war dieſe periodiſche Schrift mein Werk. Nad: 
dem erſten Plane, fo wie ſolcher in ber Vorrede zum Verſuche 
bes Briefwecbfels ( Gittingen, bei Dietrich 1775) beſchrieben 
aft, follte folde nichts als StatsNachrichten enthalten, die id) 
ſelbſt, mit Mike oder Koften, auf Reiſen und durch Correſpon⸗ 
ben; , bereits zuſammengebracht hatte, oder nod) kuͤnftig ſamm⸗ 
ten wiirde. Auf freiwillige Beitrage Andrer rechnete ich nicht: 
um fremde Geſchenke bettelte id) nicht; nicht als wenn ich foldyed 
fir unanftandig gebalten hatte, fondern weil bekanntlich, derglei⸗ 
den Suppliciren beim Publtco, ſchlechterdings nichts hilft. 

Aber ſchon ſeit merern Jaren iſt ſie nicht mein Werk mer: 
id) bin blos Sammler, erausgeber, andlanger bet Andrer 
ihren Dienfiletftungen , Ausfpender fremder Woltaten. Die mete 
fier — nnd ic ibertretbe nichts, wenn id) (age, die allerwich⸗ 
tigften — Aufſaͤtze, kommen mir ungebeten, fo gar Portofret 
bid bor meine Tire, gu: id) habe weber Muͤhe, noch often, dabei. 
Was id) indeß, bei diefer Gelegenheit, fir feltene Zuͤge von, 
beutider Grofmut, und deutſchem Patriotigm, erlebet habe! 
Bie ehrwirdig mir dadurch meine deutſche Nation, von Seiten, 
don denen. id) fie vorhin nicht genug fannte, geworden ift ! Und 
wie es mid) ſchmerzt, daß id nicht umſtaͤndlicher davon ie 
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en darf! — Gewiß nicht CitelFeit macht mir diefes Stillſchweiæ 
gen ſchwer: aber die Glaubwuͤrdigkeit, und: die Eindringlich⸗ 
Feit unzaͤlicher Aufſaͤtze, verliert durch dieſe pflichtmaͤßige Zu⸗ 
ruͤckhaltung. — Nur zween der groͤßten Woltaͤter dieſer Schrift, 
darf id, leider! nennen (da ich keinen Grund zu haben vermets 
ne, fie auch nicht einmal nach ihrem Tode gu nennen): ben regies 
renden Herzog von Sachſen Meiningen, und den Grafen Firmian 
in Meiland. Spat, oder nie, komme die Beit, wo id) auch ans 
bre aͤnliche Woltdter nennen — 


Da bei mancher, in allem Betracht unbedenklichen Nach⸗ 
richt, dennoch der Verfaſſer oder Einſender, ſehr gute, wiewol 
nur ihm bekannte Socallirfachen, haben kan, unbekannt bleiben 
gu wollen : fo habe id) mid) (don ehedem, beim sten Teil ded 
Hriefwedhfela(im Novemb. 1779), gu folgendem oͤffentlich 
verpflichtet. I, «Welder Berfaffer oder Cinfender eines Auffas 
Bes, mir die Verfthweigung ſeines Mamens ausdruͤcklich aufer⸗ 
legt: den nenne id) nie im Drucke, und eben fo wenig auch muͤnd⸗ 
lid), ober in meiner Privat Correſpondenz. IT. Ole Handſchrift 
deſſelben fommt nicht in die Druckerei, fondern blos cine Abe 
ſchrift davon; und diefe Abſchrift mache id) ſelbſt, eigenbans 
dig. IIT. Wegen der OriginalHandſchriften, falls fie mir nice 
wieder abgefodert werden, find folche Masregeln genommen, daß, 
~ wenn aud der Fall ploͤtzlich eintrate, wo ich felbft nicht mer dara 
Aber difponiven fan, ſolche dennoch nie in verraͤteriſche Hinde 
fommen Finnen **. 

Diefe feierlidhen Verpflichtungen, wiederbole ich Hier fae 
die Zukunft; hberlaffe den genetgten Lefern, von ſelbſt bebuftge 
Solgen daraus gu ziehen (3. E. daß alles Nachfragen aber die 

erfaffer ſolcher Aufſaͤtze vergeblich fei x.): und filge nur nod 
mit Bergniigen und Stokke bet, dag, fo lange btefe Schrift 
dauert, mir nody fein einziges Beiſpiel borgefommen, we durch 
mich, aud) nur von Ungefir, oder ungluͤcklicher Weife, ein unbe⸗ 
Zannt bleiben wollender Cinfender, enthedt worden ware: 


IV. 
. Verſchiedene Lobſpruͤche, oder Borwirfe, uͤber Freimuͤtigkeit 
und Dreiſtigkeit, find mir bie und ba oͤffentlich gemacht worden: 
aber weit. merere, und weit heftigere, ber Feigbeit und Knecht⸗ 
ſchaft, find mir in PrivatBriefen zugekommen. 
Im Vertrauen ndmlid) auf Goͤttinger Pre#Sreibeis, oder 
elelmer aus uuridtigen Begriffen von Prepyecibeis — 
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haben mid) dfters Ungenannte, fine die & confule, mit Au⸗ 

geigen befdyentt, von benen id) unmiglich Gebrauch machen konn⸗ 
tes and nadpber, wenn dergleichen Auzeigen nidt im Drucke ers 
ſchlenen, haben mir foldje, ebenfalls anonymifd), die aut volle 
geſchimpft. | | 

Meiner Privat Meinung nad, — dean befanntlich find, 
weber im ganzen Deutſchen Reiche, nod) in den KurHannoͤver⸗ 
ſchen Landen , bie notwendigen Emithranfungen der PreßFrei⸗ 
heit durch Landesherrliche Gefetze Heftimmt —, darf der gluͤckli⸗ 
che Bewoner folder Gegenden, wo Preß Freiheit neben der heil. 
Juſtiz thronet, wenn von Factis die Rede iſt (denn da Facka, und 

Aends nackte Facta, cin ungewontes Auge, gleich der nackten 
Schoͤnheit, weit ſtaͤrker ruͤren, als Ratfonnemens, oder verklei⸗ 
dere, wit Declamationen beladene Facta; fo iſt bet jenen, wider 
dic gemeine Meinung, nod) mer Vorſicht, wie bei dieſen, erfoderlich), 
elles drucken laffen, ,,1. was wabr iff, und 2. fid) als wahr erwei⸗ 
„ſen laͤßt; falls 3. deffen Bekanntmachung iberwiegenden Nu⸗ 
„tzen verfpricht, und 4, weder ber Einſender noc der Herausge⸗ 
ober ber Anzeige, durd) ſpecielle Pflichten, an deſſen Belannta 
„machung gebintert wird”, 

Nun fendet mic cin Ungenannter eine Reihe von Sactis zu, 
die fic ein genanntes — mir freilid) seque injuria neque bene~ 
ficio cognitum Individuum, manchmal gar fir ein Indivi- 
duum, das lange Sande bat, duffer(t bedenklich find. Des Eins 
fender nennt ſich mic nicht; fihwirt gwar Stein und Bein, bas 
{eine Ungaben wabhr find; flirt aber nidt den geringſten Beweis z 
nnd id, genannter Herausgeber diefer Gammlung, kh anſaͤßi⸗ 
ger Dann in Gittingen, dew jeder Beleidigte, er fei groß oder 
klein, leicht abreichen kan —, ich foll fo wads, auf meine Ges 
far, auf meine Verantwortung, oder vielmer bei augenſcheinli⸗ 
cher Unmoglidfeit aller Verantwortung, wenn die Sache zur 
Sprade tame —, deuce! drucken! laffen ? 

Wer jemalé gegrindete Spuren gu haben glaubt, daß idy 
etwas, aud VebenAbſichten, eingeruͤckt, oder unterdruͤckt, hatte : 
melbe mir foldje nur mit fines Namens Unterſchrift; und fie 
folen woͤrtlich in diefen Stats Unzeigen abgedruckt werden, Aue 
onymiſche Beſchwerden aber, nuͤtzen platterdings nicht. 


V 


Eo ſtolz id) darauf bin, daß dieſe Sammbung anfaͤngt, cine 
deutſche Nationalectuͤre gu werden, & & cine Menge yes i 
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erhalten, die nicht Studirte von Profeffion, oder doc) nicht Ken⸗ 
ner von auslaͤndiſchen Spradyen,-find; und fo eifrig icy tmmer ſeyn 
werbe, thr biefe wabre Ehre, durch eine dabin abzweckende Aus= 
wal der Aufſaͤtze far jedes Heft, zu erhalten: ſo muß id) mir den⸗ 
nod) die Erlaubnis ausbitten, manchmal wenigftens, aber gewiß 
nur felten, Sticle in andern Sprachen, bie wenigftend febr viex 
len Lefern (o gelaufig wie die deutfche find, abdrucken gu Laffer. 

AetenStuͤcke verlieren bie Halfte ihred Werts in den Auger 
bed kritiſchen Lefers, wenn fie nicht in der GrundSprache gelie=- 
fert werden. — Mud) jeder andre Aufiah, befonders wenn er- 
ſchoͤn ge(chrieben it, verliert durch die Ueberſetzung. 
Mancher Aufſatz ift wirklich unuͤberſetzlich (3. Er. bie mei⸗ 
ie FinanzEdicte): oder man muͤßte thn mit Noten beldftigen, 

te flarfer wie Der Tert wiirden. — Manchen verftehe ich we: 
nigftens nidt, Fan ibn alfo nicht uͤberſetzen, und muͤßte ibn alfo 
ungebraucht [tegen laffensda doch fo viele andre ſeyn moͤgen, 
die thn verftehen, und folgltc nuͤtzen koͤnnen. 

Gefaͤllt es diefen, mir febr ſchaͤtzbaren, blod Deut (den Leſern, 
bei jedem Hefte einige wenige nicht-deutſche Blatter, in Ruͤck⸗ 
fidit auf Ihre Mitefer, zu toleriren: (o wird es vielleidyt nddya 
fiend miglich, fie dadurch nud) mer zu entidabdigen, wenn jeder 
Teil, ohne Erhdhung des eimmal fefigefesren Preiſes, um einige 
Bogen ſtaͤrker geliefert wird. 

VI. 

Jedes eft dieſer StatsUnzeigen enthalt, von nun an, 8 
bis 9 Bogen. ' 

4 foldje Sefte erhalten immer cin Titel Blatt, ober machen 
fEinen Band aus. 

- edes Gefe wird aud) einzeln verkauft; und foftet brochirt: 
mit dem Umſchlage, 9 ggr. Gange Bande aber roh, ohne den Um⸗ 
ſchlag, 1 Rthlr. 8 ggr. ConvertionsGeld. 

Da das Format groß yt, die Zeilen nicht geſperrt find, und 
febr bdufig CorpusSchrift gebraucht wird; ba die einzelnen Hefte- 
Feine unnodtige TitelBlaͤtter haben, die Aufſaͤtze dichte hinterein⸗ 
ander weg, ohne leeren Raum gu laffen, folgen, und befonders. 
betm Ubdrucle der Tabellen, eine mer als gewoͤnliche Oefonos 
mie beobachtet wird; mit Cinem Wort, ba alle die gewoͤulichen 
Ausdehnungs Kuͤnſte der Sewer und Auctoren nidjt gebruucht were 

den: fo finnen die Raufer fider rechnen, mit jebem Hefte, das 
fie nur far 8 Bogen bezalen, deren 12 bis 13 zu erhalten. 

Vil. 
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VII. 
Von dem vorhergehenden Briefwechſel, beſtehend aus 
10 Baͤnden, oder 60 Heften (nur 4 Bogen auf Cin 
Heft gerechnet) von 1775 — 1782, im Vandenhoek⸗ 
ſchen Verlage, und dem . 
Verſuche des DBriefiwecdhfels, 1775, 143 Bogen, 
im Dietrichſchen Verlage, 
find nod), fowol ganze Sande, als aud) bie meiften Hefte, ein⸗ 
sel, in ber Vandenboekſchen Sudhandlung sorratig, weil man 
bie anégegangnen jebedmal fogleid) wieder aufgelegt hat. 
Mud ift uber jened ganze Werk ein 3faches Regifter, von 
4 > Bogen, burd Hrn. Candidat Eckhard, verfertiges worden, wels 
ed in oftbemeldter saa 3 gar. foftet. : 
I 


Den Dead, daé Brochiren, und den Debit, beſorgt aud 
fernerhin, wie bisher, die Vandenhoekſche Budyhandlung. Alſo 
Beſchwerden, ober Beftellungen, jene 3 Dinge betreffend, gebea 
mich nicht weiter an, als dag ich ſolche art die Behoͤrde bringe. 

Im Namen berfelben foll idy hier die Freunde diefed Werkes te 
Baiern and Italien, bie fid) uͤber die (pate Ankunft der Hefte ta threw 
Gegenden beſchweret, bitten, fid) an nachſtehende Orte gu wenden, 
welche Ihnen die Hefte, fo wie fie heraustommen, zuſenden wirden = 

nod Augsburg, an die Klett- und Frankfde, aud Sragifde Buds 
bandlung ; 

in Ulm, an die Stettinſche Buchhandlung; 

im isenberg, an das daſige Eniferl. Reiche Ober PoſtAmt, und an alle 

dafige Budhandlungen ; 

én Regenedburg, an den Kaiſerl. Neichs Ober PoRSecretatre, Hen, Held ; 

én EÆichſtaͤde, an die Caiſerl. Reichs OberPoſt Amts. Zeitungs Expedition. 

IX. 

_ Uebrigens iſt died Bud keine Seitung: ſondern, ein Buch, 
wie alle Buͤcher, die Univerſitaͤts Docenten, fuͤr welche alles Buͤ⸗ 
cherSchreiben nur Nebens nicht HauptSache iſt, liefern koͤnnen. 

Ich halte keine Zeitungs Expedition; habe tein Zeitungs⸗ 
Comtoir; tue faſt alles ſelbſt und ganz allein, und muß es ſelbſt 
und allein tun, falls idn das bisherige, ehrenvolle, und dieſem 
Journale ſo vorteilhafte Zutrauen, erhalten ſoll; und verdiene 
folglich die großmuͤtige Nachſicht vieler meiner Woltaͤter, die mich 
oft amal beſchenken, ehe ich ihnen rmal nur antworten kan. 

Eine gewiſſe Zeit sur Ausgabe jedes Hefts, tan nicht bee 
ſtimmt werden. Hanptſachiez richte id) mich immer nach dem je⸗ 
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desmaligen Vorrate erheblicher Aufſaͤtze, ber gum Tell vin Werk 
des gluͤcklichen Zufalls iſt; und naͤchſtdem nad meiner Zeit; ver: 
bunden mit der ſchuldigen Ruͤckſicht auf Kaͤufer und Lefer, damét 
folde nicht durch allzu haufige Qieferungen ermidet werden. 

Mit foldyen Anzeigen aber, werde ic) immer vorzuͤglich ei⸗ 
len , weldye I. bie in die vorigen Hefte eingefdlichene Unridhs 
tigfeciten bericbtigen. Denn Berichtigungen werden, and bet 
aller men{d-miglichen Vorſicht, immer noͤtig ſeyn. Es ſcheint 
auch wirklich, daß man immer mer einſiehet, wie dies ein notwen⸗ 
diges Uebel der PreßFreiheit und Toleranz ſei; und daß man da⸗ 
ber, gegen dergleichen Vorfaͤlle, fo lange fein Verdacht von bi fem 
Vorſatze eintritt, immer nadhfidjtiger wird (wovon ich ſehr erhabe⸗ 
ne, denfwilrdige Veifpiele, oon mereren Grofen in Deutſchland, 
and ganzen illuͤſtren Corporibus, anfiiren koͤnnte). — Naͤchſt⸗ 
dem werde ich eilen IL. mit ſolchen Aufſaͤtzen, die Deutſchland 
und ſeine gluͤckliche Regirungen von der ſchoͤnen Seite, durch geue 
woltaͤtige Anſtalten (aber in Factis, nicht in Declamatio⸗ 
nen), zeigen. Wirklich hat mir das Gluͤck bisher von ſolchen 
Anzeigen gu wenige, dahingegen von Odioſice merere zugefuͤrt, ald 
ich in Jar und Tagen werde in die ae ſchaffen koͤnnen. Und 
gewiß geſchieht doch in unſerm großen Vaterlande, Gottlob! mer 
gutes als ſchlechtes; wenigſtens gewiß mer Gutes bei uns, als 
tn irgend einem andern Europaͤiſchen State. — Und endlich ITT, 
mit ſolchen, die durch Veralterung etwas an ihrem Werte verlie⸗ 
ren wuͤrden. 


X. 
Sehr viele Aufſaͤtze find, in der erſten Waͤtme der Beobach⸗ 
tung, oder mitten auf einer Reiſe, oder auch von Perſonen nieder⸗ 
geſchrieben, denen wichtigere Dinge im Kopfe herum gehen, als 
Ueberlegungen, ob es dem oder den, ob es {Te oder ihnen ꝛc., heiſ⸗ 
fen ſoll. Daher bekomme ich ſehr haͤufig, nicht blos bie Erlaub⸗ 
niß, ſondern auch den Auftrag, dergleichen Kleinigkeiten waͤrend 
dem Abſchreiben gu aͤndern. Ich tue died, fo oft mar mir es ers 
laubt: doth Hite ich mid forgfaltig, ben edlen Rofk gang abzuwi⸗ 
ſchen, ber den ſtarken Styl ded GeſchaͤftManns, von dem 
micdlichers bes Stylifter von Profe(fion, auszeichnet. 
Yn Urkunden aber dndre ih nichts; und bei unleſerlichen 
Abſchriften, kann ich nichts dndern. Alſo bleiben freilidy oft 
anze unverſtaͤndliche Stellen, aus Not, ſtehen, die man nicht auf 
echnung nachlaͤſſiger Correctur ſchreiben darf. 


Goͤttingen, 15 Oc. 178% 
: Shldjer. 
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Rom KheinHandel, | 
Uus St Goar, ben 1 Jun. 1781. 
ie viele Centner Sucer und Kaffe und andre Wa⸗ 
gen, jede engliſche oder franzoͤſiſche Handels Flotte ein⸗ odes 
ausgefuͤret habe: das koͤnnen wie taͤglich von unſern Reichs⸗ 
Poſt Reutern und Journaliſten hoͤren. Und noch kuͤrzlich hat 
der offenherzige Necker die Einname und Ausgabe eines 
großen Reichs der ganzen Welt vorgelegt. Aber Ihnen vom 
Rheinhandel viel gu ſagen; bas iſt immer eine ſchwere 
Cache, wenn man gleich 3 Jare lang an dem Ufer dieſes 
großen Stroms gewonet hat. : 

Denn da muͤßte man die Zoll Rechnungen einfehen, und 
das find Sibyllen Buͤcher! Sie wiffen wol, wir arme Deute 
{che haben nod) eine Menge Stats Heheimniſſe mer, als. une 
fere Madbarn; und obnun alfes diefen Mamen verdiene, was 
bamit gefiempelt wird, das ware freilid) nod) eine groBe Fra⸗ 
ge. Aber fir den Cigennug ift das Wort Geheimniß von 
jeber febr eintraglich gewefen: und von dem grofen Taſchen⸗ 
{pieler Pythagoras an, bis auf die neueren Zeiten, haben (id 
bie Hrn. Gelerten bei ihren geheimnifvellen Minen immer 
am beften befunden. Denn daf die Wegweifer, welche urte 
fere Schritte bei dunkler Macht leiten, alleseit am reichlichſten 
bezalt werden; das ift eine befannte Warheit: und bis auf - 
bie Zeiten des allzuehrlichen D. Qurbers, hat ſolches ni⸗ 
mand beffer ver{tanden, als bie Hen. Geiſtlichen. 

Vielleicht war es aud), ehe nod) der Weſtfaͤliſche Frie⸗ 

Searels. 121 - A. ., °° Be 


-_ 


2 StatsAngeigen 1: 1. 


be tn dem §. 1 und 2 des Sten Artif., die grofe GringSinie 
zwiſchen Der Gewalt des deutſchen Firften und feines Rais 
fers gejogen hatte, ratfam, uͤber mandes einen Schleier zu 
werfen, was den Gamen ju Strittigfeiten hatte ausftrenen 
Fonnen. Da waren die Doores Juris nod) die alleinigen 
SteuerLeute unſrer deutſchen Staten; und bie wuͤrden eg frei. 
lich fir eine Pravarication gefalten haben, etwas von der 
natuͤrlichen oder politiſchen BVerfaffung eines {andes zu ſa⸗ 
gen. — Aber feit dem J. 1648 koͤnnten und follten wir doch, 
daͤchte ih, ſchon etwas offenhergiger reden: und am wenige 
ſien ſollten wir bie natirliden Guͤter eines Landes, feinen 
Reidtum, und fogar feine Bedirfniffe, gu Stats Geheim⸗ 
niffen machen. Iſt es dod) die erfte Sorge elites jeden Rauf 


und Handwerks Manns, ſein Schild auszuhaͤngen: und daß 


die Natur dem Hollaͤnder Holy und Fruͤchte verſagt Habe, 

das hat dieſer Lermeiſter aller Kaufleute vorlaͤngſt geſtanden, 

und deſto wolfeiler hat er beides. Alle Nationen eilen ihm 
gu Huͤlfe, und fo entgeht er der Gewinnſucht eigennuͤtziger 

Monopoliften. Cr ertauſcht ſich unfern Ueberfluß gegen Oſt 
- und Weftindifche Wolluͤſte: und wie widtig biefer Handel 

_ fdr beide Nationen ſeyn muͤße, das laͤßt ſich (don einigers 

‘maffen Seurteifen, wenn man die grofen und fruchtbaren 

Provingen uberdenft, welde bee Rhein durchwandert, und 

bie vielen ſchiffreichen Fluͤſſe, die fid) in feinem Saufe mit ibm 

vereinigen. Die gréften und ſchiffreichſten uncer denfelben | 
‘find der Wain und die Moſel; nad ibnen folgen der Ces | 
‘Par; bie Saar, welche fid) in die Mofel ergießt; die Lahn, 
die Rubr, und die Lippe, die aber tells mer ceils weniger — 
ſchiffbar find.’ ; 

So iſt der Neckar bis in bie Gegend von Stuttgard, | 
die Lahn aber nur bis Dies, ſchiffbar: und auch sie Qips 
peund Rube follen ihre Schiffrarfele nicht weit von ihrer 
Muͤndung verfieren. Aber die mereffen von diefen Heinen 
Stroͤmen fénnten, gum unendlidjerr Vorteile bes Ackerbaus 
_” “pnd der Handlung, noch weit (diffreidjer werden, wenn die 

A 2 | . * Kunſt | 
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Kunſt ihnen eben fo gu Huͤlſe formmen wollte, wie fle-unter 
Landgraf Moritz der Fulda ju Halfe fam, Dieſer Fuͤrſt 
fegce bie Fulda von Kaſſell bis Herßſeld in ſchiffbaren Stand, 
und nod) hat der NiederHeffifhe Bauer und Kaufmann Ure 
fache, das Andenfen diefes Herrn dafuͤr gu-feguen: denn wer 
fennt nicht bie Vorzuͤge der Waſſer⸗ vor der LandFracht? 
3 Ohmen Wein, oder 10 Centter, iff nad) der Crfa 
rung unſrer Furleute, vie. gewoͤnliche fohungeines einſpaͤnnigen 
Karren, der von Hier nach Nieder Heſſen beſtimmt iſt. Aber 
eine Schiffsradung von 3600 Centnern, fan-aud) in unfree 
febr abbdngigen Gegend, von 10 his 12. Pferden, dey 
Strom hinan gefirt werden; und gu- Thal, ober den Strom 
* Binab, bat mon die Hadlfte diefer —* nicht einmal noͤtig 
Cin Pferd alſo, das gu Lande 10 Centner mit Muͤhe forte 
ſchleppen kan, das iſt einer zomal groͤßeren Laſt gewachſen, 
wenn es Den Beiſtand des Waſſers hat, Miche alles Waſſer 
bat uͤbrigens einerlei Schwere; und diefer Unterſchied hat, 
wie. Hydroftatif une Cefarung beweifen, aud) in die Waſſer⸗ 
Fracht einen fehr großen Einfluß. Go trdgt dey. fleinere abee 
tribe Wain ſchon verhaͤltnißmaͤßig mer als. der Rhein, def 
fen Waffer von Natur hell und leicht iff: jedes MainSchiff 
finft, bei dem Cintritte in. den Rhein, tiefer in den Strom; 
Das if eine Beobachtung, die jeder Reiſende machen kan. 
Won der Rubr hat man mir ein gleides verfidern wollen. 
Das ift alfo eine Gunſt Bezeugung der Motus, womit fie, dfe 
ters Fleinern Fluͤſen ihren Waſſer Mangel zu erſetzen ſucht. 
Auch die Breite, die Tiefe ber Stroͤme, und die Gee 
ſchwindigkeit ihres Laufs , find Gegenſtaͤnde, die far bie Waſ⸗ 
ferFracht uͤberaus widhtig find, Der Rbein, welder in dew 
flacen Npingau oberhalb Bingen mer einem See, als einens 
Strome, gleid)t, und fid).bort mit einer inajeſtaͤtiſchen Langs 
famfeit fortbewegt, Hat faum den Cingang unfers Rhein Tal 
erreicht, als ex mit großer Slichtigfeit, und in einen engen 
Ranal jufammengeprefe, jiber unfern abpdngigen Bodes 
_ babin pollt,. Dian follte es kaum glauben, daß fein. hiefiges 
—— "A enges 


- é 


4 Stats Anzeigen “1:1. 


enges Bette den großen Strom faffe, den man in dem Rhin⸗ 
“gau gefehen hat? und das hat viele Topographen veranlaffe 
gu glauben, daß er in dem befannten Bingerloch, und in 
der fogenannten Bank bei Hiefiger Stadt, burd) unterirdi⸗ 
bi Randle einen. Tel feines Waffers: verliere. Aber die 
bhaͤngigkeit unfers Rhein Tals, wetdes dem Wafer feine 
Zeit laͤßt, fich.fo gu fammein, wie ber -faft Horijontale Bo⸗ 
Ben ves Rhingaues, macht das ganze Wunder bald begreife 
,Uich. Fuͤr den Reiſenden Hat der -Anblicf eines fo ausgebreites 
ten Stromes viele Reise: aber Schiffart und Handiung- has 
ben keine Urfache, ſich daruͤber gu-freuen. Dann der Strom 
verliert eben dadurch fehr vielés von feiner Tiefe; und in 
teotrien Sommer Monaien fallt ſolches der Schiffart oft ſehr 
beſchwerlich. Stuͤrmiſches Wetter hat auch uͤber den ſtillen 
Fluß im Rhingau viel mer Gewalt, als zwiſchen unſern Gee 
birgen: und dann ift es oft gefaͤrlich, ifn in ſolchen Gegen⸗ 
den zu befaren. ae aie” | 
Mad) der Verſicherung eines Mathematikers, betraͤgt 


die gewoͤnliche Breite des ziemlich engen Rheins bei unſrer 


Stade, 1000 Kaffelſche Schuhe. So wie der Rhein in fei. 
nem Laufe merere Fluͤſſe und Baͤche zu ſich nimmt: ſo iſt es 
auch natuͤrlich, daß ſeine Schiffbarkeit damit wachſen, und 
daß daher auch eine aroße Verſchiedenheit in der Groͤße und 
tem Baue Ser Schiffe auf dem Rheine, entſtehen muͤſſe. 
Die Schiffe, welche ben MiederMbein von Koͤln bis am den 
Ausfluß des Geroms befaren, find der Beſchreibung nach 
foo! 2° bis 3mal groͤßer, als die unfrigen. Die vielen Felfen, 
welche Der Strom in unfern Gegenden verdirgt, fein ſchneller 
Lauf, und feine Untiefen im Rhingau, erlauben es uns ware 
ſcheinlich nicht, uns fo großer Sdhiffe su unferm Handel zwi⸗ 
ſchen Mains und Kain gu bedienen. — Das ift auch wol 
bie natuͤrliche Veranlaffiung gu dem SrapelRechee gewefer, 


- theldhes nod) in unfern Tagen die beiden Seddte Mains und 


Réin ausiber.  Pfefinger in feinem Vitriario iltuftr. 
Fork. Ul. L. MI. Fit.2. §. 49, legt ʒwar ber Stadt Spei- 
‘wo a ie ¢ ev 
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ex ein gleiches Recht bei; aber unfre Schiffer. wollen nichts 
Davos wiffen *. Nady ibrer Verficherung pflegt man vor 
Maing unmittelbar bis Strasburg gu -faren, und Speier 
ſcheint ſich alfo wenigftens nicht in bem: Beſitze diefes Rech 
tes gu befinden, Da aber der Rhein bei Speier fo ſeichte gu 
werden anfangt, Daf der Schiffer in dieſer Gegend fein | 
HaumSdhiff durch fleinere NebenSchiffe erleichtern muß: fe 
ift bas eine Gattung von natuͤrlichem StapelRecht, welches 
ber Strom in biefer Gegend ausiibt; und das fan gu diefer 
Meinung Anlaß gegeben Haber. 


Daß nun diefes Stapel Recht fir beide Sedote, Maing 


und Roͤln, von unendlider Wichtigkeit ſei; das ift leicht 
gu tenfen. Alle Hollandifche und deutſche Waren gehen 
durch die Handecdes Koͤlniſchen Buͤrgers; . under iſt dadurch 
der Spediteur, und zum Teil auch wol der Verkaͤufer aus 
der 2ten Hand, fir beide Nationen geworden. — Aud) dle 
Schiffart beider Stddte hat dabei fepr gewonnen. Der Koͤl⸗ 
niſche Schiffer fart nad) Maing und nach. Motterdam, wenn 
dagegen die unfrigen, und alle ibrigen, die zwiſchen beiden 
Sradten wonen, nur an der Schiffart zwiſchen Kdin. und 
Maing Anteil haben; und dabei felt es nicht an Gelegenheit, 
ben einheimifden Schiffer vor dem fremben ju beguͤnſtigen. 
Das Hat nod) vorwenig Jaren qrofe Irrungen swifdhen dem . 
Haufe Heffen und der Stadt Koͤln veranlaßt. 2 
Der Weg von Dingen bis Robiens erfodert beſon⸗ 
bers gefchidte Schiffer. Der ſchnelle Sauf des Stroms, 
die Hin und wieder aus dem Waffer hervorragenden Felfen, 
und verfdjiedene Waffer Faͤlle, wenn man fie fo nennen fan, 
unter welchen bie fogenannte Dank bei hiefiger Stadt der 
merkwuͤrdigſte if, find unwiffenden Schiffern gefarlid. Cin 
Stevermann, mit weldem von einer Gegend gur andern 
43 abe 
* Gin Meifender verfichert, die Schiffer hoͤtten ywar nicht 
nbtig, bei Speier amzufaren und auszuladen; aber flatt deſ⸗ 
mige cin gewiffes Stapel Geld Gegalt werden. 
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abagewechſelt wird; 2 Schiffs Knechte, und 1 Junge, werden 
zu der Regierung eines Schiffs zwiſchen Koͤn und Maing 


erfodert; aber auf die Schiffe von Koͤln nach Holland kan 


man, wegen ihrer GOrifie, fdyon 2 Perfonen mer rechnen. 


1. Ein Schiff von'der erften Gréfe in unfrer Gegend, Fan | 


2000 Centner Ladung fuͤren; und gewoͤnlich hat es einen An⸗ 
hang, d. i. cin Meineres Schiff mit einer Ladung vor tooo 
Centnern, bei ſich, welched an vas HauptSchiff befeftiget 
wird. Außerdem haben wir nod) Schiffe ju 15300 und gu 
tooo Gentnern. Die ben Strom Hinabfarendé Schiffe 
nennt der Schiffer LhalGdhiffe, fo wie die hinangehende 
bagegen BergẽSchiffe genannt werdets' Bis Speier-be- 


Hienet man ſich bei leztern der Pferde zum Vorfpann. Der — 


gewoͤnliche Preis eines foldhen Pferdes von Koͤln bis Maing, 


tut 8 bis ro C leicht: aber hoher HaberPreis, und bie Feld⸗ 


Arbeit, laſſen ihn aud wol bis auf 12, 16, oder 17 re ſtei⸗ 
ger. Und dabei muß ber. Schiffer nody Pferd und Knecht 
auf er ganzen Reife in freier Koſt erhalten. 32, zuweilen 


auch 3 Pferde, werden jederzeit don einem fogenannten Half 
ter Knecht gefirt; und diefe Leute find fir unfre Wirte eben 
fo erwuͤnſchte afte, als fie fir Schiffart und Handlung 


beſchwerliche Kofigdnger find. Das Summum bonum, wel — 


ches der Platoniker ſo aͤngſtlich unterden Geftirnen, und der 


Stoifer in feiner Unempfindlichkeit, fucht, Hat bei dieſen 


Leuten im Magen feinen Sig: und es ift alfo leidt gu dens 
fen, role febr fie das Recht der freien Serung mißbrauchen 


werden. Cin foldjer Kerk hat auf der ganzen Reife ſelten 
einen-midsternen Augenbli. Dei jedem Wirts Hauſe gebii- — 


vet ihm ein Schoppen Wein; ein Accidenz, welches er bei 
her grofen Menge der Wirts Haͤuſer anden Ufern des Rheins, 


ſehr oft zu erhalten Gat: undda, wo Mittag gehalten, oder ! 


Hbernadtet wird, trinft er gemeiniglich fo viel, als er ertras 


gen fan. Go wol bie Schiffer’ als pie Herren der Knechte, 
haben zuweilen den Verſuch gemacht, dieſe fr ele: Zerung 


in cin KoſtGeld gu verwandeln, ober (ie doch auf einen’ bee 
é s ſtimm⸗ 
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immten Fuß ju fegen: aber vergeblich. Das find Miss 
bramde, die bas Herfommen einmal gebeiliget hat, und die 
‘gle den Handwerks Mißbraͤuchen, der Obrigkeit ſelbſt un⸗ 
bezwingbar find, wenn nicht unfre Rheiniſche Fuͤrſten ihre 
Kraͤfte dageqgen vereinigen. Freilich fallen dieſe Mißbraͤuche 
hauptſaͤchlich den Deeg Schiffen ober dem hollaͤndiſchen Kauf⸗ 
mann, d. i. den Waren des Luxus, zur Laſt: und unſre 
Wirte wuͤrden vermutlich gegen ihre Aufhebung auch ein 
großes Geſchrei erregen. Aber es mangelt wol nicht an ver⸗ 
ninftigern Mitteln, um den Waren der Schwelgerei den 
Eingang in unſer Vaterland zu erſchwereu. Und fein Stat 
wird 10 nuͤchterne und arbeitſame LandLeute, gegen ,1er 
reichen Wirt und to arme und verfoffene Bauren vertaufden, 
die ſich noc) dazu das eben Durch ihre Unmaͤßigkeit um vie- 
fe Jare verfiirjen. 
Gon Speier an bis Srrasburg treten Menſchen in 
die Stelle der Pferde: und 6o bis go oder go Menſchen 
mifjen da oft diejenige Arbeit verrichten, wozu 8 bis 1a 
Pferde Hinlanglid) waren.  Diefer Vorfpann erhdle nun 
natuͤrlicher Weife hoͤhern Lohn, und beffere Koſt, als die 
Pferde; und man Fan leicht denfen, wie ſehr die taͤgliche Un⸗ 
terhaltung einer foldyen Menge Menſchen, die ohnedem hohe 
BergFracht verteuern mife. Vermutlich macht die Bee 
fchaffenbett ber Gegenden und des Stroms die Hilfe der 
Menſchen notwendig: denn fonft ware es gu bewundern, daß 
man in ber Pfaly, und in Franfreid), wo man auf die 
Handiung fo aufmerffam iff, nech nicht darauf gedacht hat- 
te, bie Schiffart in diefem Stuͤcke gu erleichtern und dem 
Ackerbau oder den Handwerfen eine Menge Hande wieder 
gu geben, die beiden dadurch entzogen werden. — Die Lei⸗ 
nenPfoaͤde, fo nennt man die Wege, welche der Halfter⸗ 
Knecht mit feinen Pferden betreten mug, werden von der Lane 
des Herrſchaft unterhalten: und dafiir muß der Schiffer von 
jedem Pferde, außer {einem WarenSoll, noch einen gewiſſen 
PferdeZoll oder WegeGeld entridjten, welches an verſchie⸗ 
,. 2 . denen. 
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denen Zoͤllen in — Petermaͤnnchen ton jeden Pferde beſtehee 
Driie Fart der BergSehiffe iſt eben fo langſam, als die 
Fart der BThalSchiffe geſchwind ift; und von Bingen bis 


Koblens, ift diefer Unterſchied bei bem ſchnellen Laufe des — 
Stroms am merflidften. Cin beladenes Schiff fan im — 


, Gommer den Weg vor Mains bis Adin, und das find rg 
Meilen, -der vielen Stunden ungeadeet, die ihm dev Auf⸗ 
enthalt an fedem Boll hinweq nimmt, in 25 Tagen zuruͤckle⸗ 
gens aber cin BergSchiff Hat gu feiner Fart von Adin bis 


Wiains, nad) Befchaffenheit ber Witterung und der Hoͤhe 


des Wafers, 8, 14, auch wol 17 Tage ndtig: und allyuhos 
hes Wafer swingt es aud) wol, § bis 14 Tage auf dem 
Wege ftille gu legen. Alles das muff man zuſammen nee 
mien, um von den großen Vorzuͤgen gu urteilen, welche die 
ThalFracht vor der Berg Frache haben mug. 


Dieſer Unterſcheid, der Unterſcheid der Waren in ih⸗ 


tem Wert, in der Schwere, dem Raum, welchen fie eine 
nemen, und det befondern Auffiche, weldye fie erfodern, 
muß natuͤrlicher Weife aud) in der Fracht einen merflie 
Hen Unterfcheid verurfachen, Nach Verfchiedenheit der 
Waren erhalt ver Schiffer von s Centr, von Koͤln bis Maing, 
22% Er., 30, und hoͤchſtens 45 Er., Frade, imasfe Fuss. 
So gibt ein Centner Quer grwoͤnlich 45 Er., ein Etnr. Raf: 
fe ſchon etwas weniger, und ein Cene. Spezerei Waren nur 
30 Er.: aber ein Sti ober 7 Ohmen Wein, das von Maing 
nach Koͤln beftimmeiift, gewoͤnlich 12 bis 14 °C, alles im 24 
- FE Fuß gerechnet. Wenn man nun 10 Cene. fir das Gewidye 
von 3 Ohmen annimmt: fo wirde die hoͤchſte Fracht von 1 
Cerne Wein ungefers4 Lr. leidhe Geld betragen. Wein alſo, 
das HauptProduct unfrer Gegenden, gibt die hoͤchſte Frache, 
‘und gleidwel bat er alle Vorteile der ThalFracht. Das iſt 
ein Raͤtſel: aber bald weeden Six hoͤren, wie das zugehet. 
Ohne etwas gu uͤbertreiben, fan man die Anjal der 
zwiſchen Mains und RSin, den Noein Hinauf und herab, 
farenden Schiffe, jaͤrlich auf 1300 rechnen. Denn nach — 
glaub⸗ 
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glaubmirbigen Urfunde, die id) in Haͤnden Gabe, zaͤle ib 
661 Dergcdiffe, die vom 10 Aug. 1779 bis. dahin 1780, 
bei unfrer Stadt vorbeifamen : und. da jedes BergSchiff 
entweder RuͤckFracht fuͤret, oder doc) Samit zuruͤckkommt; 
fo fan man leicht eben fo viele ThalSdiffe annemen. Dare 
unter find nun freilich viele Schiffe begriffen, welche nichts. 
als Reiſende gefuͤrt haben. Wenn ich aber auch eben des⸗ 
wegen nedy 200 Schiffe an der ganzen Summe abziehen 
will: ſo wuͤrden doch noch 1100 Schiffe, oder vielmer Schiffs⸗ 
Ladungen, fir ben Rhein Handel zwiſchen Koͤln und Maing 
uͤbrig bleiben. — Chen dieſe 661 BergSchiffe wurden von 
2788 Pferden gezogen; und die Miete dieſer Tiere koſtete, 
ohne die Zerung des Knechts und ſeines Pferdes zu rechnen, 
aliein 22304 im 24 flFuß, wenn id) dafuͤr, daß freilich 
manches von dieſen Schiffen nicht den ganzen Weg von Koͤln 
bis Mainz zuruͤcklegt, nur.g Cleicht, von jedem Pferde 
rechnen will, Eine betraͤchtliche Ausgabe, die bei der Aude 
fur unfrer deutſchen Producte gaͤnzlich erfpart wird. — Ich 
gale ferner bei diefen Bergfchiffen 335 Schiffer: denn es iff 
leicht zu denken, daß ein jeder Schiffer diefe Bart mer als 
einmal tun werde. Eben fo viele HauptSchiffe muß man 
ohne die NebenSchiffe rechnen.. Und wenn Sie nur jedem — 
SHiffer nod) einen Steuermann, 2 SchiffeKnedhte, und ei⸗ 
nen “Sungen, in Gedanfen beigeben: fo find jaͤrlich mer als 
300 Schiffe und 1000 Menſchen, zwiſchen Koͤln und Maing, 
in fteter. Bewegung , um dem Hollander und Deutſchen ipre 
beibderfeitige Bedirfniffe und Wollifte gugufiiren. 

Das fan Ihnen ſchon einigermaffen einen Begriff von 
ber Wichtigkeit und Lebhaftigkeit diefes Handels geben: aber 
warſcheinlich wuͤrde er nod) viel lebhafter ſeyn, wenn nice 
unfre Vorfaren dafuͤr geforgt Hatten, den Haupt Eingang ih⸗ 
res Vaterlandes mit Gefegen und Sodllen gu verrammetn; - 
nicht anders, als ob fie Willens gewefen waren, ibre Enfel 
an Snfurgs eiferne Muͤnzen, und die ſchwarze Spartaniſche 
Drithe, gu gewsnen. Schon 4 mittlern Zeit Alter nannten 

a | es 
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es die Engellander miram infaniam Germanorunin, wie man 
aus Thomas Wickes. Chroncad A. 1269 letnen kan. In 
bem izten Jarhunderte, d. i, eben in denen Zeiten, wo das 
Fauſt Recht am mereſten wuͤtete, ba noͤtigte Graf Dietrich 
von Cazenellenbogen die hier vorbeifarende Schiffe zuerſt, ei- 
ten Zoll zu erlegen. Und nachdem der damalige Rhei⸗ 
niſche Staͤdte⸗Bund, ſeine Kraͤfte in einer 14Monatli⸗ 
chen Belagerung, vergeblich an dem Schloſſe Rheinfels 
verſchwendet hatte: fo haben endlich kaiſerliche Belenungen 
und Reichs Geſetze unſern Zoll beſtaͤtiget. Go Hat warſchein⸗ 
lich die Gewalt der Waffen unſre mereſte RheinZoͤlle in dies 
fen Zeiten der Anarchie geftiftet, wo Kaiſer und Gegen Rais 
fer die Treue ihrer Anhanger mit Zoͤllen, d. i. auf Koſten 
der Handlung, belonten, oder genemigten, was ſie doch 
nicht aͤndern kannten. Und in Zeiten, we der Untertan 
neve Auflagen: mit FehdeBriefen: bezalte; ba, ſcheint es, 
fadyte man fic, gleich den arabiſchen Emirs, an dems webhre 
loſen durchreiſenden Raufmann gu erholen: und dageger 
hatte weber Ritter. nod} Landſchaft etwas zu erinnern. 
. BonGermersheim, oder der aͤußerſten Graͤnze der 
‘Pfalz, bis Rorterdam, zaͤle id) folgende Zoͤlle, ais: Ger- 
mershetn, Mannketm, Gernsheen, Oppenkinn, Manz, 
Bingen, Bacharach, Caub, St..Goar, Boppart, Ober- 
Lahnafiein, Koblenz, Andernach, Leidersdorf, Linz, 
Bown, Zoes, ae Kaiferswerth, -Rurodt, Orfau, 
Rees, Emrich, t, Schenken{thanz, an ver Fabrt, 
Arnheim, Wak, Rotterdam. Sis an die Graͤnzen vou 
Holtand hat alfo der Schiffer 24, und bis Rotterdam 29 
Tren gu durchgehen, die er fic alle mit goldnen Schluͤſſeln 
‘erdffnere mug. Davon find Germersheint, Mannheim, Op⸗ 
penheim, Bacharach, Caub, Duͤſſeldorf, und Katferswerth, 
KurPfaͤlziſch; Gernsheim, Mainz, und Oberlahnſtein, 
KurMainziſch; Bingen, dems Kur Mainzer DomCapi⸗ 
rul; Se. Goar, cheffiſch; Boppart (woran jedoch noc ans 
dre Herrn Anteil haben), Koblenz, und Leidersdorf, — 
Cites 
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Trieriſch; Anbernad, sing, Bonn, und Zoes, Kur Roͤb 
niſch; Rurodt, Orſau, Rees, Emrich, und Lobyt, Koͤnigk. 
Preußiſch; — —— an der Fahrt, ——— Wyk, 
und Notterdam, Hollaͤndiſch. 


Manche von dieſen Zoͤllen ſind einander ſehr nage geles 


gen: und das Hat der Preußiſchen Monarden, wie man 


fagt, veranlaBt, verſchiedene der feinigen in Cinen Zoll gu: 


vereinigen. Dadurch hat er dem Schiffer doppelte Acciden 
zien, mandhe fonft verfaumte Stunde, und wenn die beiben 
Balle an den entgegencefegten Ufern fiegen, das mit Koſten 


verknuͤpfte Ueberſetzen der Pferde, fich felbft aber doppelte - 
Befoldungen, erfpart: und Handlung und ——— haben 


dabei gewonnen. 

Von Dingen bis Roblens, 9. i in piven Wege von 
5 Meilen, gale ich gleidywol 7 Zoͤlle: und unfre Gegendmag 
aifo wol eine ber sollreict)ften ſeyn. Unſern Gebiirgen, und 


dem engen Bette des RheinStroms , welche die Sperrung 


des Rheins ſehr erleichtern mußten, moͤgen wir das wol 
vorzuͤglich zu verdanken haben. 

Seder Soll wird gewoͤnlich von 4 Soll Bedienten, rem 
Zollſchreiber, Befeher, Nachſchreiber, und Machgdnger, 
verwaltet, die teils vom Zollherrn, und teils vom Schiffer 
unterhalten werden, der gewiſſe Accidenzien an ſie bezalen 
muß. — Faſt jeder Boll, ſelbſt in dem Gebiete ein und 
ebendeffetben fanbes Herren, hat feine befondere Soll Rolle: 
fo nennt man die Zoll Geſetze, nach welchen der Soll Bedien⸗ 


te Den Zoll tariren und erheben ſoll. Sie find eines unſter 


wichtigſten Handels Geſetze aber das Publicum weiß wenig 
vor ihnen: und in der Tat haben wir auch wenig Urfache, 
foldjes gu beffagen. Denn nach dem, was wir von ihnen 
wiſſen, gu urteilen, find es Gefege, wie fie Drako gab; 
Geſetze, die fid) burd) ihre eigene Harte anfheben. Aller 
Handel und Wandel wiirde, nach bem einmuͤtigen Urteile 
ber Kenner, fille ftehen, wenn der Richter der Gtrenge des 
Gefesgebers gehorchen wollte. Geſetzgeber aus dem Mit. 


' tele 


A 
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telAlter haben fle abgefaft. Da Hat man weder State. 
noth Handels Kunde su Rate gezogen: und von Zeiten, wo 
nod die Fauft der Gnbegriff aller menſchlichen Wiſſenſchaf⸗ 
ten war; wo bie Macht und der Reichtum der HanſaStaͤdte 
die Eiferſucht der Fuͤrſten fo reigte, daG fie Rarin V auf ibe 
re-Crniedrigung ſchwoͤren liefen; und wo man eben. deswe⸗ 


gen nur darauf dadjte, bie Handlung der Staͤdte ju ſtoͤren: 


pon foldjen Seiten, laffen fic) freilich feine beffere Gefege ere 
warten. — Diefe Zeiten find freilich nicht mer; und die 
Harnifde und Lanzen unfrer Vorfaren paradiren nur nod) itt 
unfern Zeug Haͤußern. Aber ipre SollGefese find geblice 
ben, und werden fic) warfdeinlich bei aller der Einſicht und 
dem guten Willen unfrer Firften, nod) fo lange erhalten, als 
der Ste Acticul der kaiſerl. WalCapitulation fid) aller Abaͤn⸗ 
Serung inunſerm ZoliWefen widerfegen, oder dod) bem Pa⸗ 
trioten raten wird, bei ifrer Abdnderung die Beiſtimmung 
feiner bald eigenfinnigen , bald eiferſuͤchtlgen Nachbarn, au 
ſuchen. An Verſuchen foll es gwar nicht gefelet haben, 
wenn das war ift, was man mir von einem vor. einigen Jae 


, gen gehaltenen SollRapicel der 4 Rheiniſchen Kurfuͤrſten 


geſagt hat: und es ift niche gu zweifeln, daß die Rheiniſche 


- Handlung fic) davon viele Vorteile wuͤrde gu verfpreden gee 


abt haben. Aber Strittigkeiten uber dag DireZorium, 

ber den Gig, und andre Gegenftdnde von der Art, foller 
diefe heilfame Zuſammenkunft bald wieder zerriſſen haben: 
anh ihre Wirkungen wirden am Ende dod) nicht allgemein 
gewefen ſeyn, daman unterfaffen hatte, das Haus Heſſen 
und den Konig von Dreufjen ju diefem Kapitel mit eingus 
Jaden. Denn je weniger die Gebiete beider Fuͤrſten von dem 
Rheine duchſchnitten werden,. und je getinger alſo der Anteil 
4ft, den. ihre Untertanen an dem Rhein Handel haben: um 
deſto weniger wuͤrden fie babel gewonnen haben; und um bee 
fto ndtiger wuͤrde es gewefen ſeyn, ihre Einwilligung zu einer 
Sache, die jura ſiagulorum betrifft, zu gewinnen. 


Der 
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Der Zoll alſo, dieſes herrliche Mittel i der Hand des 
Regenten, um die Handlung, die Beduͤrfniſſe, den Luͤre, 

umd ich haͤtte bald geſagt, die Tugenden ˖ und Laſter ſeiner 
Birger (denn Leib und Seel find ja doch ſehr nahe mit eine 

ander verwande), nad) ſeinem Gefallen gu leiten, — ift fie 
uns nichts mer und nichts weniger, als cine blofe Camerale | 
Revenüe. . Aus diefem Geſichts Punkte betradhtete fie das 
Mitel Alters und fo wurden diejenige Probucte, ohne Ride 
ſicht auf.den Unterſchied swifchen Ein⸗ oder Ausfur, mit dem 
groften Soll beſchweret, die die hdufigiten waren, und von 
dem Auslander am mereften geſucht wurden. 9 
Der Wein alſo, das Haupt Product der RheinSane 
der, md ſo gat bas Einige des Rhingaues und verſchiede⸗ 
ner antern Rhein Gegenden, der mit fo vielem Rechte alte 
méglide Erleichterung verdiente, iff dahero am ganjer 
Rhein Strome dem hoͤchſten Zolle unterworfen Und damit 
ex ja nicht der Aufmerkſamkeit der Zoll Bedienten entgehen 
moͤchte: fo hat man ihre Augen nod) durd) ein gewiffes here 
gebrachtes Accidenz, weldhes FlafchenGeld genannt wird, 
zu ſchaͤrfen geſucht. Go mufte er freilich bald einer der ein⸗ 
traͤglichſten Artikel in den Zoll Berechnungen werden: und 

tas machte der Vorfaren unſrer Fuͤrſten eine fo herzliche 
Freude, daß ebendaher nod) der Ehrenvolle Titel bes Gols 
denen Weindolls gu riven ſcheint, den et wenigftens in 
den biefigen Amts Rechnungen fuͤrt. — Im Durchſchnitt 
rechnet man den Zoll, der von jedem Fuder, oder 6 Ohmen 
Wein, an jedem Zoll geaeben werden muß, und der an dem 
einen hoͤher, an dem andern niedriger iſt, auf einen Conven⸗ 
tions Thaler, oder 2 fl. 24 Er. im 24 ſiFuß. Erfarungen, 
bie id) ſelbſt gemacht habe, kommen damit uͤberein: und 
fe wuͤrde benn ber Kaͤufer gu Rotterdam, ohne die uͤbrigen 
Transvort Koſten gu rechnen, allein 25 Conventions Thlr. gas 
len muͤſſen, ehe er die Erlaubnis hat, unſern Wein zu koſten. 
Zum Glüͤck fir den WeinHandel, iff jedoch bie. Are, ren 
Soll gu erheben, wie Sie bold. hoͤren werden, fa befchaffen; 
— wo 8 ag 
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daß nicht jedes guder nach dieſem Fuße verzollt twits Es 


wauͤrde fonſt auch ſchlechterdings unbegreiflich ſeyn, wie der 


Schiffer mit 12 bis VC Fracht, fuͤr ein Sei oder. 7 


Ohm Wein, von Maing bis Koͤln, zufrieden ſeyn koͤnnte, da 


ber Zoll bis dahin allein 12 Conventions Thlr, oder 10 Thlr. 


28 Er. leicht, betragen wuͤrde. 


Dent Fruchi Handel find unſre Zoll Bediente nicht 


guůͤnſtiger: und Korn Haͤndler haben mir verſichert, daß ein 


Bopparter · Malter Korn, deſſen Mittel Preis in unfrer Gee — 
gerd ungefersin.6 bis 7 Fl. beſtehet, eben decwegen, aller 


Vorteile der ThalFracht unerachtet, fur nicht weniger als 
5Fl. im 24. Fl. Fuß, von: Mainz bis Amſterdam trangpore 

tire werden firme, — Auch der Sucker gibt hohen Zoll, 
aber deftoweniger der Raffe. Und aberhaupt nemen wir, 
zur großen Freude des Hollanders,die fremben Producte, wel- 


the ev andigufiirt, mit einer Gelindigheit auf, deren fic) die 


Kinder: unfers eigenen Bodens niche ruͤmen fonnen. 
Aleer Boll wird nad) Soll Fudern erhoden, die faft am 


ganzen Rheine nad) einem gteichen Fuße berechnet werden — 
follen. Wenn ich don Verſicherungen verſchiedener Kaufleu⸗ 
fe glauben kan: fo beſteht ein Zoll Fuder KRorm aus 25 Bop⸗ 


parter Malter, 


ein ZoliFuder Haber aus 40 Malter, ein 


Zoll Fuder Gals aus 54 Saͤcken Koͤlniſch Maas, Dlei oder 


Bistre aus 50 Centnern, Kupfer aus 10 Centnern: und fo 
at jede Ware ihr beſonders ZollFuder. Von einem Zoll⸗ 
ber Rorn wird nicht mer als von einem ZollFuder Rup⸗ 


gefodere: und ſo weit ſollen unſre mereſte Zol Aemter in 


Her Art, ben Zoll gu erheben und gu berechnen mit einander 


Abereinkommen. Aber-in dem Preiße der RolFuder uber: 
aupt; find unfre Rhein,Zoͤlle ſehr verſchieden: und. wenn es 
Sile gibt, bie nur 4 Fl. leicht von einem Zoll Fuder erheben; 


fo haben dagegen an andern Séllen alte Gefege und Obfervan: 
gen 6 bis g und merere GI. hetgebracht. 


Go lauren die GBefene: und fie haben wenigſtens die — 
Holge, daß fit bie Fracht aller hochzuverzollenden Waren ſehr 


ver⸗ 
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werteuten.” ‘Aber ſonſt macht vhre rigene Haͤrke, die Menge 


uuſrer Zoͤlle, und der Mangel:vow Fracht Charten, ihre buch⸗ 


ftaͤbliche Srfillung unmoͤglich. Der Schiffer fuͤrt einzelne 


Fracht Brieſe, woven er den Zoll Bedienten, wenn ev fie dens 


ſelben vorzeigen muß, nur ſo viel als er will ſehen tafe: und 


fo iſt es den mereſten Zoll Bedienten nicht moͤglich, bie Ladung 
eines Schiffes mit einiger Gewißheit zu beſtimmen. — — 
Das hat nam die Folge, daß der Zoll Bediente; der ein Rnecht 
der Geſetze ſeyn ſollte, zu einem Herrn derſelben wird; denn 
ſeine Billigkeit und Einſicht, die ſich aber fteilich mit jedem 
menſchlichen Kopfe aͤndert, tritt an ihre Stelle: und daß dee 
jenige der geſchickteſte Schiffer iſt, der den, Zoll Bedienten 


durch die Verſteckung aller hoch gu verzollenben ABaren am 


Beſten gu beruͤcken weiß. Der Zoll Bediente nimmt ally 


Schiff uwd Ladung in Augenſchein, unterſucht fo weit er Fary. 


sas ihm verdadytig ſcheint, betradytet die Groͤße des Schiffs, 
femme Lieje im Wafer, sieht feine Crfarung,. Hydroſtatik, 
und die Zoll Geſetze, gu Nate: ‘und.fo wird endlid) Ladung 
und Zoll, unter vielen Proreftationen und Appellationen deg 


Schiffers an Himmel und Hoͤlle, gelchage und bezalt; usd 


man fan wol annemen, Daf fein Schiffer den- Weg von Mainz 
bis FSin zuruͤcklegen fan,. ohne feine Seele big-Rahin eine 
ge 1oomal verpfandet gu haben, Ke, — 
Will ſich indeſſen der. Schiffer dem Gutachten des Sole 
Bedienten ſchlechterdings nicht unterwerfen: ſo muß vas 
Ausladen den Streit eutſcheiden. Man weiß aber noch 
fein Beiſpiel davon; und. das iſt cin Beweis, daß die Schif⸗ 
fer noch immer die Strenge des Geſetzes mer fuͤrchten, als 
Bie Strenge feiner Diener. ae oe 
Go wie unfre RheinZoͤlle in ber Héhe des Bolls, diel⸗ 

leicht aud) in der Grdfie der ZollFuder, verſchieden find: fo 
mug aud die Eintraͤguchkeit dee Boule ſehr verſchieden ſeyn. 
Lind dof die Zoͤlle am MiederRhein, nathdem ſich der Main 
und die Mofel mit. ibm vereinigt haben, viel reicher ſeyn 
werden, als ber Ober Rhein; Daran wird nigmand bite 
an 


— 
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Moan verſichert bon einen der: maͤßlgſten Zoͤlle am Mitte’ 
| Rhein, daß ev.in-einem dev. leztern Fare vor dem Ausbruch 
bes leztern franzoͤſiſchen Kriegs in Deutſchland feivem Heren 
12000 X im ⸗ofl. Fuge eingebracht Habe, Und in Durch⸗ 
fſchnitt koͤnnte man wol 18000 X.als den. Crtrag, eines jee 
den annemen. — Nach dieſem Fuße wuͤrde der Rhein 
pon Germersheim bis Roreesdam ſeinen Zoll Herren atein 
jarlich 522000 7°C im 20l. Fuß, ober 939600 Fl. im 24Fl. 
Fuße, einbringen. — Das war alfo der goldne Apfel, 
den Albrechs I und die Rheiniſchen Fuͤrſten fic einander 
ſtrittig machten. ce, ees as . 

— Die Waren, weldye unfre ThalSchiffe dem Hollaͤn⸗ 
‘Der und bem NiederRhein gufiren, find: Holy, Wein, Ta⸗ 
baf, Rrapp, Hanf, Hirſen, getrocknetes Obft, Wachholder⸗ 
Beeren, Lumpen, etwas grobes Linnen, Pott+ ober ‘Waid 
Arche, CifenWaren, Kupfer, allerhand Thon und Farbens — 
Erde, Tauſteine, und ſonſtige rohe Mineralien: nur fein 
Binn, Blei, und QueckSilber, als welde den ‘ee bers 
aufgefuͤrt werden, Unter diefen Waren machen Hols, Wein, 
und Tabak, unre groͤßte Ausfur. 
Frreilich koͤnnen der Pfaͤlzer und die mereſten Rhein⸗ 
Laͤnder, wenig oder · nichts von. ihrem Hole abgeben; viele 
Gegenden find ſehr Holzarm, und dieſe verzeren den Ueber 
fluß von ihren Waldreicheren Nachbarn. Aber Franken, 
der Schwatz Wald, die Naſſauiſchen Lande, die Mofel und 
Saar: ‘das’ find die Hols Magazine dee Hollanders, auswel- — 
- Wen das: Hoh in großen Floͤßen oder Fioosen, wie man | 
ler foriche, Den Rhein hinunter ſchwimmt. Cine folthe Flooz 
eſtehet tells aus Tannen⸗, und teils aus Eichen Holz; und ift 
eines ber merkwuͤrdigſten Schauſpiele des Rheins, wo diefer 
Strom in feiner groͤßten Majeftde vor den Augen feiner Ane 
woner voribersieht. Sie find bie Rieſen unter unfern Far. 
zeugen. Denn fiellen Sie. Sid) eine ſchwimmende Holz, 
Inſel mie einigen bretternen Hatten vor, worauf. bisweis — 
len cin kleines Dorf Plas haben koͤnnte, und die von a bis 
4 * auch 
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auch 400 Ruber Knechten uid Arbeitern bewonet wird: und 
dena werden Sie Sich ungeſer einen Begriff von unſern Holz· 
Floͤſen machen koͤnnen. — Gewoͤnlich werden fie bei Mainz 
aus den kleineren Floozen zuſammengeſetzt, die aus dem 
Ober Rhein und dem Main dort zuſammen kommen: and 
nachdem fie Die gefdrliche Fart zwiſchen Bingen und Kobe 
lenz iberftanden haben; fo iff Andernach, 3 Stunden — 
unter Koblenz, ihe ater RufePunct. Dort wo dee Strom : 
fon rubiger fließt, und durch die hingugefommene Mofel 

an Staͤrke und Breite gewonnen Hats da wird wiederum 
aus 2 oder aud) 3 unfrer Floozen, eine andre zuſammenge⸗ 
feat, und dieſe fo bis in Holland gefuͤrt. — Die taglide 
Unterhaltung einer folden Menge von Menſchen, verurfacdhes 
ungeheure Koften. Der Steuermann einer. Floog erhaͤlt, 
wie man fagt, fie feine Bemuͤhung bis nach Holland 1000 
fl.: ber Meiſter Rnecht, 0. i. der Auffeher dee Floozen⸗ 
Handler ber die Arbeicer , einen jaͤrlichen Gehalt von 1000 
fil.: ber gemeine Arbeiter taglid) 20 bis 30 Ere, und dar 
bei aud) eine gewiffe Ure von Schiffs Koſt, die bis Andere 
nad in Brod, Bier, Kafe, und trocknem Gemife, als 
Erbfen, sinfen x. rc., befteht, von Andernad) an aber noc - 
taͤglich mit friſchem Fleiſch verbeffert wird. —~ Die Runt, 
eine Flooz au ſteuren, ift bisherod gedfeenteils ein Geheimnis 
eines eimigen Mannes ju Ruͤdesheim und feiner Sdpne 
gewefen: denn um mit einer Maſchine von folder Sange und 
Breite, ſich zwiſchen Inſeln und. Felfen durchzuſchleichen, 
und den oft ſehr kurzen Kruͤmmungen des Flußes zu folgen; 
dazu gehoͤrt mer als gemeine Schiffer Wiſſenſchaft. Das 
kan aber manchen Floozen Haͤndler dem Eigenſinne, oder auch 
wol andern Abſichten ſolcher Leute, blos ſtellen; und zum 
Beſten des Holz Handels iſt es daher ju wuͤnſchen, daß dice 
ſe Wiſſenſchaft bald allgemeiner werden moͤge. 
Zu dem Transport einer Flooz wird eine gewiſſe Hoͤhe 
des Waſſers erfodert, die oft von kurzer Dauer iſt. Die⸗ 
ſer und andre Zufaͤlle, koͤnnen oft eine Flooz 3 bis 4 Monate 
Stats ¢ A sde B in 
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in ihrer Fart aufhalten; und da oft viele 190 Gtdmme falſch 
fallen, fo daß fie wenig{tens gum Floozen Handel nide gu gee 
— find: fo muß das alles die Koſten ſehr vergroͤſ⸗ 

rie . 
~ Zu einem FloogenHandel, ſagt man, find wenigftens 
‘gooode FE Capital erfoderlid): ro0000 FC im Walde, 
100000 YC auf dem Waffer, und 1.00000 X jr alle dars 
auf gu vermendende Roften. So lautet wenigfiens das ges 
meine Spridwort in unfrer Gegend. Ob dle Rechnung 
richtig fet, das fan ich nicht beurteilen: aber gewif ift es, 
baf der HolsHandel ein ſehr groffes Capital erfovere. Ges 


woͤnlich ift er dDaber das Werf von ganjen Handels Geſellſchaf⸗ 


ten: und man fan fich vorftellen, was fir einen ausſchwei⸗ 
fenden Preis das Hols in Golland haben muͤße. Man 
fagt Hier gemeiniglich, daß der Hollander einen Cubice 
Schauh Holz im Durchſchnitt mit 1 Ducacen begalen muͤße. 
‘ Ware diefe Machrice gegriindet: ſo wuͤrde unfer Holy fir 
den Hollander jarltch eine Ausgabe von einigen Millionen 
fi. ſeyn. Denn in dem J, 1780 galte mon allein 10 Floos 
gen, die bei unfrer Stadt vorbeifuren, und welde burd die 
Mofel gewif nod) manden Zuwachs erhalten haben. Ich 
hatte ohnlaͤngſt die Meugierde, eine ſolche Flooz mit meinen 
Schritten gu meffen ; und id) fand, daß fie 180 Sehritte, 
oder wenn man nad ber gemeinen Meinung einen Schritt 
far, 2 Schuhe Hale, 360 Sdube lang, und 42 bis 44, 
bh. i. 84 Schuhe breit, war. Die Tiefe einer Flooz in unfs 
rer Gegend wird gemeiniglid auf 5, 6, bis 7 Schuhe ge. 
rechnet. Der groͤßte Teil bes Holzes iff aber unbehauen; 
und man darf fid) daher unter einer Flooz nichts weniger als 
eine dichte Moffe von Hols vor{iellen. Die vielen leeren 

Zwiſchen Raͤume, die dahurch entitehen, nemen, mad) dem 
Ureeile eines unfrer geſchickteſten Mathematiker, leicht den 


4ten Teil einer Flooz ein. Und wenn man nun, nad aller | 


biefer Datis den Cubic Inhalt diefer Flooz und ihren Wert 


berechnen wollte; fo wuͤrde fie fir den Hollandes ein ſchwim⸗ 


. . Rete 


⸗ - 
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mendes Capital von 650000 fl. gewefen ſeyn. Doch ges 
hoͤrte ſe, nad) bem Urteile der Kenner, ju den Floozen der 
getingfien Groͤße. Deſto fichrer laͤßt fie fic) gumt Maas. 
Stabe unfers Holz Handels gebrouden: und dann wuͤrde⸗ 
d in dem J. 1780, feinen deutſchen Nachbarn am 
Reine, ohne die Mofel mit einzurechnen, fie 635 Million. 
fA. Holy gu feinem Sdiffs und HausBau, und fir feine 
Handwerfer, abgenommen haben, — Bei der Sebhaftigs 
feje, womit der jetzige Rrieg den Hols Handel erweckt hat, 
ift aud) der Preis des Holzes geftiegen: und da muf diefe 
Ausgabe nod) viel anfenlider ſeyn; obgleid der Deutſche 
tm Grunde nidjts dabei gewinnt, indem der Hollander das 
gegen auch den Preis (einer Producte erhoͤhet hat, 


Der Wein iſt der ate HauptZweig unfrer Handlungs: 
aber bie deutſchen ZollGefege, und fein NebenBuler der - 
Franz Wein, find feine Feinde. Schon lange hat man aat . 
Rhein aber die Schlaͤfrigkeit des WeinHandels geklagt; und 
dieſe Klagen warden nod viel Haufiger ſeyn, wenn (ich nice 
Der RheinWein urd) den ihm efgenen Gewiirgvollen Gea 
ſchmack, und durd) andre Vorzuͤge, dem reichern Wollifts 
ling in Morden unentbeelidy gemacht hatte. — Unfer Holy 
Fan ber Holldnder nicht entberen; aber unfern Wein fan ex 
mijjen, nur andern Nationen mag er ifn gerne zufuͤren. Er 
trinfe Franz Wein, ben ev faft von allen Abgaben befrete 
Sat; indeffen daß er, mit einer feindfeligen Partellicdhfeit , 
den AheinWein mit ſchweren Zillen und Accifen verfolgt. 
Eo Habe id) unfer Publicum wenigftens oft uber ifn klagen 
hoͤren; und ich wundere mid) tun niche mer ber den ange 
ſchweifenden Preis, fir welder der Engellaͤnder unfern 
Rhein Wein trinken ſoll. Mach der Verſicherung Heffifher 
Officiere, und eines benacbarten Pfalsifchen Beameen, die 
es bei ihrem Aufenthalte in London qus eigner Erfarung - 
leenten, trinft ber Engelldnder zu london eine Bourellle mite 
telmaͤßigen Bacharacher gery eine halbe Guinde, rie 
a 8 
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fir ein hieſiger Wire nicht mer als 5 bis 6 Basen fobern 
wuͤrde. Und daraus laͤßt ſich auf den abertriebenen Preis 


ſchließen, den Der edlere und aud am Rheine fdyon teure 
BRhingauer haben muß. — Dafuͤr genießt nun der Rein⸗ 


Wein bei den Engliſchen Malzeiten, zum groſſen Leidweſen 
der Rheiniſchen Handlung, eben die Ehre, die wir ſtarken 


ungriſchen oder ſpaniſchen Weinen erzeigen: und der Engel⸗ 


laͤnder pflegt ſeine Malzeiten mit demſelben, als mit einem 


ſtarken und beſonders koͤſtlichen Weine, gu beſchlieſſen. — 
Noch fand er ſeine mereſten Freunde in dem Nordlid-n — 


Deutſchland. Der Heffe Holte ihn aus Ce. Goar, der Weſt⸗ 
fale aus Koͤn, und der Bremer, Hamburger, und Luͤbe⸗ 


cker aus Holland, Aber auch ba iff er vor den Miſſſonarien 


bes Franz Weins, die der Bremiſche Kaufmann, und vers 


mutlid) aud) ber Hamburger und subecter, ausſchickt, nicht 
mer fider. Unfer WeinHandel ift alfo, im Gangen genome | 


~ men, nicht fo-bligend, als er wol ſeyn follte und Fénnte, 


ob es unferm Wein gleid) nie an Trinfern felen wird. Denn | 


der Cinwoner der deutfchen Weinldnder iſt nicht wie der Spas 
nier und Franjos gewont, aus der WafferQuelle feinen 


Durſt gu loͤſchen, und feinen Wein blogs far ben NordLaͤnder 


anfgubeben, Ole Folge von unferm abnemenden Wein: 
Handel wird alfo feyn, daß dle irlaͤndiſche Con{umtion gue 
nemen, und der Preis des Weins fallen wird. ; 


Tabak ift ein HauptProduct der benadbarten Pſalz, 


welchen dee Hollinder in ganzen Schiffesadungen holt, mit 


Virginiſchen Blaͤttern vermengt, und fo dem ehrlichen 
Deurtſchen, unter verfchiedenen frembden Mamen, auf der Wee 
fer und Elbe wider zuſchickt. Denn hier haben wir feiner — 


. Hilfe niche mer ndtig; an TabafsSpinnern felt es uns av 


bem Rheine, und ſelbſt zu St, Goar, nice, die fir unfre — 
Mafen forgen. Denn fir ben Gaumen haben wir andre — 


Beduͤrfniſſe; und wir haben den RauchTabak, welder ſich 
felten mit dem Weine vertragt, den Biersandern uͤberlaſſen. 
Defto allgemeiner Hat der Schnupf Cabak feine Herrſchaft 


am 


al 
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am NheinStrome ausgebreitet: und san findet ganze Dore 
fer ved Schnupfer, aber wenige Naucher. Nach der Beob⸗ 
adtung eines TabakSpinners, iſt Gendomir der Sieblingas 
Tadak des Miederianders , Hollander und Boloncaro des 
Rheintaͤnders, und WeisenKorn des OberMheins. — Der 
Preis des Tabaks iff feit einigen Jaren ſehr geftiegen. Cin 
Gentner Pfaͤlzer Tabak, welcher ehedem file 5 fl. verfaufe 

wurde, galt fdon in dem vergangenen Jare 20 fl. Das 
ift eine Folge bes Kriegs, der die Sufur der Virginifchen 
Blaͤtter gegenwartig hintert. | : | 
Hanf wird hauptſaͤchlich an dem OberRhein, in Che 
fof, und Schwaben gebaut; unſer Bauer kenat ihn kaum. — 
Die Moſel und Sahn fuͤren dem Rhein bas mereſte Eiſen zuy, 
und tarunter hat das LahnEiſen bei allen unfern Handwers - 
fern den Vorzug. Rupfer wird aud) in unfern Gebirgen 
gefunden, aber wenig; und feine Vermiſchung mit Bla 
und Silber macht die Betreibung unfrer Berg Werke .fehr 
folibar. Seit verfdjiebenen Jaren wird ſehr vieles kaiſerli⸗ 
ces Kupfer aus den ErbLanden, den Oeſterreichiſchen Mies 
derlanden jugeffirt. Warſcheinlich ift es fir den Schifſs⸗ 
Wan beſtimmt, und das wiirde alfo cine Folge des gegen⸗ 
wirtigen Krieges ſeyn, der dem RheinHandel groffe Revo⸗ 
lutionen weiſſaget. re 

Taugsteine werden bei Bendorf qegraben, und dae 
mit verforget diefer Ort faft den ganzen Rhein Strom. Das 
iſt ein dem Baumeifter ſehr ſchaͤtzbarer Stein, der jum Auds 
mauern der Gefdcer in hoͤlzernen Gebaͤuden gebrouche wird, 
Er iff ſehr trocken, leicht, und (Scherich. Man fticht ifn 
wie einen Waſen aus der Erde, life ifn von der Conne 
trocknen, und fo verhartet er ſich gu einem Steine. | 
— Poets oder Waid Aſche wird in fehe groffer Menge 
nad) Holland gefiirt, und dazu tragt vielleiche der Hunds: | 
ruͤck bas merefte bei; ſeitdem bie Kunſt, dieſe Aſche zu bee 


reiten, gu einer fo ſtarken MebenBefchafftigung des Bare . 


ern in diefer Gegend geworden iſt, daß ich in der Vogtei 
— B3 Pfals« 


ww 
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Dfalsfeld, einem Diſtriete von 109 Einwonern, alleln 26 


Pott Aſchen Sieder gale, 


Korn nimmt uns der Hollander gar nidt ab, wenr | 
os gleich vor feiner Thre wadft. Das holt er lteber von | 


Bremen, . Hamburg, und’ Dangig, Aber die gefaͤrlichere aber 
gollfrele Gee: und das haben wir ohne Sweifel der Harte 
unfrer Zoll Geſetze zuzuſchreiben. Freilid) muß unfer Bauer 
ſeeiinen Ueberflug guvor mit vielen taufend WeinBauern teiten, 
ehe ber Machbar etwas von ihm gu erwarten Hat: und viele 
Rheinkaͤnder duͤrſen wol daher an feine GetreideAusfur ders 
fen. Aber die fruchtbare Pfalz wird dem ungeachtet jaͤrlich 
nod) viele 1000 Malter uͤbrig behalten; und warſcheinlich 
werden alfo die Schweiz und Frankreich bem Pfalyer ſeinen 
Ueberfluß abnemen. | ; oo 
Der flarfe Handel unfrer Maller mit Mehl, geſchaͤl⸗ 
ter Gerfte und Haber, ift ale ein innerer Handel zu betradys 
ten, der ſich nur bis Koln und Duͤſſeldorf erſtreckt. 


Dagegen verforgt uns nun der Hollander mit Oſt⸗ unty 

Welk Indiſchen Wolliiften, und mie den Producten .ber..Gee 
"und feines Fleißes. Vorzoͤglich empfangen wir von ifm He- 
riuge, Stockfiſche, und alle andre Gattungen von. SeeFi⸗ 
ſchen: Kaffe, Thee, und Zucker; Reis, Gewuͤrz, und alle 
' Gpeereien; Kafe, Virginifche Tabaks Blaͤtter, Braſiliſche 
Haute, Englifh Zinn und Blei; FarbenHoly, Cochenifle 
und Indigo, PotPapir; alle Gattungen von Del und Baume 
. wollen. Wollene Ticher, feidene, und uͤberhaupt alle den: 
Waren, holen wir aus den Franffurter Meffen; und.aud 
‘Daran mag wol det Hollander feinen Anteil haben. — Da 
Der Rhein ber Pflege Vater von fo vielen katholiſchen Geiſt⸗ 

lichen und Kloͤſtern iff: fo ift er bem Holldnder, wegen (ele 

nes Fiſchhandels, ohne Zweiſel viel wichtiger, als die 

proteftantifdye Wefer und Elbe. Aber dafuͤr nemen ihm dieſe 

beide Fluͤße aud) defto mer Kaffe, Zucker, und Rauch Ta⸗ 

Raf ab. . Denn ich glaube Ihnen (chon gefage gu haben, daß 
| * ber 
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ber Kaffe, wenigſtens bem Land Manne in ber Rhein Gegen⸗ 
ten, nod nicht su einem fo gemeinen und taͤglichen Beduͤrſ⸗ 
niffe geworden iſt, als in bem Mordlichen Deutichland. In 
Weialindern ſcheint der Raffe aberhaupt am wenighten fein 
Gide zu machen. Wein Trinker pflegen ihn nicht zu achten: 
und Hat der LandMann Geld und Luſt gu einer wolkiftigen’ 
Grande, fo muß fie ihm der Wein verſchaffen. 

Welche Marion nun bei dieſem wechſelſeitigen Handel 
bas Uebergewidye auf ihrer Eeite habe: bas laͤßt fic); det 
unfree gegenwartigen Verſaſſung, nidt einmal aus unfecn 
BolResiftern beurteiien. Unſre Ausfur faͤllt fretlid mer 
in die Augen. Bei einem Gtas Wein in ber Hand, veradye 
tet der Rbeinifche Bauer, der dod) einen betrddtiichen Teil 
ber Nation ausmacht, Kaffe, Thee und Quer: und außer 
Pfeffer und Ingwer, welf die KRohKunft (einer Weiber wee 
nig von Oft Indiſchen Gewuͤrzen. Beſonders follte uns un⸗ 
fer betraͤchtlicher Sols Handel, denfe man, das Veber Bea 
wiht uber unfre Nadbarn verfdyaffen. Wenn fic) aber die 
Handlungs Bilang nad) ber Menge oder Seltenheit der Wech⸗ 
felDriefe, uͤberhaupt noch dem WechſelCours, beur⸗ 
teilen laͤßt: fo ſcheint der Hollander unſer Creditor gu ſeyn; 
und id) Hore mer von Geldern, die unfre Kaufleute nach 
Holland ſchicken, als von Geldern, welde fie Daher erhalten 
foltten, Aber freilich laͤßt fic) das: nur von unſern Gegen⸗ 
den ſagen. Holz, Tabak, Krapp, Hauf, Hirſen, und 
Mineralien, alles das hat der Hollaͤnder von uns nicht gu 
erwarten, Holz und Mineralien hot uns die Natur mit. 
fpdrfamer Hand mitgeteilt: Tabak, Krapp, KHanf, und 
Hirjen, bauen wir nicht; und bares Geld holen vir far ute 
ſern Wein aus Heffen. Aber diejenigen NheinGegenden, 
welde dem Hollander diefe Producte zufuͤren, (ind warſchein⸗ 
lich in ihrem Handel viel gluͤcklicher. Und wenn auch der 
Hollaͤnder, bei dem Schluſſe des Sars, fein Wares Geld vere 
liert: fo moͤchte doch wol befonders bas Holy bas Gleich Ge⸗ 
wicht zwiſchen Heiden Mationen wieder berftellen. 

@ 4 Das 
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a, - Das iſt es, was ich bishero, aus oͤffentlichen und Prés 
vat Nache ichten, vom Rhein Handel gefammlet Habe; Ich 
bin dabei nie einzelnen und kelnen Glauben verdienenden Nach⸗ 
richten gefolgt; indeſſen iſt es leicht moͤglich, daß hin und wie⸗ 
her nod) manches Berichtigungen erhalten wird, die mit un} 
dem Publico immer ſehr willfommen ſeyn werden. — 
: C. C. E. Huͤpeden 
uͤrſtl. Heſſi xX iſter in St. Goar 
ſ[uun Siri peftitber —— feo in Rotenbarg]. 
| 2, z: 
Stuttgard, a5 Apr, 1782. 
Von Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Wirtemberg und 
Teck rc. ꝛc. Unſern Gruß guvor, Liebe Getreue! 
Nachdem Wir mißliebig warnemen muͤſſen, daß ſeit 
einiger Zeit her zerſchiedene Unfrer lieben und getreuen Unter⸗ 
tanen, ſich durch die falſche Vorſpieglung einer eingebil⸗ 
deten Gluͤckſeligkeit betoͤren laſſen, leichtſinniger Weiſe die in 








ihrem Vaterlande genieſende gewiſſe Vorteile, gegen etwas 








ungewiſſes gu vertauſchen, und in andre Landes Gegen⸗ 
den zu ziehen; und Uns nun, nach Unſrer fuͤr das ware Wol 
derſelben immerhin wachenden Landes Vaͤterlichen Vorſorge, 
billig am Herzen liegt, ſolche vor dem durch ein ſoſches aben⸗ 
teurliches Unternemen ſich zuziehenden Schaden und Nachteil, 
fo gnaͤdigſt als ernſtlichſt guvermarnen; Als iſt hiemit Un⸗ 
ſer gnaͤdigſter Befel an Euch, Ihr ſollet allen dergleichen Leu⸗ 
ten, welche ihr bisheriges Heim Weſen gu verlaſſen, und ſich 
anderwaͤrts anſaͤßig gu machen, den uͤbereilten Entſchluß faſ⸗ 
ſen, unter Anfuͤrung der ihnen bevorſtehenden Ungemaͤchlich⸗ 
keiten und Nachteile, dienlichſte Vorſtellungen tun, fie vor 
dem Wegzug mit Nachdruck und Ernſt verwarnen, ihnen aber 
dabei zu erkennen geben, daß wenn ſie, auf ihrem unbedacht⸗ 
ſamen Vorſatze, ifr Vaterland gu verlaſſen, beſtehen ge 

: . ir 
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3. Armut der Kis fiers Bs 


Wir poar keines Wegs gemeine ſeyn, (ie von. ihrer vore 
fabenden Berdnderung , welche fie zuverlaͤßig balder oder 
frdcer gu bereuen-gegrindete Urfache Haben ‘wirden , wider 
ibren Willen zuruͤckzuhalten; daß hingegin alle dergleis 
chen leichtſinnige, und unfree fernern Herjogt Gnade urd ihr 
smbefonnenes BWegpiehen ſich ſelbſt unwuͤrdig machende Leute 
wenn fie einmal ihr Untertanens. and BuͤrgerRecht behoͤrig 
oufgefindet, und ihr Vaterland verlaſſen haben, uncer Fels 
nerlei Umſtaͤnden, einer WiederAufnaine fie ſich und 
bie Ihrigen, in unfren Herjogl. Landen ſich su getroften, fort? 
bern ſich felbften zuzuſchrelben Hatten, wenn fie ifrens Schick 
fal lebighdy uͤberlaſſen, und bei iGrer allenfallé etfolgenten 
Rafer, ein fir allemgl ab⸗, und ſogleich ohne welters aus 
unfren Herzogl. Landen, welche fie vorhin mutwilliger Weife, 
gegen afle an fie ergangne gnaͤbigſte Verwarnungen und Vord 
fielungen, in ihrem Eigenſinn verlaffen haben, hinausge⸗ 
wiefen werden. Daran: beſchiehet Unfer gnadigiter Wit 
wad Meinung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden ges 
a ginny — 


_ Ex Speciah Mondato Seri ‘Domini Ducit. 


Rep 








3. 
Mud dem Mainziſchen, ro Ape. 1782. = 
Die Univerfiede zu Cains, der es bisher ſehr ati Hiilfes 
Mitteln fette, Hat nun fidjre Hoffnung gu einer jaͤrlichen Eins 
name von 80000 fl. Rhein. Moc aber ift ber Plan niche, 
befannt, nad) welchem ihr aufgeholfen werden ſol. 
Cin Beweis von dem oͤkonomiſchen Suftande ber z auf⸗ 
gehobenen Kisfter, mag der feyn, daß man 1700 Stick. 
Wein darinn gefunden hat, die wenighens eine halbe Mil⸗ 
lion fl. Rhein. wert find; und das KlarenKloſter allein 
160000 fl, bares Geld ba liegen hatte. or 
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nw nen PRadrid, im April 1782. 
wv, 1, ufdeberfegt ans dem Frauzoͤſiſchen. J. 
.Die Gelerſamkeit liegt in Spanien nicht ganz darnieder, 
wie man aus bem. wenigen Verker, den dieſes Land hierivns 
mit dem uͤbrigen Europa hat, ſchließen koͤnnte. Viele Leute 
treiben fie: aber ihre Schriften bleiben entweder in ihrem 
Pulte, aus Furcht vor dem heil. Officio; oder fie: kommen 
nicht aus der Halb Inſel heraus, weil die Spaniſchen Buds 
fuͤrer faſt gar nichts mit den, benachbarten zu. ſchaffen haben. 
Kaum vermutet man alſo, doß: die Spaniet in ven Wiſſen⸗ 
fchaften-uph den ſchoͤnen Kuͤnſten, ſeitdem fie unter beg Bour⸗ 
bons find, ſo weit gekommen ſind. Gleichwol haben unter 
Den 3 Koͤnigen aug dieſem Hauſe, alle die gelerten Geſellſchaf⸗ 
fer-angefangen,: .die die Spanier dus ihrem alten. Schlummer 
erweckt, und ihnen, wo nidceine: Leidenſchaft. für bas Schoͤne 
und Nuͤtzliche, Dog), einez Geghmack daran, beigebracht haben. 
Vorjzuͤglich aber find unter dem jetzigen Koͤnige dieſe Geſellſchaf⸗ 
fen teils vervolkommnet, ceils exrichtet worden. In der erſten 
Klaſſe ſtehet die Syrach Akademie, geftifter im J. 1714, 
bie ſich nachher mit der Academie francoile verbunden, welche 
. fie als ihre dltere Schweffer anfieht : und dle Geſchicht Aka⸗ 
demie, die vortrefliche Materlalien, und verfchiedene Mitglies 
ber Hat, die ſolche gu nuͤtzen fabig find, denen aber leider zwei 
| Dinge felen, Freiheit und Muſſe. Diefe Herren arbeiten 
jeGo an einem Werte, weldyes fo vollftdndig ſeyn wird, als in 
diefer Are nue moͤglich ift: ndmlich an einem geograpbifchen 
Woͤrter Butche von Spanien. Sie befigen hieyu eine Gamms 
lung aller Urfunden, Acten, Privilegien, Conceffionen x., 
die Die Koͤnige von den aAlteften Sarhunderten der Monarchie 
att bis jetzo, zu Gunften der Staͤdte, Flecken, Doͤrfer, Kir. 
hen, Kidfter, Kapitel, und Gemeingeiten, haben ergehen laf. 
fen. Die Arbeit ift unter merere Mitglieder verteile, und faſt 
bei jeder Sigung der Akademie lief einer wenigftens — 
rti⸗ 
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Artifel su dieſem Woͤrter Buche vor. Sie find ſchon ziemlich 
weit damit gekommen; aber noch wiſſen ſie ſelbſt nicht, wenn 
ihnen ihre Geſchaͤfte, und noch mer ihre Renten, erlauben. 
werden, mit bem Drucke qnzufangen. — Die fleißigſten 
Mirglieder biefer Afademie: find die Herren de Campomanes,. 

de Liaguno, ber Abt Guevara, und de Fovellanes. ... | 
Campomanes hat eine Menge Handſchriften, voll. ge⸗ 
lerter Unterſuchungen tiber bie Landes Geſchichte saber fein Amt 
als Fiſcal des Rats von Kaſtilien, laͤßt ihm keine Zeit, ſolche 
in Ordnung zu bringen. Man begreift kaum, wo er nur 
die Zeit zu ſeinem Buche uͤber die Induſtrie und die Dolbas 
Erziebung, welches dia Auskaͤnder fo wol aufgenommen, 
herbekommen habe. — Hr. de Llaguno, einer ber erſten 
Commis bei ben auswaͤrtigen Affairen, iſt beinahe in gleident 
Folle. Er hilft die neue Ausgabe der Chroniken von Ra⸗ 
ſtilien mir beſorgen, deren Zter Band bald erſcheinen wird. 
Daß diefe Bande fo langſam auf einander folgen; kommt eben 
fo wel von den vielen Geſchaͤften des HauptHerausgebers, alg 
von der Natur des Werkes ſelbſt, her. Wie viel es Bande 
werden werden, fan ‘er ſelbſt noc nicht beſtimmen. Es 
ſcheint, je weiter er fortruͤckt, defto weitlduftiqer wird bas 
Werf. Er hat merece wichtige Handfehriften, die bigher 
bem Publico gang unbefannt waren... Der Abt Gacvara - 
iſt gonz wnd gar Gelerter, und = fein andres Ams, bas ifm: 
einen Leif feiner Zeit raubte; aber dafuͤr it er and mielittera⸗ 
riſchen Arbeiten uͤberhaͤuft. Er ift Cenfor der patriotiſcheu 
Seſellſchaft in Madrid, Mitglied: der Sprach Akademie, der 
Geſchicht Akademie, und der Akad. der ſchoͤnen Kuͤnſte: alle 
dieſe Stellen geben ibm verſchiedene Beſchaͤftigungen. Von 
iin iſt ber Prolog der neueſten ſpaniſchen Ausgabe von Don 
Quixote ; aud die Sergliederung diefes Werks hat er vollends 
ausgearbeitet, und ander typographifden Schoͤnheit dieſer 
Ausgabe Haterden meiſten Antell. Won ihm iſt aud der Ause 
zug (1 Band in fol.) aus dem grofen Woͤrter Buche der Spa 
niſchen Sprache, Bas man mit der. Beit new — 
EESchon 
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Schon felt langer Zeit iſt der Wert dieſes Woͤrter Buchs in 


dem gelerten Europa entſchieden: es gibt gar keines, das ge⸗ 
nauere Erklaͤrungen und mer Woͤrter haͤtte. Aber die jetzigen 


Akademiker tun es gleichwol ihren Vorweſern zuvor. denn 


die Ausgabe, welche ſie vorhaben, wird wenigſtens 4000 


Woͤrter mer enthalten, wie die alte. Es verſteht ſich, daß 
bie Akademie dieſe neue Ausgabe beſorgt: aber weil es ihr an 


Gelde felt, ſo wird ſolche vermutlich noch lange nicht zum 
Vorſchein kommen. — | 
" Hr de Fovellanos iſt auch eines von-den ausgezeichne⸗ 
ten Mirghedern der Geſchicht Akademie. Ueber alles, was 
auf fein Vaterland Beziehung ˖ fat, Hot er Unterfuchungen 
angeſtellt; beſonders aber. fiber deſſen Jurisprudenz, die fein 
eigentliches Fach iſt. Gleich bei feiner Aufname in dieſe Uae 
demie, bie:nod) nicht lange fer ift, hielt er eine Rede, worinn 
er bie Notwendigheit der Geſchichte fite einen Juriſten bewies. 
Seine Collegen gaben foldjer ihren Beifall, aber gedructe if 
* fie noch nidjt: fo viel Vorſicht braucht Hr. Campomanes, 
~ Director der Akademie, in folchen Fallen. Go lange. diefer 
Director iſt Cund er bleibe es Sebenslang), wird ſchwerlich bas 
- Publicum iegend etwas, vor allen Sdriften der Afademifer, 
gu ſehen keiegen war find ſchon 3 Folianten von derglei⸗ 
chen Auffaͤtzen geſammlet, uncer dem Titel: Tagebischer 
der Geſchicht Akademie; _ aber Hr. Campomanes Hilt 
ſolche witht fae des Drucks wirdig, und ole Merheit feiner 
Collegen glaubt eben das. fe. igs scented 
In andern Faͤchern brut man a! faft eben fo viel, 
wie anderswo: aber wirklich nemen aſcetiſche Schriften, Le⸗ 
ben der Heiligen, und Bacher gu Erweckung einer ſolchen ab 
Berne Devotion, dle nichts weniger als der Religion wefents 
lich iff, den vornemſten Platz unter den Gefdhenfer-ein, die 
ble Spanifchen Buchdruder dem Publico machen. Zum 
Beweiſe deſſen lefe man nur dle Anhange gu der Madrider 
Zeitung: hier ſtehen wenigftens die Ticel, und mit unter eine 
kurze Anyeige, aller herausfommenden Bader. Wer Spa⸗ 
. | nien 
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nien von ber licerariſchen Seite kennen lernen will fkan — 
Zeitung nicht entberen. Sie iſt aber nicht die einzige iy 
Spanien: im vorigen Jare komen 2 neue hinzu. 

Die eine hat den Titel: Correo litterario de Furo- 
pa, gedruckt su Madrid, aber verſaßt gu Paris , von einem 
Spaniſchen Advocaten, Namens Scartini, den verdrießliche 
Umſtaͤnde, die ifm aber feine Schande machen, aus ſeinem 
Vaterlande entfernt haben. Allein weber Auslander nod) - 
Spanier, die gewoͤnlich andre perlodifde Schriften lefen, 
koͤnnen diefes SSournal goutiren. Was er Neues meldet, 
kommt immer ſehr fpat; und feine Urteife dber neue Bacher 
haben nichts Belerendes. Sein Styl ift rein, aber feine Ree 
flerionen find oft blos fir qang unwiffende Sefer. 

Die swote heißt: El Cenfor, hat mer Saly! whe die 

vorige, und uͤbertrift auch in der Einrichtung. Ihr Ver⸗ 
faffer bat ſich den Engliſchen Zuſchauer zum Muſter genome 
men. Jeder Bogen ie fo mit einer lateiniſchen Auſſchrift 
an, welche die drauf folgende Abhandlung beweiſt oder. coms 
snentirt. Auf diefe Art geht ex die Laͤcherlichkeiten und Miß⸗ 
braͤuche feines Vaterlandes durch, und ſucht, deffen Vorurtei⸗ 
fe zu reformiren. Er gieng gluͤcklich ſeinen Gang fort, als 
er endlich an der fuͤrchterlichſten aller Klippen, beſonders 
in Gpanien, ich meine an der Religion, ſchelterte. Sn 
feiner 46ſten Numer (woͤchentlich erfdjien Eine), nachdem 
er von den heiligen Mummereien ſeiner Landsleute geſpro⸗ 
chen, und einige ſehr auffallende Zuͤge, beſonders den, “daff 
man einſt das heil. Sacrament ausgeſetzt hatte, um von dem 
Himmel die ausnemende Gnade zu erflehen, eine verlorne 
kleine Huͤndin wieder gu finden”, angeſuͤrt hatte, ſetzte er 
endlich ſeinen Beweiſen die Krone auf, und ruͤckte folgenden 
an tha (vorgeblich) eingelanfenen Brief ein: 

Schon ins 3te Far bloquirt man Gibralrar, und alle Men⸗ 
ſchen ſagen, es fei unmoͤglich, ſolches mit Gewalt einzune⸗ 
men. Das begreife ich nicht, und mir cial bie Sache als 

die 
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— Mle leſchteſte bon der Welt ave; Mir dinit, mit 1000 
Mann, — dod) was fage id) roo0a! nicht die Halfte brauch⸗ 
te ich, Gibraitar in Eiuer Stande einzunemen —, mit diefen 
vollte ich mich, bet Tage, bei hellem Mittage, ganz langſam 
der Feſtung naͤhern. Die Englaͤnder wuͤrden von allen ihren 
Battetien feuern: was kuͤmmerts mich? ich wuͤrde fie ſchieſ⸗ 
ſen laſſen. Ich ruͤckte gleichwol an, ich und meine Soldaten, 
mit vielem Phlegma, und ohne mich was drum zu ſcheren, bis 
am die Mauer: id) braͤchte cine Menge Sturmkeitern mit, 
und obne Kopfweg gu rufen, ſchlich id) mic binein. Man 
wird mir fagen, nicht Cin Mann werde lebendig bid an dic 
Manerfommen. Poſſen! Torheit! Braudts dann was ans 
bers, al8 S000 Scapuliere von th L. Frau vom Berge Kar⸗ 
miel machen gu laſſen, und ba meine Soldaten hinein zu ſte⸗ 
cken? Ich hoͤre ja alle Tage die Prediger ſagen, daß dem 
keine Kugel was tut, der ein Stapulier traͤgt; ich habe bad 

fo gar gebructt geleſen. Ich etitfinne mich eines Goldatens 
der arquebufirt merden follte: der Kerf trug cin Scapulier, 
meet brauchte 66 nicht; num fielen alle Kugeln vor feinen Fuͤſ⸗ 
fen nieder, ohne ihn nur gu fireifen, Seitdem, fagt man, 
wird allemal bes Soldat, der erſchoſſen werden fol, vifitirt, 
und findet man ein Seapulier bei int, fo wirds ihm abges 
nommen. Nun habe ich wol, die Warheit' zu geſtehen, in 
dielen Predigten juft von dieſem Umſtaude nichts gehoͤrt; aber 

tn dem Buche ftand e¢ dod), wie mir duͤnkt: naͤmlich mart 
miffe Glauben bazan haben. Nun aud diefe Bedingung 
wollte ich erfuͤllen, und fein Schweizer =, Irlaͤndiſches, oder 
Italiſches Regiment, unter meine Urmee nemen, ſondern 
Bios allein chriſtliche Spanier oon der alten Hoͤle, und apo, 
ſtoliſche und roͤmiſche Katholifen. Wiles das, Mein Hert » 
ſcheint mis fo klar, daß idy nicht begreife, warum man ſich 
nicht 


4. Spaniſche Litteratzr. 5 
Bie ſogleich -de8 Platzes bemaͤchtigetz eB wire deun, dap 
meine Idee nod niemanden in den Kopf gefommen, Macher 
Gie fie alfo ums Himmels willen befannt, damit man ends 


lich einmal gefdent werde, und dant: die garftigen Kiger 
eine lange Rafe friegen, 7 


Es ift unbegreiflich, wie die Pollzel den Druck dieſes 
Briefe, wo.ein nur etwas ſcharfer Cenſor die Religion und 
die Regierung zuqleich haͤtte compromittirt finden koͤnnen, ver⸗ 
ſtattet habe. Sie wachte erſt von dem Lermen auf, den dieſe 
Numer ia Publico machte, und wollte ihren Verkauf Hine 
tern: allein es war gu frdr, yu viel Eremplare waren {dor 
ausgefireut. Sie befal alfo, daß das Werk wenigftens abs 
gebrechen werten follte, und dies geſchah.  Afles. dies ereige 
nete fid) in ben erften Tagen des Deeembers, Man verfis 
chert aber, der Cenfor werde nddftens wieder zur Feder grei⸗ 
Fen: vermutlidy aber ſchreibt er dann vorſichtiger, und folglich 
minder intereſſant. 

Faſt um eben die Zeit erſchlen in Madrid ein zweites 
Werk, la Decada litteraria. Der Verf. laͤßt in 10 
QW-sten, Die aus Paris geſchrieben ſeyn ſollen, unſre Philo⸗ 
forhen ump Schriftſteller, unfre Schauplaͤtze, unfre Bureaux 
Geiprit, unfre gelerte Damen ꝛc., die Muſterung vaffirens 
sie fommen aber libel weq.  Befonders geht er ſehr ſtren⸗ 
ge mit den neven Echriftitellern um, auf die Frankreich am 
meiften ftol; iff. Gein Mufter ift ver. Verf. der srots Sie- 
cles de la Listerature, aus dem er die Artikel, Voltaire 
und Noujfeau betreffend, qanz iberfege, und mit Anmerfune 
gen Begleiter Hat. Den Gewinft aus den verfauften Creme 
plaren far er grofimutig der Madrider oͤkonomiſchen Soeie⸗ 
tac uͤberloſſen. 

Dieſe oͤkonomiſche oder patriotſſche Geſellſchafften arbel⸗ 
fen ſeit 10 Jaren daran, Spanien lebendig ju machen, Ae 
ckerbau, Induſtrie, Handel, und Kuͤnſte (ind vorzuͤglich ih⸗ 
te Gegenſtaͤnde. Die aufgeklaͤrteſten Maͤnner des gor 

reichſ 


— 
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keilchs ſind fre Mitglleder. Einige von ihnen, inte tie Ge⸗ 
ſellſchaft von Madrid, Sevilla, und Biscaja, haben bereits 
thre Schriften drucken laſſen, und machen in ſoſern einen 
Zweig der Spaniſchen Litteratur aus. — Die uͤbrigen litte⸗ 
rariſchen Codps laſſen eben ſo wenig drucken, wie die Oeſchicht Aka⸗ 
demie. Die Afad. der ſchoͤnen Runſte ober de San Fernan- 
do, die an dem Hrn. Grafen de Florida Blanca einen vorzůgli⸗ 
chen Beſchuͤtzer Hat, Hale alle 2 Jare eine feierliche Ver⸗ 


fammlung, um ihren Zoͤglingen Preife ausguteilen, Bei 


dieſer Gelegenheit lefen einige Mitglieder 2 bis 3 Auffage in 


Verfen oder in Profa ab, die bald nachher gedruckt werden. 
In der lezten Verſammlung den 14 Jul. 1781, Hielt Hr. 


de Fovellanos eine Rede, worinn er den Gang, den dle fade 


nen Kuͤnſte in Spanien feit den Zeiten der Roͤmer her bis 
nuit genomimen, geichnetes a 





Die alte Abneigung dee Spanier gegen bie Schriften 
her Auslaͤnder, verliere (ich allmaͤlich. Aud) diefes haben fie 


Hr. Campomanes ju danfen. Die patriotiſchen Gefells 
fchaften, die gang befonders fein Werk find, nigen alle ang 
ſerhalb Spanien gemachte Veobachtungen sur Vervollfomms 


nung der Induſtrie und der Kuͤnſte. Verſchiedene dahin 
einfthlagende Buͤcher Hat ‘man ins Spaniſche uͤbekſetzt; und 


man ſetzt Franzoſen, Britten, Staliener, und Deutſche, vors 
gigticy aber bie Encyclopedic, in Contribution. Eben jego 


“geht man gar damit um, diefes ungeheure Woͤrter Buch gang 


gu iiberfeGen. Dieſen Vorſchlag hat man dem Buchfuͤrer 
Don Antonio de Sancha, dem Panckouke yon Gpanien, 
getan; und gwar fogar Mitglieder des heil. Officii haben 
ihm foldjen getan! namentlich ber Groß Inquifitor, Biſchof 
von Salamanca, ein ſanfter und moderater Praͤlat, durch 
welchen dieſes Tribunal von einem Teile deſſen, was es Ge⸗ 
haͤſſiges haben ſoll, gereinigt worden. Man wartet nur 
noch auf die bereits angekuͤndigte neue Ausgabe dieſes Woͤr⸗ 


ter Buchs. 
Noch 


. sg 





5 Holſteiniſcher Kanal, 33 
Rod eine eben fo unerwartete Ueberfegung vor einem 
anbern Buihe, ift auf dem Wege, die naͤmlich von bes Grae 
fen von Buffon Hiftoire natureile. Sie fol unverftimmett . 
undunverdndert, nur mit einigen Noten, die das Syſtem 
dieſes Weltweifen mit den Saͤtzen unfrer Religion vereinen 
follen, gedrucfe werden. Der Urheber dicfer breiften Unters 
nemung ff eben der Hr. Clavijo, deffen in den Denkſchriften 
bes rn, de Beaumarchais,- eben nicht sum Geften, Mek 
tung geſchieht, dee aber dem ungeachtet ein febr artiger und. 
verſtaͤndiger Mann iff, Die erften Bande feiner Ueberſe⸗ 
Gung verſpricht er ſchon auf den naͤchſten Maj. 
Chen derfelbe iff aud) Verf. des Mercurio biftorico y 
politica, des 4ten fpanifden Journals, wovon woͤchentlich 
vin Blatt erſcheint. — Moch kommen Hier, wie anderswo, 
außer den-eigentliden gréferen Buͤchern, ſehr oft fleine flies _ 
gende Muffage, auf Veranlaſſung der. tdglichen Vorfallen⸗ 
beiten, heraus. 3. Eye eine Cantate auf die Croberung 
des Forts Se. Philipp, unter dem Titel: Cancion a la 
Conquifia de Menorca por las armas de Efpatia meada- 
das por el Duque de Crillon, Madrid 178», en cafa de Don 
Aptonio de Sancha. Der Verf., Lopez de Ayala, it 
in ben alten griechifthen und lateiniſchen Dichtkern ſtark bele⸗ 
fen, hat aber dunkle Grellen voll Bombaſt, dergleithen ges 
winlid dle Spanier auch in profaifthen Auf(agen gu Crhule. 
ben fommen laſſen. : 
———— 
5. — 
Von dem Holſteiniſchen Kanal. 
Altona, 25 Haj 4782. 


In Ewr... pongo oA Heſt XLVI SG, 
314 folg, eine Stelle, den Holſteiniſchen Kanal betrefs 
fend, die jedem Daͤniſchen Patrioten nicht gleichgiltig ſeyn 
fon, ba fie der Welt verkerte und widrige Gedanken von die⸗ 
Siats Anʒ. Us i. . C ſem 
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fem großen, fo ausgebreiteten, und nuͤtzlichen Werke gibt: 
die um deſto ſchaͤdlicher waͤre, wenn nicht ſie ſelbſt zeigte, wie 


wenig ihr Verfaſſer von dem Zweck des Kanals unterrichtet 


geweſen ſel. Ewr. — Denkungs Art laͤßt mich nicht zwei⸗ 


ſeln, daß Sie dieſem Schreiben auch einen Platz in Ihrem 
Briefwechſel finden laſſen werden. J 
Der große Holſteiniſche Kanal,’ der in ganz wenig Ja⸗ 
ren ſeiner Beendigung entgegen ſiehet, der zwei große Weit⸗ 
Meere vereiniget, und deſſen Breite von 100, und Tiefe 


von 11 Fuß, Schiffen von 120 Commergsaften, die Durch⸗ 


fart vergoͤnnt, und dadurch jeden bisher verfertigten 
Kanal uͤbertrift, iſt ſchon von je her ein Entwurf der Holſtei⸗ 


niſchen Regenten gewefen. Schon zur Zeit, da die Holſtei. 


niſchen Herzoge noch Schleswig beſaſſen, haben dieſe ſchon 
im Sinne gehabt, die beiden Fluͤße, die Schley und die 


Treene, unter einander ju vereinigen, wie ſchon Danckwert 
bezeugt. Naͤchſtdem, wie dieſes Herzogtum in koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſche Haͤnde geriet; ſo wollte man doch lieber den vielleicht 
ſchon damals vorausgeſehenen und jezt eingetroffenen Zeit Punct 
erwarten, daß auc) Holſtein ganz dem Daͤniſchen Zepter ge⸗ 
hoͤrte, damit alsdann man in beiden Herzogtuͤmern die bee | 


quemfte Sage dazu walen koͤnnte. — Nachdem alfo auch die« 
fe. Holſteiniſche Vereinigung vor fid) gegangen: fo ward im 


J. 1774 gu Ropenhagen eine Commifjion vom Kénige — 


ernannt, weldje bem KanalGeſchaͤfte als OberDirection 
vorſtehen follte,. und in welder ver(diedene CrateMinifter 
und Chefs der bei diefem Ge(chafte in Bezug ſtehenden Cols 
legien ifren Gig, der jezt neulich verftorbne Echagmeifter 


und GeheimeRat von Schimmelmann aberden Vorſitz, ere 


hielt. — Zugleich wurde in den Herjogtiimern eine Ausfis 
‘rungeCommiffion ernannt, welche aus den folgenden 4 
Mirgliedern beftand: naͤmlich, dem General Major und Gee 
neralSandVermeffungs» Directeur Wegener, dem Rammere 
Herrn und LandRat von Schilden, und den beiden wirklichen 
Ingenieur Majors Desmers und Peyman. Diefe beſchaͤf⸗ 
J | Ba Oe ok 7, tigten 


~ 








~ 4. 
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tigten ſich, gemein ſchaftlich, eine lange Zeit, mit Unterſuchung 
aller jum Kanal Bau dienlichen Gegenden; verfertigten, da 
die Gegend von er Rieler Bucht bet der Feſtung Fride⸗ 
rics Ort, bis Rendsburg, gum Kanal Bau am vorteilhaf⸗ 
teſten gefunden, und Allerhoͤchſt approbiret worden, gemein⸗ 
ſhaſtlich bie gehoͤrige Riſſe und Koſtenlleberſchlaͤge; und. 
fngen mit ber Arbeit ſelber im J. 1777 an: da gu gleicher 
Zeit eine Carationss und Verguͤtungs Commiſſion Ale 
lechochft angeorbnet wurde, um die Cigentiimer der gum - 


Kanal Bau Hergegebenen Laͤndereien gu entſchaͤdigen, welche 


aus vorbenanntem Kammerherrn und Land Rat oon Fchilden, 
und den beiden OberLand Inſpectoren, beſtand. Dieſe Ras 
nal Arbeit hat auch den beſten Fortgang gehabt: und ſchon 
jeſt find dle großen und vortrefflich gebauten, aus Bornhol⸗ 
mer Stein und Norwegiſchem Marmor errichteten Schleue 


fen, deren in allem nur 6 werden, großenteils fertig; ud 


im 3. 1784 wird ber gange Kanal Bau, allem Vermuten 
nad), beendiget fern. | —— 
Dieſes ware das Hiſtoriſche dieſes Kanals kuͤrzlich; 

eben fo Fury werde ich die mutmaßliche Abſicht und den Nus 
ren deffetben beruͤren. Riche sur Fare von Gamburg nad) 
Kiel fan derſelbe angelegt fenns denn er geht directe weder 
von Rid noch nach Hamburg — (der TranfitoHandel iſt 
bereits dadurch feit Z Jaren befdrdert, daß eine kuͤrzere und 
beffere LandStraſſe von Hamburg und Altona nad) Kiel 
gehet; daß eine geringere Fracht und verbdefferte Fuhr⸗ 
Rolle eingerichtet iſt; daß in Kiel woͤchentlich Paquet Boͤ⸗ 
te, und nebenbei auch andere Schiffe, nach Kopenhagen ab⸗ 
faren; daß alle Tranſito⸗Waren von allem Boll und Gebuͤ⸗ 
ten befretet find: welche Verflgungen, nebſt mereren, ancy 
bereits ben großen Mugen gehabt haben, daß alle Daͤniſch⸗ 
Oſt⸗ und Weſt Indiſche Waren — izt ein gewiß ſehr wichti⸗ 
ger Artickel — ber Riel nach Hamburg und Holland, und 
nicht mer Aber Luͤbeck, gehen): fondern gu groͤßeren End⸗ 
zwecken, zum inlaͤndiſchen und gum ——— 
— M el⸗ 





( 
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Belden Nutzen wird nicht Rendsburg, Friderics⸗ 
ſtadt, und Toͤnningen, 3 Staͤdte, die der Kanal berürt, 


_ und felbft Riel, von ihm haben? Das Korn- und Butter⸗ 


relche Holſtein, Ole Landſchaft Liderftdde, Dichimarfchen, | 


Schwabſtadt, und Stappelbolm, durdy die er fleußt, und 


die anjrangenden Schleswig⸗- und Holſteiniſchen * dbrigen 





Landſchaften: welchen Vorteil werden dieſe alle durch ihre 
Lage auch gum auswaͤrtigen Handel haben, ba fie, um in der 


OſtSee ju handeln, nidje bas gefaͤrliche Kattegat, nicht 


die vielerlei Arten von Winden, gebrauden? Und weld) ein 
Abfchtag in ber hohen Affecurans, gewiß von 4 gus eter 
rproCent! Der erfparten Feit nicht gu gedenfen, da fratt 


jener gefdrfidhen , oft viele Monate daurenden Reafe, jezt in 
2 Tagen von der MorbSee bis Nendsburg ein Schiff mic 


Der Fiut die ſchiffbare Cider befare, unt von dort den 4 Mets 
len lang, and mit Trottoirs gum Ziehen bequem eingerich: 


teten gegrabenen Kanal, in wenig Stunden bis in die Oſt⸗ 


See 





e 
* J 





—— — — 


ungleich ſchnelleren Spedition durch unſern Kanal, auf die der 
Kaufmann mit Recht auch ſehen mug, um ein Großes wea: 
fallen werden. Selbſt die Spedition der Waren auf der Ste⸗ 


anit ob fie gleich mit ungleich geringern Koſten verbunten 
. tft, ald die auf der Ure, bleibt immer ihrer Natur nad viel | 
foftbarer . .. .. Dennoch hat, ungeachtet aller dieſer Be⸗ 
ſchwerlichkeiten, KLuͤbeck und Yamburg fo lange Zeit die faſt 


alleinige Herrſchafft uͤber dieſen Zweig der Handlung behau⸗ 
ptet. Ob fie ſolche nod) in der Folge behaupten werden? und 


ob nicht berfelbe Zweig ein vorzuͤalicher fir Helftem aus dent 
Kanal erwadfender Vorteil ſeyn wird? mug die Beit leven”. 


Aus Sen. F. E. C. Schrift dber die Vereinigung der Oſt⸗ 
und WeftSee rc. (Odenſe, 1781, 8.) ©. 46 folg. S. 


oP Sbeds und Bamburgs Reichtum befteht im Speditions: | 
Handel aus Often und Norden nad) Weften, und umgefert: und 
muͤßen alle tiber diefe Oerter fpedirte Waren, entweder auf 
der Axe, odcr Stegniz in die Elbe, und fo weiter nach Wes 
ften, und eben fo umgefert, gebradyt werden. Beide Wege 
find aber mit unendlicdben NebenMofien verbunden, bie Get der 
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ce pofirts inbem fede Schleuſe ein Schiff nur 3 bis 4 
Minuten fang aufhaͤlt, wie ſchon jest die Erfarung bei 3 
Pilg beendigten Schleuſen zeiget. 

Selbſt Auswaͤrtigge, wenn ihnen die Befarung. des 
Kanals erlaubt werden ſollte; wie nuͤtzlich wuͤrde er ihnen 
nicht werden! Waͤre er jezt fertig, wuͤrden viele hundert 
hollaͤndiſche Schnacken und Bricken, die ohne Furcht vor 
Engliſchen Kapern jezt bere Wate nad ber Elbe taglich gehen, 
gleich leicht die Elder finden, und fo nad) wie vor in villi. 
ger Giderheit, und in 2mal kuͤrzerer Zeit, alles aus ber 
OſtSee holen, was fie vormate gu holen gewont waren. Und 
wirde nicht, bet gleichen Abgaben, dee Banatdolt den 
Sundzoll, der jest beim Kriege verliert, doppele erſetzen⸗ 
Bieler geringern, und gum Tell bios poliafchen * Vortei⸗ | 
le, nicht 3a gedenfen. : 

Endlich fige id, zur Berichtigung der in. Hefe XLII 
GS. 9 mitgeteilten, fogenannten_authentifchen Nachricht, 
ebenfalls annoch diefes bei: daß niemanten allein und nors 
zuͤglich, ber Entwurf, oder die Ausfuͤrung dieſes widhtigen 
Werfes, mit Warheit koͤnne beigelegt werden, da die gan⸗ 
ze AusfirungsCommiffion, von Anfang an bis jezt, gleichsets. 
tig, und gemeinſchaftlichen Teil daran genommen hat; aufs 
fer was ™ Erbauung der hee ie anbetcife, welde nad 

3 Der 





7 "Rein geringer Gorteil ſcheint noch fir Daͤnemarks Si— 
cherheit, auf den Fall eines einmal 3u entitchenden Krieges, 
und welded Land ift eines ficten Friebens gewiß? aus diefem 
Kanale su erwadfeu. Sollte gleid) der Durchgang burd) den 
Sond, welded freilich uͤbel ware, durch eine Flotte gefperret 
werden: fo bleiben alsdenn immer Rendsburg und Kiel, we- 
gen ihrer Communication mit den beiden Meeren, ſichre Bor: 
rats Kammern fuͤr Daͤnemark. Ein Vorteil, auf den man auch 
von Seiten der Regierung gedacht zu haben ſcheint, da es von 
Anfang an ein Angenmerk bei Leitung des Gangs des Kanals 
geweſen iſt, ſeine Muͤndung unter ben Schutz einer Feſtung zu 
legen”. Ebendaſ. SG. 44 — S. 


a 
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t 


38 StatsAnzeigen 1: +. 


ben einfeitigen Riffen des SngenieurMojors Peymann ets 
bout worden, welcher gu bem Ende auf koͤnigl. Befel eine 
sinalige Reiſe noch Hollandj getan bat. , 

: 7 H. J. E. 


6 





6. 
Bon und aus dee Bukowina. 
| Im Sept. 1781. 

Ewr. erhalten bier, unter A. einen Bericht, oder viele 
mee die Beantwortung von 5 Puncten, die Se Majt bei Oez 
copirung ber Bufowina vorgelegt bat. Das Hauptladlidfte 
Motiv, warum man diefen Teil ber Molbau gu uͤberlkommen 
geſucht bat, war, um eine Communication von Gelizien und 
Siebenbargen , und den Zufammenhang diefer Provinzen, zu 
erhalten. Es find demnach 2 StabsOfficiere von dem groſ⸗ 
fer GeneralStab dabin. abgefandt worden, die Gegend zu 
secognofciren, und uͤber dieſe 5 vorgelegte Fragen den Bee 
richt au erftatten. Den Bericht felbfe Hat ein k. k. Obrifts 
Lieutenant gemade. | 

B. ift ein vollftdndiges Verzeichnis aller Orefchaften der 
Bulowina nach der militariſchen Aufname dieſes Landes, die 
von dem groffen GeneralStab gemacht worden. 


A. 


1. Ob eine dauerbafte farbare Ctraffe iber Sieben: | 
Birgen, entmeder &ber die Rodnauce Contumay, oder | 
von dev Borgoaner alten Contumeas, in die Moldau uͤber 
Dorna bersufiellen, tunlich (ei > ! 

Die Beſchaffenheit des Terreins, wher welches ſolche 
gu fuͤren, bas a portée ſeyn bee Menſchen, fo ſolche in 
Stand bringen fdunen, und die Koften, fo mon daran wens 
ben will, macht das Gorhaben miglid) ; und gwar von 
Burgeo aus am leidtefien. I. weil der, bei Ausgang aus | 

, oo bie> — 


% 
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tieſem fenbe faſt jebersele ju paſſtrende Scheid Geblegs⸗Ruͤ. 


den, ahier om niedrigſten, II. Winters Zeit der Weg bis 


uͤbers Gebirg durd) Waldung gedeckt iſt, fo. nicht zulaͤßt, 


taf die heftigen Winde Verwehungen mit dem Schnee ane 
bringen koͤnnen; aber dieſes auch die gu Winters Zeit auf der 
Etraſſe befindliche Menſchen, bel ihnen vorfallenden Hinters 
nijjen oder Fatalitdten, Oued Zerbrechung des Farzeugs oder. 


dergleichen, fo das Sortfommen hintern, allenthalben Holy 


in ber Rabe haben, um wider die rauhe Witterung naͤcht⸗ 
lider Weile fic) und. ihr mithabehdes Vieh ſchuͤtzen gu koͤn⸗ 
nen, Aud) ift eine moͤgliche Anfiedlung und Erridjeung eis 


niger Wiris Haͤuſer von x-and Stundenweis gum Behuf 


ber Reiſenden moͤglich; welches aber vow Bojana Szlamen 
uber Palurta bis Kokuraza niche moͤglich iſt. Welche wich⸗ 
tige Vorteile, hauptſaͤchlich in Anſehung der Brauchbarkeit 
im Winter, auf der andern Seite nicht gu finden find, we 
ber bei den benachbarten Paͤſſen, als gu Peritske Borfa oder 
Kötöimezö. Denn wenn man auch die gaͤhere Steigung von 
det Rodnauer Contumaz bis Kukuraza, als jene vor der ale 


ten Burgoer Tontumas bis Moguta-Kaluloj ift, fait glei- 


her Miihe exfoderlich achten will; fo iff vor Kukuraze aus 
bis Palutta, oder bis Capu Munticheilor, im Winter bene 
nod ungleld viel beſchwerlicher, und am dfterften aud) blos 
fiir TragPferde gaͤnzlich impratiecable. Dagegen von Mo- 
gura· Kalaloj bis gu ben Gpuren ber alten Schanze (im 
Wieſen Orund Runku Dorni), fee gut und allezeit fortzu⸗ 
Commen iff, aud) von da aus bis Dorna fein beſchwerliches 

vorfommet : wol aber wuͤrde auf der andern Seite 
von Palutta ober Capa Muntfcheilor, dle Abfart in bas 


2a Tefchna imputtzitta nidjt ohne groffe Muͤhe, ja fie. 
bas Fur Weſen auc) mit Gefar, nur erfivicten werden. Ane - 
fonften it bas Terrein von dee alten Burgaer Contumas; - 
ber Mopura Kaluluj, und bis Anfang Runka Doroi, mets 


ſtenteils ſehr fotig, nirgends aber in diefem Tell Suͤmpfe 
vorfindig. Es ift ‘alfo gewiß, daß dieſes Uebel von Dicke 
64 der 
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der Werbung herruͤrt . unb durch derſelben Aushauung ſicher 


gehoben wird. Die in dieſem Teil yu paſſiren vorkomn⸗ 
mende Waſſer find: der TihaBach, 2 kleine Urſpruͤnge 


bdes Bochs liiobnas, “wad das Bachel bei Podu. Caj- Grebgi, 


welche zu aller Zeit nichts bebeutend⸗ ſind; den TihaBach 


‘qusgenommen, welchem, wegen bisweiliger Stockung vom | 


Eis, ‘eine beſtaͤndige Bertung ver(daft werden mifte, unt — 
feine Austreitung ja verhintern. Angefiirte Bade erfoe 
bern auch Bruͤcken, fo aber wegen ihres ſchmalen Betts, — 
Ras hoͤchſtens 6 bis-g Gebritt breit iſt, febe leicht herzuſtel⸗ 


Ken find, Der ganze WiefenGrund -Runka Dorn iſt, bis 
gur Beretnigurg ber Tefchna impuaitta’ mit bem Dorna- 
Dok, an verſchiedenen Orten ſehr moraftig, und meiſtens 
‘febr lockeren Grandes; well ſolcher unter den Gras Wurzeln 


wiffesig ift, umd durchs Befaren (nad) Durchſchneidung 


ver: durch die Zuſammen Verwurzgelung ˖ jest erifticenden obe⸗ 
ven Feſte) leicht ſehr kotig aber moraſtig werden dirfté. Wo 


atfe nach genauer Unterſuchung es fuͤr noͤtig befunden wird, 


finute dieſe Art von uͤbelm Grund ſolgender Maſſen in fare 
baren:Stand hergefellt werden: naͤmlich durch Seiten Graͤ⸗ 
ben (rote befannt, sum Ablauf des Wafſers), durch rir 
diuag mit Erlon, oder Fichten Holz (ate welthe Art in ver 
Raffle niche leicht modert, und gue Hand iſt), fodann aber 
mit Urberfdrang eines Echutts, welchen der unweit dem 
Wege ſtießende Dorna Bad) darrefden Fan. 

Von belagtem Einfluß des Tefchna imputtzitta bis 
gum Dorf Dorna (wo Ser. DornaBach in den goldnen Bi- 
AriczFluß fall), iſt bas Terreiw beffer, als in beiden? vor: 
erwaͤnten Zeifen: nur fomme vorSefagter TefchnaBach ein: 
mial; ter enaBach 2mal, zu paffiren; welche 3 Duech⸗ 

fort Bruͤcken beditrſen. Doch Hat erſteres Waſſer einen fehe 
ſtiilen Lauf, aud braucht feine mit Ctfen Werk beſchlagene 
Sruͤcke; und wenn man nicht abfolute will, der Dorna Bach 
ebentelis nicht, well er eben nicht febr ſchnell fließe, und bei 
Wafer Cuͤſſen fein gu groffes Gofein ſtoͤßt. Auch find an 
che eink 
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einigen Orten Mordfte, nah — Uſer des Dotna Bachs, 


fo burch Abgraben und Bebruͤckung ‘héchftens auf 50.bis 69 
Schtitt weit Her zuſtellen waren. 
Von Dorna bis Cechokanehti eoͤmmt ver, exfilich ben 


BifrizStuf gu pafficen, fo wegen. (einer Staͤrke und fcynel = 


fen Lauſs eine tuchtige Brice ecfodert, und zwar ungeſer 


wie jene, fo tiber den SzanosSlug bei: Iivamika- im Rod- 
nauer Difirict iſt. Fernet ift herwaͤrts den Jacobeny, eine 
ible Paffage an einer BergLehne Hin, vad muͤßte der jest 
eriflirendDe Fus Steig gum Befaren, durch Abſcarpirung und 
einige Sprengung, erweitert werden. Jenſeit den Jacobeny 
uͤder den Baͤchel Butschoifla, i@ eben audy fo eine Paſſage 
ton grofferer Diftany, welche ausfuͤrlich gu beſtimmen id 
ridt vermag, well bei der Reife mie Hen. . . . ..anr den 


Bach Burfchoifla, anfwdrts dew WaorfuMefteakenifch ere | 


rit, und fodann ing Budnaer Zal uns hinuntergelaſſen 
haben: welches aber (ba von diefer Seite der BergRuͤcken 


Mefleakenifch mit Farzeug gu erfteigen ſehr beſchwerſam 
qu erwiefen, fodann das Budnaer-Tal dberaus eng ift) gue — 


Anleguag einer FarStraffe nice vorzuſchlagen, fondern jee 
rer erwodnte nad) Cshokanefti dermalen befinbdlide FusSteig, 


con der Muͤndung des Tals Butlchoifla an; gewale werden. 
fan; toell dem eingezogenen Bericht von bortfindigen Bare — 


ern gufolge, ber Weg bis Cechokanefti farbae herzuſtellen. 


Iſt aud von borten nicht nur eine Auffare auf gedadten Rite 


fen des Bergs Mefteakenifch fehe verloren gu erwirken; 
fondern auch weiterhin auf einen (von diefen VergRacken) 
bis Bushoritta gedenten BergFus, Obshina Arfzinelzi gee 
namt, der FarWeg auf. das bequemſte fertgufegen ware. 
Es bleibt alfo nur noc bie Diſtanz von er (tbenanntem (Dorfs⸗ 
Vell von Kiinpolungo) Hushoritta bis Vatrakimpolungoluj 
ais pur eigentlichen HauptStelle diefes gleich Burgo ſehr sere 
fireuten Ores, und kommt feine andre Beſchwerlichkeit das 
hin vor, als den Moldau Flug 2mal au paffiren, fo Sri. 
den erſederte gleich jener uͤber ben Billciz§lup. a nus 


\ 
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von Vatrakimpolangoloj. aus, ohnehin die Far Wege tlefer 


ing Sand gu fommenanfangen: fo warde, sar Communication 
mit Pofutien, der naͤchſte nur jener ber das Monoftor Ho- 


mor auf‘Redeuz und fo weiter gum Saren feyn koͤnnen, ine 


dem jener ndher unter dem Gebirge uͤber Moldowitza, w 

Was das a portée feyn ‘ber Menſchen, fo angefirte 
Straſſen herſtellen finnten , betrift: fo gruͤndet fid) foldjes 
auf die meiner Meinung nach gu machenden Cintellungen. 
Als den Teil von der Burgoer alten Contumag uͤber Mogura 


~ Kaluloj, bis Unfangs des WiefenGrundes RunkaDorni, gu 


Hen Spuren der dort gewefehen alten Schanze, follten fame . 
fide Burgowaner machen (fo beilaͤufig in 1900 Famllien bes 
ſtehen) ben Tell von ba bis gur goldnen Bificiz , die 
Bruͤcken mitbegriffen, die ſaͤmtlichen Dornauer :- an dem 
goldnen BiſtrizFluß hinauf bis Cechokanefti, bas Dorf 
Scharul, die Familien Jacobeny , und das Dorf Cshokanefti; 
wom Bifirizer Tal bis Vatra Kimpolungoluj , ſaͤmmtliche 
Mannſchaft aus allen DorfsTeilen von Kimpolungo. 
Vermoͤg den Koͤſten, fo man baran wenden will, ers 


achte es aus folgendem Grund moͤglich. Ich Habe vernoms 


men, daß in einem Ueberſchlag, ben Paſſ von Körösmezö 


farbar herzuſtellen, bie dazu erfoderliche Koͤſten nicht fie 
unerſchwinglich angeſehen werden. Da nun aus der Kennt- 
nis vom Terrein diefer beruͤrten Paffe die Moͤglichkeit erhale 
cen, beide Wege von Teil zu Teil gegen einander Halten, und 
ihre Verhaͤltnis nad) meiner geringen Einſicht ausnemen ju 


koͤnnen, in wie weit einer vor dem andern leichter herzuſtel⸗ 


fen fei; obgteidy nun alle Umftande nicht fo erforſcht worden, 
als ob man einen Ueberſchlag, von ber Angal der baju erfos 
derlichen Mannſchaſt, Zeit, und Gelb, gemacht hatte: fo 
glaube dennod, mit Grund blefe Proportion unter beiden ans 
fagen ju koͤnnen, daß wenn ein gu aller Seit farbater Weg 
von Botseor Lonka dber Kérdsmezd bis Delyatin in Ga- 
Halen, mit einer Summe von gocoo fi. hergeſtellt pat 
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dlefer von der alten Burgoer Contumaj gewiß mit 30, allere . 
bicdfiens mit 4c000 fi., zu Grande gebracht werden fan. 


2. Da nun der Intention, den Kimpolungoer Weg | 
ane Gicbendirgen uͤber Dorna farbar bersuftellen , thre 
Henebang oabin iff, die der Wonarcie zu Teil ges 
wordene Provins Galizien, fuͤglich aus erſtbeſagtem Cites 
benburgen unterſtuͤtzen 30 koͤnnen; wnd dabei ins Augen: 
merk falls, daß suc Bcjlandigkeie and suc Deckung die⸗ 
fer Communication, cin Alignement dee Graͤnze vom Ka- 
lenanifcben Gebirge gegen Podbolien erfoderlid fei: fo 
wire zu eroͤrtern die Tunlichbeit dieſer new zu ziehenden 
Granse (ob dem Terrein nach, ihre Beſchaffenheit fo vor⸗ 
ſindig gu machen fei, wie es bet allen Granjen ju wuͤn⸗ 
ſchen iſt; ndmlid) daß zur Beſetzuug nicht zu viel Manne 
ſchaft erroderlidy, der geringfie Teil ihrer Lange nad) ges 
nan beobachtet, und in ndtigem Ball diejenige Verteidi- 
gung figltd) angebracht werden finne, die einem Feinde 
die Paffirung derfelben, wo nicht gaͤnzlich unmoͤglich, den⸗ 
nod ſehr fiver made), mithin dte von dex Monarchie 
verwendete Gorgen, Muͤhe, und Aéften, sur Vin: 
lichmachung eines durch folcbe neve Granse eingesoges 
nen Kand Teils, bet dem geringfien feindlichen Anfell, 
michs dem Verderben Preis gegeben werden miffe > 
Was diefes betrift; fo iſt ſicher, daß alles anſichtig 

gewordne Terrein nicht den mindeſten Anſchein gibt, daß 

eine obbeſchriebner maffen beſchaffene Graͤniz, in der erwaͤn. 

ten Directionsiinie vom Katimaniſchen Gebirge gegen Woſſi- 
tow am DajeflerFluG, gu finden feyn wird. Da aber vee 
Bedacht, die rechte Flanque der gegen Preuffen) Polen, ‘und 
Moſkau Fronte machenden Provingen, nachdruͤcklich zu dee 
den, nicht die Notwendigkeit erheiſcht, ſich an befagte Die - 
rectionstinie ju einer Gtdnje gu binden: fo ſcheint vielmer 
dadurch eine folde auf befagte Art angetragene nachdruck⸗ 
fome Deckung gedachter Flanque, and) andere widhtige 

Vorteile, ber Monarchie fobann fic) darzubieten, daß es uͤber⸗ 
Haupt gut (ei, in Suchung einer neuen Grdngtinie bis an 
jenes Terrein gu gehen, bei welchem, wo nicht durdaus, 
| ; Dette 
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dennoch 6s. auf einen: ſeht gertagen Tell, nicht alle obbe⸗ 
ruͤrte Erfoderniſſe zu einer. guten Grangsinte angetroffen were 
Den, Nad) meinen Gedanfen, wuͤrde id) fie von bem ause 
geftectten Adler beim Oiffos Refs anfangen: von da am line 
ken Ufer bes Ojtos Bad) bis gu feinem Cinfall inden Tatros- 
Bach (fo vom Gimes Bad) forme), und fernerfin: am lines 
‘fen Ufer bes Fatros bis gu ſeinem Einfall in den Czireth- 
Fluß, fortfirens fodann wilrde den CzirechFluf aufwaͤrts 

bis zum Dorf Kamenka beftiminen; von-da aber nach Cæer- 

mauth, bas gum Berreidigen vorteilhafte Lerrein walend, 

fo viel moͤglich in gerader Linie, und gedadten Markeflecken 

‘Czernauth (oder Csernauz) miteingefdploffen; ſodann ders 

moffen on einem Ore am Dujeſter Fluß, def-dte Welbung 
- Kodnre Stanehorulnj und Kodre Chotinnoluj (menigftens- 
ihr dominirendes Terrein ) miteingefdloffen wuͤrde. 


3. Da hun der Monarchie, nacht Gott, es moͤglich 
iſt, diefen befagten KLand Teil anf cin oder andre Acs 
fich einzuverleiben, wenn es in der Tat befunden wird, 
BaF ſolches 3a threm waren Vorteil diene > fo kaͤme zu 
erwigen deſſen Griffe, (eine Grund Beſchaffenheit, and 
dermalige Bevalferung, Dann art einen Ueberſchlag zu 
‘machen, was auf ein oder andere Ars Daran. zu wenden: 
wie bod dieſer Kand Teil in GeldBetrag zu (dagen 
wires | ‘ 

Deſſen Groffe betreffend, fo Geurteile id) ſolche durch 

eine beildufige geometriſche Meffung feiner HorizontalFlaͤche, 
‘fo ina Figuien abzuteilen: als in cin Parallelogramm, und 
in einen Sriangel. Cxrfteres Hat gue Breite von hefagtem 
Adler bei dem Ojtos Paſſ dem Waſſer nady, bis zum Sireth. 
Fluß, ungefer 10. Stund Wegs; auf ver Gejte am Dujeſit- 
Glufi betraͤgt bie Breite faft eben fo. viel :. die Lange aber 
vom Cinfall der Tatros in. dew SiretkFluß, über Kamenca 
Cfchernauz am DunjeſirFluß, 26 Mellen. Dieſer Linie 
gleichlaufende Parallele, vom Adler beim OjtosPaff an ten 
dermaligen Grangen fort, bis gu der Kalamenifdjen cea 


6, Butdiving, —— 4s J 


Sebiegs Ecke, von ba aber gerade burch, auf Katatfchin uns 
weit bem Einſtuß des CeeremolzFluffes in den Peuth, und 
fo weiter an ber bermaligen Grange bis an den Dpjeftr, bes, 
fragt eben aud) 26 Meilen. Mithin beliefe fich ber Qua⸗ 
brat$noale erfterer Figur. auf 130 Quadrat Meilen. Des 
Triangeis Inhale, deffen einer Schenfel vom Kalimanifden 
Gebirg bis sum Gebirg Schupanie, der. andre aber von ba 
an ben Czeremoſz Fluß binunter bis Kulatfchin ift, und jes 
der beildufig ro Meil enthaͤlt, wird auf so Quadrat Mei⸗ 
fen ausfallen. Wuͤrde alfo der Inhalt der Horizontal las 
che gedadyten Land Teils, in allem 180 Quadrat Meilen 
auémaden. 

Won ten Eigenſchaften dieſes Land Teils Erwaͤnung 
gutuns fo iſt rad) der geringen Kenntniß, fo einem in einer 
bloſſen Bereiſung werden fan, und was vom Sandmann und 
andern fandesfintigen gu erfragen, pur moͤglich en général 
bavon yu reden; und glaude, daß niche febr geirrt tft, went — 
bavon gefagt wird, daß bie in dieſem LandTeil vorfindige 
Wildniſſe, Haufige felf igte Bergsehnen, die beide aud) nur. 
gur Hut Weide nides erzeugen, ber Grund, fo das unver⸗ 
wendbare SGewaffer sum Teil bedeckt, ceils bei Ergieſſungen 
verdirbe; wol ? davon ausmache; das Brauchbare aber, als 
gam Adern, zum Heumachen, und die Gebirge und Wal⸗ 
dungen, fo sur HucWeide und im gemeinen feben gum Une 
terbalt tauglidy find, bas andre Drittel betragen wird. 

Deffen Bevdltecune wilrde ungefer auf 30000 Fas. 
mifien fic) belaufen, und glaube damit viel anzuſagen: weil 
bei den Kriegs Troublen, aus dem Strid) Landes zwiſchen 
bem Siret und Pruch Flug, ſich viele Familien naͤher unters 
Gebirg fluͤchtig gemacht haben. . 

Endlich wie Hoch der GelbBetrag bes gansen Land⸗ 
Tells, nad) felnem jebigen Zuſtand anz uſehen, einigermaſſen 
beurteilt werden koͤnnte; waͤre meine Meinung, auf folgende 
Weiſe einer waren und gruͤndlichen Schaͤtzung mid) gu naͤ⸗ 
bern, 9 Der Inhalt eines valid Erde it in der Siebenbuͤr⸗ 


giſchen 
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giſchen Mappirung bet der Special⸗Aufname von Militaire — 
Détfern, su 1600 Quadrat Klaftern beftimme worden. Ya 
Dafigen (gegen bie Moldau an betradtet) ftarf bevdiferters 
- Gegenden, war vor der Milicarifirung der Preis eines Jods 
Erde, ſolches mit Erb Recht kaͤuflich an ſich zu bringen, 42. 
fl. Rheiniſch. Nun iſt ſicher, dof in ber Moldau der Wert 
des Erdreichs wegen Ueberfluß, aus Mangel hinlaͤnglicher 
Bevoͤlkerung, nicht dle Halfte dieſes beſagten Werts errei⸗ 
den fan, Man neme aber in Anſehung ſeiner Gite an, 
daß um 20 fl. ficky der Betrag eines Erd Jochs beliefe (fo 
nach Moldauifcher FelbmeG Art mit 8o Ruten benanne wird, 
deren fede Rute, oder Walachiſch Kuda, 16 Wiener Schuh 
enthaͤlt, und in aflem aud) 1600 (Klafter ausmachen). Es 
wuͤrde alfo der Inbalt einer Melle, fo aus 14400 Erb. 
Joc beſteht, zu 20 fl., auf 288000 ff. ſich belaufen: folge 
lid) 60 Meilen befagtes = in allem 17, 280000 fi. betras 
| gen. — De andern 2, obſchon folde dermalen gleichſam fir - 
unnuͤtz anzuſehen, ſo wuͤrde dennoch, wegen ihres Zuſam⸗ 
menhangs mit bem nutzbaren , und in Betracht, daß mit 
der Zeit durch Muͤhe und Arbeit Teile davon brauchbar koͤnn⸗ 
ten gemacht werden, es tunlich ſeyn, ſolche ao, Cooobo wert 
gu achten. — Sollte man in Anſehung, daß die deſagten 
g0000 Familien ale Untertanen bee Pforte betrachtet wer⸗ 
öen, fiir ſolche auch einen Preis anſchlagen: fo koͤnnte fuͤr 
jede Familie, gute, mittlere, und ſchlechte in einander gee 
rechnet, 50 fl. beſtimmt werden; als weldhes ber beildufige 
Preis ift, um welchen die Edelleute unter ſich in Siebenbir. 
gen einander die Untertanen uͤberlaſſen. Es waͤrde alfo die 
Ideal Schaͤtzung des ganzen Land Teils, eine Gumme von 
30,780000 fl, ausmachen. 

4. Wenn non, nah Eroͤrterung der in den 3 Baupt⸗ 
Puncten vorgeFommenen Gegenftinde, die Monarchie 
befagten LandTeil an (ich su zieben geneigt wares fo 
koͤmmt zu confiderirven , Ob durch ſolche Aequirirung 
nichs vielleicht nur einer einzelnen bereits befigenden Pro⸗ 

viuʒ 
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omy Vorteile anzuwachſen ſcheinen; ſondern ob ſolches 

weſentliche vorzuͤgliche Vorteile dee Ronarchie mitbrins 

gen koͤnnte, worinn ſolche Borteile beſteben? — 

Wegen nicht genug beſitzender Wiſſenſchaft und Erfa⸗ 
rung, iſt die Moͤglichkeit, davon richtig zu urteilen, mir faſt 
ganzlich benommen. Nad) melner Betrachtung zeiget ſich 
folgendes, 1. fiir den Gegenſtand des Militairs, 2. fiir bas 
Aersarium, und 3. fir das Commercium. 

In Militairiſchem Betracht: wenn die Pofition einer 
Armee vor ihrer gangen Fronte ein ihe Sager dominirendes - 
Terrein Hat, woven die hoͤchſte Hohe mit ben aͤußerſten Vors 
poften beſetzt iſt, fe die Incerualla eines Poftens gum andern 
meder beobachten, nod aber durch Patrouitlen gegen einan⸗ 
der verhiten koͤnnen, daß wenigftens gu 3, 2, oder ganze 
Stunde fic) nichts unwargenommen in ihre Cordon- Sinie 
ein» oder durchſchlelche und paſſire, noch vorwaͤrts den Feind 
zu beobachten vermoͤgen ſind; von einer ſolchen Poſition ließ 
ſich wol ſagen, daß ſie nicht die beſte fel. Und elne faſt 
gleiche Beſchaffenheit laͤßt ſich warnemen, wenn man den 
Anfall der Tuͤrken, Tataren, oder eines andern Feindes, aus 
Siebenbirgen ſupponirt, und niche vor ber Beit, jenſeit dem 


‘ 


Granz Gebirge in der Walachel oder Moldau, Pofto gefafe — 


wird, fo weit es die Unterſtuͤtzung, und fo viel miglid im 
Norfall, ber ſichre Ruͤckzug bes vorgeriicften Veils, es gulage. 
Da nun bei widtigen Anſchlaͤgen ber Feinde damals eine 
Vorruͤckung noͤtig (cheint: fo laͤßt ſich fragen, ob es niche 
beffer fei, wenn in Friedens Zeiten, ober wenig(tens fo gu 
fagen nidt gur lezten Stunde, diefe Vorruͤckung geſchehe, 
zumalen wenn durd Vergleiche (olde gu erhalten ware? Man 
wiirde dadurch in Stand geſetzt, 1. dem Feind alle Anſchlaͤ⸗ 
ge bei Seiten gu entdecken, die er immer nur, dem Terrein 
nod, gu einet Attaque formiren koͤnnte. 2. warden wit a 
portée ſeyn, den Krieg eine Zeitlang bis gum Weichungs. 
Fall in bes Feindes Sand zu fuͤren. 3, im WeichungsGFall . 
wurden wir von — zu — ein den uns a 
eind 


\ 
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Feind dominirendes Terrein bis su unſern Soren im Ruͤcken 
haben. 4. faßten wir in einem foldben Sande Fuß, mwas 
alles Morwendige darbdte, die vortrefflidften Magazine in 
Hen angetragenen HaltungsPiag mit nur mdglid)ft geringen | 
1 Kéften gu uͤberkommen: notwendige Vorteile, fo dermaten 
der Monardie, in VBetrache gegen Ticfen und Tataren, auf 


ihrem linfen Fluͤgel und eben der Flanque absugehen (deinen. — 

Man wird fagen koͤnnen, bof nach diefen Vorteilen gu (tres 
ben unndtig fel, well die Groͤße bes Flanquen und Fluͤgel 
becfenden Gebirgs, von Berfa in dee Marmoros bis Orfova, 
gleid) eines sumalen mit Fargeugen unuͤberſteiglichen Mauer, 


genugfame Wehr lelfte, ihre Tore aud) gu jeder ett ſchleu⸗ 
- nigft und nachdruͤcklichſt gefperrt werden koͤnnen, und die Sire — 
feranten fir gute Bezalung Lebens Vorrat fie dle Armee — 
ſchon ju verſchaffen wiſſen. Auf erſteres erwiedere, daß 
Siebenbuͤrgen als eine Graͤnz Feſtung der Monarchie zu be⸗ 
trachten iſt; und es kan alſo nicht gut ſeyn, den Feind faſt 
ungehintert, wenigſtens mit FusVolk und leichter Reuterei, 
den Wall derfeiben erreichen zu laſſen. Denn gewiß, es 
wuͤrde aud) eine doppelte angelegte Verhalttinie nicht daſuͤr 


uns ſicher ſtellen, weil in der ganzen Walachei und Moldau 


fo viel HolsHafen find, als tuͤchtige und damit beſonders 
geſchickt umzugehen wiffende Barren, die, wentt fle gumas — 
fen von einem andern Feinde, als Tuͤcken ober Tataren, gur 


Eroͤffnung angefiire wurden, bie vortreflidyiten Dienfte um 
fo feichter gu feiften im Stand waren, als es Dato unmdae 
lid) ſcheint, daß die Verhake hinlaͤnglich befese werden koͤn⸗ 
nen. Sollte nun ein unverſehener Einbruch mit Fußvolk 
ober leichter Reuterei ſtatt finden: welcher Feind wird ſich 
ſodann nicht geluͤſten laſſen, die aufs Beſte verwarte Tore 


von Innen ſuchen zu eroͤffnen, um der vor dem Tor genaͤher⸗ 


ten Macht, mit Artillerie und Farzeug, leichten oder gar frei⸗ 
en Einzug zu verſchaffen? Dieſem, nebſt anderen ſodann mit⸗ 
folgenden Uebeln, ware nicht gut, ſich auszuſezen. — Daß 


aber um gute Bezalung alles von Uefer anten herbeigeſchafft 
wird 
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wkd: hierauf finde, daß gu fragen ſteht, 06 es gut fel, 
daß bamals ber Stat, wenn er ohnehin am meiften Geld - 
braucht, ſolches ben Steferanten gu 100000 aud) Millionen⸗ 
wis hinugeben, gendtiget wird, um einem unmen(dlidjen: 
Bucher und taufend Hintergehungen fic) blog gu geben, und - 
baburd) Gefar faufen, bei lang anhaltendem Kriege dahin 
ju gelangen, von defen Wucherern Gummer gu entfenen, 
bie nicht anders, als mit unvermerften Auflagen, von Baus 
ern infolgendem Frieden, wieder erfeGe werden miffen. Ich 
finde alſo auf diefer-Geite, daß es allen Bedacht verdies 
ne. — Es ſcheint alſo, unerachtet ber-Cinwirfe, eine Vor⸗ 
ridung ter Monarchie gutrdglid), fa ſchler notwendig, zu 
fern, Auch iff dle mit Ausſtreckung ber Adler geſchehene 
nidt hinreichend. Wenn nun eine andre fir ndtig follte ere 
adtet werden, ſolche aber, auf einmal nicht vom Einſtuß bes 
Rortzain ben Dujeſier, um befagte Grangsinie von Borfa aus - 
bis Orvova, gaͤnzlich geſchehen fan, bod) aber ein Teil dae 
von zu erwirfen moͤglich ware; was fiir eine vorzuziehen rate 
fam fd? Es fcheint gewif gu ſeyn, daß die Befignemung 
ber Provingen Galizien und fodomerien, fie su behaupten, 
Sorgfalt verdiene, mithin audy bie Haupt Beobadhtung, ihre 
Slanque yu fidjern, und beſtens zu unterſtuͤtzen Yuden, iſt. 
Der Antrag, beſagten Land Teil von der Moldau gu Abere 
fommen, deruht auf folgenden Gruͤnden: weil fodann ere 
waͤnte Provinzen die beſtmoͤglichſte Communication mit die⸗ 
ſem Großfuͤrſtentum, und den darinn deſindlichen Truppen, 
welche vom SammelPlatz Bifiriz (Stadt in Siebenbuͤr⸗ 
gen), fiber Dorna, Kimpolungo, nad) Sayatin, naͤher unt 
viel leidjter Marſch haben, ale jene vom Gammel Plas Dees 
(Marftfleden in Giebenbiirgen) Aber Szigeth (Srade in 
ber Marmoros), Delatyn, nad) Sniatyn (Staͤdte in Ga⸗ 


lislen), Hatten: und enthdle-nody dieſen confiderablen Wore - = 


teil, bag GommersZeit, oder sur Deckung des Artilleries 
Fur Weſens und ſchweren Reuterei, oder zu Vefdrderung 
ber Gefehwindigteit eines noͤtigen Durchzugs durchs Gebirg 

Gastns.I:1 = ®D  . mit 


/ 


sß «Ss Sass Ungeigews J: 1. 
mit Truppen, gu beiden Seiten, auf niche allzuweite Entfer⸗ 
nung, Playen exiſtiren, die von erſtbemeldtem Sammel Platze 
aus dis Rumpolung, eine vom FarWeg ſtets ſeparirte Linie 
halten, derlei man auf der andern Seite bel Kérésmezd 
ſchwerlich oder gar nicht ausfindig machen wird; außer in 
ber Entferming von Szigeth bis Hult, oder von Szigeth bis 
Rufhkova Pojana, Es find zwar von Bolfchckerlonka an, 
verichiedene nahe SeitenPlayen, fo vom HauptDefilé abe 
‘weichen, aber vor der Mitte deffen Endigung wieder in dies 
felbe einfallen , und ſcheinen dahero von feinem ſo vorteil⸗ 
haften Gebroud ſeyn gu fdnnen, als jene SeitenDefilé det 
ber andern Route. — Ferner wuͤrde eine in dieſem LandTeil 
errichtete neue Trupp ſehr a portée ſeyn. Hergegen follte 
ſich dufern, daß die Monardte bie Defterreichifthe Ma⸗ 
lachei dberfommen koͤnnte: fo'glaube davon, daß es vide 
worteiihafter fel, Denn es findet fid) das von Rothenthurn 
an, tiber Nicopolis, bis Orsova erfigenannten Land Teils, von 
Feinde faft gang umrungens bel einem entſtehenden Kriege, 
wie leicht wuͤrde es bem Feinde nicht ſeyn, von Rimnik die 
finie gegen Orfowa, und mit folcher bas dominirende Tere 
‘tein, unfern Qruppen absugewinnen. Und ehe man aus Sies 
denbuͤrgen einzig aber den VulkanPaff (dent ver ſolchem 
Beginnen it gu vermuten, daG der Rothenthurn Paß, und 
jener bon Medradia, vorm Feind que bewaret wuͤrden) bie 
barinn befindlidhe Truppen unterſtuͤtzen koͤnnte; duͤrften fie 
ſchon abgeſchnitten ſeyn, vieles gelitten haben, oder gar 
aufgehoben fens welches in bem Moldauiſchen Teile wes 
n des Terreins, fo es qaͤnzlich verhuoͤtet, nicht zu befaren 
Reber, mithin die gur nigliden Herſtellumg diefes Land Teils 
angewandte Sorgen, Muͤhe, und Unkoͤſten, nide leicht bem 
Verderben preis ſtuͤnden. 
Ferner, durch Erhaltung der öſterreichiſchen Wala⸗ 
chei, obwolen ſolche, wie bekannt, volkreich, fruchtbar, 
mit gutem Weinwachs, und einiger Viehzucht, beſchaffen 
iſt, wuͤrden dem Aerario, außer dem Betrag der Contri⸗ 
du⸗ 





t 
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burton, mur einige Kupfer Bergwerke, und was ble mer eva 


ridtete 30 Aemter (SollAemeer) entridjten, zu flatten’ 


femmen ; im Commery, durch Vorruͤckung der Contumajen, 


allenfalls ber Proving Stebenbirgen eine Vesbefferung ver⸗ 
ſchafft. Rein neuer Sug eines groffen Commerz wurde aber 
durch unfte Provingen niche geleitet, gleidpwie es nach Cre - 


langung bes moldauifchen Teils fider geſchaͤhe; indem 
alle mégfiche Handelſchaft, ſo aus dee Cuyopaditchen Tuͤrkei 
an fand dber Bukereft durd) bie Zaramuntianalzca (to ein 
gebirgichter Teil von der Moldau und Walachei, bet ihrer Zu⸗ 
fjammengrdngung vom BofzaPaf bis gum Einfluß be+ Sireth 
in die Donau, iſt) nad) lafsi, vondain die ganze Ufraine, 
Polew, undaus beiden weiter in die deutſchen Lander, geht, 
nunmero Sicherheit and Mahe halber von Bukereft dber Tö- 
mos oder Terzbutg, Ojtose: Paff, oder von Cronfladt fiber 
Hermenftad¢, Biflriz in bem Moldauiſchen Strich andes, 
nah Czemowitz und Sniatyn, ihren 3ug nemen wuͤrde. — 
Aud iſt zu zweifeln, ob die in der oͤſterreichiſchen Walachei 
befindlide Kupfer Bergwerke in Erwaͤnung gu ziehen find, 
gegen dle Erz GSebirge, fo mit bem Teil von der Moldau 
tberfommen wiirben: ba an vielen Orten die reidhfien Erz⸗ 
Binge frei am Tage fliegen, and bishrro nur teswegen uns 
bebout geblieben, ja vielmer forgfaltight vem Moldauiſchen 
Fuauͤrſten und feinen Rojern (Edelleuten) vor ber Pforte ges 
heim und verſchwiegen gehalten worden find, damit folde 


nicht, durch dieſe Schaͤtze gereizt, Neigung befomme, Berge 


werke anzulegen, und ſodann die Tuͤrken Hdufiger ſich in die 
Moldan ziehen, und daſelbſt feſtſetzen moͤchten. — Ferner 
find gn Otna an dem Tatros Bach (fo vom GimesPaſſ 
fließt) dle vortrefflidhften GalsGruben; der vielfaltigen 
SalsBrunnen su geſchweigen, wo von febteren fein Nu⸗ 
Gen dem Moldauifden Aecrario zufließt, aus erfteren aber 
ber ganze untere Teil des Braclawer Palatinats, ein Teil 


ber Oczakowfdpen Tatarei, der groͤßte Teil der Moldau, die 


ganze Walachei und Bulgarien, mit Galy verfehen wird, 
| o2 Dieſe 


— 


w 
.! 


sa. Stats Anzeigen I: 1. 


Dieſe 2 Gegenftdnde, Commerzreiche LrsGebirge und — 
SalzGruben, (einen confiderabler, als das Grdfferfeyn, — 
bie ſtaͤrkere Bevdiferung, und.der Weinwachs von der ditere 
reichiſchen Walachei: angefehen die Monardie wonbares | 
errein bevdlfern, und gu andern confiderablen Cinfinfter | 
den Gamen ftreven fan, aber fein Gold, Silber, und — 
Salz Berqwerke ergeugen, wo fein Erz und ſalzhaltige Erde — 
find. — Auch tft dem Commerz, bet diefem ſehr viel gelten⸗ 
ben Gegenftand der Kuͤrze des Wegs durch die Provingen, 
fein befferer Vorſchub gu tun, als die von der Natur ausges — 
ſteckte Bahn (id) eigen und brauchbar gu machen. Die Fruchte 
barfeit in Dem angefirten Drictel des Moldauifden Teils, 
gibt jener in der Walachei nidjts nach ; wol aber ift die 
Viehzucht viel vortrefflicher und grdfferee Angal, als in dem 
Vell der Walachei. | : 
Wollte man aber, wegen bem merklichen Unterſchied in 
der Grdffe, gum Anftand nemen ; den Moldauifden Teil vors 
„zuziehen, denn dle oͤſterreichiſche Walachei wird, wie etllche 
Charten zeugen, beildufig 350 O Mellen enthaltens fo hatte 
man in der Moldau, vom ZufammenfluB ber Tartrofch mit 
bem Sireth, gerade nad) Csczora ({o etlide Mellen am Pruth⸗ 
Fluß, unterhalo Yai, bei bem Einfluß eines zlemlich ftarfen 
Bachs gelegen ift) nie Grangen gu continuiren, ferner aber 
der PruthFluß bis Csernautz aufwarts halten: und wuͤrde 
= die Gréffe faft gleidy ausfallen, ingleichen die Bevdle 
erung. , 
Ueber vies affes, wenn man fupponirt, von welcher 
Seite die Monarchie am leichteſten entſtehenden Neid, und 
mit ſolchem feindfefige Anſchlaͤge wider ſich, zu gewaͤrtigen 
habe: ſo ſcheint gewiß zutraͤglich zu ſeyn, zur Unterſtuͤtzung 
und Verſtaͤrkung der mitternaͤchtlichen Fronte, alles miglie 
che anzuwenden. Mithin ſcheint der Moldauifche Teil den 
Vorguy, vor der Oeſterreichiſchen Walachei, gu verdienen, 
Ja id) meine, daß weiter ausſehend, die richtige Benus 
Sung deffelben meiſt ſehr dienlich ſeyn Conne, gue Erweite⸗ 
| : . rung 


\ ye / 
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| rung ber Grangen unfrer Monarchie etwas belzutragen, und | 


welche Ermefierung noch gefdyehen fan. Denn wenn eine 
Macht, glelch Moſtau, durd) Seige ihrer Alliancen, den 
Gedanfen mit einigem Erfolg dahin ſchwingen fan, gu Sates 
be, und durch Umfeglung faft allee Europaͤiſchen sander, eis 
ner Macht, als bie Osmanifde Pforte iff, zu ihrem Vers . 


berben fid) gu naͤhern: fo follte es wol einſtens geſchehen 


fonnen, frafe ben Gerechtſamen von Orlova, ten Donaus 
Errom bis Silifiria, von ba die Sinie nad Varna, an der 
Kifte bee Schwarzen Meers, ferner vom Cinfall des Pod- 


horzeSluffes in den Dojefter, diefen Grrom bis gu deſſen 


Ausfluffe in ebengedachtes Meer bet Bjalogrod, und ſodann 


bie Weftlidhe Kuͤſte diefes Meers, zur Granze der More 


genlaͤnder unfter Monarchie gu beftimmen. 


5. kommt 30 betrachten, was durch die Anfichsies 
bong des Moldauiſchen Teils, dem damaligen Befiner 
bei dex Liebergabe fir ein Nachteil erwachſe. Serner, 


wie die Geftnnung der Inſaſſen beſchaffen, eb an fol, . 
chen fuͤr die Geſterreichiſche Regierung cine Neigung 


over Ubneigung warsunemen 7 


Hue die Pforte erfenue folgendes jum Nachteil. Die 


Entberung des Salzes: und wuͤrden ifr und ihren Laͤndern 
grofle Summen fiir Daffelbe abgenommen. Der Cinfauf, ſo 
. don ihr jar on Schlachtvieh, Buster, und Honig gee 
madt wird, wuͤrde gehemmt. Durch dle Ableitung des 
Commers, mirde die Stadt Naffi bem Verfall ausgeſetzt. 
Sehr viele Finwoner der andern Teile der Moldau, vuͤrden 


fid) in diefen, Herwarts bem SirethFluß, ziehen; mithin . 
der Tribut, fo ber Moldauiſche Fuͤrſt jarlid) dee Pforte yu _ 


entrichten Gat, um ein merkliches geringert werden. Sollte 
aber bel Abgab Moſtkau bie Moldau in Beſitz Habev: fo 
wuͤrde fie x. bie befagten Erz Gebirge veriieren, weldye, wenn 
unfre Monarchie den Teil, in welchem fie enthalten, nicht 
iberfomme, von ihnen gewiß ausfindig gemacht ‘und. bes 
bauer werden. 2 wird ihnen ble flarfere Bevoͤllerung der 
| : J D 3 Mol⸗ 


—— 


@ 
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Moldau einigermaſſen verwehrt, indem bie Unzufriedenheit 
der Fluͤchtlinge aus Siebenbuͤrgen (deren Anzal bel ſolchen 
Nachbarn ſich vergroͤſſern duͤrfte) nicht wot den SirethFluß 
paſſiren wuͤrde, wenn wir an demſelben, oder am Pruch- 
Tufte, unfern Graͤnz Cordon gezogen Hatten. 3. wuͤrde 
 Moffau auc) « nad) vielleide ihnen gelingender Oemitigung 
ter Tuͤrken) auf Sie Abzwackung Giebenbirgens von uns 
frer Monarchie gu gebenfen, ſehr durch die Vorruͤckung an 
SirethFluß gehintert. | 

Was die Gefinnungen der Inſaſſen von Moldan 
betrift: ſo ift felbe gu berrachten, bei den Rloͤſtern oder Mo- 
noſters und uͤbrigen Geiſtlichkeit, bei den Bosers oder dels 

Icucen ( melde beibe Gorten dieſen befagten Teil ber Moldau 
alé Grundherrn befigen ), fodann bei dem Landmann. — 
Vom erftern (abt fidh mit Grunde mutmaffen, daß fie auf- 
fer(t abgeneigt find, unter Oeſterreichiſche Regierung yu 
fommen: und zwar meiſt dDurd bie falſche Vorftellung, daß 
fie, unter derfelben, bic gaͤnzliche Umgieſſung ihres Glaubens 
und Verpflichtungs Formeln in der Religion, und damit aud 
eine unverghtete Abname ihrer Guͤter, ficher zu gewarten 
batten; nicht minder wuͤrde ihre Oberherrſchaft, fo fie faft 
aflgemein uͤber den Pdbel haben, gaͤnzlich aufgehoben: Wor. 
fiellungen, die, ohne Gegenbeweis eines andern gu gewaͤrtigen⸗ 
Den wefentliden Wols, fie mit Wiberwillen anfilen. — 
Die Bojers erwarten ſolche aͤußerſt ungern, indem fie vorſe⸗ 
ben, daß ihren ungeredten Dehandlungen und bisweiligen 
Dridung des armen Sandmanns, mit dem fie bishero voͤllig 
eigenwillig vorgegangen , fodann ein Cinhalt geſchehen wuͤr⸗ 
| be, Aud) haben fie den erſten Grund des Widerwillens der 


Geiſtlichkeit, von derfelben einigermaffen eingefogen. Auf | 


Der andern Geite macht dod) bie Unruhe, mit der fie, bei jee 
Giger Gegenwart ber Moffowiter , ,belege find, fie win: 
{den , daß unfre Monarchie Beſitz ‘von der. Moldau nes 
me. — Hingegen der Landmann, der von dem Kriege 
niemals feine Ordaung in Abgab und Abnam ver Steuern 

: =. | und 
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und Frohn Dienſte erfaren, auch bel Kraͤnkungen alle Wege 


ſich zu beflagen verſperrt hatte, mithin die Frucht feiner 
Maye und Schweifes, weder als etwas eigenes, noch hin⸗ 
teichend ju Erkaufung einiger fideren, ruhigen, und freus 
tigen Tage fur fich, oder gum Auffommen feiner Familie, 
betrachten fonnte: Gat mit Begierde verlangt, unter Mofe 
kobitiſcher Botmaͤſſigkeit gu ftehen. Da fie nun mit Ruſſen 
uͤberjogen find; erfaren und pruͤfen fie den Wert der Ree 
gierung, welche ihnen ſehnſuchtsvolle Geufger erpreßt: und 
uneradtet dem widrigen Surufe ihrer Pfaffen, beclariren 


fie ſich fir Das Allerdurchl. Haus Oefterrekh. Dann fie er⸗ 


ſaren taglid) von ihren Nachbarn, daß obwolen foldye ftets 
einem ſtrengen Gehorfant fid) unterzuziehen haben, fie dens 
nod) geſchuͤtzt, und ſicher, unter moͤqlich gu beſtreitender Steu⸗ 
er Abgabe, leben, und gerecht behandelt werden. Anbei iff 
gewiß, daß ſaͤmtliche Geiſtlichkeit ihres irrigen Vorur⸗ 
tells und Wars, durch vernuͤnftige und kluge Vorſtellungen 
vnd Belerungen eines andern, koͤnne uͤberwieſen werden. 
Nicht minder ware den Bojers die Augen gu oͤffnen moͤglich, 
um febft eingufeben, daß alle Druͤckung und ungere chte Bes 
handlung des Landmanns, nicht minder die dazu einer allges 
meinen Unordnung den Weg banende und etwa befigende 
Privilegten, bas Grund Verderben ihres Suftandes und ihrer 
Familien, tiber furs oder fang, unvermeidlich nach ſich gies 
hen. Es folgt alfo, daG nad) ciner foldyen, naͤchſt der Gnade 
Gottes, bei gedachten Stellen erwirkten Cinficht, bie ſaͤmt. 


lichen Inſaſſen, Beugungsvoll, undin tiefſter Ehrſurcht, den 


— 


Gerechtigkeit⸗ und Menſchenliebenden Zepter unſerer M⸗ 


narchie mit Freuden kuͤſſen werden. 


Alphabetiſch es Verzeichnis aller in dem Bukowiner 
Diftricte befindlichen Orte. 


Die groͤber gebdructten bedenten Sie 5 Staͤdte. 
er 
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* Sp. bedenter nicht ganze Darfer » fonder blos einzelne 
zerftreute Namen fuͤrende Haufer. 


Die Curfiv gedructten find 98 Kloͤſter Monafer) und 
, jeer 15 Cinfhidtige, und 13 in Doͤrfern. Alles 


























Ubrige find Déefer. 

¥eAnnihora Sp. x. 37. Brejeftj 70, Formofa 

2. Arbory 38. Broskovitz 71. Fotiezello Sp. 18 
3- Arezil Sp. a. 39. Choftine 72. Fratauz 

4 Aunoth 40. Cautske 73. Gabin 

5. Babin 1. 41. Ceehor 74 Galineftj 

6. Bachrineftj 4a.Czernahus 17. Gaurenj 
‘7. Badauce 43. Czernauka 76. Gewir Sp. 13 
8. Baginski 44. Czernauzy . 77. Gogolina 

9. Bajafcheft j 45. Czernipoſox . Gotta Oftritza 
10. Baynce Czernowitz I, 59. Grebols 

11, Baynceft 46. Czires 80, Hama 

18. Balloczan 47. Czakaneftj 1. Havrilesd 

13. Banila 48. Czortoria ° g2. Hlinice 

14, Banilova 449. Czunkova 83. Hlivesd 
3§-Barbefty , g0. Daviden an Hiuboka 

‘16, Beket: ity 51. Davideft | — A 
17. Berhauz 32. Dobranuz 85. Horodnik’ 
18. Berhemiith 53-Dolopole Volo- 86. Hr b an 

Ig. Berhomety fky — cages 

_ 20. Berlifzen 54¢ Dorna Dinczo- ——— 5° 

21. Blofko * — Wolo 
22. Bobeftj 55. Sanday Ek obefti 

a8. Bodoszana 56, — La Popeny 89- lakobe . 
24.Bohanceuk — ‘57. Vatra Sadulj 19° ey 

95- Boborleuz - 58. — Arfitza os 4 — 
#6.BohorodiczSp.3. 59. Dorefcheutz 93, id He 8 i⸗ 
$7. Bojana 60. Dorothee Sp. 7 Laps eft} 

98. Bojana ftonefty 161, Dorothattje |94 St, Iilie 6. 
29. Bordeftie l6e. Dotri 95. Liliszefije 7- 
30. Bordiegow 63. Draczinec 96, lordaneftje 
31. Borautz — Dragemire 97. Ispas 

$2. Bortufzince 64. Dragoneftj 3 98, luſinet⸗ 

$3. Budince '65, DwornicinySp.§ |99- Ivankoutz — 

34. Buksoja Sp.¢@ 166, Dubovetz 100, Kafenka Slobo- 

$5- Burla Sp. 5 67. Dyitu Sp.9 ° de Sp. 15 

36. Burfukuw Sp. 6168. Elem Sp. 10 toreKalafindeft} 
— Butieaq. > 





69. Falkeu Sp. 11. 100, Kalineftj 
103. 


- 





6, Bufowina, 57 


10% Kalineftj Kupe· 140. Lady homoru-|172. Okos - . 
renka lui P. a5. 1173. Okoppy Sp. 92. 
104, Kalagerice Sp.|— Luke 8, — Onufry 10, 
16, 141. Lukawec 174. Opajec 
105. Kamionka Sp,/ 142. Lukawetz 























Lunka ae — 

17. 143. Lunka niegri- 176. Opufu Sp. 33. 

106. Kemionki laſsa 177. Oreſen 

307.Kapekodrolj 144. Luszan _ {178. Orefchifze 

108. Karapcziu 145- Lypoczeftj-  J179.Oftriz 

109. Karapeziu 146. Mahala 180. Oſegliv 

110 Katopiſt 147. Maletinetz 181. Palamutka 

111. Kerlebau So. IB. 148. Wamayjesd 9. 182. Panka 

112. Kimpolung 149. Mamornice Sp. 183. Pafkany Sp, 34. 

113. Kiſelou 26. 184. Patraucz 

114. Kitzmann 150.Mamornicel zu- — Patraucz 13. 

115. Klimaucz S9-89.| ren 1185. Petrafzy 

116, Klivodin 15%. Muniszen Sp./186. Plefznice 

117. Klokuczka 276 187. Plovalary 

118. Koloutz 15a. Meranitzy 188, Pojanile Afira . 

319. Komareftj 153. Marezina Sp. 35- 

300, Komarufka- |154. Mafurinka 1189. Pojanile Gemi- 

3191. Komonieftj 155. Mazaren Sp.08.| ne Sp. 36. : 

329, Konietin 156. Mazonoeftj 190. Pojana Stoneftj 

123. Korczieſtj Sp.j157. Mezibrody Sp.j192, Pojeny 
20. 20. 192. Pofchanze 

124. Korlaſa 158. Mihalce 194. Poforita 

195. Korliciny S$p.91}159.Mihalcze . {194. Prilipcze 

326.Koroula  —-[ 160. Mihoveny 195. Prut 

197, Kofteftj 161. Miliow 196. Prohorod 

128. Krasne 162, Milifcheutz [197.Pudilowa , 

129. Krayni — Mireftie to. ‘|\— Pudilowa 14. 

130. Kurfur 163. Mickiuw 198. Puninfi ve/ Mi- 

131, Kutſutow — Moldavitza 11. | tok . — 

132. Kuwka 164. Moldav Fundul} 199. Radauc2 15. . 

133. Le fras Sp.22. 165. Molodicy a00. Rarentse 

134. La rofs Sp,23. 1166. Munczel Sp.30./901. Repufenetz 





135. Latkiufka |167. Muszittee [eoo. Reafcheny, 








136, Lehetfen 1168. Nepolokoutz |a03. Reviekutz 
197. Lenkiwce 169. Nefipitul §p.31.} 204. Revna 160, 
138. Liten mika 170. Niehava aog. Robosna 

139. LopufznaSp.04|171- NovoSelice 206, Romanieftj 


D5 | |. 807, 
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ao7. RoporaiuSp. 35. - Selke 19. 261, Uſey Pudilova 
aos. Roſeh 234. Solonec Sp, 43. 262. Vale Humori 
209. Rofifze _ [2935. Solonizza Sp. 48. 
gto. Roftoky Wolo-| 236, Sorodofina Sp.j 263, Vale Saka 

fky 44. 364. Valeva | 

211. — Rutka Sp.38./937. Spetke 265.‘Verenczanka 
212.— Sada Sp. 39.|238Starofchinze’ |267, Vikova in. Su 
313. RufkaMoldavi-|@39. Stauczen (Obers} 


. Za. 240, Stebni Woloski| 268 —in Csos , 
214. RoffiMittok 2 41. Stirce Purlince | ters) | 
215. Ruff Polofchoj| 24s. S:onefty Obers|a69. Hilaucze 23. 
a16. Sadomare — und Nieder⸗1470. Vicluka | 





#17. Sadeva 17. 243. Sconeftj a27 1. Volovuz 
218. Safroneſtj . a44. Strafze 273. Voloka 24- 
V. 045, Strojeſt -Voeoſtra 25 
219. Saharicz 246. Stulpicany 1473. Wama 
220. Sæamoſeæe 18, 1247. Stupxa 274. Warenz Sp, 4{ 
a21,Samufchen - |248.Suberanetz [975. Wafilow 
922. Saftavna .[249. Suchowerch  |976, Wasluw 
Sattagura H, =| 250. Szudin 277. Waskuz 
- 99g. Sotubriwka .| | SuczawalV, {278 Werbowitz — 
- 494. Scilliciny — Suc.awira 90, 079. Wieliezka 5 
22§.Sekuriczeny 1251.Swinaczkaar. | © _ 5% | 
226. Seletin Sp, 41. 252. Tereplefy — Wisnirzz V.26 
#07.Szerbauc + {253. Terefcheny 280. Wolezinec 
228. Sinoucz 054. Theodorefke .[281. Woloka 
029. Szibor am Su- Sp. 45 — Woronetz 27. 
czawa' - _ lags. ToliowaSꝑ. 40. 282. Woydinel Sp. 
230. Scibot am Siret/ 2:6. Toporoucz 53. 
Sp. 42. 257. Fott 263. Zaharifte 
Siret IIT. 258 Tuny Sp. q7. | Zehafiry 08, 
231. Sifkoutz 259. Tyfchoucz — les. Zelenuw 
232, Skiej 260, Uvielty . [28s Zobien 
233. Slobodka ~—~ Urfoje 22. 086, Zubenetz. 


Alſo Summa: 
V. Staͤdte 235 Dsefer = a RS eter, 
Der Inhalt des Buk — Ho — 
Inhalt de owiner Diſtricts betraͤgt 119% eile 
à 12000 Schritt, oder 171 ordinaire — 2** — — 
PRE ARLE CARTERET, . 








| ’ 


7. $¢3 und Marocco; 1782 59 
- J | | 
Fez und Morocco, ‘taj 1780, 

Cee unfree Provingen iſt jezt gang und gar gleichſam 
tin eingges SagbRevjer, und immer umzaͤunt; damit fein 
Vid in bie benachbarten Sander ubergehenfinne. Der uͤber 
diee adſchaft geſetzte Pring Hale gange Regimenter Jagd 
Sante, de bei dem Landmanne einquartirt find, und von 
dieſem frei befiftiges werden muͤſſen: ein jeder muß fir (eine 
Cinquartiving mit dem Kopfe haſten. Ohnlaͤngſt reifete der - 
Pring buh... 23 fein Gefolge war ein Heer von 600 

» . ; . 


Dike Pring iſt blutduͤrſtig im eigentidften Ver⸗ 
fianbe. Ginft rief ex feinen Roc) in fein Kabinet, ließ ign 
asded antiiefen, begof ihn darauf mit brennbarem Gpis 
rites, um gandete ifn an: der Roch ift unter den entſetz⸗ 
kdjienRartern am Ende wanfinnig geworden. Ein gleis 
Ges rum er auch mit einem ſeiner Secretaire vor; dieſen 
Mmitete aber nod) cin Rammercherr damit, daß er ibn mit 
Tk ilerdecken ließ: indeß geht folcher doch izt alg ein Rrie 
fm... hetum. a. 

E hat eine gewiſſe Hof Dame an feinem Hof, die er 
Tt leh fom, Einſt nam er ihre Hand, firte folche nach 
tee Taake, als wenn er fie fiiffen wollte, und — bib ibe 
ten jonten Finger ab. | 
Seine Maitreſſe fart ev allenthalben zur Begleitung 
Cit fh herum, und hat fie bel der Tafel gu ſeiner Rechten; 
te intes feine Gemralin zur Linken figen mug. a 
| _ Des gare Sand ift wie betaͤubt. Niemand fpridjt ven 
“Sm derannelen: noch weniger wagt es jemand, cine Syl⸗ 
hiaw uͤber bie Grange gu ſchreiben; auger mit, 
\ Ibrabim Ben Abdallah, 


ae 





3 


~ 


‘ ⸗ 
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XN . : 9, af 
a3 Innsbruck, ar Maj 1780. . 
Ueber ble Domberrenwal in Brixen, gegen obiges Schreil 
7 tt Brefwedf, LVIII, 6. 255. | 
Es wird in dieſem Sahreiben eine Begebenheit d 
Nublico mitgeteilt, welche einen nicht unwichtigen Beitrug 
ten geiſtlichen Rechten liefern ſolle: allein es find bei der 
gaͤlung fo viele Unrichtigkeiten eingefloſſen, daß ein Freu 
ter Warheit notwendig erachtet, wenigſtens die vorzuͤglic 
ren ju berichtigen, und die aͤchte Beſchaffenheit der Ear 
vorzulegen. 
Ganj unrichtig iſt es, daß aus einem Verſehen, 
Erſetzung des/ erledigten Canonicats, bem Dom Capitel 
Briren ju rechter Zeit auf eine legale Weiſe zu intin 
ren, verfaumet warden, Der Papſt erteilte dem v 
Egliof unter bem 8 Apr. 1780, bas per translationem 
- Curia erledigte Canonicat: 3 Lage hindurch mußte die Ge 
ferirung, wie gewoͤnlich, in der Dataria oͤffentlich bekan 
gemadt werden: den. 12ten Sarauf wurden die Bullen n¢ 
Terracina, wo ſich bamogls der Papft aufhielt, gur Une 
ſchrift geſchickt: und eben darum fonnten fie allererſt d 
T5ten von Rom ablaufen: den 23ſten langten ſie zu Inn 
bruck, in dem WonOrte bes ernannten Canonici vom L£, 
lof, an; und biefer ließ fie am naͤmlichen Tage, durdy « 
rie cigne Eftaffette, dent DomCopitel gu Brixen uͤbergebe 
Es war alfo fein Verſehen, fondern wegen offenbar gegrüt 
deter Hinterniffe nicht moͤglich, die papftliden Bullen fruͤhe 
gu intimiren. Und da das DomCapitel, durch das ſchon vo: 
hero uͤberſchickte OriginalSdreiben des rdmifchen Expedite 
“sis, pon Gergebung des Canonicats hinldnglid benachricht 
get worden: fo fonnte dem von Egloff gewif fein Verſaͤun 
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ni zur Laſt gelegt werden. Das DomCapitel glaubte zwa 


bof ihm wegen, der binnen einer MonatFriſt, nicht vorgele 
ten Bulle, die Befugnis, die erledigte DomherrnStelle 
— — — e 


td 


/ 


| 8. Domherrn Wal in Brixen. 61 


erſeten, heimgefallen fei; ſchritt aber den 20 Apr., - mite 
hin ainech vor Ablauf der vorgeblichen MonatsFriſt, zur 
Wal, und nam weder auf die ſodann erfolgte feierliche Pro⸗ 
egotion, und bekonute legale Hinterniſſe, nod) auf die, in 
ten Exsrovag,ad Regim. inter Com. de Praef. & Dignit., 
md felbft durch die Concordaten eingerdumte Rechte, die cee 
ringfte Roͤckſicht. — ae : 

Der auf folche Are von feinem Canonicat verdrungene 
tm Eglof. wandte fid) fodann nach Wien und Rom: beide 
He ectouuten fein Recht und die Billigkeit. Die Hoͤchſt⸗ 
feel. Kaiferin lief Daher bem DomCapitel, durch Ihr Ober⸗ 
Detierr. JandesHubernium, das Misfallen uͤber die voreifige 
Bal orijttid) zu erfennen geben; und von Rom wurden 
bie fogenaanten -Executoriales erlaſſen. Allein das Dome 
Cantel beharrte auf feinem vorgebliden Rechte, und mach. 
te bie Sache bei Hem Reichs Hofrathe in Wien anhangig. -. 

Der vos Egloff trug hierauf feinem roͤmiſchen Agenten. 
auf, bie Sache fair Dermalen, und bis auf weitere Anord. 
ung, bei Der Curia romana. nidt: gu betreibens und bat 
foar mamer ſelbſt, mittels einer bei dem ReidsHofrathe 
hberqeonen Sebrift, durch ein Mandatum S. C. in den Bee 
ſch des hm erteilten Canonicats gefegt gu werden; verpflidy. 
tere Hh aber feinesmegs durch einen eigenhaͤndigen Revers, 
wie in bem Brirenſchen Schreiben vorgegeben wird; daß 
er ſch vom Ausſpruche im Reiche nice mer nak Rom wens 
den wolfe. a ; 

Der ReicheHofrath ſchlug das angefudjte Mandatum 
S.C. sue per Interlocutum ab: man leitete alfo ben in Pro- 
ecTam fimplicis Cicationis aufgeldften Rechts Streit, in 
ten orbenrlichen Weg ein. Der Proceß bauert nod) fore, 

wd ter con Egioſf (welchem indeffen der Raifer die anfens 
lche Dechantei des Botzneriſchen CollegiatStiſts verllehen) 
beret na fo mer ein guͤnſtiges Decifivlleteif, als auf einer 
Cite, bie zur Vorlegung der paͤpſtlichen Bullen von dem - 
Dealapites notwendig erachtete Monats Friſt, bet ben Be- 


NG-. 
.] 





ſtlaͤtlget worden. 
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~ neficiis per translationem in Curia vacantibus, nicht , 
grinbet iſt; auf der andern Seite aber niemal wider/pr 
chen werden fan, daf nicht nur das paͤpſtliche Recht, in fc 
- Gen Fallen die Canonicate gu vergeben, von tem Drirei 
ſchen DomCapitel fein einzigesmal angeſochten, fondern vis 
‘mer, Rraft mererer Beifpicle, jedergeit anerkannt und 6 


eatin aD 


9. 
Parhamerses waifengans in Wier. 


Daͤrlicher Bericht vom Waifenssaus Unſte 
lieben Frau am Lennweg zu Wien, ausgeceilt bein 
gewonlichen Dankfeſt im Anfang des Jars 173 
— Coon Hen. Pater Parhamer, welder aber dem Buͤchlein (et 
tren Namen nicht vorgefeét Hot), in einem getrenen Aus. 
sug; fo viel zu Beurteilung diefes Waiſen Hauſes, uno etwe 
‘auch andrer aͤnlichen Griftungen, dienlidy feyn mage 


5. Te 
Anzal ber Kinder, welde vom J. 1742 find in das Waifes: ⸗ 
aus angenommen und verpflegt worden, | 











| bis Ende des 

eo ( Sars | Knaben Madden Summa - 

3 | 1758 1129 688 1810 
$2 1759 185 423. ' 308 . 

‘S| 1760 232 118 35° 
RB yt 761 250 125 375 
3 1762 325 125 450 
&e)1763 «| 365 336 ~~ §00 
Sj 3764 400 142 542 
= | 1795 402 149 55! 
(1766 | 604 .+ 163 > 569 

. 1767 


9. Parhamers Waiſen Haus in Wien. 63° 


{ Sars Knob: Maͤdchen J Summa 
| 1767 | 420 180 _ 600 ; 
| 1768 520 190 1 IO. 
z 1759 - §18- = 192 F 710 
Zittzo | 487 ot 658 
21771 477 57 1 634 
a 1772 ° 474 = 193 646 
2 773 | #97 339 I: 736 
S174 (548 2481 796 
— 540 281 800 
S ] 1776 | 549 218 767 
1777 554 232 786 . 


Diefe Kinder find verpflege worden 
303 ben gemachten Stiftungen 
893 on der Almofen Kaffe 


390 ven jérlichem Kofigeld 
7% | 
Q. 2 


Aad Ser von dem Waiſen Hauſe abgegangnen Kinder, 
oom J. 1747 an bis Ende des = - 





Sors Knaben Madden Summa 
1758 937 565: 1502 
1759 8x 8 1 16163 
1760 | 47 16 63 
1761 38 16 54 
1762, } 34 12 46 
1703 85 go 115 
1764 | 88 31 of - ag. 
1765 91 36 127 
1766 86 15 108 . 
1767 127 27 154 
1768 124 | 35. 159 


Jars 





—Staotsanzelgen1: 9. 





Sars | Knaben Maͤdchen ‘CE mime 
1769 |, 127 38 165 
1770 136 37 173 
1771 116 27 143 
1772 99 51 150 

1773 92 53 Og’ 145, 
1774 132-44, 476 
1775 135 - 68 203 
1776 14 50 191 
—— 1232 3948. 

F. 

Werzeichnis der oe. und Banfter wozu 
die Kinder abgegangen, 


Zum Militare. AlsCadeten find abgegangen 10, unter | 
gende (dbf. Regimenter, unter jedes Einer: Princk 
Hildburghaufen. Fuͤrſt von Firftenberg. Hleric 
haufen, - Adam Batthyani, Arenberg. Moray. C 
‘lenberg. Fabris. Gafsrugg, | 

Ferner ro: namlid) 4 als FelbTrompeter unter K 

. noky, 4 alg Tambours unter Harrach, 2 unter Be‘legri 

Zur Muſik, Ranslets und Herrſchafto Dieuſten 12. 

Zu Kuͤnſten und Handwerkern 33. Naͤmlich zur Ch 

urgie, gue Galanterie Handlung, als Poſementirer, Bu 
binder, Zucker Becker, Seiden Zeugmnacher, Seidentuͤch 
macher, Schloſſer, Gelbgießer, Tapezirer, — 2 
Deckenmacher, Strumpfwirker: zu jedem rer Krep! 
macher, ZeugSchmidt, MeſſerSchmidt, Tiſchler, Sahu 
macher: zu jedem 2. Und nod) 10 aͤls Schneider. 
14 in andre Stiftungen uͤberſetzt worden. 
47 den Eltern und KoftPatronen ausgefolgt worden. 
14 in Dienſt ausgetreten. 

Madden, [ in andre Stiftungen dberfege worden. 

4% (30 ben Citern u. Kofi Patronen aus gefolgt — 
; te 


! 


9. Parhamers Waifen Haus in Wier. 65 

Fteigehtochne Rnaben 6: “Gin” Seidenarber, Selden⸗ 
Cnmpinirfer, Zeugmacher, Dintuͤchelmacher, Nas 
viSahaiot, Schneider. : : 


Dorm dle im Anfange des Jars 1776 | 
! Knaben Maͤbchen Sue 
mers — 540 218 767 


Hin dieſen find abgegange⸗· 120 47 1 
Geficrdes find = — : $f 


= is 3 rg 
arngegen fad hereingeko mmen 146 64 ato 
VndlebensifpmitGinfang des 3.1777 5340 522 786 


i .— 

Uanerinag Aber Die and Sem Haus getrerene Kinder, 
Des Bafa Haus hat alfoin 30 Jaren, faft 4000 Rine 
ber, woth genoſſener Erziehung entlaffens von welchen fid) vies 
k ju jopera Stellen emporgefthmungen, etec fonft ifr zeitli- 
de Gli gemacht haben. ~ Manche tun in ihren neuen Stele 
m widt gut: ein Vorwurf, welcher den meifien WaifenHaue 
ſen gerahtwird. Dieſe, und dle darinn genoffene Erziehung, 
ſeben cher nicht immer Schuld daran, fondern Baven find es 
netens folgende Urfachen. 1. Dian federe von denRindern 
et, ee ihte Sore und Kraͤfte ertragen: Il. gibt thnen, bel 
Uhelt, nicht genug zu eſſen: UL haͤlt fie vielmer mit 
tei, und macht fie verzagt: wodurch 1V. Wer⸗ 
wedee x, deegenheit bekonimen, bie Kinder abwendig zu 
Roden: wer V, man laͤßt ihnen gu viel Freiheit, weiches 
Rah, bef die Unfchuld verfare wird. (Man beodachter, 
Ri Chen Bort, gegen ſoiche Waifen gu wenig feine Pflicht, 

| Wane iſnen Barer fern (ollte). , 


* 


ea 
Beyigais ofler tu den rad? Berausgegeduen Berichte 
vom Waifengaus. rn 
firaus ift zu bemerken: = 
Woncine Tags und Haus Ordnung der Kinder im Wale 
fafans ; und — r+ 
Casting, I: 1, en ee ‘Des 


te . 
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Bericht von ben Milicaruebungen im BaifenHaue 

deren Mugen: im J 1764. 

Ordnung ves gewoͤnlichen Heueeblen as; 1770. 

Andachistlebungen flr die Kinder, 1772. 

Vollkommner Bericht des Waiſen Haufes, fame der g 
Haus Ordnung, und Verordnungen fowol fiir Kinde 
Hausteute; mit Widerlequng der gemachten Cinn 
1775: Zwote Muflage 1776. Dieſe Schrift wurde 
zoͤſiſch und italiſch uͤberſetzt. 

Beſondrer Bericht von der Muſik im Waiſen Hauſe, 
Widerlegung der Vorurteile wider die Einrichtung 
Muſit, 1776. 

6. 
Anmerkung uͤber dieſe Berichte. 

Sie betragen mer als 80 Bogen, jeden 2000mal 
drut. Bei deren Austeilung wurde immer nur fo viv 
fleinen Gefchenfen gewonnen, daf bie Drucf Koſten beſtr 
werden fonnten. Die Beduͤrftigkeit und der Nutzen des 2 
fen Haufes find darin gezeigt; aber ohne die BWirfung, 
bas Haus mer Woailen hatte aufnemen koͤnnen, als die ge 
wirtige Anjal von 800: ba deren wenigfiens 2000 ba | 
follten, und aud koͤnnten, nad dem Verhalenis, daß Par 
Hetlin, Moskau, jedes hei 6000 erndren. 

Moͤchte man tem Crempel ter nin verewigten R 
rin Koͤnigin, ihres Gemals, und ihrer Kinder, in Unter 
Gung des Walſen Hauſes folgen! Der geſtiſteten Kinder | 
i, folder, die von Stiftungen erhalten werden ) find nur 3c 
Daher bie Almoſen Caſſe bas Haus außerordentlich unterſtuͤt 
muf. Wie mande Summe, welche hieher gettiftet, wol « 
gewandt sare, wird oar oder lachenden Erben hi 
‘terlaffent 

‘S. 


7: 
Entſchuldigungen und Einwuͤrfe, wegert welder einige abs 
gehalten werden, drefem Hanſe guted gu tun: und 
orten ae x 


9. Parhamers Waiſen Haus in Wien. & 


Aef die Ite Einwendung: man ſcheut ſich Sriftun⸗ 
gen zu machen, weil ſelbige ſchlecht oder gar nicht 
ẽchalben werden, wenigitens keinen Beſtand haben, 

die Antwort: Alle Stiftungen des Haufes find noch vor. 
siden, ja bie StiſtsObligationen auf hohen Vefel ins Depo: 
, sen Yt gliefert worden. Das Haus wird ferner Beſtand 
f chen: denn es darf fich bes Schutzes Gottes getrdften, und - 
rr vent ber Landes Herrſchaft unterſtuͤtzt, ‘weil diefe deſſelben 
Nutzen und Rotwendi gfeic erkennt r. 
Der Wee Einwurf ift: tn den jorliden Beridren 
Kdet man gwar viel Schoͤnes, man hort aber 
dus Gegenteil Savon. Hierauf wird geantwortes: man 
frie nicht mat bem, was man gehoͤret, gufrieden, fondern uͤber⸗ 
vee ſich felbft; man gebe hin und ſehe: denn es wird ja jes 
tender frete Eintritt den gangen Tag iiber geffatter. Und 
ws bore man tenn alles? Haupfſaͤchlich folgendes. Bie 
. inder baben — genug zu eſſen, bekommen kein 
Ssh, muͤſſen faſt verhungern. Gattung und 
Mes ber Speiſen ‘welche mir ein Augen Zeuge geruͤmt Sat) 
f: unen jeden, welcher es ſehen will, Mittags um 1x und Abends 
um 6 Ube, vom Gegenteil Sberseugen. Das gefunde Ars fre 
ten ter Rinter, und ifr gutes Wachstum, widerlegt ber 
Cinroart am beftert. She Fruͤhſtuͤck erfparen fie fich ſelb 
on ter UbendRoft. — Man fagt ferner: die Rinder were 
ten febr unfauber gebatren. Man fomme wieder, ‘und 
Se: Reinlichkeit, Sauberkeit in allen Dingen, wird in die 
tm Haus mit magticfiem Seis betrieben. Die Kinder wees 
den an beftimmten Tagen befonders gefdubert, die Berten 
techſucht, die Reider ausgebuͤrſtet, die Waͤſche und Kick 
tan gewechſelt, die Unfaudern von andern abgefondert § : 
be te Denfiboten mit Eenft angehalten, daG fie die Rinder nach 
sabteit wom Ungesiefer reintgen. Denn man gibt gera 
* tof Bel einigen Kindern, wegen ihrer feuchten Natur, 
“at Ungeziefer ſich erzeugt; daß einige ſich bisweilen der 
Cabernng entziehen, — der großen Menge nicht ſo⸗ 
aleld | 


& Stats Anzeigen I: u 
aleich bemerkt wird; ouch bof manchmal ein DkenFibo) 
Schuldigkeit vergift, welder aber ſodann entlafjen wir! 
Endlich Hore man: die Hinder lernen niches els £ 
ciren und Muſit. Aber auch dies widerfege genauere 
fung. Im J. 1776 kamen von den ausgetretenen 126 
bern nur 20 unters Militaͤr: und. follte audy Dies zu viel 
ba x ber Kinder aus dear Soldaten Stande herkoͤmmt? 
nuͤtzlich Exerciren und Muſik flr Kinder fei, ift erwiefen 
Herjogs von Wirtemberg diesfalfige Anftalten in feiner 
litaͤr Afatemie, miderfegen alle widrige Porurteife. 2 
weit gefelt, daß dies ollein mit ihnen getricben werden f 
die Normal Schu Ordnung ift da voͤllig eingefuͤrt; die Ki 
find in Klaſſen geteilt, deren jede einen Lermeiſter Hat 
ben vorgeſchriebenen SchulTaͤgen werden bie LernStu 
von 8 Ubr Morgens.bis 11 Uhr, und Machmittags ven 
bis 3 Ubr gehalten. Dian unterrichtet die Kinder in der 
ligion nach Dem Katechism; in Kenntnis der Buchftaben, 
Bud flabiren, im Leſen und in der SefeAre, im Schreiben 1 
ben Negeln der SchoͤnSchreibkunſt, im Rechnen, in 
Geſchichte, Erdbefchreibung, Geemetrie, Architeftur, 
. Beidnen, im Scriden, die Knaben: und die Madchen in 
len ihnen anftdndigen HandArbeiten. | 
Der Ute Einwurf iff: man pflegt niche gehoͤrt 
gure Wirtſchaft. Dies Cinnen-wieder nur folde (ag 
welche bie Wirtſchaft, Cinnam, und Ausgaben, die V 
pfleg» und Material Berechnung bes Haufes, nicht geſeh 
bhaben. Die Einkuͤnfte des Harifes beſtehen bios in bare 
Gelbde von der AlmoſenCaſſe, wohin andy quartaliter Re 
nung abgelegt weird, in welder man, von Seiten der vor: 
ſetzten Stelle, nod) nile etwas auszuſetzen gefunden Gat. A 
jedes Rind Comme jaͤrlich, bei allen Ausgaben in der Ko 
RKleidung, Waͤſche, im Bett Gewand, in ben Schul Notwe 
diakeiten, Hand Arbeit Erfoderniſſen, ‘in der Medicin, | 
KranfenZimmer, in Holz und Lichtern, in BauReparatione 
in Beſoldung der Hausteute, der Geiſtlichen, des _ 
, te 


R 








9. Parhamers WaifenHaus in Wien 6⸗ 


ters, ARedicus, Chirurcas, Verbind Geſellen, Sermeifters, 
ter Seravificcin, Sinben Vaͤter, Haus Knechte, Stuben Muͤt⸗ 
tr, KranfenWarterin — nur. ein Aufwand von 72 fl. — 
Und we poll man fparen? In ber Koſt? Diefe betrdst tage 
= wer 5 Er. 2 Pf. aufein Kind. — Onder Kletdung? 
Cie wed enfs wirtſchaftlichſte im Haus felbft verfertigt und 
cusgebefert, Cund ift dfonamifd etugerictet). — In der 
Waſche? Jedes Kind hat nur 3 Hember, eins am Leib, 
risé wa GAranf, eins in der Wajdye. Die Hemder werden 
che Bedjen, die Leinticher und Bettzeuge alle Monate, gee 
wc dyfeit. Ales aber wird von den Haus Maͤdchen ſelbſt vere 
herrigt und ausgebeſſert — An Schutz und Arbeit Erfo⸗ 
derniſſen fon nichts er‘part werden: fie find notwendig. In 
Warmng ter Kranken aber, darf und wird weder Koſten 
noch Blige gefpart werden. — Die Ausgaben endlid), wel 
ce auf bee Haus Leute gemacht. werden, find moͤglichſt ges 
Taq, wad Dem Zweck nnd Cinfommen des Hawes angemeſ⸗ 
fu. Die Geiſtlichen haben die SeelSorge aber das ganje 
Devt, md leben von ben far fie etgens gemachten Stifrungen. 
Lee Haus Bater fat die Wireidhoft, Rednung, HausProto- 
fede gx füren, muß alſo auch dafuͤr bezalt werden. Die Ler⸗ 
weiter muͤſen des Zags wenigſtens 6 Stunden lang unter⸗ 
ricaea, woftr fie monatlich 12 ff. dekommen. Dle Stuben⸗ 
Darter arbrken m der Sdyneiderel und Schuſterei, taͤglich 
jar 7 Zr, amd ſchlaſen Nachts dei ben Kindern. Die Ler⸗ 
meijterin Gat die Aufſicht aber die Madden, uͤber die Naͤherei, 
EC triferei, mud ůͤbrige Han Arbeit, iber sie gaye Haus Waͤ⸗ 
fte; mad bekomme jdrlicd) 50 fl. und taͤgliches KoſtGeid. 
Die Gruben Miser miffen die Kinder und Zimmer fduberh, 
tern Eſſen auftragen, bas Geſchirr abwaſchen: taͤglich fle 
“iz, Den Kindern felbft ober einen Teil ber Arbeiten aufe 





jitya, gebt ſchon om deswiflen nicht an, well die Rnaben 


in ber Echuſterei, Schneiderei, Striderei, die Maͤdchen mit 

Niger, Stricken, und dergl. Arbeiten, genug (don beſchaͤftigt 

pe: inter alle Schuhe, —s Struͤmpfe, — 
S23 "4 


.S 
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Tiſch⸗ Betts und andre Tader, im Haus ſelbſt verfi 
quegeteffert, Struͤmpfe aud nod in die DanneFec F 

gelierert werden, . 
Drer legte Einwurſ iſt: ſolche Haͤuſer ſollt 
dem Lande, nicht in Wien, ſeyn, wo alles 
‘ift Allein bie deruͤmteſten groͤßten Waiſen Haͤuſer fi 
HauptStaͤdten; und das Wieneriſche wird von hoͤheren 
fen ſtets wolſeil (auch in der Teurung vor 10 Syaren ) fou 
In großen Staͤdten gibt es mec Vorteile, als auf dem’ 
de, fir WaifenHdufers 3 E. Hier fiir des Wiener iſt 
Naͤhe des auf alles aufmerffamen Monarchen vorteilh 
Man befuche und beſchenkt ſolche Hdufer weit eher in Sani 
Die Kinder koͤnnen einft leidter untergebradt werden. Di 
fon fiiglidjer und -wolfeiler die HauptErfoderniffe herbeiſch 
fen, bie Hauskeute bekommen und unterhalten 2. 2c. 


§. 8. 
Befondre Begebenbeites des F. 1776. 

14 wurden getauft. 4 traten von einer andern gur t 
miſchen Kirche uͤber. Die Firmung wurde den dazu taug 
chen erteilt. Die Kirche erhielt einen papfttiden Abtag Brie 
Sratien, Bilder, Gerdefchaften. 

Die Kaiferin lies die Maulbeer DBaum⸗PftanzSchr 
le, fame dem ganzen Grund, dem daran liegenden Wailer 
Have einraͤumen; welches auch durch cin Privat Vermaͤchtni 
einige £000 ff. bekam. | Fy 

Die Milicdetlebungen wurden, wie immer, nur gu 
Ergoͤzlichkeit vorgenommen, on ben Knaben aber nichts da 
durch verfaume: wie die gewoͤnlichen Priifungen geigen, wel 
de alle 2 Monate vorgenommen werden. 

Verzeichnis ver Stiftungen. Die vornemften (ind: Au 
einen Zeichen Meiſter, und auf 87 Kinder; von Cardinalen, 
Erz⸗ und. Biſchoͤſen, Generalen, Damen, und geringerr 
Privatis. Auf 107 EoldatenKinder, son der Raiferin: 
weldje dazu auch einen Teil ber Recruten BonificationsGel 

; Ef ber, 
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ber, und hem Fimftel bes Kaffe Aufſchlags die Hatfte, wandte, 
und fermer bas ganze Abiermdyrithe FabrikenGebaͤu, 
hint Sagehde, zum daran lieqenden Waiſen Haus kaufte. Ends 
is enf 14 Kinder, von der kaiſerl. Familie: woruncer die 
cCireumg auf 6 arme “JigerRinder von Kaiſer JOSEF 
vbemerfen iff , welder 1769 befal, daß hiezu bie Guntme - 
i sQelegt fern folle, welche bis dahin, gu Erhaltung einer Anzal 
JegdHunde im Kloſter Neuburg bel Wien, beftimme war. 
Bum Wallen Haus gehoren o Baͤue: worunter eine Kirs 
te, HawsRapele, ein Kranken Haus, und ein Bad find. 
Gingelaufen im Octobr. 17381. 











iO. 


Bou vSondel mit CanarienBdgeln. 
Viienberg, 28 Mai 782. 

Der Canarien Vogel ft in einigen Gegenden Deutſch⸗ 
lends semis einheimiſch geworden. Er wird befonders in 
Echnaben und Fronfen mit vieler Muͤhe gesogen. In 
Nuͤrnberg geben fich ſonderlich ſolche Profeffroniften, welche 
eiae ſchende Arbeit haben, wie z. B. Weber, damit ab, fue 
cen in der Ziehnng dieſes Vogels cine Art des Zeit Vertreibs, 
wad haben dod) meiſt einigen Gewinn davon, der fie wegen 
bes Aufmondes der Beit und des Futters ſchadlos halt. 

Ctemals war die Zucht diefer Voͤgel nod) betraͤchtlicher, 
ſo daß von Obrigkeits wegen verpflichtete Unterhandler und 
Beſchauer beſtellt wurden, welde bei Abſchließung des Vers 
faufé derfelben gegenwaͤrtig ſeyn mußten. Obgleich diefe 
Veſchaſtigemg in ben neuern Zeiten abgenommen hat: fo 
fad doh manches Sar nod) S000 Stuͤcke an fremde Vogels 

Hiedler verfauft worden. Der Yargang, welder mer 
Timlin als Weiblein bringt, iſt eintraͤgliche. 

Eswerden diefe Wagel nad) Holland, England, in dle 
Tadiiden finder, und die Tirfei, verfuͤrt. Cine Gefelle — 
fer von Haͤndlern, meiſt aus Tyrol und Schwaben, mit 

E 4 Namen 
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Namen Lechleitner, Oberbdsfer ꝛc., welche aus 20.7 Bi 
30. Mitgtiedern beftehe, unternimmet den Ciufauf und Fer 
ſchluß. Da diefer Vogel gur Crtragung der Witterung ese 
, andrer Beſchwerden nicht daurhaft genug ift: ſo it dere Bar 
Sef mit denifelben einer großen Einbuße unterworfern. Wai 
muß gud) des Futter, Deffen ev gewont iſt, mitnemen. Die 
ſes, nebſt hen großen Zoͤllen und ftarfen TrangportRoften, 
exrhoͤht feinen Preis gar — Auch ereignen ſich noch sae 
außerordentliche Ungluͤcks Salle, welche bie Haͤndler wieder 
einbringen muͤßen. Go ging vor einigen Jaren bei Rron 
ſtadt cin Schiff mit ſeiner ganzen Ladung unter, auf welder 
' gooo CanarienVsgel waren; wodurch die abige Handtung a 

Geſellſchaft, an barer Auslage, einen Schaden von gooa fl. ers 
litten Gat. : 

Weil das kuͤrkiſche Framensinemer;. und einige Vornense 
in andern Landers. dieſen Vogel lieben; derfelbe aber in der 
Tuͤrkei dte Hike, in England den Stein Kolen Dampf, und 
in Morden. die kalte Witterung, nicht gewonen kan; auch inte 
mer maucherlei Krankheiten ausgefege ft: fo find haͤufig 


neve Kolonien ndtig. 

Zur Berichtigung einer Stelle im Briefiw, Hef XLEX 
S. 35, muß tch noch bemerken, daf die Nuͤrnberger Gpiel- 
Waren nicht aus dem Bairiſchen und Schwaͤbifchen gezo⸗ 
gen, ſondern alle in Ruͤrnberg, oder doc) im Nuͤrnberqaſchen, 
meiſt ven Salzburgiſchen Emigranten und Seren Nachkom⸗ 
men, gemacht werden *5ẽ. a: 

Die Holbfchtager ir Nuͤrnberg leiden, nebſt merern 

ander: Profeffieniften, welche Arbeiten far die AiSpier ver⸗ 
ſertigten, durch die Reduction der Oeſterreichiſchen Kloͤſter, 

großen Sahaberi, und verlieren einen betraͤchtlichen Teil ihres 
a | Be oe 


* Meis niemand mit Gewißheit, wo die heiligen GpiclGar 
chan in Loreto; Paternofter u. dergl. (faft alle Einwoner ir 
| Loveto haudeln damit, eigentlidy gemacht werden? Dag fie 
~ , aué Deas(dland Lime, geſtanden mir merece Krimer. S. 
P* Go verlicrert gewdulich bie PorteChaiſen Traͤger, wenn cic 
: ae 
( 


4 
1 , 


ar. Hamburger Bant. 23 
ue vorhin fotige Stadt gepflaftert wird. Auch bie Buch⸗ 


facer klagten, auf der legten Leipziger Meffe, aber dieſe Des 


‘ferreichifche Reformation: allein dtefe fan kuͤnftig die eine > — 
sige Bibel entſchaͤdigen. ,, Uus der Canſteinſchen Bibelun⸗ 


fialt yu halle, find binnen 60 Jaren, ungefer 1,286300 


Eremplare der Bibel geliefert worden: ohne die Exemplare 


vem N. T. und vom Pfalter gu rednen, welche fic anf 
Tiexoo belaufen”. S. — 
— — — 


II, 


Nachricht von der Hamburger Bank, 
Bambuarg, 3 April 1782. | 


Suriner Zeit, wo fo vieles uber Handlung und Bare. 
fen verordnet, gefagt, und gefdjrieben wird; wo die Großen 


Befele ther DBefele hHerausgeben,. um die Handtung in ihren 
ddabdern in Aufname ju bringen; wo die Erfarung dem une 
geachtet zeigt, daß eben diefe Handiung gerade anf keine an⸗ 


tre Weiſe in Aufname gebradht feyn will, als wenn man ihr 
gat feine Befele gibt, fondern fie im Seande ihrer natuͤrli- 


den Freiheit laͤßt; wo ber Gelerte in der Studir Stube die 
ſyſtematiſch ordnet und einteitt; wo er ung uber 
Activ» und Paſſiv Handlung, ber den Unterſchied einet Gi⸗ 
re« umd Zettel Bank, belert; we mar zeigt, wie viel Gluͤck und 
Segen dadurch ber cin Land verdreitet werde, wenn viel Pa⸗ 
pir Geld daring roulirt, und wenn bewegliche und unbewegliche 
Guͤter, mittelft eines Stuͤcks Papir, deppelt und dreifad) ge 
nugt werden koͤnnen: gu einer ſolchen Zeit, denfe id), wird 
es mix als Raufmann, deh auch wol erlaubt fey, aber 
mein Dandwerf ein Wore mitgufprechen, und etwas von un⸗ 
frer biefigen Dank fagen gu duͤrfen, die jetzo wot unfireitig 
Tie ſondeſte in Curepa iff, ba Ke nichts mer und nichts w 
niger ols eine eigentliche Depofito- Dank iſt. 7 
Crianben Sie, daß ich Ihnen von derfelber eine kurze 
Beſchreibung geben darf. 
Unfre Dank ward im J. 1619 errichtet, und gar bei 
Es5 EGele⸗ 


— 


~ 
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Gelegenheit ber bamals —— Verwirrungen im Muͤn 
weſen, wo faſt ein jeder ReichsStand das Recht mn Hab 
glaubte, feine andes Muͤnze nach eigenem Gefallen ausprages 
zu fénnen. Zu der Zeit war es, wo der anſenlichſte Teil d 
Hamburgiſchen Kaufleuce ſich vereinbarte, eine al gemein 
Caffe, oder nad) der damals uͤblichen Benennung, Bank; 
turer ſich gu errichten, worinn jeder von ifnen fo viel Gel 
Deponiren und anlegen fdnnte, als er gu fener Handlung ge 
braud)te: dod) daß ſolches von einem feftgefegren Gehalt und 
‘Wert fei, damit ein. jeder feine Waren beim Eins und Vers 
fauf darnach berechnen, und (einen Handel mit Auswaͤrtigen 
ſchließen koͤnne. — Sie walten hiezu die tn der Zeit rouli⸗ 
render Reichs Conftitutionsmafigen Thaler von 2 Sot Geo 
widt, und 14 tot 4 Gran Gehalt; und rechneten fie in der 
Handlung fir 3 Mark oder 48 Sdhillinge. Wie diefe 
Verfuͤgung gemacht war: erbaten fie fid) von dem Hambure 
giſchen Nare-Cchug und Sicherheit fir ihre Caffe; und ofe 
wurde ihnen auch nod) in eben bem Jare, durch einen foͤrmli⸗ 
den Schluß des Rats und der Buͤrgerſchaft, sugeftanden. Go 
daß es immer eine Privat Caſſe bes Raufmanns if und blei⸗ 
bet, woftir bie Stade nur die Garantie der Sicherheit uͤber⸗ 
nommen. 
Hierauf ſchlugen ſie einlge aus ihren Mitteln zu Ver⸗ 
waltern der Caffe vor: von welcher 5 durch bie Buͤrgerſchaft 
erwalt, und vom Nat in Cid genommen wurden. Und zwar 
mußten fie geloben, daG (ie die Adminiſtration der Caffe redlich 
. und gewiffenfiafe firen wollten; daß fte bas Beſte ſaͤmtlicher 
Sntereffencen mic allem Fleiße unentgeldlich warnemen; 
und daG fie alle Sare, vor den dazu verordneten Perfonen des 
‘Mats und ber Buͤrgerſchaft, eine richtige und generale Rech⸗ 
nung ablegen woflten. — Aledann wurden ein Par Caffe 
- ger, und einige Buchhalter, beſtellt. Erſtere, die die 
Thaler unterfuchen, wagen, nachzaͤlen, und fie den Verwal⸗ 
- tern uͤberliefern mußten: und legtere, um daruͤber Bud und 
Rechnung zu Halten, und einem jeden dieGumme, die er eine 
geleget, auf feiner Rechnung zu gute gu ſchreiben. Se⸗ 
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Shen Sie, Mein Here, fo einfach und -ungefinftete . 


rat die etſte Einrichtung unfrer Bank: und. fo iff fie aud 


nz bis anf ben Heutigen Tag: denn die wenigen Verdndes . 


ruvata, Vie Darinn vorgeaangen, haben bios die Umſtaͤnde 


ter Seiten notwendig qemacht; unb die werbe id) bie Thre Has . 


‘a, Senin der Folge diefes Briefs gu erzaͤlen. — Unfee 
Lerjoren merkten auch bald, welche Bequemlichkeit und wel 
den Vorteil Ke ſich durch ire Bank verfchafft batten. Denn 
nunmer waren fie nicht nur des beſtaͤndigen Zaͤlens, Wagens, 
und Nachiehens der Taler uͤberhoben; fordern thr Geld lag 


cudh ſicher autbewart, und hatte einen beſtimmten und fete 


geſetzten Wert um Handel mit dem uͤbrigen Teil von gang 
Curopa. Zudem konnten fie es eben fogut transportiren, als 
ean fie es einer Dem andern in natura zuzaͤlten. Denn 
rotten fie gu bezalen; fo reichten fie ben Buchbaleern nur eit 
gedrudtes Formular einer Anweiſung ein, worinn ausgefil. 
le: wat: Schreibet mir von meiner Rechnung die und 
— ab, und ſchreibet ſie dem wieder qu ” 
j. 
— hatte eingetege 20000,S tid Ze, ober 60000 Mrf, 
— 10000o Stuͤck..., oder 36000 Mrf, 
C — — _ ,000Stid..., oder 15000 Mrf.37 
Jun mat AenC rococo Mrk. ſchuldig; er ſchrieb alſo in 


= 


finer Anweigung an bie Buchhalter: Schreibet mir von 


meiner Rednung 10000 Mrk. ab, und ſchreibet At 
C3u gure. Alsdenn hatte C 25000 Mrf. in der Bank, und 
A nur 50c00 Mrf, Und auf die Art wurde bei allen ‘hort 
en Pofen und Bezalungen verfaren. Mur das wicdhtight 
tet Der ganzen Gace war diefes, daß elem feden Sntereffend 
tin Die meingeſchrenkte Freiheit vorbehalten war, feine Thus 


ler, ever vielmer alle Thaler, die er auf feine Nechnung pe | 


Cute hatte, zu jeder eit und Stunde wieder herausnemen 
yu féanen, es mochten fo viel oder fo wenig ſeyn, als es woll⸗ 
fen, Solglia war das, was auf den⸗ Buͤchern ſtand, 
immet bare klingende Wins, und fein imaginaires 
Geld. | Sie 
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‘ 


Sie ſehen alfo hleraus, baß unſte Sant eingig und 
"fein e Sicherheit, Bequemlichkeit, und Richtigkeit r 
ter 


andlung angefegt iſt; daß fie fid) folglich von allen | 
Credic: Banten unterſcheidet, die fo of¢ nur durch all 
hand kuͤnſtliche Finanz Projecte zuſammengeklebet und ert 
fet werden; und aus welchen man fo viel ſchoͤne in Rup 
geſtochne Bank ettel, bie bie Flingende Muͤnze vorſtel 
follen, in bie Welt hineinjaͤgt: wodurch dann ‘aber ai 





- am Enbe der Credit fo ſehr geſchwaͤchet, und die Handiu 
_ eines Landes fo in Unordnung gebracht werden Fan, caf | 


Cinfiche and Entſchloſſenheit eines Guftafe notwerndig i 


um Schwedens Banf wiederum gu dem Glanz empor zu 


ber, den fte feit ber Jeit erteichet, wie fie angefangen, i 
Papire mit Silber einzutoͤſen, und fie bem baren Gelde he 
ber gleich gu’ mache. — Sie fefen aber andy, daß fede 


_ Sutereffenten fein Cigentum in unfrer Bank gu aller eit 


harem Gelde verfichert iff, und der Seat niche nad frei 
Willk uͤr damit fatter’ und walten fan, weit pas Wel d 
ganzen Stadt, mit dem Credit und Der Aufrechthaltunqg d 


Bank, fo genan zuſammenhaͤngt. Ferner, daß Handlur 


nd Gewerbe Bei uns, nicht durd Anlegung einer Bank pe 
vorgebracht iſt; fonbdern daß testere nur deswegen nuͤtzlie 


war, weit ficy for eine ansgebreitete Handlurg hieſelb 


befand, sie dadurch ficherer und bequemer gefuͤrt werde 
fonnte. 
Einige Jare nun nad ihrer Erichtung, wie ſchon ein 


groſſe Menge Thaler eingebracht waren, kamen unfre Bor 


faren auf der ganz natuͤrlichen Gebanken , 06 man nicht vo 
diefen in Der Caffe liegenden, gleichfam todten Geldern, - et 

was gegen eine billige Sinfe auf Pfaͤnder — koͤnne 
Sie taten den Sntereffenten ter Bank im J. die 
fen Vorſchlag. Und darauf wurde, mit deren Geremigung 
und unter MAutoritae ber Obrigkeit, feſtgeſetzt daß dieſes au 


_" Metalle, su 2 proCene Zinſe, geſchehen koͤnne: daß dod 
nicht mer oo gegeben werden folle, als bie Metalle ce 


? 
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—*— fn batem GSelbe gelten konnten; es anch einzig 


und allein ſich nur auf hieſige Burger beziehen muͤſſe. — 
Uf die Are verbanden fie mit der Depoſito Bank eine Lehn⸗ 
Fant, die fic auf den Vorrat des wirklichen Cas 
puals gruͤndet. — Zugleich word ober die ausdruͤckliche 
Gereednnag dabei gemacht, dof es ju Feiner andern Zeit 
geſcheden duͤrfe, als wenn von den Thalern ein fo uͤberfluͤſ⸗ 
(cer Voerat fei, daß fie denjenigen SSucereffenten , die die 


ibrigen erwo in sesura verlangen moͤchten, ſolche pu jeder 


Zeit dar aebejolen foͤnnten. 
Mab tei dieſer Gelegenheit haben dann unſre gute Vor⸗ 
feren cach eimal bie Probe gemacht, weld) ein delicates 


Ling ber Credit einer Bank fel: denn fie lieffen fid) von - 


bem Aeij der Sinfen blenden, und liehen ein wenig 3u viel 
out; ober vielmer, fie machten ein wenig gu viel CreditBeld: 
bi fie lieffen, fir die inne Habenden Pydnder, mer Bani Geld 
zu qute ſchreiben, alé man in flingender Muͤnze realijicen 
tewnte. Sieich wart der Unterfchied von elnigen proCenten 
jeiiben Sefer CredicHelde und der baren blingenden 


Hidase to. Zum Gli fonnten fie gleid) wieder einzie⸗ 


fen, umd die Pidnder auffindigen, weil fie fo gut als bar 


Beth weren: snd fo wor aud) alles wiederum im J..... 


ging in Ordunng. | 


Hier mide id nun wol ausrufen: geſchiehet dae 


am grinen Holzʒ, was will am dürren werden? 
Tir, Ble wir ein bewegliches Unterpfand Hatten, bas jeder 
Augenblid fo gut als bares Geld war, und nur ein flein 
wenig ber dle Gleiſe Hinaus gingen: wir ſpuͤrten die Fol⸗ 
gen qleich. Was muͤßten fie denn nicht (ir einen Stat ſeyn, 
ter ſich dberteden wollte, man kaͤnne deſto mer Vorteil ethal⸗ 
ta, wenn-man ben Credit der Bank zu allem brauchte, auf 
unbewesithe iowol als bewegliche Giter, Fabrifen, Actien 
u. ſ. w., belehnte, und dadurch die Zettel- Roulang fo ver- 
rerte, baG alle klingende Muͤmge gum Lande hinausginge 2 


Rastich der Untertan wirde om cate bie * — — 
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der Sandee Here nidt die unaefeute Renge der Set eingte 
und fie gaͤnzlich aus der Welt ſchafft. 

. + Dod) nun’ forme dle wichtigſie Epothe fie une Bai 
wodurch fie cine-gany neue Eint ichtung bekam; und wodui 
fie unſtreitig die folidefte von Europa wurde, Erlaub 
Sie, daß it Ihnen diefen Borfall ein wenig. umfldnoi: 
ergdlen-darf, damit Cie nidl auf den Gedanfen’ gerate 
alé fagte ich diefes aus Vorutted flr unfre Stadt, oder and 
mich eines republikaniſchen Stolzes befthuldigen moͤchten, d 
man uns Dod) fo gerne aufbuͤrdet. — Wir ſpuͤrten naͤmli 
ſchon feit vielen Jaren, daß der Rarer fowol, ‘ale alle Fa 
ſten bes Reichs, ihre Thaler nicht mer nach dem Fuß di 
efematigen fogenannten ſchweren Thalers, von 2 tot @ 
wide, und rq fot 4 Gran Gehait, ausmuͤnzten: fonder 
bof fie von Seit zu eit, ſowol an diefem, als an jenem, al 
gebrochen; auch uͤberhaupt die Thaler felbee gegen einand. 
febr verfihieden waren, SHlergu fam, dof Oeſterreich un 
Baiern julest gar vom Species⸗Fuß abgingen, und de 
ConventionsFuß einfuͤrten: folyticy su Geforgen war, da 
wir nicht allemal im Grande feyn médren, ben Fond unfre 
Bank'auf einen gleichfoͤmigen unverdnderliden Wert zu et 
baleen. — In diefen Umſtaͤnden famen einige unfrer Den 
fenden Ropfe (die Herren Gelerten werden mir diefen Aus 
bru seater’ auf den Einfall: ob e6 nicht beffer ware 
wenn wie, nach dem DBeifpiel der Ginefer, uns weder ar 
Geld nod) Geprige ferten, fondern eingig und allein nad 
GSitber,: im Verhaͤltnis des Gewichts und Gehalts, han 
belten: fo daß ber ane unfrer Bank aus fefnem Silber vor 
15 Sot 12 Gran Gehalt und druͤber beſtuͤnde, und wir di 
Marf, oder 16 Sot fein, gu 27 ‘Dirt. 12 Ff. berechneten 
Denn, da es dod) ausgémadt ware, daß man die beider 
Metalle, Gold und Silber, jum MasStabe des Werte 
ber Dinge und der Dienffe in dee ganzen Wele angenommen, 
und die Bezalung derſelben fidy immer ſtillſchweigend auf ben 
— inneren Gehalt des feinen Goldes over — 
doge, 
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aie, Ber in Der Muͤnze ſteckt, womit begalet wird: fo mage ‘ 
te der Stat, der eines diefer -beiden Metalle gue Grundfage 
fener Handiung und Berechnungen, nach einem beſtimmten 
Gewichte, in unverfaͤſſchter Reinigheit und Feine anndme, 
patwendig am richtigſten und zuverlaͤſſigſten ſeine Berechnun⸗ 
gen machen koͤnnen. 
Das Beifpiel war freilich ein wenig welt Hergeholt. 
Asem ba die Cinefer dod auc gute Raufleute feyn ſollen: 
fo war es uns um fo weniger zu verdenfen, daß wir ihrem 
Erempel olaten. Die Erfarung ferte uns auch bald; daß 
wufre Sun. Cellegen am andern Ende der Erde Rethe Hats | 
ten, Dem wenn fie leith ihre Salen anders machen wie 
wir, und ihre Buchſtaben ſolch abfcheuliches Reug iſt, daß, 
wie ich mir habe fagen laſſen, ein halbes Saͤeulum dazu ges 
here, um nur ifr ABC gu fernen: ſo Hatten fie doch mit 
allen ihren wunderlichen Charafteren foviel herausgebracht, 
tag die fimpeifie, einfadfte, und natuͤrlichſte Art gu red 
wen, Emer Die befte fei; und daß der Stempel, wenn er 
ned fo ſchoͤn geſchnitten ſei, nidt den Wert des Geldes aus⸗ 
mace, fondern daß reines unverfalfdtes Silber der befte 
Masttad fei. : 
Seit der Seit rechnet non unfre Bank nad) 16 Sof, oder 
einer Wharf fein Silber gu 27 Mrk. ro Gl., dod) daß der 
Gehalt nicht unter 15 fot 12 Gran ſeyn darf. Und dadurch 
iit fie, obqleich nicht fo reid) wie die Sondner und Ainfters 
tamer, doch gewiß die folide(te Bank von ganz Europa, ge. 
worden. So daß Franjoen,: Englander, und Hollander, 
warend dieſes Krieges Haben geftehen miffen, daß fie auf 
fanen Ore ipre Berechminges mit mererer Zuverlaͤſſigkeit 
taden koͤnnten, als auf Hamburg. : — 
Jezt werden Sie doch wol nichts gewiſſer vermuten, 
als doß ellen unſern Burgern, bei Leib⸗ und Lebens Strafe, vers 
becen ſei, das Silber ja nicht aus der Bank herauszuholen, 
und es zur Stadt hinaus zuſchicken. Gewiß, daran haben 
mie Gor nicht ejamal gedacht, Wir ſehen das Ding an, 
gk ae _ tie © 
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wie jebe arbre Ware ; und wir glauben, daß jeder mit fe 
nem Cigentum oder mit feiner Ware miffe machen fénner 
was ifm gut duͤnkt. Hat er auch eine Million an Sitber i 
ber Bank su gute; und er verlange fie in matura: fo wit 
fie ihm ohne Widecrede ausgefiefert. Ob er file nad) Ror 
. oder Conftantinopel verſchickt, darum befimmert fic kei 
Meni. Freilid) fehen wir es lieder, wenn wir unfre aus 
wadrtigen Correfpondenten mit einer andern Ware als mi 
biefer bezalen Ednnen, weil Gilber uns niche im Sager fiege 
bleibt, und verdirbt. Es trife fic) aber guweiten, daf Sil 
ber mit Vorteil nad) Holland verſandt werden fan; fo wie e 
gur andern elt von da wieder auf Hier gefthide wird. Da: 
gehoͤrt zum saufe der Handiung; und das eine fowol als bar 
andre, gefthiehet nur denn, wenn der Kaufmann feinen Vor 
teil dabei findet. 

Bei allem diefem Hore man nie bie Klage bel uns, ba‘ 
gu wenig Minge-in der Stadt fei: fondern wir Magen nur 
alsdenn, wenn dle Hondlung ſchlecht sft, und unfre Bares 
gu wenig Abfag finden. Denn nur gu der Zeit leidet Na 
. tung und Gewerbe bei uns;-und nur gu Ser Zeit Hagen un: 
fre Handwerfer uͤber ſchlechte Zeiten, wenn es heißt, die 
Raufleure verdienen wenig. . 

Wir Haben.auch nocd im vorigen Jare ein Abergeugens 
bes DBeifpiel gehabe, wie wenig man fid) oftmals bei der 
Hantlungan alle die Cunftmaffigen Verordnungen, unb an 
alle die ftrengen Verbote der Golds und Silber Ausfur, Fes 
ren fan: und wie ungereimt es fei, gudenfen, daf der Rauf. 
mann mit diefen belben Metallen anders, als im hoͤchſten Not⸗ 
falle, besalen werde, weil es gerade die Ware ift, woran er 
am aflerwenigften verdient. — Gpanien, Franfreih, Cage 
fand, und Holland, Hatten, wie befannt, gue Ausri(tung 
ihrer Flotten, groffe Commiffions auf nordiſche und deutſche 
Producte gegeben, und Hatten folglid) dafuͤr ftarfe Gum: 
men gu bezalen. Mit Waren fonnten fie diefes nicht erſetzen: 
eile weil die Weft Indiſchen RetourFlotten — 
, — oder 


yam. 


he, 


\ 


we 
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tee awd nur felten anfamen ; teils weil: ae nordiſche Pro« 
bicte fefe im Preis geftiegen. waren; und ceils, weil ifre 


Reduͤrfaiſſe Der nordiſchen Waren jezt gréffer find, als die 
~ war ihrer eigenen Landes Producte wieder gut machen koͤnn⸗ 


te. Was war alſo gu tun? Bezalen mußten fie: und ba die 


Zechſel größtenteils auf Hamburg geyogen waren; fo muffs | 


un fe aud bafue forgen , daß der Hamburger Raufmann jur 
Tialifung Ver Wechſel Geld Harte. Denn dazu waren fie 
ik Elugy daß Re nicht eingefehen Hatten, daß wenn. fie dad 
Ling mit duce WD echfel Reiterel, oder wie es der Jude 
hit neant, witeinem Schwindel, ftopfen wollten, es ibs 
nen, mit Inbegriff Der noͤtigen Unfoften, wenigftens 8 bis 10 

pro€ent mirte gefoftet-Gaben. Es bleibt bafer fein ander 


Nite aber, als Silber zu fenden, weil fie wußten, daß die 


Hamburger Bank ein fir allemal nach Silber rechnet, und 
eles bamit Gezait werden koͤnnte. Sur die Englaͤnder fand« 
tinGeld: und diefes verfaufte ber Hamburger , wie jede andre 
Mare, uu dem Preis, den es gegen Silber galt. — Folge 
lich hérten alle Ausfur⸗Verbote auf, und fie mafter Gold 
und Silber ale die couranteften Waren (hiden, um andre 
aren damit begalen gu fonnen. : | 


Ser muß ich mir die Erlaubnis erbicten, eine kleine An⸗ 
mertuna beiftigen gu dirfen. — Wit Haden hier ben Grund⸗ 
fog, daß es nicht gut fei, Gold und Silber gu einem ims 
merwdrenden ſeſtgeſetzten Preis gegen einander geften ju laſ⸗ 


fen; weil wir aus Erfarung wiffen , daf das Verhaͤltnis die 


fer beiden Metalle von Zeit gu eit abwechſelt, ‘nach bent 
Taaffe, wie das eine feltner ober Uberfliffiger ift, afe dae 
entre. Und wir finden, daß fid) aus der Urfade, in den 
Linkra, wo die Golds und Silber Muͤnzen einen beſtimm⸗ 
ten Preis gegen einander Haben, fo oft, entweder an der einen, 
oder ter andern, Mangel ereignet ; -befonders, woſerne man, 


wie inEngland, nocd uͤberdem eine gu ſehr abmeidiende Pros . - 


rertion angenommen hat, Deny. natirtidher Weiſe wechſelt 
Cratstinz, Le 3. § man 
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man basjerige, was anderwaͤrts hoͤher geſchaͤtzt wird, her 
aus, und ſchickt es fort. 
Nunmar werden Sie mir dod) hoffentlich zugeſtehen 

daß id Recht gehabe, wenn ich behauptet Habe, dof unfee 
Bank dle folidefte von Curopa ſei. Unb das iff fie ohne al 
- fen Zwang und ohne alle Runt. — Sd) glaube aud, im 
Gertrauen gefagt, daß man feine (olidere errrichten fénne; 
fondern daß fie auf andre Art, blos durch Kunſt und Credit; 
mufi jufammerigehalten werden; daß fie aber aud) aleden 
nicht den groſſen Vortejl gewdret, Den man fid) Savon vers 
ſpricht: und daß fie uͤberhaupt, immer als Huͤlfsmittel, nie 
mals aber als bie wirkende Urſache, einer ausgebreiteten Hand 
. fung, angefefer werderr mug. 

Zuleze muß id mir auch noch die Ehre nemen, Ihnen 

gu fagen, daß wir alle die HandlungsGebote und Berbote, 
ble man in andern Landern Hat, dei uns gar nicht fennen 
Aues it bei ams frei. Daim J. 1771 die KornAusfur au 
afien Ecfen und Enden verboten war, wurden hier deswegen 
gar feine Berfigungen gemacht ;. und des ungeadhtet aſſen 
wir unſer Brod fo wolfeil, als an einem Orte in Deutſch 
land. — Ob id) meine Waren aus der erften ober drituen 
Hand ver(dreibe: darnad) fragt mic) niemand. Dos mb 
ich als Kaufmann felbft om beften wiffen, ob mir das eint 
oder das andre am vorteilhafteſten iſt: und wo der Kauſ— 
mann den vorteilhafteften Cinfauf oder Verkauf findet, die 
gewinnt bod am Ende aud ber Seat das meifte bei. 
.Ein Wonopolium ift hier eine unerficte Gade. Zw 
wenn ich, als Kaufmann, blos fdr meinen Vorteil ſprechen (oll 
fo wunſchte ich wol, daß mir der Koͤnig vor Spanien at 
Privilegium geben sollte, daß niemand Seinen in Cadiz cme 
faren daͤrfte, als ich; ich machte ipm wol jaͤrlich 50000 Peles 
dafuͤr geben. Freilich wollte ich nun allenfalls ſchon wieder 
aud dafuͤr forgen, daß ich meine 50000 Peſos jaͤrlich dom 
pelt wieder verdiente. Ich mill aud) eben nicht Barge fem 
daß meine seinen (o gut waren, wie jest, ba ich mit ~ 
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in Concurreng bin; allein ich wurde mich bow ganz vortheft- 
lich dabei fteben: wie aber die Spaniſchen Untertanen i. 
ficren, michten fie (eben. — Alle FSlle find. het ims ſehr 
leidlich, und einige Artifel Waren bezalen gar nichts. ‘Alle 
Baren, die durchgehen, und dle wir weiter befoͤrdern fol 
Im, find feei: es gibt bod) immer einem oder dem andern 
unfree Einwoner ein Stuͤckchen Brod. Denn wenn. wir fie 


mit Auflagen beſchwerten: fo wuͤrde dee. Fremde bald andre 


Avuswege ſuchen, oder aud) ju unfern Nachbarn gehen: and 
machte es vielleicht eben fo, wie ich es felber vor wenig Mo⸗ 
hoten racer mußte. saffer Sle mic) Ihnen nod sum Veo 
ſchluß ben Fall erzaͤlen. ee a aha 
Ih derſchrieb naͤmlich in vorigens Winter, aus einem 
fart an bee Boͤhmiſchen OGrdwje-belegenen Preußiſchen 
Hete, eine Partel Seinen, Und weit teh faͤrchtete, duß det 
Trauspoet derfelben fh von Breslau, yu Waſſer, gar. zu 
lange derzoͤgern mdshtes fo befal ich meinem Correfpondenten) 
er folte mle einen Seil dieſer Linnen nach Prag liefern, das 
mt id fie vow da mit andern Waren fdnnte yu sande kom⸗ 
men laſſen. Dieſer antmartete mir, daß er folches gerne 
tun moles ee maiffe aber guvor fragen, ob id) ihm aud) 
ben Durdhgangsdoll vergiten wuͤrde, den et im erſten 
Bohmiſchen Graͤnz Orte be zalen muͤßte, und ber auf diefe 
Seinen ungefer 20 fl, betragen moͤchte. Ob ich nun gleich 
dem Kaiſer, well et ein fo herzlich guter Herr iſt, dieſe 20fe, 
gern gegoͤnt haͤtte; es mit aud) Heb geweſen ware, sperin der 
Prager Spedicenr, der. Boͤhmiſche Furmann, dee mir die 
Wore bringen'follte; dee Wire, der an ber Heer Straſſe wont, 
und merere andre Unkertanen des vortrefflidjen Railers, da 
id ofredem (chon einige hundert Derfelben jarlidy beſchaͤftige 
etwas babel werdient Katte: ſo mufte id) doch, als Raufe — 
mann, Me Berechnung madjen, daß mie nun die Seinen fo 
viel teurer famen, alg andern, mit denen id) Preis falter 
ſolte. Sch mußte mid) alſo entſchlieſſen, zu warten, und ſie 
Wer Breslau geben Mfr weil ich doch immer das * 


“ 
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: feilſte waͤlen mußte, ſo lange meine Cohegen Haffelh<e 
. | 


„Dieſes ware nun, M. H., eine kurze Befehreite 
det Cinridtung unfrer. Bank, und der Verfuͤgungen, 
die hieſige Handlung angehen. Sie ſind eben fo einfath u 
ungekuͤnſtelt, wie meine Beſchreibung, Die’ fith ‘blos « 
Faeta gruͤndet. Die Erfarung hot uns auch feit vielen s 
ren gelert, daß fein eingiges Sand durch HandlungeRwar 
wol aber durch HandlungsFreiheit, veteh und bluͤhennd ger 
. Ben. Und wir glauben ganz gewiß, Saf wenn von Har 
lungsSachen die Neve iſt, ein vedticher , erfarner, und 
einer maͤßigen Portion gefunden MenfdenVerftanves | 
gabter Raufmann, ficherer (ohne Rum gu melden ) Dav 
urteilen fénne, als der beſte Finanz Miniſter, ober der ¢ 
fertefte Profeſſor auf einer Univerfitdt. Weniyftens vi 
ſtehen wir es doch gewiß beffer, als der theoretiſche Edw 
Ger, der oft nicht einmal weiß, wie cin See Hafen ausſieh 
es ware denn, daß ex in ſeiner Stube im Kupferſtich and 
: Rand haͤngt. mig wee e+e : a 











‘ 
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Der allhler verſammelt gewefene Schwabiſche Krei 
Convent, iſt ju Ende voriger Woche dus einander gega 
gen. Eine ſeiner wichtigſten Beraͤtſchlagungen, betraf d 
ehemalige ReiheE tadt Donauwoͤrth, deren Schickſal nut 
mer auf emig entſchieden iſt; indem, zwiſchen KurPfalzBo 
ern und bem Schwaͤbiſchen Kreiſe, ein Vergleich gu Stand 
- fam, wornach J1. Donauwérth gu emigen Zeiten eine Ba 

riſche LandStadt bleiben, und von Seiten des Kreifes alle 
Anfpriiden auf deren Unmittelbarkeit entſagt werden (oll 
I. KurPfatsBaiern dbernimme, den Donauwoͤrthſche 
Reichs. und KreisAnfehlag far die Sufunfe gu tragen, = 
—— * ten 


— 
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benlelben auf feine in Schwaben fiegen habende Herrſchaften 
D) indelheim und Wieſſenſteig gu legen. (1. Fie vie ſtarken 
Kreis Röckſtaͤnde und Prdtenfionen, bezalt Baiern an den 
€ duvabithen Kreis per averfum die Summe ven 10000 fl. | 
IV. Die Allerhoͤchſte Ratification diefes, die Eremtion urd 
tas wuverdnder'iche Schickſal eines ehemaligen Reichs Stands 
tcttimmenden Wergleichs; wird von beiden Hoͤchſt⸗ und Ho⸗ 
hen tranſigirenden Teilen, bei Kaiſer und Reich, gemeinſchaft⸗ 
lich nachgeſucht werden, 


= 


a) 











13. 
koreto im KircdenStat, az Wai r7se. |. 


Sie und Shee ReiſeGeſellſchaft waren mir fo viele En⸗ 
gel Gettes, die mid) in meiner Einſamkeit bewuchten; und 
ter Abſchied war mir fo ſchwer, als von lange gekannten 
Freunden. e eevee 

Die Seelen im Gebiere von Loreto ſind, vermoͤge 
ter Tabellen der Commmitaͤt, wenig uͤber 7000. Das. 
Gebiet ift_aber fo flein, daß man nicht Aber 3000 aufier der 
Stodt und ben Vorſtaͤdten redynen fan; mithin koͤnnen fae 
tie Grant wenig mer, denn 4000, ficher angeſetzt werden. 

Roc foamen alljaͤrlich, ein Sar ins andre getednet, 

an Dilgern hieher: Neapotitaner wenigftens 15000, Deut- 
Khe 3000, Franzoſen gooo, Spanier gegen 2500, Poe 
len 7 bis Soo. ‘Die uͤbtigen Nationen * ich noch nicht 
fen. as 
Der Heil. Gater Ghat bei ſeiner erfien Durchreie keine 
Praͤſente hinter laſſen, ſondern auf die zwote, fo denn 11 jun. 
rorſelen wird, verſchoben. — Was der Großfuͤrſt zuruͤck⸗ 
gelaſſen, iſt dermalen unmoͤglich zu wiſſen; denn alle. 

| Werden durch ein Loch in ein aſichen geteat , 
welches aus amal im Sar aufgemacht wird, ndmlid) um Se. 
Johan pe — ee — Dann 


mee 


on, 
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werden fo viele in Papir hineingeworfen, daß man nicht 
ſen kan, welches von dieſem oder jenem ſei: wenn nich 
Name von dem Schenker darauf geſchrieben ſteht. 
Aufmachung dieſer Caſſe muß der Gubernator, der Sd 

meiſter der Baſilica, und die Bedienten des heil. Hauſes 


genwaͤrtig ſeyn; und außer der obbemeldten Zeit darf (te, 


Etrafe ber Ercommunication, nicht aufgemacht werden. 
. Ih Habe mic geirrt, da id) Ihnen fagte, der Sc 
.meifter ber Mart (Teforiere della Marca) habe bie 
kuͤnfte Serfelben in Pade: dies iff nicht fo, folgendes « 
ſicher. Der Schagmeifter der Marl Ancona (wile der 
Umbria, Romagna xe. 2¢.), wird alleg Fare von dem P 
ernannt, und nad) diefen 9 Jaren endet ſich fein Ame. € 
ne beſtaͤndige Reſidenz tft in Macerata, der dermali 
Haupt Stade der Marl, wo er gegenwartig feyn muß. 
te Stade, Caftell, over Terra, muß bie Cinfanfre da 
ſchicken. An FeierTagen wird- nidts angenommen; 
nod einen andern Tag der Woche ift Vacanz. Der Sd 
meiſter (chide die Gelder monatlich nach: Rom an die pap/ 
che Kammer.“ Die gréfte Gumme iff 30000 Scudi, 
kleinſto 20000 manatlid): mithin fan man, einen Monat | 
den aubern, 25000 Scudi, und bie jaͤrlichen Einkuͤnfteſt 
Mark auf 300000 Scodi, anſetzen. Dieſe Einkuͤnfte ¢ 
ſpringen von det Abgaben, fo auf die Grundſtuͤcke, die Ar 
und Einfur verſchiedener Producte, als Getreide, Oel, © 
x, und die Mal Gebuͤr, gelegt find.  Diefe legtere ift 
Bajocken fir die Metze: ehe man in dle Male ſchickt, m 
man einen Zettel (dfen; fonft ift das Getreid contreband, ui 
der Muͤller darfs nicht malen. — Die Ginfinfte des Scha 
meifters beſtehen in gewiſſen Procenten von allen Scudi, 
er nad Rom fides und in dem Gelde far pie Patente, d 
et, ſchon vor bem wirklichen Ancrite fines Amts, austeil 
und wodurch man die Eelaubnis befemme, Gewehr gu fr 
gen, Gir jedes wird 1 Scuda bezalt, und auf diefe Art b 
kommt er 1090 Scadi ſchon vor bem Antritte: deny — 
gu 


a 
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laubuis Zettel muͤſſen allezeit vem neuen Schatzmeiſter er⸗ 


newuert werden , und gelten nicht laͤnger als 9 Jar. Ferner 
Pater freie Ause und Einfur, da andre fie jeden Scheffel 
Cetreide, das fie ausfiren wollen, x Scudo begalen muͤſſen. 
Es fiehs in feiner Macht, die Ausfur guerlauben ober gu vere 
teten, mithin Teurung ober Ueberfluß gu verſchaffen. Will 
er 3. €r. um leichten Preis Getreide fauten: fo darf er nur, 
unter Vorwand, bie Magazine gu verſehzen, die Ausfur vere 
bieten. Dann muß der Bauer, fo Geld ndtig bat, fein 
Roca wma {elt geringen Preis hingeben. Der Schatzmeiſter, 
weil er immer LammerWelder inden Handen Gat, kauft fo 
wiel maglic) cuf, gibt vor, es fel fir Nom, laͤßt es einſchiſ⸗ 
fen, ond verfauft es in Genua oder anderswo fehr teur. 
Doer ex fallt feine eigne Magazine, und erlaubt auf einmal 
die Ausfur: aun fleigt der Preis, und er verkauft mig Vor⸗ 
ceil, Auf diefe Art hat fich ber jegige Schagmertter, Graf 
Ceradori, in 2 Jaren ein Capital von mer bette 100000 
Scudi gemacht, Chen jetzo find wir in bem Falle, eine grofs 
fe Teureng gu erleben, wenn bie finftige Erndte nidt in 
eusféht, — Cin andres Prdrogativ vom Schatzmeiſter if 
daß er, wenn er aud) nicht von Adel ift, gleid beim An- 
trit: Cavaliiere delia Balla Soro in Macerata witd. So 
heit ndmlid der erfie Adel diefer Gradt, und der Name — 
fennet ven emer vergoldeten Rugel her, die bei der Wal bes 
nenen Tiegifirets, unter den uͤbrigen von Cifendein, im Loos⸗ 
Lopf if: wer die herauszieht, wird Gonfaloniere, und: 
die, fo oh ay tiirfen, find Cavallieri della Balla d’oro, 
Da kh oben vom Getreide geredet; muß id beifegen, 
_ bah ble Milen , wenigſtens um Loreto herum, aur aus 2 
Suen in einem Kaſien befteheu, ohne Beutel: und wer 
* Malen gibt, erhdle Mehl, Nachmehl, Kleien, 
Aes vermiſcht, und muß fie gu Haus abſondern. Cine 
he git So 15 in allem, gu x2 Unjen das W, nam 
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«BB, und ber fo es malen aft, 65. , 


Feines Mel (for difarina 37 16 4 Onc. 


MaGMel Ctritetio) 23° — 
Kleien {femola) Ihe 8 





: s fare —— 


7 nimmt der Muͤller file ſeinen fon: mithin fommen 
jß nach Hauſe. Cin Scheffel Gerreide gibt goo f6 rei 


— Brod, fo nur aus feinem Met gebacken ift: aber 500 
| fchwaryes Brod, weldes aus feinem und Nach Mel bdeſte 


Wer das Gerreid jum Becker (hie, um es bacen gu | 


fer, mug ihm vie Kieien fir das Bacerion laſſen. — 


tuͤrkiſchem Weizen gibt die Mege 70 IB: der Maller erh 


Fragmente gue Seſchichte von Loreto. | 

A. 2519, wied anf Beſel Leo bes X, das Spital 

baum : angefanger. Die Koften find vem ten Feit t 
Einkuͤnfte ven ver WeinSinfur beficiteen worden, welche 





' Stade Recanati zu felbiger eit ganz zu fodern hatte, u 


nicht halb, wie die Wirte in Lorero die Diſpenſation exh 
fen. — Eod, Anno wird ber Stadt Ancona verboten, i 
Angus, September, und Oetober, Markt zu halten: b 
Strafe von 10000 Goldgulden, ben Kaufleuten uncer der E 
communication latae ſententiae, wenn fie mit ihren Wor 
dahin fommen, unt Confifcation ber Waren; ut eo magi 


wie ſich bie Bulle ausdruckt, Nundinae Recanatenfes, i in h 


norem gloriofifimae Virginis, frequententur”. 
A. 1520, 4 Maj, werden die Gin und her Gebend 
fowel fur ihre Perfor, als ReifeBerate, Pferde ꝛc., vo 


Mauft und Rell hefecit, wenn fie niche Handfungs wege 


dahin gehen. Der Stabe Ancona wird, bet Strafe vo 
10000 Golbfl., excommunicationis fatae fententiae, € 


. jnterdiai ecclefiaftici, verboten, etwas von den Pilgern; 


fodern; cin gleiches Verbot erging an alle Beamten: un 


die StrafGelber ſollten gum Kirchen Bau gu Loreto angewani 
werden. Dieſe Freiheit war ſchon 1513 geſtiffter, aber 


" 13. Roveto, 27 Majrs2. 89 
her wenlg Befolgt worden. — Eben den Tag wird bem Ge 


nera Riniſter der DRinoriten Obfervancen befoten, ſich ge 


nou nad bem Breve ju halten, dem gufolge bie Penitensiare 


gi foreto die Geluͤbde nitht in andre gute Werke verdndern 
kennen, auggenommen 1. Reife dbers Meer, 2. zu St. Ja⸗ 
cet wGompofteli, 3 votum religionis, 4. caftitatis. — 


Den 1 Hecemb. wird Julian Rudolf, Prior des Malthe - 
ſer Ordens ju Capua, gum Commiffariue ernannt, mit eben 


ter Mad, wie fein Vorfar, der Cardinal Bernardi de 
S. Maria in Porricu, als Protector ber Stadt Recanati. und 
der Kirde gu Loreto, gehabt. es. 
L 1524, 13 Jan, erflart Clemens VII, int iften 
Jee fener Regierung, das Dorf Loreto zum Caftel, und 
fondert e6 von Recanatiad, uncer welehem es bisher ftand, 
und unter Einem Protector vereiniget war.  Decanati fam 
wieber ur Seyation der Mark Ancona. orero befam af- 
fe eigene Jurisdiction ,.und das jus gladii: und obiger Ju- 
tan Radolfs ward Gubernator. Dod) folle alle Yar auf Al⸗ 
lerfettigen Der Stadt Recanati fo viel bezalt werden, als fie 
judor von ben Auflagen von foreto erhalten: died folle nie 
gemindert werden, und der Gubernator. fol fic), wegen 
ter Smme, mit den Deputirten der. Sade, guͤtlich vere 
giedoen, mit Diefern Gelde aber (oll Necanati die Straffen 
und Bruͤcken rc. im Gebiete, in gutem Stande erhalten. 
Voͤrden fe hieran nadblaffig erfunden, fo fan fie der Gus 
hernator auf Koften ter Stadt herſtellen. 108 
A. 1529, 2 Febr., wird bem heil. Hauſe die Erlaub⸗ 
nis erteiit, eme Mile zu bauen. Der noͤtige Grund muß 
an feibiges verfaujt werden an dem Orte, wo ber Bad 
Aouaefive ſech mit bem Fluß Mofchone vereiniget. 
&. 1532, 21 Dec., -befielt Clemens VH, den Berg 
bei erero, welcher die Luft hinterte, abjgutragen, und die 
Pfegen im Tal durd) Ziehung ndtiger Graben ausprcred. 
wen, die Walder aber entweder ausjureuten, oder wenig⸗ 


fist feichte zu machen. — ſich ein Grundherr, die⸗ 


5 | ſem 
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fem nachzukommen: foll ig der Grund abgenomment nox 
Gen, und der Kirche jufallen. Der Berg aber foll von D 
Kirche um einen billigen Preis gefauft werden. : 
A. 1534, 18 Apr., wird dem NofenfransKramer, Vis 
“-cinguerra Gilj von Recanati, erlaubt, daß fowol er als fe 
ne Soͤne, in-Loreto, aud) an Gonn> und Feiertagen, De 
ſenkraͤnze an bie Pilger verfaufen dirfren: dod) ohne zu arbe 
ten, auch foll nur bie Ture des Ladens offen ftehen.. ( Der 
gu Tag hat der Misbraudy diefe Eclaubnis auf alle Kraͤm« 
‘und alle Waren ausgedent, fo daf man oft an Feiertage 
Wuͤrſte hacken, und viele andre dergl. Arbeiten verrichte 
ſieht. ——— 
oe A. 1535, 18 Wiaf, wird bie Kirche von ben Auflagei 
fiber 20 Savt-Gals befreit, die felbe aus den papftticher 
Salywerfen ju Cervia jarlid) gratis erhdle: dod) nur gut 
Notdurft Ser Kirche. . : : 
A. 1536, XII. Calend. Mart., wird foreto mit Neca: 
nati wieber vereint, weil die. Cinwoner diefer Stadt viele 
Haͤuſer und bie Mauern von soreto gebaut: Recanati aber 
foll bie Wege unterhalten. Die weltliche Jurisdiction ſoll 
Mecanati haben, der Gubernator aber feine andre mer, als 
‘nur ber bie Pilger, ber die fo bei der Kirche dienen, und 
in geiftlidhen DOingen. Die Guter, fo durd) Confifeation 
verfallen, follen gum Kirchen Bau verwandt werden. Die 
Kirche fol nur 1000 Seid Vieh, und nicht mer, auf die 
GemeindeWeire treiben darfen. | | | 
A. 1544, 21 Jul., verbeut Paul I, auf Anſuchen der 
Stadt Recanati,” und wegen geſchehener vieler RaufHandel, 
allen und jeden, Gewer gu tragen. 
A. 1590, 22 Aug., erfldre Sixtus V Qoreto zur Grade, 
, und die Kirche zur Bafilica mit einem eignen Biſchofe. Aud) 
‘ein JarMarkt wird erridjtet, der den 15 Nov. anfangen, 
und den ganjen December durch fortdauern foll. 


Von dec Zeit an, hat Soreto immer die naͤmliche Ver⸗ 
—— faf- 
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* {une Bebalten, wenn man kſeine innere Veraͤnberungen ause 
mamt. Der Stadte Magiſtrat hat keine Jurisdiction, wig 
in den deutſchen Staͤdten: ſondern alle wird com Suber. 
nater ausgeuͤbt, Der fid) beswegen Governatore della 8. 
Cafae della citta di Loreto ſchreibt. Denn die Jurisdiction 
ber Stadt, und die bes Heil. Haufes, muß man nicht ver 
miſchen. Erſtere ift, wie die PflegAemter —, und leztere 
wie die Hof Marken der Kloͤſter in Baiern, anzuſehen. Als 
Governatore della Citta iſt er wie Pfleger oder Sand Vogt; 
ais Govern della S. Caſa aber, uͤbt er feine Gerichtsbarkeit 
nor uber die aus, Die vom Heil. Hauſe abhaͤngen, .als Hauge 
meifter, Apothefer, feine Bauern rc. 2c. Die Stade aber 
iff vom §. Haufe rinabpangig, und fo wie alle andre Seadee 
im KirchenStat eingeridtets der Magiftrat hat uber die 
Fleiſchhacker, Wirtshaͤuſer rc. zu gebieten, nimmt die Abgas 
bew ein, und fendet fie an den Schagmeifter; muß aud) eini⸗ 
se Wege und Straffen unterhalten. Nach der doppelten 
Gerichtsbarkeit alfo, ſind auch alle Cinwoner von serlei Claſ⸗ 
fen: die Staͤdtiſchen naͤmlich, und die fo vom h. Haufe ab- 
hangen. Die Lifteder verſchiedenen Aemter allhier, erhalten 
Sie nachfiens. Auch die Ral der hieſigen Geiftlichen will 
eh aus Dem Meßbuche heraus(dreiben laffen, und Ihnen 
ſoche, nebſt einer umftandliden Nachricht von ben Kreuje 
Séigen der Reapolitaner, und einet ohnlaͤngſt hier erſchiene⸗ 
nen ProceßEchrift, aus der Sie bas Verhaltnis zwiſchen 
ter Stadt und dem h. Haufe naber einfehen koͤnnen, uͤber 
Ancona, Venedig, und Augsburg, gufenden. . 
14. 
Mom, im Sebruar 1782. | 
L *Epofizions ftraordinaric del SS, Sagramento, per id felico 
Vieggio delia Santité di Noftro Signore PAPA RIO 
SESTO. 
[Ein gedruckter Anſchlag auf einer FolioSeite]. rr 
324 . MA- 
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MARCO ANTONIO del Titolo di S. Marta della Pace 
della Santa Romana Chitfa Prete Card, Colonna, della Sane: 
ita di Noftro Signore Vieario Generale ete. | 
| Avendo rifuluta la Sentita di Noſtro Signore di por- 
tarfi in Germania per affari' rifguardanti le Senta Sede *, 
affinehè colla: Divina afliftenza poſſa felicemente fare que- 
flo yiaggios ordiniamo, che in tutte le Chiefe qui sppreffo 
notate, fi faccie nelli giorni fMabiliti 'Efpofizione del Vene- 





rabile, nel modoe forma, che fi fa nell’ Orazfone dette 40 | 
Ore, ma fenza Procefficne , e che nel levarlo fi debbano 


cantere te ‘Litanie colle Preci ed Orazion? confuete, ed in 


fine dare fa Benedizione: In oltre efortiemo tutti i Fede- | 


li à procurare com Orazioni, digiuni, ed altre opere pie 
: J ot- 





* Pder betreffend cin Suͤmmchen won 130000 Scudi (Spee. 
Rihlr.,: denn fo hod ſchlug man in Rom cim Februar) all: 
gemein ben alljarticbess Verluft an, ben die Stadt von den 
Neuerüngen in der Lombardei finftig gu erleiden hatte, (mit 
Ynbegriff deſſen, was fonft bas unndge Seminarium Ger- 
manicum in Rom, ebenfallé ans her Lombardei 30g, welch 
Gelder aber jetzo, gu einer -beffern Verwendung, in Paw 

_ Blethen). ‘Mun jartidy 180000 Scudi mer oder weniger, da 
fillet da6 Glutarme Nom! Schon ift ba die Not aufs höoͤchſte 
gcitiegen; tein Banquier bezalt Wedfel anders, als in lum⸗ 

pichtem PaphGeld. Die Not fieng ſchon hauptſaͤchlich an, 

- wie bor etwa r5 Jaren, der Spaniſche Hof mit ſeinen Ri- 
meffen nady Rom innedielt. Nun ba aud) die Lombardei 

rege wird, und zweifels ohne aud unfer dbriges. Dentſch⸗ 

Nland, wenn gleich etwas langſamer, nachfolgen wird; 
bleibt bem Romer, der bisher, wie ein deutſcher Srudent 
auf Univerfitdteh, blos von cingefandten Wechſeln zu leben 
Pflegte, nichts Abrig, alé dag er entweder — Gerbungece, oder 
wie andre ChriftenMtenfchen — arbeite. Dian bemerfe 
uͤbrigens den obigen ebrliden Ausdruck: Affairen, nicht 
die heil. Kirche, oder gar die Religion, ſondern blos 
den heil. Stul (la finance, la finance!) betreffend, haben Se. 
Heilighett, (gegen alled Einraten Ihrer anfgellarten Freun: 
de in Rom), gu diefer Reife veranlagt. S. 
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‘omer dal Detor ogni bene l'ifleffs grazia. “Dalla no- 
fira Reidenza quefto dies Febrare 1788. 


Merrekdi ry Febraro 1782. $. Giovanni in Laterano. 


Greedi 2% derto. S. Pietro im Vaticano, 
Venera primo Adarz0. S. Maria Maggiore. - - 
Sabare 2 dette. S Bartolomeo all’ [fele, 
Demenics 3 devfo. S. Maria in Campitelli. 
Luwedi 4. Aetto. S, Maria fopra Minerva, — 
Maveedi detto. 8. Becnarde alie Terme. 
Mev cok di 6 Metts: S. Maria della Vittoria. . 
Grvedi 7 dare’ S. Lorenze in Damafo. — 
Venerd? § detio. . . S$; Agoftino. 
Saber 9 din. =” S. Maria in Via Lata.- 
Desentce 10 dette. S. Maria dell’Orazione detta la Morte. 
Lneeds 11 dette. ~ S. Maria in Vallicella, 
Disreedl 12 deste. | . & Maria‘in Araceli. 
Mercoled? 13 dette . __ § Grifogono. 
Grovee? 14 dette. *'$. Andrea della Valle. 
Venevdl 15 dette. ‘ §, Lorenzo in Lucina, | 
Sabese £6 dette. SS. Apoftoli, _ . 
Desenica'17 deffo; $. Maria in Trastevere. . 
Lawl 18 dette. ‘ $. Maria della Traspontinay 
Martett 19 detts. $. Maria di-Loreto de’ Formari. 
Mercekre 20 detto, -§. Carlo a’ Catinari. 
Gwoed? 2% certo. Santiffiases Trinita de’ Pellegiini, 
Venervli 22 desta. S. Giovanni de’ Fiorentini. 
Sebate 23 dite. $. Maria della Confolazione. - 
Domanicea 24 dette, 8. Francefco a Ripa. 


M. A. Card. Vicario. 


— Luc. Antonio Canonico Cofeli — | 
in OMA , nella Stamperia della Revetenda Camera Apoſtolica 17g. 


U. ORATIONES recitand# pero felici itinere San&ifiim? 
Domini Nofiri PII Pape SEXTI. 
Expleta Miffa Conuentuali fue Parochiah, Sacer- 
des flexis genibus ante Altare dicat Antiphonam In vis 
om Pacis, deinde alternatim cum Choro recitet Canticuns 
DeasdiGiue Oc, Cum precious —" 


: Anti- 








J 
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Antiphona. Iu. viam, pacis æ -prafperttatie divi 
Pontificem Noſirum PIVM: ompipoteme et, Miferscora ] 
minus, et Angelus Raphael epmitetur cum, eg .in via, 
cum pace, falute, et gaudio, revertatur ad propeia. 

— Dominus Deus Urael, quia viſitanit 2c fecit redemeidnen - 

Et eae commu falutis nobis » in Domo David pueri fu, | - a 
Sicut locutus eft &c, — —— 
lund fo weiter, welches in Deutſchland nachudrucke 
nicht ber Muͤhe wert iſt. oe 
ROMAE, typis Rev. Camerae Apoftelitae 1782. 
= [auf 4 QuarfSeiten}.. oat — 
monn mee om —_——_____ 
Pacptay Oo BAT a eee ee Pose 
es = — Te Oath ads 
se Se Wien 24 Ipr. 1782. eee S, 
So viel man vernimait, (9 i(t ber RAP don ben ¢ 


g 


genommenen — 83 den Papſt Hide abgen 


chen. In elner ſchriſtlichen Erklaͤrung, die, legeerens unt 
dem 1 7ten zugeſtellt worden, ſoll folgendes vargekammen fey 

ts Go viel die Vergebung der Bistimer..in dex sor 
barbed betreffe, koͤnne man die pdpfiliden Anſenuche nicht pi 
laͤnglich gegruͤndet erfinden. Jedoch wolle Raiſerl. Ma⸗ 
ang beſondrer perſoͤnlichen Achtung fir Soro Heikigkelt fi 
gu einem gewiſſen Steuer Gelde (9 lange verſtehen, als Dieſe 
be leben wuͤrden. — | 

2. Was dle ben Biſchoͤfen in den Oeſterreichiſchen fa 


den verweigerte Freiheit In Difpenfatidns Fallen Betreffe: | 


werde blefe ber paͤpſtliche Hof nicht flanger fir, fic) vindicire 
woflen, als in dridern Sdndern und Reichen die Biſchoͤfe larg 
ſtens, in dem Beſitz diefes. ihnen nach ihrem Amte zuſtehen 
den Rechts, ſich befaͤnden.. — 

- >} Die Vorkerungen wegen Aufhebung se Kloͤſter, ri 
rent keineswegs aus Verminderung des Eifers fir die Religie 
Ger. Seder. Sandeshere moͤſſe aber ant. beften beurte 
len koͤnnen, in wie fern daa Veehalenig der im a 


% 
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witches iden wandelnden. Menfchen , mit bee allgemeinen 
Wolfart ibeceinftimme. Diefer Ga werde aud) blos dig. 
Richtſchnur yu den Allerhoͤchſten Entſchließungen in Zukunft 
fepa, fo wie fie es bisher geweſen. a 
4. bedaure Raiferl. Maj., daß merere Biſchoͤfe in 
Allerhochſt Ihro Staten Manner find, die durch allerhand 
Berfehen, oder unredhte Beurteilung der Umſtaͤnde, zu Vere 
figungen Anlaß geben, die ifnen unangenem ſeyn muͤßen. 
Rasfert.t¥ aj. wuͤnſche brinftig, daß dergleichen Vorfaͤlle ſich 
nie exeianen moͤgen. Soferne es aber geſchehen ſollte, wuͤr⸗ 
ben Allerhoͤchſt Sie als Landesherr die noͤtige Gorge tragen, 
ſolche Vorkerungen zu treffen, die weder der Religion noch 
bem State zum Nachteil gereichen. a. 


“Jhro Poͤpſtl. Heiligkeit entſchloßen fic) hierauf fod - 
gleich zur Abreife, und wollten ſchon Freitags abgehen. 











16, a oP 

LeGum et Extraaum Vienne, 23 April. 17392. 2 2 

A° Dai 1782, die vero 90 Aprilis, pofteaquam præ- 
eonte Sua Eminentia, Primate regni univerfi Hungariz, Da 
Dicecefani Archi-et Epifcopi, una Viennz conftituti, Ar- 
chiespus videlicet Co/oczenfis, Eppi Jaurientis, Agrienfis; 
Lagrabients, Bosnienfis, Scepufientis, Nitrienlis, Grif 
ec fis et Rosnavienfis, ad valedicendum Stiaino Pro noſſro 
PIO VI, Pefici ntxo, hine dilceffuro, in gremio compatulf- 
ſemus: fequentes Suz Sandtitati, pertim nomine ompiim 
Epifeopormn, partim vero particulariter eorum, qui in 


cafu aliquo verfantur, propofitz funt quaefliones, et peti-' 
5 te 


© Die mir zugekommene Abſchrift war dugerft felerhaft, zum - 


Teil aug wuleferlid): vielleicht veranlagt diefer Abdruck eis 
nen richtigern anderswo. — Die eingeſchalteten deutſchen 
Noten find von dem Wieneriſchen Hen, Einſender. S. 
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tz defuper refolutiones ac fupremi ‘eeclefiz Paftoris in- 
firudio, et quidem: a 
. I. Sigaidem ab Epifcopis exigatur, ut jure ordinario, 
citra ullum ad Summum Pentificem recurfum, ia omnibus 
itn pedimentis matrimonii ,, jure duntaxat ecclefiaftico 
hibitis, difpenfent, quia id fieri non pofe cenfuiffemus: 
fideo quid nos agere oporteat, a Sua Sanitate infirui, et 
neceflarias a Sud Ste beneficas, ad precauendam omnem 
facerdutii et imperii collifioaem, et tolleadas con{cientia- 
rum nofiraxum anguftias, nobis facultates benigne tradi, 
~ fuppliciter orauimos, 
Reſpondit Swa Sanéfitas: reGe nos cenfere, quod Eppi 
jure ordinario (bd. t. nach ber Theologte der, roaͤmiſchen Finauz) 
in ciusmodi impedimentis difpenfare nequeane (ith Geunde ha⸗ 
Ben fté gar fein Rect); ac ob.id, viuæ vocis oraculo, sobis po- 
teſtatem fecit, ut in 3% et gto gradu affinitatis et confangui-| 
nitatis, dummodo 2dum nullatenue attingat, non folum cum, 
pauperibus, fed nobilibuc etiam ac ditioribus, difpenfare va- 
Jeamus; facultate hac primum quidem ad gainquenmium re- 
ftriGa. ; 
Sed quia Sua Sti proprium fuiffet, quod fi 
ILI. euoluto quinquennio, renouandis priuatis faculest- 
bos, ad Suam Stem cecurrere oporteat, ovis nos inuoluendo 
præuideamus difficultatibus, eo quod eiusmod: fecaltates pro 
Placito regio obtinendo exhiberi debebunt, quo forfan non 
obtento, grauioribus adhuc confcientiae excruciabimur {ti- 
anulis (wenn fie aufgeflart waren, wie der Roͤnigsgraͤtzer 
und Laibacher OberHirt; fo wiirden fie gar nicht mit fol- 
chen Gewiſſens Biſſen geplagt werden) : ut tam præfatæ quam 
gttingendcz facultates, ad reuocationem usque durent. 
Quia vero | : | 
LIL circa formulam difpenfationis, ex obortu fuiffer 
quzftio, an quemadmodum in hactenus ad quinquennium 
conceflis facultatibus demandatum fuit, ut delegationis 
mentio fiat, id ipfum in dandis dehinc etiam difpenfativ- 
nibus Geri debeat ? 
) > _ Rep 
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Reſe. S. S.: Delegationis mentionem quidem facien- 
dam efe; fi nihilominus difficnltas guzpiam eatenus obmo- 
veretar, emitti etiam poſſit. (Dagegen hat fic der heil Nas 
ter lang geftraubt: erſt auf widerholtes Zudringen der Bis 
ſchoͤfe hat er ſich darein nolens volens fiigen migen). 


IV. Siquidem etiam in impedimentis occultis matri- 
monii ad facram Prenitentiariam inhibitus effet recurſus: 


pericom fait a S. Ste, ut neceflarias eatenus; ad eximendas ' 


a periculo damnationis animes, nobis beniguiflime concedé- 
re dignetuc faeultates. a 
Refp. SS. Cum Difpenfationes quoad forum inter- 


nous elargiendas, etfi Sua Stas declarauerit, recurfum ad fa- 
cram Peniteatiariam hand difficultandum verbis non impediet? 


howe nibilaminus (weil die roͤmiſche Finanz Cammer hiebei nicht . 


verſiert) facultatem, in cafibus duntaxat iis, in quibus facra Pœ- 


siteatiaria difpenfare confuevit, judicio et poteftati noftra | 


committic, neque obligauit, ut neceflatie recurramus ad ſa- 
cram Peenitentiariam. 

V. Quoniam occafione ea, qua complura tam religio- 
foram quam monialium monafleria fublata fuiffent, reli 
giolietwwoniales pro difpenfatione a votis folennibus. ad 
Ep’pos mvisti fniffent ; nos vero humillime exiftiinaremus, 
id noa efle poteftatis nofire (weil fie feine aufgeflarte 
Deariffe ven dem Umfang der biſchoͤflichen Gerechtſame ha⸗ 


ben): ideo hamillime, quid in hoc paſſu nobis agendum - 


fit, infirai petimas. 


Refp. S. Set Nos recte fentire , neque fe in votis ſolen- | 


nibos diredte diſpenſare pofle (0 der befdpranften Macht ded 
Statthalterd Chriſti!); ae obid nos inuiauit ad mandatum pon- 
tifictum Ep’po Brunenfi.craratum, in quo habetur, quod ma- 
terism hane concernit, exhauftum. (Died ift eine Cpiftel, in 
ver bem Bruͤnner Biſchofe feine eigenmaͤchtige Hispenfationert 
verrieſen und unterfagt werden. Es ift aber fehe warſchein⸗ 


Lh, tag der Biſchof, bei der Unterſtuͤtzung des Hofs, fic) wes. 


aig kieran Feren wird). 


VL Circa religiofos Isieds quefitum fuit, an ipfis ad- 
witti poſſit, ut veflibus feculeribus induantar? 


Seats Anʒ. I: 1, — & | Refp, 


{ 
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Refp. S. Set Sernatis votis folennibus , geftato aliqne 
fubtus religiofe (allenfallé den Lag) profeffionis figno, co 
dem veftibus (ecularibus ad avertendam offenfionem indui pof- 

fe. (Eine ſehr feltfame Erlaubnis, welche die Moͤnche ſich 
bisher ſelbſt gegeben haben, wenn fie LuſtReiſen machten, oder 
bie Fron Bauern gum Sklavendienſt crmmandirten). 
VIL. quæſitum foit, ah in jeiuniis, per aliquos religiolos 
aut moniales vi inftituti fui obfecuari folitis , dilpentat 
oft? 
Refp. S. S.: Peo exigentia circuimftantiarum poffe. 


VILL. quefitum fuit ex parte qnorundam D'soram ſV- 
cecefanorum, qui in hoc particularieafu verfantuc: an com 
monialibus et ne forfan religiofis, fi qui tales effent, qu 
poft exactum noviciatum votum fimplex feruanvz perpe- 

‘tuz caftitatis ante elicitam profeflionem & vota folennia 

emiferant, difpenfari poffit ? 

S. S. in cafu tali faeultatem difpenfandi benignifiime ime 

_. pertiri dignata eft, 

| + IX. Quoniam Sua Maj's Sm omnem Regulsriom 

eum fuisGeneralibus nexum fublatum effe vellet: quai 
fuit, quid in hoc negotio Eppis agendum fit? 

Refp. S S.: ut Proninciales agere permitsamus, nO 
~ eatenus paffive duntaxat habeamus; (Die kaiſerl. Landesẽu 
len werden um fo iver handeln). 

%. Ex parte quorundam Ep’porum quæſitnm fuit, 
ejusmodi religiofis, qui a ſuo Generali feparati fant, jot 
dictio dari poflit? addita ratione dubitandi, quod fi few 
a...» fuo feparantes religiofi , cenfuris fubjiciaatut, ¢ 
ircegulares fiant. — 

_ Rafp. S. S.: In caſu prafenti jurisdiGionem dari pote 

(Heist denn das, vom Papfte, oder vom Landes Fuͤrſten ) 
XI. Quoniam religiofi, exceptionibus gaudentes, 
Suam Majiem jurisdictioni Ep porum immediate ſubilcitb- 
tur: quid et quomodo eatenus sgendum fit? 

_ Refp. S. Sez id Epvporum prudentiz et diceGtioni t 

linqui. su 





\ 
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XL Quefitum fuit, an et quomodo difpenfotiones. 
my . e we / 
regiæ orca Bu‘lam Cerne poblicari per Ep’pos poffint? 
Refp. S. S.: pofle eo magis, quo-cersius, annuam eius- 
dem in die Cœnæ Dowini alias fieri folitam publicationem, ab 
aliquot annis Romz etiam intermitti; alioquin de his, quz in 
Bulla Cane continentur, alibi provifunt habetur, = 
XIN. quæſitum pariter fuit, quid circa difpenfationem 
difpofitionum cacfarearum, intutu Bulle Onigenitus, agen» 
dun fic? | ot i 
Quoad Bullam Unigenitus declacauit Sua Stas, oportere tras, 
di Buliam Unigesteus in fcholis, et quidem non hiltorice :un® 
bod) yebirt fie in bie Geſchichte ber papftliden Ufurpationen), 
fed dogmatice: qualis enim Theologus (die rémi(dyen Theos 
Iogen!), qui Bullam Unigenitus nefcit! Nee tamen neceffe eft, 
ut de hac Giant diſputationes public (das wollt id) aud) feiz 
nem taten!). Proinde fieri poffe, ut mandatum ecatenus puro 
blicetur cum declaratione, voluntatem regiam tendere a@ 
omnes controverfias impediendas ( rdmifde Fineffen 3). - 


Quibus, modalitate przmiffa, terminatis die 23 mene 
fis et anni ut fupra, confidencibus denuo in unum pracfati¢. 
Archi- et Ep'pis, accedentibus quoque Ep’po Quinque Ec- 
clefisrum, et ArchiAbbate montis Pannomx, oborta porrò 
et mota previa guzflione, videlicet 

_-XAV. pum petentes Ep’pi conceffis in predictis puns 
tis fecultatibus, citra ulteriorem faciendum recurſum Romæ, 
uti poſſintꝰ : a | 

Retulit Sua Eminentia, Suam Stem in Collegio pridie 
fecum habito declaraffe ; fe velle, id ubi incellexerint, fecunt 

S. Seem Romam jam adueniffe, {cripto pro petitis facultatibus 

ad fe recurrant, interim vero eonceflis facultatibus in calu re- 
ligiofitatis Ep’pos uti pofle. = | ia Sas ae 

XV. Facta denique Suz S 4 propofitione, num petit 
et conceflz prafentibus facultates, abfentibus etiam Ep pis 
concefix intelligantur ? — 

Refp. S. S.: Abſentibus Eppis fe non, niſi poſt recurſum 

ad fe faGum, facultates has conceſſurum. 
. = — ‘ . 
° © 3 17. 


. 
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147. —— 
Muͤnchen, 1Mai 1782. 
Wir Karl Theodor, Kurfuͤrſt x. Entbieten je⸗ 
dermann Unſern Gruß und Gnade zuvor. 

Da es Se dermal hier anweſenden Paͤpſtl. Heilig⸗ 
keit gefaͤllig war, nicht nur fuͤr Unſre lieben und getreuen 
Untertanen hieſiger Sande und Herrſchaften, ſondern auch fir 
die zur Empfangung Ihrer ‘Benediction angefommene aus: 
waͤrtige Perfonen, einen voll2ommnen Ablaß, nad) Gu 
Hale der hieruͤber ausgefertigten Conceffion, und hierinn ge 
feGten Bedingniffe, huldreichſt gu verleihen; fo haber Wir 
28 fuͤr eine Notwendigkeit angefehen, ermante Verwilligung 
gui jedermanns Wiffenfchaft, fowol in der Urfpradye ſelbſt, als 
in einer getreuen deutſchen Ueberfegung [die bier wegbleibt), 
bier gany einruͤcken, und dffentlid) fund machen zu laſſen: 
Sanctiffimus Dominus Nofter PIVS P. P..VI, qui mo- 
do Bauaricas ditiones prafentia fua decorat, fingulari po- 

lorum deuotione, eorumque eximio erga vifibile Ecclefiz 
caput et Catholicz unitatis centrum ftudio, muxime com 
motus, iisdem [piritualem aliquam remunerationemn con- 
cedendam ftatuit, ut proinde eorum amor erga Deum, 2- 
lus religionis, ac pietas et obfequium erga Ecclefiam et 
Apoftolicam Sedem, magis in dies magisque augéatur x 
folidetur. | 
. Itaque omnibus et fingulis utriusque fexus Chrifti f 
delibus, etiam iis, qui non fint Bauaricz ditioni fubiedt, 
qui Sanftiſſimum Patrem, ex eius in eandem ditionem i- 
greflu, usque ad exitum, veneraturi, atque Apoftolicam 
Benedidtionem accepturi, accefferint, plenariam Indulgen- 
tiam in forma Ecclefiz confueta, relicto adeorum arbitrivm 
diei delectu, intra tamen primam et 30™2™ proximi menſis 
Maii, in qua vere pornitentes et confeffi, ac facra Comme 
nione refecti, omnipotentem Deum pro fanctz Matris Ec- 
,  @lefiz exaltatiohe, ac iuxta eius intentionem, nec non pro 


* felici 
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felici flatn Ser™* Domus Palatina, orauerint, concedit et 
impertitar, 
Participes quoque einsdem Indulgentiz facit omnes 
Moniales vniuerſæ Bavaricz ditionis, nec non eos etiam, 
qui a propoſito accedendi ad San@itatem Suam, vel infire 
mitate, vel alia legitima eauſa, fuerint impéditi, Datum 
Monachii hac die 30 Aprilis, 1788. 
De Mandato S. S. DOMINI NOSTRI PAPAE, 
(L.S.) [OSEPHVS, Archi et Epifcopus Montis Ful; ifci® 
et Cornezi, chusdem Sandtitatis Sue et Sedis Apc- 
ftolice Nuncius. 

Wir befelen daher quddigft, daß zu Erreichung dieſes 
heilſamen Endzwecks, obige Pap tli che Verguͤnſtigung, zur 
allgemeinen Belerung, ohne Verzug oͤffentlich verkuͤndiget 
und angeſchlogen werden ſolle. Gegeben in Unfrer Haupte . 
und Reſidenz⸗Stadt Muͤnchen [wie oben]. 

Ex comwii(fjone Serer. Dni, Dni. — et Ele&s Specials. 


(L. 5.) 
WMichael Alexander Fink 
Kurfuͤrſtl. Ober⸗Landes Regierungs⸗Secretaͤr. 








ie 
Donauwerth , 2 Jun. 1782. 
Aus dem geheimnisvollen Augeburg ſchreibt Sine 
G 3 dod) 


: Gelegeneihs bemerte ic) bier, zur — ungde 
lider alter und neuer Erd- und ReifeDefdreiber, daß der bez 
ruͤchtigte Eff eff eff: Wein zu Montefiafcone, nicht Trinkens 
wert, folglid) nod) weniger wert fei, daß fic) ein deutſcher Caz 
valier darinn gu Tobe trinfe. Das ganze Hiftirden iſt bers 
baupt fo ungewiß, daß mans wenigffens in Feiner ernfthaften 
Geographic mer erzalen (ollte. — Ehedem war vielleidt die⸗ 
fer Wein beffer, und bie Rimer haben wol erft in nevern Betz 
ten, fo wie das Brodbaden, alfo aud) den WeinBau, verlernt. 
Wenigftens alten, aud) nur 3 bis ajarigen Wein, gibts beinah 
tm ganzen KirdenState nicht mer: -und alle Kenner haber 
mid) verſichert, dies komme blos von Der Dummheit, Faulheit, 
und Unreinlichkeit der heutigen roͤmiſchen Wein Bauern her. S. 
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Bod) niemandwas: alſo will ichs tun. Nachfter Tagen kommt 
eine vollſtaͤndige und ins kleinſte Detail gehende Beſchreibung 
von des Papſtes Aufenthalt daſelbſt. von Seiten des Hod). 
Srijts, im Oru heraus; diefe friegen Sie wol, aber fol 
gendes find Supplementa. 

Daf wolbemeldte Reichs Stadt, mit einer Eintracht, die 
ſich bei diefer Begebenheit in einer paritaͤtiſchen Stadt faum 
Hatte erwarten laffen, den Papft, als weltliden Beherrſcher 
eines Stats, der fic) immer mit Portugal, OdnemarF, und 
Schweden, meffen fan, mit allen bei Koͤniglichen ober Kure 
fuͤrſtlichen Beſuchen gewoͤnlichen Ehren Bezeugungen empfan⸗ 
gen, und ihn mit dem herkommlichen ReichsStaͤdtiſchen Eh⸗ 
renGefdjenfe, das in Wein, Haber, und Fiſchen beſteht, und 
bie Stadt ungefer auf roco Thlr. gu ſtehen forme, unter 
Dem bergebrachten altmodiſchen Geprdnge, befthenft habe: 
- qwiffen Sie aus den Zeitungen ſchon. Aber daß Ge. goiſt⸗ 
Nliche Maj. die Stadt Bediente, welche das Geſchenk 
uͤberbracht Haren, warhaft koͤniglich, naͤmlich mit roo Spe 
ctesDucaten, regalirt, und nod) uͤber dieſes bas gange Ge 
ſchenk an die hiefige Neue Armentnftafe wiederum veret 

abe: wiffen Gie wol nod nidhe*. Die SchenfWeine te 
nden in 1 Faß Rhein Wein, i dito Mear-, 1 dito Mos. 
fer, und 1 Filictte Burgunder, die gufammen auf 1200 fl. ge 
koſtet Hatten. 

Die Rede, welche der dortige Svangelifthe Rector, 
Hr. Mertens, vor dem Papfte auf der oͤffentlichen Stadt⸗ 
Bibllothek Eniend abgelege Hat, wovon Gie eine Abſchriſt 
beige(dioffen finden, hat auswaͤrts und Hier, gumal uncer 
der Geiſtlichkeit, grofien Lerm gemacht. Aud) wollten eine 
ge eifrige futheraner unter der Buͤrgerſchaft, ihre Sohne nidt 

mier gu ifm in die Schule ſchicken. Dag dortige Miniſte 
= rium 











1 © Yn Muͤnchner Incelligens2late bom 2 Jun. fiehet un⸗ 
richtig, ber Papſt habe den Wein nach Rom mitfuͤren laffen, 
und das uͤbrige fei in der HofKuͤche geblieben. SG, - 
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rium iff gegen ihn mit einer beſcheidenen Vorſtellung beim 
Gebeimen Cvangel. Rate eingefommen. U 

Um bie Anweſenheit Se geiftl. Maj. gu verewigen, 
wil Der dortige biſchofliche Hof die ganze Scene ves -feierli- 
den HodyAmts, das den Gonntag vor der Abreife des Pape 
ftes in der Dom Kirche gehaiten wurde, von einem geſchick⸗ 
ten Kuͤnſtler malen, und das Gemaͤlde in der Kirche — 
gen laſſen. Man ſtund hieruͤber mit dm beruͤmten Hrn. 
von Goͤtz in Tractaten, die ſich aber des gefoderten Prei⸗ 
{es wegen wieder zerſchlagen haben ſollen. Dieſer Hr. von 

hat auch das Bild des Papſts, den er auf der Stadt⸗ 
Bibliothek zu zeichnen die ſchoͤnſte Gelegenheit hatte, in 
Rurfer geſtochen und wolgetroffen geliefert. — Sonſt find - 
ned), dem Dutzend nad), Portraits von Pius VI, in allerlei 
Formaten, von biefigen Kinfilern und Stuͤmpern, bei diefer 
Gelegenheit sum Vorfchein gefommen, und yon dem Scha⸗ 
ren Weife sugelaufenen hohen und niedern Poͤbel, wie warme 
Semmel, weggefauft worden. Sie koͤnnen Sich vorftellen, 
daß aud) Hr. Bullmann, den Sie aus feinem trefflichen 
GelegenheitsGedidye auf die Koͤnigl. Sardiniſche Pringeffin 
[fiehe die swore Beitage] fennen, niche mifig geſeſſen ha 
be. Roſa, ein geſchickter StempelSchneider allda, hat ets 
ne kleine Medaille verfertigt, die vielen Abgang findet. Auf 
der Vord rSeite iff das wolgetroffene Bild des Papfts; auf 
der RuͤckSeite der Monats Taqg, wo er ju Augsburg angekom- 
men, und der, wo er wieder abyereifet tft. Er hat fiir das 
Bistum Eichſtaͤyt eine Beftellung auf einige 100 Stude in 
Gilber, und anderwaͤrts hin auf merere Stuͤcke in Gold, ere 
halten. Bon erftern foftet das Stuͤck 48 Sr., von leztern 
aif. Aud fan man bei ibm das Portrait allein in Form 
eines Bracteaten in Gold haben, um es im Ringe zu tragen. 
san doch Induſtrie aus jedem Vorfalle Geld zu ziehen 
weiß! — I — — 

Naͤchſten Dienſtag wird unſer Kurfuͤrſt nach Augsburg 
fommen, und dem dortigen Kurfuͤrſten und Biſchof ſeinen 

© 4 Gegen⸗ 


* 
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Gegen Beſuch machen. Die Stadt wird ifn felerlich env 
pfangen, und mit oben erwaͤntem ReichsStaͤdtiſchen Ehren 
Praͤſent beſchenken, da es das erfte mal ift, daß er, feitdem er 


Baiern Hat, ohne Beobadhtung des Incognito, dahin 


kommt. 

Noch eine Neuigkeit aus der Nachbarſchaft. Wor eis 
nigen Tagen fomme ein reifender Fremdling, der nicht deutſch 
fan, ein Staliener, in das Dem Augsburger HochStifte ge: 
hoͤrige Dorf Göggingen gu Fus an, und zieht den Verdacht 
auf ſich, als ob er bettien wollte. Vielleicht haben die Bau 


gen, die ihn nicht verftunden, es nur fo ausgelegt: viellerdt 


war es wirflidy feine Abſicht gu betteln, da ifm niemand fa: 
gen fonnte, daß es daſelbſt fo ftreng verboten fei... Der Uns 
ter Vogt halt ibn an, und beridtet die Cache an den in der 
Stadt wonenden biſchoͤfl. Beamten Dieſer refcrivirt, daß 
der verdaͤchtige Fremdling auf einige Tage gefangfid-einges 
fesr, unter Laas sur SdhangArbeit angehalten, mit ordents 


licher Koſt traftire, und fo nad) ausgefdafft werden ſolle. 


Der eiftige Unter Voge befolgt diefen Befel mit vieler Seven: 
ge, nimmt dem Frembling fein bei fid) habendes Geld, fo 
in etlichen und 20 fl. beftanden feyn foll, und ſeine uͤbrige 
Habfeligfeiten ab, fperrt ifn ein, und traftirt ibn blog mit 
ſchwarzem Brod und etwas Bier, Der arme Teufel, viele 
harten Begegnung ungewont, feiner Freiheit beraubt, ‘und 
‘permutlid von —er Zeit feiner Cridfung, aud) was man font 
nod mit ibm vorhabe, nicht unterridhtet, nugt die Gelegen : 
beit, da ihm fein Brod gebracht wurde, ergreift bas Meffer, 
und macht (id), in Gegenwart der UnterVoͤqtin, mit etlichen 
Stichen in den Hals todt. Die Paffe, fo bet dieſem Un: 
glidliden gefunden worden find, lauteten fehr ant, Jeder— 
mann, und felbft die DorfsGemeinde, ift um fo mer Hier: 
fiber aufgebracht, als ſchon mermalen, durch falfchliche Be 





richte, Der UnterVogt die unſchuldigſten Seute unter dem 


Vorwand, als waren fle Bertler oder Vagabunden, um ire | 
Freiheit gebracht, und den Preußiſchen Werbern in die Haͤr— 
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be gefrielt haben foll. Dem Veenemen nach ift von der Res - 
gierung cine Unter fuchung uͤber ifn erkannt. , 
Bir Donauwerther ubrigens find nod) zur Zeit Baie - 
ride Untertanen; und viele von uns find fo un Nord Ameri⸗ 
kaniſch geſinnt, daß fie nide einmal frete Leute werden mde * 
gen. Unfre Buͤrgerſchaft ift gwar, ſeitdem wir nicht mer 
Reichs Buͤrger find, von 1300 auf 500 Mann herabgefoms 
men; und unfer armfeliges Gewerbe beftehe nur blos noch 
im SalzHandel: aber auch diefen fonnte uns Baiern nemen, 
wem wir gaͤnzlich von ihm abkaͤmen; und was Hatten’ wir . 


dann? pene 
" Veilage A. is | 
ORATIUNCUL  , habita coram Pontifiee Maximo PIO.VI, in 
Bibliochecæ Auguftanz atriis , ab Hieronymo Andrea MER- 

TENS, ReGtore et Bibliothecario, d. 4 Maji 1782. 

O me felicem, terque quaterque beatum, cui Pon- 
tificem Maximam, PIVM VI, delicias generis humani, — 
Patrem ſanctiſſinum, fommum religionis chrifiang An- 
teſigaaaum, ad tollenda. mortalium incommoda natum, 
felici fidere urbe noftra tranfeuntem, intimis medallis | 
commoto, intueri, et pedes illius ſuncti ſimos ofculabundo,. 
Ribliothece Anguſtanæ templum referare, contigit, Pere 
magaom concilras, Beatiflime Pater, hac falutatione Tua 
clementiffima, fplendorem rebus noflris, de qua falutatio- 
ne, nulla unquam conticefcet pofteritas, Intelligo, Bea- 
tifline Pater, intelligo muneris mei grauitatem , quod 
Te prafente, fummo litterarum et ertium tutelari genio, 
adminiflrem et tractem. Sed minus infeliciter adgredi © 
folet ardua, qui et libenter adgreditur, et fufcepti nego- 
tli pondds haud ignorat, Quis enim non metuat, eum 
oratione compellare, qui, quanto homines ceteris animan- 
tibus antecellunt, tanto ipfe mortales univer [os * et maie- 
G5 .. - frate 


. Dee Dominicaner Benetti de prima orbis (ede (Rom, 3 
3512) fagts um alled mit Einem Wort gu (agen, der ae | 
ae i 
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Nuie et pietate in Deum fuperat, et inter homines pror- 
jus caclcfle quoddam agit numen? Attamen fingularis quae- 
dain naturae Tuae bonitas, et incredibilis humanitas, diui- 
nitus Tibi data, qna quidem illam ipfam {nperas magnitu- 
dinem Tuam, qua fuperas et magnos, non folum publica’ 
totius orbis voce praedicata, verum etiam ipfa, quod aiunt, 
fronte totuque corporis habita relucens, mibi tantum addit 
fidiciae, ut nec ipfe infimae fortis homuncto dubitem, 
Bibliothecae noftrae cimelia et bros rariores oculis Tvis 
fubiicere acutiflimis, Sandtiratem vero Tuam iuer fae 
reipublicae.Chriftianae quam diutiffime fernet incolumem, | 
femperque felicibus incrementis in maius prouchat idem, 

qui Te donauit orbi terrarum ,  Jefus Chriftus ter Opti- 

- snus Maximus, = DIXT. | | 

7 Beilage B. 
Gemiffement de SARDAIGNE La jeie d’Augsbourg et An- 
| nonce de celle de Saxe. 

Faites en vers au paffage de Son AlteffeRoyalle, Ma- 
dame Charlotte Marie Ptinceffe de.Sardaigne par la viue 
Jmperiale d’Augsbourg Pretendue de Son Alteffe Eki 
vale Monfeigneur Ansoine Clemens EhGeur & Prince te 


Saxe. | 
Ce 14. O&tobre 1781, ‘Donne par Jean George &udimann, 


Marchand Libraire en cette yille. * : 





Ab 





iff Gott anf Ecden. Die Gloffe uͤber das Procemium Cle- 
ment. tft. beid)ctoener; fie begniigt fic) damit,’ den Napſt 3x 
einem Weſen gu madhen, bas gwifden Gott und Menſchen 
Die Mirte alts nec Deus es, nec homo; quafi neuter inter 
utrumque’. Promemoria an die weltlichen Regenten 
(Frankf. .zse1) ©. 6. S. . 


* Gedruckt in Fol. auf 1 Bogen, und, gum Leibweſen hed 
aufgefldrten Teilé der Stadt — denn es ift Fein Ort in der 
Welt vielleidt, wo fo viel Aiche und Sinfiernis beifammen 

_ wont, und gwar friedlich, ohne mis einander gu kaͤmpfen, 
| q bei 








Cts 
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Ab Pritsreffe arrctez 

ces pas précipités ! 

fon regard daignuez, 

ces peuples allarmés ! 

a fa fois Vous quittea 
pour un pars étranger 

Pére Fréres & fujérs 

quels en font nos Regréts, | 


Si non peines Prince fe, font incurables, 
Souvenés Vous des Années ianumbrales 
Que nous avions Je bonheur 

D: foammétre tous nos Coéurs °° 
Aux plus grands et plus illuftres des Ro#s: i 
C’etoient Vos Péres, qui nous donnoient les Lafx; 
Leurs Bontés Favorables | 

Pardonpérent aux Coupables, 


Ils nous traitérent Comme J¢urs enfans 
Horreur cependant infpirana 

Contre lg noirceur du Crime, | 

Et pour la Vertu l' Eſtime, 

A VY Aurore de Votre age 

Vous moatrés pour apannage = 
L'etat des Vertus de Vous Ancétres, 

Qai Comme un foleil Vows fout paroitre — 


En plaignant leur fort Louishourg fe Réjouit, 
Car par ce ftratagéme ce Soleil nous luit, | 
Les 











beifammen wont, wie Augsburg — auger Augsburg, auf 
der exften PoftStation Schwabmuͤnchen, von bem Drucker bers 
geben, welcher dafir cine golbne Mebaille 6 Ducaten ſchwer, 
und 10 Louisdor, erhalten Gat. Der Verfaffer davon iff Hr. 
Braun, ein ehemaliger Jeſuiter⸗Schuͤler, jetzo aber Betens 
wet des Augsburgiſchen Glaubens Bekenntniſſes. S. 
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- Les chefs, les .Magifirats les Bourgeois tous enfemb 
Pour Vous feroient ériger des ftatues. et des temple 
O moment Heureux, que tu es agréable, 
Si Votre préfence Princeffe étoit immuable: 
Mais maltheureux Augsbourg ne prétends point, 
Cequ’ en Sardaigne on pleure dans tous les Coins, 


Crest a Vous Saxon! de Chanter Ja Victoire 
C’est Yous qui emportés fur tout le monde la Gloi 
Saxe! que les Ailes d’un Aigle rendent heureux, 
Car fans elles ton Prince étoit matheureux , 

— Ceft par leur fecour qu'il aprocha du Soleil, 
De Vous Princeffede Sardaigne! qui l’étes fans pare 
Toutte la Savoie tenvie ce Soleil de Vertu, 
Y Compris tous les lieux d'ou Elle eft Venuẽ. 


BLa tendrefle de Votre Co€ur Prince ffe! a eu 
| : Combatre, | 
Abandonnant Sardaigne de-la triteffe:le Ahéatre. 
Mais Veus Connoiflés Alte//e Vertueufe! — 
Qu’ obeiffant a Diew Vous feries heureufe: 
Soiés heureule mille fois o Prince/fe Aimable! 
Du trés have le Deftin Vous efi favorable ; 
Des Saxons le fupréme a exofé les Voéux | 
Vousttes Princeffe! dellinee a les rendre heureux. 


Dieu tout Puiſſant arrofés de benedictions 
Ces deux Jllultres Epoux, nous Vous en fuplions; 
Donnés 2 ces Cedres la fertilité : : 
‘Ce fera Saxe! ta plus grande felicité; 
Conserves ‘Dieu de bonté les pretieux fours 
De.ces Coéur's unis par le plus tendre Amour: » 
Sotés Heureufe Prince//e! à toutte éternité, 
Que le Ciel Copronne Vos Vertus de Profperités. 


Se — 
i — J * 19. 
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"Der widrige doch gluͤckliche Ausſchlag im groſſen Unterne⸗ 
men. Eine ware und merkwuͤrdige Geſchichte. Durch 
G. J. vos Palatin beſchrieben. — 

Sritte vermerte und verbeſſerte Auflage. Pappenbeim 1782, 
(Ein Bogen in 80, koſtet bei dem Hen. Verf. in Augeburg ¢ Fr. J 


Dorberiche. 


Folgende Blatter, betittelt: Vorſchlag sur Verbeſ⸗. : | 


ferung Rußlands, welche vor fic) befonders unter dem Ti⸗ 
tel: die flixchtige, doch fiegende Warheir, an das Licht 
treten follen, waren fonft nie gedrucft worden, wenn nicht 
meine dabei gehabte felgeſchlagene Abſicht, das Gegenteil 
erfodert hatte. Ich ſchrieb an die Kaiferinn von Rußland, 
und bat, dem Vorwand nach, um einen Dien. Um nun 
aber dem gemeinen Vorwurf ju entgehn: man kennt euch 
niche, ſchrieb id) bemeldten Dorfihlag, in der Abſicht, daß 
man mich daraus von Grund an follte fennen lernen, 
was id) fir ein Menſch, und wozu id) tauglid) ware. Durch 
die Poft, mit der Ueberfchrift: an die Raiſerinn, ſchickte 
ich folches nach Sarffojefelo; und in einem befondern Schrei⸗ 
ben, erfudyte ich den Stats Rat Rusmin, folches Ihro fais 
ferf. Majeffat vorgulegen, und-mir darauf ju antworten: 
Dod) behielt id) meinen RegterungsPlan bei mir suri. 
Allein id) befam feine Antwort. Endlich kam der Hof wies 
der nach Se. Petersburg. Ich ging-alfo gum bemeldten 
Stats Rat, und befam von ifm jur Antwort: “darauf fann 
»ich Feine Antwort geben”. Ich ging gum andernmal bin, 
und mufte von ifm hoͤren: “was id) gefagt babe, dabei 
*bleibt eg — — — icp fann feinem Herrn feine Antwort . 
“geben, denn feine Schriften find nicht braudybar”. Ich 


ſchrieb demnach den zweiten Grief an ifn, ging damit hin, »— 


und ftellte gum ztenmal den Bedienten und Herrn zugleich 
auf (panifdye Art vor; fam gleid) vor, und ubergad ihm, sn 
: z Na⸗ 


ad 
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; Namen meines Herrn, meinen ſelbſt eigenhaͤndig geſe 


benen Brief, der alſo lautete: 
8. T. 


Ewr. Excellenʒ werden erſucht, mir meine Schr 
— zu ſchicken. Ob mein Vorſchlag, den ich nur 
eßten dev Kaiſerinn und Ihres Reichs einzig und aj 
geſchrieben, fiir Ste und fiir Rußland brauchbar iſt, 
nicht; das wird auf Ihre Entſcheidung allein am wenig 
ankommen. Er ſoll bald durch den Druck allgemein + 
den, und dann kann die ganze Welt urteilen: ob ſo 
Vorſchlag, wie diefer, fir Rußland brauchbar ift, 
nidjt ? Allein wie fteht es hauptſaͤchlich um den Dre: 
den ich in meinem an die Kaiferinn geſchriebenen Brief 
dhe, was antworten Sie darauf? Hat die groffe Kaiferi 
von Rußland gar keine Bedienung fir Leute meines gi 
Hen, die gwar arm find, aber dod) bet ihrer Armut | 
lemal jo viel Tugend wad Rechiſchaffenheit befigen, als 
Ordensmann, oder Coldat, und wenigſtens fo viel gel 
net haben, um einen geringen Dienft mit Redlichkeit u 
Geſchicklichkeit verwalten gu finnen? Memen Sie mi 
Bekenntniß nicht uͤbel auf: id) glaube nicht, daß die Kai 
rinn von diejem allen aud) nur daé geringſte weiß. en 
Eycellens werden mid) Fhnen nur dadurch verbindlid) m 
den, wenn Sie Ihren felbjt eigenen Borteil hierdei bef 
gu Nate ziehen, nnd mir cine gang andere Untwort a 
mein Geſuch von der Kaiferinn auswirken werden, D 
Michtigite niche gu bergeffen fagen Sie Ihro kaiſerl. M 
jeſtaͤt, ich habe das Noͤtigſte zu Ihrem eigenen Beſtenen 
sor gu ſprechen; es duͤrfte aber, auſſer Foro kaiſerl. H 
heit dem Großfuͤrſten, ſonſt niemand anders bei dieſ 
geheimen Audienz zugegen ſeyn: arid) muͤßte ich zuve 
erſt ſo viel Geld bekommen, daß ich mir ein beſſere 
und meinem Stande gemaͤſſeres Kleid am Leibe ſchaffe 
koͤnnte; denn fo, wie ich itzt ausſehe, kann kein Menſe 
auch nur das geringſte Kluges an mir ſehn. Wollen nu 
Ewr. Egcellens mir hierinnen weſentliche Dienſte leiſten 
fo erwarte ich binnen 6 Tagen von Ihnen Antwort. Wi 
brigenfalls aber, wo Sie das niche gu tun geneigt find 
; e° 4 ſt 
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%e litte ich, meine Schriften ohne weitere Umftaͤnde mir 
qand zu (dicen. 
Ex. Petersburg, den 6ten Oct. a.c. 
Graf v. Calatin. 

Der Stats Nat las die erfte Zeile meines Bricfes, ſtund 
asf, und cieng nad) feinem Kabinet, meine Schriften zu 
helen. Hierauf wurde fein Cefretar gerufen: .diefem neta 
ex, meine Ccbrijten gu verfiegein, und mir folde an mek 
nen Serra, der icp felber gegenwartig war, wieder zuruͤck 
gu geben. Ich trat alfo von ibm ab, und erwartete ſehn⸗ 
Lidh und mit Verlangen meine Schriften zuruͤck. Waͤrend 


aber, daß dieſes geſchah, und er fic) mit dem bloß unnde 


tigen Gerhegein beſchaͤftigte, wurde id) wieder vor den Stats⸗ 
Kat 


gerufen. "Gage er feinem Herren, hieß es, id) habe * 


die Sohrijten der Kaiferinn geseigt, und— —, Was den 
Dienfi betrift, fo will ihm die Kaiferinn folden nicht vere 
ſaaen: er fol nur beftimmen, was er fir einen haben will, 
wad damn fein Gefuch anbringen”. Bd) war faum einige 
Schritte von feinem Haufe, fo wurde id) zuruͤck gerufen. 
Er nam mir meine Schriften wieder ab, und fagte: "weif 
“fein Herr ſich binnen 6 Tagen Antwort von mir ausgebeten 
"hat; ſo will id) diefen Brief der Kaiferinn geigen, und die 
“Seititen alfo riod) fo lange bei mir behalten, und ism die 
»Antvrxxt nab beſtimmter Zeit iber(hiden. — — — Wo 
“logirt fein Herr 2” Gleich Tags darauf, als am Tag des 
Derm, lake mich der Feldmarfdall Fuͤrſt Golicyn, durch 
einen an midy abgeſchickten Sergenten gu fid) nad) Hofe bee 
ruffen. $d kam alfo Nachmittag nad) 2 Ubr vor ion. Der 


Eergent meldete ihm meine Gegenwart, fogleid) madhte er 


bie Thaͤre felber auf. "Rommen Giendber”, fprad er. — 

Amwort: Was befehlen Fhro Durchlaucht? 
Stage: Sind Sie derG. Palatin!. — Antwort: Fa, 
Stage: Sind Sie auch im Stand, diefenCharacter gu bee 
faupten ? — Ancwort : Allemal, allen Ihro Durchlaucht, ib 
genbe, mein Character wird feinem was in Weg gelegt haben; 
i . was 
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was ift alfo die Hauptſache, warum Sie midy berufen faf 
: Scage: Haben Sie den Vorſchlag zur Verbeſſer 

Ruflands —— — Antwort: Ja. 
Frage: Auch dieſen Brief an den Stats Rat Rusm 
(Er faͤngt an zu leſen). Antwort: Ja, es tut nicht ng 
daß mir ihn Ihro Durchlaucht erſt vorleſen. 
Frage: Wie konnten Sie aber ſo einen unhoͤflichen % 
an den StatsRat ſchreiben? — Antwort: Cure Du 
(aude miffen die dabei vorhergegangenen Umftande zuvo 
Betrachtung ziehen, ehe und bevor Sie fagen fonnen, daf 
Brief unhoͤflich itt. 
Frage: Was ſind das fiir Umſtaͤnde, die dabei 
gegangen find? — Antwort: Daß der StatsRat Rusm 
gleich nach Empfang meiner Schriften, ſolche nicht 
der Gegenwart Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤt erbrochen, (ol 
der Kaiſerinn ganz und voͤllig vorgeleſen, und Ihr 
eigentlichen und wahren Inhalt von jeden § und Pr 
deutlich und gruͤndlich gezeigt Hat, fo wie es: eigent 
hatte ſeyn follen; wobei er-alfo, als geheimer Rabin 
Secretdr., wider eigene Pflicht und Schuldigkeit geh 
belt hat; daß er Gegenteifs IL. meine Schriften ber 
. Wochen bei ſich behalten hat, und ſolche auf mein Anſuch 
mir weder zuruͤck, noch auch einige Antwort daruͤb 
geben wollte; daß er endlich III. ſich unterſtehen J 

ſolche als unbrauchbar zu beurteilen. 

—SZrage: Wie koͤnnen Sie ſagen, daß er wider 
ne eigene Pflicht gehandelt hat? — Antwort: Ger 
Ihro Durchlaucht, ich ſage es, weil ich es weiß, u 

weil ich davon nur allzuſehr aͤbereugt bin. 
Frage: Hat er die Schriften wirklich fo lange | 
fi ch behalten? — Ancwore: Ja, Ihro Durchlaucht. 
Frage: Allein — — — Ihre Schriften find 
auch nicht brauchbar, darinn hat er doch recht? — 
wort: Meine Schriften ſind freilich niche brauchbar, J | 
ro Durchlaucht! fie ſolche Leute nemlid), wie wir 14 
a Be | | . ° Que 
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afiein fir foldje find fie aud) gir niche geſchrieben. Zu⸗ 
dem, ſo muß man mir auch keine fremde Abſicht andid. 
ten wd aufbũrden, als id) gleich Anfangs dabei gehabr 
Fobe. Meine Sdhrift follte (wie ſchon geſagt) nur eine 
Probe verftellen, feineswegs aber einen Rat, nocd wenis 
gx aber ein Geſetz, abgeben. 7 

Stage: Was ift denn aber eigentlidy das Wid. 
tigſte, das Sie mit der Raiferinn in geheim gu fore 
chen haben; und worinnen befteht es? — Antrworr: 
Deragf ‘Fon ey Ew. Durchlaucht nite antworten ; id 
bitte alfo, mid) mit diefer Frage zu verſchonen. 

Sart Golicyn. Ich muß es aber wiſſen. — 
Ancwoc: Ich fage ja, Shro Durchlaucht! daß id) vor 
feGt im der Berfaffung gar nidt bin, Ihnen darauf zu 
antworten. Wenn Sie es aber abſolut wiſſen wollen, 
und wiſſen miiffer; fo erlauben Sie mir etme eine 
Stunde Zeit, fo will id Ihnen ſchriftlich darauf unt. 
wot, Anmerkung: Nichts weniger als das, Die Stun 
be Zeit, wenn er fie mir vergoͤnnt hatte, wuͤrde id yan} ans 
bers gm niifen gewußt haben; denn das Simmer der Rate 
feria war nicht weit davon, undifre hohe Perſon zugegen. 

Sirf Golieyn. Das tut niche noͤrig. Sagen Sie 
Our war ten eigentlichen Inhalt davon. Von was handel 
bas, das Cie mit der Kaiferinn in geheim forecher 
wollen? — Antwort: Die Warheit zu geſtehn, fo beruht 
dies auf einem Grundſatz, der zu weitlaͤuftig ware anzu⸗ 
firen; und ohne welchen Ew. Durchlaucht die Sache 
doch nicht einſehen und verſtehen koͤnuten. Wenn Sie eg 
team aber abſolut wiſſen wollen und wiſſen muͤſſen, ſo iſt 
dies das ratſamſte, was id) ſchon geſagt habe, naͤmlich: ich 
wil ſeiches ſchriftlich tun. 

Golicyn. Kurz: id muß wiſſen, was Sie mit der 
Kaiferim forechen wollen? — Ancwort: Ungeachtet nun 
cle meiner Entfduldigung, und was id) immer vorwen— 
ben founte, um mich aus diefer verdruͤßlichen Schlinge 

Soms2inz. L: éa. H heraus 
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Heraus gu giehens fo fab mid) denned) genoͤtiget, fm di 
woran id) in meinem Sebey nie gedacht hatte, auf fetne ar 
tende und dringende Frage zur Antwort gu geben: | 
wolle die Raiſerin die Runft. teren,. ibre ofl 
wirklich fennen zu lernen. Dies letztere ſprach ex 
Mort zu Wort nad. Cr wußte weiter Hierwider ni 
einzuwenden, fondern id) bebielt bas letzt Wort. 4 
Heit! Wir fannten die seute ſchon, und Hatten fie x 
noͤtig, erft fennen gu fernen. Wir fannten aber « 
bie (hon, . die gleid) an deren Stelle kommen ſoll 
Etwa gegen 7 Uhr Abends, firte mich eben diefer o 
bemeldte Gergent nad)‘ meinem neuen fuͤrſtlichen O21 
‘fier, wo id. 2 Mann Wache befam. Hier gerrif 
meinen RegrerungsPlan, und af ihn auf. Zags d 
auf, alé Montags den often Oft., Abends etwa ge 
' 16 Ubr, fam der Sohn meings neuen Wirts mit fein 
, Secretar in mein Zimmer. „Ihro faiferl. Majeſtaͤt, b 
es, ſchenken Shnen 100 Rubel ReifeGeld, und hier 
ben Sie ein WinterKleid auf den Weg: Sie. follen ii 
bie Graͤnzen geſetzt werden, und ſchriftlich verfidhern, | 
Sie Sid nie in ihrem Leben, auf ruſſiſchem Gry 
wollen betreffen laffen”. Diefe VWerfidyerung gab ic) 1 
Freuden, weil id) das fand, was id) eigentlid) und wi 
lid) fuchte. Wir muften bei NachtZeit eilig fort, v 
alle unfere Sachen im Stich laffen. Unter piefen zuruͤ 








laſſenen Mobilien befindet ſich (weldjes mid) * am mei{ 





ſchmerzet) mein auegeltebenes Manuſcript, die Aug 
beitung meines gebildeten Fuͤrſten wie er ſeyn i 
aus 3 Teilen beftehend, weldye Schrift id) vor. 10 
ren unferem grofen rubmvollen Raiſer dedicirt, und ni 
Wien uͤberſchickt habe. Man gab mir 4 Pferde, 2 Ma 
Wade, mit einem Courier oder Herold, der mit 2 Pj 
ben voran fuhr, mit. Diefer mufte in allen Poftir 
ye ¥ 4 
* Sdeint eine Anfptelung zu ſeyn auf den Commentar uͤl 

die Apokalypfe, im Vothanker. ©. | 


~ 
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ic Bie Pferde wedhfelten, unter. Stats Verbre⸗ 
id) vorleſen und auspofaunen. Allein er bee 

, und mußte nur ju oft in einem ſpoͤt⸗ 
one Héren: das waͤren Petersburgiſche Soldater 
davon bie Raiferinn das wenigfte wuͤßte. . Unter 
asbern nam er fid) aegen cinen Poftmeifter, der nod). 


ya, BD 
chen {rift 
tanbe 


— 


fi] 
fireidge, 


7, 


aus, — einem diktatoriſchen Ton gu befelen: er ſolle 
gute geben, ſonſt wolle er ifn amt Wayen gebun⸗ 
Dew veh Ce Petersburg fuͤhren. Die Frau wollte 
Daowaader fot Verſtande kommen, und ifn auf Fraw 
enmpimmar: ste Katzen Art recht flauen und Fragen. Der 
Blam the wor ſchon im Begriff, feine Seute zuſam 
Enen ji rin, und jhn und unfere Leibwache dergeftale 
Bendfonmen 


, daß, twenn id) mid) nicht gleich ins. 


al 

rated geidiagen Hite — — — An einem Ort fuhren 
WHE protean der Kante er Bruͤcke; bas eine SeitenPferd 
feed & Graben, und blieb fiegen, und es felte nicht viel, fo 
Hatier wir bald, alle mit fame dem Wagen, aleiches Schick fal 
geheabt. Riga gab ung einen dberaus ſchlechten Waren: 
vem 0b ifn ſchon der Stats Major mit feiner verberten Later⸗ 
ne Befah, ob er gut ware, fo befah er ihn doch nide recht. 


Dee Kofien war nidjts mige: und haͤtte bie goͤttlich⸗· Vor - 


ſcht nicht gemacht; fo waren wir alle mit famt unferer Leib⸗ 

wadt und mit Pferden und Wagen ungluͤcklich gewefen, und 
hdtten bald unſer Grab, mitten in der Nacht in einem brei⸗ 
fen und Gefen, und mit Wafer angefilten Graven, gefun⸗ 
den. Ich war unter allen am uͤbelſten Daran; denn alles 
volte aber und auf mir, und in mein fod) fallen. Wir fae 
men mun endlich an die Graͤnzen zum Kapitain. Hier mufe 
tawe abſtelgen, und vor ibn fommen. Er las die env 
pfangene Suftruftion in Anfehung unferec, auf einem großen 
und volgeſchriebenen Bogen. Darauf nam er das Licht, 


und hielt e6 uns unter die Naſe, und beſchrieb uns von Kopf 
bs anf die Supe, von aie und von binten, rechts und 
: 4 —F 


links 


Rdem ein Herr von Schneider mar, ſolgende Freiheit 


⸗ 
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links, und furgs. nach allen Zufalligfeiten. Dies iſt 
die Furze Geſchichte meines wibdrigen, doch gluͤcklich get 
ten Emicfals in St, Petersburg. Ich habe fie nue f 
mit Weglaffung vieler Umftinde, die sur Hauptfade x 
gehoͤren, mit. derjenigen Aufrichtigkeit ergalt, die ich 
Gott und meinen Oberen fduldig bin. Ich fomme 
‘auf meinen bemeldten Dorfdylug. Die Kopie hat r 
vbehalten. Das Original aber habe id) von nenem fi 
vermert ausgearbeitet, und foll (wie oben gefagt) unter t 
Titel: Die fluchtige doch fiegende Warheit, 
ſcheinen. aa . 
Dieſe Schrift empfele ic) einem hochgeehreen Pu 
fo beftens. Ich fan folde aber nicht anders, als | 
Prdnumeration, drucken faffen. Cie foftee 2 Guld 
oder 64 Schillinge Hamburger Curant, oder einen C 
ventions Thaler: den Ducaten zu einem Conventions: 
ler und 28 Groſchen, oder 3 Bulden und 12 Groſch 
gerechnet. Der Louisd'or wird vor 6; fl., ober 3 © 
wentionsthaler und 8 Grofthen, angenommen.. Per 
nen vom Stande wird hierinnen nichts vorgeſchrieb 
ie geben nach Belieben mer, aber niche weniger. D 
Sprdruumerations et wird an Herrn Johann Tate 
~ Seybold, Hof Buchdrucker in Paprenheim, mit ricdtic 
Anjeige der Summe, des Charafters, Namens, und t 
Oris, uͤberſchickt. Denn die sifte meiner Herren Prax 
meratiten, forme mit dem PranumerationsGelde, vor 
in der Schrift gedruckt gu ftehen. Man verſpricht nit 
allen gutes Papier gu nemen, fondern auch einen corr 
ten Dru ju beforgen. Die, welche den Dru a 
Sdhreibpapier haben wollen, geben 8 Grofhén mehr. W 
9 Pranumeranten ſchafft, Hat das rote €remplar umfon 
Wer 18 liefert, befdmmt 2 Gulden und ein Erempla 
Wer 27 uͤberſchickt, hat 4 Gulden und ein Erempfar, ut 
fo fort. Wer 100 Eremplare nimme, der zalt ‘nur 150 fl 
und gewinnt alfo 50 Gulden daran. Wer 100 Praͤnum 
74 5 rant 


& 
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rontm Fafft, der ſchickt auch nicht mer ‘afd 1501; an 
ten Hara Praͤnumerations Eiunemer ein, amd behaͤlt den 
aten al, naͤmlich 50 fl. fir ſelne Muͤhe zuruͤck, bee 


foxnmt auch ein Exemplar, und fein Mame wird gleich ⸗ 


fis unter Die Herren Praͤnumeranten geſetzt. An jedem 
Fanbdert hat derjenige, der ſolche entweder blos fiir fic. 
pm Verkauf, oder fur feine Herren Pranumerancen nimmt, 
so fl. Gewinnft und ein Eremplar. Der langfte Ter⸗ 
min ya diefer Prdnumeration ift bis den roten Auguft: 
ties 1782ſten Jars. Gleich den 1Iten darauf wird. 
vie Le memer Herren Prdnumeranten geſchloſſen: und 
jelen Bie Eremplare , je nachdem die Zal der’ Herren: 


Prrénameranten ſtark ift, nod) vor Ausgarig' bes Monatge 


Detobers aberfdyickt werden. Allein der: Here Prdnume- 
rationsEimnemer bittet ſich alle Briefe und Paquete an’ 
Sha franco aus. 

Um ſich voridufig emer furjen Begriff von dieſer 
bemeldten Schrift, die fliichtige dod) fieqende Wars 
Beit x. pr machen: fo beſteht folche aus 30 Abſchnitten. 

Der iſte enthaͤlt die Einleitung zu diefem ganzen 
Werk in ſich — Der 2te handelt uͤberhaupt von 
Ruflewd, und Der Groͤße dieſes Reichss. — Der zte 
—* die eigentliche DenfAre, oder ben allgemeinen 
Seiſt, der rußiſchen Ration, handelt von den Sitten- 
Nees Golfes, in fo weit folde ein Gratsmann wiffen 
mug, wed pigt 4 HauptFeler oiefee Nation an. — Sn 
tem gten wird ber Chatafter Perers bes Iften, oder mit 
Rede Großen, gefdildert, und von deſſen Veraͤnderun⸗ 
cen umd Gerbefferung ,. die Ee in SGeinem Reidy: vore ' 
ram, und von Geinem gefiirten Krieg, weitlaͤuftig ge: 
—— Der Ste zeigt an, was R. fdr eine F. R. 
jetziger Zeit wirklich vorſtelle, und iſt groͤßtenteils nur far. 
Denfende — Der ste unterſucht und zeigt an, was rc, 
fe cine F. R. eigentlich als gemaͤßigt und chelfttieh und 
in der Ehriſtenheit —— ones und chriſtlichen 

Reli⸗ 


⸗ 





: 


120, : Stats Anzeigen — 


Beſchluß mache eine Regel fae einen Prinzen, welche 
4 Punkten beſteht. — — 

Ich koͤnnte hier das Urteil uͤber dies mein Werk, 
ces ich von einem der groͤßten Statsmaͤnner unferer 
befemmen habe, beiſetzen: well ich aber alle Draleret ba 
und auch keinen Anlaß darzu geben will; fo laffe ich es 
Fleis weg. Seder. GVerninftige wird ohnedem th die 
Erid mit mir gleich geſinnet ſeyn? wenn ic “eine Ca 
niche felb(t beurteilen fann; fo gloube ich auch nidf, w 
ein anterer Davon fagt. Was endlich die Schreibart Beer 
ſo iſt ſolche abwechſelnd, bald hiſtoriſch, bald bogmatife 
bald verdeckt, kurz, und abgebrochen, und bald angenen 
weislduftig, deutlich und ausfuͤrlich, mit Scherz, aber z 
gleich auch mit Ernſt, vermengt, dod durchgaͤngig gang ne 
tuͤrlich und ungezwungen. Von liebloſen Richtern, un 
weibiſchen Bantereien bin id} der grofite Feind: wer m 
aber meine Seler mit Beſcheidenheit, entweder muͤndlich obi 
ſchriftlich, ſagen wird, der kann verſichert ſeyn, auch eine 
Mann an mir von gleicher Geſinnung ju finden, Der Gun 
und Gewogenheit aller grofgunftigen Goͤnner und Menſcher 

freunde empfele ich mich beſtens: 


Drenr verfaſſer. 






= 





BO, 

Livorno, 11 Jan. 1782. 
In beigehenden Toffaner Beitungen werden ‘Sie vie 
mene Geſetze finden. Cines ber wichtigſten fir Sor Fac 
ſcheint mir diefes, daß kuͤnftighin niemand yu einer Lander 
fOrftlichen, -papfilichen, ober bifchdflidyen toffanifchen Dow 
HerrnStelle ernannt werden folle, er habe ˖ ſich dann guvor 
burch ben Concur/as, derſelben wilrdig und (aig erwieſen 
nur dann erft (ell es tem LandesFuͤrſten, bem Papfte, der 
Biſchofe, frei fichen, aus ben gleich wurdig Befundenen 
, — — mg 


20, Leopold in Tofeana.. =a 


Siven wah Belieben gu ernennen: und nur in. diefem Salle 


wuB ber bisher gu dieſen Pfruͤnden erfoderte Wdel, unter 
genh Sabigen ben Vorzug haben. Diefes Geſetz (chien der 


AcndesFürſt ſich ſelbſt vorgefchrieber gu’ haben. Da abef 


rer wenig Tagen ein alter Domherr in dem papftlichen Mo⸗ 
ra ſiarb, folglich die Ernennung dem Popfte guftand; und 
anige Candidaten wirflid)-bei dem Hiefigen ErzBiſchofe um 
<tugniffe de vita & moribus gufudten, um ſelbige ofne wels 
teres bei Er. Heiligkeit einzulegen: fo erſchien sin Befel an 
ten rpBilhhof, feine Zeugniffe auszuſtellen fondern fite 


tie Werder um die erledigte Stelle, eine Ditifung auszu⸗ 


fdreiben, und ſodann nur’ bie wiirdigft Befundene gur Cre 
nennung und Wal bem Pap(Fe vorgulegen. Noch weif mar 
ride, wie Rom dlefe Cinfdranfung aufnemen wird; aud 
nidt, ob diefes Geſetz aud bas Recht der PrivatPatronen 
und ber FamilienSanonicate einſchraͤnken werde. Was 
werten die Sentfchen DoimCapicel ſagen, wenn femals 
fo cine Vorſchrift fiir (fe zu Stanbe fommei fant 
Ger wenig Tager haben die Ordenskeute S. Franc. 
4e Paula, und die Cifterctenfer diefes State, von der Nes 
cierung Gefet erhaften, kuͤnſtig eine Movigen rier einzuklei⸗ 
ten, auch feine ſchon Eingekleidete von nun⸗an zu ben Ges 
\cbten mer gugufaffen. Beide Orden find in unſerm Sande 
nicht palreuh: of mat fie alfo nod) mer vermindern, oder 
Gar arsſterben laffen will, muß die eit feren. 


Eben iſt Durch einen Gefel, den Sie in mergedachter 
Zeitung ganz leſen werden, verordnet worden, die Quin- 


dennis und SpolienGelder, welche man jaͤrlich gufoige ale 
ter Vertraͤge nad Rom ſchickte, zuruͤckzuhalten. Man vers 
moet, man werde anus felbigen den drmern oder Dienftuns 


fctig qeworbenen Pfarrern, Zulagen reichen. Noch hat Nom. 


gor widts Darfiber gemeldet. Die Quindennia mégen jars 
ih sooo Scudi eingebracht haben, und werden von einigen 
Adteien und incorporirten Beneficien gezalt. Unter. dem 


Namen der Spolien salt — ber eine Pfruͤnde genießt. 
5 | bie 


\ 


. 
. 





\ 


0, SteoatsAnzeigen As 3. 


Beſchluß mache eine Regel far einen Pringen, welde ay 
4 Puntren beet. — ee | 
Ich koͤnnte bier das Urteil uͤber dies mein Werk, wwe 
ces ich von einem der gréften Statsmaͤnner unferer Se 
befemmen habe, beifegens weil id) aber alle Drateret haf 
und auch keinen Anlaß darzu geben will ; fo laffe id) es m 
Fleis weg. Seder. Verninftige wird ohnedem th diefe: 
Eid mit mir gleid gefinnet ſeyn: wenn ic “eine Cad 
niche -felbft beurteilen fann; fo glaube ich auch nicht, we 
ein anverer Davon fagt. Was endlid die Schreibart betrif 
ſo iſt ſolche abwechſelnd, bald hiſtoriſch, bald dogmati fd) 
bald verdeckt, kurz, und abgebrochen, und haſd angenem 
weitlaͤuftig, deutlich und ausfuͤrlich, mit Scherz, aber gu 
gleich aud) mit Ernſt, vermengt, bod) durchgaͤngig gang na 
tirlid) und ungezwungen. Gon lieblofen, Richtern, un 
weibiſchen Qantereien. bin id} der groͤßte Feind: wer mi 
aber meine Feler mit Beſcheidenheit, entweder muͤndlich odk 
ſchriftlich, ſagen wird, ber kann verfichert ſeyn, aud) eine 
Mann an mir von gleidyer Gefinnung ju finden, Der Guni 
und Gerwogenbeit aller grofigunftigen Goͤnner und Menſcher 
freunde empfele ich mich beſtens: a | 

an a ee Dev Verfaffer. 
—— —— — — 

| F 20. * 

i Livorno, 11 Jan. 1782. 
Inn beigehenden Toſkaner Zeitungen werden Sie vies 
weue Geſetze finden. Eines ber wichtigſten fir Sor Fad 
ſcheint mir dieſes, daß kuͤnftighin niemand yu einer Landes 
fuͤrſtlichen, paͤpſtlichen, oder biſchoͤflichen toſtaniſchen Dom 
HerrnSrelle ernannt werden ſolle, er habe ſich dann zuvor 
durch den Concurſus, derſelhen wuͤrdig und fabig erwieſen 
nur dann erft (cll es tem LandesFuͤrſten, bem Papſte, den 
Difdofe, frei fichen, aus ben gleich wilrdig Befundenen 

| ae tea : | . ‘ . ‘ Ci: 
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Cinen mad) Belieben au ernennen: und nur in Sfefem Salle — 
wus der disher gu dieſen Pfruͤnden erfoderre Adel, unter 
veh Faͤhigen ben Vorzug haben.  Diefes Geſetz ſchien der 
cades§ar(t ſich ſelbſt vorgeſchrieben zu haber, Da abet 
ret wenig Tagen ein alter —** in dem paͤpſtlichen Moe 
Fi ftarb, ſolglich die Ernennung dem Popfte guftand; und 
einige Candidaten wirflic)-bei bem biefigen Erg Biſchofe ung 
Zeugniſſe de vita & moribus anfudten, um ſelbige ofne weis 
tires bei Er. Heiligheit einzulegen: fo erſchien ein Befel an 
ben KryDifthof, feine Seugniffe auszuſtellen fondern fie 
tie Werber um die erledigte Stelle, eine Didfang auszu⸗ 

ſreiben, und ſodann nur die wuͤrdigſt Befundene zur Ere 
nenoung ond Wal bem Pap(Fe vorzulegen. Noch weiß mar 
nide, mie Rom diefe Einſchraͤnkung aufnemen wird; aud 
nidjt, eb diefes Geſetz auc das Recht der’ PrivatPatronen 


. 2 J 


und ber FomilienCanonicate einſchraͤnken werde, Wad 


werden bie deutſchen Dom Capitel fagen, wenn jemals 
fo eme Vorſchriſt fir (fe zu Stanbe kommen fank 
Ber wenig Tagen haben bie Ordensseute S. Frane. 
ae Pauia, und die Cifterctenfer diefes Stats, von ber Res 
Gierung Gefet erhalten, kuͤnſtig keine Novizen rier einzuklei⸗ 
ten, auch keine ſchon Eingekleldete von nun⸗an zu den Ges 
lubten mer gugufaffen. Beide Orden find in anferm Sande 
nidt zalreich: ob man fie alfo noc) mer vermindern, oder 
gor anserben loffen will, muß die Zeit feren. | 
Chen M durch einen Gefel, den Sie in mergedachter 
Zeitung gawy lefen werden, verordnet worden, . die Quin. 
dennia uad SpolienGelder, welche mian jaͤrlich sufolge ale 
ter Vertrdge nad Rom ſchickte, zuruͤckzuhalten. Man vers 
meet, wan werde aus felbigen den drmern oder Dienſtun⸗ 
falig gewor denen Pfarrern, Zulagen reichen. Mod) hat Mom 
gor mits Dariiber gemeldet, Die Ouindennia mégen jars 
lid rooo Scudi eingebracht haben, und werden von einigen: 
Abteien und incorporirten Deneficien gesalt.. Unter dem 
Siemen ber Spolien galt oa ber eine Pjriinde genießt, 
; 5 die 


\ 


\ 


120, Stats Anzeigen © 1: 1. 
Veſchluß mache eine Regel far einen Pringe 
4 Punfren beſteht. — 
Ich koͤnnte Hier dos Urteil uͤber dies r 
ces ich von einem der gréften Statsmaͤr 
beFemmen habe, beifegens well ich aber al 
und auch keinen Anlaß darzu geben will ; 
Sleis weg, Seder Vernünftige wird: 
Etc mit mir gleich gefiunet fey s_ we: 
niche felbft beurteilen fann; fo gloube tc 
ein anderer Davon fagt. Was endlich Dias 
fo iff ſolche abwechſelnd, bald hiſtoriſch 
‘bald. verdeckt, kurz, und abgebrochen, 
weitlaͤuftig, deutlich und ausfirlid), ‘1 
gleidy aud) mit Ernſt, vermengt, dod) 
tuͤrlich und ungezwungen. Gon lief 
weibiſchen Qénfereien, bin id} der gi 
aber meine Seler mit Beſcheidenheit, 
ſchriftlich, fagen wird, der fonn ver! 
Mann an mir von gleicher Sefinnung 
tint Gewogenheit aller grofigunftiger 
freunde empfele id) mid beftens: 
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Liporto, rz —J— 
In beigehenden Toſkaner Re 
neue Geſetze finden. Eines der 
ſcheint mir dieſes, daß kuͤnftighin 
fürſtlichen, paͤpſtlichen, ober bilchs. 
Herrn Stelle ernannt werden folle, 
durch ben Concurſus, derſelben wi: 
nur dann enft (cll es tem LandesFü 
Difdofe, frei fichen, aus ben gl 
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* verleſen, wid on grwontes Sen engricunys 3 
ben (4. : 
Gin ben 10 Mia 1782. 
(LS) Cali Saw 
See 
23. 
Tele Gritige Reiſe Rechunug, 1686. 
UIE der (geborne Hear, Herc Auebow Gui 
ther, ter vier Graffen des Reichs, Graff gue Sdwor| 
buraf vndt Hehnſtein w., in Sachen die Gest. BrSol 
miſche Erbſchaft betreffendt, Menfe Majo igt, ve 
GonderPhaufrn naher Dreßden verreyßet, Wk a fel 
biger Reyſe auffgangen wie folgert: 
1. An Zehrungt Koſten: 
Kthlr. gl. pf. — 
2 — — dem Fourier fo vorahn geſchickt worden 
— — Ueber Nacht zue Allſtedt im Guͤlden 
Sten, Num. 1. 


23. ReiſeRechnung, 1686. 14 


hr. gf ph | i 
te 7 « dem Buͤrgermeiſter daſelbſt, Num. 2, 
Ss — In der AdelFrauen Hauß vor Speie 


fen. J F 
1220 4 6 Zu Schaffſtedt dem Wirthe 
8 vor Bier gu Merfeburgf, 
5218 © 8 gu Zſcheſen bem Wirth, Num. 3. 
22 = 10 5 6 gu feipgig, Num. 4.. 
4-25 = 6 gu Wartzen, Num.:s, 
14.9238 9 zu Oſchatz, Num. 6; 
4 2 2 gu Zehren vor Vier 
Ilo 1a. -. — gu Meifen, Num. 7. - 
25 S = — dem Wirth ju Gerfewig 
G& » — hem Balbier fo vorahn vf Dreßden 
a, geritten. 
13 * 6 vor Hafer. ondt Hew zu Dreßden 
Unf dex Riadreyfe von DreFden; 
6s 5 = = Dem Wirth gue Meißen, Laut Zedels 
Num. 8. F 
4-10⸗6 Dem Wirth jn Schaffſtedt, Num. ꝙ. 
I s 10x vor Wein auf dem Schiff 


Taz While. 3 Gl. 1Hl, 
Il, Verehrungs Koſten, 
Auf oer inrcyfe nach Dreßden/ 
16 « 6 Yn dle Hauler gue Allſtedt. 


14 + 10 In der Adelfrauen Haug, 
2 =« 3 Bue Schaffitedt. 
* 2⸗6 Zu Zſcheſen ins Wirtshauß. 


12 s — daſelbſt ins Schuͤtzen Hauß. 
rs — — ju Seipgig ins Wirthshaug. | 
- gis 4 Yu die ArmenBuͤchße daſelbſt. 
Ls — — Den Trommelfchlagern daſelbſt. 
12 © — Bu BWurgen Aber bie Milde gu ſetzen. 


2 


916. 06° —S«. Gatsingeigen 12 1. 
Thier. gl. pf 
2» — Jns Wirthshauß daſelbſt. 
1s. 3 Fuͤnff armen Leuthen. 
Bs — 0 — Que Occitz in die Ride. 
5 8 4. Den Armen daſelbſt. 
— Que Meifen ins Wirthohauß 


I2 « 

re 4 Armen Leuten. | 

13 » — Ucher die Elbe gu feGen. | 
[re g Der Magdt gu Serckewitz. 


. 
8 


— — Armen, vnterſchiedtlich 





Latus 27 Thlr. rx gl. x pf 
MerebrungéRKoften Ju Dreßden. 
“ge — Uf den Stall verehrt. 
29 —— — Der Churfirftin Gaͤrtner onde © 
tenmeiſter. 
Do — — In die KunſtCammer. 
2 ⸗— — Ins Zeuqhauß. 
15 — — Denen Trompetern. 
2 — — In die Kleine Kuͤche. F 
1 — — Denen Armen, ſo Gin onde wie 
y abrigelauffer. — 
IT — — Ins Loͤwenhauß. 
2 = — Ins Hauß zu Dreßden, da ber H 
Rhatt gelegen, verehrt. 
— — In Kuͤch vndt Keller. 
Denen Trabanten in die Wache. 
=. —. Dene Laequeyen. | 
18 — Dem Man onde denen Welbern, fo i 
die Gemddjer onde Gefinde gewar 
— & — — Dem Bettmeiſter. 
12, — Dem Guttermarfhal, 
1% — Denen Waſch⸗ vndt BettMaͤgden · 





v ao 


| 21. ReiſeRechnung, 1086. 127 - 


Tie. af. pf. — \ 
— 12 — Der Silberwafherin, < 3 
I — — Denen Stubenheigern insgeſambt. 

212 — Jn bie Quartier in die Grade. - 


Se 


iaus69 . — 


BadhrengsCoften, Auf oer Ridreyle von Dreßden. | 
2 8 Sue Meißen ins Wirthehauß. | 
6 — Ueber bie Elbe sy ſehen. 
3 — — Schiffersopn.von Dreßden bis Strelen. | 
T— — Bue Ofhig ing Haug verehrt. — 
15 — Sue Wurtzen ins Hauß verehrt. 
12 — Ueber die Milde gu ſetzen. 
— — ue Seipgig ins Hauß verehrt. | 
312 — Dem Ambefchreiber daſelbſt. are 
12 — Ins Wirthshauß ue Schaffſtedt. 
6 — Ins andere Hauß verehtet. 


2 — — Zue Sangerhauſen ing Wirthshauß. 
6 — Cinem Porhen biß Sanger haufen. 
laus13 23 8 -. 
Ca ber Verehrungs Coſten: 90 Shr. z0 gl. 9 pf. 
te dehrungs Eoſten: BI 8 13—- 


Lhutt oe tie ganze Außgabe ~ x71 Thi. £3 gl. 10! pf. 
Rem mufi hiervon die Zehrungs Coſten auf 3 Knechte 
wt 6 RuchidPferde, fo um hoͤchſten 14 Thlr. außtragen, 
linet werten, Bleibt inallem 157 Thee. 13 gl. 10pf, | 
Cole vnter zwey sinnien vere — 
tlt, DBieibtieder Linie 78 Thlr. 18 gl, II pf. , 
Servon ferner bas Sari Piolg os 
Vadafeidifde ahntheil in 2 Theil gee | | 
fet, Bleibt jedem Theile 39 Thlr. gal. 5kpf, 


RS Ra : ; ~ 


—— ———— — 
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2A. 

— pVerzeichnis | 

aber SchreibMaterialien, welche fic) ber jegige 7 

gy DEE DEL ......... Giiters Verwaltung, Hr. Ge. ..-. 

IN. N., feit dem J. 1765 bis 1780, und alfo in 16 

Zren, von der Kanjlei reichert laffen: aufer den 40 fl. 
a9 C8 jarlidy fiir Dergleichen Materialien befommt. 

„Faͤr die Aechtheit dieſes Verzeichnißes, ſtehen Ihnen 
ga mie, merere alaubwuͤrdige Manner, die ſolches aus aul 
„tiſchen Quellen gezogen haben.” ‘ : 

- 160 Ries polldndifeh Poſt Papir. 


40 —  Propatria-Papie, 





355 — SchreibP. 
» 346 — Concept. 
. gi — Groh Median. 
2i.—- Smperial- 
Ir — groß PackP. 
Si — - Kleines. 
‘Sodan 


310. Pfund feines, und 
35 —  geringers Siegellack. 
450 — Dindgatn. 
26000 Strid SederKielen. 
120 — FederMeſſer. 
80 — papirſScheren. 
740 — eugliſche BleiStifft⸗ 
— nach einem maͤßigen Anſchlag an ff. 
d 


317 
Daju jaͤrlich noch die’ go fl. fir SchreibMa⸗ 
terialien, machen (eit 1765 eine Summe von 640 


3813: 


go Sun. 1784. 





Rad vi dt. he 


je vVandenhoekiſche Buchhandlung macht hierdurch bes 
kant, daß fie die in ihrem Verlag herausgekommene 
en — beruͤhmten Gelehrten beſorgte, und mit des Hrn. 
ove £ Vorrede begleitete deutſche Ueberſetzung der Clariffa 
wa Kichardſon, in acht Banden befiebend, welche bishero 
grfilr. 12 ggr. gefoltet, von jegt an bid gur kuͤnftigen Ofters 
ene 1783 am 3 rthlr. in Louisd'or § rthlr. geben will, Wer 
nd folche um dieſen erniedrigten Preiß anſchaffen will, belies 
be itd) entweder hieher an mid ober an bie ihm am naͤchſten 
cuegenen Buchhandlungen zu wenden, und bas Geld bafir frey 
ermzaſenden: follten aud) andre Buͤcherfreunde fidy die Muͤhe 
geben wollen eine Parthie Gremplare unterzubringen, fo bewil⸗ 
Lise ich far biefe Bemuͤhung das rote Exemplar, und auf 5 
Cpemplare rm halbes. | : 
Guigen den 8. Jul. 1782. | 
VandenhoeksW. 


* * 


TSm Verlage der Nieslaiſchen Buchhandlung su Berlin, iſt 

ten Jacobſons Technologiſchen Woͤrterbuch der ate Theil 
tic G bis @. fertig, und wird ben Prdqumeranten gegen 
Se, 2hisng Eines Dukaten, Pranumeration auf ben 3ten Theil, 
exsqeicjert,, welder in der Oftermeffe 1783 erſcheinen wird, 
ter Or. Berfaffer hoft bas ganze Werk in 4 Bande gu bringen. 


Ron bes Hrn. Profeſſ. Alagels Encyklopaͤdie der 
aemrimebsicftess Kenniniſſe ijt der erfie Theil welder die 
Geavachstonde, ThierEande, Anthropologie und Matbe⸗ 
mot enthilt, in der abgewidenen Ojtermeffe im Verlage 
ter Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlia exfdienen. Dieſes 
‘Serf wird wegen des groffen Reichthums def darinn enthal- 
tre gemeinnuͤtzigen Materie, aus 3 Banden in gr. 8. beftes 
rm, und es gebbren dazu verſchiedene Kupfer, und zwey klei⸗ 
te Veltkarten von bem K. AUftronom Hr. Bode zu Derlin ge⸗ 
whet. Den 2ten Theil hoft ber Hr. Verfaffer sur Michae⸗ 
usrsze nb den gten Theil bis gu Weihnadyten dieſes Jahres 
winters, Bids dahin wird auf den ten und 2ten Cheil Ein 
Dotan Prinumeration angenommen , und bey Ablieferung 
te3 zten Theils wird ein serhaltnismafiger billiger Nachſchuß 
zuahll. 


Die 


‘ 


120, : Stats Anzeigen As, 


Beſchluß mache eine Regel fae einen Pringen, welche a 
4 Puntren beep, “aah | 

Ich Fdnnte Hier dag Urteil Uber dies mein Werf, wi 
des id) von einem Der gréften Statsmaͤnner unferer 23 
befommen habe, beifegens well ih aber alle Draleret Ba: 
und auch Feinen Anlaß darzu geben will; fo laffe ides n 
Fleis weg. Seder Verniinftige wird ohnedem th diel 
E tid mit mir gleid) geſinnet (ey: wenn id “eine Cac 
niche felb(t beurteiten fann; fo glaube id) aud) nicht, w 
ein anderer Davon fagt. Was endlich die Schreibart beeri 
fo iff (olche abwechſelnd, bald hiſtoriſch, bald bogmatifd 
‘bald. verdeckt, furg, und abgebroden, und bald angenen 
weitldufriq, deutlich und ausfirlid), mit Scherz, aber 4 
gleich aud) mit Ernſt, vermengt, bod) Surdgangig gang n 
tuͤrlich und ungezwungen. Won lieblofen Richtern, ur 
weibiſchen — id} der groͤßte Feind: wer m 
aber meine Seler mit Beſcheidenheit, entweder muͤndlich od 
ſchriftlich, ſagen wird, der kann verſichert ſeyn, auch ein 
Mann an mir von gleicher Gefinnung gu finden, Der Gur 
tint Gewogenheit aller großguͤnſtigen Gdnner und Menſche 
freunde empfele ich mich beſtens: | 

ee | Dev Verfaffer. 
— t 
20, 
Livorno, 11 Yan. 1782. 

Sn beigehenden Toſkaner Beitungen werden Sie vie 
mene Cefege finden.  Cines der widhtighten fir Jor Fa 
ſcheint mir diefes, daß Fiinftighin niemand gu einer Sander 
fuͤrſtlichen, paͤpſtlichen, ober bifchdflichen toffanifthen Dow 
HerrnStelle ernannt werben folle, er habe ˖ ſich dann zuvo 
burd den Concur/ds, derſelben wirdig und fabig erwiefer 
nut Dann erft (rll es tem LandesFuͤrſten, bem Papſte, der 
Difdhofe, fret fichen, aus den gleid) wirdig Befundenen 

. . | . Ei 








20. Leopold in Toſeana. aa 


Einen nach Belieben zu ernennen: und nur in. Ofefem Salle 


mug Der bisher gu diefen Pfründen erfoderte Adel, unter 
gitid Fahigen ben Vorzug haben. Diefes Geſetz (chien der 


LanderFürſt ſich ſeibſt vorgefchrieber au‘ hahen. Da aber ~ 


ver wenig Tagen ein alter Domherr in dem paptlidven Moe 


rate fiarb, folglid) die Crnennuing bem Popfte guftand; und 


anige Candidaten wirklich bei dem hieſigen ErzBiſchofe um 
Zeugniſſe dé vita & moribus gnfudten, um ſelbige ohne wei⸗ 
teres bei Er. Heiligfeit eingulegens fo erſchien ein Befel an 
ten ErzBiſchof, feine Seugniffe ausguftelen fondern fuͤr 


Lie Werder um die erledigte Stelle, eine Pruͤſung auszu- 


ſCreiben, und fodann nur die. wuͤrdigſt Befundene gur Cre 


nennuag und Wal bem Pap(Fe vorzulegen. Nock weif man 
nicht, wie Rom diefe Einſchraͤnkung aufnemen wird; aud 
nidjt, ob dieſes Geſetz aud bag Recht der’ Privat Patronen 
und ber Familienanonicdte einfthrinfen werde, Was 
werden bie deutſchen DomCapicel (agen, wenn femats 
fo cine Vorfehrift fiir fie su Stande kommen fant’ °  ”' 

Bor wenig Tagen haben die Ordensleute S. Frane. 
de Paula, und die Ciftercienfer biefes Stats, von der Nes 
gierung Befel erfaften, finftig feiue Novizen rer einzuklei⸗ 
ten, auch keine ſchon Cingefteldete von nun an zu den Ges 
lubden mer zuzulaſſen. Beide Orders find in anferm sande 
nicht yolreih: ob man fie alfo nod) mer vermindern, oder 
gar ansfterben {offen will, muß die Zeit leren. 

Chen it burch einen Befel, den Sle in mergedachter 
Zeitung gang leſen werden, verordnet worden, die Quin- 
deavia und GpolienGelder, welche nian jaͤrlich zufolge al⸗ 

qt Bertrage nad Rom ſchickte, zuruͤckzuhalten. Man vers 
Ratet, man werde aus felbigen den drmern oder Dienftuns 


fibig gewor denen Pfarrern, Zulagen reichen. Noch hatNom 


ger niches darůber gemeldet. Die Quindennia moͤgen jaͤr⸗ 


fi rooo Scudi eingebracht haben, und werden von einigen 


Abceien und incorporirten Benefieien gezalt. Unter. dem 


Remen der Spolien zalt — ber eine Pfruͤnde genießt, 
5 bie 


\ 


120, 7 Stats Anzeigen Isa. 


Beſchluß mache eine Regel fae einen Pringen, weldje « 
4 Punkten beftehr. — | 
Ich Fonnte hier dos Urteil Uber dies mein Wert, mn 

ches id) von einem der gréften Statsmaͤnner unferer 3 
bekemmen habe, beifegens well id aber alle Draleret Ha 
und aud Ceinen Anlaß darzu geben will; fo taffe ides — 
Sleis weg. Feder VGerninftige wird ohnedem th dtef 
Etid mit mir gleich gefinnet feytts wenn ich “eine Ga 
nicht felbft beurteiten fann; fo glaube id auch nicht, w 
ein anderer davon fagt. Was endlich dle Schreibart beer 
fo iſt ſolche abwechſelnd, bald hiſtoriſch, bald Dogmatif 
‘balb.verdectt, fury, und abgebroden, und bald angener 
weitlduftiq, deutlich und ausfirlid), mit Scherz, aber 3 
gleidy aud) mit Ernſt, vermengt, tod) durd)gangig gang n 
turlid) und ungezwungen. Von liebloſen Richtern, w 
weibiſchen Zaͤnkereien, ive id} der groͤßte Feind: wer m 
aber meine Feler mit Belcheidenheit, entweder muͤndlich ot 
ſchriftlich, ſagen wird, der kann verfidert ſeyn, aud ein 
Mann an mir von gleider Gefinnung gu finden, Der Gur 
und Gewogenheit aller großguͤnſtigen Gdnner und Menſche 
freunde empfele ich mid) beftens : | | 


| Dev Verfaffer. 
———————üV——— = 
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. 20, : 

2 Livorno, 11 Jan. 1788, 
F In beigehenden Toſkaner Zeitungen werden Sie vie 
mene Gefege finden. Eines der wichtigſten fir For Fac 
ſcheint mir diefes, daß kuͤnftighin niemand zu einer Sande 
fOrftlicken, -papfilichen, ober biſchoͤflichen toſtaniſchen Dow 
Herrn Stelle ernannt werden folle, ev habe ˖ ſich dann zuvo 
durch den Concurſus, derſelhen wuͤrdig und fabig erwieſen 
nur dann eff (oll es tem LandesFuͤrſten, dem Papſte, der 
Difdhofe, fret fichen, aus den gleich wuͤrdig Befundenen 


20. Leopold in Toſeana. aay 


Einen nach Belieben gu ernennen: und nut. in.dfefem Sale 


wus der bisher gu diefen Pfründen erfoderre Adel, unter 
gewy Sohigen’ ben Vorzug Haben.. Diefes Geſetz (chien dex 





dandeccürſt ſich ſelbſt vorgeſchrieben gu‘ haben. Da aber - 


ter wmig Tagen ein alter Domherr in Dem paͤpſtlichen Moe 
sore flarh, folglich die Ernennung dem Popfie guftand; und 
ainige Candidaten wirflidy-bei dem hieſigen Erg Bifchofe um 
Seugniffe dé vita & moribus gnfudten, um felbige ofne weis 
tes bei Er. Heiligkeit eingulegen: fo erſchien sin Befel on 


ve 


tn ErzBiſchof, feine Zeugniſſe augzuitellen, fondern fite 
tie Werder um die erledigte Stelle, eine Pruͤſung auszu- 


ſchreiben, ſodann nur die wuͤrdigſt Befundene zur Cre 
nenwinig und Wal bem Papſte vorzulegen. Nod) weiß man 
nicht, wie Rom diefe Einſchraͤnkung aufnemen wird; aud 
dt, ob dieſes Geſetz auch das. Recht der’ PrivatPotronen 
ind ber FamilienCanonicate einſchraͤnken werde, Was 
werden bie deutſchen DomCapicel fagen, wenn jemals 
fo eine Vorſchrift fir (te 3x Stande kommen fan!” 
Bor wenig Tagen haben die Ordensieute S. Frane. 

& Pauia, und die Cifterctenfer diefes Grats, von ber Nes 
gierung DBefet erhalten, kuͤnſtig keine Novigen raer einzuklei⸗ 
ten, auch feine ſchon Cingefteidete vor nursian zu den Ges 
lubven mer gugufaffen.. Beide Orden find in. anferm sande 
nicht jairtih: of man fie alſo noc) mer vermindern, oder 

Gar ansferben laffen will, muß die Zeit leren. 

Chen it burch einen Vefel, den Sle in mergeVachter: 
Zeitung gang lefen werden, verordnet. worden, die Quin- 
dennis und GpolienGelder, welche nian jaͤrlich gufolge als 
a tt Gertrdge nad Rom ſchickte, zuruͤckzuhalten. Man vers 
wut, man werde aus felbigen den drmern oder Dienftuns 
filtg gewor denen Pfarrern, Zulagen reichen. Mod hat Nom 
ger nidts bariiber gemeldet. Die Quindennia mogen jdrs 
db sooo Scudi eingebracht haben, und werden von einigen 
Vceien und incorporirten Beneficien gezalt. Unter dem 
Ren der Spolien galt a“ ber eine Pfruͤnde genießt, 

" 5 dite 


⸗ 





ai (ss SH FaLEANeigen 1: 1. 


bie liberde collationis Pontificiae ober Epifcopalis iff, ji 
36 Xr.: die gange Summe foll ſehr klein ſeyn. 

- Da vor einigen Wochen der Preis des Fleiſches ii 
HauptStadt Florenz gang aufferordentlich geftiegen t 
und der Gouvetain bem Bolle helfen wollte, ohne die | 
Geit der Ausfur und des Hanbdels gu franfens fo Gat er 
Maute und Accifen auf daffefbe, tells gang aufgeho 
teils auf die Haͤlfte herabgeſehßt. In wenig Tagen fam 
Fleiſch auf don gewoͤnlichen Preis. | _= 
"Die Ablleferung der Landesfuͤrſtlichen Anfagen an 
affgemeine Stats Caſſe, iſt unlaͤngſt eben fo, wile die int 
duelle Einkeilung auf jeden der GemeindsGenoffen, den ( 
meinden felber aufgetragen worden: wodurd ein febr ! 
, bares Departement gehoben, und die zur Unterhaltung 
ſelben notwendige Koſten, nad) Abfterben ber jubilirten' 
amten, ganz in Erfparung gebracht werden; welde €r 
fing zwelfelsohne gum Vorteil des Ganzen gereidyen wit 








a “on, | 

| Mads Sachſen, 12 Sun, 1782. 
Es iff, in einigen oͤffentlichen Blaͤttern, von elnem C 
greß gu Presburg mancherlei gemeldet worden, wot 
nebft ben Catholicis, and Evangeliſche mb Griechen 


| findtid) waren. Dieſe Nachrichten haben Aufſehen gema 
und man metdet Daher hiedurch die ware Befchaffenheit | 


: DOR. 


, So ſehr aud) die verewlgte Maria Therefia dare 
drang, bie Verbeſſerung der niedrighten Schulen in Unge 

- fo, wile in ben deutſchen Erbtindern, vorzunemen: fo ift d 
nur wenig zu Gtand gebrache worden. Da nun der Rai 
ern(tlich darauf beſteht, und fogar ben Nicht Catholiſchen a 
erlegt, ſich durchgehends nach der eingefuͤrten Echul€inrl 
tung gu achten: fo mußte endlich ernſtlich gu Werf gega 
; . 9 


- 


22. Anſchlag in Bern. 123 


gm veden. Aus biefer Urſache iſt es denn geſchehen, war⸗ 
un dereſtanten · von beiderlei Conſeſſionen, und Griedyen } 
pn loagteß gezogen worden *. — 

Ras die Einberufung des Hrn. von Fancowiz betrift, 
bist die waren Umſtaͤnde diefe: daß derfelbe Director’ des 


Horiiien National Schule gu Temeſchwar roar, wnd ig6> 


(d auf tem Wege nach Petersburg befindet. - Der. Groß⸗ 
firft het dieſen Hrn. von — weder geſehen noch ged 
mit, beer gu derſelben Zeit nicht in Wien gewefen. Da | 
chee die Juſſiſche Raiferin einen Mann von ihrer Nefigion, 
ber bet Nemal Inſtitut volllommen kännte, zu Wien vers 
lengt fat: fo iſt dieſer griechiſche Schulterer vorgeſchlagen 
ut qxchirt worden.· Das Begeren iſt aber, aller Ware 
ſceinlichkeit aach, die Folge der genau angefteliten grand. 
hhen Uaterſuchimg der Mormal Schule gewefen, welder fidy 
be Grefiileft gus Wier gu unterziehen geruhet Hat. | 


~ 








2 Ze 


Anſchlag in Bern, 10 Lay 1782. 
Franzd ſiſch und Deutſch gedruckt. 

Ve Schultheiß klein und groſſe Raͤthe der Stadt und 
Reni ben, eatbieten allen Unſern lieben und getreuen 


Buͤr⸗ 





* Ga Reiſender berichtet folgendes: “der Presburger Con⸗ 
Ke it ont einander, weil fic) die Reformirten Ein Yar Bee 
batict usgebeten. “Dicfer , der Reformicten, ihre Schu⸗ 
ka, fib die ſchlechteſten in Unger, und vielteidt in der 
Me proteflantifden Chriſtenheit. Die Urfache iff, weil 
Se ter gemdalicy anf ber hollaͤndiſchen und ſchweizeriſchen 

ater findirten, die befanntlich hinter ben deutſchen 
kderzeliſchen Univerfitdter , auf denen fice die Evangeliſchen 
— bildeten, ein dolles halbes Gaculam zuruͤcke ſind. 
de Reformicten alſo werden bie allermeiſte Muͤhe finder, 
ha alten SchnlSchlendriau au reformiren⸗. S 


v⸗ 





124 Stats Anzeigen I: 1. 


Diirgern und Angehirigen [Citoyens, Sujets & Reſ 
tiflans] Unfern gnabdigen ynd.wolgencigten Willen, und 
ihnen dabei gu vernemen: 

Daß Wie, mit und nebft Lobl. Stand Zürich, 
burd einen gewalttitigen Anfitand gu Genf eingefessee : 
gierung, als unrechemaͤſſig und widerrechtlich erklaͤrt bat 
und verwarnen in Solge deffen manniglid), gegen Diefe 
feine Verpflichtungen, von was Art fie immer ſeyn mx 
ten, einzugehen. Gollte aber jemand deren wirflid) ein 
gangett haben: fo werden folde, mit diefer gefeswidri, 
Megierung geſchloſſene Verbindungen, als ungiltig auf. 
— Wir-rufen deswegen auch alle dicjenige Unfrer | 

n Angehoͤrigen, welche in dem Dienft dee dortigen G. 
niſon fic) befinden, zuruͤck, und wollen fie von allen eibdlich 
Werpflidenngen und Verbindungen hieburd) losgeſproch 
haben. Weiches zu maͤnniglich Wiſſenſchaft und Verh 
ie verleſen, und an gewonten Drten angeſchlagen mw 
den foll. | ‘ 

Geben ben 16 Maj 178s. _ 
(LS) Canjlet Been. 





F 23. — 

Deutſche Grafliche ReiſeRechnung, 1686, 
"AiG der Hochwohlgeborne Herr, Herr Anthon GF 
ther, der vier Graffen des Reichs, Graff gue Schwar 
burgf onde Hchnftein ꝛc., in Gachen die Graff. AleSo 
mifde Erbfchafe Getreffendt, Menfe Majo 1686, vo 
Sonderßhauſen naher Dreßden verreyßet, Sit in fe 
biger Reyſe auffgangen wie folgett: 

I. An Zehrunge Koſten: 

Rthlr. gl. pf. a | | 
- 2 — — bem Fourier fo vorahn geſchickt worden 
2 — — Ueber Nachtzue Allſtedt im Gilder 
Stern, N um. I. 


| 


23. ReiſeNechnung, 1636. as 


Yir.. gl ph — 
Le 7 = 6 dem Biaegermelfterdafelbt, Mum. 2. 
8 » — Yn der AdelFrauen Haus vor Speb 


ett. bse 45 
[2204 6 3u Schaffſtedt bem Wirthe 
8 vor Bier gu Merfeburgf, 
§*18 © 8 ju Zſcheſen bem Wirth, Num. 3. 
23+ kos 6 gu feipgig, Num. 4. 
412% 6 6 gu Wurgen, Num. :5, | 
14:23 6 9 zu Oſchatz, Num. 6; 
4 + 2 gu Zehren vor Bier 
Neta.o.—— ju Meifen, Num. 7. - 
45 8 « — bem Wirth ju Serfewig 
§ > — bem Balbier fo vorahn vf Dreßden 
geritten. : 
12% 6 vor Hafer vndt Hew su Dreßden 
Auf dex Ruͤckreyſe von Dreßden: 
6s 5⸗ — Dem Wirth gue Meifen, Laut Zedels 
Num, 8. ; * 
4:10 2. 6 Dem Wirth zu Schaffſtedt, Num. og, 
I © 10; dor Wein auf dem Schiff : 
SUH, 3 Gl 1 Hlr, 


ll. Verehrungs Koſten, 

Auf der ginreyſe nach Dreßden, 

166 6 In die Haͤuſer sue Allſtedt. 

144+ 10 In der Adelfrauen Hauß. 

22 3 Zue Schaffſtedt. 
2s Zu Zſcheſen ins Wirtshauß. 

12s — daſelbſt ins Schuͤtzen Hauß. 
1s — — ju Leiptzig ins Wirthshauß. 

54 Ju die ArmenBuͤchße daſelbſt. 
is— — Den Trom melſchlagern daſelbſt. 
12 ⸗—Zu Wurgen Aber bie Milde gu ſetzen. 


a 


96 


 Statsngeigen bs 1. 


THe. gl pf. — 


2 ⸗— Ins Wirthshauß daſelbſt. 


16. Fuͤnff armen feuthen. 


ns —— «6 — Que Ofhig in die Rade. 


' 
\ ’ 





12 


‘12 » — Ueber die Elbe gu ſeßen. 


5s 4. Den Armen dafelbft. 
— Que Meifen ins Wirthohauß 


4 Armen Leuten. 


~~ 





Is 9g Der Magdt ju Serckewitz. . 
6.s— = bie Armen, vnterſchiedtlich 
en. | 


Latus z Thlr. rx gl. x pf, | 


MerehrungéRoften Jn Dreßden. 


3— — Uf den Stall verehrt. 
29 — — Der Chucfirftin Gdrener onde C 


Zo — — In die KunſtCammer. 
2⸗ — — Ins Zeughauß. 


15 
2 
I 


PW AO BH 


PP 


12 == Denen Waſch⸗ vndt Bett NRaͤgden. | 


tenmeiſter. 


— — Denen Trompetern. 
— — In die Kleine Kuͤche. 
— — Denen Armen, fo Gin vndt wi 
ahngelauffen. > | 
— — Ins Loͤwenhauß. | 
— — Ins Haug. zu Dreßden, da ber L 
| Rhatt gelegen, verehrt. | 
— — Jn Kid onde Keller. 
". . Denen Trabanten in die Wache. 
= . Denen lacquenen. | 
18 — Dem Man onde denen Welbert, ſo 
die Gemaͤcher onde Gefinde gewar 
— — Dem Bettmeifter. | 
12, — Dem Futtermar(hal. —_- 





4 


J— 


) 


at ReifRednung, 1696. 
Vlr. of. pf. — 
— 12 — Der Silberwaͤſcherin. 
I — — Denen Stubenheitzern insgefambe, 
2 


12 — Jn bie Quartier in dle Stadt. 
Lus69 _ — . 


o 
X 127 
4 


Berchtengs Coſten, ‘Auf oer Ruͤckreyſe von Dregpen. 
2 8 Sue Meifien ing Wirthehauß. 
6 — Ueber die Elbe gu legen. J 
3 — — —Schiffertohn von Dreßden bis Strelen. 
L— — Bue Oſchiß ins Haug verehrt. 
13 — Sue Wurgen ins Hauß verehrt. 
— Ueber die Milde zu ſetzen. 
— ue Leiptzig ins Hauß verehrt. 
3 12 — Dem Ambtſchreiber daſelbſt. 
12 — Ins Wirthshauß zue Schaffſtedt. 
6 — Ins andere Haug verehret. 
2 — — Zue Sangerhauſen ing Wirthshauß. 
6 — Einem Pothen big Sanger haufen. 
Laus13 238 as 
Cader Verehrungs Coſten: 90 Shir. 10 gl. 9 pf. 
ler debrungs Coſten: 


8I— 3— 13 — | 
Lure atfo be ganze Aufigabe ~171 Uhl. 13 gl. rod pf. 
Ram muß hiervon die Zehrungs Coſten auf 3 Knechte 
mit 6 Kuchſch Pferde, fo jum hoͤchſten 14 Thlr. auGteagen, 
gekürtzet werten , Bleibt in allem 157 Thir. 13 gf. 10pf. 
Solehe vnter zwey Linnien ver. 


Bleibt ieder Linie 78 Thlr. 18 gf. 11 of. 
Hiervon ferner ah 


12 
— 


das vig! Pfalg . 
Deed enfeldj theil in 2 Theil ges . | 
oe — — Theile 39 Thlr. gal. 55pf. 


PRED canteen 


24. 


128 - Statzanzeigen I: x, 


246 

= »Verzeichnis | 

„der Schreibmaterialien, welde fich ber jegige | 
oy Dent Der ......... Oiifer= Verwaltung, Hr. Gr.... 
so Dt. N., feit bem J. 1765 bis 1780, und alfo in 16 
stern, von der Kanzlei reichen laffen: auffer den 40 fi 
per jaͤrlich fiir dDergleichen Materialien bekommt. 


oy Fuͤr die Aechtheit diefes Verzeichnißes, ſtehen Shue 
„mir, merere glaubwardige Maͤnner, die ſolches 





os tifthen Quellen gezogen haben.” 
- 160 Ries _hollanbifd) PoftPapir, 


.40 — Pe aad | 
355 — SchrelbP, | 
a 346 — Concept. 
: 3x — Groß Median. 
21 — Jmrerial 
Ir — grof PackP. 
83 — kleines. 
Sodann 


— Pfund ſeines, und 
35 — geringers ——— 
450 — Bindgarn. 
26000 Stik FederRKielen. 
120 — FedermMeſſer. 
80 — PaoapirſScheren. 
140 —  englifhe Dleiseiffr, 





Macht nach einem maͤßigen Anſchlag an ae 
Geld 73 
Dajzu jaͤrlich noch die’ 40 fl. fir Schreib Mar | 
terialien, machen si 1765 eine Summe vn 640 
3813 
— 








go Jun. 178% 


—Mach richt. 


Dy dandenhoekiſche Buchhandlung macht hierdurch bee 
tant, daß fie die tn ihrem Verlag herausgekommene 
cen berhhmten Gelehrten beſorgte, und mit des Hrn. 
ra filers Vorrede begleitete deutſche Neberſetzung der Clariſſa 
Rdardſon, in acht Baͤnden beſtehend, welche bishero 
Mi, tagger. gekoſtet, von jest an bis zur kuͤnftigen Oſter⸗ 
“7 (783 aM 3 rthir. in Louisd'or 5 rthlr. geben will. Wer 
io ſache um dieſen erniedrigten Preis an(daffen will, belies 
ith eatweder Hieber an mid) ober an die ihm am naͤchſten 
ceacaen Buchandlunger zu wenden, und das Geld dafuͤr frey 
csyafenben: follten auch andre Buͤcherfreunde fidy die Muͤhe 
oben weeken eine Parthie Cremplare unterjubringen, fo bewil⸗ 
coe th fix dieſe Bemiihung bas rote Exemplar, und auf s 

mt rn halbes. | : 
Gruingen ben 8. Sul. 1782. 


. 


Vandenhoeks W. 


* * 


OR Verlage der Nieolaiſchen Buchhandlung zu Berlin, iſt 

dea Jacobſons Technologiſchen Woͤrterbuch ber ate Theil 
oe1 @ bs & fertiq, und wird den Prdgumeranten gegen 
Sczablaaqg Eines Dukaten, Prinumeration auf den zten Theil, 
ausqeliefert, welder in der Oftermeffe 1783 erfdeinen wird, 
ber Je. Berfafjer hoft bas ganze Werk in 4 Bande zu bringen. 


Bon des Hru. Profeff. KAlagels Encyklopaͤdie der 
Gemeienisai Kennmiſſe ijt ‘der erfie Theil welder dte 
Gevadrskunde, ThierFande, Anthropologie und Matbe⸗ 
mat entbalt, in der abgewidenen Oftermeffe tm Verlage 
tor RLicolaiſchen Buchhandlung in Berlin exfdienen. Dieſes 
Verk mird wegen ded groffen Reichthums def darian enthale 
teren gemeinnuͤtzigen Materie, aus 3 Banden in gr. 8. beftes 
ix, und es gebbren dazu verſchiedene Kupfer, und gwey klei⸗ 
t Rettarten von dem K. Aſtronom Hr. Hode 3u Berlin ge⸗ 
vaer. Den aten Theil hoft der Nr. Verfaffer sur Michae⸗ 
kerri und den sten Theil bis gu Weihnachten dieſes Jahres 
wie, Bis dahin wird auf den 1ten und ater Cheil Kis 
. Deleon Prdnumeration angenommen , und bey Ablieferung 
‘atm Theils wird ein verhaͤltnismaͤßiger dilliger Nachſchuß 
grate 


J e 


* 
—— 


Die 





Die wewe Weltkarte ta zwey Plaͤnſpharten jedes 
rhein. Duodecimalzoll im — welche der koͤn 
Aſtronom Hx. J. E. Bode so Devlin. gezeichnet hat, und 
Mer tae ber Nicotaifadyen Budhandlung herqusgiebt, kann 
ded Todes des Hrn. Kupferſtechers Wolfs erſt in 
erutg 1783, erſcheinen. Sie wird ſauber —* 
ſchoͤnes Papier | edruct. Es find darauf alle neueſte Cnt 
kungen angcyeigt, und es wird eine deutliche Peſchreib 
Und Anweijung ihres Gebrauchs beygefaͤgt. Auf btefe § 
te wird 1 rthlr. 12 gr. Conventionsmuͤnze oder 1 rthtr. 14 
Brandenburg. Couraut, Pranumeration angenommen. 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung zu Berlin, erſc 
net in ber Oſtermeſſe 1783 mit K. Preuß. und Churſaͤchſiſt 
Priptlegien cine Ueberſetzung ded bis iene nicht oͤffentlich befa 
‘ten Werks: Faſtes de Louis XV. de ſes Miniſtres, Mait 
fes, Generaux , & autres Perfonnages de fon Regne, faif 
, fuite ala Vie privée de Louis: XV, unter dem Titel © Get 
me Geſchichte Kudwigs des XV. Ronige von Frankreich 
ner Winifier, Maitreſſen, Generale and anderer in {rit 
Regierung bekannt gewordner Perſonen, als der finfte VU! 
der in eben dem Verlage herausgekommenen G — , 
— bene-%. ——— des XV. von Frantreich | 


deutſche Ueberſetzung vin Doktor Martin Luthers 
shee -ungedructten Briefen und Urkunden, ſammt 
refer Leben, aus Schriften feiner Seit gesogen. 


—J— und Fanatismus find Rieſen unter ben Verder⸗ 
tem ber Menſchheit. Ihre Mutter ift fromme Dummheit, 
= midtelnbe Boshett sieht fie groß, und fest, muff es 
>, {elit ihr Leben gegen den, der Aberglaube und Fanas 
. cud zerñͤren mils denn unter ihrer Fabne iſts Himmel⸗ 
~astnt, fime Briiber au erwiirgen, um thr Gok gu raus 
rs, Re, md wie lange der Priefer Landgilter hat, ba, _ 
:'2 jo lange wirbd Fanatismus nicht zerſtoͤrt werden, und 
2 talonke wind herrſchen, wo die Furcht herrſchet, cin Keger 
za cern, weil man hort und lieſt, was cin Prieſter verdammt. 
hden Satholifen wuͤrden Luthern lieben, wenn thre 
Sridher da nit gu haſſen befablen; hundert katholiſche Pries 
tr rites de nicht haſſen, wenn fie thn aus einer reinern 
CuK, 8 ays der fanatiſchen Tradition fetner Feinde keunten. 


_, Sree an unfre vertrauteften Freunde find der bellfte 
daexl uſrer Seele, wenn wir ſelbſt nidt mehr find. 
So Mann, wie Lather, der Pabften und Kaifern die 
“ont trofen und dffentlich ind Geficht fagte, tann den 
rij nicht zu fiardten haben, er hatte gegen feine vers 
‘Lim Freunde den Hendyler gefpielt. 
Gf faft nady 300 Jahren ent{dlog fic Joſeph, die Res 
ication zu vollen den, die Luther beganu; entſchloß fic, 
“stuten gu Chriften zu machen. 

_ Nits groͤſers fonnte D. Scbiige thun, alé fir diefe 
“ck Luthers Briefe ſammeln. Sie find ber koſtbarſte Beis 
1c Reformasionsgefchichte, gur Auf klaͤrung uͤber Aber⸗ 
“zm, Pfafferey, und Colerans, befonders fiir das katho⸗ 
dnʒe Auszuͤge aus ores Werken find ein Gerippe 
* ani; nie erfennt man bdarinnen ben ganzen Dame. 
in Dotter Schoͤtzens Sammlung fir Deutfde. 
| Aathers Freunde waren Lateiner; er redete mit ihnen 
hei, Wir wollen, er foll nun mit gang Deutkbland res 
Se rede Denn Deutſch. 

belerten war Luther ein gittlicher Mann 3 und Gellerts 
““Mueolite felbft der ſtotze Fraizoſe, der fanatiſche Italiaͤner 
cot Sprades muͤßten wir und rechtfertigen, daß wir 
~' "Suand feinen deutſchen Luther geben? Es wollte der rb. 
Gaaganelli mit ſich fpredyen Hiren; follt es ſich vox 
“eptahe ſeines Landesbiedermanns die Obren ee 
nglavd 


~ 


Die neue Weltkarte ta swey Plenſpharten jedes con 
14 rhein. Duodecimalzoll im Durchmeſſer welde der konigt. 
Aſtronom He. J. E. Bode zu Berlin gezeichnet hat, wund-ear 
Verlage der Nicolaifden Budhandlung herqusgiebt, kann wea 
en des Todes des Hrn. Kupferftedyers Wolfe erſt in der 
S itermeffe (783 exftheinen. Cie wird fauber geftoden, auf 
{dines Papier gedrudt. Es find barauf alle neueſte Entdek⸗ 
kungen ——— und es wird eine deutliche Beſchreibung 
und Anweiſung ihres Gebrauchs —— Auf dieſe Kar⸗ 
te wird mrthlr. 12 gr. Conventionsmauͤnze odes 1 rthl 14 gr. 
Brandenburg. Couravt, Praͤnumeration angenommen. 


In Ser Nicolaiſchen Buchhandlung zu Berlin, erfcets 
set fit der Oſtermeſſe 1783 mit K. Preuß. und Churſaͤchſiſchen 
Privilegien cine Ueberſetzung des bis jest nicht Sffentlid beFanws 
‘ten Werks: Faftes de Louis XV. de fes Miniftres, Maitref- 
fes, Generaux , & autres Perfonnages de fon Regne, faifant 
fuite ala Wie privée de Louis XV, unter dem Titel’ Gebeis 
me Geſchichte Ludmige dea XV. Ronigs von Seankreich, feis 


‘Met Minilier, Maitreſſen, Generale and anderer in feinee 


Aegierung befanut gewordner Perfonen, ald-der finfte Theil 
der in eben dem Verlage herausgefommenen Geſchichte des 
‘Privadabens B. Ledwige des XV. von §rentecidy, 


? 





Deutſche Ueberfegung von Doktor Martin Cuthers 
bisher -ungedrucéten Briefen und Urbunden, ſammt 
deffen Leben, aus Schriften feiner Zeit gesogen. 


PY rerglanbe und Fanatismus find Niefen unter ben Berbers. 
bern der Menſchheit. Ihre Mutter iſt fromme Dummheit, 
and andaͤchtelnde Bosheit zieht fle grof, und fest, muff es 
fon, felbft thr Leben gegen ben, ber Aberglaube und Fanas 
tsmug zerſtoͤren wills denn unter ihrer Fahne ifts Himmel⸗ 
consthat, fetne Grider zu erwirgen, um thr Golo gu rau⸗ 
x, Ho, und wie lange der Priefter Landguͤter hat, ba, 
ud (o lange wird Fanatismus nicht zerſtoͤrt werden, und 
Mralaube wird herrſchen, wo die Furcht herrſchet, cin Keser 
a werden; weil man hort und lteft, was ein Prieſter verdammt. 

„Hupdert Katholifen wuͤrden Luthern lieben, wenn thre 
Trufter ifn nicht gu haffen befablen; hundert katholiſche Pries 
te wirden thn nicht haffen, wenn fie ihn aud einer reinern 
diele, als ays der fanatifden Tradition fetner Feinde tennten. 


Briefe an unfre vertraute(ien Freunde find der hellſte 
unfree Geele, wenn wir felb(t nidt mehr find. 

Cin Mann, wie Lather, ber Pabften und Kaifern die 

Rubchett trotfen und dffentlich ins Geſicht fagte, kann den 
Krnutf nicht gu fuͤrchten haben, er hatte gegen feine vere 
buteten Freunde den Hendler gefpielt. 

Erſt faft nad) 300 Jahren entſchloß ſich Joſeph, die Res 

(ruation gu volleuden, die Luther begann; entſchloß fid, 
er zu Chriſten 3u madden. 

Rihts grbffers konnte D. Schütze thun, als fir diefe 

Gre Lachers Briefe ſammeln. Sie find der toftbarfte Beis 
{riya ReformationsgeRbichte, gur Auf tlarung dber Aber⸗ 
slaubn, Dfafferey , und Colerans, befonders fir dad katho⸗ 
lide Dentfchland. 

Furze Auszuͤge ans — Werken ſind ein Gerippe 

ty» nie erfennt man darinnen ben ganjen Mane. 
Dad KDottor Scdbigens Sammlung fiir Deutfde. 

Antbers Freunde waren Zateiner; er redete mit ihnen 
Latin, Wir wollen, ex foll nun mit ganz Deutſchiand res 
bens ex rede denn Deurfed. 

_, Gellerten war Luther ein gittlider Mann ; und Gellerts 
Briefe wollte felbft ber flotze Frampofe, der fanatifche Ftalidnee 
| m feiner Sprache: muͤßten wir und redtfertigen, daß wir 
Deutſchland feinen deutfehen Luther geben? E8 wollte der rb 
miſchen Ganganelli mit ſich ſprechen hoͤren; ſollt es ſich vor 
ber Sprache ſeines Landesbiedermanns die Ohren — 
ngland 








Englaud — ——— den Wig eines Griedxn; 
Dentidland gegen die Mannbeit, 9 Wabrheit, 
das Ringen nach Sterbeie und Getit des groͤßten —* 
unbdanBBarer ſeyn? — Nein, hie Schaude wird nimmer 
ten, wird nimamer beftttigl — bap Deutfdland ie x 
wig fuͤr bie groͤßten der Deutſchen thue. Ei 
Jenbd ift nur ein —2 von uns, aie Pope war bei xx 
dem fein Lut 

ie a se “dean unfern Ddeut{dyen Ruther auf Prd: 
aeration. Dieſer Weg ift fir oe Herausgeber dex ſicher / 
fie die —2 dex wohlfeilſte; und es waͤre Ungerechtigkeit 
fordera, Autor follte aber Zeit rit — aud aod 
Roften oh ag int we — — 
erſten bereits jum Dru — w 
Rin Gulden, wie fir die kuͤnftigen hay zum Praͤnumen 
tiongpreife von nun an bis Ende Novembers angenomm 
Auſſer der Deinumeration ‘aber foftet jeder Band 1 Fl. 30. 3 
Nur sie Herre Prinumeranten, ‘dever Namen man f 
mehrerer — cit megen zum Vordrucke erbittet, bekomm 
gu ihren Gremplaren Bilbniffe von D. Martin Lather ua 
einer genaüen Medaille aus ſeinem Zeitalter. 

Die ——— kann an die —æB& Bri 


Salad 
—28— fonft ‘ber Muͤhe diefer Sammlang unterzö 
— oe 12 Gremplaren das es fuͤr ſich — paketze u 
Briefe bittet man aber pofefeey an die aungefierten Buchan 
mene einzuſenden. 
Die veſten Abdruͤcke ber Bildniſſe werden wad dem fr 

Hern Abonnement — 

Wenn du nicht bloß Spiel, nicht bloß Unterhaltun 
wenn du Redlichkeit, Wahrheit, Aufklaͤrung, Brubderlieb 
deutſches Herz, uud deutſche Kraft willſt; nimm deinen L 
ther in die Hand, Deutſchland; und ihr, die ihr ſo gerne taͤ 
delt, ſo gerne Romane leſt; dent , es iſt ein Noman in Bri 
fen, wie Durgbeim ; ein “gutee Pfarrer ,” wie der von Walk 
field; cin wahrer Prlefte efter, wie Pater Anton im Siegwar 
Dib at Menge Swifthenhandlern, Kdnigen, ———— 

en. 


A. L. Schloͤzer's 
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I. Cirenlare, vom 13 Octob. 1781. 


Von der Roͤmiſch. k. k. apoftol. Majeſtaͤt wegen, 
“rh bie N. Oe. Regiecung, wird bem Publico hiermit 
*annt gematht; wasmaſſen Hoͤchſt Dieſelbe, mittelft Gofe 
dekters d. d. 13 Octob. d. J. allergnaͤdigſt ju entſchlieſſen 
uber, daß 
Ge Maj., uͤberzeugt einerſeits von der Schaͤdlichkeit 
Gewiſſens Zwangs, und andrerſeits von dem großen 
Shen, der file die Religion und den Stat ang einer waren 
” drittichen Toleranz entipringt 2, ſich bewogen befunden bas 
ba, ten Augsburgiſchen und Aelverifchen Religions Vers 
“suden, dann den niche-uniccen Griechen, ein ihrer Res 
isin gemafies Drivat Exercitium alleuthalben an geftattens 
ajee Aickficht, ob ſelbes jemalé gebraͤuchlich ober eingefirt 
gæxſo ſei, edernidt. Der kathol. Religion allen foll der 
Verzig des öffentlichen RetigionsExercitii verbleiben; ben 
beiden 
I. Bas den in Oeſterreich publicirten Originalien hier nach⸗ 
— Das in den folgenden Noten vorkommende M. 
bedentet die Heinen Barianten , worin dad far Maͤhren deutſch 
—— gedruckte Toleranz Edict, von dem Wieneriſchen 
— M. entſpringet Inhalt eines unterm dato 13 & re- 
cepto 26 Ofobris c. a., anhero etlaſſenen allerhochſten Ree 
Kripti, fich gnidigt bewogen gefubden, => 

Grasetins. [+ 7 J 


a 
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beiden proteftanti(dhen Neligionen aber, .fo wie der ſchon be 
ſtehenden nicht ⸗ unirten griechiſchen, aller Octen, wo e 
nach der hier unten bemerkten Anzal der Menſchen, und nac 
den Faculfdten der Inwoner, tunlich faͤllt, und ſie, Acathol 
ei, nicht bereits im Beſitze des oͤffentlichen Religions xe: 
eitii ſtehen, das PrivatFxereitium auszuuͤben erlaubt ſeyr 
Inbeſondere aber bewilligen + Se Maj. 

I. den akatholiſchen Untertanen, wo 100 Samilien 
eriftiren, wenn fle aud) nicht in dem Orte des Bet Haufe 
oder SeelGorgers, fondern ein Teil derfelben auc einis 
Stunden entfernt, wonen, ein eigenes BecSaus nebſt e 
net Scale erbauen gu duͤrſen; die weiter entfernter ab 
koͤnnen ſich in bas nddjfte, jedoch inner den k. k. Erbsdr 
dern befindliche BetHaus, ‘fo oft fie wollen, begeben, auc 
ahre Erblaͤndiſche Geiftlide die GlaubensVerwanoten beh 
den, und ihnen, auch den Kranfen, mit dem nétigen Ur 
terrichte, Seelen⸗ und Leibes Troſte, beiftehens dod) nie ver 
hintern, unter ſchwereſter Verantwortung, daß einer vo 
ein⸗ oder anderem Kranken anverlangte katholiſche Geiſtlich 
berufen werde. In Anſehung des BetNaufes befelen S 
Maſ. ausdruͤcklich, daß, wo es nicht ſchon anders iſt, fo 
ches fein Gelaͤute, feine Glocken, Tuͤrme, und keine 
oͤffentlichen Eingang von der Gaſſe, ſo eine Kirche vorſte 
Ie, babe; ſonſt aber, wie und von welchen Materialien ſ 
— 








3. Im Wiener Abdrucke ſteht immer Accachoke?. In bi 
Bdhmifden Ueberſetzung heiſſen fle Nekatolicky: hatte ma 
nicht eben fo gut aud) im Deutſchen den Wusdruc ice, 
sholifeh cinfaren koͤnnen ? Sonſt herrfdyet uͤberhaupt, auch in 

Ausdrucke, uͤberaus viel Feinheit und Delikateſſe in allen dic 
. feu, Verordnungen; keine Balviniften, teine religion préten 
due-reformee, nicht einmal Lurberaner 2c. S. 

- + 1a M. bewilligen allerhseh@ gedacht Seine Kunigt, Apofl 

. -§. M. Samilien an der Zal, ¢ — 
BS. M. Bethauſes gehet dat. auadriicklichfte allerhichit 
Beſel dahin. Sa a 8 


— - 


25., FOSESE Toleranz Geſetze J. 131 


* 26 bauen wollen, ihnen frei ſtehen; aud) alle Adminiſtri⸗ 
rang ihrer Sacramente, und Ausuͤbung des Gottesdienſtes, 
fool im Orte ſelbſt, als aud) deren Ueberbringung zu den 
Srafern in den dazu gehoͤrigen Filialen, dann die oͤffentli⸗ 
do Begraͤbniſſe mit Begleitung ihres Geifllidyen, yolk. 
tamen erlaubt ſeyn foll. 
Il, bleibt denfeloen © wunbenommen, ifre eigenen 
Scuimeiſter, welde von den Gemeinden gu erhalten (ind, 
ja beſtellen: uͤber welche jedoch die hierlaͤndige Schul Direc⸗ 
ron, wad die Ler Methode und Ordnung betrifft, die Cine. 
ict zu nemen hat. Ingqleichen > bewilligen Ge Naj. 
Ii den afatholifdben Snwonern eines. Orts, wenn fele . 
% ire Paſtoren dotiren und unterhalten, die Auswal. 
daſelben. Wenn aber folches die Obrigfeiten *° auf fid) nes 
am wollen; Hatten fic) diefe des Luris praefentand: alles . 
tags gu erfrenen: jedod) behalten fid) Ge Maj. die Lom 
fimanion dergeftalt bevor, daß, wo fid) pretefiantifde 
Cafforia befinden, diefe Confirmationen -durd) felbe —, 
wnofeine find, folche entweder durch bie im Teſchniſchen, 
ade durch Die in Ungern (don beftehende proteſtantiſche Con- 
fifloce, erteilt werden; inſolang, bis nicht die Umſtaͤnde 
erſedern, in den Laͤndern eigene Conſiſtoria gu errichten. 
W. Die lara ſtolae verbleiben fo, wie ſie in Schleſien 
bea Paxocho ordinario vorbehalten. | —F 
V. wollen 1* Ge: Maj. die Judicutur in den 
bes Religions Weſen der Acatholicoruu: betreffenden Gee 
: , 7 gen⸗ 


7. M. fie Acatholicei. 

2. M. bieibt den Acatbolifchen Inwonérn unbenommen. 

9. M. Ingleichen wird ILI. den acatholifchea Inwonern 
... . Auswal derfelben bewilliget. — 

10. M. grant die OrtsObrigkeiten. | 7 | 

1s. M. V. haben Seine Majt. die Judicatur.. .. Gegéeny 
Ginden, diefer Kaif. Konigt. politifchen LandesStelle, . . 
gnidigft aufgetragen, dafs yon folcher nach ihren Religie. 
ons-Satzen. | 








Sa 





\ 
/ 


132 StateMngeigen 1. 2. 


genftinden, dev politiſchen Landes Stelle, mit Suslehun 
eines oder des andern ihrer Pafforen und Theologen, gn 
digſt aufgetragen haben: von welder nach ihren Religion 
Saͤtzen geſprochen und entſchieden werden, hieruͤber jedor 
der weitere Recurs an die politiſche HofStelle frei ſtehen, ſoll 
VI. Hat es von Ausſtellung der bisher gewoͤnlich g 
wefenen Reverfe bei Heiraten, von Geite der -Acatholicc 
run, wegen Erziehung ihrer ergeugenden Kinder itt der r 
miſch⸗ katholiſchen Religion, von nun an gaͤnzlich abzukor 
men: da bei einem fatholifthen Cater alle Kinder, fow 
mann-als weiblichen Geſchlechts, in der fatholifden Me 
gion ohne Anfoage gu erziehen find, welches als ein Praer 
gativum ber dominanten Religion anjufehen ift; wo hing 
gen bei einem proteſtantiſchen Cater und fatholifdhen Mu 
ter, fie bem Geſchlechte gu folgen haben. — 
VIL koͤnnen die Acatholici gum Haͤuſer⸗ und Guͤte 
Ankaufe, su dem Buͤrger˖und Meiſter Rechte, gu akad 


nmiſchen Wuͤrden, und CivilBedienſtungen, in Hinkunft 


difpenfando gugelaffen, werden: und find dieſe gu Feiner a 
dern Eides Formul, als gu derjenigen, die ifren Religion 
Grundlagen gemaͤß ift, weber gu VBeiwonung *? der Pr 
ceffionen, oder Functionen der dominanten Religion, wer 
fie niche felbft wollen, angubalten. ** €s foll auch, of: 
Muͤckſicht auf den Unterſchied der Meligion, in allen Walk 
und DienfiVergebungen, wie es bel dem Militari. edglid 
ohne mindeften Anftand, und mit vieler Frucht, gefchiehe, ai 
bie Rechtſchaffenheit und Faͤhigkeit der Competenten, dar 
auf ihren chriſtlichen nnd moraliſchen Lebens Wandel, ledi 
lid) der genaue Bedacht gewmmen werden. —  Derl 

Di 





12. M. Sinfunfe per viam Difpenfationis zugelaffen. 
13, M. weder auch zu Beiwonung det Proceffionen un 
Umginge, oder Sunctionen. 
14. M. VIII. folle auch ohne Riickficht. 
35, M. IX. find die Difpenfationes zu... . durch A 
a 
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Dipenfationes. zu Poffeffionm, dann gum Buͤeger⸗ und 
ReifterRechte, find bei den untertdnigen Geddten dur 
frisHemter, Get den koͤniglichen und Leibgedings Staͤdten 
, da wo: Landes Kaͤmmerer find, durch dieſe, und we 
Kleine beſinden, durch die Regierung, ohne alle Erſchwe⸗ 
mj ju erteilen. — yma Galle *° aber bei den angeſuchten 
lihenlationen ſich Auſtaͤnde, wegen welcher ſelbe abzuſchla⸗ 
qeradhtet wuͤrden, ergeben.follten: iſt hievon jedesmal die 
leige «7, una erm motivis, an Sie, Regierung, urd 
wa ihe nacher Hofe, zur Cinholung der allerhoͤchſten Ene 
düchang, gu erſtatten. — Woes aber um das lus incole- 
wes hoͤheren Grandes gu tun iff: da iſt die Difpenfation, 
tah vorldufig vernommener Landes Stelle, von ** dieſer 
khaiſchen dfterreidyifthen. Hof Kanzlei gu erteilen. 

Bei *° cin fo anders jedermann zur Wiſſenſchaft und 
Ferlomften Nachachtung hiemit erinnert wird. 

Wier, den 13 Oct.. 1781. 





1 "Circulsre wegen allgerciner Cinfiruug einer chriſtlichen 
Uolerans in dem Marlgraftum Maͤbren, de dato 27 . 


Octobr. 1781. 
Rs haben Ge Raifer: Roͤnigliche Apoft. Majeſtaͤt, 
we dlecgnddighter Erbrandes- Fuͤrſt, und Herr Here: uͤber⸗ 
Petnerfelts pon der . . .° [Nun villig fo, wie bas Wies 
ax ſreulare, qufer den Heinen vorgin in ben Noten bemerfs 
MBeriquten, Das ‘Ende lautet hier ſo]: 


J 3 ESs 


— —— — — 


Kinigh Creie Aemter.. und wo ſich deren keine befins 
* doreh diefes Kaif, Kunigl. Landes Gubernium, obne 


g- 
16M. Im Salle jedoch X. bet des augeſuchten derlel 
Ditpen at 8 J ugefi 


cn. 
17, M. Anseige, mit Anftirung der Motivorum, an diefes 
KK. LandesGubernium » und von diefem nacher A 

1% M. von der K. K. b&heimifchen und dSfterreichifchea 
BofCanzlei zu erteilen 


Is. M. Statt bieies Schlaßes, fiehe den folgenden Mrttels 
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tr.  &8 wird dahero der konizt Hv. KreisHaapemann, dre⸗ 
fe fo geftaltig geſchoͤpfte allerhoͤchſte Schlußfaſſung, niche 
Bur unverzuͤglich in dem beſorgenden Kreis, dew gefamute 
tm Landes Obrigkeiten, Magiſtraten,. Grodtdeek, und 
Inwonern, mittelſt Austeilung mereren gevdrufter Circu- 
rien, behoͤrig fund gu machen, und daß derſelben nicht im 
mindeſten zuwider gehzandelt werde, alles Fleißes hierob ge 
nan ju invigibren, ſondern auch denen hierlandes verlegen⸗ 
ten Buchdruckern gu geftatten haben, ſothane in einer groͤ⸗ 
fern Anzal, als ſonſt gewoͤnlich, gedruckte Ciscularen, an 
jedermann, der es verlangt, abzugeben, umm andurch die hin⸗ 
Hingliche. Verbreitung auch in andern Landern wa bewirken. 
Gegeben Brian, den 27 Oct. 1785. 
Ebriſtepb — yon: Bluͤnegen. +s. 
__ Seams" Dentnic sine. 


nl Clicalare: Wien 6. Jan. —— — 
Ge k.k. apoſt. Majt haben, mictelſt Hof Defete dé 
dato ate und przfentato ott CHB aͤllergnaͤdigſt anhero ge⸗ 
langen zu laſſen geruhet: — 
Nachdem hoͤchſten Orts zu vernemen gekommen iſt, daß 
te urib da einige Untertanen die alermildefte Landesfuͤrſtli— 
e Geſinnungen, in Anfehung der chriſtlichen Toleranz, gang 
jwidtig auszulegen, und gegen die katholiſche Religion eini« 
ge Zudringliciteiten, ceils in’ Reden teils in Taͤtigkeiten, 
auszuuͤben fid) unterftanden: . fo haben Ge f. t. apoft. 
Maje, in.der Abſicht, um atlem-vweitern Ausbrude folcher 
Unruhen vorzufommen, folqende Masregeln gnaͤdigft feſtzu⸗ 
fetzen geruhet; wornach ſich nicht nur Regierung ſeſbſt unab⸗ 
wei hlich gu achten, ſondern auch die untergeordneten Kreis- 
emter, Magiſtrate, und Obrigkeiten, genau gu inftruiren 
bate, was fie. in-dergleichen Fallen gu tun, und bem Volke 
am befelen Haber, ~“Mimlid, 
, 1 Sobald fich eine Unruhe dufert, ſei ben Acatholicis 
iv ertdren , bof ſ fie fi id) aufs genanfte trad) bent dee eb 
oles 
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Toleran Patente gu verhalten hoͤtten. Es fei Buen keines⸗ 
wegs darum verſtattet, einander weder in dem Orte ſelbſt, 
vech weniger in andetn Ortſchafften, aufzuſuchen; ſondern 
es jeder, der f&h gu tinte andern als der katholiſchen Reli⸗ 
em vekennen wollte, habe fid), entweder bei ſeinem Wirt⸗ 
cats Amt, bem Magifieate, oder dem Kreis Amte, jedoch 
ehne Beiziehung tes Pfarrers, ſchrifftlich zu melden. Das 
Virtſchaffts Amt, ober der Magiſtrat, welche tem ſich Mel⸗ 
denden einen Zettel uͤber vie geſchehene Anmeldung zu gee 
ben haͤtten, habe jede Woche ſolches dem Kreis Amte anzu⸗ 
zeigen; welches ſodann, wenn es die im Patente vorgeſchrie⸗ 
bene at der Famitien finden wird ,' folded iby, Negienmg, 
mt dem GSutachten, ob, wo, und auf welche Art, den Un- 
tertanen ein Ber Haus und ein Geiſtlicher ihrer Religion zu 
geñatten fei? einzuberichten habe. Wornach Regierung 
ſeiches gleich ju geſtatten, ober wenn dieſelbe beſondre Um⸗ 
fande faͤnde, ober es gar abzuſchlagen eradytete, ſelbes auf 
bas fcfylewnigfte nach Hofe anzuzeigen haben werve. - 
I. Go wie ipnen, Afatholifhen, ihe Gewiffen und. 
Gaube frei geftellt werbde: fo duͤrfen fie im — ſich 
— unterfangen, ihre kacholiſchen Mitbuͤrger, Ehe Wei⸗ 
ber eder Manner, Kinder, ober ihr Geſind, iu ihrer Refte 
gee, durch Drohungen, oder Verachtungen, zu zwingen oder 
anuphdtert; viel weniger aber 
il. Sdymafuingen oder Litigheiten —— 
Soctesdienſt einer andern Religion zu verachten, — zu 
, oder ſich gar an Kirchen, Bildern, Statuͤen, 
eder andern zur Refigion-qefirigen aͤuſſerlichen Sachen, zu 
—— maſſen ſie ſonſt ohne Nachficht, nicht wegen 
ves Glaubens ober ber Religion. fondern ats Storer der 
ifenttidyen Ruhe, und weil fie, auf die ungeredtefte Art, - 
kbft einen Gewiſſens Zwang gegen andre auszuuͤben fid) ute 
trfangen, mit aller Schaͤrfe geftraft werden ſollen. 
IV. follen fie fich it bem Wirts Haͤuſern, und bei: = 
! ften, ‘von — ont tee 
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mer aber von aller Verachtung und Verſchmaͤhung, um fe 
gewiſſer enthalten; als widrigenfalls ſawol fie, els die Wir 
-teund GromdObvigfeiten, die es zulaſſen, deswegen ure 
nachſcchtlich geſtraft werden wuͤrden. So wie hingegen 
V. die katholiſchen Untertanen ihren irrenden Bruͤ 
bern, alle Liebe 7°. und Gewogenheit bezeigen, und fick 
ebenfalls von allen Gtreitigheiten aber. ben Glauben , .folg: 
lid) aud) um fo mer. von Schmaͤhungen and Taͤtigkeiten, 
unter eben folder Beſtrafung, enthalten follen.. 
Dieſe allerhoͤchſte Anordnung haͤtten ſich die Kreis. 
Aemter, Magiſtrate, und Wirtſchaffts Aemtet ſowol, als 
die Regierung ſelbſt, beſtaͤndig wol vor Augen zu halten, 
ſolche bei ſich ergebender Gelegenheit, den Untertanen, als 
einen hoͤchſten Landesfuͤrſtlichen Befel, jedoch ohne allen 
Zuſatz oder Hiuweglaſſung, fund gu machen, auc) die Dorf⸗ 
Richter uv Wirts Haus Inhaber darnadp gu inſtruiren. 
Gieflteen-aberdabti se Shee 
Erſtens, feinen Haf oder Abneignng gegen jene Une 
tertanen gu geigen, die fic) fonft rubig verbalsen, und fich 
allein zu einer andern Religion befennen; tod) weniger aber 
in Beginfliguugen, oder Strafen wegen fonftiger Vergehen, 
Gierwegeh einen Unterſchied gu machen; vielmer ifnen mit 
Sanftmut und Kebe.2¢ zu begegnen. a 
Zweitens, wenn die afatholifchen Untertanen zufam⸗ 
men femmen, um ihre Gebete an verrichten, oder ju lefen, 
und wenn fie fid) fonft rubig verbalten, fie gat:nicht gu ftb 
ren; und diefes noc) weniger, wenn foldes gu der Stunde, 
wo bie Katholifthen ihren Gortesdien(t haben, geſchaͤhe. 
{Se encarta RS eget — ; 
. 20. Dieſes und die folgenden Gefege Joſefs II, vergli⸗ 
. hen mit bem Ungrifchen ReichsTagsSchluße unter Ludewig 
TI, vom J. 1525, Act. 4, 8. 4: *»Alle utheraner follen aus 
dem Koͤnigreiche ausgerottet werdens und wo man fie mur firs | 
det, nicht allein: durch geiftlide, fouderm aud darch weltliche | 
Perſon, gur Haft gebracht und verbranne werden, ! Hice 
- fpraden Hildebrand and Beial, dort Chriſtus und Joſef I. S, 
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Drittens, wenn. wegen Tatigkeiten, Schmaͤhungen 
x., eine Strafe noͤtig ware: fei ihnen allemal deutlich und 
for gu ſagen, warum es geſchehe, und daß es keineswegß 

Glaubens wegen fei. Wobei auch genau zu beobach⸗ 
tafomme, daß, wenn, zugleich Katholiſche den Anlaß gee 
*ben haͤtten, oder in derlei unruhigem Betragen verfloch⸗ 
ies waren, ſie ebenfalls unnachſichtlich beſtraft werden ſollen. 


Die Geiſtlichkeit habe ſich von allen Controverfien und 
Edhmahungen, auf der Rangel, bei ben Chriftenteren, und 
im Umgange, gu enthalten; nur die Sere. Jeſu Chriſti und 
ter Fatholifdjen Kirche auszulegen; ihre Gruͤndlichkeit und 
Nihbarkeit, ohne Sticheleien auf Glaubens Gegner, dare 
juun; die Religion, die Sittentere, mer den Renjder 
cingupragen und anguempfelen, als. Gelerſamkeit und 
boaiſche — dem ſie nicht begreifen koͤnnenden 
ke auszukramen. Welches ſie, ig niche ner ſelbſt, 

foebern auch durch die Ordinarios, der gefammten Geif- 
lichteit mit Dem Beiſatze bedeuten gu laffen abe, def ſie im 
Didrigen der gehoͤrigen Andung nicht entgehen wuͤrde. Wo 
hiernaͤchſt fick, wegen Cinfthleppung proteſtantiſcher Dite 
cher, an die new vorgeſchriebene CenfurMegein und Bor febrile 
ten, mapetfcen genau gu halten fet. :. 
yu uͤbrigen bringe die. allerhoͤchſte Anordneng ehnehin 
mit id), daß, wo Gemeinden mit der vorgeſchriebenen Age 
gal, zur akatholiſchen Sere ſich bekennen, gu deren Beſoh⸗ 
gung mit den benoͤtigten Geiſtlichen, die Beſtellung aus 
ben dieſſeitigen ungriſchen Sanden, oder bem Teſchniſchen, 
alfogteich gemacht werden folle. An diefe Vorfehung werde 
daher fie; Regierung, bamit es fobann den erklaͤrten Ge 
meinden an tichtigen, befcheidench, und rechtſchaffenen Geiſi⸗ 
lidhen nicht gebrechen mige, neuerdings hiermit gewieſen. 
Beſonders aber gehet hiebei der ausdruͤckliche allerhoͤchſte 
Bille und Befel dahin, daß durch eben dieſe akatheliſche 
Geiftliche, ſodann dem Volke, fo wie es dermals durch di¢ 
Pjfarrer vorgeſchriebner — zu geſchehen habe , die ete 
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Abſicht, und der Shin der cheiſtlichen Toleranz, mit Ser 
gehoͤrigen Defcheiben ete ebenfalls erklaͤrt, und wel einge 
— we ben — wien, wie oben, 


lV. Circulare, ' Wien. 3¢ — 1782. 

"Ge BE, Majt haben , bei Gelegenheit, verfthiedener 
elngelangten Berichte, alfergnadight ju entſchließen und an: 
‘gubofelen geruhet: » Saf ju den, durch Cirfular ‘vom’ i 6ten 
Dieß, in ToleranzSachen feſtgeſetzten Masregeln and. Vor: 
ſchriften, auch noch folgendes gue Richtſchnur genonmen, 
And aufs genauſte beobachtet werden ſolle. 
o> dh ſeien Erklaͤrungen von ganzen Gemeinden, ober die 
mur Haufenweiſe geſchehen; keineswegs als ſchor zum Bee 
weiſe geltend anzuſehen: ſondern alle dieſe ſich meldenden afas 
tholifchen Untertanen, muͤſſen nochmals jum. Amte oder: sum 
Magifhrate vorgeruſen, und allda einzeln, ſowol Maͤnner 
‘bis Weiber, im Beiſeyn eines ven dem Ortlinario eigends 
Hiezu qufgeſtellten Geiftlicden, um re Religion, ihre eigent⸗ 
Aiche Glaubens Sage, ‘dann ihre Zweifel, furs und binbdig 
‘hefragt werden. Dieſe einzelne Erklaͤrungen der Afatholis 
Achen felen dann in Kuͤrze aufpmemen, denfelben vorsulefen, 
und von jedem Untertan befonders , mit Beiſetzung ſeines Mae 
anens oder feines Hanhzeichens, ju anterfectigen, Der beift. 
hende geiſtliche Commiffar habe, vermdg (einer ohnehin auf. 
' Gabenden vor zuͤglichen Pflicht, fich beſtens zu befleifen, 
Diejenigen, die ganz unwiſſend, oder in ihren Grundſaͤtzen 
ſchwankend, oder in ber Religion, die fie ſich auswaͤlen, gar 
nicht unterrichtet waren, mit guten ſanften und uͤberzeugen⸗ 
Det Worten und einleuchtenden Beweiſen gu beleren, und gue 
katholiſchen Religion gurd gu fuͤren. Sollten aber einige 
Untertanen gu einer anbern, im LoleransSefege nicht begriff⸗ 
nien Religion oder Secte, ſich erklaͤren wollen: fo ſeien dieſe 
mit thren Erklaͤrungen anf der Stelle abzuweiſen, ‘und ihnen 
ye — — eine derlei — beſtehe, noch je 
* werde 


ee 
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merde gebdultet werden; daß hoͤchſſt Sr. Maj. gadrigiiher 
Wilte und Befel.dahin gerichtet ſei, außer? den im Coles 
tanz Geſetze ausdruͤcklich benannten. dreien Relgio-⸗· 
tm, ſonſt keine andere zu dulten; daß daher alle diejeni⸗ 
ca, Die ſich nicht guder einen oder andern der gedulteten drei⸗ 
# Refigionen bekennen wuͤrden, fur katholiſch gehalten und 
vathtet werden muͤßten; und daß folglich derlei Untertanen 
‘ine Zuſammenkuͤnfte, noch die Verrichtung eines. Gottes⸗ 
tenfles, jemals geſtattet werden koͤnne. Worauf yor giles 
Oerigkeiten und. Behoͤrden mit Ernſte und aufs genauſte ger 
‘alten werden ſolle. ne a ae 


Hh. In jenen Gegenden, «wo fich die Untertanen, zu 
fat oder der andern det gebulteren dreien Retigionen, auf 
rerbemeſdte Art (dot erflart haben, fei denſelben fund gu mad 
den, daß fie in folang, bis fie ihren elgnen Paftor; Edu 
uafter, und Bethaus, aufdie bereits umftdndlich vorgeſchri⸗ 
beꝛe Art, erhalten-werden, ihre Kinder nod fertan in oie 
krheliſche Schulen zum sefen und Schrelben ſchicken, - fo wie 
i Anſehung ber Taufen, ‘Trauungen , und Begrabniffe; fid 
ſe, wie bisher, an den — Seelſorger wenden ſollen. 
Die anfyunemenden Schulmeiſter aber, muͤßten in bee Note 
waliere mol untertichtet, und fandesRinber feyn, = 

IM, Wenn nun cin Paftor, oder Schulmeiſter, wirkl 
Prafentiret, over die Errichtung eines Bethauſes angefud 
wirte: fe Gdtten die Obrigfeiten und Stellen fic) nath der 
diesaUigen hoͤchſten Vorſchrift gang geriaw zu achten; in die 
Unterſuchung aber der Vermoͤgens Umftaͤnde der akatholiſchen 
Untertanen, und ob, arin mit wie viel, fie den aufzunemenden 
Pafter over Schulm̃eiſter su dotiren im Stande feien, ‘Feiness - 
ergs hineinzugehen, ſondern fie haͤtten es lediglich ber Gorge dee 
Afarholifdhen gu dberlaffen, ihren aufgenommenen Paftor und 
Schulmeiſter nach ſelbſt eigenem Wolgefallen yu doriren und 
zu unterhalten. Uebrigens fei eben nicht nétig, immer neue 
wd eigene Det Haͤuſer herzuſtellen; und koͤnne vielmer “i 
Ns 


oo we @ 


⸗ 
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Umſtaͤnden geſtattet werden, daß die~ AFatholicten a 
ſchon vorhandene Haͤuſer, oder gang, oder zum Teil, Hi 


ni gebrauchen moͤgen. 





WV, ſei ſchon im iſten Puncte des unterm rgten ¢ 
vorigen Jars fundgemachten Toleranz Geſetzes, verordnet, 
die akatholiſchen Untertanen, bei ſchwerſter Verantwortu 
hie verhintern ſollen, daß der von einem oder andern Kr 
fen anverfangte katholiſche Geiſtliche herbeigerufen werde. 
ri beffen , dag: eine foldye Berufung eines Farholifi 
Geififichen nicht verhintert werde, noch mer zu verfiche 
wollen Ge Maj. Als ein Vorrecht der Herrfchenden Rel 
on, gnaͤdigſt geftatten, daß der katholiſche Seelforger be 
afathotifde Kranke vor fid felbff, und ohne daß ex eigen 
gerufen-werde, einmal beſuchen, ihnen feinen cbrifilid 
Beiftand anbieren, und falls dertei Kranke ein Verlag: 
gur Fatholifdyen Religion zuruͤck gu keren, und in derfelben 
fierben, dufern ſoilten, ihnen fodann allen hierzu erfoder 
chen Beiftand leiften moͤge. Wobei jedoch dieſen Cell 
gern. ernftlid) gu beſelen fei, daß fie in folden Gelege 
beiten aller moͤglichſten Befchetdenheit, .Ganftmut, 
chriftlicjen Siebe, fic) gu gebrauchen, ſich bierbei aller 3 
dringlichkeit forgfaltigft gu. enthalten, folglidy, wenn ? 
Kranfe fic) ihres Beiftandes nicht gebraudyen wolltt | 
fic) auch ohne weiterem gu entfernen fatten. 


Endlich haben Ge Maj. weiter allergnddigft gu de 
ordnen geruhet, daf, da die ReligionsErklaͤrungen einje 
abgefodert werden, audy an jenen Orten, wo eben die! 
ftimmte Zal von 100 §amilien nicht vorhanden wir 
fondern wo nur, uͤberhaupt gerechnet, 500 Perfonen |i 
befdnden, auf deren Verlangen ein eigenes Beto! 
und Schule gu halten, geftattee werden mage. 

Wien, wie. oben. 
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V. ToleranzGeſetz, tn Ungern publicirt. 
(Gebdrackt auf 7 Folio Seſten, ohne Titel and Datum). 
Cum perſuaſum fit Majeftati Suae Sacratiſſimũe, o- 
mnem coactionem, quae con{cientise hominum vim inferat, 
gam mexime nocére; contra vero plurimum otilitatis in 
rtigionem & rempublicam e genting, qualem Chrifliene 
charitas probat, Tolerantia promanare; hanc in univerfis 
baereditariis’ prouinciis {nis Cacfareo - Regiis certis-legibus 
firmere decreuit, 7 : Pe es 
Qaia vero tegia haee follicitudo ad regnum Hunga- 
fide, prouinciasque eidem adnexas, hoc: magis ‘pertinet, 
good ibidem Acatholiei, utpote tam Augultanac quam Hel- 
wiicas Confeflioni addicti, nee non Graeci ritus, ion uniti 
iacolae, illi fub peculiart Regni Legum, hi vero Priuilegio- 
mm regiorum tutela, actu conftituantur: idcireo elemen- 
ter vult altefata JU Sua Sacr™4, ut, faluis caeteroquin iiss, 
dem Legibus et priailegiis, quae in fauorem praeattactorum 
Acaholicorum, feu refpectu publici religionis exercitii, feu 
vero quoad alia ciuilia jure, et praerogatinas iisdem quoque 
competentes, hucdum conftituta funt, et quorum intuitu 
paulo inferius aonoullae benignae Refolutiones regiae ube: 
tres declarabuntur, in reliquis quoque eiusdem regni Hun- 
ꝓue et prouinciarum cidem adnexaram diftrictibus, liberis 
Hem regisque ciuitatibus, nec non Communitatibus, in 
quibus Aestholici, feu per Leges, feu’ per Priuilegia, a pu- 
blico religionis exercitio aliisque jurium civilium effectibus _ 
ercentur, eadem vera chriftiana Tolerantia,ecdem, quo in 
relignis heereditariis prouinciis -Caefareo- Regiis, modo, 
introducatur atque conftebiliatur; quae proinde in fequen- 
tibus Ponctis confiftet. - — eae 

Primo: VoiverGs Acatholicie, Helueticae et Augu- 
flanae Confeflioni addictis, nec non Graeci ritus non Vni- 
tis, ubivis locorum, in quibus eisdem, fundamento Legum 
Regni, feu benignorum Priuilegiorum: et praecedehtium 
noanullgram NotmaliumRefolutionum regiarum, aren | 
: é 3 celic 





142 Stats Anzeigen 1 2. 


religionis exereitium, uti-fupra attactum eft, non compet 
priuatums, rie omai reflexione, an illad in tali loco u 
guem in ufu fuerit, vel non, benigne concedit Eade 
Haj Sua Sacr™, . weds. oS 

Sccundo? Hoc autem priuatum religionis exercitiu 
non illo reftcicto fenfu, vti illud hucdum io regao Hung 
rise declaratum fuit, accipi, verum eo modo intelligs w 


— Maj Sua Caefareo~Regia, ut.aempe; iisdem Augulten 
et Helueticae Confeflioni addictis, et Graeciritus non Vait 


in quouis eiusmodi loco, publicu retigionis exercitio 1 
geouifo, ubi centum Acatholicorum familiae exiftunt, ful 
cieotisque media ad ftruenda Oratoria, Miniftrorum, | 


Ludimagiftrorum donws, eorumque congruam prouifionen 
citra illud, ut contribuens populus fublidiis his nimiu 


grauetor, aut relate ad incumbentesipfi publicas praeflaio 
nes debilitetur, legitimata tueriat, liberum fit iisdem Act 
tholicis, feu Auguftanae et Helueticae Confeffioni addict 
feu Graeci ritus non Vnitis, priuata Oratoria eo modo er 
firuere, ut haec turribus, campanis, et intryitu e plat 
publica ad fimilitudinem publicorum templorum accom 
dato, deftituantur; Miniſtros praeterea-et Ludimagiltr 
introducere, pro illis neceflaria aedificia ponere, ac itano 
tentam in his priuatis Oratoriis omne.religionis eorum es 
ercitium, fed etiam prauifio Infirmoram fuorum , tym i 
iisdem Jocis, quamet extra illa, libere admittatur, - Port 
: . Tertio: clementer conftituit Suinmefata Sua Maj" 
ut üadem Acatholicis, in ugiverfis haereditariis regnis e pr 
uinciis Caefareo-Regiis, adeoque in Regno etiam hoc Hut 
gariae, et prouinciis eidem adnexis, in iis prowinciis et lo 
cis, in quibus illi ad cohfequenda muaia publica, digaitas 
Academicas, jus coaciuilitatis, ineolatus,; et magiflerii, po 
feffionis item bonorum et fundorum ciuilium, ceula selig° 
nis, Virtute |.egum:Regni aut, eatenus elargitoram privil 


_giorum, uti figagnyer in. cegnis Dag/matiae, Croatiae, ' 


SJauagiae, ag nopnullis liberis regiisque Civjtasibus, et 
— J vi eß 
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oiegistis Communitatibus, hucdum incapaces erant, heec 
caparites deiaceps de cafa in caſum, omni tempore, atque 
abque omni nectende eatenus difficultate, per viem dil- 
pealationis ex Gratia et Clementia Caefareo-Regia, tribua- 
tur; in reliquis autem Comitatibus et Ciuitatibus, ia confe- 
reais publicis muniis, generatim remoto diuerlac Religio- 
titrelpecto, fola meritorum et talentorum, probae item 
et chriflianae vitae, ratio habeatar. 

Quarto :. Ad conftabiliendam veram chriftianam Toy 
lerantiam, ultroet illud pertinere exiftimauit Maj*s Sud 
Satraf™, ut Auguflanae et Helueticae Confeflioni addict 
jowragdam nulla oceafione in alia quadam forma, quam 
quat iplorun religionis principiis conuenit, ‘praeflare tene= 
antur: porro ex eadem ratione | J 

Quinto: nullus Acatholicorum, eultui diuino Catho- 
licotum aut ceremoniis intereſſe compellatur, minus‘ mul- 
Che caidam idcirco fobiiciatur, neque Articuli Cehales, vel 
Statute alia quaehis, eatenos flringant. — 

Sexto: Per hoc autem ita explicatum priuatum reli- 
gionis exercitium, atque chriftianae Tolerantiae limites, 
nullo modo, uti iam in fupecioribus Punctis atiactum eft, 
Legibus Regni rice expeditis, item et ufu firmatis priuile- 
gis, benignisque Normalibus Refolutionibus regiis, quae 
publicum veligionis exercitiam , in nonnoullis locis, prae- 
attactis Auguitanae .et Helueticae Confeflioni addictis, et. - 
Graeciritus non Vnitis, aliasque Conceffiones, tribuunt, 
cropari; prouti parte ex altera, eas quoque Regoi Leges — 
et Priuilepia, quae in fauorem dominantis Religionis, fig- 
nanter quoad regna Dalmatiae, Croatiae, et Slauoniae, 
Hoonullasqae liberas regiasque Civitates atque Communita- 
tet, conflituta, eircanon admittendum publicam religio- 
his exercitium, in faluo relinqui; verum praeattaCtum pri 
uatum religionis ‘execcitinm , aliaque praerecenfita verae 
chriftianse Tolerantige accefforia, ex Gratia unice et Clee 
mentia regia, pet modum Difpenfationis ‘in mentionatie 

i quoque 





— 
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| queue Regnis et,.Ciuitatibar, in quantum buiu 


di Leges et Prinilegie.iisdem obflasent, concedi clem 
vult Altememorata Sua Aaj Sucrama. 

Et hee fone illée‘Leges, fecundum quas veram: 
flienam Tolerantiam in uniuerfis haereditariis Proui 
Cacfareo-Regiis, confequenter in regno quoque Hunga 


portibusque eidem adnexis, absque mora introduci et 
— fiahiliri, clementer praecipit Summenuncupata Sacri 


Sua Maj. 
_ Pofteaquam autem nonnullae Auguftanae et Helo 
cae Confeffiuni addictorum, atque Graeci non uniti ri 
Communitates, in fequelam praeviae benignae Refolutio 
pro concedendo huiusmodi priuato religionis exercitio, 
Confilium Locumtenentiale regium recurrerint; eidem( 
filio Regio ultro eam actiuitatem clementer deferre digs 
ta efi Sacrat™ §. Maj, ut ubi ex ordinanda, atque 
concurfu etiam Acatholicorum peragenda accurata iovel 
gatione, euenerit, recurrentem huiusmodi Communitate 
et fufficienti Familiarum numero, & facultatibus requiltt 
tam.ad flruenda aedificia, quam adnecefflariam Miniftr 
Ludimogiftri provifionem, citra nimium Coutribuentin 
sggrauium, praeditam eſſe; absque ulteriori ad Altefa 
Suam Maj™ facienda eatenus repraefentatione, huiuw' 
di priuatum religionis exercitium, praevia ratione limt 
tum, ex Gratia et Clementia regia, concedere valeat. 
‘ " Decreuit infuper ultra ed, quae fuperius ad no 
mam verae Tolerantiae chriflianae ſlatuit, adhue peculi 
riter in fequentibus clementerconcedere Sacr™ S. Ma)” 
‘ , Septimo: Cum matrimenia difparis religionis bo 
dum non fecus, quam erga dandas Reverfales, de proliba 
utriusque fexus in religione Romeno- Catholica educandi 
admiſſa fuerint; huiusmodi Reverfalium ufum ex ouacd? 
dem sbrogare, pro conftanti tamen Norma una fancire di 


gator Alefata Sua Maj", in matrimoniis dilparis — 
0 
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tents, obipater eatholiene religion addicus eft, omnes pros 
es, ammafcali quam et feminei fexus,. in religione catholi- 
ca edacandss efle, quod dominentis religionjs prascipuum 
a: preerogatiua effe dignolcitur, «=~ Si e conuerfo mater. 
estholica, pater vero acatholicus, foret: proles ſoxum pareas 
tun, qua educentur religione, fequantur. 

Ofaso: Si matrimonio, inter utramque parte Aus 
guilt nae et Helneti¢cae Confeflioni addictam, contracto, als 
teratra partium ad Sacra Romano-Catholica tranfiret, ant 
ſoloto per mortem matrimonio, pars fuperftes ad religio~ 
nem Catholicam conuerfa fuerit: eadem praefcripta regula 
quoad proles, quae nondum annos Diferetionis attigerunt, 
pariter obfernanda erit. In eaſum nimirum conuerh Patris, 
omaes peoles in annis Difcretionis nondum conflitntas, 
ubsque difcrimine fexus, Patris religionem ſequi $ conuerſa 
autem ad Cetholicam religionem Matre, nonnifi fui fexus 
poles, infra annos Difcretionis nempo, in Catholica re- 
ligione edacendas eſſe. - -Caeteroquin autem Catholici 
nolo praetextu proles aut orphanos, a parentibus Acatholi~ 
cis ortos, in religione fua educendos vindicare poterunt. 

ono: Cum propter Baptiſmos per oblletrices admi- 
dillrandos, Helueticae religionis addictos, contra eorum 
dogma, vexati aut punĩri, nullo modo velit Sacrat™ Sua 
Maj; Ordinarios ad preeferiptum hujus benignae Refo- 
lutionis regiae inftrui, clementer praccipsit. 

Decino: Generatin ordinat Eadem S. Majte Sie 
trai, gt Sacerdotes Catholici, nifi vocati fuerint, aegro- 
tantibas Acatholicis fe non obrradant: petente autem ae« 
gfoto, propinqui eius aut Miniftti aditum Szcerdoti con- 
cedere teneantur. Porto liberum fic Acatholicis Miaiftris, 
use religionis captiuos, non tanturh, ati hactenus ordinatuina 
uit, in cerceribus adire, verum etiam ad ultimum fopplie . 
cium comitari. —— 

Undecimo: Quemadmodum jam fupra clementer rs 
olvit F. Meas Sacra, ut Helueticae et Auguſſatias Con: 
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feffioni-addictis, et Graeci ritiis non Unitis; ubiuis | 
rum, ubi publicum religionis exetcitium non viget, . 
ciens tamen familiarum domiciliataruor numerus, nec 
requifitae facultates, adfunt , pripatum religionis exerci 
concedatur : fuapte confequitar, illis Ludimagifiros « 
que fuae religionis fimili in cafa admittendos effe, Sin 
‘tem fuae religionis {cholis careant; neque iflas introduc 
feu ob exiguum.numerum familiarum, feu ob virium 
fuffentatione huiusmodi ſcholae infufficientiam, vale: 
iisdem liberum relingui vult Altenoncupate Sua Ma 
ut proles fuas feu in catholicas, feu etiam. acatholic 
fi quaepiam alterius religionis adfint, {cholas mittere 
‘ Jeant. — — Caéterum autem quaeuis Colleclae, feu, 
Studiofos acatholicos, feu alia quacunque de caufa io! 
tuendae, ultro quoque feueriffime prohibentur; et vt« 
tenus {ufficiens vigilantie adhibeatur, JurisdiCtionibusReg 

diftriGtim injungitur ?*. J 

Duodecimo: Quemadmodum jam in Generali Pon‘ 
circa conftabilitam chriftianam Tolerantiam  conftitut 
eft, ut quaeuis !eges, priuilegia, et refolutiones,. io fav 
rem Acatholicorum huedum conditae, in fuo vigore m 
neant: ita fuapte intelligitur, eosdem in uſu imperturbs 
Ecclefiarum, in quarum pofleffione actu ſunt, relinqqen 
dos, neque in facris {uis, aut religionis cultu, allo mod 
















21. Statt der lezten Periode in diefem Xlten Puncte, fol: 
einigen Uusfertigungen folgendes ftehen: Ceterum cum 4 
vniuerfis Aug. & Helv. Confeflioni addi&orum & grae 
ritus non vnitorum, feu intra feu vero extra Regnum, ex! 
ftentibus fundationibus, adaequatam cognitionem habet 
velit Sacrma Sua Majtas; yniuerfis jurisdiftionibus iniv 
gendum clementer committit, vt finceras de iis inform 
tiones, ab ipfis A. & H. Confeffioni addictis & Graeci 1 
tus non Vnitis, exigant, debitas inueftigationes eaten’ 
peragant, easdemque ifthuc fuhmittant. Vna autem qua 


Colletias, feu per Studiofes «++ probibeans ,. iniungi. © 


e 
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inpediendos effe; liberamgue cisdem deinceps etiam futne 
mm, at finefors incendio autruina quaedansharam ecclefia- 


rm deftrnantur, earum loco nouas ex ligno aut faxis, ob- - - 


teta a Confilio Locumtenentiali regio facultate, extroere 
tant; dummodo, ot in praeattacto’ Generali Pundto at 
ndéum eft, contribuens populus {nbfidiis bd hosce ſumprus 
g:eflandos non grauetur, aut ad incombentes idem publ. 
cu praeftationes debilitetur. Nonfecus = °° 74 
Decimo tertio: clementer refolvit Summefata Suz 
Hayas , ut filiales Euangelicorum ecclefiae, ubi acta ſunt, 
tsxdem permaneant, neque ullo modo adimantur. Pros 
rte illas quoque Filiales, quae recentiflime, relate ad - 
Larfiones Miniftrorom , inhibition’ fubiectae func, ‘et 
uvm intuitu Proceffus fifcales ſuſcitati ſuut, actuque dé 
crront, iisdem Auguftanae et Helueticae Confeffioni ad. 
$433 reftitui, Excorfiones Miniftrotum ad easdem ufted 
saitti, atque ipfos Proceffus fifcales atu decurrentes caf- 
fii, benigne praecipit Eadem Maj Sacra’ 
Decimo quarto : Oratoria Magnatum et Nohiliom, 
in folitis eorum Refidentiis confticuta, adire liberuni fit 
eas loci incolis Auguftanae et Helueticae Confeflioni ad- 
tidin, et vicinis; atque in iisdem religionis fuae cultwi eo 
tok, uti de priuato religionis exercitio fupre declaratum 
efl, vacxe. | — 
Deciszo quinto: Cum huedum Epiſcopi Rommno-Ca- 
id, oceafione Vifitationum canonicaryin , Miniftros 
tien Ang. et Helv. Confeflioni addiftoruin, relate ad ad- 
uinifirationem Baptifmi, vifitare atque examinate con= 
kewrins: ab hac vifitatione pravattactos Miniflros clemen- 
er difpenfar Majs S. Sacr™, Vina vero benigne conce- 
&, ut Superintendentibus fuze religionis Miniftros viſitare 
a dontsxat ratione liberum fit, ut huiusmodi Vifrtationes 
teque omni Cantribuentiam sggrauio , aut qualicunque 
iis fecenda fumptoum Collecta, inflituantur. -—-— 
Quapeopter jisdem eo erit, feueras poenas illos 
; 2 ine 
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incirfuros’; qui hac. occafione. a Contribuenté , quid 


exigere, aut etiam acceptare tantum, sufi fuerint, - 


Porro fi Congregstionem ant Synodum praementi 


Superintendentea e¢ Minifiri, Aug. et Helv. Confe! 
-additti, celebrare cogitarent: illud quoque, in conf 
ete Articuli XXXL 1715, ea catione admittendum 


benigne refolvie Alcefata Sua Majtas, ut caufas pr 


stque fingula eliberationis obiccta indicare tenes 
:peo re dein comperta, Synodus in praefentia duorum( 
miſſariorum, unius nimirum catholici, slterius vero 
dem acatholicae religionis, per Suam Majtem Sacre 
benigne denominandorum, celebretur.  Ccterum 
Decimo fexto: univerim per Regnum inalters 
Lex efto, nemini religionis caufa, nifi. legibus cil 
-benignisque Mandatis regiis contravenerit , aut tranquil 
tem publicam turbans facinus patraverit, poenam peu 
riam aut corporalem infligi poffe. Hine medio publics 
Jurisdidionum ordinandum etiam benigne jubet Cael 
Regia S. Maj'*s, ut Catholici a contumeliis et obj 
contra Acatholicos follicite abflineants viciflim auten 


etiam quascunque {commaticas exprefliones, praefertia 


Acriptis Dicafterialibus et Inftantiis ſuis, euitare curse 
:beant. Quod ipfum ut Domini terreftres quoque apnd: 
ditos {nos difponant, iisdem aeque iniungendum pracclp 


‘Et haec funt, quae ultra ea, quae in unĩuerſis ha 


ditariis Prouinciis Caefareo-Regiis, ad introducendam ‘ 
“ftabiliendamque genuinam chriftianam Tolerantiam, P 


“vio modo conflituta funt, peculiariter pro regno £# 


ride deinceps obferuanda, clementer refoluit: atque 
generatim injungi benigne praecepit Summefata 
Maj™, ut in reliquo uniuerfae Leges, et benignae N 
‘les Refolutiones, gloriofae memoriae Preedecefforen | 


rum ad Regnum hoc Hungariae, in Materis Religi 
hucdum ¢emanatae, in quentum illae per praededo 


d 
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folutiones Regias immutatae oat difpenfatae non 
rum intereft, accu- 


, deinces e per eos, aN quoru 
effectui, pet univers 
BF 
















pleruentur, . atque praemifforum 
Jitioness ‘omnimode inul 


— 
Aus Sebenburgen, 38 Zan. 1782+ 
2 & mir blos bandſchriftlich yugefommen ) · 
* mm AucusTi, que in cunttis haereditariis 4 
us fuis, liberum religionis © soon Ginareftantibus 
itque, Graecl jndulfit.. peculiarem oad Magnum Princi- 
um Ire — meretut contdertiqne Cum enim 
) A. 154% s Hungariae 
— — ex provinciae 
| necggic se primum quidem * oannem 
Unitariae ( Socinianae }, ¢ 
Saeculi XVII; 
; quorum yuxta ac P —— —— o⸗ 


— manson lege receptae P 
mae 4 Religiones , putas Romano - Catholicas 
, et Unitania *5 





| * elica ſiue ana 
nne , in iisdem iibertatibus a juribus {uiss 
ereni{lin rriis ari fucceflerunt , Auftriacis 

Carolo 4 


ui pa 
ehicet Leopoldo 1, Fofepho 
necefie omnino erat, ut 


signum utuC fs, cone caefareum uniuerfale., 2 J 

eae jones, quac 10 Proteftanti yam Religionis nego- 
urit us longe et firmioribus aucusgue etiam, am 
cinze Hungarise ceterarumque Auftriacarum prouincia- 

* K 3 rum 

* Selig ou — Ce ee eee ae 


itsies 





ur Codices Legu™ ,patria- 


es copiofe et peste reftant 
Approbatarnms et C ompilatarnm C Conftitutionam infignes. Quo- 
rinceps eli+ 


— — libero, Prouin cialium {uffragio > 
ata legibus libertate 4 


“ner fe facientious principatus hu- 
li 


Leopeldus Caeſar⸗ in nonnullis 
ffiluanis dato » ſiwi⸗ 


xr eandem religions 
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rom populi, joribus gaudebant, ſingulari cam. adplicatic 
-emanaret, | Quod profecto factum quogne eft ab Aucts: 
- Principe noftro haereditario, anno fuperiore 1781 di 
~ Novembr, , quo Majtas Sua Sacrartea Decretom illud 
Transfilvanos ſanxit, cuius virtute tenoreque ladtentar 
gis cuncti ‘ransfilvanige populi, quam verbis expr 
gueat. Huius Decreti, ad Excelfum Regium Traosil 
niae Gubernium exarati, quod propediem in publicis( 
mitatuum et Sedium Conuentibus prommulgabitur, en lae 
copiam accipe! Se a 
_ JOSEPHUSII, Dei gratia electusRom., Imperator &«. 
: sag » Reuerende, Spettabiles, MMagnifici, ( 
- perofi, Egregii, Prudentes item ac Ciroum{pe i, Fu 
des Nofiri ſincere Nobis dilecti J— 

Cum Nobis perſuaſum fit .... firmaro decrerim 
[wie oben S. 141 im Ungrifchen ]. 
Liecet autem regiae huie ſollieitudini noſirae, quo 
charum nobis Magaum 7Jransf/uaniae Principatum, | 
Leges prouinciae illius municipales, atque gloriofaemen 
riae Praedecefforum noftrorum Diplomata ,. jam fubu 
tum, Religionumque ibidem recéptarum libértati, et Gr 
ci non uniti Ritus tolerantiae, confultum habeatur; N 
~ que Leges et Conftitutiones illas porro etiam in vigore 
relinquendas et obferuandas velimus; cum tamen ille™ 
nitatis , atque communis Imperii, qui inter charum No 
- Magnum illum Principatum ef ceteras noftras ditio 
_ haereditarias, fignanter vero Hungariae regnum, inter 
dit nexus, regularum, quas in hoc obiecto ftatuendas' 
venimus, directinarum notitiam, Vobis etiam, Regio 

bernio noftro; impertiendam expofcat; parte vero ab 
tera complures identidem, per diverfarum Magri illias Pr 
¢ipatus religionum affeclas, ad nos delatae querela et pret 
non obfcure teftarentur, in nonnuttist objects aut f 
Younicipalés provinciae Leges et Praedecefforum noflror 


Refolutiones, nondum plene atque definitive profpecto 


~ 


“ 
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aot nonnunquam ab eequo moderamine deuiatum fuiffes 
caine Vobis, Regio nofiro Gubernio, illam, quam pro‘re- 
iyois ditionibus noficis. haeseditariig, .atque. {pegialiter, 
‘yuo etiam Hungariae, fabiliendam inuenimus Toleran- 
tnormam, pro notitia et publicatione intimandam, una — 
mo quoad charum nobis Magnum Transfilvantae Princie 
mur, pro futura cynofura exactaque obfetuantie, /pe 
"213 quaedam momenta praefigenda, imuenimus, Gene- 
r:es autem illae ceteras. ditiones nofiraa haereditacias, et 
icter has fignanter Hungarias Regnum, quoad intraducen- 
cam et flabiliendam chriftianam Tolerantiam, re{picientes 
ngulae normatiuae, fequentibus capitibus continentur: | 
Primo: Univerfis . . . , [Mun folgen die 6 Puncte | 
it wéetlidy fo, wie oben.in dem Ungrifden Gefege, S. 
Lt, bis ©. 1443.7]. » « introduci ¢t ftabjliri praece- 
E Lus, Be Te. oh — 
Specialia vero illa, quae hac oecaſione in Magno 
3a noſiro Transfilvaniae Princigetu, pro meliori quo- 
si nnnnila objecta, uti praemiſſum fujt, regulatione ſta- 
t.xinanda, invenimus, io fequentibus cenfiltuat. | 
L Vobjs, Guberuio noſtro Regio, actiuitatem clemens 
trdeferimus, ut inpofteram, ubi una alteraue Commae 
wits ereceptis ibidem religionibys, aut Graeci ritus non 
bats, po templi five lignei-fiue lapidei erigendi, atque . 
{ose reigionis Miniftri aut Ladimagifiri copftituendi, facul- 
ze, ad Vos recurrerit; atque ex ordinanda more ſolito, 
an unius catholici, alterius acatholici, Commiflarii inter- 
sau, inueltigatione, euenerit, recurrentem huiusmodi 
Cmmunitatem fufficienti familiarum numero,-.quem apad —_, 
eraeog duntaxat Dis-unitos ad centum patres- familias 
f:volumus, et facnltatibus requilitis, tam ad ſiruenda aedi- 
ia, quam etiam neceflariam Miniftri atque Ludimagiftri 
ouiiotan, citra contribuentium aggrauium, praeditamefle: 
V5, — ulteriori ad Nas eatenus facienda reprasſenta- 
tige, lratem petenti — impertiri. ae 


⸗ 
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$i vero petito fupplicantis etusmodi Communitatis, ex qu: 
cunque ratione, minus deferendum effe exiftimauveritis: e 
— genus Nobis uleeriorem repraefentationem, eum deductior 
uorumuis motivorum , pro elargienda ulteriori-benigr 
nofira Refolutione, praevie feri volunus, E quibus {aap 
gntelligendum, religiones omnes in ufu imperturbato Ecd 
cleSiarum, inter quas etiam. filiales intelligendae ventunt 
in quarum poffeffione actu funt, ‘relinquendas, neque i 
facris {vis aut-religionis cultu-ullo modo impediendas eff 
_ Fiberomque iisdem deinceps etiam fururum, ut ft nefu 
- §ncendio, aut raina, queedsm harem Ecclefiaram defirus 
, aur, earum loco nouas, e ligno aut folidis materialrba: 
dobtenita a Nobis facultate, exflruere valeant: -dummodc 
ut in Generahibus praefixum eft, plebs contribuens fubf 
diis ad hofce fumtus pracflandis non, grauctuy, aut ad it 
_gumbentes eidem pracflationes publicas debilitetur. 

I, Cum matrinvonia ‘difparis religionis hacdum ac 
qliter , quam erga dandas Renerfales,de prolibus utriusq 
‘fexus in religione Romano-Catholicweducandis, adiniffa fu 
rint: huiusmodi Reuerfalium ufamn, illis, quae hucusg 
_ pxpatitae haberentur, in vigore ſuo relictis, ex nunc p 
futuro quidem abrogere, pro conftanti tamen norms uo 

fincire duximus, in Matrimonis dispatis receptae religi 
nis, filios in paternac, filias vero in maternae religior 
principiis, pro exactae sequitatis, qua receptee religior 
inter fe juxta Leges gaudent, rationibus, educandas ef 
Si autem difparis eiusmodi matrimonii cafus, inter reeepi 
et toleratac religionis ; uti non-unita eft ) affectas, fefe 
fereret, atque pater alicui e receptis religionibus adhae 
. pet: omnes proles, tam mafoplaequam fequioris fexus , | 
ternam religionem fequantur, quod receptae Religio 
_ prascipaum ac pracrogatiua eſſe dignofcatur, Si ¢ « 
uerfo mater receptac, pater vero toleratac religionis for 
proles fexum pareatum in ſectandie religionum princi; 
feguidebgboas : | 


4 
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Si matrimonio ;inter utramque partem a religione 
i fine Unita alienam, contracto, alterutra partium 
Romano-Catholicam feu ad Unionem tranfiret, 
to per mortem. matrimonii vinculo, pars fuperftes 
igionem Catholicam feu Unitam conuerteretur:-e9- 
selcripta regula quoad proles, quae nondum annos 
Fetionis attigerunt, pariter obſeruanda erit. In calu 
irumi conuerfionis paternae, omnes proles maſeulae in 
ais dileretionis nondum conflitutae, patris, feminei vero 
Us miatris, fi haec receptae religionis fuerit , fecus vero, 
idm patris neo-conuerfi religionem fequi, matre vero 

a, nonnifi eiusdein fexus proles infra annos difcre. 
in Catholica religione educandas effe. Caeteroquin 
Ecatholicae, neque reliquarum religionum, affeclae, 
Otnb practextu, proles aut orphanos, a parentibus alte 


Teligionis ortas, in ſua religione educandas vindieare 


ae} 


oP Ma 


2 ~~ cy 


WV, Cum propter baptifmum per obfletrices admini- 
Gam, Acatholicae religioni addictos, contra corun- 
D dogma, vexari, aut puniri, nullo modo velimus: Or- 
atioi ac praefcriptum benignae huius noftrae Refolutio- 
imlirui clementer praecipimus. 
~ V. Generaliter ordinamus , ut Sacerdotes Catholici. 7; 
he oben Decimo: S. 345 3.26] . . . fupplicium comi- 
a? quod iptum cunctis Prouinciae lurisdictionibus pre 
ccurata antia publicandum erit. 
VE fam faperius clementer refoluimus, ut recepta- 
im feligionum fectatoribus, et Graeci ritus non unitis, 
biuis locoram, ubi fufficienset re{pectiue praefixus familia- 
im domiciliataram numerus, nec non requifitaefacultates 
nt, Teimpla, Parochias, et Scholas erigendi licentia 
datur; foapteconfequitur, Acatholicis, religionis fuae 
lis deftitutis, neque illas introducere, feu ob exigunm 
uniliarum numerom, fiue ob virium infofficientiam, va- 
eapibus, juxta ufum ct confuetudinem hucusqué etiam - 
P 9 er⸗ 
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feruatem, liberum relinqui, ut proles ſuat feu ad eathol 
eas, five etiam acatholigas, quae adeſſent, {choles mitre 
re poflint. Caeterum i aeP hyphae s. « 98 
VII. Collectas omnes; fet: per Studiofos; fea ali 
quacunque de caufa inflituendas, quam feueriffime medi: 
Tabularum continusrum et Magi(tratuum prohibendas ; 2°. 
que ut eatenus fufficiens vigilantia adhibeatdr, injungen- 
dum, nec non concerrentibus etiam Epifcopis , Confilto 
tits; et Dis-Unitorum Vicario, pro exacta obferuantia « 
congtufé difpofitionibus, intimari volamus. 
<7" UNI. Vifitationes, per Epifcopos, Superintendentes. 
_ Vicarios, et Archidiaconos, et alios, quibus compstit, in- 
flituendas, absque omni contribuentium aggravio, aut qua- 
licunque ab illis ferenda fumeuum eollatione, inftitai vo- 
- Jumus. Quapropter iisdem fua via intimandum erit, fe- 
ueras poenas illos incurfuros, ‘qui tali occafione a contribu- 
2 ente quidpiam. exigere , aut etiam acceptare, attentanerint. 
~ * TX. Si aliquae e flabilitis in Magno illo noftro_Prin- 
cipaty_religionibus, Synodum aut Congregationem cele- 
brare — id ea ratione — admittendum be. 
nigne refoluimus, ut oaufasfingulaque Deliberationis abject: 
praeuie Nobis indicare teneantur, facultate pro re comper- 
ta dein per Nos concedenda. | a 
X. Univerfum per Magnum. nofttum Transfilvaniae 
Principatum, inalterabilis Lex efto ... . [oben SG. 148 
3. 13].. .. ordinandum etiam erit, ut omnes: Magno in 
illo ag exiftentes religiones, a contumeliis et jur- 
giis inter. fe follicite. abftineant, quascunque {fcommaticas 
_ gxprefliones, praefertim ia {criptis Dicafterialibus et libel- 
lis fuis, euitare curae habeant. Quod ipfum ut Demini 
‘Terrefices quoque spud fubditos {uos difponant, iisdem 
| aeque injungendum eit... — — 
—XLEx hgec Sunt, quae peculiariter pro chato Nobis Ma- 
_ ' 7 gne 
F Co 
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25. JOSEFS ToleransBedebe Vl. ass 
gno Trans/i/vaniae Principatp deingeps obferuanda clemen= 


tr praeeridimas, 
———- Quare Vos, Regiom noſirum Geberniom, ‘puncte 
we benigaae Refolutionis noftrae, quoad priora quidem 
\. punta, pro notitia, quoad geliqua vero, pro exgcta 
ciruantia, fparfis per, ugiuerfum Magnum Muna Priaci 
an Circolaribus, notum reddetis, atque Supremis Co- 
<tbuset primariis Officialibus iniongetis ,. ut oceafione pri- 
“nt celebrandarum Congreg:tionum aut Confluxowm, 
i‘fimam noftram Refolutionem publicent. Utque eo 
susea, qnee benigne refolvimus, ↄd aGmnians gofitiam 
meniant: Cireulere hacce intimatum fypis etiam publics 
di, atque pro cuinsnis uſu venam exyoni, .cyrabitis, 
\a vero generaliter iniungetig, ut io reliquo uninerlag 
_ ly, et benignae Noravales gloriofae. memorige Praedor 
tom aoftroram, io materia religionis hucdun emas 
7, in quantum illae per praedednctas fpccificae Refolay 
“28 noflras immutatse aut difpenfatae non funt, deing 
ta quoque per cos, quorum intereft, . accprate obſer. 
mn; atque preemifforum effectui, tam:per uwainerlag 
ledi lnrisdictiones, quam peculieriter per Vos, Regiun; 
‘sitim Gubernium , -debits follicitudine invigiletur, Cyi 
urtwo gratia aoftra Cacfaseo- Regia‘ac Principali beni- 
Miwenh manemus,. — “ge 
Datum ia ciaitate noftra Vienna Auftriae, dia 
Vnenfis Novembr.. Anno Domini 1781, knperii nofieé 
apr XVIH°, regnorum vero oofirorum haereditario- 
Pd) 130 — 
IOSEPHUS mppr. . S).— 8 


. THADAEUS Batoa Reifchach.’ 

Ad mandatom Sacrae Caefareae et Regiae 
. Majeftatis proprium. a 
HLcopoldas de Haan, * 
— ato, : a2 
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VL Aus Siebenbuͤrgen, x4 Wars, 1782." 
[Iſt mir ebenfalls blos handſchrifilich sugetommen ]. 
» AUGUSTV S, pro explanatione §phi Xmi Decreti f 
dle Tolérantia &c., d. § Novembr. anni fuperioris promu 
gati, clementiffimum omnino Refcriptum d. 16 Fan. hr 
jus anni, Tranffilvanis edidit: quod Excelfaum Regiur 
Magni huius Principatus Gubernium , in encyelicis fu’ 
Literis, d..31 eiusd. Januarii exaratis, ad cunctas Prax 
_ feCturas Tranffilvanicas, fequentiverborum tenore, emifi 


Spettab. Magnif. Egregti cet. Sacrat™ Sy 
‘Maj, iplo altiflimae juftitiae diftributiuae ordine expo 
feente , illas, quae fuperioribus temporibus,; pro ration 
circumftantiarum attunc compertarum,  ftabilitae extiterun 
poenalitates, mutata fubinde earundem facie , pro exigen 
tia praefentium moderari, tenore — d. 16 labenti 
menfis exarati — clementer ordinare dignata eft 
ut, cum genuina chriftiana Tolerantia, in uniuerſis haeredi 
tariis Altefatae Suae Majtis ditionibus vigens, omnem re 
ligionis cauſa fiundaui coactionem excludat, reſpectu illo. 
rum, qui ab una religione, de lege in provincia recepta 
ad aliam aeque receptam tranfirent, omnis criminis A 
ftafiae reatus tollatur, neque ex hac caufa Adio Fifcali 
ipfis intentetur, neque etiam duriores quacuis exinde dia. 

tae poenae, utpote carceres, verbera, labores. publici, « 
aliae id genus, ullatenus adhibeantur. 

Ur tamen leniori Modalitate illorum, ‘qui :a religion: 
catholica deficerent, reductio procuretur: talium in locis 
et domibus Religiofis, per decurfum 4 aut 6 hebdomadum 
omni cum moderatione, et chriftianae religioni conformi 
manfuetudine , adhibenda inflructione de veritate fidei, 

tentare poffe admifit. i 
Ceterum quoad illos, qui alios ad eiusmodi refuleum 
a religione feducerent, juflit, utcongrua, prouti hactenus. 
cum Rendon procedatur, Denique ratione eorum 2 qui 
ubdi- 


= 
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9s fuos, vel vero perfonas & Communitates ipfis fub- 
— 1 ad relig m fuam emplectendam cogerent, Mi- 
niffros fi onis ipfis obtruderent, et templa violenter 










J 


ey Artic. 8, “poenam, porro quoque locum tenere de- 


geet Altiffimam Ordinationem , Dorninatio- 
ris, €o cum mandato praefcribendam duxit Rc« 
am Gubernium, ut Proceffus contra Apoflatas fors mo- 
pr flare; ——— , qui actu in carceribus effent, liber- 
fferere, eyed mpg afficere; acdenique pro fatoro, 
softatas et Seductores, tenorem benignae huius Re- 
gee obfernare, nouerint, Sic facturis Altefat® 
7 | — 26. 
arsSchreiben des Hen. vow Day, Bifdofs zu 
niggraͤx an die Geiſtlichen feiner Didces, uͤber die Colerans: 
— pont 20 Novemb. 1781. | 


as dem Lateiniſchen ins Deutſche uͤberſetzt. 
a ~  Getruckt in so, 23 Seiten, 


1 be 

shann Leopold von Hay, von Gottes und 
Stuls Gnade Bifchof ven RSniggrds, den 
ol Welt. als Ordens Geiſtlichen unfers Kirs 

by. 5 wafern Gruß und Segen. 
Oe, _ — Euch, werteſte Mitgehuͤlfen unſeres Hirten⸗ 
* Verordnung unſers allerguaͤdigſten Monar⸗ 
—— efannt gemacht, wodurch Ge. Maß, aus einem An» 
fried jener BaterSiede, welche allecbSchft Dicfelben gegen 
bre lintertarien in gleidhem Grade hegen, alle bisher in 
ale Ses Sachen ergangene Strafgefege, fo zu fagen, auf 
mal vernid)ten; den Proteftanten, d. i. allen denjenigen, 
eins oder — — — 
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nd or 


* a Lege Approbatar. Con/iit. P. I, 
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—. Ble. werden daher ber Vorſchriſt unferee Geil, Relig: 
ben Gefege ber Matur, und der Vernunft, folgen, we 
aud wir diefe GewiſſensFreiheit burd) feine andere Waff 
wis burd das Gebet, das wir in aller Gedult und sere 
Gore beten, auf die Wege der Warhelt, und Tugend ink 
fen, und nach dem Deifpiele des Allmaͤchtigen alles dulte 
was Bott ſelbſt dultet'( er dultet aber in feiner Sangmut t 
Gander, und die (ih von feinem Gefege verirren, und 
Anſehung ihres Gottesdienſtes, und ifrer Meinung , anve 
als wir denfen )3 wenn wit endlid, tamit wir mit wenig 
Morten vieles sufammenfafen, mit allen Mitbewonern u 
fers Schafftalles,. ohne Ruͤckſicht der Neligion, gu der 
ſich befennen, mit unverfteliter Liebe und gutem Willen , v 
traͤglich und aufrichtig im Frieden feben, niemanden etw 
gu lelde tun, und alle mit gleider Grudersiede umfaſſe 
Olefe Sicbe allen predigen, und hiedurch einem jeden Geh 
fam gegen den Monarden eingufldffen, und gum Ruheſtand 
gur Ordnung, und Wolfart ber Kirche und des Srats, da 
Unſrige durch unfere Beiſpiele und Predigten , ‘nach unferi 
Vermoͤgen beizutragen, redlich bemuͤhet find. | 
Durch diefe Verfarungs Are allen, werden wir es 6: 
bin bringen, daß wir die Pflichten eines recht(chaffenen Hit 
ten, und guten Burgers, welche ftets unzertrennlich mit eft 
ander verbunden find, in ihrem gangen Umfange erfuͤllen. 
| Aus diefen vorausgeſchickten Grundfdgen , leiten wi 
~ nun fofgende Puncte ab, die wir von Euch beilig beobacht⸗ 
and befolgt wiffen moflen. | : 
I. follee Shr Cuch auf Cuern Kanzeln von allen Con 
troversPredigten, welde den RKathotifen und Proteſtante 
mit Recht mißfallen, gaͤnzlich enthaltens jenen muG fete 
wider fie gefaßte Verdacht fehwer fallen, diefe ber. bittere Te 
ber StreitReden notwendig aufbringen. Erklaͤret an ihre 
fiatt die Evangelien ber Conn: und Feiertage auf eine Art 
es bas SeelenHeil, und das buͤrgerliche Wol, ge 
wiunen. —* | 








Urer 
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Unerſchoͤpflich iff die Quelle, woraus Ihr bert reinen 
lun? der GittenSere ſchoͤpfen ſollet; jener Ser? ndmlidy, wets 
aware Chriſten, -ben Gefesen willig gehorchende Untertas 
‘wa, folgfame Birger , fordfaltige HausVater, bilder; den 
Hedern Achtung gegen ihre Eltern einfloͤſſet; und endfic die 
we Gemeinde Heilig, friedfertig, arbeitiam, Gott, dem 
degenten, und bem Vaterlande, getveu, gluͤcklich und. fe 
macht. i 


In Eurem Fatecherifchen Unterridite, werdet She dent 
Rulfe die Glaubens Warheiten unferer heil. Religion, aus dew 
ieflen der Offenbarung, und-der Erblere der alten gefunds 
aienden heil. Vater, beweifen, die vererungswirdigen vor 


le Kirche eingefirten Gewonheiten, die frommen, von Aber 


Gaben md tiberfliffigen MenfchenZufagen gereinigten Gee 


finde, erlautern, doch fo, baG ibr bisbel allen Gteinen des 
Weſſes ſorgfaͤltig ausweichet. In den Verhandlungen des 


fe. Firchen Rats von Trient, welcher zur Beilegung dec 
RizinsS treitigfeiter verſammelt wurde, kommen nicht 


amd bie Mamen Luthers oder Kalvins, oder anderer, die 


cu ter Spitze unfatholifder Parteien-ftanden, vor, Ihr 
wertet Euch an das Beiſpiel der Kirche Halten, wenn aud) 
“Se wen feine Erwaͤnung machet; fondern eure Schafe 
dea ter Barheit bfos urd) BeweisGriinde, denen man es 
anfief, bof fie aus dem Munde eines Freundes fommen, 
berymget, und fie mit aller Gelindigfeit in bem Glauben 
torr Vaͤter gu erhalten, und gu beftdtigen, befliffen feid. 


Visa muf niemanden Derweife geben, nod) Hohn 


erechen (wir reden Cuch mit den Worten hes h. Chryſo⸗ 
fens an), fondern ermanen; niemanden mit einem. 
kadfeligen Uebermute verfolgen, fondern mic Lie⸗ 
be zurecht weifen; nicht wie ein Seind, gud) nicht 
de ein Widerſacher, auf Beſtraffung dringen, ſon⸗ 
len wie ein Arzt Heilmittel bereiten. 
I. Ungeachtet Euch (chon eine unter bem 4 Oct. bee’ 
leat gemachte allerhoͤchſte HoſEntſchlieſſung, alle Buͤcher⸗ 
ate inʒ. Is 4. a. Durch⸗ 


—8 
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Durchſuchungen, die nach den alten Verordnungen ſtatt 
ten, unterſaget: fo glauben wir dennoch, dieſes allerho 
Geſetz euch nochmals einpraͤgen zu muͤſſen, weil es mit 
feſtgeſetzten DultungsGrundfdgen fo enge, verbunden 
Wiſſet dahet, daß ſich niemand, den haͤuslichen Frieden derFe 
lien zu ſtoͤren, die Heimlichkeiten der Haͤuſer zu durchſuch 
oder jemanden unter was immer fuͤr einem Vorwand ein B 


wegzunemen, unterfangen duͤrfe. Demjenigen, weld 


die Freiheit des Gewiſſens und des Gottesdienſtes gela 


wird, muß aud) notwendig alles, was gu ſeinem Gee 


Trofte, und gu dem Gottesdienfte, gu dens er ſich bekem 
gehoͤrt, unverſehrt gelaffen werden. — Die, welde E 
mit einem findlichen Zutrauen Buͤcher, deren Inhalt u 
rer Religion zuwiderlaͤuft, von ſelbſt uͤbergeben, muͤſſet 
mit andern, welche die reine Lere enthalten, und dies 
Euch, ohne Euch in Unfoften gu ſetzen, gern mitteilen w 
ben, verſehen. — Solltet Shr aber bemerken, daß man 
euern Gemeinden von der HofBuͤcher Cenſur verbotene BR 
cher, welde naͤmlich Nuchlofigfeit gegen Gort, die driftli 
Religion, die Negenten, vaterlaͤndiſche Gefeggebung, u 
gute Sitten predigen, und evern Gehafen und der gut 
Ordnung Gefar drohen: fo muͤßtet Jor die Verbreitung d 
fer Bidder, fammt dem Verbreiter, den man nicht ande 
als wie einen Verfirer betrachten fann, der weltliden Obr 


keit, die Gleriiber gu ecfennen Gat, angeigen. Es ſch 


terbrechen. — Solliet Ihr aber in Erſarung beingen / 04 


net 

Hi, den Umſtaͤnden gemaͤß yu ſeyn, daͤß ſich mere 
Familien von unſern Proteſtanten, nachdem dieſen ihre Da 
tung einmal geſetzlich fund gemachet iſt, ehe fie noch ifreit 
genen Bet Haͤuſer haben, verſammeln werden, um in diel 
ihren Zuſammenkuͤnften bem Geſange, Gebete, und andet 
gottesdienftiiden sefellebungen abzuwarten. Haben nun di 
fe Zuſammenkuͤnfte fonft weiter feinen Zweck: fo duͤrft ot 
fie in den ihnen gugeftandenen Andachten durchaus nicht uf 
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rofeichen Gerfammfungen ganz andere Dinge vorgeben, 
dem Frieden, der Cintradhe, and guten Ordnung, jue 
laufen: fo werbdet Shr es, wenn Ihr deffen gewif fein, | 
weislichen Richter bei Zeiten anjeigen. Ebendaſſelbe 
wetet Ihr auch in Anfehung der Katholiken Seobachten, wenn 
wanter ihnen verdaͤchtige Qufammentinfte Semerfet. Die 
mfeit eines Hirten muß, ohne Anfehung ber Perforen, - 
lom gerichtet fenn, daf er, als cin Muſter eines guten Gare 
gs, ur Erhaltung des Ruheſtandes feiner Gemeinde, alles, 
us in feinem Vermoͤgen ſtehet, Seitrage. . 
IV. Derjenige , dem der Regent die Freihelt zuſteht, : 
fe unfatholifhe Religion, der er im Herzen sugetan iſt, 
ah tfentlich gu befermen, und das hoͤchſte Wefen nach feiner | 
Mtamnbeten; der hat auch die Freihele, in feiner Religion - 
metranft au fterben. — Der Pfarrer ober Kaplan wirde 
tennath ie Verordnung unfers Monarchen Ubertreten, wenn 
e tam in finer Pfarre wonenden Protefianten, der auf fels 
tem Sterbe Bette lige, unberuffen beſuchte, in der Abſicht, 
den Serbenden in den Schooß der Kirche zuruͤckzufaren, und 
fe ſcinem Gtauben gu Seferen. — Es iſt aud auf feine 
Belle, ps feiner Qeit, und unter feinem Borwande, erlaubr, 
wadlen, Seif, das fid) gu einer von der unfrigen verſchiedenen 
Sg bekennt, angufeinden. Cin folder Cifee wiirde 
nicht we in Eifer Gottes ſeyn, fondern in einen, dem Leben⸗ 
dea, a) tem Sterbenden, gleid) verhaßten Verfolgungs⸗ 
Geiff, autarten. In diefen und andern dergleichen Vorfals 
fen Seibtuns nidjts mer brig, als mit ununterbrochenem 
Sebete die Seele bes Sterbenden der Barmherzigkeit ihres 
Cahiviers zu empfelen. — 
V. Weil es durchaus nicht erlaubt iſt, dem Gewiſſen 
anf irgend eine Art Fallſtricke zu legen: fo koͤnnt For leicht 
, 008, wenn Ihr euern erklaͤrten Proteſtanten Sa⸗ 
framente ausſpendet, oder andere geiſtliche Werke fiir fie 
wridtet, als da find die Taufe ihrer Kinder, Ble Trauung, 
be Serverfegnung nad den rege Cwenn fie {elbe vere 
Sa ha late / 
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fangen follten ), die Seidhenbegdngniffe, — — Ihr bel 
diefen Verrichtungen bloß das Weſentliche, was gur C 
feit bes Gaframentts notwendig ift, beibehalten; von 
Formein aber, welche bloß katholiſch, und ihren Glau 
Saͤtzen geradegu entgegen find, euch voͤllig enthalten, mi 
Alfo wuͤrde es nice recht feyn, Sei der Taufhandlun 
* QaufRengen, welche (tate der Kinder antworten, zu fra 
Glaubft ou an die rsmifahFatholifche Rirche? di 
unfern Begrabniffen gewoͤnlichen Gebecer auc bei den 
gen gu beten, 0a fie an fein Fegfeuer glauben; ihre § 
name oder auch die Lebenden mit dem Weih Wafer zu beſp 
gen, deffen Gebrauch fie verwerfen; an den gewoͤnlichen 
gen ibre Wonangen, wie es bei uns der Brauch ift, ei 
ſegnen; das Crucifir darzureichen, um es gu faffen, u. de 
Diefes wollen wit vorlaufig gu Eurer Nachachrung erinr 
haben, bis Ihr das von uns befonders hierzu verfaßte 
tuale erhaltet. are ee 
VI. Wir wiſſen gwar, daß eine Verordnung des K 
chen Rechts diejenigen, welche auſſer der Kirche ſterben, 
einem und ebendemſelben Gottes Acker mit den uͤbrigen Gl 
bigen zu begraben, verbietet. Allein da dieſe Verordnung 
bloß bie Kirchen Pollzei betreffen; fo wird niemand in Abre 
ſtellen, daß fie, nach Maßgabe der Zeit Umſtaͤnde, und ani 
rer Vorfaͤlle, der Veraͤnderung unterworfen ſind. — D 
Friede und die oͤffentliche Muhe, welche uncer den Kirche 
PolizeiGefesen billig die oberfte Srelle einnemen, (dein 
gu erheiſchen, daß wir unfern proteftanttfchen Mitbuͤrger 
mit denen wir in freundſchaftlicher Vertraͤglichkeit gu feb 
verbunden find, aud nad) ihrem Tode unter uns eine Nuh 
(idtte goͤnnen. — Wir halten dafuͤr, daß Shr vorſichtig ur 
der chrififichen Liebe gemaͤß Handeln werdet, wenn Ihr d 
augsburgifchen und helvetiſchen Religions Verwandten, weld 
bis uns fterben, mit den dbrigen Gldubigen fo fang begrabe: 
bei Ge. Naf. hieruͤber was anders verordnen, oder fie ein 


eigene Begraͤbnißſtaͤtte haben werden, — Man wird mn 
ait 


\ 
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¥ in dieſem Geſchaͤfte, befonders im Anfange, vorfidtig und 

ſachtſam gu Werfe gehen miffen, Samit man unter dent — 
feine Unrufe errege. Denn es fonnte fic fiigen, dof 

géffere Haufen der KRatholifen, aus einem ungeredtes 


SionsErfer, und aus Vorurteil, den Leichnam eines Pros - 


inten in ihrem Gottes Acker nicht bulten wollte, unt ſich 
a Gemale dem Begraͤbniß deffelben entgegenſetzte. In 
we folden Falle wird der Pfarrer Durch (eine Beredſam⸗ 
let viel beitragen koͤnnen, daß fich der ſich ftrdubende Haufe 
n Mefem Stebesdienfte durch Zureden verſtehe. Gollte aber 
me Mahe wider alle Erwartung vergebens feyn, und ein 
ties Begraͤbniß eine Gdrung veranlaffen: fo maGte man 
chtings ber ®ewalt nachgeben, und den Leichnam außer 
tm Gottes Acker an einem anfldndigen Orte zur Erde bes 
fcen, : aa ~ ON 
VIL Wie find uͤberzeugt, daß ein rechtſchaffener Geer 
leatet aber bie Herzen (einer Gldubigen nice wenig vers 
oy. Bir ermauen Euch daher vaͤterlich und dringend, 


bad She, aus Liebe gegen die Kirche und bas Vaterland, 


eH de ante Ordnung und die dffentlidhe Rube, diefes Ges 
eh der Dultung, bem Eurer Sorgfalt anvertrauten) Volfe, 
w Belk ber Gerechtigkeit und der Religion, erlaͤutert; Cus 
eva Piantatern den in dem Worte Gottes gegriindeten Ure 
derſchen, ifre Notwendigkeit, und Muglichfeit, mit 
Cera befen Willen nachdruͤcklich beweiſet; fie mit anderen 
Se beſtaͤtiget; als Diener der Bruderliebe und des 
zrieben, allen Anlaß sur Gehaͤſſigkeit, Zwietracht, und boss 
haten Auslegung, mit einem willigen, klugen, und heili— 
9 Cir, ginglich hinwegraͤumet, und dadurch Euch als wuͤr⸗ 
Re Diener der Kirche, als nuͤtzliche Untertanen und Mit. 
Pine, als weife Geſetz Verſtaͤndige euers Vaterlandes, als 
mix Verteidiger und redliche Vollzieher ber Geſetze des⸗ 
fi, aus allen am erſten weiſet. ~*~ 
Vill. Endlich befelen wir Euch ernſtgemeſſenſt, daß 
bm She, auffer den in 7 Vorſchrift enchaltencn Billet 
3 
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in Eurer Gemeinde auch nur daé geringſte entdeckt, wobur 
ber buͤrgerlichen Eintracht und guten Ordnung Nachteile 3 
wachſen koͤnnten, Shr ohne Seitverluft diefen Fal, mic « 
len ſeinen Neben Beſtimmungen, an uns oder ar unſer Confifi 
rium einberichtet, und allzeit unfere Willens Meinung abroa 
tet, ehe Ihr etwas unternemet, Unausſprechlich wirde unſ 
Herzeteid ſeyn, wenn wir erfarer muster, daß einer vor ut 
ſern Geiſtlichen, aus einem undeſcheidenen Eifer, AnfaB 3: 
Unordnung, oder gar, was Gatt von uns abwenden wolf 
guns Haß, Grok, Qwietracht, oder gu Verfolgungen, au 
den geringfien Anlaß gegeben hatte: und wir uns dadurch 
bie betriibte Netwendigkeit verfege ſaͤhen, ihn mit aller Gere: 
ge, fetoft mit Abnemnng feinee Pfednde, gts beſtrafen. 

. Wierrefte! Wie erwarten ven Eurer verninftiqr 
Brudertiebe das befferes fa wie verfafferr ung suverfidyeli 
auf eure Folgfamkeit, und auk bern Gehorſam, den ifr E 
ren Odern alfjeit zu erweiſen pfleget, daß ihe vor diefer u 
ferer Vorſchriſt C wir (agen diefes nach reifer Ueberlegung us 
mit allem Vorbedacht nicht ein Harbreit abweiden, fonder 
ihren Inhale redlich, und mit gewiffenhafter Genanigfeit, b 
folgets werder. | 

Unfere fandVicare werden einem jeden unferer fow 
Welt⸗ als Ordens Geiſtlichen, einen Abdruck dieſer unſrer Wo 
ſchrift abreichen kaſſen, und vermoͤg ihrer AmtsPflicht befor 
bers Darauf ſehen, daß man alle Puncte derſelben Heitig e 
fille.’ Sie werden aber ein beſonders Augenmerk auf je 
Kloſter Geiſtlichen haben, welde außer ihrem Kloſter, u 
ihrer Sammlung oͤder um anderer Urfachen willen, die W 
nungen ber Weltlichen beſuchen. Sollten fie nun bei einigi 
gewar nemen, daß (te ſich in die Hirten Amts Geſchaͤfte me 
gen, dem Volke von Glauben und von ReligionsStreitigk 
ten vorſchwatzen, ihrer Leichtglaͤubigkeit durch falſches Ce 
zen, oder. aberglaͤubiſche Andaͤchtelelen, mißbrauchen: 

werden fe lelbe unberzuglich tn igre Ridfier yuri, uns. 


¢ 
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ihre Mamen, mit einent vollſtaͤndigen Berichte Aber ihre 
Gergehung, einfenden. _ 

Wir forechen (um diefe Vorſchrift mit ben Wortendes 
giGen Johannes Chrpfoftomus gu ſchließen) fier eine Za⸗ 
che die eo wert ift, daß man in der Kirche dariiber 
frcbe; die es wert ift, daß man uns daruͤber gern 
@béce. Fuͤr dens Frieden fprechen wie 3u euch: 
md was ſteht einem Deiefter Gottes fo gut, ale das 
VDolf zum Frieden 3u bereden? Lo fer ein Ende! dle 
Unordnung bére auf: denn das ift Gort gefEllig, und 
dem gottfeligſten Monarchen angenem. 

Gegeben in Unſerem biſchoͤflichen Wohnſitze gu Koͤniggraͤ 

ben 20 YEovember 1781. , 
Zohann ·Leopold 
Biſchof. 


27. 


Bon der ehemaliges Intoleranz in Aur 
Pfals, 1779: Actenmaͤßiger Bericht. 

Hier exfcheint das protiiemorian, bas dex refurmirte Rive 
chen Rat in Heidelberg, {einem unter dem 16 Jan. (779, an 
den Kigig bon Preußen erlaßenen BittSchreiben beigeſchloſſen. 
Pre neufFe Religions Verſaſſung und Keligions Streitigkei⸗ 
tem dex Reformirter ws der UnterPfalz ( eipsig, 1780, 
3) erwinet deffelben ©. 438: meined Wiffens aber ites nod 
nirgends gebructt. | — — 

Befanntlid) haben Ge Kurfl. Durchl. ven PfalzBaiern 

preiéwirbdigft (don vor einigen Jaren eine cigene Commiſſion 
niedergefegt, die dieſen Beſchwerden abbelfen foll. Das deuts 
ſche Publicum ift aͤußerſt neugierig auf bas, was dieſe Commiſ⸗ 
fou ansgeridtet; allein mir wenigitens iſt nod nichts davon 
yu Hanben gefommen. ae | 

Der Ausdrud Jneolerans iff uͤbrigens ganz unſchicklich, 

mb gegen allen Sprad)Gebraud), wenn er von ben Bedruͤ⸗ 

dungen gebraudt wird, die die Proteftanten in ber Pfals vor 

den Katholifen erlitten. — Toleranz und Jutolerang seine 
4 a 
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- allgemein das Betragen Set herrfdjenden Religion, gegen d 
aus Graben oder doc nur nebenher aufgenommene, an: a 
lein hier, in der Pfals, jammerte die herrſchende Religion uͤb 
Intoleranz der tolerirten. S. 


Lange vor Zeiten des sojérigen RKriegs, fo wie unmi 
telbar vor und bet Entitehung ber fogenannten boͤhmiſche 
Unruhen, war die Evangel. Reformirte Religion die allete 
herrſchende in der Kurfuͤrſtl. PfalsGraffchafe am Ryein 
— Alle die anfenlidhen geiſtlichen Guter und Oefalle die 
bei und nach ber Reformation, aus fo vielen betraͤchtlichen 
Stiftern, Kirchen, und Kloͤſtern, in Cin Corpus gufamnmens 
geflefen find, beſaß bie, Hirche diefer Confeſſion ausſchli⸗ß 

— Warend des verderblichen Kriegs, fam der groͤßte 

7 “ay Der Kurfl. Pfaly bald in katholiſche bald in proteftantl- 
ſche Hande: and fo eelitte aud) bie Religions. und Kirdhens 
Verfaſſung dieſes Landes, mancherlei abwedslende Gahict« 
ſale; bis endlich Kur Pfalz, durch den 7ten §. des IVten 
Artickels bes Weſtfaͤliſchen Friedens Schlußes, im Geift- und 
Weltlichen, wieder auf den Fuß hergeſtellt worden, wie es 
vor den Boͤhmiſchen Unruhen, und alſo im J. 1618, gewe⸗ 
fen, Bei⸗dieſer, durch das wichtigſte Reichs Grund Geſetz 
wieder hergeſtellten Religions - und Kirchen Verfaſſung, vere. 
blieb es in der Haupt Sache bis sum J. 1685. In dieſem 
J. errichtete Rf. Rarl, als der lezte Simmerſchen Stamms 
we reformirter Religion ,, mit felnem Nachfolger katholiſcher 
eligion, dem Pfalggrafen Dbilipp Wilhelm von der Pfalie 
Neuburgſchen sinie, gu SchwaͤbiſchHalle einen Succeffis 
ond - und Religions Receß, nad) weldem, in Anſehung bee 
Kirchen Sachen und RirhetGirer, alles in bem Stande, 
_ tole es'der Weſtfaͤliſche Friedens Schluß, und befonders deſ⸗ 
fen [Veter Artickel, feſtgeſetzt hatte, unabdnderlid) verbleiben 
ſollte: nur daß von ben Civil Bedienungen ſowol bei ben Lan⸗ 
hes Dikaſterien, ais aud) den Ober. und Unter Beamten, fein 
Veil der in bem Frieden’ Inſtrument zugelaſſenen Religionen, 


8 d 
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Rf. Ratt ftarb gwar, nod ehe er dieſen von ifm voͤl⸗ 
Rg genemigten Verglich felbft unterfchrieben hatte. Sein 
Sadhfolger aber erfidrte gleid) nach: angetretener Regierung 
ieriichit, daf er allem demjenigen, was in gedachtem 
deglich verbuͤndlich abgepflogen, unverbrischlich 
adbtommen, und das geringfte darwider nicht vornemen, 
ad) DAG es von jemand anders geſchehe, verhangen wuͤrde. — 
Velche Werfidserung er auc dem damaligen Durchl. Kure 
Haale Brandenburg, nod in eben dem J. 1685, erteilte. — 
Barend feiner Regieriing wurde den Katholiſchen gwar ale 
wodrts frele Religionstlebung, jedoch ohne weiteren Noche 
td des prey Reformicten Kirchen Weſens, und der dazu gehoͤ⸗ 
ten Gefaͤlle, geſtattet. 

Erſt im SJ. 1688 und ben folgenden Jaren, haben es 
Ctholici, unter Beginfligung des damals eingebrodynen 
frongbfifcbent KriegeHeers, verfudt, den Evangeliſchen els 
vigg Kirchen Hinweg gu nemen, und ihre teuer erworbene 
Gerechtſame gu fdymalern. Befonders wurden die Fv. Reo 
fereirten, waͤrend diefem, unter der Regiernng bes Rf. Joe 
bean Wilhelm, noch fortbauernden , und fie Pfalz fo ute - 
beichreiblich tranrigen Rriege, fo wie nad) gefchloffenem Fries 
bea, vielfaͤltig gekraͤnkt; und der burd die heiligſten Reichs 
GrarGelese beſtaͤtigte ReligionsSratus, nad) und nod véle = 
lig abgeiatert. 


Dean aufer dem unfagliden Verluſt, welchen das 
Pfalsifhe Reformirte Kirchen Weſen, durch jene befannte 
tem IVten Artickel des Ryswickiſchen Friedens angehaͤngte 
Cauſul, erlitten, hat ebengedachter Kurfuͤrſt aud im J. 
1698 das Simaltancum tn allen den Kirchen eingefuͤrt, die 
ter Katholiſchen nicht durd) ermante Clauful ausſchließlich 
ygefatien waren. — Nicht minder wurde den Reformirten 
en betr aͤchtlicher Teil der geiſtlichen Gefaͤlle nach und nad) 
eatzogen, und den Katholiſchen eingerdaumt; auch ifre Ges 
niffensFreifeit und dffentliche Religionslleburig fo ſehr einges 
ſcraͤnke, daß ifnen, als aaa vermoͤge der in unferm — 

5 ſchen 
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gen Vaterlande Hergebrachten , amb durch Reiche Drun 
Geſetze feſtgeſtellten Verfaſſung, herrſchenden Kirche, fau 
eine geringe Tolerans dbrig zu blriben (chien... 
Ob nun gleich ſaͤmmtliche Hoͤchſte und Hobe Cv. geich 
Staͤnde, ſich damals des verfallenen KurPfaͤilz. Eo. Refo 
mirten Kirchen Weſens eifrig annamen, aud) fo wok bet S 
Kfl. Durchl. gu Pfalz, als bei dem allerhoͤchſten Kaiſer 
Hoje, Die: triftigſten Vorſtellungen einlegten: fo haͤuſten fii 
doch die Religions Beſchwerden von Tag zu Tag immer met 
wnd wurde nidt ehender etwas zweckdienliches erreicht, al 
bic im 3.1705, durch die preiswuͤrdigſte allerhoͤchſte Ber 
mittelung und werktaͤtige Unterftigung Se. damals glorwuͤt 
diaſt regierenden Rénigt, Preuß. Waj, die bekannte Run 
Pfaͤlz. ReligionsDeclaration erteilt, und der derſelbe 
angehdngte NebenReceß errichtet worden: welche beidi 
nicht allen damals vollgiehen ju faffen,. fondern aud bir 
finitéqg, bis marr voir gefamrsten Reichs wegen, fidy der Ne 
figtonsGrauaminum halber etwa anders vergliden, oder ti 
beffen Entſtehung eine Comitial-Decifion erſolgen moͤchte 
unverbruͤchlich zu halten, feierlichſt zugeſagt ward. 
Weie aͤußerſt billig und nachgebend * man, bei Gr 
richtimg diefes Interims Dergleidys, gegen den katholi— 
ſchen Religions Teil gewefen; und wie viel dem fenliden Ver 
langen, einen Teil der wol erworbenen Gerechtſame un 
te 


* Hier hat, in der mit sugefommenen Abſchrift, ein Ungenann: 
ter folgende Nofe beigefegts "Sa wol waren die Ev. Refor: 
mirten billig und nachgebend; dent fie batten mit grofen 
Recht auf dte Miederherftelliing des Weſtfaͤliſchen Friedens 
als des vornemſten Reichs Grund Geſetzes, dringen fonnen,obni 
pon einem andern Bergleide was wiffer gu wollen. Ich feb< 

aber ſchon vor, wie es der Reformirten gehen wird: fie wer: 
den gezwungen feyn, liber ihre heiligite Geredytfame mit den 
Katholifen fo lange Bergleidye einzugehen, bid fte ſich endlich 
von Haus und Hof hiuweg, und gum Lande hinaus, berglis 
chen haben,. S. | 
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fer Mitbuͤrgern anderer Religion ruhig befiger. gu koͤnnen, 
aufge opfert worden: erhellet offenbar daraus, daß die Ka⸗ 
Qotitch-n, gegen den Statum Pacis Weftfalicae, in Staͤd⸗ 
m, wo fie keine, die Reformirten aber 2 oder merere Kir⸗ 
ora beſaſſen, Eine ausſchließlich, von dem Kirchen auf dens 


hade aber, fo wle von ſaͤmmtlichen geiſtlichen Gefillen, ztel 


burdy gedachte Declaration erhalten haben. 

So gegrimbdete Hoffnung man nun heger fonnte, die 

Neformirten wirden, durch Hefe Nachgiebiqkeit, in deſto ans 
geſtoͤrterem Genuß ihrer uͤbrigen Religions Rechte, verbleiben, 
mb mit gleicher Milde, als ihre katholiſche Mitbuͤrger, be⸗ 
dendelt werden: fo ergeigte ber Erfolg doch bald das Gegen⸗ 
tf. Die in der Relégionis Declaration enthaltene Verords 
anges, wurdes gum Teil gar nicht, zum Teit gleich ane 
aglid> nur auf eine ſehr unvollfommne Art, volljogen, in 
manhen Puncten audp gerade dagegen.gehandele. 

Wie ſehr die Religions Beſchwerden aller Orten, indere 

Geren 1719 und 1720, ſchon wieder angewachfen waren; 
wh wie man es hauptſaͤchlich der allerhoͤchſten und hoͤchſten 


Permittelung proteſtantiſcher gekroͤnter Hdupter und Repu⸗ 


-— 


bifen, befonbders aber der allerhuldreichſten UnterftéGungdes - 


waves Kurpfaͤlz. Cv. Reſormirte Kirchen Weſen unſterblich 
verkaters allerhaͤchſten Koͤnigl. Preußiſchen Hauſes, zu dane 


ken fe, daft einige Haupt Beſchwerden abgetan worden: 


Kegt aus ben Actis publicis am Tage. 
Es iſt nicht die Abſicht, in dieſem alleruntertaͤn. Pro Me⸗ 


moria die Schickſale des Kirchen Weſens von jenen entfernten 


Seken yu erzaͤlen; fondern nur bers gegenwartigen weiter Ab⸗ 


Gand der Sage deffelben, vor der in ber RelighonsDeclasacion 


fefigefegten Ver faffung, und den Grund ber bangen Beforgnis, 
jenes ſich immer mer naͤhernden ganglidjen Ver falls, burch ete 
nige Haupt Beiſpiele ing Licht zu fegen. Man ift abet welt 
eatfernt, Gr. fest glorwuͤrdigſt regierenden Rarft. Durch. 
ner Den allermindeſten Anceil an dieſen Veranderungen zuzu⸗ 
ſchreiben. Auf Sas vollfommenRe uͤberzeugt, dag — 
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dieſelbe gleiche huldrelche Landesvaͤterliche Gefinnungen, g 
gen alle getreue Untertanen, ohne Unterſcheid der Religion 
hegen: erlaubt man ſich nicht den geringſten Swelfel, dieſ 
faufte, menſchenfreundliche und gerechte Fuͤrſt, werde all 
und jede ware Beſchwerden, wenn fie nur gu deſſen grindl{i 
cher Kenntnis gelangen, von felbften abguftellen geneigt ſeyn 
Da aber der Schranfenlofe Cifer eines grofen Teils der Fa 
tholifden Geſchichlichkeit, und der meiſten Veamten, di 
ſaͤmtlich diefer Religion find, ſchon ſeit langer Beit alles dar 
an febt, daß die gerechten Klagen bes RKirchenRats, entwe 
der gar nide, oder in einem gang falfdyen Sidjte, vor der 
Thron des beften SandesHerrn kommen; da ein grofer Teil der 
Mitglieder Hdherer Difafterien, diefes Unternemen durchaus 
gu begiinftigen ſcheint; da endlich nicht wenige wichtige Bes 
eintrddjtungen, ſchon vor der jetzigen Negierung entſtanden, 
und fo veraltet find, daf ihre Abftellung wirflid) mit nide 
geringen Schwierigkeiten verfudpft ware: fo muften die biss 
_ + herigen oft widerholte KirchenRaͤtliche Verſuche, meiftens 
elſchlagen; und bedarf es allerdings einer weit hoͤheren Fire 
ſprache, wodurch der Weg gue preiswuͤrdigſten Gerechtigteitse 
Siebe bes Durchlauchtigſten LandesHeren, wieder gebant, — 
und die von den, katholiſchen Ciferern gemachte Hinterniffe 
vereitelt wuͤrden. | 

Welche Fuͤrſprache aber wuͤrde der Verfaſſung gemafer 
ſeyn, welche koͤnnte bei dem KurHauſe Pfalz einen groͤßern 
Eindruck machen, als bie von dem groͤßten und Anbetungs⸗ 

wuͤrdigſten Regenten, nicht ſeines Zeit Alters, ſondern der 
Welt, von Sr. jezt glorwirdigft regierenden Koͤnigl. 
Pteußiſchen Majeſtaͤt? 

Die auffallendſte, und dem KurPfaͤlz. Eo. Reformirten 
Kirchen Weſen am erſten den Untergang drohende Verſchie⸗ 
denheit der Religions Declarations⸗maͤßigen und ber gegen⸗ 
waͤrtigen Verfaſſung, ſindet ſich bei dem Corpore der geiſtl. 


Adminiſtration. — Dieſes ſoll, nach 9. 37 der sim 
pos OG Bi pad — e⸗ 
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Declaration, in 2 fatholifdhen und 2 reformirten Raͤten und 
worigens Bedienten beftehen. Jezt aber find, aufer einem 
vcholi ſchen Prafidenten, 28 Rdte, und gegen 70 Gubale 

mDBediente, ohne die Recepturen gu zaͤlen, dabei ungeſtellt. 
hh Dern unmittelbor auf die Rel. Declaration gefolgter 
J 1706, Foftete pie Erhaltung deffelben 6276 fl qr. Er. 
jm J. 1775 aber 33358 fl. an Geld, 996 Malter Korn, 
53 Mitr. Gerfte, 269 Mitr. Haber, und 75 Fuder Wein; 
teven Haben Catholici 19328 fl., $81 Mitr. Korn, alle Gers 
fe und Haber aflein, und 45 Fuder 1 Ohm Wein, — mit⸗ 
ia 5498 fi. an Geld, 168 Mitr. Korn, ¢3 Mite. Gerfte, 
% Mitr. Haber, und 10 Fuder2 Ofm Wen, mer, als 
idormati begogen, ungeadytet fie nur 7! gu dieſen Safter 
oucurriren, — und alfo gegen 9798 fl. an Geld, 2608 
Rie. Korn, und 29 Fuder s Ohm Wein, mer empfangen,- 
aa | ae 


Diefe bem reformirten geifil. Acrario hoͤchſtnachteiltge, 
wbbaffelbe bei fernerer Fortdauer notwendig erſchoͤpfende 
An mw beſolden, riret aus einer mifverffandren Stelle des 
§.36 der Rel. Declaration her. Es heißt darinn: "die 
itrigen 2, deductis pro rata oneribus, Uns gu unfer freien, 
Dispettion verbleiben follen,,. Woraus man nach und nach 
bie Folge gezogen, daß die Galarirung des gangen Adminle | - 

rporis, weldjes damals mir aus 4 Raͤten und ele 
bigen Unter Bedienten beftanden Hat, uun aber gum. Erſtau⸗ 
as augewachſen iff, aud) nad) bem Cerhaltnis der 5 und 2 
gihefen mie: da denn boc hoͤchſt warfdeinlidandre gee 
meiaſchaftliche onera gemeinet, wie aud) nod) im J. 1730 
te Caſſirers Beſoldung, und die Didten felbft noch im J. 
rf, aus jedem Teil Privativer Caffe bezalt und verrechnee 
wecden, Aud) wuͤrde die fernere Fortdauer der Concurreng zu 
74, zulezt die hoͤchſt traurige, und dabei duferft unſchickü⸗ 
de Folge haben, daß die Verwaltungs Koſten in Anſehung dee 
Neſormirten fo viel betruͤgen, daß ſuͤr diejenige, deren Guͤ⸗ 
tr und Gefaͤlle verwaltet werden, die Geiſtlichen und —7— 
J Die⸗ 





co 
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Diener naͤmiich, und dle Erhaltung der seifflidheh Gebãude, 
nichts mer uͤbrig bliebe: welchem Falle man (don ziemlich 
nahe gu ſeyn ſcheint. | 
$m legtverflofinen, mit einer relchen Frucht Erndte gefege 
neten 3.1778, hat die geiſtl. Adminiſtration, nicht nur eine Un⸗ 
gleich groͤßere Menge vow allen Gattungen Getreites , ale 
gewoͤnlich iſt, eingenommen, ſondern dieſelbe aud) groͤẽẽten⸗ 
tells in einem ſehr anfenliden Preife angebrachts Nicht min⸗ | 
der hat diefelbe 15000 fi. aus verfauftem Hollaͤnder Holze ete 
ſoͤſet: andree gum Teil betraͤchtlichen und gleichwol nicht jaͤr⸗ 
Lich fallenden Einname, nitht einmal yu gedenken. Würden 
nun thre Geſaͤlle, als ble Grundfeſte des aͤußerlichen kirchli⸗ 
chen Wolſtandes, ohne welchen der innerliche ohnedem auf⸗ 
Set, gowoͤnllch zur Befirektung der noͤtigen Koſten zureichen: 
fo hatte man in dieſem Jar nicht nur dle Beſoldungen berichti⸗ 
gen, und das ordentlidhe BauWeſen fortfegen und erhalten, ſons 
bern aud) noch einen betradhtlidyen Tel det Dorher gemachten 
Schuldentiigen koͤnnen. Ha aber, nach ben bereits vor Langit ge⸗ 
ſchehenen Frucht Verſteigerungen, wodurch belnahe der ganze 
Borrat verkauſt, und die meiften Gelder ſchon wirklich an die 
Caſſa gelieſert worden, und nach oberwaͤnten Einnamen, nicht 
einmaldas 2te Beſoldungs Quartal gegeben, viel weniger die 
vorjaͤrige KirchenRaͤtl. Accidenzien, und die zum Teil ſchon me⸗ 
rere Jare rackſtandige WeinSalaria, in Geld bezalt werden koͤn⸗ 
nen; da ſerner die Reform. gelft. Adminiftration mit dem, was 
fie gu den gemeinſchaftl. Schulden beitragen muß, in den leztern 
aren gegett 70000 fl. aufgenommen fat’, und viele aͤuß erſt 
nitige Gebdude und Reparationen, gum umausbleiblichen 
finftigen groBeren Schaden, jest vicht gu carificiren vermag: 
: fo zeiget (ich offenbar, daß dieſelbe, bei der wirklichen 
Verfaſſung, (hlechterdings vide beſtehen koͤnne, ſondern 
gleich einem unheilbaren ſchwindſuͤchtigen Koͤrper , nach und 
dach entkraͤftet werde, und binnen nicht langer Zeit in gaͤnzli⸗ 
chen Verfall geraten muͤße; der um ſo ſchleuniger erfolgen 
wird, als man neuerlich auch beſagte Geiſtl. Adminiſtration, 





gegen 
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gegen ben klaren Inhalt bes §. 36, nach welchem dle utwa 
vorHhandenen Gridte oder Wein, unter dem gemeinen Land. 
Sreis, und ohne bares Geld, niche Segert, aber durch einey 
Vor fehufF geſchmaͤlert, auch unterm Namen der Landes Ret- 
ag und Schurtzes nicht verlangt werden follen, ſogar mit 
gwalttatiger Erbrechung ihrer Speicher, gendtigetHat, den 
Untertonen anſenliche Frucht Vorſchuͤſſe gu tun. . 
Die Beſetzung des AbminiftrationsCorporis -éff aus 
wareren Granden RefligionsDeclarations:widrig, Wen. ets 
wr Dr&fidencen erwaͤnet diefelbe nidjts: vielweniger fa 
aber Abſicht dieſes Receſſes gemaͤß (enn, daß berfetbe jebes⸗ 
nien fatholiſcher Religion iſt; da es in ſeiner Macht ſtehet, 
& Commifiiones und Geſchaͤfte auszuteilen, und dadurch 
ba fatholifdyen Religions Teil auf eine unglaubliche Art zu 


ſtigen. 

Daf, die Geiſtl. Adminiftracions-LinterVediente in 5 
Refermirten Geftehen follen, iſt gwar ausdruͤcklich § 9 tes 
Naben Receſſes gnaͤdigſt verfehen: wird aber fo wenig beolra 
adktet, daß wirklich bei der Ranglei mer Katholiſche als Re⸗ 

fermirte angeſtellt find. Wie dant befonders anmerfungee 
wert iff, daß, außer bem Praefidio, ter Erpeditor, Rani | 
Wiener, and KanzleiReuter, auf die es beim Gang der | 
Gekhakte nicht wenig anfimme, jedesmal fatholifder Relte 
gion find; und die réeformitte Adminiftration nod neuerlid) 
diele Muͤhe gehabt Hat, nur einen Boten ihrer Religion zu 
erhalten, da bod) drei Fatholifche Boten 5 Sold von ibe - 
. Bel den Recepturen der Gefalle, herrſcht eine 
noch grdfere Ungleichheit; ſtatt daß > der reformirten Reli⸗ 
giou ſeyn ſollten, befinden ſich wirklich 26 katholiſche bei den 
zemeinſchaftlichen Recepturen, 8 Evaug. Lutheriſche, und 
mr 43 reformirte, angeſtellt; fo wie jezt ein Katholiſcher auch 
enf bie eingige Privativ reform. Collectur Boxbers die Ads 
junction erhalten Gat, und alfo die Erhebung der Gefaͤlle bie 
ke Riche, meift andern Religions Verwandten anvertraut . 


worden, die es im Fall cines Receſſes gemeiniglich dahin gu 
— — ver⸗ 
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veranſtalten wifftn, daß beinahe alles auf bie 5 fale. | Bel 
Beſetzung diefer Stellen wird der KirchenRak, wie es doch 
wbgedachter §. g bes Neben Receßes verordnet, niemals mer 
gehoͤrt. Go wie an den KirdyenRaclichen Vorſchlag, bei ber 
Begebung der Kirchen Rats Stellen, nach dewr§..1 bes Me⸗ 
hen Receſſes, (chon felt langer Zeit nicht mer gedacht wird. 
Der rate §. der Religions Declaration enthaͤlt die 
Perfidherung, daß niemand der Religion wegen von der 
Magiſtratur ausgefchloffen feyn foll: und dech iſt es unldugs 
bar, daß felb(t die DorfGerichte auf die ungleichſte Are bea 
ſetzt werden, undfo gar an foldyen Orten, wo fie kaum den 6ten 
Teit der Einwoner augmachen, ihren dock das Uebergewicht 
bleibt, ' Wie dann ble Schultteißen, Anwalde, und andere 
Gerichts Perſonen diefer Are, wenn anders katholiſche 
an einem Ore befindlich find, faft iedesmal von diefer 
Neligion genommen werden, urd ein Evanqeliſcher Schult⸗ 
teiß, auch an Orten, wo die anſenlichſten und reichſten Ein⸗ 
woner alle Evangeliſcher Religion find, eine große Seltenheit 
in Rie Pfals iſt. | | - 
| ‘An SradeDirectoren., auf die bei der Staͤdtiſchen Ge⸗ 
richtsbarkeit alles ankommt, fo wie aw ſaͤmmtliche Beamten⸗ 
Stellen auf dem Lande (2 oder 3 der geringſten ausgenom⸗ 
men), iſt far einen Proteftanten gar nicht mer gu gedenken. 
Aud) werden fie von der Regierung, OberAppedation, Hofe 
Geridt, und andern Difafterien, noch wirklich gaͤnzlich aus⸗ 
geſchloſſen: wodurch die beften und alteften einheimiſchen Fas 
milien faft alle zuruͤckgekommen, und der nod) minder betraͤcht⸗ 
liche Teil katholiſcher Untertanen, dem ungeachtet, bei weitens 
Dee herrſchende geworden. C 
Die Collifionen, die faft unvermeidlicd ſind, wena Un⸗ 
tertanen verſchiedener Religionen jederseit von einem Richter, 
der ber Religion des einen Teils zugetan iſt, Recht geſprochen 
wird, wenn felb(t ganze Evangeliſche Corpora ſich in mans 
chen Fallen einem ſolchen GetidtsSwang unterwerfen muͤſſen, 
nicht gu erwaͤnen: fo liege hierinnen aud ber ene 
da 


7 


-~ 
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tof bie wenigen proteftantifden Corpora, der KirchenRat, 
Gft{. Adminiftration reformirten und folglid arid) Catholis’ 
en Teils, und das EheGericht, zum großen Nachteil des 
rumirten geiſtlichen Aerarii, als woraus KirchenRat und 
Erericht ganz, die Adminiſtration aber gu $, beſoldet wird, 
hie dbberfe6t werden. Denn da die zalreichen reforminten 
imrtanen, beinabe von allen andern Bedienungen ausge⸗ 
offen find: fo bleibt den Srudicenden dieſer Religion 
tae andere Zuflucht dbrig, als bet einem diefer Corporum 
kidebert zu werden. | 
Die Verordnung des §. 49 ber Rel. Declaration,  ~ 
wh welchem in ben birgerlidjen Gpitatern, Waifen-, und ~ 
temfdafern, jede ReligionsVerwandte, nad bem Vere 
bieuis Ber 2 und stel aufgenommen werden follen, iſt fo ſehr 
tfn aller Uebung gefommen, daß in vielen Haufern viefer 
At, be ohnedem Catholici ausidlichlidh verwalten, gar 
lene Reformirte, oder hoͤchſtens nur ſehr wenige, die die 
Rowen nad Willkuͤr aufnemen, angetroffen werden. Miche 
mister werden die grefien Almofen, ſo nad) §. 47 demjeni⸗ 
gm tell, Der vor Der eingefirten Gemeinſchaft ober Teilung 
in deren Beſitz gewefen, gehoͤren, und von demfelben priua- 
tue adminiſtrirt werden follen, ven der katholiſchen * 
tet whens als gemeinſchaftlich angeſehen, deshalben von 
den Beamn die Rechnung abgefodert, und dem Kirchen⸗ 
Rot * neh und nach bie Aufſicht daruͤber entzogen. 7 
Daf die, in §. 1 und 2 enthaltene Verfiderung einer 
meingeſchraͤnkten Religions- und Gewiſſens Freiheit, nicht 
dechaus beobachtet werde: leren die auch in den lezten Ja⸗ 
tea nicht ſelten vorgekommne Faͤlle, da reformirte Kinder, 
aus 





eAllgemein hoͤrt man freilich in der Pfalz, daß der Kirchen⸗ 
Ras ſelbſt viele Schuld dabei gehabt; indem er ebedem, groͤſ⸗ 
fren Teils, ans feilen und eigenndgigen, ‘ober fetgep und =; 
cdenden Gentes, beftandens wovon jene alles unternommen, _ 
| mb diefe fein Maul dabei aufgetan atten. S. ‘ 
° Geasetn;. I: 2- M 


* ⸗ 
e 
| | 
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> 
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Geiſtlichkeit, vom RivcenMat ſchon wirklich ansge(ipeie 
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aus gang nichtigen ober wenlaftens ſehr zwelfelhaften Gruͤn⸗ 


den, via facti hinweggenommen, und in dem Mannheimer 


katholiſchen Spital und Waiſen Hauſe erzogen, auch wenn 


bie Zuredungen zur Annemung ber katholiſchen Religion unzu 
laͤnglich geweſen, gemeiniglich mißhandelt worden; woven Ric: 
chen Rat die actenmaͤßigen Beweiſe in Hinden Gat, 

Mach dem §. 3, ſtehet es in dem uneingeſchraͤnkten Will 


kar der Verlobten verſchledener Religionen, ob fie EhePac⸗ 


fen eingefen, ober es bel der gemeinen Gerorbnung, nad wel⸗ 


cher die Kinder bem Capiti familiae folgen, befaffen wollen. Cin 


never Befel madjt eben bie vor dem Fatholi(chen Richter eins 
gugehende Cheberedungen notwendig: wobei dergleiden Dew 
fponfatis gewoͤnlich fo viele Edyvilerigfeiten in ben Weg 
gelegt werden, daß der proteſtantiſche Teil zulezt gemeinigq. 
lich nachgeben, und die Kinder in der katholiſchen Religtor 
gu laffen, verſprechen muß. — ! 

Das in der Kirchen Rats Ordnung feltgefeste , und im 


S. grber Rel. Declar. beſtaͤtigte, Anſeben des KirchenRats, 
iſt beinahe gaͤnzlich erloſchen; und die ihm zuſtehende geiſtl. Wea 


richtsbarkeit fo geſchmaͤlert, daß er ſich nicht ſelten außer Stand 


geſetzt ſieht, die ihm untergebne Geiſtliche und GoulDienee 


du der erfoderliden Zucht und Ordnung gu Halten. — Falk 
alle neneré Beifpiele ber gegen ſchlechte Geiſtliche vorgelerten 
KirchenRaͤtlichen Uncerfud) ‘und Beffrafungen, Gewdren es 


leider, daß dlefelbe gegen den RirchenNat gar leihe Shug 


und Unterftigung finden, ihre geiſtliche Obrigkeit, auf eine 
hoͤchſt Gefegwidrige Act, fatt immer zur Partie ju. madden 
wifen, und alsdenn derſelbigen, gue unbefdreibliden Here 
getnif und Verderben unfree Kitchen, ungeftraft Hohn fpree 
Hen. —— Mit gleich gluͤcklichem Erfolg Haben es auch 
Presbyteria verfucht , fic) der KirchenRaͤtlichen Auffiche gu 
entziehen, und deshalb cur allzuguͤnſtiges Sehoͤr bel der 


7 KurPfaͤlziſchen Rogierung befunden, 


Auch wurde der vor einigen Jaren, auf Verlangen der 


ene, 
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benz, in der’ Kirchen Rats Ordnung gegruͤndete, und noch in 
dieſem Jarhundert unter der Durchlauchtigſten katholiſchen 
Lubes Herrſchaft gebruͤuchlich· Synodus, oder Zuſammenkunft 
ctlicher Inſpertoren unter des KirchenRats Auffide, 
rad{iellig gemacht *. a 
Miche weniger hat ble Kur Pfaly, Ev. Neformirte Kir⸗ 
henBVerfaffung, durch die einige mal vergenommene Vere 
werfung und ganglidje Abdnderung der vom KirchenRat vers 
fugten Pfarr Beſetzungen, eine ſtarke Erſchuͤtterung erlitten⸗ 
Dei einzelen ReligionsBeſchwerden, deren in einem jee 
den Ober Amt nicht wenige vorhanden find, gefchiehet es gwar 
manchmal, daß die Verſuche dniger Seamten, den Refor⸗ 
tirten neue Bedrangniffe sugufiigen, urd) dle um Gefebe 
mafige Hilfe angerufene KurPfaͤlz. Regierung verettelt were 
bea: felten aber wird der Beamte, fo aͤußerſt Necheswidrig 
enh fein BWerfaren gewefen ſeyn mag, mit einem Verweiß, 





oer einer andern dem Vergehen angemefenen Gtrafe, bee . | 


key; daher diefe gemeiniglid) widerholt, und nur allguoffe 
exegefiiet werden. 7 F Ld 
Endlich entipringen , felbfl ans ber Verfaſſungswidrigen 
Art, womit man die alten Beſchwerden bisher abzutun ge 
fuck Gat, nicht felten neuere und eben ſo nachtellige Beein⸗ 
tridttiqungen. Anſtatt dergleidjen Sachen mit dem Kirchen⸗ 
Rate communicative abzuhandeln; maßt (id) naͤmlich die 
gang lacholiſche Kur Pfaͤlz. Regierung die alleinige Unterſu⸗ 
dung and Entſcheidung an, ohne den KirchenRat weiter ets 
wos wiſſen au laſſen, als daß man die Sache unterſucht habe: 
und darauf alſo gu ſprechen bewogen wot den ware. Diefe Bes 
hoͤrden find alle mit katholiſchen 8Subjecis beſetzt; und nicht 
ſaten ritren die Beeintraͤchtigungen von ihnen ſelbſt her, 
auch iſt dieſes der Weg, auf dem man, ſeit ſehr langer Selt, 
be Abſtellung der ies “year zwar eifrigſt, aber 
2 meren⸗ 





Siehe hievon bie nächſt folgende Beilage ©, 180. S6,. 
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merenteils vergeblich, geſucht Hat, und auf welchem imn 
wieder neue erwachſen ſind. 
Alles dieſes ſind nur Queſlen der einzelen Beſchw 
den, die bier anzufuͤren, viel gu weitlaͤuftig ſeyn wuͤrde: 
wie man dann den, von dem, in ber Religions Derlaratuc 
- §.15 beftdtigten, Sponhelmifchen Vertrag, gang abweid)end 
weliglons⸗ und KirdhenZuftandbdes Ober Amts Rreuznac9— 
die auch, nad) erloſchenem Jeſuiter Orden, nicht erhltene Refi 
tution bes Stifts Neuburg, und der Schaffnerei Brand 
weiler und Winzingen, dle ber geiſtl. Adminiftration ut 
ben reformirten Pfarreien fett mereren Jaren, unter de 
Vorwand bes MovalZehenden, gegen bie Mormal sare en 
zogen, die nod) nidjt abgetragene, im §. 7 des Receffes e 
wante, HaberGelder, und anderevon der KurPfaͤlz. Hof Kar 
mer gu fodern habende Ruͤckſtaͤnde, ben außer den namentli 
ausgenommenen Stiftern und Pralaturen, von ben ubrige 
elftlidjen Corporibus bes OberAmts Germereheim, is 
‘. 11 bes MebenReceffes, Reformatis gwar zugeſicherten Ord 
ten Teil, und die in ber KirdenTeilung ebendenfelben zug 
fallene, aber nile erhaltene ftrittige Rirchen, außer ander 
ia Foderungen diefer Art, vorjezt nur erwaͤnel 
will. a 





J Beilage oe 
Zur Crlinterung ded furs vorber ©. 179, und bereies oben Bri 
wechſ. XXV, ©. 39, beruͤrten Facti, wegen dex, auf Veranl 
fung dee Kirchen Rats ſelbſt, geſchehenen Ubftellung der 
Conventuum claffioorum bei ber céformirten Geifllidys 
keit tn KurPfaly. 
Kurfaͤrſt Friedrich III Hatte, in der KPfaͤlziſchen K 
chen Rate Ordnung, gewiſſe Synoden, ober jaͤrliche Zuſa 
menkuͤnfte der Pfarrer, in jeder Inſpection oder Kla 
verordnet, und dabei zugleich verfuͤget, daß, ſo oft es 
Moe erfoderte, KirchenViſitationen vorgenommen werd 
ſollten. (Rf. Friedrich IV ſoll, wie man mid = 


| 
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geich falls eine Synodal Verorbnung haben ergehen laſſen, 
te ich aber nicht gu Geſicht bekommen fan). Didfer heil⸗ 
nen Vorſchrift it wol mer, als roo Jare, in den KPfaͤlz. 





tdamirten Kirdjen nachgelebt, und ſolche durch verſchiede⸗ 


me — Kfuͤrſtl. Reſcripte, von Zeit gu Zeit, verbeffert 


ae 1683 aber, unter Rf. Rael, wurden ſtatt der Syn⸗ 
en die fogenannten Conuentus claffict eingefuͤrt, und eine 
iefondre Verordnung gum Dru befördert.  Diefelbe if 
wa, fowol nad) der Vorrede,. als nad dem Saale felbſt, 
wit allein bem Kirchen Rat, ſondern allen Inſpectoren, Pfare 
.tea, und andern Kirchen Dienern “sue ſteiſfen Handhabung 
wmiguldigen Beobachtung ernfilid” anbefolen, und babes 
kimbers verorbnet worden, daß folde, wie fich der Durchl. 
Bafafer S. 29 ausbridt, eine Handhabung von aflen an 
‘ten Ocduungen, naͤmlich der RirchenOrdnung, der Katee 
diakens. , Presbyterial-, Almofen>, und SdulOrdnungen, 
— ber Beſtellungs Puncte der Kirchen · und Schul⸗ 
Diene, ſeyn, mithin dieſelbe die Abſchaffung aller der in 
Sirgen und Schul Weſen ene Mishrdude zum G⸗⸗ 
geafiand haben ſolle. 
Ven dieſer Zeit an, Gat nun ber Kirchen Rat dtefe Com 
sestus claſſco⸗, als ein vorzuͤgliches Stuͤck der reformirten 
Kiechen Verfaſſung, angefehen, und daher in den. Jaren 1739 


47) 4,90, und 52, an die ſaͤmmtlichen Inſpectionen odes ~ * 


Kloffes, bie mermal wieberholte geſchaͤrfte Befele ergehen laſo 
fn, daß die bisher, gum grofen Misfallen, .unterbliebene 
Conuentas claffici, gue Erbauung und Erhaltung guter 
Sriuung, fo gat uniter angedrohter Suſpenſi ivit, wieder vors 
gammen werden follten. Nun haͤtte man freilid) nicht 
gaubes follen, daß der KirchenRat, welder die Haltung 
be Conuentuum clafficorum ſo nachdruͤckſam eingeftharft, 
daa berjenige fenn follte, der foldye, einige Sare hernach, gu 
vechieten ſich beifommen faffen wuͤrde? 

Wein dies geſchah — Denn als man vor Sei⸗ 
M 3 : ten 
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- ten verfiedener Klaſſen wargenommen, daß im Kircher 
Wefen ſich vile Misbraͤuche eingeſchlichen, verſchledene Geiß 
liche auf eine unerlaubte Are gu ihren Pfarreien gelangt, un 
hieruͤber nicht nur große Bewegungen entſtanden, ſonder 
auch verſchiedene Klaſſen nachbruͤckliche Vorſtellungen daa 
gen bei dem KirchenRat angebracht, und ſowol auf die Al 
ftellung ber Misbrduche uͤberhaupt, als auch dahin angetre 
gen atten, daß hinfuͤro alle Kandidaten und SchulExrpec 
tanten, bei Erhaltung eines Dienftes, mittelſt Abſchwoͤrun 
bes Iurameriti Simonia purgatorii, fic) von aflem BWerdad 
te reinigen follten: fo wurde, weil die i forvof bile 
fiber, als tiber die Haltung Conuéntuum clafficorum, it 
Rate getellt waren, auf Veranlaffung ver wildriggefinnre 
Kirchen Raͤte, unter dem 14 Febr. 1754, vesfalls ein B 
riche an chof erſtattet; den Snfpectionen aber vorlauftg, ur 
nod vor Cinlangung der hoͤchſten WidensMeinung und Gen 
migung, bie man fic aber gum voraus als gewiß verfpr 
chen fonnte, unter dem 13 (af beffelben Jars befole: 
“bie Conuentus claficos, aus echeblichen Urſachen, bi 
auf weitere Derordnung einsuftellen,,. Auf die von de 
Kiaffen beim Kirchen Rate fogleidy hierwider Abergebene Ge 
gen Vorſtellung, wurde denfelben aber, ftatt der Reſolutior 
ein Kurfuͤrſtl. Refcripe vom 23 Jul. 1754 gugeftellt; wo 
inn anbefolen wurde, die von mereren Kurfirften ſo heilſam vet 
ordnete, und gum augenſcheinlichen Mugen bes Kirchen Weſen 
fo fange Seit beſtandene Gynoden ober Conuentus Claffico: 
als einen Lingriff in die AobeiceRechre, und ais eir 
Verletzung der RirchenRaclichen Auetotitaͤt *, ferne 
hin ſowol, als aud) die Einfirung bes juramenti Simoni 
purgatoril {, zu unterlaſſen. — 
Mc 


© Man denke ſich dew Kirchen Kat als ein HberHaué, un 
bie Synoden als ein UnterParlement ¢ fo ift klar, daß jener b 
dieſer ihrer Vernichtung fo gut, wie der Hof, gerann. © 
ft Warum der damalige Kirchen Rat die ſem Eide fa gram wa 
wird aus ber oben citirten Neuſten Religions Vesfaffung ! 
\ Gs 49. folg. begreiflich S, 
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And hleruͤber machten die Kiaffen neuerlid) dringende 
Vorſtellungen beim Kirchen Rate, und trugen, in Ruͤckſicht 
ba flr bas Kirchen Weſen daraus entftehenden fo bedenkli— 

dea und hoͤchſt betruͤbten Folgen, dahin an, daß der Rirchens 
Sat mit Den fammeliden Riaffen fid) vereinigen midge, um 
le Aufhebung diefes fo nadhteiligen Verbots vom Hofe zu 
wirken. Es wurde aber, auf alles dies, vom Kirchen Ra⸗ 
uber mindeften Bedacht nicht genommen: weldes denn die 
Geiſtlichkeit bewog, daß fie im J. 1755 ihre Bufluche gu des 
Kufuͤrſten hoͤchſteigener Perfon nam, und um die Wiedere 
herſtellung der ifr unterfagten Consentum claficorum untecs 
aigft auſuchte. Da aber die meiften KirchenRaͤte, wore 


wer einige vielen Einfluß bei Hof hatten, diefem Geſuche 


exgegen waren; und ddr Hof felbft aud, bem Anſchein nach, 
tule erwuͤnſchte Gelegenheit nicht wollte vorbei gehen-laffen, 
(és Anfehen und ſeine Macht in reformirten KirchenSachen, 
wir Beiſtand des Kirchen Rats felber , gu erweitern, und 
be Ceiſtlichkeit, durch bas eingelegte Verbot, in die Zukunft 
giaich untaͤtig ju machen: fo war ihr Gefud) von Feiner 
Pkfung. Und durd) den im J. 1756 erfoigten Krieg, gee 
ret bes Gorhaben der reformirten Geiftlidfeit, dieſe und 
whee merere Beſchwerden bei den Garants des Weſtfaͤli⸗ 
fen Frichens anzubringen, vollends ins Steen. 

Usd eb diefelbe gleich, nach geendigtem Kriege, wieber⸗ 
ast besfalig gu verſchiedenen malen, einen neuen Verſuch dein 
KirdhenRat wagte: fo fonnte fie dod) niemals ihren Swed 
erreichen *. — Sierauf — man unterm 99 Aug, 1777, 

| 4 von 








eEinen kuͤnen, hier nicht beruͤrten Schritt, muß fie im J. 
1776 getan haben. In dem KurpPfaͤlz. Antworts Schreiben 
vem 8 Sept. 1779, auf das Preußiſche Interceſſions Schrei⸗ 
ben vor « Jul. 1779, finde ich folgende Stelle> “Ohne if 
spwar nicht, daG bie von ber reformirten Geiſtlichkeit im J. 
91776 bezielte Synodal Verſammlung, AUnftand gefunden ha⸗ 
oh. DieUrfache deffen liegt aber keineswegs in einer oe 

CfOs 








ſchaͤfte, in Unterhandlungen getreten: ſo ergriffen ble vont 
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von Seiten der Rlaſſen, in allem Ernſte bebacht, die Sai 
beiSr. Al Durch. hoͤchſten Perſan in Bewegung gu bringe 
alleinber wegen der Bairiſchen Cebfolge Hleranf ausgebroi 
ne Krieg, Hinterte abermals den weitern Betried der Gad 
— Als man aun aber, wegen dem Heilfamen FriedensG 


BGeiftlichleie bereits (chon vorher als Bevollmaͤchtigte 
waͤlte Infpectores die Gelegenfeit, (id) wegen ben bish 





"+ wrpditen , als ſich fonft ergebenen vielen Beſchwerden, 


> ben DrevPifchen Hof zu wenden. Allein ihre desfalis uͤ 


gebene Vorſtellung der Beſchwerden, langte pa gig 
Weife etroas gu fpde, und belnabe gu ber Zeit an, wie d 


Friede ſchon wirklich abgefthloffen war. Wenn alfo glei 


~ 


— allem Nachdruck darauf angutragen, baf man, von Geiter 


dieſe Sache kelnen Gegen(tand mer beim Frieden abgebert Font 
te: fo haben jedoch Ge Maſt ber Koͤnig von Preußen, bi 
angefirten Beſchwerden fo erheblid) und bedenflidy gefunder 
daß Hdcftdiefelbe, unter bem 1 Jul. 1779, ein ſehr nad, 
druͤckliches Vorſchreiben dieferhalben an Ge Rfl. Durch! 
gu Pfaty Gaben ergehen laſſen. i | 
Da der [Samalige, alfo vom vorigen ſehr verſchleber 


denkende] Kirchen Rat, diefen Schritt ber Geiſtlichkeit in 


Erfarung gebracht, und zugleich vernommen, daß ihre Bor: 
ſtellung geneigtes Gehoͤr gefunden: fo haben einige wuͤrdig 
Maͤnner aus den Kirchen Raͤten es gewagt, im. Rat mi 


des RirchenRats, wenn man fic) anters nicht den gered: 
teſten Vorwuͤrfen ausſetzen wollte, die guͤnſtige Gelegenhei 
„ons Bedruͤckung, noch Hinternis, oder Verfſchließung des Yn: 
„und Vorbringens ſtandhafter Beſchwerden. Die Zuſammen 
_ptanft war, obne die vorhero ſich geziemte Benachrichtigung 
„und einzuholende Landesherrliche Genemigung, allſchon au 
seinen ſicheren Tag angeſetzt; und die Aelteſten des KurPfaͤlz 
„reform. Rirchen Rats ſelbſt, achteten noch dazu ſolche allge: 
„meine Verſammlung weder ſchicklich nod) raͤtlich, Yeu 
fie Religions Verfaſſung x. S. 442.- S. — 
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weeifen, und die fid) bishero angehaͤuften Beldhwerbden in 
m DroMemoria, an Ge Agl. Daj. in Prenfen, gleich⸗ 
pis zelangen laffen, und durch Hoͤchſtdeſſen viel vermoͤgen · 
we Vor ſprache, um eine abhilfliche Maaße derſelben untere 
wigft anſuchen mife. — Hierauf wurde auch wirklich das 
jeder Veuſten Religions Verfaſſung x. S.'496 bereits 
oedruckte] Schreiben des Kirchen Rats unter dem 16 June 
779, nebft bem Dromemoria [ oben 6. 168 — 1§0 ], 
migetelle , folded aber nicht vor allen, auch nice einmal 
vem Kirchen Rats Director, fondern nur von der Haͤlfte dee 
BubenNate, unter(chrieben. Worauf das obdemelote, bes 
msauf bie Vorfiellung der Geiſtlichkeit ſchon ergangne 
Mript, Refolutionis loco, yon Gr. R. M. gugefertiget - 
— 





She man aber noch beim Kirchen Rat von dieſem allerd 
mibigh erlaffenen Vorſchreiben wufte: wurde von Sr. Ae. 
Ducchl. Hoͤchſtwelchen folches vermutlid) durd den ane 
Preagifdyen Hofe ſtehenden Kurfl. Geſandten (chor zugeſtellt 
ra, vem Kirchen Rate anbefelen, daß ſolcher “ole habends 
„Beſchwerden einberichten, und diejenige in ReligionsGad 
„tmn ergangne Befele und Verordnungen angeben ſolle, wels 
ont ved ben GerichtsStellen niche waͤren befolgt worden? 

nl wide man ſolche behoͤrig unterſuchen, und demnaͤchſt, bee 
„verdten Umſtaͤnden nad, fowol der Kurfl. Regierung, als 
„den Dher oumb UnterAemtern, die gemeffene Weifung iugte 
„gehen laſſen, daß felbige, den Kurfl. Befelen gemaͤß, den 
stohandenen Beſchwerden abhelfen ſollen. Man ſeie von 
nhef bisher immer bemuͤht geweſen, die Beſchwerden abzu⸗ 


nun, und habe deswegen and) auf jeden Antrag dic noͤtigen 


ndefele erteilet. Wenn ſolchen nicht ware nadjgelebet wore 
tea, fo fei dieſes dem Hofe nicht bewuft,,. — Hierauf roure 
e aber vom bem Kirchen Rat ein flacchafcer Gegen Be⸗ 
the, welchen alle Kirchen Raͤte, den einzigen Director 
tgenommen, unterſchrieben haben, abgefaßt, und dar⸗ 
lmiehe mannlich geſagt: daß die bisher eingefchlagene fe 

M5. wenig, 


a 
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wenig, als die in Vorlchlag gebrachte Wege, die waren 
|. Mittel wiiren, Wodurch den vielen Befchwerden abgeholfen 


werden kénate. Denn eben diefes fei mit von den Haupt- 


' Befchwerden, dafs der Hof, die Regierung, die Ober. 
und UnterAemter, welche leztete die Rechte der Refor- 
micten vorfetzlich umgeftofsen, und welche alfo, die gra. 
virende Teile feien, fich zu Richtern in jhrér eignen Sa- 
che aufwerfen, und hieriiber entfcheiden wollen ; indem 
doch diefelbe fammtlich katholifch feien, und dahero, ia 
ReligionsStrittigkeiten zwifchen Katholifchen und Refot- 
mirten, als unbefangne Richter keineswegs angelehen wer 
den kénoten, — | J | 
| - Bas nur weiter hierinn erfolgt, fan idh niche mele 
den, weil mein Correfpondent auf einige Zeit die Pfaͤlziſche 
Gegend verfajfen Hat. Oem dufern Vernemen nad, foll 
der Hof, infeinem RuͤckSchreiben an Se Preußl. Maj., 
angefirt haben, daß nur ein und andere unrubige Mitglieder 
des Kirchen Rats fowol, als der Geiſtlichkeit, Oe Triebfe⸗ 
der dieſer vermeintlichen Beſchwerd Anzeigungen geweſen fel 
en’ Dies RuͤckSchreiben ſollen Ge Preuß. Taj, dem 
Kirchen Rat zugeſchickt, und diefer feine weitere Verantwor⸗ 
tung darauf abgeqeben haben, nun aber im Begriff ſeyn, die 
ſaͤmmtlichen Religions Beſchwerden gum ndtigen Gebrauch 
sir oni 2 — — | 
n 24 Sept, 1779 . von Res -. 
4Sept. 1779. [Dae 
~~ * Go lange alfo (chon, les ich diefe Rachricht, und andere 
Acten, dte Ineolerabs in dee Pfals betreffend, liegen; und 
hoffte, daG teils die erwaͤnte vermiſchte Commiſſion, teild die 
indeß exfchienene Neuſte Religions Verfafungz¢, es unndtig 
machen wuͤrde, dergleichen Fragmente in dieſer periodiſchen 
Schrift abdrucken gu laſſen. Wein ver jener Commiſſion iſt, 
meines Wiſſens, ſeither in ver Pfalz, wo man doch fo vieles ans 
- -dredrudtt, nichts ans Tages Licht gekommen. Und das ajaͤri⸗ 
ge Stillſchweigen des uͤbrigen deutſchen Publici, nuͤtzen bereité 
die Heidelberger Bolle & Conforsen gu neuen. Verfolguns 
en, und Deutfdyland, Chriftentum, und Menſchheit entehrenden 
Perfuden; wie naͤchſtfolgende NRum. 28 ausweiſet. S. 
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{Das KurPfalz RuͤckSchreiben vom 3 Sept. 1779, | | 
M gebruckt, in der Neuſten Religions Derfaffung x. S. 


ayo— 4.44. — Aud) die Kal. Preußl. Nachridean den Rire 


anRat vom 19 Sept. 1779, Ebendaſ. S. 445. — Das 
me Schreiben des Kirchen Rats an den Konig, Lbendaf 
6.446: nebft einem beigelegcen ProMemoria ( das nod 
ait tm Publico ift), — Das nenfte iſt, daß der menſchen⸗ 
freunbdliche Rarl Theodor, unter tem Dato Muͤnchen, 
8Maͤrz, 1780,,, eine vermiſchte Commiffion 3u Uncers 
ſuch⸗ und Abeuung Serer in RucPfals.Qanden bie und — 
ds vorwalten mégender Religions Jrrungen und Bee 
Korperden, niederge(eGe Sat : Driefiwech(. XLT, G. 300}, 





——_—Sas 
28. | - 
Profelytenmacherei in dee pfaly. 


Gegen des Hen. Erjefuiten Goll in Heidelberg, ben 24 
Mars diefes Jars gebaltene, ſchreckliche Diſſertation, [boen 
Briefwechſ. LIX S. 295 folgg. J ift fo eben’ herausgekom⸗ 
meas ? ⸗ 4 
Res ziehet die Graͤnzeinie zwiſchen ReligionsLlebe und 

blindem BekerungsEifer ; oder, koͤnnen im Fall, wo eine 
Jodien, ohne Cinwilligung ibres Manns, katboliſch wird, 
ibes Die mit ihr ergeugten Kinder, nach gottliden und weltli⸗ 
chen Nechten, entriffen, und in ber Fatholifdyen Religion ergo⸗ 


en werden ? ; 

Dem Hochwuͤrdigen Herrn Exjefuiter, Franx Xaver Holl, 
bed fanonifden Rechts oͤffentlichem Lever auf der Univerſitaͤt 
Heidelberg, gugeeignet- Leipzig und Bamberg, 1782, 8. 
4 Dogen, 


Das Dogmatiſche dieſer Brochuͤre, die Widerlegung 
be Holliſchen Schein Gruͤnde, uͤbergehe ich hier faſt gang 
Ii, and ziehe nur folgende Faia aus. 

G6. Die Veranlaſſung que ganzen Diipace iff jd 


aft, und ſich gerichtlich (wobei ber Criminal Rat und Sradre 


⸗ 
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| gende Hr. Hoͤll erzaͤlt ſie auch vor ſeiner Dif, aber 3 


a 


1 


Vertuſchung fehr wefenclider Umſtaͤnde), Fr. Ullmaͤnnin 
bes Mannheimer Schutz Juden Elias Hayms Tochter, al 
4.bis 45 Sar, verhelratet mit ihrem Manne 26 Jare, Mut 
eer von 4 Toͤchtern, a mindigen und 2 unmindigen, erg 

ben noch den uͤbereinſtimmendſten Nachrichten der Pract, 
ber Ueppigkeit, und dee Verſchwendung, in einem fo bobes 
Grade, daß fie ohne ifres Manns Wiſſen ihre Kleidungs⸗ 
Stuͤcke mer als einmal verfege, ihr eignes ſehr anfenlides 
Vermoͤgen durdgebracht hat, durch eine wochentliche, ſehe 
freigebige Beiſteuer ihrer Familie, ſeit einigen Jaren erhal⸗ 
ten worden, in eine foͤrmliche Schulden Commiſſion verfallen 


Gerichts Affeffor Lens das Protokoll gefuͤrt S. 20) geaͤuſ⸗ 
fert hat: fie wuͤrde niche katholiſch werden, wenn ibe 
te Freunde ibr 3000 Floren geben wuͤrden: auch nicht, 
wenn ibr Mann katholiſch wirde, und fie ibn bebale 
ten mibffe. Ueber ihren SebeneWanbdel mag dle cyriftlide 
debe eine Decke ziehen. Dieſe Judin melbete fid) beim Dee 
chant Solles, wurde den 5 Jan. 1782 getauft, und erhielt 
ben chriſtlichen Namen Francifta Adetheid,. — 
Silcegreich iſt der Sag S. 14, daß ein Vater, her bet 
feiner befannten, und in buͤrgerlichen Sehag genommienen Kes 
ligion, vor dem Abfalle feiner Frau, fir Erziehungsfaͤbig 
gehalten worden, nad) ihrem Uebergange gu einer andern 
Kirche, deswegen nicht fir unfaͤhig erfldee werden koͤnne. 





Eben fo ber Unter(dhied zwiſchen ob» und fubjectiver Religion, 
; one welchen bie Religion Ravalllacs beſſer feyn wuͤrde, wie 


endelsfons feine, S, 19, | 
©. 35. Vor einigen aren wurbe im der Neuſtadt 
ander Hardt ynd Oppenheim, ein SudenRind aus blindem 
Eifer gue Taufe geraubt. Benedice XIV eatſchled: ware 
bas Kind riod niche getauft, fo foll es den Eltern wieder zu⸗ 
ruͤckgegeben werden; fet es aber (chon getauft, fo fel bie Tau⸗ 
fe giltig, bas Rind’ “edacandim -effe pened Chriftianos, @ 


ule 
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quibus inſtruatur, et cum peruenerit ad ufuin rationis, 
pofle cogs ad perfenecantiam im fide catholics ,. eidemque 
youidendum a-patre, fi habeat in bouis |! . . 

S. 46. Noch vor a Jaren duferte fic ein Eriefuie, 
ba einer Rechts Befragung wegen er Ruͤckker gweter katho 
lay gemordenen Mennoniſtinnen gu ihrer vdterlichen. Rell. 
gu, dahin, daß diefe Maͤdchen, nach dem ftrengen Recs, 
ex Oem Schwerdt vom Leben sum Tod verurteilt 
cerben muͤßten; aber aus beſondrer Gnade, koͤnne wd folk 
man auf lebenslanglide Clafpecrung im — ‘oe 
Wage, vi 

G. 50. Die Proſelytenmacherei geht ſo welt,” bag 

a Zelote, mfer dem Gorwande heiligen Shee, bem Gan 





ft ſeinen Gon, der Mutter ihre Tochter, entreift, ant das — 


Project mancher Moͤnche genemiget, jedes sSuchigans: et 
Collegiam de propaganda fide gu verwandeln. 

S.57. Weldes Auffehen erregte neulich ein dnlidee 
gAin unfrer Gegend? Chriftian Berger, vou ~~ 
lange Geatur, grauen Augen, ſtarker HabidtsMafe, ate 
70 Yar x. , wurde auf verſchiedenen falſchen Unterſchriſtee, 
Nachmachung der. Haͤnde von Beamten, und. bes-grofien 
Seſamt Amts Siegela. von T , Setroffen; und deswe⸗ 
gm dle Obrigkeiten nach Stan und BWilede bdeid Sag. 
5781, darh bas Stats Riſtretto vom 17 Sept. 1795, dan 
ben Kerf. Mainziſchen, Saͤchſiſchen, und Fuͤrſtl. Heſſiſchen 
Beamtex davon benachrichtiget, und geziemend erſucht, auf 
ten BetretungsFall, ifn als einen Verfaͤlſcher, in Verhaſt zu 
remen, ihm bas oberwaͤnte Atteſtat abzunemen, und dieſes 
@ bas Geſamt Amt Trefurth einzuſchicken. Chriftian Bers 

HE cod Unrat, machte fid) aus dem Staub, floh mit fel - 
—22 ber ben Rhein in eine OherAmeSeave, - “ham ele 


mm andern Namen an, wurde aber dennod an feinen Zuͤgen, 


ExMungen, und mancherlei Umfldnden, entbeckt, und — 
— Gefar der weitern Unter ſuchung mit ifm , und 
— Bo, ' kein in — 
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Mufericten bes Lebens, verbarg er fich (cynell bintet Ser Maſt 
her Religion, meldete mit feiner Frau dem Priefter felne mi 
ihm vergegangene Beferung, und aufridtigen Wunſch, i 
ben Schos der katholiſchen Rirche, gu ſeiner GeelenD 
gubigung, balbigftaufgenommen ju werden. Der eifrige Pri 
Ger faumte nicht, und erfuͤllte ihre Wuͤnſche. — Chriftia 
Berger begerte Arbeit, und gu Sem Ende eine Ober Ame: 
— Advocatur, in ber ndmliden Stadt. Der fromme Pfart 
Heir empfielt ihn nachduͤcklichſt dem wuͤrdigen und rede fof 
nen Dechant in der Haupt Staht, und biefer ihn der Hohe 
' ZanbesRegierung, um bem Drofelyren diefen Plag gui 
Digit angedeifen gu laſſen. Wer fete von einem fo alte 
Greis Arges vermuten, odernur von weitem ſich einfallen la 
fen?. Er erbielt, was er geſucht, und Chriftian Derg 
Sof fich in ſtolzer Ruhe und Sicherheit. Die ifn vorher g 
fonnt, namen nochmals das Riſtretto gur Hand, verglidy 
en neuen Ratholiten und neuen Abvofaten mit dem alti 
Berger, und fanden leibhaftig denfelben! Daf diefe bie tibe 
alte Aufname und uͤbertriebne Empfelung bes eifrigen Wel 
_  Priefters, (aut und oͤffentlich misbilligten; fan feder Ve 
naͤnftige leicht erwarten. — Schon Kf. “Julian warf de 
Chriſten vor, daß ihre Religion niche allein mit einem bloſſe 
und ſchlechten Glauben gufcieden ware, fondern aud) Anta 
ya flindigen gebe; indem fie ifren aflerdrgften und gottloſ 
fien Drofelpren, oder denen gu ihnen gefaflnen feuten, d 
Vergebung ihrer Ganden ſo leicht und faft one alle Schwi 
gigttic made. | | 

—I — — 
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29. Schaͤfereien in Schweden. 
Erſte Tabelle. 


19% 


A. wile viel t5 feine Holle von inlaͤndiſchen Schafen att 


Die Fabrifen verkauft werden. J Die Bruͤche ſi nb 
weagélaffen | - 
B. Der Wert dieſer Schwediſchen Wolle, bas * zu 16 
Fil gerechnet. 


C. Wie viel der Manufaetur Fond an Praͤmien fuͤr dieſe — 
D. Was der ordentliche und ponerse Schaͤferei · 


Wolle bezalt. 
Etat ge koſtet. 
A 
ib 

1758 9281 
752 12,827 
1753 24,970 
1754 23,114 
1755 27,815 
756 | 22,195 
1157 31,561 
3758 32,474 
159. | 35498 
178 5 53,363 
1761 55711 
i 762 71,204 
1763 68,999 
1764 | 67,792 
1765 68,215 
1766 65,201 
1767 82,613 
1768 74322 
1769 =} 752108 
1770 74.882. 


B 
re fs. 
3093-32 
4275740 
832320 
1794'44 
9271740 
739828 
10,520°16 
10,824*32 
11,832°32 
172787°40 


18,570°16. 


235754-32 
22,99932 
22,59716 
23,73816 


215733°32 


27,537132 
24,77414 
25,036⸗ 4 
24,960:40 


c 


rt fi 


28604 5 
41343 
1164+ 4 


871-28. 
pe 


936° 8 
1130547 
1069-33 

QI2It 
1448: 36 


2018-39 
2433922 
1546-24 
2678°37 
B51a1t 
3016.24 
2991 9 
2.313°26 


2723-47. 
COR 9 


D 

re fh. 
175917 
I520° g 
1907*47 
1836:10 
1805+34 
_ 184433 
2689:26 
296914 
2495°1§ 
279924, 
24721 6 
2356231 
232423 
230113 
2388-16 
1760-45 
1263742 
II2210 
1107:30 
1057130 


E77 


192 
177 
ie Sa 
* 1773 
4774 
1774 
4776 
1777 
2778 


1779 


Stats Anzeigen I: 2. 








| 


76, 7011 25,567-1 5264s Of 10090-31 
72,9518 24, 217,. 121. 7939+ 6f 1005-26 
88,5519 29,517 4800:28] 927436 
105, 5001 35, 189-361 10, 003, 111 822 1c 
115, 9341 38, 644401 8558" 6f 802.31 
133, 3101 44, 482361 10,658:19f 760-1: 
41, 1509 47,050» I1,389.- 75638 
146, 2001 48, 753-241 1 1,65525 659 25 
126, 9901 423338 9793°15 590- 





Zwote Tabelle. 


σ 
1,984.87 649 061,458-4.4§ 117, 75313 17,396 4 


A. Wie viel b Spaniſche und Dottugifi {the toll 
ins Reich elnverfArieben worden. F 
B. Wie viel folde —— bas {5 gu 248. gerechnet 


’ C. Wie viel Spanifche, 


Dolnifche, 


Eiderſtaͤdter, 


Engliſche, und Sreeliges Schafe, einverſchrieben 
“" * worden, : 
.D. Was ſolche gekoſtet. 

E. Wie viel Tuch in allen ſchwediſchen * gemat 


4.\f 








E |: 
fe 


144] 285040]! 35,439°10 


143,785° 2 
(54,06 {+38 | 


467] - 4671— —— 3 
44145] 38832 310,61339 


5worden. 
A B c- OD 
a, Bi tb re fp. re 
_ $751 100, 3011 50,15012.45283) 1243- 4]135;445, 17 
. 3752 | 67,070] 33.535 
- 1753 | 83,645] 41,82224]103/ 70: 
" 3754. | 82,2308 45, 115. IIIio 66502 
1755 = | 895,59018 $9,7509248 33 
1796 | $6,608] 28, 304 92 
” 9757" | 98.478] 49,239-—[ 54) 583: 32 
_ 9758 | 78,6382 39,3198 
17f9.. | $6,4109 98,2051 
1766" | 68,0139] 34, 006- 


476! 
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176% | 97,7556 48477024f175]1166:30f2 37,1228 3 








1762 77. 9851 38,99263 264,224 
63 801 102 ) 4,027-—— 
64 17,8 361— : 90,6 16⸗ | 
ne 35,2207 — o89 — 
766 7388-24 . [94 3. 254 - 
ic | 2.63792 239.164¢30 
768 1 3,86990 247,399 26 
1769 25,274024 26,18 1989 
mo 45, 600⸗ 43,64426 


ine 45,5751 22, 7897.2 
m 56, 2761 28,138-— Bꝛ9. 185 30 
073 39.2238 19, 611.241 J. 8B25, o36. 35 
74 | 43-5329 21,706-—9 Jn 8, 477226 ' 
m5 | 89,5939 44,769-24§ 27! 15861613 14.040017 
7S | $7:5549 28,7778 * 95 ©3793 37,34 14a 
CTT | 66,368) 33,185 p— 169.936.2t 
m | 209,9319 104,965-249 461078 381390,01 3137 





179! 60,6224 34,8t1—i200! 474533 LL hie — — — 


2,001729] 1,000864-24]2815] 9109 » —DES 


Lea dieſen einverſchriebenen Schafen, waren Me ſpa⸗ 
niſchen ble teureſten; nad) ihnen die polniſchen, dann die 
Sereliger, Engliſche, und Eiderſtaͤdter. 3. E. 13a ſpani. 
fhe Echafe im J. 1751, koſteten 1028 Rehl.; 46 duo im 
.1778 koſteten 1078 Rchi. 3s5ß1.: 27 paniſ⸗ im 3.1775. 
teleten 158 Reh. 16 fi.; 300 dito im J. 177% Fofteten. - 
gt Rihl. 97 Gl. Die Eiderſtaͤdter fofieten etwas dis .1§. 
AL. das Geir? 1. — Unter den einverfdjriebnen Sho 
fa woren die meiften ſpaniſche und Eiderſtaͤdter. ‘ 

"Dbgleich die wollenreidhe Pelye der Schafe betwetfen, be. 3 
bef dieſe nuͤtßliche There Kadlte und Abies Wetter recht gut 
tetragen koͤnnen; fie and) auf Jrcand fowol, als Den eben fo 
wedloſen und err ag — fo iſt es 





— — 


— 


spe. StatsAnzeigen I: a, 


gleichwol Sei uns [in Schweden], mo doc die Winter gee 
Hinder find, Mode geworden, fie in warme, jugemadte, und 
unreinliche Srdfle einzuſperren, wo fie teils das meifte. von 
ihrer Wolle verlieren, teils das wenige, was Aberbleibt, ih⸗ 
nen: von Heu, Schwelß, und anderem Schmutz vervorben 
wird; teils werden fie auc elend, und crepiren von ber Kraͤtze 
und andern anftedenden Krankheiten. Daf allem dies 
fem’ blos* dadurch koͤnne abgeholfen werden , wenn man 
die Schafe bas ganje Yar hindurch uncer fretem Himmel 
und in friſcher Suft Halt: wiſſen diejenige wol, welche Geles 
genheit gehaht haben, die ſpaniſche, engliſche, Srlandifche, 
nnd Faͤrdiſche Sdaſzucht ennen zu lernen. Da aber der 
gemeine Mann immer ſſchwer von alter Sitte abgeht, und 
bie Verſchledenheit ber Klimate verwendet; gleichwol aber 
- befanne ift, daß ein qroffer Teil ber Gorlandifhen Scha⸗ 
fe nie unter ein, Dac) kommt: fo hat die Afademie:der Wife 
fenfcheften in Stockholm fir gut befunden, um mer Aufklaͤ⸗ 
rung in einer fo wichtigen Sache gu erhalten, zween, die 

vor Ausgang des J. 1783 bei ihe mit den beften vollſtaͤn⸗ 

- Sigen Nachrichten von der Wartung derimmer im 
‘> Greten feienden Gotlaͤndiſchen Gchafe, nach der auf 
der Inſel gevodnlichen Arc, einfommen, bergeftalt gu 
. belonen, daß die befte Nachricht 30, und die nachfolgende 
- 29 XC, erhalten fol”. ee ) 





— 
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are 30. 
RMedhnung von den Ankauf⸗ und AusredungsKofters eines 
a, GregatSciffes und Grduléndilchen Sleeths, ges 

naunt IN, gefart son Commandeur N, . 


welthes von N, inBollmacht ſaͤmtl. Me. fil, | 


WMhederei gefaufe worden fir die 
Sunmme yon 


» 
-oe Oe, . 88 ° 
Ps 6 . v 
‘ . 3 An⸗ 
e 

x > : 7 eo. . * ¥ 
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30, Koſten eines Groͤnlaͤnd. Fleeths. 


Antaufungs goſten. 
Gotts Pfennig bei Kaufung tes ———— 
(ourtage fir den Anfauf = « of 
Dem Notarius fie den Rauf Brief. ° 
Den Schauers Tagelon — Fleeths 
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Mrek. Bl. 

6 8 a= 
160 — 


1 Ss a=™, 
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and Schutenhauer 26°» 
Dem’ Kaper bei Ablleſerung bes Sleeths 12 ¢ — 
fir Provifion vom Baton uf “ . e 1508 —— 
* 309.° 8 


Victuaͤliem. a Mit. fl. 
aN far Brod, laut Rechnung » — ⸗ eS. 
— gefalsem Fleiſch, pias — 


wung =. -- s 


—* ms Tannen Specind Sebin« 
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, Gry 
= yee J 697 ⸗ 43 
far Stockfiſch ⸗ 958⸗ 7 a 
— graue Erbſen = -« 224 
— gelbeErbfen ⸗ 1911. 
— Bier og 244) ce, 
— Graupen e 2606's ‘a! 
~ Wein 2» ys emt Shee 57° x — J 
~Dranntewein ° 2 62.8 3” 
— Rrauchtamer * 6.0 gh * 
— fae Weizentmel four R. 584 
7 Lif . 8 gO 
: — Mupes a ee + 
— rer lai 
— Tabatk 4 32 8 
— Rife é s TIS 14 
— Branntewein beim Zimmern 20 
— diverfe Rleinigkeiten 26212 ° | 
— Thee und —— 4 tgs to 
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| - Untoften das Fleeth angehend. 








an N firQonnente 8 18. $20 
— SleechbRiper - #8 1+, 6. (* 9% 
— flr Bande e - 8. 242 
— Sdhatupenmadier Se re, 2 
— Schutenhauer⸗ ⸗ 14 —28 
— Flethhauer ⸗ F 63 
— 8 Branr teweins Stuͤcken wz 8 
m= 20 EiſenbandsFaͤſſer et 3 alice, | 
‘ « Gif ail t $e * 28 
— iſenbandsFaͤſſer, 12 amen 4 : 
— , et 6 er i 
a deinen, Cm. « . 34a < 14 
| — 
Tt 1698 = 4 
Diverſe unkeſten. 
on N “ReepAblager ae 2 * 480 
' —. Segelmacher ⸗ 8 1180 
—dito | ee | gg 
— Ffen@ramer 2° | 8 770 
— Grob Echnudt > eo .. 429. 
— Schiffs Zimmermann we - 670 
— , Blof Dreher’. o @ _ 8° - EGO. 
— KupferSchmidt , eet 8 BBR 
— Maftenmacher ⸗ ⸗196 
— fuͤr Salz 17203 
— —— * die tie .ga 8 
— Blickenſchlager s 87 
— fir Spunde 7 eae | ee 
— Severn Hols 8 ee  .g6.. 
— das Schiff su malen Pio = oF, 
= Bildhauer —W 333* 
tome Combus Rader —4 ⸗ ‘9.8 § 
— fuͤr Warck a ; 5 4 
ous, Saabs oe yg wt Ube 


a. 


30, —* eines Grinlind Sects. 


— — fide | 8 * -. 336 8 
— — Gewehre Me . : 24 

— Schalupen Maler Bo o8, & 2 36. 

— far rneuen AnferStef 5s «s 4% 8 
— Grennholy mit Unkoften ¢ 188 

— dem, Steuermann ReifeGelb - 9. . 18: 

— das Sdvffanfgutatein os -e 5 

— Kolen auf der Reiſe— ‘ 13 

— die Coen zu repariren ⸗ 12 

— das Schiff im Winter aufzupaſſen 30 


— bas Schiff zu ſhraben eine neve Wand x. 71 

— das Schiff auf beide Seiten uu windn . Irs § 

— Shavers Taglon beim Zimmern,⸗ und die 
Boogſpriet aus⸗ und einzuſethen. 31 6 12 

— tem. Commandeur fr 9 Muͤhe beim 


Ziramern 30 
— tem Tiſchler Tegeten ⸗ 15 
fie Victualien und Gefaͤße ar. Gord iia @ a4 
ausgehenden Schiffs Zoll a 15 
~ ben See Daf é . 6 
— ene new Poftitl s 6 
— Sha mer Zrinfgel® == 2 
. = keatsBel 5 . eo, 2 ,4@-, 
~ —— Ce 
z 7 ‘ J 
$489 is 


J 
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Diefes SHI ff, welches 120. Saften groß iſt, und wenn 

a cinen gefegneten Gang fat, 320 Quardelen File: ober 

eingaben ober bergen fan, ift mit folgender 

— befegt , welchen vor der Abreiſe an — 
wird: 
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Nz  - 7 
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J. Parth Fahrers. Mek, 


ber Commandenr .... .... 175 
. .  HalbStrandGelh if 790 
ber Steuermann HandGed~ — — 70 
2 SpeckEchneidet, jeder 7o Mrf. - — 140 
3 Harpuniers, jeder 50 Mrt. — — 150 
I, Monath Fahrers. 
| ber SchiffChirurgus ober Meifter, ber 
fommt 2 Donat Gage'i'30 Mrk. - 6d} 64 
“3 pro Pflaftertud) “> 3 : 
ber Simmermann, 1 Monatl. Gage © — "45. ° 





— Botsmam, rdito. .- ——33 

— Schiemann, rdito;« =: —30 

— Kod), dito — + digg 

— Küper, 1 dito — — 

5 Matroſen, x dito, jeder 22 Mei -tfo' " - 


3 “dito, 1 dito, jeder a1 Def) «6g | 
8 -dito, - 1 dito, jeder co Mik. r60 | 

§ dito, dito, jeder 1g Mrk. go :' 
3 “dito, dito, jeder 16 BW. “43 


I UdterQimmerinann, dito, — =. rg" 

r UriterRiper, 1 dito, — — 140 
“x Matros, I ditoy — te TQ 
—— 1 dito, — — 14 


a ge — tee oo 1319 = 1 
Der Waſſer Schaut berechnet fe Annemung | 
ber Maͤnnſchaft, und Vergetehnis*bavon,” cirea-- 24 
“ me Se ae { te : 





| 
ESided alſo ſaͤmmtliche Koſt bel der Aus. 
veife ss ¢ Courant Mrf. © 32227 =. 7. 





Bei 


31, Convoy du Levattr. | 199 


Bel ber Zuhauſekunft wird an bie Mannſchaft nach⸗ 
Ugendes FiſchGeld, außer der zu gute habenden Monatlichen 
faze, bezalt: 
tem: Commander ton jedem Quetdei Thran2 Mrk. 
Halb Strand Geld ⸗ * 15 — 
1 Tonne Thran, oder der Werth. 
Der Steuermann, per Quardeel 22 Gl. &x Aner Theon. 
— Gpefidveidber, — an “22-—& 1 dito | 
deffen Maat, — — 20—&1 dito 
3 Harpunier, jder — — 18 —&1 dito - 
Der SehiffeChirargus per Fig — 3 Met. 


— Zimmermann — pet dito — 3 


— Botsmann — — — — 3 ee. 
— GSdhiemam — — — §£. 
— Kuͤper und Koch ca “Sas 
It Ratrofen, per filth t— "9 
13. dito, perdid 2 —- — 1. 
De UnterZimmermann, dito — 1 - 
= ar ‘tein BEBE, a eon, gu gute 
— KajutWaͤchter onatlichen Lohn. 


Eingeſandt aus gamburg, im Sept. 1788. 











, 3% — 
Porte du — dc — de 60 Voiles arrivé 2 . 
Marfeille te r2e Fuin, 1788. . 
ISTET. Balles ou Ballots Coston en Laine | 
3780. Balles Laine furge | a 
687. Balles Lainepelades ° 
arr. LaisedeChevron ‘a 
22, Costes filé Rouge . 
61. Balles f/é Blanc 
50, Ballots /oye Brouſſe | 
N 4 3146 | 
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> gag. Ralles. fff de Chévre 
+ 98e, Bolles Cire : 
: 22. Belles peaux de Lieveré 
a, #8. Borils Storax liquide 
11170. Coirs de Boen 
1864. Q* Alun . 
71 325 — Rains |” 
_ 39a facs Grathe jesune 
3 Caiſſes Galbanum — 
14. Balles Bourgs 
1: Caifle Opium 
$441. pains de Cature * 
332. ‘Secs Galles | 
oe & Sacs Lreart - 
P< 10. Balles ‘Chbans 
-  @ Balles Chpots ' : 
4. Halles a bats : 
-36000, Millerolles d' huilſe. 
GErhalten aus Famburg, im Jol. 1782, 


a) 


-_ 


— 


21 * 





32.— 


ueber bie Verlegung der Kirchhoͤfe 


außerbalb der Stadt. 


J Aus dem Mainziſchen, 27 “Jun. 1783. 
. - woe Dev Ynhalt beigehender Papire ijt wol ein ſichrer 
J 


weis, wie es da um die geſunde Vernunft ſteht; und iſt 


sen erlaubt, freien Gebrauch davon zu machen. Die Haupt: 
Relation des Hrn. HR. von B— hierdder, ging anf bad Ja, 
| UAB wurde von der Regierugg genemigét, liegt jest im Cabi⸗ 
wets, Auch sow da wird fie mit einem Placet Cund wir id 
e8, miteinem: "Wprden die Geiſilichen beweifen, daß (ie 
nicht ftanken: erginge ferner; was Redrens we”) zuruck⸗ 
|  fommuen. Das beift aber, dee Mutter Kirche ins Wage gee 
stiffen, und die wird eS den h. Vater Hagens Die Gade 
witd zu noch weiteren Disenffionen tommen, bid bie — 
— er 








g2 Derlegung dee irdhofe 20 
ober Die GSeifllichkeit, durchſetzt. Wee gewinets ſetzt ein wid). 
tiged Pracjudicium feft, wie ¢6 Pinftig, in Gacen der Ge: 
innbbeit gegen den Nutzen der Geiſtlichkeit, fol gebalten wer⸗ 
ſen. In dem Gutachten ift gu viel Gelerfamfeit anéges 
komt 3¢, 2. ee 

L Mebdicinifhes Gutachten. 
Die Kurfl. hohe Landes Regierung hat, am ao Dees 
H&t, der medicinifchen Facultät yu beweifen aufgetragen, 
re notwendig es fei, bie Kirchhoͤſe außer Stade. ynd den 
Lecfern ,. ber Gefandheit der Einwoner wegen, por die Tore 
ai bas freie Feld au verfegen; und wie ſchaͤdlich die Begraͤb⸗ 
theand Gruͤfte in.den Kirchen, fowol denen feien, die in 
bee Kirchen gehen, als jenen, fo nahe daherum wonen. 
Es ift aufer allem Sweifel, und alle Aerzto find durch 
Sereiſe Gberzeugt, dof die faulen Ausdinftungen aus den 
Crébern, ben gefunden Menſchen nicht allein ſchaͤdlich find, 
Guten daß bie Faͤulniß aller Koͤrper aus dem Vier Reiche aas⸗ 
deſt, and die gefarlichfte, fei. | ‘ | 
Dorum haben verſchiabene Staͤdte Deutſchlands ihre 
Kirdhafe vor ber Stadt. Darum war es im Mittel Alter 
fin Befeg, die Grabſtaͤtten auger der Stadt gu haben. Diez 
es Gets batten ‘die Roͤmer ſchon gegeben; und -eben biefes - 
Cakes hattert fie auch ſchon zuvor gegeben, ehe fie rein latei⸗ 
with ſprechen. Es war fdion in der Oſciſchen Sprache ges 
firiben, und hies alfo: Neominem into” urbed nei fepe- 
kied, dn follft nienanden in der Stadt begraben. 
Ciebegruben ihre Todten an den Heer Straſſen; daher fomme 
hes Bort,” mit bem viele Grabſchriften anfangen: Sra 
avr, Grebh fill Wandrer, und lie. 
Bas von ben Grabern auf den Kirchhoͤſen geſagt iſt; 
tes besiefe ſich aud auf die Griifte und Begrabniffe in ben Kirs 
cea and eingeſchloſſenen Kreuzgaͤngen. Sa diefe find dem 
Chunden weit ſchaͤdlicher, als ‘jene auf den Kirchhoͤſen. 
Lem da die Kirchhoͤſe unter dem freien Himmel find; fo 
linen Diefelbe durch — ausheitern, und die Winde 
| J— 5 die 


% 








@ 
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bie faulen Ausduͤnſtungen davon wegwehen: in dew Kircher 
hingegen, und eingeſchloſſenen Kreuzgaͤngen, HR meiſtens we: 
nig Sonne und wenig Luft; die fauien Austiinflungen fint 
darinn eingeſchloſſen, haͤufen ſich an, und dieſe Gebaͤude ſind 
feucht. Die ſchaͤdlichſte Faͤulnis iſt die, aus welcher die Luft 
feucht iſt und ſtagnirt. Daher mag es auch ſeyn, daß vers 
ſchiedene Menſchen in dergleichen Kirchen, vielleicht mer iz 
den Pfarr Kirchen, ohnmaͤchtig werden, und dieſe hernach 
verabſcheuen. — 

Um dieſen, den Tempel Gottes, und was naͤchſt um 
ifn iſt, entheiligenden Misbrauch fortzuſchaffen; um den 
Pfarr Kindern die Zuflucht, und die Andacht gu Gort, in if 
rer Mutter Kirche wieder herzuſtellen; und um Biefen Echo: 
ben an der Gesundheit von deri Cumonern der Staͤdte un 


| Dérfer abzuwenden: ware es allerdings erfoderiich, daß aff 


Todte, fie-feien wee fle wollen, außer der Stadt begrabe 
widen, Reine KloſterFrau, fein OrdensGeiftlicder, Fei 
Stifts Geiſtlicher, niemand ale der Erz Diſchof, follte i 
ber Kirche Degraberi werden. | ; 


Dieſes feſtgeſetzt, kommen wir gu ben Befchwers 
niſſen, die dieſer heüſamen Einrichtung koͤnnten eutgegen 
geſetzt werden. Did Iſte davon iſt, daß die Geiſtlichen aller 
Art, nicht auf dem Kirchhofe unter den Laien, ſondern in 
bem Bezirke ihrer Kirche, wollen begraben ſeyn. ge 
flinfen beide Todte, wenn fie faulen, gleidyermaffen; unt 
eben fo flecten beide die Gefunden an. Die Heiden in Afien 
Hatten ihre Todte verbranne, deren Aſche in Urnen getan, 
bie fle algdenn Sahin ohne Nachteil ber Gefunden begraben 
konnten, wohin fie wollten. ‘Go iftes aber bei uns nicht! 
man will eine Grabſchrift haben, der Welt ein ewiges Dents 
mal zuruͤcklaſſen, ein HIC IACET in dee Rirde haben, freis 
lid in Marmor ausgefauen, mit allem vem Zugehoͤr un 


. bem Sadynirfel, die ber Stolz erfodert. Sum Glid, oa 


heut gu Fag diefer Schriften Anfiog writ eingeinen Dusit 
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ia und Puncten fo verworren Ausfaͤllt, bag. iihn der Bers. 
unftige nicht fortliest, und der Dumme (aud) oft der 


Kage ) nicht verſteht. Auch wird der immer geſpannte 


He der’ InfcriptionenSammler, einen merklichen Abbruch 
@ ſeinen Mutmaffungen dadurch leiden. Allein man ‘far 
ab Hierin dem Wahne einiger, und dem Lobe des Verdien⸗ 
fis bei Den andern, genug tun, indem man die Grabjfeind 
ef bie Grabſtaͤtten numeriren laͤßt, und eben, diefe Numet 
@ tie Grabſchrift, welche in der Riche aufgerichtet wird, 
mtd tet. | eae, Fett Erte _ * nt 
Der Mee Einwurf mag ſeyn, daß der Weg, bis vor bie 
EtTore einen Todten gu begleiten, gu weit, und fdr has. 


mntiidye Gefolge gu ‘belchiverlicy fei. Wir halten dafuͤr, ; 
def eben dieſe Gelegenbelt recht bequem fei, diefen eiteln 


Drache abjuftetlen. Cine ſolche Prache hat viele Muͤſſiggaͤn⸗ 
et gemacht: einige davon haben ihre Zeit mit dem Aufpus’ 
& dazu verbraucht; andre Pepin auf den-Straffen die Zeit, 
tres hatben Tages verſchwendet, in Erwartung, dlefes Lei⸗ 
chen Sepraͤug zu ſehen. Lommit diefes~ab:- fo erfparen die 
Berrubten,, die unglidlid genug woren, einen Vater, eine 
Mutter, eis Hoffnungsvoll[es Kind, verloren gu haben, viele 
wevdtte Köſten. Dieſes heißt, dem Verftorbenen die lejte 
Chreenum Wir-glauben, daß der, fo ſich nicht fn (einem 
Leben durch chle Handlungen Ehre erworben hat, biefetbe aud 
nit durch ein SeidchenGepring erlangen werde. 


fio, Die GrabStaͤtten vor ber Stadt ſeien zu weit 


rutlegen, um allda ble Graͤber auf armen Seelen Tag zu be-, 
erchten: es fel fiir die Pfarrherrn gu beſchwerlich, auf dies 


in GrabStaͤtten auf armen Geelen, Tag: die gewoͤnlichen. 


KuchenCaͤrimonien gu derrichten: es fei gu koſtſpillig, Pop» 


ete jura den Pfdrreien, durch welde ber Todte gebracht 
tied, gu zalen. Alles dieſes Aberlaffen wir mit Rechte den 


 Bagn Einſichten einer hohen Obrigkeit. a 
IVo, well bie Stadt Tore abends geſchloſſen (ind; _— 
nies 


= 
« 





_ fen. — die Graber auczumauern, und die © 
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niemand Abends begraben werden. Dieſes braucht ke 
Antwort. 

Veo, weil der Weg ſehr weit it: ; fo wuͤrden die felch 
Trager und Fackel Traͤger doppelten fon begeren. Dieſem 
idjt abjubelfen, indem,man ben Verfiorbnen nicht trage 

fontern faren laͤßt. Der Todtengraber, welcher den Ec 
in bie Grube verfenf¢, fan denfelben aud) vom Wagen her 
* nemen. Man muß aber Dergleiden Wagen merere habe 
und deren Furlon taxiren: ein Gulden mag gar wol ger 
dafuͤr ſeyn. 

Vit, ſoll man bie Todien aus ihren Geuften und Gi 
bern heben, und auf di¢ neuen Grabſtaͤtten verfegen? Die 
* ware dufer — Man laſſe fie alſo aw ihrem O 

verweſen. an verſehe nur die GrabSteine, und weiſe 
fem jeden Figentimer fein neues Graben. - 

, Die vor ber. Stade gewaͤlte Plage moͤgen dazu 
fait fey, 
Einet seco Buncfiitichen Regierung 
gehorſamſt ergebene 
pDeemm — Dofores, et Profeſſor 
Facultatis modicae — 


3 








i. Die —— a — anherhalb der Stade 
GL Die elugegogenen Pfarr Berichte, enthalten v 
ſchiedene Grinde von außerfter Wichtigkeit, welche in Hi 
fiche eines jeden befondern KirdhSpreiigets, die Berlegu 
Der chriftlichen Ruheſtaͤtten außerhalb der Stabt, mifrate 
In dieſem Puncre aber ſtimmen die mereſten adberein, de 
ben Pfarr Kirchen ein unerſetzlicher Schaden Hiedurch zugef 
get wuͤrde, nachdem diefelden, ven wenigen Jaren ber, m 
rere tauſend Gulden verwendet haͤtten, bie fogenannten Dac 


3. Verlegung der Kirchboͤfe. Reg 


lier aufftetlen zu laſſen, um den Elawarfen ber. Gtebes 
Jlerzte vergubeugen. F ———— 


F. 2. Insbeſondre aber enchalt der Bericht bes Pfar 


wrad St. Cbriſtephorum: L. daß, ſofern bie weniger 


VAcben fe bie Grabfideten , und jura fiir die Kirche, abs 
fren, die Gabrif [der Feud gur Uncerhaltung der Kirchetss 
feten ] aufer Stand geſetzt fel, die ndtigen Koͤſten fir -die 


Lace und die Geiſtlichen gu beſtreiten; mithin wuͤrde diefe 
Narr Kirche auf ewig gu Grunde gerichtet. UII. fei die Fae 
et bef ihrem Unvermigen außer Stand gefegt, pro rata 
Wa gums Anfaufe eines neuen KirchHofes angegebnen Wore 
fog ps machen; nod weniger fdane biefelbe etwas beitragen,. 
tb Srabltatten mit einer neuen Mauer zu umfaffen. ul. 


Hrcchaften vom erſten Range Hatten ihre Grabftdtien titulo — 
oeroſo, und diefeiben bei dex leztern Renovation mit grofs 


fa Kheu ausgemauert, folglid) eis jus {pecialicer quaeſi- 
tm, quo extra caſum publicae mecefitasis aut utilitatis 


eos peinari non conueniret: oder . IV. die Rirchen wuͤr⸗ 


ben gchalten fern, Ddieienigen Gelder, welche fie dafuͤr ems 


prengen fatten, an die Emtores: ober. ire Succeffores. yu 


teltitniren ; welches aber eine bloſſe Unmiglidfelt fel. V. 
Det Kachpef zu Se. Chriftoph fet fo beſhaffen, daß er, 
NB. ack den gewoͤnlichen, annoch So bis 100 Leichen 
Gang leicht aljaͤrlich verbergen fénne. . VI. Auch in den 
nab om Ricch{ote befinduchen Hdufern, fetert immer die dle 
a wonbaft gewefen, une Sergleichen wots 
ten enucch da, 





2) was bie aashaften Ausduͤnſtungen betreffe ; fo werde ja 
in nediciniſchen Gutachten eingefianden, duß · die Gonne 


Ne tuft auf den Kirchhoͤfen aucheitern, und die Winde die 
flee Ausduͤnſtungen davon jagen koͤnnen. b) Die medici⸗ 


tite Facultaͤt haͤtte einen caſum fpecificum anyeben ſolſen, 
le adgem, durch die in den Kirchon beſindiiche sata 


IL Die Beweg@Grande, welde im medi⸗ 
calihen Gutachten angefuͤret ſelen, ware tells unnoͤtig zu 
buatworten, teils in einem ſpoͤttenden Tone-abgefaft. Demm 








— — — — — 
~ 


dDienſt, die Ruheſtaͤtten ber Vordstern und Anverwandten, { 


be getragem werden: naͤmlich die taͤglich flerbenden — 
— — X Fe ¢ 


Het Wefuudpele eines oder mererer Menfhen wirklich geſe 
bet worden, c) Der GaG, dof Leute in der Kirche ol 
maͤchtig wuͤrden, beweife nody lange nidt, Ergo find 
SrabStaͤtten Schuld daran: indem dies von Yer Durch 
Senden Luft, von einem uͤbel Msponirten Koͤrper, beſond 
‘aber von den Ausduͤnſtungen dér lebendigen in grofer Men 
verſammelten Koͤrper herkaͤme; bei leeren Kirchen ergat 


ſich ſolche Ohnmachten nicht. ViIll. Wuͤrden anders 


die Kirchhoͤfe verlege; fo geſchehe ſoiches mit Aergernis ut 
Widerſpruche an (olden Oertern, wo man niche mir fo cam 
lichen Kirchhoͤfen, wie ju Maing, verſehen fei; oftrot 


| Kirchhoͤfe den groffen Vorteil Hatten, weit von einander e 


Jegen gu fenri. '--- 1X. Man fonne vom Gegenteile uͤberzen 


* Germ, Daf ble Guefernung ber Ricehhsfe bie Dfaretinder 


Hie PfareRirche ziehen werde; da der auferbauliche Gort 


the Zuruͤckfuͤrung befoͤrderten. Denn Leute, welche — 
* 


“bas ganze Jar hindurch nicht in den Pfart Kirchen ſaͤhe 


ſchienen auf aller. Seelen Zag in demſelben. X. D 


Verfaſſer ſatyriſire die Deiſtlichen: er haͤtte andse Gattunge 


von Leuten anfuͤren Maren, weiche nicht fo wol als jene e 
faniiten, daß ded. Menſchen Urfpaung und Ende in Stau 


und Aſche beflehe. Xb Die, auorisate.ecclefisitica, | 


ecclefils et coemeteriis gewidmete Ruheſtaͤtten ver. Abg 
florbenen, feien aus heiliger Abfide errichtet: bie, Ver 
gung ber Kirchheͤfe habe zur Abficht, bie Zergdnglicpfett 
Sterblichkeit, zugleich auch die Unwiſſenheit der Aerzt 
aus den Augen gu entfernen. XII. Durch dee stem 
wuͤrde, der Entlegenheit Halber, der uralte Chriftfarholif 
@ebraudy, auf dem Armen Geelen Lage die Ruheſtaͤtten j 
beleuchten, und fdr. die Abgeſtorbenen ju beten, von fi 
ſelbſt zerfallen; befonders ba in vielen Gemeinheiten.dieseid 
name unter einander geſetzt werden durften. Xlll. Hie 
durch wuͤrden die Chriſtkatholiſchen Carimonien aud) gu Gre 


~ 
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einzuſegnen, wenn bei Entlegenheit ber Kirchhoͤfe, Kaͤlte 
wd Glatt Eis, oder aber im Sommer heiße Witterung, ein⸗ 
len wuͤrde. XIV. Der Verfaſſer fei in ſeiner eigenen 
Vuer Stadt unwiifend, da er falſch behaupte: bef Ourdhtras 

gag der Verſtorbenen in verſchiedenen Pfarreten, muͤſſe man | 
gn ftolae jolen. 
§ 3. Alle obige, gegen ble Verlegung ber Kirchhoͤfe 
freitende Gruͤnde, find ebenfalls in dem Berichte des Pfars 
recs ad S. Quinsinum enthalten, mit bem 3ufage; l. 
wem die Ausduͤnſtungen fo-nadteilig ber Gefundheit waren, 
‘pasfte bie Geſchichte Deutſchlands wenigſtens in ben lez⸗ 
ta Sarhunderten wes beleren, toann und wo die, Kirchhoͤfe 
te anftefende Seuche verurfacht batten. II. Daß ei. 
sig Grddte Deutſchlands die Kirchhoͤfe verlegt Hdtten, bes 
we feine Motwendigfeit, daß man biefem Deifpiele gu 
Mainz folgen muͤſſe: ba weit merere polizirte Staͤdte dies 
fa Beifpiete nicht nachamten. Ul. Sowol in den dffente 
iben Ergogungs Plaͤtzen wuͤrden Hie Leute fo, wie bisweilen 
a ter Rirche, ohnmaͤchtig, und wilrden dergleichen Plage 
nidt verabſcheut, nod weniger verlegt. IV. Nicht die 
Enclegecheit bes Oris, fondern der damit verbundne Seite 
Rertuk, widerſpraͤche der Verlegung der Kirchhoͤfe. Denn 
mie whee es bei mereren: in Einem Tage vorfaflenden Be⸗ 
grabnifim? rer ſtuͤnde inzwiſchen ben Kranken. bel ? ‘wer 
foendete bie 6. Gacramente gu jener Beit aus, wo der Pfar⸗ 
cer vor ben Stadt Toren rice mit Einſegnung der Todten be. 
(eaftige 2... . Wenn diefe. Verlegung ausgefiirt werden 
ler: fo muͤßten eee in jeder Pfarrei einige Raplaneien 
gfktet werden. V. ſchien es, daß ber Verfaſſer nod 
ait dem Begraͤbniſſe beigewont habe: -anfonften koͤnne er 
mbt einem Todten Graͤber allein gumuten, einen Leichnam mit 
ten Garge gu verfenfen. Vi. Die Wagen belangend, fo 
fesge es ſich, wer denfelben fir die gang und halb Armen bes. 
yt VIN. Gir die Pfarr Kirche ad S. Quintinum fei es 
— Unmoͤguchkeit, nach dem Vorſchiaze des — 





- 


Amtes, pro rata zus Aukaufung ber neuen Klrchhoͤfe etwa 
beizutragen: indem im SJ. 1772 und 73 ſeine PfarrKir 
mit vielen Koͤſten erhaͤhet, und mit 10 Schaͤhe tiefen un 
4 Schuhe breiten: Mauern, Kanalweis verſehen worden ſe 
Die hierzu perwendeten Kiften beliefen ſich ad 4000 f 
Dieſer Schade waͤre der Kirche, bei Verſetzung der Kir 
hoͤfe, unerſetzlich. Die Fabrif fei allein rroofe, dem Ma 
ermei(ter ‘{chuldig gewefen, welche bis. auf 600 fe. ein! 
und allein, durch die eingegangnen BegrdbnisGelder, geal 
worden ſeien. Den Ueberreſt koͤnnte die Fgbrif unmoͤgl 
abtragen, wenn derfelben dle. Beginftigung der Grabiti 
tert in Ser Kirche, und auf dem Kirchhofe, genommen wuͤrde 
Anbei wirde feine Kirche auger Stand feyn, das Notwen 
dige gur Unterhaltung der Kivdye, ihren Paramenten, un 
uͤbrigen Gerdt(chaften [ beigutragen]. . . 
G. 9. Der Bericht des Pfarrers von St. Peter fuͤret 
nebſt den oben errednten Gruͤnden, tnsbefondre an, J. 
bie von Krankheiten, Unſauberkeiten, nahe an einander ſto 
ſenden Wonungen, herruͤrende Ausdinftungen, jene wenig 
. pon den Grabern auffteigende Teilchen dergeftalten verſchlin 
gen, daf bei einer ohnehin immerwarenden Luft Bewegung, 
richts ſchaͤdliches davon uͤbrig Gleibe: befonders da die Ried 
hoͤfe, Griifte und Kreujgdnge , in einer gewiffen Entfernung 
von einander entlegen, von Gonne und Luft leicht ausgehei 
tert wuͤrden. Al. Daß bet mereren, nahe an einander vo 
ber Stade verfegten Kirchhoͤfen, su befuͤrchten ftehe, daß di 
weit gedrdngteren Ausduͤnſtungen, bei einer groͤßern Anjal 
von faulenden Koͤrpern, durch einen gegen die Stade wehen⸗ 
den Wind, den angrdngenden Einwonern weit gefaͤrlicher feyn 
birften. ILL. Hatten die Medici nod) keinen caleulum gezo⸗ 
gen, ob bel den Kirchhoͤfen innerhalb der Grade merere —* 
geſtorben, als bei den außerſtaͤdtiſchen Kirchhoͤfen: hievon 
habe man wenigſtens im vorigen Jare bei der graſſirenden 
Rur, welche den Koͤrper ſchon bei Lebzeiten zur Faͤulniß vors 
bereitet, fein Beiſpiel erlebt. AV. Riche die —— 
J reck⸗ 
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Forectten tie Pfarr Genoſſen vom Beſuche der Phare Kircher. 
ob; fondern die Gemadlidfeit, anderswo eine furge Meffe 
wboren, Hielte davon auch die gelerten und einſichtsvollen 

Aimer ab, V. feien gang natuͤrliche Urfachen vorhanden, 
bétie Medici bie Verftorbnen ohne Geprdnge und Aufſehen 
kgaben wollten. Die durchgehends arme RirdenFabrifen 
farten Hiebel nicht fo gleichgiltig ſeyn, wenn niche a) der 
mek armen, und von StolGebirenlebenden Stadt Pfarrern, 
etre Mirtel angewieferrwerden , ihrem Srande avgemeffene 
Atmofu unter die Armen aueguteilen ; b) wenn den verſchul⸗ 
Letra Pfart Fabriken niche neue Quellen entdeckt wuͤrden, wie 
deKichen G⸗raͤtſchaften, welche, bet erkaltetem Eifer dee 
Cenſtgläaͤubigen, mer als jemals glaͤnzend und rein⸗ 
ld ſyn muͤßten, kuͤnſtighin gu beſorgen ſeyn; c) wenn 
rit bie armen Fabriken, fondern die Gemeinden, fir An 
baffung ber Plage außerhalb der Stade angehalten warden; 
tub Gorge tragen miften, die Mauer herjuftelten , item 
m™m Ddbady gegen Sturm und Regen gu erbauen; d)eben fo 
mugen bie Gemeinden die graflide Familie von Elz, die 
Eria von Scheben, und andre, ſchadlos halten, weldye 
titulo oneroſo ifre Griffte erworben hattern 


$4. Jn dem PfarrBeridte ad b. Markam V., wird. 
ber fevide Wunſch gedufert, daß von Polizei wegen, auf. 
Vie Reinidfeic in ben Wonungen und Straſſen der Stade, 
wochſamere Sorgfalt getragen wiirde: mit dem 3ufage, daß 
bes arme St. BarbaraHofpital, weldes den Rranfen die 
Rotwendigfeiten kaum verſchaffen koͤnnte, nad dem Tode diez 
(ele, mit neuen KifenAufwande, nidt ju beerdigen vermoͤ⸗ 
¥ — 

§ 5. In dem Pfarr Berichte von St. Emoran, wird zu 
la bereits angefuͤrten Urſachen, nod) insbeſondre beigefuͤgt, 
Ldeß bei Verlegung der Kirchhoͤfe, der doppelte Zweck vers 
fist vͤrde, naͤmlich den Chriſten an die Srerblidhfeit, und 
patch ifn gum Gebete faͤr die Abgeltorbnen, ju erinvern; 

Cras Amʒ. Iz 2» 0 ik, 
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~ fet worden, nachdem man die Mortalitdessiften der vor Here 


~ 
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Il. daß dle Ausdunſtungen aus den Graͤbern, bei weitem 


Nnicht fo ſchaͤdlich feien, als der ohne Vergleich giftigere Naud 


andrer, gwar nod) ‘lebendigen, aber angeſteckten Koͤfper, di 


derowegen in Altern Zeiten von allem Umgange und Genrein: 


fchoft mit ihren Mitbuͤrgern ausgefchloffen, und in die Ge rch: 


— Hdufer, auBer den Geddren und Ortſchaften, verbannt worden 


feien. 

6.6. Der von ber Pfarrei von St. Ignaz eingesogene 
Bericht, fore nebft den angefirten Grinden, onnod) ins be⸗ 
fondre an, I daß es ten Aergten nicht’ einmal einfiete, .wels 
che an den Kirchhoͤfen wonten, wegen decen gefarliden Aus 
dinftungen ifre Quartire gu verdntern: . Il. daß Pfarrer, 
Kaplane, und Todtengraͤber, taͤqlich an gedfneten @rdbern 
fliinden; und dennoch felen diefelbemeréren Kranfheiten, als 
bie uͤbrigen Menfchen, nicht unterwocfen. II. Nachdem dag 


_ Parlement ju Paris im J. 1775 die Grabftdtten außer der 


Stadt verlege habe: fo fei noc). gar Fein Unter(chied beobachs 
gehendén und nachfolgenden Sare genau gegen einander vers. 
gliden habe, IV. Die Crforung lere, daß auf SchlachtFel⸗ 
bern, two merere Taufend auf einmal, und oft nicht tief, vers 
ſteckt wuͤrden, die umliegenden Ortſchaften nide verpeftet 
wuͤrden. V. Die Zerſtoͤrung der Abgeftorbnen erhattéatdbes 
fordere ben Wachstum der auflebenden Rérper: fo gar habe 


, d08 Fournal encyclopedique, vor einem Sare, die Anefdote ers’ 







gale; daß die Aerzte in Sondon bei einer graffirenden Seuche 
Befolen haͤtten, alle Graber auf den Kirchhoͤfen in. der Stadt 
gu erdffnen, um durch die auffteigenden heilſamen Evaporati⸗ 
onen dem Uebel gu fteuren. VI. Der Gebrauch der aſiati⸗ 
ſchen Voͤlker beweife nides ; in den Letsres édifianses fei- zu 
erfefen, daß die Heiden und Tuͤrken ihre Todten bei ihren 
Pagoden und Moffeen begrilben. Vil. Die Anmerfung, 
daß bie Koͤrper der Heiftlichenftanten, ware gar nicht 
fachdienlid: der Verfaffer hatie wiffen ſollen, daß ben Geiſt⸗ 
Hiden, als Gefalbten des Herrn, vor den saien wig | 

| ſtaͤtte 


92. Berlegung der Rirchhdfe. 211 


Rdtte in ber Kirche gebiire; auch daG die leztern, aus ſchul⸗ 
diger Ehrfurcht und Dankbarkeic, ſolches ſelbſt veran⸗ 
laßt hätten. VU, Die Fabrike ad St. Ignaf:um ſei arm, 
md unvermdgend , Aecker ju Kirchhoͤfen angufaufen: aud 
hate Mefelbe einige ifr dufferft notwendige Nutzbarkeiten von 
wOrdbern gezogen. 1X. Es wuͤrden merere Wagen erfos 
bn, da es untunlich fei, daß der Pfarrer zu Fuß mit feinen: 
SrhenRieidern bie farende Leiche begleiten koͤnne. 


§ 7. In Gemaͤßheit des Berictes. vom Pfarrer Ho- 
hitali⸗ 5 St. Rocbum, iſt 1. die Urſache zur Verlequng 
ne in ber Einbildung als in ber Tat gegruͤnder. LI. Haͤtten 
mde Staͤdte die Kirchhoͤfe vetlege: fo feien dieſe nidye wie. 
Hains mit fo weitiduftigen Feſtungs Werken verfehen. III. 
Des Horpital ad St. Rochum zaͤle 50 Todte, welche zue 
Stadt hinaus zu faren, neue unndtige Koͤſten veranlaſſen wuͤr⸗ 
de. W. Sollten die Begraͤbniſſe nach chriſtlicher Gewonheit 
geichehen? fo wuͤrden bei gangbaren Straſſen und Toren we⸗ 
nige Tege verſtreichen, daß nicht ert 6 und merere Leichname 
die noͤmlichen Straſſen und Tore paſſirten: wo, bei darzu 
kommenden Chaiſen, Wagen, und wilden Pferden, alleriei 
Ungluͤck und Unordnungen gu beſuͤrchten ſtuͤnden. 


§ & Die Pfarrei ad St. Siepbanam belangend , fo fei - 
es offenfiindig, daß dortiger Kirchhof durd Abbrechung der 
St. Michels Kapelle vergroͤßert, und ſehr luͤftig liege; endlich 
dortige Pfarrkinder, wegen allzu großer Armut, vom Pfarrer 
umſouſt zu begraben ſeien, auch außer Stand ſeyn wuͤrden, 
emen Gottes Acker anzukauſen, und die Leichname vor die 
Stadt faren zu laſſen. 

§.9. Der Bericht. des Pfarrers Praeſidii wilitaris 
aij tems Jacobs Berge, geht fury dahin, dof, wem hie Hoͤ⸗ 
he des Jakobs Bergs befanne fei, werde auf die Entfernung 
bier Grabfldtte von der Stadt und auf die sur Vertreis — 
bung der bdfen Ausduͤnſtungen hinlaͤnglich ſtreichende Luft, 
ſchließen Cénnen: beſonders de hg Sar Hindurch, faum 3 bis 

“4 


é 


ſer Armut der dortigen Pfarrkinder, geſchehen muͤße. 


ter. erhoben, oder verſenket, und jedem Leichname werde int 


ſchen ſchaͤdlich ſeien; —B. daß nicht nur in neueren Zeiten aut 


_malenda nicht alle Aerzte, fel 


„“Ali. unraͤtlich zu ſeyn, wegen einer nicht bewiefenen, wenig 


on Stats Anzeigen Us 
4 Todte begraben wuͤrden; welches ex charitate, wegen gro 


. . § 10. Den-Kirchhof des Hofpitals ad St. loauner 
betreffend, wirdin dem anverlangten Deridht angemerkt, da 
befagter Hoſpitals Kirchhof am beften gang frei, und gleich 
fam außer der Sradt, gelegen fei: es werde niemals ein Loi 


met ein frifther Pla angewiefen. : 
. 11. Gegen dieſe in ben Pfarr Berichten enthalten— 
Graͤnde, fuͤret das mediciniſche Gutachten, um dle Verlegun 
ber Kirchhoͤſe notwendig gu machen, folgende Urſachen an 
A. daß die Ausduͤnſtungen der Todten den gefunden Met 


anderswo die Kirchhoͤfe vor ble Stadt verlegt, ſondern auc 
— C. die Leichname in aͤltern Seiten verbrannt worden. 


§ r2.ad A. Wenn aber die Gruͤnde, welche d 
Pfarrer ſamt und ſonders dagegen anfiren, offenbar dartur 
Daf die angebliche Gefar weder fo nahe, nod) fo groß fel, da 
die Verlegung der Kirchhoͤfe per Notwendigkeit geworden; ju 

ſt in Mainz, ſich von dieſer Not 
wendigkeit uͤber zeugen koͤnnen, foglich die 4 bas mediciniſche 
Gutachten ausſtellende Facultiſten, zu viel zu behaupten ſchei 
nen, daß naͤinlich alle Aerzte hievon uͤberzeugt waren, inde 
ſelbſt dahier geſchickte und erfarne Medici, obgleich ſie kein 
Mitglieder der Facultaͤt ſind, eine dem Gutachten der Facultl 
ften wider(trebende Meinung hegens; — UL. Wenn aud) di 
Gefdhichte .inner-und auferhalb Maing, nicht Seweifet, a 
bie Kirchhoͤfe, bei ihrer damaligen Lage, eine anſteckende Kran 
heit, oder ein Furges Sebens Miter fidr die nahe an denfelben wo 





nende seute, veranlaft hdtten: fo bat es das Anſehen, da 
die in den Pfarr Berichten enthaltenen Grimbde, jene der me 


diciniſchen Facultaͤt, uͤberwiegen. Wenigſtens ſcheint ef 


ſtens nur ſehr entrernten Gefar, den gewiſſen ae det 
| : Pfart⸗ 
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PforrRirchen in der Kurfl. Reſidenz Stade, dle Aufhebung 
ter chriftitchen Carimonien, und des rirenden Tells des fas 
telitthen Gottesdienftes, dle Vernachlafigung der Seelen- 
Cage, vermittel(t BVerlegung der Kirchenhoͤfe, bewirfen zu 
wens beſonders da — 1V. ohnehin die Kirchhoͤfe Parochiae 
aS. facotum, Collegiarae ad St. Stephanum, Parochi- 
aad Sr. [gnatium, wie aud) des Jobdann: und Rochus⸗ 
Hrvitals, ihrer Sage nach, fic wirklich außerhalb der Stadt 
braten. Aud) — V. die Ausfirung 'dieſes Projectes nide 
ene große Garung des Publici gefdehen fan, wovon mair 
in endern Srddten auffallende Beiſpiele Hat; und aus weld 
tes Grunde man aud por dergfeiden, feinen wefentliden 
Rehen erzielenden Meuerungen, wieder hat abgehen milffen. 
§. 132d B. Das Beifpiel der neueren eiten ſcheinet 
ebenfalls feine Ueberzeugnng hervorbringen ju fonnen: denn 
1, it es eine ohnehin ausgemachte Gache, daß die Memuns 
gen ber Aerste, grofenteils auf ungewiffen, von der blofen 
Rranmng abftrahirten Grundfdgen, berube, und ihre Wifs 
fenthaft fich vorzuͤglich von merern andern dadurch unterfcheide, 
bof ihre Enfteme, der Verdnderung, nide aflein uͤberhaupt 
undim gangen, fondern aud) bef denindividuirten Aerzten bes 
tradtet, in ihrem eben gar efft unterworfen ſeyn. Go find. 
Meryte ven der erſten Klaſſe bekannt, welche ehedem die eif⸗ - 
tigen Berteidiger der BlatternCinimpfung waren, fid) hide 
feten, anibrer eigenen Jugend ben Verſuch damit gu mas | 
den: und auf einige ungliclid) abgelaufene Snoculationse 
Curen dahier und anderswo,' ihre Hypothefe Hierinfalls ges 
dsbert Haben. Eben ſo fdnnen dermafen die 4 Facultifter 
be BVerlegung ber Kirchhoͤfe far aͤußerſt nuͤtzlich und nots 
mendig, zur Erhaltung und Verlaͤngerung des menſchlichen 
Yebens, halten; und andre in furgem andre Grundſaͤtze, nad 
tem Beifpiel der oben angefitrten fondner Aerzte, welche 
fegar die Aufreißung der Graber als ein Mittel zur Erhal⸗ 
tung der Gefimbdheit verorbneten, aufftellen. Wenigſtens 
hegen ſchon au Maing andre — andre Meinung, in oe — 
3. tre 
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treffe ber — der Kirchhoͤfe. UU. Das mediciniſch 
Ssutachter gewinnet nicht viel, wenn es fid) auf neuere Be 
fpiele beruft. Dennnac den neuften Geifpielen, Hat mar wi 
her anderswo die erwante Verlegung, als ein wenig. Nutz 
gewarendes Project, aufgegeben: und felbft in bem Oeſterrei 
{hen State. wo mit fo tdtigem Eifer die PolizeiGegenftan 
bearbeitet werden, find bie Kirchhoͤfe, nad) der Franffurs 
polirifden Zeitung von dem laufenden Monate, Feiner Abd 
berung unterworfen: nur wird dafelbft, Fraft Faifert. Verord 
nung, befolen, bie Leichname mit Kalch gu uͤberſchuͤtten, um 
die ſelbe ſchueller sur Anfidfung oder Verwefung gu bringen. 


» §irgadl, Ge ift eine unbewieſene Hypothefe im me 
diciniſchen Gutachten, daf in der heidniſcheu Zeit SEtuffe, aut 
Gruͤnden der Geſundheit, und nicht der Religion oder vielme 
bes Aberglaudens, die Todten außerhalb der Stadt Ron 
eile beerdiget, ceils su Aſchen verbrannt worden ſelen. Dai 
festere betraf nur den im Wolftande und Ueberfluffe ſtehen 
ben Romer, welde ihm die Schaͤtze von Afien nnd andecn 
WeltGegenden gugefarehaben: ba die groͤßere Anzal, Skla⸗ 
hen, unbemittelte Birger, und Fremde, eben fo wie bei 
unfren Zeiten, in die Erde verſenkt wurden. Dennda die Schei⸗ 
ge welche zur Verbrennung der Leichname aufgefuͤrt 
urben, von weitem Umfange und-einer Piramydal Hdbe wa: 
ren: fo ift esbegreiflid), daß nicht Der Geſundheit halber, (on: 
bern der dftern Gefar vorzubeugen, es gefchehen war, inwel- 
cher dle Haupt Stadt bes roͤmiſchen Volks, bei taglicher Anzuͤn— 
bung fo vieler ScheiterHaufen, ſich befunden hatte. 

_, Merere andre find der Meinung, es fei eine feine Poli. 
tif ber am Stats Ruder feienden Rimer gewe fen, daß die Grab. 
flatten außerhalb Rom verlegt worden feien: dadurd habe 
mort ndmlich bie Rémer ermuntern wollen, den Feind von der 
Sradt gu entfernen, unter dem Vorwande, die Verflerbnen 
nicht der Wut bes Feindes auszuſetzen, und bie fogenannten 
Deo: Manes in ihrer gebeiligten Ruhe gu erhalten. 

Allein eben eine dnliche, fruͤhe oder ſpaͤt (id — 
ae reige 
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Eceiqnif, iſt cin neuer Beweg@rund , die kuͤnftigen Ruhe⸗ 
fidtren Der dafigen Cinwoner nide vor der Stadt gu verlegen; 
indem Diefelben, bei einer Belagerung, der offenbaren Gefar 


tar afigemeinen Profanation ausgefegt waren. Gleichwie 


aca, micht ohne Aergerniß des Volfes, nur bei Fertigung 
cart Chauſſee, durd) die ſchanzenden Suden, auf bem Kirchhofe 
tea Se. /pnaz hat geſchehen laſſen muͤßen: und auch noch mer 
Uniug Durch die die Graber auswiilenden Tiere geſchehen Fan, 


ts wider alle Ordnung der beſagte Kirchhof wirklich noch nicht 


iſt. | 
Das mevicinifhe Gutadten fire gwar ,- sur Begriine 
nag feines Vorſchlaqs, das alte roͤmiſche Gefeg an: nemi- 


xen mira orbem fepelito. Es iſt aud an dem, daß diefe - 


Brerbnung von den nadfoigenden Raifern erneuert word, 
Allein diefes geſchah nicht fowol aus Ruͤckſicht auf die- Gee 
fandpeit, fondern weil der Romer aus einem Aberglauben das 
far hielt, daß auc ein unſchaͤdlicher Aſchentopf Sacra ciuita- 
tis uoeftare poſſet; und ein bloher Aublick ener Grabſtaͤtte 
then Pontificem- maximum und andre Prieſter gu verunrei⸗ 
higen vermoͤge. : | 


Bei allem dem ward Sennod dieſes Geſetz: neminem ». 


inira urbem fepelito, ſchlecht beobachtet. Cicero bezeugt 
aushridlidy) , daß x. dad Verbrennen der todten Koͤrper nicht 
die ditefte Begraͤbniß Art fei; 2. daß Gulla, welder ſehr 
feat, némtid) gegen bie Zeit des Untergangs der roͤmiſchen 
Sreibeit, tebte, der erſte von der edlen Familie der Kornelier 
rar, fo feinen Koͤrper verbrannt haben wollte; 3. daß auch fang 
nad) bem Geſetze der Xt] Tafeln, die Todten innerhalb der Stadt 


begraben worden feien*. Maac Verburgius erlaͤutert diefe - 


O 4 | Stelle 


— ——— 














* Mibi antiquiſimum fe puleurae genus videtur, quo Cyrus - 


apod Xenophontem utitur: redditur enim terrae corpus, & 


ira locatum quafi operimen o matris obducitur. -- Sulla vi- | 


dor timens foo corpori.. primus e patriciis Cornelils igni vo- 
luit cremari-- Quid qui poft XII Tabulas in urbe fepuiti cla- 
siviri, Ciczrode Legibus, Lib. II, num. 56- $8. 


-_ ad 
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Stelle Ciceronis in ſeinem Commentario (in Lib, I: 
Legibus num, 50) mit dem Anhange: Initio quisque! 
{vis aedibus-fepeliebatur, hane ob caufam Lares coluer 
— Wie denn oehnehin befanne tft, daß ganze: Familien 
Deguibniffe in Nom hatten;. welthes hdufiger wiirde ge 
Hen ſeyn, wenn die Stadt ihre Sraͤber wegen Statuͤen, 
maͤlern, undandern Sieraten, womit fie verfehen waren, 
fe faffen koͤnnen. a | 

Paulus Aringhus, in feinem treflichen und felten gene 
denen Werfe: Roma fubserranea nouiffima (p. 130, n 
¥ Galibi) beweifet, daß die unterirdiſchen Grüffte nahe vort 
Stadt Rom, 22 deutſche D Mellen in fic leiche enthalten fi 
tien; auch daß gleich in ben erften chrifflidjen Seiten, R 
60 unterird}fde, grofer Staͤdten gleichende Coemeteria , 
habe. — Baronius bezeugt hievon in (einen 47 

ibus Ecclefiafticts: Coemeteriorum Romae circuitus t 
Jonge lateque protenditur, ut ipfamet urbs f{tupuerir, cu 
aliquando abditas novit habere ciuitates. 

Da das mediciniſche Gutachten nicht auf eigene neue E 
forungen , welches feine eigentlidye Gpbére ſeyn fo 
- fondern auf:die Gefchichte des Aleertums, fic) ſtuͤtzen will: 
tft Hier der Ort, die AnmerFang gu machen, daß Rom 
fener groͤßten Blite von 4 Millionen Menfchen, welt 
Volks Menge von einigen Gelerten auf 6Mill. gefese wit 
bewonet ward; der grdfte Teil hievon, 3. B. Sflaven u 
andre Arme, unverbrannt, in einem Bezirke von 22 deutſch 
D Meilen, an der Landſtraſſe hin beerdiget wurden; endl 
baf 60 Coemeteria innerhalb Rom waren: daß aber | 
vimifche, ble befanntefte unter allen Geſchlchten, niema 
eine epldemifche Krankheit uns aufzeichnet, welche Burd) di 
ungeheuer grofe Grabftdtce fo dieler Milllonen Leichna 
veranlaſſet worden fei. — Hierzu koͤmmt noch, daß die n 
terirdiſchon Graber im Altertume, eben ſo wenig ber Geſun 
heit, wile zu, unſern Seiten dem Pfarrer, dem Kaplane, de 
amn bit Kirchhoͤfe angraͤnzenden Bewoner, und ſelbſt 
0 











32. Verlegung der Kirchhoͤfe. a7 


LobtenGirdber, ſchadeten; da dieſelben zugleich ben erſten Chri 
Gen gum Gottesdienfte, amr Wonung, und einem Zufluchtse 
te dienten’, wo fie ſich Tage und Naͤchte aufhielten. Wie 
tan ber b Pabli Srepbanus, in foldyen unterirdiſchen Coe- 
Reteriis innerhalb Rom, auch einmal 108 Menſchen von vers 
Hedmem Geſchlecht und Alter, denheil. Tauf erteilte *. Auch 
beziehet fich Das oft erwaͤnte medicinifche Gutachten auf Were 
edaungen des Mittel Alters. Es iff andem, daf bie Caph 
talaria Carolin.zoram, auf verfchiednen RirchenGynover; die 
Beerdiqungen (aber wolgemerkt, nur in den Kirchen) unterk 
feathaben. Allein eben fo war ift es auch, daß dergleichen 
Vendnungen nimmer gue Ausfuͤrung gediehen ſind. —- > 

Sleich Anſangs, als die Chriſten Freiheit erhilten, Gor 
ſes Haͤuſer aufzubauen, waͤlten fie hierzu die VBegrdbnifftan 
ten der Glaubens Maͤrtyrer; denen ward der Biſchof, und 
bie Diener des Herrn, beigefelit: die KirdyenPatroni, une 
cite ifre Woltdter , trachteten auc nad) diefem Vorzuge; 
endlich ſehnten fic) afle Saien, ihre Ruheſtaͤtten bet der heil. 
Rirtyrern yu finden, um die Glieder der fireitenden Kirche 
en Oebet und Opfer zu erinnern, damit fie aus dem Orte ih} 
tes feldens gur ewigen Anſchauung Gottes defto ehender 
thoten werben moͤchten, wenn die Chriftgldubigen, die in. 

tem Scheoſe der Kirche ruhenden Maͤrtyrer beſuchten, und ifP 
ten thre Verehrung bewieſen. 

Selbſt bie in der Erzbiſchoͤfl. Mainziſchen Doͤces 
gehaltene Concilia vom oten Jarhunderte, verordneten, daß 
be rLaien von einem beſonders tugendhaften Lebens Wändel in 
be Kirche begraben werden ſollten: vid. Haapvini.4ae 
Concx?. Tom. VI, p. 443. — Gogar die gu Crebur im J. 
895, gu Seiten bes Kaifers Arnulphi, unter dem Vorfige 

„O 5 ii 


* “B. Stephanus — in crypta Nepotiena — inuenti {unt pro- 
mifcui fexus virier mulieres numero céntum ofto, quos 
die eadem in nomine Domini: lefu Chrifti, facris baptifinarizs 
myfteriis eonfecranir.' Paul, ARINGH. Rome Abtern 
Tom. Il, p. 166, n. a. 
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hes hoͤchſtſeel. Erz Biſchofs su Maing, Hatio, von 22 Ery 
und DBifddfen gehaltene KirchenVerfammiung, unterfagee 


gwar den salen das Begrdbnif in ben Kirchen; es ftellte aber 


Denfelben frei, ob fie wollten bei den Kirchen, wo der Wis 
ſchof feinen Sig Hat, oder aber bei-ben Kirchen der Welt. 


geiſtlichen, Mande, oder. der Gort geheiligten Jungfrauen, 


begraben feyn; ut eorum orationibus judici {uo commen- 
datus occurrat, et remiffionem delictorum, quam meri- 
tis non obtinet, illorum interceffionibus percipiat, Vid. 
Concil, Trebur.§. 15, apud Harovin. loc. cit, © | 

In der mittlern ZeitStuffe wußte man nicht anders, 
als daß ein jeder Chriſt ſeine Ruheſtaͤtte an ſeiner Pfarr Kir⸗ 


che ſinden muͤße. Verhielt es ſich in einzelnen Fallen anders: 


fo war es eine Abweichung von den Synodal Verordnungen. 
Ein ſolches beweiſet der Chriſt Katholiſche Gebrauch, in Ges 
maͤßheit deſſen, aufalle Sonntage vor Anfang des Gottesdien⸗ 
fies, ein feierticher Umgang auf die Graber der Abgeſtorbenen, 
gu derfetben Troft, mit bem AspergesBebete, und Gefange, 
nicht ohne grofe Auferbquung ber waren Chrifigldubigen, ge⸗ 
Halten wird. 

Aus afl dbemjenigen, was §. 14 angefuͤrt wird, ſcheint 
es genugfam bewiefen gu feyn, daß das medicinifhe Gutach⸗ 
ten, weder bie altere, noch die Gefchichte aus tem Mittlern 
Zeit Alter, gu einem gureidhenden Orunde gu feinen Abſichten 


onfuͤren fontien. — 











IU]. Extractus Protocolli ArchiEpifcopalis Vicariatus 
Moguntini , 4.3 Fun. 17825 bie Rircbbéfe dabier betreffend. 
Concivsvm. Es ware Kurfuͤrſtlicher Landes Regierung, 


"mediante Extractu Protocoili, der Auszug aus ſaͤmmtlichen, 


die Verlegung der Kirchhoͤfe betreffend, eingezogenen 
gutaͤchtlichen Pfarr Berichten, mit zuteilen, mit der Eroͤffnung: 
daß man, wegen den darinn enthaltenen Urſachen, als aus 
andern weiters angeſuͤgten Beweg Gruͤnden, des Dafuͤrhal⸗ 
a | tend 





33. DeutfthesBadsfen in Rom. arg 
tes fei, dle gewoͤnllchen Begrdbniffe ouf den Kirchhoͤfen / 
md in den Kirchen, beizubehalten Jedoch sur Vorbeugung 
einer allenfalls anfcheinenben Beſorgniß ju verfigen, daß in 
Zukunft die in die Kirche beizuſtellende Sarge, mit Kalk wie 
anderswo angefuͤllt, und jedesmal 7 Schuhe tief verſenket; 
auch bei einer jedesmaligen Beerdiqung tn den Kirches, im: 
mer ein Ge wdlbe von gebacenen Steinert gefertiget, und nies 
malen in hos naͤmliche Grab in einer Kirche binnen 2 Jaren 


eine andre Seithe gefeget werte. Uebrigens werde eine Kure 
i fieftt. Landes Regierung von ſelbſt geneigt fen, die in dem ans 


her mitqeceilten medlcinifthen Gurachten enthaltenen, und die 
geſammte Geiſtlichkeit beleipigenden,; ———— und gang 
uadien{amen Ausdruͤcke, jut ahnden. 








gg, . 
Won der Deutſchen Becker Zunft i in Xom. 

Alles iſt im Kirchen State Monopolium: Brod und Gals, 
Hels und Oel, Muͤlen und Aemter, Backoͤſen und Dim. 
Pdtreih, —— 

Elenderes Brod vor gutem Mel, habe ich nie gegeſſen, 
als a Anfang dieſes Sars im Kirchen Siate, zwiſchen Bolo⸗ 
re und Kom. Ich wundette mic, wie ich auf einmal wie⸗ 

, in Rom ſelbſt, gutes deutſch gebacknes Brod antrafé 

7 wunbderte mid) nod mer, wie id) hoͤrte, daß wirkliche 
Deutſche biefes Brod gebacken Hatten. Seit wann es deut⸗ 
fhe Becfer in Rom gebe? woher fie zuerſt gekommen? und bef 
welder Gelegenheit fie fogar eine ganze Zunft geftifter? bas 
te idy nicht erfarenfénnen. Folgende naive Nachrichten aber, 
 unvoliftandig fie auch noch find, werden Zweiſelsohne dem 
deutſchen Sefer willkommen ſeyn. | 

“Alle Backoͤfen in Rom gehoͤren der apoſtoliſchen 
Lammer: und die auger der Stabs belegenen, gehoͤren ent. 
weder ebenfalls der is a ober einem Principe , ober eis 

ner 


- 


ce EStntsoinzetgen We a2 


ner frommen Stiſtung, oder vlelleicht auch einer von den 
Haupt Kirchen in Rom. Won ver Kammer :aYo muß det 
Becker feinen. Dyen, mit 9005 rrod, bis 1400 Seudi (je 
nachdem er gut oder nicht gut gelegen iſt), erFaufen: und bei 
Erlegung des KaufSchillings, muß er noth außerdem 
Monognor, ober Prefetto deil'annona, bas Snteftation 
Me che fir fich und feine Familte, mit 70, 80/ 90,618 rod 
Scudi (immer nad dér Gite bes Ofens) Hegaterh | «- 

Dieſes Inteſtir Recht muß allezeit, bei ernenereémn Pols 
feff ſogar auch bes Sohns, wenn dem. der Vaterden Oſen 
uͤbergeben will, an ermeldeten Prefetto dell annona bejalt 
werden. Sind keine maͤnnliche Erben vorhanden; ſo Haber 
ſich die Toͤchter dieſes Rechts niche gu erfreuen, ˖Wenn nidf 
der Prefetto eine beſondere Gnade erweiſen will. 

Den Ofen fan ver Becker fiir ſich halten, oder cine 
anbern in affitto (in Pacht) geben. Yn beiden Fallen sie 
er auch sum voraus(djon 3 Luogi di pietò machen: Dh er muß 





_ einen jeden Luogo di monte ju 130Scudi gerechnet, etwa 290 


Scudi auf den Monte di pietà abgeben. Dafuͤr werden ihm 
2 proSent, oder etwas weniges mer, alljarlich verzinſet; = 
werden die pro Cente nur far die 100 begalt, bie 30 dariiber 
aber werden nicht verintereſſirt. Bei Crridtung eines Luo- 
go muß er aud dem Computiften etwas, id) weif niche wi 
viel, abreichen. as | 
Mur har er einen Ofen, aber noch fein Rorn. -Mil 
biefem hat die Rammer ein Monopol uber die ganze Stade: 
von diefer Fauft es der Becfer in dem Preif, den diefelbe 
anſetzt; wie z. Cr. Heute [den 31 “Jan. } bas Rubbio (640 
ib) fiir 7 Scudi, — Bor furgem ift nod ein balbet 
Scudo darauf geſetzt, und dafuͤr den Beckern erlaubt worden, 
eine halbe Unje von dem Bagnotto, weldes alfo nur 7 Un 
gen wiegt, abzuziehen, und fid) dadurd) ſchadlos gu falter: 
Davon aber erfare das Publicum nichts; bas mache nur dit 
Kammer und der Becfer unter fic) ab. NB. Auch in wol 
feifen Zeiten macht bec Beer das Brod niche griger, of 
| 6a 





33. Deutithe Backoͤſen in Rom. ꝛ2⸗ 
et dermalen iſt. Z. Er. ex zalte der Kammer dur 6 Scudig 
fo wiegt das Bagnotten Brod doch nur 7 Uagen. Da haͤt⸗ 
ten freilich Die Becker einen Vorteil: aber alsdann ſieht ſich 
jeder, wer nur kan, mit Hausbacken Brod vor, und verſorgt 

Hat nun der Becker das Korn von der Kammer, wel⸗ 
tes er gleich bar bezalen muß, empfangen: fo muß er es 
tm Patron-ber Muͤle, der es mit ſeinen Pferden abholt, 
wrabfolgen laſſen. Dem MalHeren galt er, far den Gee 
‘reudy der Dale, fiir 5 Rubbien gemalnes Korn 1 Scudo, und 

len Muͤller ober bem Mal Knechte wenigftens x Paolo. 

Run muß er ſich Hols anfaufen, welches in jesigen 

Alten einem Becker viele Ungemaͤchlichkeiten verurſacht: denn 
a Holy iſt ein Kammer Monopol. Alle Waldungen ine 
Lachen State gehoͤren entweder der Kammer, ober den Fuͤr⸗ 
im, Da nun die Kammer mit ihren Waldungen, ble gum 
Lal ſchon nach moͤglichſter Art benutzt find, nicht ausreichts 
primmt fie die Walbungen dee Fuͤrſten in Pace, und (caffe 
da die Kolen und bas bendtigte Brennholz fie Rom herbei. 
Leber diefes Kolen und Holz Magaun ift ein Praͤlat gefege, 
wtiefen muß fic) der Beeler wenden. - Weil die Kolen viele 
lan mer Gewinn maden: fo geſchieht es heut gu Tage, daß 
ver afer viel laufen und fuppliciren muß, ehe er fein bende 
tigtes Quantum Holy erlangt. Den Karren muß er mit 24 
fs 25 Paoli bezalen, nebft einer Caroline Trinfgeld an den 

nt, — Nun leldet er neuerlid) nod einen Vertuft am 
Helge , Der im ganzen ſehr betrddhtlid) wird, Das Carrett 
ed nad) Fafchinen gerechnet, unddie Faſchine mire Bajocken 
‘alt: eine Faſchine aber, die vor 6 oder 7 Jaren bis 24 th 
xvogen, wiegt heut gu Tag kaum 16 1b, folglich 5 weniger. 

Nach allem dem fommen den Becker noc) die TrinkGel⸗ 

de fir ben Monfignor Prefetto dell’annona, die Servitori, 
md andere, vielleicht auf 70 bis 80 Scudi |. 


Man follte nun denfen, die Leute koͤnnten nicht forte . J 


Gleichwol waren 3 reiche deutſche — 
{ 





—E Shuateunzeigen 132.— 


lien, die vlelleicht ein Vermoͤgen von 30, 40, und mer tau 
ſend Scudi, errungen haben. Noch gibts auch einige di( 
einen nambaften Reichtum befigert: doch iſt die Unzal der je 
Gigen deutſchen Beer, gegen die vormotigen gerechnet, feb 
vermindert. Es mégenin allem nur nod) 32 bis 23 deut 
ſche Oefen Hier ſeyn. Die Cingebornen wurden naͤmlich au 
den Reichtum einiger deutſchen Beer aufmerkſam, und be 
Veraͤnderung ver YnteflationsFalle; fanden fie natuͤrlich bel 
den Preſetti mer Gehoͤr, wie die Fremden 
Indeſſen, fo klein dieſe Anga' iF: fo mache fie doch in ber 
Stadt ‘auf gewiffe Art noth ein Aufiehen, und ftelle faft al 
fein nod) ein Corpus Germanicum auf. Gie hat eine ſchoͤ 
ne Kirche ju S. Eliſabet bei St. A drea della Valle; be: 
‘foldet ifre Geiftlichen [jetzo Hrn. Waldmann aus Wiains | 
mit monatlid 8 Scudi, und hat unter fidy eine Verbruͤderung 
mit allen denjenigen Deutſchen, die als Beer Knechte it 
Nom geftanden, und noc in Sealien, § . E. in Frefcati, Ti: 
voli, und andern Orten, wonen. bre Kirche hat fhdne 
Malereien’, einen prddhtigen Silber Vorrat, und 103 Luo- 
gi di monte in dem M-:nte di pieta.: Ihr Capital verme- 
vet fic) noch alljaͤrlich: denn jeder Patron und jeder Beckers 
Knecht, muß monatlid) bei 15 Bajocken auf die fogenannte 
BeckerSchule entridten. Dagegen hat die Bruͤderſchafe die 
Saft, daß fie, aufer der Loͤnung des Geiſtlichen, jeden fran: 
fen Becker Knecht, er mag verbruͤdert ſeyn oder nidt, wenn 
ex nur gu obigem Beitrage fich eingeſchrieben verſtehet, auf 
ihre’ Koften verpflegt. Dermalen iſt die KrankenPflege bet 
ben Barmherzigen Bruͤdern, und fie yale fir jeden Kranken 
2 Scudi, er mag fang oder furg krank feyn,,. - ! 


Go weit die mir mitgereilte Nachricht. Ich febe nur 
nod) hingu, daß, da das Brod diefer deutſchen Becker nod 
immer in gang Rom im vorzuͤglichſten Rule ftehe, ihre Back: 
dfen niemals falt werden; und ſolglich die deutſchen Bes 
cker Knechte einen ausnemenden Verdienſt in Nom findens 
ie aber fir bile ba fie, aus Gel, oft merere Tage und Naͤch⸗ 
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te in der groͤßten Hitze in einem weg arbeiten, Nom ges 
fartider wie Oftindien wird, indem von zehen folder reichge⸗ 
wordenen Leute, frum Einer wieder lebendig nach Deutſchland 
purᷣckkommen ſoll. 

Noch bemerke der Sefer in obigen Nachrichten, woher 
es oll gemeine Misvergnuͤgen ber Roͤmer gegen den jetzi⸗ 
rn Popſt, deſſen ſchon merere male in oͤffentlichen Zeitungen 
trmanung geſchehen, komme; und wie ſehr ſolches gegruͤn⸗ 
fei. — Als Joſef Il vor einigen Jaren in Rom war: woll⸗ 
Eid bas Volck zuſammen rottiren, den Kaiſer aufs Capito⸗ 

ism firen, und ifn zum Koͤnige von Italien ausrufen. Es 
hate gefcheurer und befugter gefandelt, wie P. feo Hi, 
vr dem Fraͤnkiſchen WeltStuͤrmer einen neuen Titel gab, 
teen et, feo, forwenig ju vergeben hatte, wield. Ge. 





— 


Vom rege Weſern im Kirchen State. 


Coreto*, 10 Jus. 1780. 


Den Sten dieſes, um 22 Ubr. 20 Minuten ( Ihe Cor⸗ 
rrendent muß genau in der Chronologie ſeyn), geſchah der 
— von der Feſtung, als das Zeichen der 

Vaters: und ungefer 10 Minuten nachher, 
far er in * tadt, ſtieg im Palaſte ab, und gab, nach ei⸗ 
 Ernbe, von ber Altane, woruͤber ein Baldachin aufge⸗ 
= war, dem auf dem FrauenPlage verfammelten Volfe 

ta Eegen. — Den folgenden Tag, den gten, las er die 
Meffe 

















* Mas — denke ich finftig alle Nadridten zu battren, 
bie mie aus der nordlichen Hilfte des Kirchen Stats zukommen; 
md and Rom, alle dicaus der ſuͤdlichen Halfte. Chen fo wes | 
tig beftimmend, follen aud die Aufſchriften Slorens, Venes 
big 2c. ſeyn. Folglich gebe fi fich fein Refer. diefer Blatter in 
stalien, bie vergeblice Muͤhe, die Namen meiner Hru. Corres 
foondenten aus den Befaunt(dhaften , die ich an dieſen Orten 
pu madden die Chre — aus ſpaͤhen zu wollen, S. j 
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Meſſe vor bem heil. Aaufe, hoͤrte vie Meſſe feines Beich 
vaters, nam ſodann das Fruͤhſtuͤck, und auf den Schlaq 1. 
Uhr, erteilte er nochmals den Segen, und ſetzte ſich in de 
Wagen. 

15000 Scudi hat in allem bas h. Gaus aufdewandt 
ih: wiirdig guempfangen, die ver{chiebenen BauReparatie 
wen mitgerednet; denn bie Kirche wurde ausgewet(fet, un 
die Zimmer des Palafts fir ifn mit neuem rotem Samm 
und GoldFrangen gejiert. —— Die ihm gegebnen An— 
dachts Sachen beftanden unter andern aus 6 goldnen und eben 


' | fo piel filbernen Gloͤckchen. Das ganje Geſchenk foftece goc 


Scudi, und bas fir fein Gefolge 1000 Scudi, 
Der KirchenSrat ift einer von den Staten, wo da 

Gli aud unbekannte Perfonen auf Thronen Heben Fann 
und in Dius Vi ſahen wir, einen von Haufe aus mit ſeh 
mittelmagigen Gluͤcks Guͤtern begabten Edelmann von Cefe 
na, nun unter dem Donner von Kanonen von zitternden Voll 
werfen, in Staͤdte faren, umgeben von Soldaten und Andaͤch 
tigen one Sal, Um den Wagen waren 24 Soldaten ju 
Fuß, und eben fo viel gu Pferde. ee, 
Auer einigen wenigen Regimentern, die in den vers 
ſchledenen Feftungen liegen, gibt es Feine reguidre Goldaten 
im RircyenState; fondern nur in jedem Orte die fo genannten 
Wiilistoren, dle aber bloße Handwerfer und Bauern find, 
Hier in Soreto liegen 3 Compagnien diefer Miligioten. Dis 
Iſte ift Cavallerie, Hat blaue Roͤcke mit roten —— 
ihre Waffen ſind ein Degen, oder Saͤbel, nach Belieben; ei 
par Piſtolen am Gabel, und ein Carabiner oder Piſtole am 
Bandelier; ihre Privilegien werden Sle von mir gedruckt 
alten haben [ find nod nicht eingelaiifen]. Die 2te 
Pfantee , hat weiffe Roͤcke mit roten Aufſchlaͤgen. U 
bie 3ten find vie Bombardiere, mit grinen Roͤcken und rot 
Aufſchlaͤgen. Die 1ſte iſt ſehr elend und unqleich gekleidet: d 
leztern zwo Compagnien find faſt alle gieich und ſchoͤn gefle 
det. Die Bombardiere oder Artilleriſten haben die Feſtun 
| : b 
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zu herſehen, und ble Stuͤcke zu loͤſen, wenn ein Fuͤrſt oder 
Cortinal kͤmmt. Bei der Anfunft des Papſts luden fie die 
Crife mir Hol; anftace Hew: und einem armen Weibe wure 
ben beide Fuͤſſe serquret (cht, auch ftarb fie noch den felben Abend *. 
Die Rugem, fo auf den Wallen neben den Stuͤcken liegen, 
‘hd weit groͤſſer, als daß fle in die Muͤndung gehen. — 
be 3 Compagnien werden von ihren Hauptleuten comman⸗ 
MH, Die von Adel ſind: jeder Hat einen sieutenant und Faͤnd⸗ 
dunter ſich. Die Fane ift weiß: inder Mitte ift die Mute . 
nGettes auf dem Geil. Haufe gemalt, denn dieſe Soldaten - 
‘Brom heil. Haufe aufgenommen. Die Standarte der 
Inallerle aber Harte ehemals die Wapen der Houptlente, und 
‘Rhoden im Haufe nod) 3 Stuͤck mit den Wapen der Fac 
Kien, weil 3 Hariptiente der Cavafterie waren: oun aber 

ine bie Rutter Gortes darauf. | 
Sete Stade Hat: dergleichen Milizioten, die nur zu 
prin Gelegenheiten: gewaffnet werden: aufferdem verrich⸗ 
maie ihr Handwerk, oder den Felddau. Sie haben feinen 
Gen Gold, als daß fie von der Schornſtein Abgabe befreit 
i, We jaͤrlich x Paolo {3 gal.] iſt, und Gewere, als 
de. tragen dürfen. Die Fnfanterie und Bombar⸗ 
de verden vom Zeughauſe bewaffnet; die Cavollerie mug 
adeere mitbringen. Im hieſigen Zeughaus find 800 
Rewen, und eben ſo viele Saͤbel. — Sede Proving hat 
tt Governetoredel! Armée, der (olde jaͤrlich durchreiſt, 
MeTrappen muftett: Auf Erercitium, oder Gaubers. 
tthe Gewere, and andre dergleichen Kleinigkeiten, gibt 
Minit acht. Als ich im vorigen Sar die Muſterung all 
5 ae ees ; é : Ge 





a ee — 
St. Petras hatte fie auf der Stelle geheilt. Ob niche 
“tt fleine Borfall dem armen. verblendeten Volfe auf eins 
ti! bie Augen gedffnet, und es mer y wie alle dogmattſche 
Bd hiſtorifche Beweife, überfuͤret hat, daß derjenige Geitlis 
Gy der nicht Oe, Peters Macht hat, aud nicht Se. Deters 
praͤtendiren thuue ? S. ; J J 


Cnt 3. P 
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Cavallerie ſah; fonnte ein Reuter felnen Gabel niche aw 
ber Scheie bringen, fo ſehr war er eingeroſtet: und als ¢ 
lange vergebens gezogen, nam er den Sabel feines Ramere 
Den, der eben abgog; und mit einem Gabel in der Hant 
und einem andern in der Scheihe, fam er vor ben Gover 
natore dell’ Arme, der mit den Officieren au einem Tif 
fof. Man bewunderte denCinfall (pronsezza di ſpirito 
bes Reuters, und lobje feinen friedlicbenden Gabel. — Ji 
ber Soldat muß einen Bajo? begalen; und wenn er ausbleib 
5. Dieſe seuce haben auferordenclide HeldenTaten in ver 
ſchiedenen Gelegenbeiten ausgeuͤbt. Im Falle eines Kriegs 
eines Streifs x. , flofjen fie gufammen, und werden von 
Commiflario dell? drme alg General Feldmarſchall commar 
dirt, ber cin Pralat * iff. Unb nur in ber groͤßten Ne 
wird ber General dev Kirche (Generale della S.Chiefa 
erwaͤlt. Der Commiſſarius ift entweder ein Nepote vor 
Papft, oder muG dod) von ipm abpangen. Auch de Gen 
ral fol Mepote (enn: und iff fein Weltlicher ba, fo mad 
man den Carbinal-Mepoten. ( wie z. E. den verftorbnen Car 
binal Abani) dazu, damit die Gebeimniffe, die man mi 
den Kronen hat, nide Fremden mitgeteift werden duͤrfen. 
Wenn man einen StabsHificier. macht ſo fuche mat 
nur feute von weniger Tauglidfelt aus, damit fie gedulti 
‘unter den Prdlaten ſtehen. Der Commi(farius Hat alle Ge 
walt ber bie Officiere, hie. ebenfalis feine etfartie Leute fey 
duͤrfen; und in Sereitigfeiten muß der Weltliche unterlies 
Aud) wenn der Officier einen Soldaten ftrafen wollte, mut 
erfterer verfiecen, damit feine heimliche Verbindung * 
| re ſcher 





* Auch gu Ende vorigen Januars war eine Muſterung 
vor ret gut ans(ebenden Soldaren, auf dem Plage vot 
der St. PetersRKirce in Rom, wo, sur freudigen Verwun— 
Derung anwefender beu' cher Zuſchauer, ein Mann im ſchwar— 
zen Roc’ mit violetren Struͤmpfen, 0. & ein Praͤlat, Mu 
fterDere war! S. : ) 
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ſchen denfélben entſtehe, .und bie Offictere ſich a diefe Are 
von der Abhaͤngigkeit vom Prdlaten todmaden. Muß man 
auf Recommendation einen Goldaten unter die reguidren 
Truppen nemen, der in fremden Dienften gewefen, und Er⸗ 
farung fot: fo entfernt man ihn fogleich von Rom, und ſchickt 
ibn in die anbern Feſtungen, daniit er Feinen Anhang gewin⸗ 
%, und dadurch Aenderungen i der MilitaͤrOrdnung vere 
milaffe. Ueberhaupt Halt man bie Goldacen veraͤchtlich und 
geting, bamit das Anfehen der Weltlichen nicht uͤberhand 
neme. Wor einigen Jaren gab ein Moͤnch einer Schilowag 
de in Der Kirche eine Ohrfeige, weil fie ihn niche wollte voruͤ⸗ 
ber gehen laſſen. Ole Sache fom zum Proceß: der hieſige 
SupigSieutenant ſprach fir den Sofdaten, und ber Minch 
pitte eingefperct werden; aber aber biefen Ausſpruch verlor 
ber Juſtiztieutenant feine Stelle ;. und der Soldat tam auf 
einige Sare auf die Galeren. 

Mun wird fid niemand wundern, wenn der paͤyſtliche 
koldat eben nicht viel Mut hat. Einſt wurden 22000 Manu 

tadp Ferrara gegen bie Deutſchen commandirt. Als fie im 
Lagefidte derſelben ftanden, fam die Deutſchen Mitleid fuͤr 
die leute an, und ficliefferi fie fliehen: dieſe lieferrand fo ſchnell, 
def fie fich auf der Flucht ſelbſt aufrieben, . und ſehr wenige 
pabffamten: und um den Schaden gu ecfegen, ſchrieb man 
presume Steuern aus, die noc) in den Steuer Buͤchern, un- 
ae ben itel. per Cavalli morti e Sacchi perduti, ſtehen. 
Xis Cardinal Albani Cominiffario dell’ Arme wary. nam: 

man einft alle KutſchPferde in Rom weg, um die Cavallerie 

pverfefen , bie gegen bie oͤſterreichiſchen Hufaren marſchiren 
tte. — Ich finnte Ihnen dergleichen Geſchichten mer ere 
yilens aber genug wird es Ihnen ſeyn, wenn ich Yage, daß 
ter Commiffario dell’ Arme ju Pferd, im geiftlidyen 
Praͤlaten Rleid, die Armee commandirt. 

Kriegeriſcher Geiſt iſt uͤberhaupt in bem. Volke riche, 
tee doch Freude an Gewer, und Grauſamkeif. Kaum fan 
ta Welſcher eine Flinte 2 P lauft er auf. die Saab, 

aa 2 und 
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und — erſchießt arme Vögelchen in dee Beut. Shen fo fee 
ben fie febr gerne Vieh gu Lode hetzen. Der kleinſte Ore Hat 


wvochentlich wenigftens einmal eine OchfendHag; und die 


Fleiſchhacker find verpflichtet, ſolche gu geben. Dann verlaf 
‘fen alle Handwerfer ihre Arbeit: und je blutiger die ablauft, 
deſte mer Freuden Geſchrei hdr man Daß fie graufame Ges 
finnungen einfloͤßen, ſieht man baraus, daß felten eine Hab 
ohne MefferSrich ablauft. — Dem allen ungeachtet, nen⸗ 
nen die Welſchen uns Deutſche Barbaren u. f. w. 











7 


- 35. r 


Bon der Aufhebung dex Llonnen jn Sorat, burd ben Sane | 


desfirftl. Commiffar, Hra. Grafen Philipp von Kolowrat. 


Hr, Philipp Grof. von Kolowrat Krakowfki, wurde, — 


unter Dem 16 Mary 1782, vom Gubernio als ein Landes⸗ 
fuͤrſtl. Commiffar neh Doran beordert, um, vermédge einer 
faifert. Snfiruction , das dortige Nonnen Kloſter aufzuheben. 


— — at 


Die wefentlichften. Puncte diefer Yuftruction waren: 1. daß 
fid) der Commiffdr ins Kiofter fetbft verfiige, den Obrig-⸗ 
feitlichen Perfonen und ber ganzen Gemeinde ben Allerhoͤch⸗ 


ften Wiflen fund mache, und die cinprotocollirte Publication 
vom Senior und Obern unterzeichnen laſſe. II. Daß er von 


afien Gemdchern die Sehlaffel fodere. Alles was niche jum — 


taͤglichen Gebrauch des Haufes und ber Kirche, fiir ben 


noch etwaigen Mufenthale der Geiſtlichen im Kloſter, notwen⸗ 


big it, wird verſigelt, inventirt, und einem dazu beeideten 
Beamten zur Verrechnung uͤbergeben. III. Daß er alle, 


bas Vermoͤgen bes Kloſters verwaltende Perſonen, in ſeine 


Haͤnde bas juramentum manifeſtationis gu praͤſtiren anhal⸗ 
te, daß ſie ohne allen Vorwand, alles Vermoͤgen, alle Fode⸗ 


rungen ꝛc. x. bes Kloſters, getreulich anzeigen wollen. Dann 
unterzeichnen die Beeideten dieſe Formul bes abgelegten Sus | 
raments, und es wird einprotocollirt, IV. Daß er fic durch 


keine Anſtaͤnde in ſeinen Geſchaͤften hintern laſſe. V. 
— . .  , bee 
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ter Siquibation und Uebername des ſaͤmtlichen Vermoͤgens, 
wird ein mit udtigen Beilagen verfehenes Inventarium 3mal 
abgeffrieben, Die verhanderien Obligationen, Barſchaf⸗ 
ten, Praetiofa, find der CammerCarfe zuzuſchicken, dte 
Wirtſchafts Beamte in Eides Pflicht gu nemen, und an-den 


Caomeral Adminiftrator gue Parition anzuweiſen. VL Es iff 


m jedem Klofter, wo iter die Biicher Catalog vorhanden 
find, auf Documenta, Codices &c. &c,, vorzuͤglich gu 
ſehen, Daf fie verfigelt und wol verwart werden. Was ju 
tem PrivatGebraud) der Ordens Glieder beſtimmt wars vere 
beibt jedem Gliede ,. und duͤrfen fie es aud) aus dem Klofier 
Bitemen. Vil. Die fo feine Profeff abgelegt, rdumen bas 
Kloſter Sinnen 4 Woden mit 150 fl. Abfertigung: odie Abri- 
gen Sinnen 5. Monaten, bis wobin dle Oberin far fid 1 fe., 
wd fiir jede andre Nonne 30 Er. taͤglich, erhaͤlt, wofuͤr (ie 
fer ihre Roft und Kieider forge. Hols bekommit fie gratis, 
Us iff denfelben anticipando ein halb Monatlicher Betrag 
geen Quitting gu entrichten. &c. &c. &c. VIEL. Ueber 
tes diefes wird jeder Commiffir den Bericht fener Zeit. 
megen Sic: 7 ; 

Warend daß Hr. KreisHauptmann, Or, v. Ros: 
Vvrat, mit feinen Untergeordneten die Naͤchte durchgewacht, 
wa tes Geſchaͤfte, vermoͤg der kaiſerl. Snftruction, auf das 
Pier fie gu betreiben und gu beſchleunigen; ſo wie er denn 
ach unter allen Commiffaren der erſte fertig wurde: fo ente- 
fernte fic, warender Commiffion, der Hr. Praͤlat, ohne 
fh bem Commiffar ju empfelen, der doch damals des Kai-· 

fers Per ſon vorfiellte, von Doran, um gu Prag wider den: 
Grafen eine Kage su veranſtalten, und durch fein potitifthes | 
ten ſtummen Schmerz anyigendes Vetragen, und durd) die 
titige Freundſchaft des Hen. Prdlaten von Ger... ., zu 
reranlaſſen, daß der Graf, auf taufenderlei Art verlaͤumdet, 
rm abgeſchmacktes Mardyen er gangen Stadt wurde. Der 
He, Pedlat von Ser. ... fpeifite mit dent reducirten Dora. 
nex Hen. Prdlaten ju Prag - einer prachtigen geiſtlichen oan 
3 : 


d 
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fel; wie dann bie gelftlichen Tafeln immer dle praͤchtigſten 
find: und erzaͤlte da in Gegenwart von 40 Perſonen, wie 
grauſam der Graf mit dem Praͤlaten zu Doxan verfaren, 
ber bod) ein LandStand waͤre; welder ungluͤckliche Land⸗ 
Stand waͤrend dieſer Beſchreibung ſeinen Freund mit den 
Thraͤnen ſecundirte. — Wie haͤtten Menſchen, ſo die koͤnig⸗ 
liche Hoſpitalitaͤt des apoſtoliſchen Praͤlaten von Doran viei⸗ 
leicht oͤſters genoſſen, nicht an ſeinem Schmerzen Teil nemen, 


und dem grauſamen Grafen, der dieſem Schwelgen auf kai⸗ 


ſerliche Beſele Einhalt tun muͤſſen, nicht Rache ſchwoͤren 
ſollen? Kurz, die ganze Stadt wae mit Verldumbungen an⸗ 
gefüllt: man ſpottete des braven Cavaliers; alle Kaffe⸗ und 
Bier Haͤuſer und alle Geſellſchaften waren beſchaͤftiget, ſeine 
Ehre zu verletzen. Unter tauſend Poſſen, die P. Cochem 
niche haͤtte laͤcherlicher erinden koͤnnen, erzaͤlt man von dem 
Grafen folgendes: Edaß er die keuſchen Ohren ber Nonnen 
mit aͤrgerlichen Ausdruͤcken beleidigt, mit offenen H—n thre 
Zellen beſucht, und ihnen, wie die Frau Oberin in einem Briefe 
an ihre Fr. Schweſter nach Prag beteuert, auf die Br— ge⸗ 
griffen habe. Ferner haͤtte er der heil. Mutter. Gottes ge⸗ 
ſpottet, welche den Hrn. Baron von Eben, als er ſie des 
uͤberfluͤſſigen Schmucks entledigte, bei der Hand ergriffen, 
einige behaupten, ifn in den Finger gebiffen haͤtte. (Moͤg⸗ 
fic) fan Gort durch feine Wunder alles machen —: id) une 
terfuchte feine Ginger aufmerkſam; aber ic) habe fein Merle 
nial von einem Marien Diffe encdecfen fénnen). Die Umſte⸗ 
henden Hatten: fid) daruͤber entſetzt, und feien aus der Kirche 
geflohen. Der Commiffar Harte fir feine Perfon einen Thron 
errichten Laffer: ous dem Ciborio die Heil. Hoftien ausges 
ſchuͤttet, um fidy des filbernen Gefaffes zu bemaͤchtigen: hatte 
dem Hen. Prdlaten 1 fe., als feine kuͤnftige Tagksnung, ins 
Geſicht geworfen, und dad -golbne Kreuz von feiner Bruſt ab⸗ 
geriſſen. Sch bin muͤde, bie einfaltigen Marden gu famms 
fen, die die Pfafferei wider den Grafen erdichtet, und die ein’ 
jeder vernuͤnftige Menſch far das, was fie wirklich find, fir 

a : | grobe | 
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grobe filgen der duͤmmſten Bosheit halten mus. Denn ware 
mr em Schatten derfelben war: fo wiirde ber Hr. Prafat von 
Loran, in der veranftalteten beim Gubernio eingereidten: 
Kage, mit kluger Wendung Gebrauch davon gemacht ha⸗ 
bn, Dag find fie freilich nice brauchbar gewefen: um aber 
tn Grafen bei bem groͤßten Teele der Menſchen, die furge 
Natig ſind, laͤcherlich und veraͤchtlich gu madyen, dazu wa- 
nſie gut genung, — ; 
Unter meinen mir zugeſchickten Documenten finde id 
hilith feines, womit id) handgreiflich dartun koͤnnte, daß 
kr He. Praͤlat bei dem Gubernio den Grafen vorklagt habe: 
ma verfiage ifter worden, und gwar, wie wir aus der Wire 
ingerjehen werden, rect frdftig. Wir miffen, was dies 
uDunct betrife, in der Finffernis herumtappen: aber id) 
te, daß wenn wit fo eine halbe Stunde fleiflig herum⸗ 
Crm, der Hr. Pralat von Horan uns dod) am Ende zwi⸗ 
ka die Finger koͤmmt; wo nidt in eigner Perfon, doch 
iif in einem gebeimen Reprdfentanten . ... . . Denn 
kum follte ſich wol ber Hr. Praͤlat von Doran entfernt 
Wn? ..... Sa, der Hr. Prdlat von Doran reifete 
ub Seog, um mit bes Prafaten von Str. . .. verbundenen 
‘ites den Caifert. Commiffar, Grafen Rolowrat, wie 
Maen Ende ſchon fehen, warum? bei bem Gubernio ſo 
fat nb fo bringend anjuftagen, daß bem Grafen die Wuͤr 
Wes Conamiffars auf der Stelle genommen, und auf 
fe lnfdften bas Geſchaͤfte guvollenden, der Hr. Ritter vor - 
imenberg beordert wurde. Dieſes beſtaͤtigte alle die aus 
titeuten Marden von dem Grafen, Die Verniinftigen 
kahten, obwol fie nicht begreifen fonnten: die Dummen 
Ct und bie Aberglaͤubiſchen, fangen in ifrem gaͤnzlichen 
lumpfe aus ellen Halfen ihe Schadenfrohes Halleluja! 
it game Stadt wieß auf den Grafen mic Fingern 3 die 
Cube blleben auf ber Gaffe ſtehen, ifn anzugaffen: und 
bas Sees des rechtſchaffnen Grafen, ober ec muͤßte fein Ge- 
haben, blutete von Prdlaten zerriſſen. Damit waren 
| a 2P 4 aber 


J 
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aber dieſe hechwuͤrdige Heren noch nicht zufrieden : fie traten, 
ton chriſtlicher Liebe angetrieben, eine Reiſe nach Wien an, 
um vermutlid) bem Grafen, wo moͤglich, mit. Dero gefatd 
ten Handen — den Hals gu brechen; und, wenn er jertres 
‘ten vor ihnen hingeſtreckt Dalage, ihm gu verzeihen, wed nad 
Chriſti Vorſchrift fie ihren Feind gu been. Ihren Feind! 
J.un wann der Grof dieſes war, ihnen Leides tat, fie vers 
folate oder beleidigte dann iſt es ein andrer Fall, und wit 
ziehen unfre Haͤnde von ifm ab. Die Pralaten. haben eben 
fo gut, wie andre Menſchen, Herzen. yoll Salpeter und Lei⸗ 
_ benfcbaften, die, wenn fie fich entzͤnden, die Pralaten eben 
fo. wie uné gemeine Menſchen, uber bas Chriftentum hin 
weqſchleudern Pannen. — — Dai aber der Graf mit bem 
Hrn. Pralaten nicht feindfelig verfaren, werden wit qus ii 
_ ten angefarten Grunden uͤberzeugt werden; und begniigen uni 
hier nur gu fagen, daß der Graf dem Praͤlaten auf fein Ver 
tangen aus bem Keller bes Convents, 1Faf Wertheimer Wei 
verabfotgen ließ, blos auf eine muͤndliche Verſicherung de 
Hru. Prdlatenvon Str... ., daß ifn jener, meil er feine 
Gefundfeit diene, ex propriis besale acre. Alſo war ef 
nus faite, ſtudirte, entſchloſſene Rache, die in der Pralater 
Buſen glimmt? Ich bin wol nicht id, fage Chrpfotomut 
von einem wirdigen Geiſtlichen; Chriftus iff es, der in mi 
lebt. — Und ein Prdtar, weil man ibm die Schage wes 
nimmet mit der Behutſamkeit, daß er nichts unterſchlagen lo] 
fen fans ein Praͤlat ſucht einen Menſchen gu verderben, de 
ſeine Pflicht erfuͤllte? Cin Praͤlat, in deſſen Herzen folgend 
Worte geſchrieben ſeyn mifjen, womit er alles erdulten fan 
“Sh weiß, daß Bande und Truͤbſale auf miſh warten; abe 
sid) achte deren nicht, wenn id nur meinen: Lauf vollende 
Hund den Dienft, den ich vor bem Herrn empfangen habe 
3G habe feines Silber oder Gold begert *s und. Ihr wil 
: » me, . : , * 

Vermdg Inventar iſt zu Doxan befunden worden: 

3, Ju dem Kloſter — 49 Nonnen. 
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„ſet ſelbſt, daß dieſe Haͤnde hier mir und denen, fo bel mir 
„wonen, afles Motwendige verſchaft haben. Ich Hab Endy 
„gezeigt, daß man durch Arbeit bie Mor der Schwachen gu 
— ſuchen miſſe. Addor. XX. 23 -25, 33—35. 
Kurz, durch die Verwendung des Hen. Prdlaten; erhielt 
— Graf unter dem 3 April folaende GubernialVerordnung, 
veritber man auch - gleich nach Wien den Bericht abftattetes 


"Hud Deffen Berichte vom 25ten erfehen Wir miffallig, wie 
Borfdhriftwidrig Derfelbe bei dem Ihm anvertrauten Geſchaͤf⸗ 
Sa Doran umgeganger: indem Er, ohne andre Illegalitaͤ⸗ 

gu beruͤren, in folgenden Puncten gefelt Gabe. « 

— Tea Er die adgefagten Ynventarten nur file fich unter⸗ 
ſchrieben, und. nicht aud) von bem Ihm zugeteilten Reit Offi⸗ 
cier ——— laſſen. 


Ps DDes 


ſchaft Doxan, beſtehend aus 8 Meierhoͤfen. 
6 Gut Sazena, aus 2 Meiereien. 

: An barem Geide 20, 623 fl. 4 Xr., und Menten 
14,289 fl. 45 Xt 

S An reinen ActivGapitatien 81,700 fi. 

6. Un Silber und Pretiofis, aufer dem gu ihrem biglichen 
Gebrauche gehoͤrigen, 269 PF. 3 L. Oefterr. Gew. 

7 An Schuͤſſeln und Tellern von Zinn, 17 Gent. 68 
Pf. 


& Kupfer 4 Cent. 54 Pf. Elfen x Cent. 52 Hf. 

g- Ein ganjer porcellanener Service auf 12 Perforen, trod 
mier an pms und Halitidher —— worunter 3 
praͤchtige Aufſaͤtze. 

10. GetreidRefie * 8077 fi. $ Xe. 

11. Vorraͤtige Getreid⸗, ies J und Wirtſchafie⸗ 
Effecte, fir 11933 fl. 59 Xr. 

12. Fm Keller, nebft einem LieblingsFaß des Hrn. Praͤla⸗ 
ten Wertheimer, Vohmiſch⸗ und Beſterrrichlſcher Weine 
far 4000 fl. J 

Seger Gotted! wovon alle rz porte, famt dem Heiland 

und Subas,. die erfien roͤmiſchen Biſchoͤfe, ſamt ihren Nelteſten, 
— Subbiatonen ,. und oars ; — bequent leben 
cn t 
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Des Geafen Verantwortung auf den Iſten Punet. D 
unter bem 25 Maͤrz zugeſchickten Inventarien des Activ. wn 
PaffivSrandes ꝛc., find von dem Hen. KaitOfficier Kon 
beswegen nicht unterzeichnet, weil er bei Verfaffung derf 
ben: nicht gugegen war: er war naͤmlich mit der Berechnun 
wie viel den Monnen Vorfchriftmaffig auf 14 Tage ‘gebiir 
mit Stuͤrzung der Schuͤtt Boden, und dem Verhoͤr der 
quidationen 2. 2¢., beſchaͤftiget. Warum indeſſen Uncerfi 
eigter (Gr. Kolowrat ) nicht vermuten fonnte, daß die u 
terfertigung des NaitOfficiers bet ben Inventarien als ef 
Segalitde anzuſehen wate: iſt, weil a) der RaitOfficier fe 
nesivegs qua Concommiffarius, fondern blos gum Geb 
bem Commiffir sugeteilet worden; b) weil dle Inventari 
durch Unterfertigung des Commiffdrs einer Seits,-und an 
rer Seits derjenigen Perfonen, fo etwas Ubergaben, Seg 
ſitaͤt, wie er glaubte, genug erhalten. 5 

IIter Punct dee Werordnang. Hat derſelbe alles Kirche 
Silber und Pretiofa fogleid) aus ber Kirde genommen, ur 

in das KammerZalAmt abgeſchickt: wodurd) der 1 
Gottesdienſt, mit nicht geringen Aergerniſſen des Wolke 
verhintert wurde. | 
Verantwortung. Unter Lit. X des Inventarii, bese 
gen-die unterzelchneten Sacriftaner und Gacriftanerinner 
daf alle gum tiglidjen Gebrauche anverlangte noͤtige Erf 
derniffe gum Gottesdienfte, ohne Anftand belaffen worde 
Aus der groffen sffentliden Kirche wurde nicht das gering 
von Silber oder Pretiofis weggenommen, fondern nur a 
der ConventGacriftel, wo es nicht gum taͤglichen G 
brauche, fonder aur gu befondern Fefttagen, aufbewa 


fag. : | 
UIte Panct der Verordnung. So hat er anc jenes Ct 

ber und Pretiofa, die dem Hrn. Pralaten und Nonnen tei! 
eigentdmlidy, teils gu dem, nitigen Gebrauche, gehirten, av 
eine widerfinnige Art weqgenommen. : : 
Verantwortung. faut unter dem 25 Wars gefertiate! 
Inventarii, ft von des Hen. Prdlaten Eigentum nice ba 
| ) 8! 


1 
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5 Seatoeen 2008. jenes, ſo er der Abtei gehoͤrig zu 
i sp , laut Auſſchrift des Inventarii, und nicht gum 
thifidherr Gebrauch gehoͤrte, elngefthide worden. Wie dann 
s Lit. G erhellet, wag bem Hen. Pralaten art Pretiofis, 
hang Lit. X, wasdem Tafelbecker an Silber, gum agli» 
Gebrauche ausgefolgt wurhe. Won der Nonnen Gerd 
noͤrigen Gebrauche, und dem Eigentuͤmlichen ift gleich⸗ 
nichts benommen worden. Vom ConventSilber wur⸗ 
„laut Inventar, nur 3 SupoenSchalen, welche fie fuͤr 
dinliche Gaͤſte gebrauchten, und TrinkBecher, woraus fie 
tran DupplexZagen beffere Weine tranken, bem Kame 
mealMme eingefendet. 

Vter Punct der Verordnung. Gr bat das Aufbebungs— 
MublicationsProtocoll, und die Notulas bes abgelegten Mas 
nfeſtationsEides, — unterlaſſen. 
verantwortung. Die Inſtruction verordnet nicht, daß 

« Aufhebungs Publications Protocoll, und Notulae Iura- 

mnt, alſogleich, fondern fener Zeit, eingufenden kaͤmen. 
Skee ift es alfo zu vermuten, daß der am asften erftattete 
‘trims Bericht fie den Haupt Bericht: angeſehen werden 
rede, welcher erſt nachfolgen wird. 

Veer Punct der Verordnung. Won ber Bibliothek, ob 
eat vorhanden und mit Catalog verfeben, ob Codices, Docn- 
nem S&c. &c. befunden, ober folde unter die enge Sperr 
iter, wird nichts erwaͤnt. 

verantwortung. Der HauptBericht und bas Com 

tits Protocol werden beweifen, daß fowol das Ardiv, . 

Us bie DBibliothef, und darinn befindlidje Documenta, Ma- 
miripta &c. &c., wol verwart und verfigelt worden. Es 

tad zugleich berichtet, daß das Gefdhafte zu Doran, nach⸗ 

ta man einige Tage, von fruͤh Morgens 4 bis Made 11 

Ke, gewoͤnlich aber von fruͤh 6 bis Abends ro Uhr, fleißig 

pirbeltet , wurde; und daf der HanpeDBeriche 

. hed, bas Abſchreen der siquibatiorien, weldje wegen dem 
| cenit beigulegen. kommen, ein par Tag verzoͤgert 

e. 


Schluß 
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„Schlufß der Verordnung. In Anſehung alles deſſen, m 
andrer Grſetzwidrigen Vorgaͤnge, haben Wir Recht befunde 
Ihm das diesfalls auvertraute Amt eines Commiſſaͤrs abz 
nemen, und folded an den Hen, Kreis Hauptmann von B; 
wenberg dergeftalt zu dbergeben, daß fo lange biefer bas G 
{afte nicht ganz zu Stande bringt, der F Hr. Kreis Haup 
mann Graf von Kolowrar, ihm die Dtdten ex proprio 





verguͤten ſchuldig ſeyn folle ic. ꝛc. Wornach Er alſo, gleich 
Anlangung des Hrn. von Kienenberg, ſich dev ferneren Geſch 
te zu Doxan enthalten, und ohne weiteres ad ldcam Offic 
begeben wird. a ar 
; Schluß dex Verantwortung.- Gleichwie nun Ende 
gefertigter fid) ſchmeichelt, daß thm mit Grunde nides G 
febwidriges gur Laſt gelegt werden koͤnne: eben fo iberlag 
eres gaͤnzlich einer hohen Einſicht bas hochl. SanbesGuberni 
wie febr ifm jene unverbdiente Verordnung, die ohne Jive 
fel auf einige falfche Angeigen erfolgte, ſchmerziich falle 
muͤſſen; ba man ibn, obne ifn gu vemnemen, in etter fein 
Ehre und guten Namen treffenden Sache verurteilte. € 
bittet indeffen, daß, vor aller Cneftheidung, der Haupt Berich 
abgewartet, dann fein ganzes Detragen durd) eine. wnpar 
teiifche Commiffion unterfucht, und nad) Bejinden sur Ret 
tung feiner verlezten Ehre, eine gebuͤrende Genugtuung getei 
ſtet werden moͤchte. 
Auf dieſe Verantwortung erhielt der Graf folgende Ver 
ordnung unter bers April: — 
Es wird zwar Demſelben die Beendigung des Doxaner Kio: 
ſter Aufbebungs Geſchaͤfts uberlaſſen, jedoch ift der Haupt Be: 
richt bes eheſtens anherd zu berichten. — 
Dieſes berichtete man abermals nach Hof; doch ohn 
Beiſatz, daß ſich ber Graf. gut verantwortet habe. | 
Ungluͤckliche Zufaͤlle bet der Commiffion, 
Wir wollen dee Briefe dee Nonnen vow Doras nach 
Prag nicht erwanen , -die fidy frdften, baf der — — — 
der alle Hoͤſlichkeiten von ihnen empfangen habe, fie retten 
a | - ter 
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erde; und gehen gu ten Unglüͤcks Faͤllen uͤber, die ſehr 
erkwuͤrdig find. — — 

J. Der Hr. Commiſſaͤr, Gre. Kolowrat, entdeckte in 
etenwart des Hrn. Baron von Eben, und des geiftlichen 
hk. P. Secretaͤrs, dec zugleich hie Vibliothef und bas 
tiv in Verwarung hatte, . eine geheime Schnecken Treppe⸗ 
te hieruͤber befragte P. Secretaͤr, wohin (te fire, gab vere 
mt und betreten gur Antwort: fie fire in eines von dew 
woͤchern des Hen. Prdlaten. Der Commiſſaͤr wollte hire ~ . 
a: aber ber geiſtliche Secretaͤr ſuchte ihn daran gu verhin⸗ 
ri, mit anfertaniger Bitte, ev. mochte fid) ja zur Gnade. 
wie lange gedulten, bis ers dem Hrn. Prdlaten angedeus 
thaben werde. Allein ber biedere Graf hatte aus feinee 
kmirrung geſchloſſen, daG es ndtig fei, trog.feiner Bitte 
inheſlich gu ſeyn, und fidy auf der Stelle hinauf gu beges 
m: Ecce! — man fand in diefem PrdlatenGemach ein 
Wud mit Silber beſchlagen, einen filbernen vergolde⸗ 
anit guten Steinen befeften Kelch, und 12 par filberne 
Mare Beſtecke. Diefe Entdeckung geſchah nad) dem bee 
ms shaefegten Eide, alles angezeigt gu haben: erft nad) 3 
ann geſchah fie x. Der dartiber befragte Hr. Prdlat ere 
tere, in feiner Beſtuͤrzung darauf vergeffen gu hae. 

ive » Gang gewiß wuͤrde man diefen Fund der kaiſerl. 
Sone nachgetragen haben: und man hat alles Recht, ſich 
ie de Unhoͤfiichkeit des Hen. Commiffars zu beffagen. Und' - 
ed fur diefen Punce der Commiſſaͤr nicht einmal angezeigt; 
ewbat fidys aber bei der Commiffion vor... :. | ; 

LL Man fand die Bibliothek, nachdem fie wie alle. 
re Gemadher verfigelt worden, in den Tagen der Ver⸗ 
ening und Beſtuͤrzung wieder aufgebrochen. — Verſi⸗ 
F? und wieder aufgebrochen? — a. Won wem, iſt 
Rt erweislich. Beim Cintritt in diefelbe entdectte man, 
Pithen den Buͤcher Schraͤnken, Aushdlungen, welde man 
æ von oben bemerfen fonnte, und die im Kriege, in Nea. 
‘dion, und kritiſchen Seiten, - geheime Vehalmiffe, Geld”. - 

: a und 
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und Pretioſa zu retten, ganz wol haͤtten abgeben koͤnne 
Aber nun waren fie leer. (Dieſes iſt angezeigt worden) 
+ TL Bei Uehergabe Ser KirchenGelder verfiderte d 
Hr. Prdlat in tiefſter Beſtuͤrzung, daß aufer dtefen ket 
mer vorhanden waren, und der Director nur die Verrec 
nung daruͤber fire, an harem Gelbe ifm aber nie was 6 
faffen wuͤrde. Allein ba der Commiffir vermutete, daß ind 
Verwirrung abermals etwas moͤchte vergeffen worden ſeyn, un 
alfo den Beameen mit der KreuzweisSchlieſſung drohte 
wofern ſie am geringften Linter(chleife ſollten ertappt werden 
fo beſann ſich ber Director erſt am zten Tage, daß er 56 
——— in der ſogenannten HandCaſſa vorraͤti 
é. ee? ® ; , ‘ : 
2 IV. Es hat der Schdnfer aus bem Dorfe Wrafskov 
Mamens Rarl Summer, hinterbracht, daß man Gei de 
legten Reinigung der NonnenAbtritte, ungefdr vor 5 Mon 
ten, einige . . ...... gefunden babe. Der Graf ba 
feinen erften Udjunce und einen Phyſikus dahin abgeſchickt 
um die Warheit diefer Auffage gu unterfuchen, und den Le 
hebern dicfer Begrabniffe nachzuſpuͤren. . . . 


Ich werde, fo bald der gange, fiir alle unfre Erblaͤn 
ber intereffante Proceß, geendiget ift, dem Publico Madrid) 
davon geben. Was man sffenclid) abpandele, hoͤret auf 
' ein Geheimnis gu feyn; und folglich darf es auch gedrud 
werden — — — — 
Prag, im Jun, r7g2, 





enone 

36. | 

| Extra eines Briefs aus’ Sdhwaben, vom | 
Augoft 1781. 


In vorigen Junius wurde eine Fraͤulein, in dem N | 
nenKloſter gu Geminde, ais Nonne eingekleidet: wo 





\ ‘ 
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ein Moͤnch eine Rede hielt, deren Beſchluß alſo Tautete 
(nach einer pon dem Moͤnche, der fie gehalten, einem Hen. 
ron Z—r, der fie angehoͤrt, mitgeteilten Abſchriſt): 
| Mun, geiftlidhe Braut, ziehen Sle demnach wol zu Gemuͤ⸗ 
te, wad fir ein tugendfames Beifptel Ste an Ihrer wiirdiger . 
frau Oberin zu erfehen haben. Wolan, Hefleiffigen Cie Gig, 
ihr in allem nachzuamen: feyn Sie ein junger Affe, welcher 
finer Mutter alles nachzuaffen trachtet. Du janger Affe, 
neine geiſtliche Braut, affe alfo nad dem alten Affen, Dei 
| ta wuͤrdigen Fr. Oberin, wad du nur immer tugendbaftes an 
| the betrachteft! Affe nad), du junger Affe, in den Kafteiune 
| yn und Bus Werken; affe nad) ihre Keuſchheit und Demut, 
ihre Gedult. Affe nach, du junger Affe, ihre Auferbaulich⸗ 
lriten: damit du einſtens auch ben alten Affen, in der Stelle 
tact wirdigen Sr. Oberin, nachaffen koͤnneſt. 


Run, geifttiche Braut! habe id) genug von Fhro Obliegens: 
kit geredet. Ich komme bemnad auc) auf Sie, wirdige Fr. 
Cerin: idy bergebe Ihro dermalen gegenwartige geiftlice 
Cant, und ermane Cie, folde in Ihro Obfiche zu nemen. 
Lait aber auch Shrer Seits nidjts gebrechen mbge: fo ſeyn 

kegleich einem alten Baren, welder nichts anders auf die 

Btbringet, als cin wildes und ungeftaltes Stich Fleiſch, 
th ſolches fo lange leckt, bis er die Geſtalt eines jungen Bids 
mbefommt. Alſo lecke On, alter War! wirbdige Gr. Obes 
ta! gegenwaͤrtiges geiftliches Stuͤck Fleiſch; undgwar fo lane 
kde an demſelben, bis es vollfommen, an Demut und Auf⸗ 
erbanlichkeiten, Dir und allen: feel. Vorfarerinnen, aͤnlich 
werde. Lecke Du auch dein ganzes Convent, famt allen Clos 
fin: und SofGrdulein. Lecke Du, alter Bar! wahrdige Ir. 
Oberin ! die ſaͤmtliche Familie der geiſtl. Braut, - und alle 
Her verfammelte Zuhdrer. Bulegt aber lee auch midy, das 

: mig 
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mit wie alle, wol geleckt und gereiniget, den glaͤmzenden 

GSipfel der Vollkommenheit erreichen moͤgen. Amen. 

Kur Koͤlniſche Verordnung, die Aufhebung der, bad CTansen* 
hiebevor verbietenden Verordnung, beireffend. 

Bon Gottes Gnaden Maximilian Friedrich, Erzbiſchof yu 
Koln, ded h. roͤmiſchen Reichs durch Italien Crs Ransler und 
Kurfuͤrſt, Legatus natus bes beil. apoſtoliſchen Stuls zu 

Rom, Biſchof gu Manger, in Weſtfalen und zu Engern 
Herzog, Burggraf zu Stromberg, Graf zu Koͤnigsegg- Rot: : 
tenfels, Here gu Odenkirchen, Borkelohe, Werth, Aulendorf 
und Stauffer 2¢. 2c. sins cts a. 7 
1 + Wir haben gwar, unterm a6 aj und 24 Dec. 1770, 
bie Verordnung erlaſſen, auf weldye Tage vas Tansen in 
unferm ErzStifte diese und jenfeit bes Rheins, erlaubt 
ſeyn ſolle. Gleichwie aber an Uns faſt von den meiſten Ors 
fen die klaͤgliche Anzeige gefdyehen, wasmaſſen die jungen 
Leute, und beſonders das Dienſt Volk, auf Sonn: und Fete 
ertagen ſich iber die Granjen in der Machbarfchaft, wo bas 
Tanzen geftattet wird, begeben, ihr Geld alfo außer Sanves 
vergeren. die Eltern ihrer Kinder, und. die Halbwinner des 
Dienſt Volkes, ſich deſto tanger beraubt ſehen taͤten, mithin 
— F Der 


4 





e 











* Seit etlichen Jaren hat man an: einigen Orter [iv 
Italien] das Tansen verdoten, um die Unordnungen zu vers 
meiden, welche nicht wol zu vermeiden find, wenn Manner 

_ und Weiber, Singlinge und Madchen, ohne Unterſcheid mit 
einander tanzen. Wan hat aber aud angemerft, daf dae 
felbjt bie AranEbeicen des weiblichen Geſchlechts, im Fri: 
‘linge, nad) diefem Berbote haͤufiger find; welcyes man dem 
Mangel der Bewegung zuſchreibt, wozu das andre Ge- 
ſchlecht, wenn das Tanjen wegfalt,. im Winter wide viel | 
Gelegenheit hat”. Denina StatsVerdnderungen von Ftalien, 
B. Ly, ©. 304. @. | 
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der in obgem. unſern hoͤchſten Verordnungen heilſamlich ab⸗ 
qejielte Zweck, nicht erreicht wuͤrde: ſo find Wir andurch 
mildeſt bewogen worden, and) in Unfern ErzStiftiſchen, fo 
biess als jenſeits Rheines gelegenen Landen, das. Tanzen 
at Sonn und Feier Tagen zwar gnaͤdigſt zugeſtatten; hie⸗ 
w aber auf denen hierunter anderweit erlaſſenen Verordnun⸗ 
em ſcharfeſt gu beharren, daß naͤmlich das Tanzen eher 
wht, als nad) der in ben PfarrKirchen geendigten Veſper, 
tun Anfang nemen, die in den Edicten vorgeſchriebene 
Sit nicht uͤberſchritten, und afle Unordnungen und Eyceſſe 
mighichft verhuͤtet werden. Wobei es tenn aud) fernerwett 
nm Verbleib hat, daß darbeneben nur auf den Faſtnachts⸗ 
Nenftag, wie denn aud) nad) eingetaner Erndte, - nad) 
viendetem Herbfte, und in Anſehung der RKirdyweihe nue 
-tmeinen, in obgem. Unfern gnaͤdigſten Verorinungen bee 
finmten Tagen, getanzt werden ſollee. so 
Gleichwie Wir. nun unfern getreuften Uncertanen hie 
teh eine erweiterte ebrbare Suftbarfeit zugeſtehen: fo verfes 
fea Bir uns gu denfelben gnaͤdigſt, daß fie in ben andere -· 
rt erlafſenen heilſamſten Verordnungen (ch deffo genauer 
fart, unfre Beamten aber darauf ein wadhfames Auge - 
unm, mithin andurch fic) außer aller Verantwortung fe= 
Yaweben. Befelen demnady hiemit gnaͤdigſt, daß diefe 
ware Verorhnung gu jedermanng Wiſſenſchaft oͤffentlich vere 
fist, auch fonften gerdnlider maſſen angeſchlggen wecopy 
tend viefes: —— fe. 


Py 


| 


— — 


Geben in unſrer Refidenz Stadt Bonn ben 30 Jul. 1779. 
Maximilian Friederich Kurfuͤrſt 
I.S.. | 

_ Vt. C. O. Frey§. von Gymmich | . 
- me Ob. iit. ites tea B ¶ A. Guiles 
— = ! fs — 
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38. 
ꝛAllocutio Sanctiſſimi Domini 
PAPAE PII VI 


— 


tecitata in publico Confiftorio, quod habuit Vindobonae i. 
aulx Imperiali die XIX Aprilis 1782. Fe 

' Impreffa Mandato Auguſti [ pradtig gedruckt in RegalFolio] — 
Viennae, litteris a Ghelenianis. 


Antequam Confiftoriali huic actioni fnem imponst;, 
mis: quae latere neminem oportet, ex hoe loco practemp, 
ire filentio nolumus, Gratum quippe Nobis fuit, Impe@ 
ratoriam Majeftatem, quam femper inegni.fecimus, — 
jntueri, ipfumque Cesefarem: peramonter compledi. - 
wmuneris Noftri ratione faepe Eum allcquuti fumus, et pla 
timum in Eo urbanitatis, qua Nos Augufto Domisilio ſud 
honorifice excepit, et liberali quotidie officio habuit, fime 
ularem quoque in Deum deuotionem, praefantiam im- 
enii, fummumaue, in rebus agendis fludium, admirari.de- 
Eirias Neque minori folatio paternum animum Noftrua 
erexit pietas et religio, quam in fplendide hac urbe, et po- 
pulis in itinere Nobis occurrentibus, fartam incorruptamque 
manere cogoovimus, Quare non modo eam laudare, fed 
affiduis etlam orationibus precibusque Noflirisfouere, nun~ 
quam praéttertnittemus, Imo Deum O. M. vehementer ob- 
J———— qui ad fe tendentes non deſerit, cos in fancta 
propofito confirmet, ac uberi cueleflium Benedictionum 
rore pertundgt, ee 


nde 








1 39. 
CToleranz in Augsbneg. - 


Aus der Augoburgiſchen Stats⸗ und Gelerten deitung 
‘pom 12, Maj 1781, Num. 94, S. 342, 


*Einem geerten Publico dienet gue freundlichen pete ! 
: 1 | 
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recht, daß J. M. Seinle*, Stade Kod, nunmero wirklich 
bei Hrn. Dorwey, in dem new renovirten Hauſe naͤchſt den 
Slinker Thor, logirt, bei welchem auf Beſtellung gu haben 
iſt: warme und kalte Speiſen, als Torten, Paſteten, ſuͤſſe 
wd ſaure Suͤlzen, wie auc) dad bekannte Geſundheits Con- 
we; ferner das weiſſe Fermontiniſche Pulver vor Froſt 
ab Hitze, nebſt dem Wiener Peſt und MagenElixir. Cy 
terirt feine Koch Kunſt, als ein saree MenfthenFreund, 
\ bnew Frauenzimmern, ju Haus oder bei Herrſchaften, um 
Wiger Preis su lernen (ohne Ruͤckſicht der Relte 
gon**), Und da er vier Fuͤrſtl, Hoͤfe bediende hat, und 
fe Genié.in der Kochkunſt nicht unter den Boden mitne⸗ 
' wn wills als férmen ſich Koͤche und Koͤchinnen feines Ure 
- brigts ohne Scheu bedienen®. 3 | 


| 





a i. 40. 
* SH katholiſcher Religion; whe der Hr. Cinfender dieſes 
yimaften Zeitungs Blattes beigeſchrieben, welcher dbrigens 
Yen gangen Uufjagedle Ueberſchrift: ToleransPattete, ju gez 
bea, ead ihnin Orn. D. Merzens SntolerangPredigt einzu⸗ 
wide, beliebt bat. S. a ; 


* Uljo tus Paſteten Backen mengt fid) manchmal in Mugda 
burg Religion ein? — Ym Octobr. 1781 mengte fe ſich it 
tinen Bali cin. Diefet war bereits, auf einen eſtimmten 
Wend, von einer groffen anſenlichen Geſellſchaft angefest s 
es entſtand aber eine kleine Uneinigkeit dber da⸗ Einiaden; 
ſo gleich erfolgte eine fsio in partes, alle Katholken (bis auf 
Emetr) dlreden ei — Proteſtanten oy = Cir 

anzos hat die feine Anmerkung gemacht, 08 das gefellige 
—— ſehr viel durch Pflaſtera, TNacheuchten und 
Mies Kutſchen, gewonnen habe. Mer als He drei, wird 
F IT gittliche Toleranz, auch auf die buͤgerliche (nicht 
died tixthliche ) Gefe{chaft-witten, Ge 
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—— (77 Bs 
Rinigh Dinighe Genealoqiſche und Heraldic 
—  Gefellfdhaft.. me iſche 

Ropenbagen, 12 Jul. 1782. 

Es haben ſchon ſeit einigen Jaren verſchiedene hieſig 
Gelerte und Patrioten, die den Wunſch hegen, zur Voll 
kommenheit der Vaterlands Geſchichte etwas beitragen zi 
koͤnnen, gemeinſchaftlich daran gearbeitet, neue und bisher 
ungenuͤtzte Materialien hiegu gu fammetn. Und nachbem if 
ten der Koͤnig den Mamen ber Rdnigl. Daͤniſchen ge 
nealonifchen und beraldifchen Gelellſchaft beigelege, unt 
ben freien Zutritt gu allen koͤniglichen Archiven geftattes hat: 
ift bie Bemuͤhuna der Geſellſchaft firs erfte insbefondre dar. 
auf gemandt-worden, aus den zur Geſchichte des Hiefiger 
Adele gehoͤrigen, gedruckten und ungedruckten Nachrichten 
ein Ganzes zu ſammeln, und mit der Beit dieſe groſſe sic 
ber dénifchen Gefthidte ausfillen gu koͤnnen. eM 

Exwr. haben gu gute Gelegenhett gehabt, die mit be 
Sammlung berwirter Nachrichten in ber Geſchichtkunde ver. 
fniinfteSawierigheic fennen gu lernen, um gu glauben, daf 
ber Gefelifhaft die Erfuͤllung ibres Wunſches Hierin leicht 
gefallen. — — Die erfte Frucht ihter Arbeit iff beigehen 
raed , 

Liricon over adelige Familier i DanmarE, Vorge, of 

Sertagdommene. Ubdgivet ‘af het Rongelige Danſke genes: 
logifte og heraldiſke Self fab. ” | 

Sorfe Binds Foͤrſte Hefte. * jc? 

— — In 
— "Lericgy ber adeliche Familien in Daͤnemark, Tor: 
wegen, und den Sersogtimern, Heyausgegeben bon det 
Koͤnigl. Daͤnſchen genealogijchen und heraldiſchen Gefellfchaft. 
Erſter Ban! erſtes Heft, ro Seiten -in 4, nebſt ro Mw 
pſerafeln, attf denen’ mer zls Soo apeliche Wapen abgeipi 
ne 


⸗ a 
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In ber Vorrede, welche mit: ‘dem folgenden Defte, das 
bef -nttich kuͤnftige Michaelis die Preſſe verlaͤßt, und den er⸗ 
fien Banh beſchließt, folget, wird bee Plan der Beurbei⸗ 
umg eingeriict werden: F. daß tale Schrift etgentlich nue 
¥ Cinleitung ju einem gedferen Werte, welthes die Geſell⸗ — 
felt mie der Qeit herausiugeben gedenft,,:-dienen ſoll. I. a 
bg bie Berfafier in dieſem Verzgeichniſſe in:-dteren.Zeyen, 
u umftdndjichere Nachtichten ganz Felen, ralle die unter den 
Ainiſchen Adel gejaͤlet haben, welche in damaligen Geſchicht⸗ 
dreibern, oder bewaͤrten Documenten, algin Daͤnemark fid) 
 wihaltende angefuͤrt, usd als Ricter, Waͤpner, Rnaben, 
| ter mit bem damals nur den mer qualificirten Perfonen belo | 
legtem Ehren Namen Herren; benannt worden. III. daß 
ht fpdteren. Zeiten alle bekannte ſfremde adeliche Geſchlechter, 
wen fie in bem Daͤniſchen State fic in 2 Generationen auf⸗ 
phatten, oder fitch allda Goͤter erworben, mit unter den Dae 
hen Adel getechnet werden’: fie moͤgen hier 742 sal:s-res 
eit ſeyn, oder nicht. Denn bet Annemung ened andern 
Prundfages, und went hur Ste Geſchlechter Hatten ſollen ane 
scart werden, welche ir Danemark Naturaliſatiöns Patente 
es Chellerste erhaiten haben; haͤtte der'nllergrdfite Tel unfree 
beemadten ablichen Eeſchlechter,· bie ſich Sarhunderte hier 
—— ohne je aufgenommen*gu werden, urſpruͤnglich 
ons Deutidland otter anidernidadern ins Reid) gefome 
mee — miffen ansgetaffen , und daͤdurch ber Zweck ganz 
verfelet verben 
Da es uͤbrigens febe leicht daft iſt, daß, ungeach⸗ 
et aller vane ſich Le — ‘Werke merere alé die Se : 
$y. 35 oe a ee Qs 

















wifind. Diefes erſte pete: —* blos die Buchſtaben A, 
) 3.6. Das Bach ‘hat ſeit etwa einem Monate die Dreffe ver: 
lifen, und Dod) it dig. gauge Muflage in. Dinemart. felbit bei⸗ 
nabe ſchon vergriffen. — Der jetzige Vorſteher der Geſellſchaft 
in Hr von Bertouch . ‘Rinigl. Raimaiesbare: und Deputir⸗ 
tx im Koͤnigl. SeeCommiſſäriats Collegio, des Polniſchen 
beil. Stanislai Ordens Ritter, .~ 
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Geſellſchaft ſchon bekannten Feler, denen mit ber Zeit abgi 
holfen werden ſoll, befinden: ſo nimmit die Gefellſchaft alfe 
an, was ibe zur Vermerung ober Berichtigung ihrer Dad 
richten koͤnnte zugeſandt werden. — — | 


Seger eer eee 
\ 


4 — 
aus OberSchleſien, 12 sal. 1780, 


Mas Lror. ſchon sfters in Ihren Briefwechſel voi 
unfern neuen CenfurAnftateen: eingeruͤckt haben, ware 4 
wöuͤnſchen, daß es ſo befolge wirde, wie es wirklich der bid 
fie Wille unſers weiſen Monarchen iſt. Aber leider herrſch 
nod) eine ſo groffe Unordnung, “bie allen Glauben uͤberſteiq 
.  Befgnaclich beſteht dermaten in alien k. k. Crbsande 
nur Eine SofCenfurCommiffion, und gwar in Wien; | 
jeder Proving aber iſt eine Reviſton augeftellt. Noch b 
i iſt kein entſcheidender Cotalogus von jenen Buͤcher 
bGerausgekommen, welche vermoͤge des neuen Syſtems erlaub 

worden find; tnd furchtſam blaͤttern nod die Reviſoren be 
alten (chweren Catalogus tibrorum probibitorum nah, ol 
fre niche dies oder jenes (chon vorlaͤnaſt erlaubte Bud ye 
inn finden koͤmen. Sum Ungluͤck verfiehe mander Rev 
for nur feine deutſche MutterSprache, und hat oben dre 
nicht dle geringfte Buͤcher Kenntnis. Meulich wollte un 
hieſiger Revifor, Heiſters kleine Chirurgie, wegen 0 
aut den Kupfer Blaͤttern befindlidhen nacfenden Figuren, j 
ruͤckhalten; wenn man ifm nicht verſichert Harte, daß diel 
Bud lang erlaubt, und den angehenden Wund Aerzten ul 
umgdnglid nétig ware, —~ we — - 

Jedes neue Buch, das ber die Graͤnze kommt, bleib 
wie alle andre Dem Reyiſor bedenklich ſcheinende Bacher, | 
lange fliegen, bis er entmeder ble Anfrage gemacht, oder v¢ 
ber Cenſur die Erlaubnis eingeholet Hat, ſolches herausz 
geben, 2 bis 3: Monate bleiben nun ble Bader liegen; he 
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bane erſt bekonmnt fie der Eigentuͤmer mit vielen Caͤrimonien 
wieder in die Haͤnde. Der Buchhaͤndlet iſt auf die Act 
inten k. f. Erbfanden uͤbel daran. Er nimmt Beſtellun—⸗ 

gaan, und ſucht, teure und rare Dicer herbei gu ſchaffen: 
Ger ſolche aber aus ber Reviſion befommet, verliert entroes 
| Wher Beſteller die Luſt, oder geht gar ab. 
| Mie den Novitdcten iſt es gar fomifd): denn da wird — 
| fiterifeh cirurgiſch, theologiſch rc. tc. — alles mas nur 
mit einer neuen Jarzal erfcheint, burchaus zuruͤckgehalten; 
wet, bas Bud ware auch ſchon gum roten mate aufgelegt, 
md fhen ver 12 Jaren erlaubt worden: es ift und bleibt 
wr. und muß erft nad) Wien beridhtet werden, — Perioe 
| Wibe Schriften find nad) Ser neuen Verfaffung frei su paffie 
wi: und ded) bleiben Ihre Hefte, fo wie das Deutſche Mu⸗ 
fm, ada. m., in der Revifion fo lange liegen, bis von 
Bien die Difoenfartert bardber erfolgt. Dies danert,. je 





mhten die Provinz Stadt weit entlegenift, 1 bid 2 Monate. | 


die Herefchaften und andre Particuliers, des fangen Wars - 
ims aberbdriifig, fuchen ſich Dann ihre Buͤcher und Jour⸗ 
tale burch NebenWege in das Sand gu bringen ; und der bee 

Buchhaͤndier bleibt natuͤrlich mit feinem Gewerbe 
— und ſieht bei aller ſeiner Taͤtigkeit die Handlung un⸗ 


Red) dem Teleranz ediet iſt jebem Proteſtanten erlaubt, 
fb finer Religion angemeſſene Gebet. und Erbauungs Bus 
der anpefhaffen: und dod) muß jedes akatholiſche Bud), das 
as Ungern verſchrieben wird, ned) einmal die Cenfur paſ⸗ 
fren, und follte es gleich 20 und merere Meilen weit is sur 
Revifion transportirt werden. Das foftet freilid) nod eine 
nal fo viel, als das ganje Buch wert iff. Und dennod, fage 
mon, Garten wir Cenfur Freiheit. 

In Wien, ſo viel man hoͤrt, iſt alles mit der Cen⸗ 
E zufrieden: aber in den Provinzen hoͤrt man immer nod 
8 — Buͤcher Cenſurs Gtaͤueln. 3. Er. in. 
igen Herbſt bekam ein — in Insbruck eine see — 

4 or 3 


\ 


— 
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druckte Brochuͤre von ſeinem Buchfuͤrer geſchickt, die von 
Moͤnchen und Aberglauben handelte, in Wien ſelbſt aber ſchon 
ftei und allgemein geleſen wurde. Sie wurde dem beruͤm⸗ 
ten Gelerten von dem ungelerten Reviſor lange vorenthal⸗ 
ten, und ifm endlich mut der Ermanung, "ja fein bebut- 

fom mit dem Didleinumsugeben", ausgelieſert. S.] 


Ly 











42, 


Immaculaten proces in Insbra. 
Mus Tivol, 13 Fal 1782, : 


Die Jeſuiten fieten, unter P. Paul V, auf alfen ka⸗ 
tholiſchen Univerfitaten den Gebraucd ein, daß die Profeſſo⸗ 
ren am 8 Decemb , clé am Feſte der Cmpfangnis Maria, 
in der Kirche einen dffentlidhen Eid ablegen mußten, daß fie 
- glaubten, Marta fel ohne ErbSuͤnde empfangen worden. 

Hier tft das [ befonbers, auf einer OctavGeite, mit etner ſau⸗ 
bern Cintafiung gedruckte] Formulae bes Eides, credite 


Ego (hier mug ter Schwoͤrende feinen Mamen eins 
ſchreiben) = : fpondeo, 
_ voveo, ac juro, me, juxta frmmorum Pontificum, 
, Pauli V et Gregorii XV, Conftitutiones , publice 
ac priuatim velle pie tenere & afferere ,. Beatiffimam 
Virginem MARIAM, Dôi Genitricem, absque origi- 
nalis peccati macula conceptam effe, donec aliter 2 
fede Apoftoliea definitum fuerit, - Sic me Deus adiu- 
-uer, et haec fanéta Dei Evanlia [ Evangelia}. 
Die Abficht der Sefuiten hiebei wor, damit fie erſtlich 
die Dominieaner und andre fogenannte Janſeniſten, als wel: 
che dieſe Schul Frage nice glauben, folglich auch niche be: 
ſchwaͤren fonnten, von den Schulen und Univerficdten auf (of: 
de Art verdrengen, und dann ihre LieblingsSchul Srage, 
‘2 — wenn 
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wenn fie einmal eͤfters beſchworen worden, gar gam Glaubens⸗ 
Satz auywerten tonnten. 


Es har wegen dieſem Eide ſchon sfters auf Schulen un | 


unter ben Lerern Erceit und Handel geſezt. Im jeginen 
Echul Jare, den 8 Decemb.,. traf bas Unaluͤck aud) den 
¥ Theol und Prop. Sd warsl in Insbruck, daß er voy 
im Dortigen Jepuitiſch gefinnten — — — ausgeſpaͤhet, urtty 


atdeckt wurde, daß er nicht auf die unbefleckte Empfaͤng⸗ 


as, ſondern blos allein auf die katholtſche, geſchworen 


tbe. Dies verurſachte bei der Jeſuiter Partei einen serm, 
ted dens Schwachen ein Aergernis, und bei der Obrigheit ei 
nm Procef. Man flagte bei bem Fuͤrſt Biſchof von Brixen, 
as Cancellario perperuo der Insbrucker Univerfitdc: bel, die⸗ 
fr erſten Inſtanz verlor Hr. Schw. Das Insbrucker Gu- 
bernium aber foderte dein Beklagten zum voraus feine Ver⸗ 


atwortung ab: er gab fie ein, und nun bekam die Sache 


fie ihn eine giinfligere Wendung. Der Proceß wurde feinen: 
Feinden gu Brifen und Insbruck encriffen, und mußte nad; 
Nien an die Hof StudienCommiſſion, und nad) Hof ſelbſt, 
qgeben werden. un wurde den 3 “Jun. : von. deny 
Scifer folgendermaffen gefproden: Man folle dem Prof. 
Sè&warzl allergnadigff gu. erfennen geben, daf xr: 
defer getan haben wuͤrde, wenn er gar nicht geſchwo⸗ 

tm, andern ſeine diesfalls gefaßte Bedenken der Behoͤrde 


cagreigt haste; ſeinen Klaͤgern hingegen ſoll man einen ſchar⸗ 


fen Verweis geben: und dieſer Eid de immaculata &c. ſei 
hinfüro gang abzuſchaffen. Wirklich iff er aud) bereits in ale: 
ka Erblandern abgeſchafft. Alfo wieder eine Mittel Alters Ma⸗ 
cal von unſerm Oefterreidy abgewiſcht! wieder ein Hildes, 
brandsUnrat ausgefegt!. . « . Dod) Sie wollten wol tie. 
ter ipfiffima verba des Urteils. — “Uebrigens aber hãc- 
ten S. k. k. Majt aus dieſem Anlaſs, um derlei Anſtãnde. 
in Zukunft zu beſeitigen, und da die Wichtigkeit eines 
Eides erfodere, dafs folcher nur.alsdenn abgelegt wer- 
de, wenn er, gewifle Warheic zum Stoff, and Not zum 

Be- 
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Beweggrunde, habe, welche beide Erfoderniſſe bei die- 
fem Eide von der unbefleckten Empfingnifs. vermiffet 
‘wirden, allergnidig(t entfchloflen und betolen, dafs die 

Ablegung des Eides de Immeculata, bei allen Univerfi- 
 titén, Lyceen. DoétorsPromotionen, tind Congrepra- 
tionibus Jatinis majotibus, wo fie tblich find. kin ftig 
hinweg gelaffen, auch Uiberhaupt nach den Formeln der 
GerichtsEide, kinftighin gleichfalls jene bei den Univerfi- 
titen abgelegt werden fallen”, Dieſes Decret fam den 
26 Jun, nad Jnsbrud.. | J 

Der Bart Proceß eines andern hieſigen Theologen, des 
Hrn. D. G———, iſt fo ausgegangen, daß dieſer von 
ſeinem Biſchofe eine geiſtliche Ermanung daruͤber bes 
, fommen, er moͤchte ſich hinfuͤro beſſer nach der kloͤſterlichen 
Diſciplin conformiren. — | 

Hr. Darhammer, der beruͤmte Propft und Erjefuie, 
heuriger Rector auf der Univerfiede Wien, ift von bem Rais 
fer at feine Propftei in Ungern verwiefen worden, weil man. 
einen gefaͤrlichen Brieſwechſel in paͤpſtlichen Angelegenheicen | 
_ bei thm entdeckt hat. — In Bien ift eine neue Religions. | 

Commifion nievergefege worden, woven ter Baron von 

Kreſel Prdfident ift, und bei welcher: alle geiftlide Fine 

kuͤnfte und Vorfallenheiten geſchlichtet werden folten. : 

' Unter dem 21 Jun. iſt das kalſerl. Decret ergangen, 

daß der fréie unumſchrenkte Buchhandel fowol ins als auss 

laͤndiſcher Bacher gang erlaube fei, weil er forwol zur Aufna⸗ 
me bes Commerges als aud) der Wiffenfehaften Seitrdgt. Une 
eracht deffen aber, find wir in der biefigen ProvingiaiGrade 





noch / immer mit ber Cenfur Fequifttion geplage. | 
Trascner Hat alle feine BuchorucerMonopolien oder 
Privilegia verloren. Er gibees nun ſehr wolfells und druckt 
jezt ben Bogen fle 3 fe., wo er ſonſt 10 fe, begerte. — 
Alles, denfe id), foll noch gut bel uns gehen; mur ſehr fangs | 
fam gehts, befonders inden Provingen, | : 


eA TT 
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Cael eandSreditCaffe. 
Ewr. wollen alfo durchaus eine nabere Anzeige von 
lr Sim icheung unfrer Caſtell. LandCredit Caſſe ẽ haben? 
tie erinnern Sich doch, wie oft id Ihnen ſchon geſogt 


be, die ganze Anſtalt fet fo einſach, und fo ſehr der Indi⸗ 
ouaticdt ber kleinen Gphdre, fiir die fie beſtimmi ift, an⸗ 


emeſſen, daG fie außerhalb unmoͤglich eine Aufmerkſamteit 
tienen Finne, ,.. . 


Der Grund ju biefer Caffe ft erſt im J. 1774 gelege 
rerden. In den fandesAnteilen, welche dem jeztregierenden 
' Hocbgrafl. Laftell- Remlingiſchen Hanfe furg vorher, durch 


| Erisfcburrg verſchiedener Specialsinien, zugewachſen waren, 


fond die Verzinſung dex Gelder beinahe durdgdngig auf 6 
wen Hurtdert. Der Untertan fonnte oft nicht einmal ym 
bifen Preis Credit finden, und ex war deshalb der Disere⸗ 
ben vor Juden und Juden Genoſſen uͤberlaſſen. Um diel 
plemmengefegren Uebel abzuhelfen: waͤlte mau alſo gleich 
Aengs das Mittel, ein Capital fuͤr Rechnung der Graͤfl. 
lantſchafts Caſſe anzuſchaffen, und hievon den gerade im, 
⸗ befindlichen Untertanen, mit einzelnen Voriehen, vor⸗ 
ak wsk v. H. auszuhelfen. Man geſtattete zugleich keine 
entersdrrige neuerliche Geld Aufname hoͤher ais gu 5 v. H.: 
wa) in Anſehnng der ſchon gu 6 v. H. vorhandenen, veran⸗ 
bfteman die Untertanen noc und nad, ſolche den Darlei⸗ 
fern, die ſich nicht auf 5 vem H. Herunter ſetzen laffen woll⸗ 
fen, aufgufiindigen ; wozu man ibnen durch fortgefegte Une 
itoffungen auf obige Art an die Hand ging. 
Eo bald hiernaͤchſt der Credit uͤber haupt etwas mer. 
hergeftellt wars fo (orgte than, die VerlagsCapitalien ſelbſt, 
ve Anfangs noc ju 5 v. H. aufgenommen. werden muften, 
af geringere Sinfen gu fegen. Demalen ftehen ſchen die 
wiften zu 4 v. H., uudnur wenige gu 44. Der Untertan. 
sber galt unter den Erleidjterungen, bie Sie in der Folge te: 
fen — z v. H. an die — 
Pin 


, | } 
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Mun wiffer Sie alfo bie fpeciele Veranlaffung unfrer 
LandCredit Caſſe, und die Operation, wie. felbige allmaͤllch 
entſtanden iff Ihre dermalige Einrichtung heruhet im 
SauptWerk auf folgenden Saͤtzen: - | 

I. Der Zweck ift nach wie vor, Unterftigung der Uns 
tertanen und Landes Angehoͤrigen, zu Erhaltung und Verbeſ⸗ 
ſerung ihres Narungs Standes. | 

il, Geld iff bet neruus rercnr. gerendarom. Ses 


| 


ber Untertan odet andre Landes Angehoͤrige alſo, der Geld 


‘ 


hraucht, meldet ſich entweder mittelbar durch (eine Beamten, 
oder auch, wenn er in der Naͤhe iſt, unmittelbar, bei dem 
Adminiftnator der Land Credit Caſſe. 

ML. Die erſte und buptſaͤchlichſte Srage. if hlebel: 
woz u brauchſt du das Geld? 

IV. Durch die Vorſicht, welche dethalb dem Admini⸗ 
ſtrator ſowol ats jedem Beamten vorgeſchrieben iſt, und die 
mit’ verſchiedenen andern neuerlichen Landes Oekonomie- Ein⸗ 
richtungen zuſammenhaͤngt, erledigt fich der i it al ct 
mei(t * ganz. 

V. Außerdem iſt, surat bef. grdperen Vorlehen, die 
Regel: ‘Unterpfant vom Ddoppelten Wert. 
VI. Sft aber nur Sicherheit da, fo tiegt aud das Geld 


‘auf Dem Tiſche. & sn Sretfernteren wird es auf Anweifung 


Durch bie Aemter, und gwar obne die mindeften Viebens 
—— ausgehaͤndiget. 
Vil, Der Debent hat hernach far weiter nichts, als fir 


richtige Abfuͤrung ber jaͤrlichen Zinſen gu z v. H., zu ſorgen. 


Vlil. Da unſre Landes Producte meiſt bis gegen Licht⸗ 
meß hin verſilbert werden: ſo iſt dies der allgemeine feſtge⸗ 


| fete Termin zur Entrichtung der Zinſen an die LandCredit⸗ 


Eu 
fe IX. Of der Debent die infen unmittelbar ¢ an bie Caffe 
bringen, oder Burd feinen Beamten einfenden will, Hangt 
von ihm ab. Aber in Anfehung der puͤnktlichen Entridyrumg 
felb(t, findet durchaus Prine Nachſicht (tate. 
X, Defto mer Freiheit hat aber der Debent in Anſehung 
ez 
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ter Ruͤckzalung deg Capitals. Er fon zu aller eit , fo 
wie ihm etwos entherliches Geld eingebet, 5 f., rofl, auf 
einmal bezalen, die ihm auf der Stelle an dem Cauital abges 
farieben werden, und aud in eben bem Augenblict aus. der 
Verzin ſung kommen. 


XE Daß der Adminiſtrator deshalb gute Buchhaltung 


I 


md récbtige Correſpondenz mit den Aemtern fuͤren maſſe, 


— ſich von ſelbſt. 

Xil. Der erfoderliche. Fond wird, wie von Anfang 
fer, durch Aufnamen fir Rechnung der graͤfl. — 
engefcbaft und unterhalten. Dagegen kommt auch der Ue⸗ 


ſuß der Zinſen, was nicht durch die Adminiflrations Kos 
fen abforbiret wird, der Sandfchaft ju gut. . 


XAIL Weil aber der Aufpemer, der Geld bei ber Sanbe 


CreditE offe ſucht, ſolches ohne mindeften Aufenthale before 
men muß; und es dod ni haushaͤltiſch ſeyn miirde, Gel- 
ter, die in PaſſivZinſen liefen, muͤßig und ohne ActivZin⸗ 
im tei Der Sand€reditCaffe liegen gu laffen: fo wird der Vere 
'sg im Bleinen immer aus der eigenen herrſchaftlichen Caffe 
rergefeboffen. 
XIV. Diele General€affe iſt, tells zu ſucceſſi iver Beza⸗ 
‘ang ber angeerbten CammerE dhulden, teils ju Geftreitung 


~ 


de wmern Acquifitionen, die wir befanntlich immer nebens | 


her i machen fuchen, beftimme, und deshalb von der Rents 
CommerCaffe gang verfhieden. Cie Hat ihre eigene. anges 
piefne Sufiiffe aus ben Aemtern, und fan ipeer Satur nad 
nie gong ohne Geld ſeyn. 


Braucht alfo die LandCredit Caſſe Gelb, fo nimmt 
fe es aus ber GeneralCaſſe. Am Schluß des Rechnungs⸗ 


Jars rechnen die beiden Adminiſtratoren wit einander ab; 
- wb der Betrag deffen, was bie Credit Caſſe der Generale - 

Rage ſchuldiq ift, wird ber legtern durch Ucberweifung eines 
torherigen GeneralCaſſe Copitals gut getans wobel alfo auch 


bas eigene herrſchaſtliche Intereſſe den Vorteil Got, dae 


man die eingeffenden Gelder eher in Verjinfung bringt, und 
ſich zugleich der eignen Schulden mit Gemachlichfeit — 
VI, 





7 
| 
: 


rd 
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XVI. Die -farliche Rechnung Ler die LandCredit Caſſe, 
legt der Adminiſtrator in unfree aus dem Regierungs⸗ und 
Cameral Perſonali zuſammengeſetzten CameralConfereng ab. 
Die Ober Aufſicht und Direction aber ſteht bei der Graͤfl. 
Regierung altein. | — 
Erxrr. ſehen es dieſen Saͤhen ohnehin an, Saf fie nur 


~ fo in der Wefchwindigheit aus. dem Kopfe abgeſchrieben find, 
Cin foͤrmliches ſchriftliches Reglement iſt bis jetzo noch 





nicht vorhanden. Meinen Begriffen und Erfarungen zuſols 
ge, tut man immer beſſer, wenn man die foͤrmlichen 


Reglements, wie die Sache ſeyn ſoll, erſt hinten drein macht, 


- ‘Wenn man zuvor weiß, wie die Sache iſt und ſeyn fan. "Wee 
nigſtens erfpart man die haͤuſigen Nachtraͤge und declaratori⸗ 


ſchen Verfuͤgungen. oo 
Vergeffen Habe ich oben bei dem Sicherheits Puncte gu 


erwaͤnen, daß man bts jetso ber Land Credii Caffe noch/ keine 
hynorhecam tacitam cum jure praelationis hat beilegen 
wolken; weil mon fuͤrchten mußte, in Anſehung der vielen 
vorhin vorhandenen gerichtlichen Unterpfaͤnder, den erlangten 
Rechten eines Dritten zu nahe zu treten. In der Folge wird 








es aber wol nod) geſchehen. Bis jetzo iſt die Caffe noch 
Nnicht in ben Fall gefommen, nur einen Er. gu verlieren. — 


Ueberhaupt werden bei uns die Concurfe taͤglich feltner. 
Nuͤrnberg, 8 Maj 1782. he 
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Gericht am 27 Maj 782, in denen Wertheimiſchen Un⸗ 
ruhen, publicirten Sentenz. 
[Ein Folio Bogen 1, . 
Sent. 37 Muji 1788. 


Sn Sachen derer Heeren Grafen ju SSwen(tein-“Bdette 


helin „wider Herrn Biſchofen und Fuͤrſten gu Wirzdurg, 


und Herrn Fuͤtſten gu Loͤwenſtein⸗Wertheim, Mandati de 


indilatâ abducendo milite, de non ultetius offendendo , 


~ —_ 


1, “Ubdrud der bei bem Hbdftpreisl. Kaiſerl. Reichs Sammer⸗ 


et 





44 Wertheim. Wallfarer. ass. 


etnon via fecti, fed iuris, procedendo S. C. Iſt ble 
burch beiderſeitige Anwaͤlde, Dr. Brande und i. Vere : 
genius, unterm refp. 26 Jan. 4 und 11 Mort,, 10. 11, / 
und #6 Apr., wie aud roten Maj. laufenden Jars, extta- 
wdicialiter dbergebeneSupplicas, famt Anlages, ad Acta ju 
wiſtriren verordnet, darauf ft. Bergenius Herrn und 
ixigen Principalen, anf die durch Or. Brande unterm 
Jan. curr. anni [38] & [40] in ber HauptGache 
adicialiter engebradte Exceptiones, und derfelben-. beiges 
figtens Meconvention, ferner die unterm 26ten ejusd. extras 
adicialiter exhibirte fo rubricirte Gupplif pro Ciratione 
ad Litem, & advidendum, fe condemnari in poenam fra- 
tse pacis publicae & Seditionis, nec non ad fatisfaciene . - 
mm &c. refp. ad replicandum et excipiendum, Zeit swets 
a Menathe ex officio praͤfigirt und angeſetzt. — pris. 
Brande Herr Principal aber, fic) auf die durch Lt. Vers 
gun, unterm 3ofien Oct. a, praet., Mamens decer Herren 
Rafen gu Lswenffeins Wertheim ebenfalls extrajudicialiter 
ihergebene Supplif, fo viel die darin cingeflagte Snjurier 
berifft, innerhalb ndmlider Frift, weniger nide auf die 
bat ifn, ft. Vergenins, unterm 18fen Mary ac. [40] - 
— [49] incl., Namens Burgermeiiter und Rat, auch gee - 
fami: Burgerſchaft zu Wertheim, judicialicer producirte 
ntervestions s Sdrift, in termino Legis vernemen gu lafe 


, evden. 

Dann iff gue Erhaltung gemeiner Ruhe und Siders 
heit, daß Smpetrantifche und Wiederbeffagte Herren Grae 
fen, bel der kuͤnftig etwa wieder gehalten weedenden Walls 
Garner Proceffion, fid) unter Vermeidung Hundert Maré 
lithigen Golbes fiſcaliſcher Strafe, aller’ Gefeswidrigen, 
ben bisherigen BefigGrand der Katholifen ſtoͤrenden Taͤtlich⸗ 
friten ent., und diejenige Barger und Untertanen (welche 
f& dergleichen unterfangen wollen), mit allem Ernſt und 
Rachdrut davon abhalten, Impetrantiſcher und Wledere 
Mlagender Sere Fuͤrſt hingegen, bei kuͤnftiget Ausfarrimg . 

Be. . Dads 





— 
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, und Herrn Fuͤrſten gu. Loͤwenſtein-Wertheim, Mandati 


= » 


é 


dachter ProceBion, alleMeuerungen, Ub-eadem poena 100 
marcarum auri puri, unter., und felbige nicht anbderft, als 
nad) ber inte motam litem Hergebrachten Obfergang aus 
und eingiehen laffen, wie auc Dies und Derfelbe Aberhauyt, 
weniger nicht ſaͤmtliche Einwonere und Burgere der Stadt 
Wertheim, ohne Unterſchied des Grandes und der Religion, 


mithin fo Geiſt⸗ alk Weltliche, im Reden und Schreiben⸗ 


durchaus von allen anzuͤglichen, gefdrlichen, und Ruhe⸗ oder 
Fried: fidrerischen Ausdruͤcken, um fo mer aber von der An⸗ 


 Heftung pasquillantifther Vettel und Schriften, oder anderer 


tatigen Frevein, unter ſchaͤrfeſter Straſe der Gefegen abfieyen 
ſollen, verordnet. \ 


II. Abbruck der bei Einem Hoͤchſtpreisl. Kaiſerl. und Meier 
Cammer Gericht, in der Wertheimifchen ReligioneTrranges 
unterm 29 Maj 1782, ferner erfolgten Senteng. 
Sent. publ, ay Mesé 1782. 11 
In Sochen derer Herren Grafen gu Loͤwenſtein · Wess 
heim, wider Herren Biſchoſen und Fuͤrſten ju Wirshuge 
indilaté abducendo milité, de non ulterius offendendo 
et de non via facti, ſed juris, procedendaS.C. 3: 


bie burd {, Ber genius, unterm 25 und 29 dieſes, exttee 


judicialiter dbergebene Supplicas, fame Anlagen, ad acta ju 
regiftriren verordnet: Darauf ‘die burd ift fc. Vergenius 
nadgefucdte Declaratio Ordinationis , per Sententiam de 
17 hujus latae, abgeſchlagen, fondern laͤßt mon es bei ders; 
felben flaren Inhalt ledighich bewenden Dann werden be 
be fireitende Teile, wie auc) dle Burgerſchaft gu Werthei 
gur genauen DBefolgung forhaner Verordnung, unter Ve 
meidung der (chon commtnitten Strafe Hundert Mark We 
gen Goldes, bis ber eine oder andere Teil in poffefforio or 
dinario, vel petitorio, ein anderes ausgefuͤrt haben wird 
nochmal und wiederholter angewieſen. J 
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4. 
Aus der Pfalz, 20 Apr. 1782. 
CUus der Deſſauiſchen Zei * fuͤr die Jugend und 
tire Greunde, St. 3]). 
Hier Hilt man BetStunden, und wofuͤr? Luͤr die 
edraͤngte Rirche in den Oeſterreichiſchen Staten. 
ind das namentlid) — in KaifersLautern, woeine Stoo 
wmithe Gefell(chafr, und (eit 1774 eine CameralSobee 
Shule, ift. Priefter ber Neligion beten dafelbft gu Gott; 
“we moge den Raifer Jofef und feine Ratgeber mit Blind. 
heit (lagen, daß fie den Geift der Liebe und des Wolwole 
"lens niche feben, der in der Religion Sefu herrſchet, fore 
"bern daß fie diefe Religion gu einer menſchenfeindlichen 
"Berfolgerin machen mdgen”. . 

. Bur Ehre der Menfchheit und der Pfalz glauben wir, 
daß ein ſolches Gebet nur von wenigen faulen Moͤnchen und 
bungrigen Bet Schweſtern, bei einer erbettelten Guppe, in 
einem Winkel, gemurmelt werden koͤnne. Sonſt wurde die 
LandesObrigfeit folche ReligionsSpoͤtter bald gum Still⸗ 
ſchweigen bringett. —_— : 


46. 


Mannheim, 30 Jul. 1782. 


, Bei meiner Durch Reiſe finde id) hier, yor der Hof: ( ehe⸗ 
maligen Jeſuiter⸗) Kirche, folgenden gedruckten Anſchlag haͤn⸗ 
— bem icy Ihnen und Ihren Leſern eiligſt eine Abſchrift 


Cars 1: 3° “RK | Bote 
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. Vollkommner Ablag. — 

Rinftigen Mittwoch [ diefes Wort hineingeſchrieben J, 
alg an bem 31ften Tage des HeuMonats, wird in der Hof. 
Kirche bas Feft des Heil. Ignatius von Qojola, Stifters 
ber Gefell(chafe Jeſu, und Haupt Patronen befagter Hof 
Rirche, hochfeierlid) begangen werden. An dem Vor Abend 
wird um 2 Ube bie Vefper, an dem Fefte um g Ubr die Pre. 
digt, nad derfelben bas Hohe Amt, nadmittags um 2 Uhr 
hie Veſper, am Ende derfelben eine kurze Kanzel Rede gehal⸗ 
ten, und die ganze Andacht mit dem Heil. Segen beſchloſſen 
werden. An dem Lage guvor wird die otdgige Andacht yur 
| Lbre *des heil. Ignatjus angefangen, und beſtimmtermaſ⸗ 

fen fortgeſetzt werden. : 

Ali Chriſt Glaͤubige, weldje, nach reumnitiger Beichte 
und heil. Communion, in beſagter HofKirche, ihr Gebet, 
zur gewoͤnlichen Meinung, andaͤchtig verrichten, koͤnnen 
vollkommnen Ablaß gewinnen: woju alle freundlichſt einge⸗ 
laden werden. 
‚Oder wol cher zur Vorbitte fir den Mann, der eine Ges 
jellſchaft ftiftete, welche Paͤpſte and Koͤnige, mit unſaͤgli⸗ 
cher Muͤhe, von Gottes Erdboden, wo ſie alles drunter und 
druͤber kerte, vertilgen mußten? S. 


47- 

noe ber Erjefuiten in Baiern. | 

" [Aus dem Muͤnchner IneelligensBlart, vow 

6 und a7 Oct. 1781. ; 
Die Gaͤter ber Fefuiten in Vaiern, find bekanntlich, leider! 
an die Malteſer gefommen: ihre LebesSeetlen aber, auf 
den Bairifchen hohen und niedern Schulen, find von anderu 
OrdensLeucen unentgeldlich hbernommen worden. O6 und was 
dic Aufklaͤrung dabei gewinnen werbde, muff die Zeit fercn]. 
2 I, Verordnung. 
Sr. Kurfuͤrſtl. Durchl. gu PfalzBaiern vom 3x Aug. 1781, bad 
von dem PraͤlerouStande in Baiern iund ber ObernPfals 3 
Avernemende SchulWeſen betreffend. 
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Serenifimus Elefor. Bei Gelegenheit bes, vow 
dem gefammten regularen PraͤlatenStande in Baiern 
und Ber ObernPfaly, zur Beforgung uͤbernemenden Schul⸗ 
Wefens, will vorzuͤglich Gr. R. Durchl. Hdchftfandes- 
herrfiche Fiteforge erheiſchen, daß — far izt bei der vorha⸗ 

| benden ASinderung, als fir finftige Zeiten, die dienlich⸗ 
' fen Masregeln ergriffen werden, nach welden die zweck. 
maͤßige, chriſtliche, und politiſche Bildung der leben Fue 
genb gu erzielen iff. Es erfodern diefes die Gr. Rurfl: 
Durchl. teverfien RegentenPflicdten, nach welchen Hoͤchſt⸗ 
ſelbe, als Supremus Aduocatus Ecclefiae, aber die Aufe 
rechthaltung der aͤchten Grund⸗ und LerSaͤtze der Heil. Mee 
tigion, und als Landes Herr uͤber die Erziehung bee Birger 
des Seats, immer wader, und dadurd) Rube, Aufklaͤ⸗ 
vung, und Befoͤrderung derjenigen Kenntniſſe gu erhalten 
ſuchen, von weldjen die ware Gluͤckſeligkeit des Stats im 
gangen, und eines jeden Untertans im einzelnen Betrachte, 
wefenclid) abhaͤngt. Gr. R. D. nun ift dicfer Gegenftand 
ven fo groffer Wichtigkeit, daß Hich(tdiefelbe, das Supre- 
mum ProteGorium et Curatelam der Studien, Hoͤchſt⸗ 
Selbſt unmittelbar auf ſich zu nemen, und eine Dero vor 
Weidfien RegentenCorgen. ſeyn gu laffen, entſchloſſen 


Zu dieſem Ende haben Hod Diefelbe far gut gefune 
ben, ſich alle gu diefem ProteCtorio et Curatelae fupremae 
gehoͤrigen wichtigern Gegenſtaͤnde, durd) beftellte Curatores 
vortragen, und durd) Diefelben dem Corpori Docentium 
Dero gnaͤdigſte Entſchliefſungen und Intentionen eroͤffnen 
yu laſſen. Beſtellen und ernennen daher gu-folden Cu- 
ratoribus Studiorum Dero wirkl. Geheimen Rat und obern 
fandesRegiecungsPrafidenten , Titl Orafen von Maro⸗ 
winty, den Geiftl. Geheimen Nat Saffelin, und den Ree -- 
viſions Rat von Vachiery: und vesfehen fid) gu denjel- 
ben gnaͤdigſt, daß fie bem Kurfuͤrſtl. hoͤchſten Butrauen, 
weiches in fre gefest wird, — beften Kraͤften, Einſichten, 

2 I und 
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und Beſcheidenheit, gu entſprechen, ſich beſtaͤndig pflicht⸗ 
maͤßig und ſo beeifern werden, wie es die Wichtigkeit des 
Geſchaͤftes, wovon das Wol des Stats, und die hoͤchſte 
Zufriedenheit Ge R. D., auf eine gang beſondre Art abe 

haͤngan, von ihnen erheiſchen. 
Damit nun gedachte Curatores, außer den rad) Erfo⸗ 
derung der Zeiten und Umſtaͤnde ſpecialiter ihnen zu eroͤff⸗ 
men bevorſtehenden hoͤchſten Entſchlieſſungen, feſtgeſetzte all⸗ 
gemeine Grundſaͤtze vor Augen haben, nach welchen fie un⸗ 
wandelbar zu handeln hiemit angewieſen ſind; und damit 
aus ſolchen das Corpus der Schulferer, reſpective deren 
GeneralDirectorium, welches von dem PralatenStande auf- 
geftelle werden wird, fetbft fid) die Verhaͤltnis Regeln, nach 
weldyen es mit den Curatoribus fic) gu benemen hat, abzie⸗ 
Hen fonne: fo werden ifnen hiemit folgende Puncte, als 
vais und unverdnderlid), gu beobachten vorgeſchrie⸗ 
nn - | 
Imo, Wiewol Ge R. D. bem Corpori Docentium, 
in der Sere und Difciplin eben fo wenig, als in Oecono- 
micis, aus vollem Vertrauen in deffen felbftige Renntnis 
und Cifer fir das Wol ber Studien, durch die Curatores 
hinterlich, und im Detail (aftig feyn gu loffen, gedenfen: ſo 
finnen Hoͤchſt Denſelben dod im Ganjen, die SchulPlane, 
bie LerBuͤcher, die SerGage, und die Perfonen ber Reto- 
rum und Profefforum fowol, als der Studirenden , 
niche gleidjgiltig feyn. Es fol daher , ohne Vore 
wiffen der Curatorum, fein neuer GchulPlan ecinge 
fuͤrt, oder der einmal eingefiirte wefentlid) gednbdert werden. 
Es muͤſſen die vorzuſchreibenden Ler Buͤcher, bie Gentengen 
oder Thefes, vorgelegt, refpeGive cenfirt, und die im 
Vorſchlag gu bringenden ReGores und Profeffores genem 
gebalten werden. Und endlidy miffen Einrichtungen getrofe 
fen werden, wodurch den Curatoribus bie Quantitat und 
Qualitaͤt ber Seudirenden zuverlaͤßig befanne feien: damit 
nunmer einmal dasjenige Uebel bet der erften Stelle mit vols 
G em 


\ 
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lan Emnffe ausgerottet werden koͤnne, durch welches Kirche, 
Gerichts Hoͤſe, und alle Staͤnde und Facultaͤten, mit unwiſ⸗ 
ſenden, unbemittelnden, ſohin unverſorgbaren halbgelerten 
Maͤſſiggaͤngern uͤberhaͤuft, der Naͤr Stand aber ohne alle 
Proportion von den notigen und unentberlichen arbeitſamen 
Haͤnden beraubt und entbloft wird. ’ 2 
II, Die Curatores follen, weber gegen eirigelne Pro- 
kfores, nod) minder gegen Studentes, in indivuiduo, in 
ber geringften unmittetbaren Beziehung ſtehen; fondern (te 
haben lebdiglid) mit dem Corpore, welches durch das Gee 
neral Directorium reprafentict wird, gu tun: welchem die, 
Kurfuͤrſtl. hoͤchſte Intention erdffnet, und yon welchem die 
méertdnigiten Vorſchlaͤge und Petita an vie Curatores ges 
bradt werden.  Hicbei ift von-beiden Seiten, mit Umge⸗ 
bung aller Weitlaͤufigkeiten und Vielfdreiberei, furg, eins 
oh, fo viel moͤglich geſchwind, und mit nétiger Entſchloſ⸗ 
ſenheit, fuͤrzugehen: weil andergeftale nur. die Wiffenfthafe 
ten gehemmt, Die den Gelerten nétige Rube geftdrt, gu In⸗ 
tquen und Rabalen Anlaß gegeben, und die Begriffe uber 
le Verfarungs⸗ und AushbungsGrundfage ſchwankend und 
wider gemacht werden, Ein jeder Vors und Cingriff aife 
Guratorum, mit Umgehung der Direction, wiitde bet 
. Kurfl. Durchl. nicht anders, als durch offenbare und 
iflich erweisliche Gefar ob dem Verzug, verantwor⸗ 
Morden koͤnnen. Aus dieſem folgt von ſelbſt, daß die 
itigfeiten unter Profefforenr und’ Schuͤlern, oder unter 
da erften und legtern zwiſchen ihnen fAbft, wenn fie niche 
jue Inſtructionsmaͤßigen CuratelAuffide qualificiren,. 
Cognition nicht unteriworfen feyn; und daf fir 
be Sitten, die Auffiirung, und das Betragen der Profefs 
tm felbft, von der Direction gu forgen fei: wobei nur 
en §alls bie Curatores bas DireCtorium moviren, 

— ju verlangen und gu bewirken, berechtigt ſeyn 

| tl. ‘ . : ; 
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Witio, Die Curatores fonnen mit Vorwiſſen Se. 
, Burfi. Durcht., bei detjenigen Lyceis und Gymnafiis, wo 
fie niche felbft gegenwartig find, Auditores oder Commiſſa- 
rios fubdelegatos, beftellen, und fie mit Vorſchriften vers 
, feben, davon die Grundfage mic den Grundſaͤtzen der gegen: 
waͤrtigen Verordnung einerlei feyn follen. Gleichwie bei 
jedem Schul Hauſe alle Docentes zuſammen unter einem 
Regens Cin Local Corpus, welches der GeneralDirection ur 
tergeordnet iſt, ausmachen: fo wird ſich auch der dortſelb⸗ 
ſtige SocafCommiffarius ſubdelegatus au dem Regenten und 
Corpus Docentium eben fo, wie die Curatores gu der Ger 
neralDirection, gu verfalten, mithin nad) der Vorſchrift 
bes Iften und IIten Puncts diefes Refcripts gu handein, 
aud) bierdber von den Curatoribus Vorſchriſten und De- 
ciſiones, fo wie diefe von Ge. Rurfl. Durchl. felbft, in 
widtigen Dingen gu erholen haben, F 
Iv, Damit bie Wiffenfchaften. geehrt, die Lerer 
geſchuͤtzt, die Schuͤler ermuntert, und dem SchulWefen 
basjenige feierliche Anfehen, welches daffelbe feiner Natur 
nad) im State verbdient, gegeben werde: fo follen niche 
nue die Curatores und socaf{Commiffarii, fo viel moͤglich, 
allen AGibus publicis, als Prifungen, Difputationerr , 
Grercitien, initiis folemnibus, u. dergl., im Namen Se: 
Rucfl. Durchl. folemniter beiwonen; fondern . auch “die 
Curatores Hoͤchſt Denſelben (fo wie die SocalCommiflacii 
den Curatoribus) getreulich⸗ und unparteiifdjen Rapport, 
von eit su Zeit, aber die Aufname der Wiſſenſchaften, die 
 ausgeseichneten Bemuͤhungen und den Progreß der Lerer und 
Schuͤler in genere et individuis, gu erftatten nicht erman⸗ 
geln™. Im allgemeinen, und 
4 3 — Vto 


| © Gdllig andre Masregeln hat man auf den meiſten pro⸗ 
teſtantiſchen Univerfititen, um den Wiffenfchafeen und idyere, 
Ler ern Achtung gu verſchaffen, und leztere tdtig yu madyen— 
Auf Cirimonien, "daf eta Commiffariné nomine Principia 
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V ſollen ſich die Curatores ihre eifrigſte Gorge 
immerhin und ohne Erkaltung ſeyn laſſen, daß (wider Vere 
doffen) weder durch unnuͤtze Spitzfindigkeiten in allen wife 
ſenſchaftlichen Segenſtaͤnden, nod durch gefaͤrliche, und 
“pt Beſſerung des Chriſten und Menſchen nichts dienliche 
SchulZaͤnkere ien, niche durch aufaeblaſene und froftige 
dedanterei, ober durch —— Empfindeleien, Gele⸗ 
J Ra4 gen⸗ 





ten Diſputationen re. beiwone”, hilt man nicht viel. — Einen 
Profeſſor, iber deſſen »Sitten, Betragen, und Auffuͤrung, 
eme eigene Direction wachen muͤßte“, halt man nicht fir 
wert, Profeffor gu ſeyn: swifchen ibm und dem Landes 
Herrn, ift niemand, als er felbit ober fein Corpus, und der 
algemeine Landes Aufſeher, die Regierung. — Uns eben dem 
Grunbde ijt er, pr bet Druckſchriften, vie ſeines Fae 
mes find, Cenfurfret. Weis er nidt, wads er drucken laſ⸗ 
fen darf: warum machte man ihn denn jum Sffentlicpen Pex. 
ver feiner Wiſſenſchaft? Oder weiß er, 3. Ex. Prof. der Chir⸗ 
urgie, nicht beffer,- als der verordnete, aber unchirurgiſche Cene 
for, ob Heiſters kleine Chirurgie ein ungichtiges oder unent⸗ 


berliches Buch fei -€ oben S. 246)? — Miiffen ja Directoren . 


wad Cenforen feyn: fo ified, nach den allgemeinen Begrif⸗ 
fea, die man ſich von Univerſitaͤts Lerern madt und machen 
maj, natuͤrlicher, daß diefe auf jener ibre Sitten, Betragen, - 
seb §uffirung Udtung geben, als amgefert. — Endlich and) 
vou verordneten Rapporteurs halt man nichts: man lage’ 
einen jeden von fic) felbft, durch die Stimme des Publict, 
rapportiren: d. i. man erlaubt ibm gnddigft und taͤtigſt, ths 
tig zu feon. Fremde Rapporteurs miffen ja‘ wieder Obere 
Nepporteurs, und diefe wieder GeneralRapporteurs, haben: 
mud fo name bad Ding fein Ende, ſ. oben vom. Prdfidentene 
Defpotifm. | ——— 
Mber aus haͤnfiger Erfarung weiß ich, daß Auslaͤnder ſich 
von dieſer unſrer gluͤcklichen, und ſichtbar geſegneten Frei⸗ 
heit, eben ſo wenig einen Begriff machen koͤnnen, als die 
Bewoner der Molucken son der RegierungsForm der hollaͤnd. 
Oſt Indiſchen Compagnie. S. 2, eA 
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vgenheit entftehen mége, wodurch in der Folge die maͤnnli⸗ 


dhe Denfungs Kraft der Nation geſchwaͤcht, der gefunde ge. 


“rade Menſchen Verſtand geſchaͤndet, gu Unruhen in Kirche 
"und Stat der Gamen ausgeftreuct, gu ubeln, gweideutigen, 
*oder heuchleriſchen Sitten der Grund gelegt, undalfo die 
hohen Abſichten des Studirens, 6. i. das ware Wol des 
“Burgers, vereitelt, fohin mer Uebels alg Gutes durch die 
"Studia hervorgebradht werbde.* 

Ge Afi. Durchl. haben fub hodierno Abfehriften 
Diefes gnaͤdigſten Refcripts ; an ble obere Landes Regierung, 
der ndtigen Ausſchreibungs willen, an- die bisherige Schul⸗ 
Deputation, um fic mittels Crtradirung der Acten darnach 
gu achten, an die Regierung Neuburg, zur Wiſſenſchaft, und 
an die Landſchaft, sur Nachricht und Communication an den 
PrdfatenSeand, erlaffen: undfehen von allen Stellen pflicht⸗ 
mafiger Handhabung Hoͤchſt Dero weifeften Abfidhten, ſo 

wie von den aufgeſtellten Curatoribus der genauſten Befol⸗ 
gung, huldreichſt entgegen. 
Maͤnchen, den 31 Aug. 1781. F 
Karl Theodor, Kurfuͤrſt. 
F (L.sS.)Vidit B. v. Rreittmayr. 
Ad Mandatum Sereniſſimi DDni, Electoris proprium. 
| * 





* Cine vortrefflide Stelle, die ihrem Concipienten ausne— 
mende Ehre macs. Uber eigentlid), und unmittelbar, fbn: 
nen doch diefe groffe Abfidten durch niemand, ald die Do 
centen felbft, burdgefest werden. Der tatigfte und aufge 
klaͤrteſte Director fan nichts tun, ald "Leute walen, dte ( 
was ju bewirfen im Stande find; und ibnen cine Situatio 
ewaͤren, wo fie niemand, und nichts, darin ſtoͤren Fan” 
uf elnigen fatholifden Univerfitdten hoͤrt man allgemein di 
Klage, bag alles Gute, was auf der hohen Schule geſchieht 
ben Directoren, und alles Felerhafte den Profefforen, zuge 
ſchrieben werdes diefe DenkungsArt macht jene deſpotiſch 
und dieſe phlegmatiſch. S. 


47. Exjeſuiten in VBaiern. + 26s 
in Titl, Grafen von Macowiney , | 


Titl. Gafelin Langenbad, 
Titl. Vachiery, alfo ergangen. 


i. 


Durd ein sur Curate! erlaffened gnaͤdigſtes Refcripts bon 
= Sept. 1781, find von Sr. BA. Durchl. die Direeres 
| prouiforie cum facultate fubftituendi, nachfolgendermaſſen 
benannt worden: 
Ex Ord, S. Benedi@i: Hr. Benedict, Pralat von 
fegernfee. — Hr. Petrus, Pralat von Prifening. 
Ex Ord. Can. Reg.: Hr. §cancifcus, Deilat por 
Polling. 
. Ex Ord, Ciflerc.: Hr. Theobald, Praͤlat von Reje 
imbastarh. 
Ex Ord. Praemonfir.: Hr Fore, Prdlat von Neu⸗ 
fift, — Hr. Geiftl. Rat P. Wigand von Waldfaffen, 


Sn ndbdigfter ad Coratelam eriffneter Entſchlieſſun 
you — ca werden die Schuloaͤußer aude 
folgende Art verfehen: 

Amber eologie, Philoſophie, umantora, und | 

Ceninari — ex Oa 8. Beate 9 

Burgbaufen. Philoſophie, Humaniora, und Se⸗ 

nminanum: ex Ord. Ciſtercienſium. 

Ingolſtadt. Bei der Univerſitaͤt, cheologiſche und 

fi ihe Facultaͤt: ex 4Ordmum Religiofis. 
afelbft, bas Gymnafium und Seminarium wird 
derſehen ex Ord, S. Benedicti. 

Randebut. Philoſophie, Humaniora, und ‘Semi | 

vartum: ex Ord. Praemonfiratenfium. . 

Munchen. Theologie, Philofor bie, Humaniora , 

und Geminarium: ex Ord, Can. Re 

Neuburg an der Donau. De otorbie, und Dumas 

niora: ex Ord, S. Benedicti. 


Rs | Srran- 


266° Stats Anzeigen I: 3: 
Straubim. —— ¢ Humaniora, und Semi . 


narium: ex Ord. S. Benedicti. 
Die Studten gu Landſperg und Mindelheim 
werden aufgehoben. i 


Ill. : 
— zur Verordnung vom 31 Aug. T7BI.. ws» 


die Benennung der Titl. Hen. Profefforen, ' — 
ve, und vorgeſchriebenen LebrBicher, betreffend 
Ingolſtadt. 
Cheologie. I. Ueber die Kirchen Geſchichte lieſt Veet. 
Stadt Pfarrer Wibmer. II. 1) Dogmatik, und vaterlaͤn- 
bdiſche Geſchichte, Titl. Ioh. Bupr. Enkuber von St. Emme⸗ 
ron in Regensburg. Ll. 2) Dogmatik, Titl. Stephan 
Mieſt von Allerſpach. IV, Scriotur, und orientaliſche 
Sprachen, Tel. sebaftian Seemiller von Polling. V. Mos 
ral Theologie, Titl. Aemi'ien Reif von BenedictBaiern. 
Phiioſophie. I. Mathes und Aftronomie, Titl. Vi- 
celin Schlegel von Polling. IL Phyſik und Aftronomie, © 
Tiel. Coclettin Steiglener von Se. Emmeran. III. logik 2c., 
Titl. Heribertus Grafenfein von Speinshart. 
Gpymnaſium alfda. Profeffor der aten Rhetorié , 
Titſ. Leopold Degenmayr von St. Mang in Stadiame 
Hof. iſte Rhetorik, Titl. Andre Trauner vdh St. Beno, 
zugleich SSufpector und Rector des Seminarii. 2te 
Grammatif, Tid. lulius Oberndorfer von Inderſtorf. iſte 
Grammatif, Lith, Dietramus Mauſer von Dietramssell. 


Amberg. ; 

Theologie. Regens und Prof. der Klrchen Geſchich⸗ 
. tt, Moral-, und Paſtoral Theologie, Tit, Columanus 
Frank vom heil. Berg. Dogmatif, itl. Innocent. Frit/cle 

von ‘WeihenGcephan. : 
Philoſophie. Phyſik, Tiel. Wolfgang Graf von 
— — dogif , itl, Gregor Gimpel von —* 
runn. 
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ute. ate Rhetorik, Tel, Hor. Flierl von Reichenbach. 
fte Rhetorik, itl. Ioachini Schuhbauer von Rieder Ale 


mid). 2te Grammatif, Titl. Bonifacius Steckel von Male 
eftorf. sfteGrammatif, Lid. Marian Attill. 


Burghaufen. Regens des {ycei und Se 
wuarii, wie aud) Prof. der 2ten Rhetorik, itl. Gero 
Henbauems von Reitenhaslad). Phyfit und Mathematik, 
td. Martin Rudolph von Reitenhaslad. Logik und prab 
the Philofophie, itl. Aloys Stockner von Waldſaſſen 
ister Tiel, Valentin Wichel von eben daher). iſte Rhe⸗ 
wit, Titl. Thadeus Bauer von Waldfaffen. ate Grams 
exif, Ziti. Bernard Stöckel von Allerſpach. 1iſte Gram— 
nif, Titl. Siegfried Gremdl von Aller(pad). ve 


Landshut. Reector und Prof. ber Phyſik und 
Mathematif, Tiel. Caftul, Wollmuth von Neuſtift. Lopik, 
Ml. Gregor Reiner von Steingaden. ate Rhetorif, Titl. 
Cart Dellinger von Widenberg. . afte Rhetorik, Titl. Ignat. 
Bren von Widenberg. ate Grammatif, Titl. Otto Wild 
ton Gpeinshart. 1fte Grammatif, Milo Ariegseis von © 
Coeftiarn. eG 

Muͤnchen. Der Theologie Prof. und Rector, 
Ziel Anfeln Greinwald von Rottenbuch. Moral Theolew 
gie, Lid. Aquilin Holzinger von Indersſtorf. Phyſik 
und Mathematik, Titl. Cajetan Fiſcher vor — 
fogif und Metaphyſik, Titl. Paul Hupfaner von Beyerberg. 
ste Rhetorik, Titi. Albert Kirchmayr von Weyern.iſte 
Rhetorik, Titl. Euſebius Obermiller. von. Polling. ate 
Grammatié, Tiel. Xaver Weinzierl von Polling. iſte 
Grommatif, Titl. Franz Ried von Rottenbud). — fre 
(rector und Rector des Gymnaſti und Qycei: Lidl. Frigtia- 
ts Greinwald von Polling. 


Neuburg. ~-Regens und Prof. dee aten Rhetoe 
rit, Tiel, Placidas Schair! vom Heil. Berg. - Phofit — 
⸗ ds 


a” 


J his | 
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and Metaphyſik, Lig. Marianus Do/mayr von Weßobru 
Rhetorif, Titl. Beda A/chenbrenner von OberAltaic. 
Srammatif, Viel. Ioleph Schreiner von Weihen Step 
afte Grammatik, itl. Virgil Hiendl von Benedict 
erm. | ; , 


Straubing. Regens und Prof. der Pp 
und Mathematik, Tit. Alphons Hafuer von Ctall. § 
and Metaphyfif, Tiel. Igaat. Schi/shmayr von Ober Altai 
ate Rhetorik, Lic. Rupert Sturm von WeihenSeenhe 
afte Rhetorik, Tiel. Coeleftin Junghauer von Nieder Alea 
ateGrammatif, Tit. Aug. M. Lang von DberAltaid). 1 
Grainmatit, itl. Maximilian von OberAltaid). 

Vorgeſchriebene Bucher, 

Sir die Dogmatik: Bertieri und Gazzaniga. §i 

bie NioralTbeologie: Schram (unterdeffen). Fir d 
page cer a Compend.von Wurz. Sirs geifl 
echt: Schmid von Heidelberg. Fir die RirchenG 
fchichee: Berti. Fuͤr die Logt®, Dbyfit, Mashem: 
tit: Horvat. Fir die praktiſche Philoſophie: Fede: 
Fir die Natur Geſchichte und OeFonomie: Joh. Beci 
mann. —. Sir bie ate Rheroci€: Catechismus ve 
Wiedenhofer. .Cic. Oratt. Virgil. Horat. von Braun, I 
ftitt, rhet. (§reiBurg). AUgemeine Weltgeſchicht 
Geographie von Deutſchland, Minden 1776. Arithane 
tica und Gcometria von Spengler. Chreftomathia graec 
von Neuhauſer. — ifte Rhetorik: laſtitt. rhet. (Fre 
burg). Salluſt. Horat. Phaedrus oon Braun. Ge 
graphie von Afien und Afrika. Allgemeine Geſchicht 


| Motherrrarie , Zid. Greg. Rauch vom Heil. Berg. : 


Griedhifhe Sprache von Neuheuſer. Catechismus vce 


_ Widenbofer. Mathes von Spengler. — ote Gran 


matit. Curtius, Cornel. Nepos, Caefar, Profodie od 
Cinleitung zur Dicht⸗ und VerſeKunſt von Braun. — ke 


flict, ling, lat. (Freiburg). Allgemeine —— 


é 
! 
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tographie. Griechiſche Sprache von Neuhauſer. Ras 
ismus von Widenhofer. Mathes ven Spengler. — 









. Mela, Eutrop. oon Staun. Allgemeine Weltge⸗ 
e. Geographie. Cinleitung sur griechiſchen Spra⸗ 
wn Neubauſer. Katedhismus von Widenhofer. 
es von Spengler. — Dorbereitungs Ala ffe. 
6 AnfangsGrinde zur lateiniſchen Sprache. Brauns 
Sarbud) x. Eutropius. Erdbeſchreibung fir sie Reals 
kenlen. Gefchichte fiir diefelben. Fleury Ratedhismus.. 
Moral wird in allen Schulen Samſtag Nachmittag 


& 











) — — 48. as 7 

Lections€atalogus vor Ingolſtadt, 17825, 
*Collegia publica et prinata, quae, protegente et fas 
tente Sereniffimo ac Potentiffimo Principe ,, Electore Pan 
iwtino Bauariae Duce &c. &c., Carole Tieodgro, Domino 
witro clementiflimo, in alma antigniflima Uniuerfitate 
angipoktana , a quatuor Facultatum Profefforibus’ publi- 
cs ordinariis et extraordinariis, a Novembri Anni 1781 ad 
Sepeateens Anni 1782, tradentur, Typis Ioann. Ferdin. 
Lususinger, Univerfit.Typogr, “| J 

[Gin Bogen in 401. 
In Facultate. THEOLOGICA, 

lofephus Maximilianus WIRMER, SS. Theal. D., 
renifl Elect. Bav. Palat. Confit. Ecchf actualis, almae Uni-~ 
itatis Procaucellarius, Ecclefiae Cathedralis Eyftettenfis 
lumens, ad diuam Virginem Inftolftadil Perechus, et Hiffor. 
zk, Prof. Publ. Ord,, ac p. t, Sacrae Facultatis Decanus, 
tetas Lunae, Mercorii, et Veneris, ab hora X matut. ad 
liam, praemifla in Hiftoriam notjtia critica, Scripto. 
nmque Ecclefiafticorum , tradet eam Romanorum Pon- 
Kime, Haeerefum, Conciliotum praccipue geveraliues ms 
NGG 


Grammearif. Inflite. ling. lat. Phaedrus, Poms | 


Cd 





» oo 


| 
| 





- Sade hifforiam mutatae religionis et hicrarchia 
ae, atemporibus fundetac a Chrifto ecclefia 
usque fempora deductam. : 


_, » Wolfgangus FROELICH, O. S. Bend. 


Monafterio ad S. Emmeranum Ratisbonae, SS 


Sereniſſ. Ele€toris Bav. Palat. Comfl. Ecclefafi. af 


publ. ord. antem. Theologiae dogmaticae leg 
mena, tractarus de Deo uno trinogue, ex 
Gazzenigae, diebus. Lun. Merc, et Ven., al 
Amam, Item die Sabbati Hifloriam patriam 
II pomerid. — : | 


* Stephanus WIEST; Ordinis Ciſterc. ex M 
_ derfpacenfi, SS. Theol. D., Sereniff. Ele&. Bav. 


Ecclefiaf. actualis, Theologiae dogmaticae Prof. P.( 


_ Lun. Merc. et Ven., ab h. III pomerid. — | 
plicabit Doctrinam de Deo ‘incarnato et de-Gri 
- dum Compendiom Seritert ; diebas autem S: 


IX matut., Patrologiam et hiforiam Theologi 


4 ' 


; Acundum proprium Compendium, 


| Sebaftianus SEEMILLER , Canonicus Regs 
ling, SS. Theol. D, eiusdemque Prof.’ P. O., § 
ctoris Bay. Palat. Confil. Ecclfiaft, actualis, diel 
Ven., hor. poft mertidiem I--IIItiam, hebraic 
tum chaldaicae atque Syriacae, et fi tempus fupy 


‘ arabicae, linguarum praecepta tradet; diebus 


et Sabb., hora eadem, Hermeneuticam Critic 
fram, fecundum proprias’ inflitutiones typis vw 
cebit; miéthodumque , ‘§. Scripturam legitime i 
di, in-quibuadam ex utroque teftamento feled 
hiftoricis, dogmaticis, et propheticis, interpret 
étice denonſitabit. — 

Aemilianus REIF, Ord. S. Bened. ex Mot 


nedictoburano, SS. Theol. D., ‘Sereniff. Elec. 


Conjil. Ecclef. a@ual,, Thieologiae moralis practic 
catis Prof. P. Ord. d'ebus Lum, Mere; et Ven. 


Vil matut. -VUIam, ex opitome Cl, P. Bald 


7 
U 


8 in Ingolſtadt. 271 


inas expticabit ; diebus autem 


ultitutiones — 


exponet. 
IURIDICA. ae 
I, U. D., Sereniff, Filet: 
luris publict S. R. 1, Germ. 
Ord., p. t. Decanus, - diebus 
IX matut, — Xmam, exponet 
ad filum de Selchow. lisdem 


dh snipers ad dudum Pitt 
GER, LV.D D. Serenift. Fle." 


is Statttarii Bahari ci publici & 
+ Merc, & Ven., ab hora X ad 
icum Bavaricum. Hora Il pox 
eftri, diebus Lun, & Merce 
hora fecundo Semeftri, Sri 


H =O Serenifl Elect. Bav’ — 

i, Iuris criminalis communis, 
\. * Reffor Magnificus, diebus 
‘exponet Pandeffas juxta Lac- 
hor. X™, "lus criminale, & 
tero Semeltri, . utrumque ad 


PIOTIS ILI 


» 1. V. D. Sereniff. Eleét.| Bats. 


is Ecclefiaftici. Prof. .P. Ord. 
& Ven., ab h. lad [4am p 
s Juris Ecclefiaptict — 


V. D., Sereniff. Flect. Rav! 

: tionum Turis Romani, at Turis 
ublici uniuerfalis Prof. P, Ord. 
»b., exponet hor. VIII matut., 
ottlieb Heineccii: — BV pee 
turae joxta Martini... 2290 
Colleias 





- — 
— 


eS oe 


 Semeftri’ methodum concinnandi 
_ que ad quemlibet morbum appropriandi modum, | 
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Collegia PRIMI Anni. Inft. Tur. Rom. Tusn 


. ‘~ Tur. univ, Notitia rerampubl. Europae. - Hiftor 
Scient. Cameral. Policia. Ius publ. Bav. 


Collegis SECVNDI Anni. Ius Ecclef. fus pu 
Pand. Codex'civ. & jud. Bav. Ius crim. com. It 
nicum. _ 
Collegia TERTIL Anni. Ius publ. Bav. Co 
erim. Bav. Ius feud.com. Ius cambiale, Pro 


per lie : 
In Facultate MEDICA, 


a Cosmas Damianus KLOSNER, Philof. & Me 


rem Elect. Bay. Palat., Conf. afual., praxeos Med 
Ord., Statuum Prouincialium in Circulo Ingolftadie 
cus deputatus , Facultatis Medicae p. t. Decanus, die 


Mere. Ven. &-Sabb,, hora VIII ante- , & hor 


meridiana, primo femeftri explicabit Inflitutiones J 
pragicae 4 mentem celeb. cg Schacht. 


ormulas medi 


in Auditorio Medico Vniverfitatis. Collegia vero 


petentibus fatisfaciet in aedibus ſuis. 


.. Francifc. Anton. Ferdinand. STEBLER, Phi 
dic. D., Sereniff. Ele&t: Bav. Palat.: Confit. & Archiate 
Vniyerfitatis Senior, Forenfis Medicinae Prof. P. 0 
utrum@ue Semeftre, diebus Lun, Merc. & Ven., 
antemerid,, tertii anni Medicinae Auditoribus, juxta 


gii forenfes Inftituttones exponet. 


' Tofeph. Anton. CARL, Medicinae D., Seren. El 
Palat. Confil. a@ual., Artis obftetriciae ac Botanices 
Ord., Academiae Imp. Nat. Curiof:, nec non Boicae 


rum, ac Oeconomicae quae Lufanae eft, Sociétatis M 


docet in Primo Semeftri, diebus Lun. Mart. ac Ve 
X & Ul, principia ohftetricandi ad mentem clarif 
In altero Semefiri, diebus Lun, Mere, ac Ven., 5 


praemiſſa Botanices theoriay non folum plentas o 


condum methodum /exualem, fed fecundum ordine 
maceuticum quoque u/uales, una cum venenatis, 
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frrabic. Iaſoper faepius per hebdomadem botanicat, faugne 
te tenip- ftate + exourfones inſlituet. — — 
Henr. Palmatius LEVELING, Phil. & Medic. D., 
Seren. El. Bav. Pail. Couff..ani. af/sal., Reverendiff. ac Celfiff. 
incipis Epifcopi Frifagenf. Cont. intim. affual & Archiater, 
Anatomes, Chirurgiae, Inftitt. Medic., Hitt. liter. med. Prof, 
WOrd., Acadd. Nas. Curioſ., Monacenfis, & Burghif. Meme . 
kom, per primum femeflre, 6 pet hebdomadam diebus, 
bra matut. X— XI™=,. in Pathologiam Guubii com- 
matabitur, JX — XII iie, qui artem cadavera fecan- - 
G addifcere cupinnt, oppoctunitatem dabit. Hora po- 
_ wetid. 11-11] demonfirationes corporis humani_ & ad finem- 
| Smefiris cocfums operationum chirargicarum, ioftituet, Per . 
imefire slterum, iisdem dicbus, hora matut. X--XI, 
, Ayfiotogiam Halleri, hora pomerid, I- III Chirurgiam 
Plattner, explicabit, intermifcendo curfum deligationum. 
WD. .Candidatos Medicinae Iftianni, in hifloria medica 
it erudiet, & defiderantes exerccitationibus clinicit accu- 
t. 
i Ladouicus ROUSSEAU, Philof. & Medic. D., Seren, 
. BPadat. Couſil. actual., Societ. Oeconom. /argbufianne Mem- 
om, legit per annutn integrum alternis diebus Hiſtoriam 
usterglem & Chemiam ex Cl. Erxieben, DD. Auditoribus 
Logics: & Medicinae, hora IX matat. Altero Semeftri 
hor. i] pomerid,, diebus Lun. Merc, & Ven, primi & 
I soni Medicinae Candidatis, wsaterians medicam ad ‘aor- 
wan Cl. Mellin. | | 
Axtonius WILL, Philof. et Med, D., Seren. Ele&, | 
BPalat. Cosfil, actual., Artis Veterinariae Prof. P. Ord., 
Collepia praedidtae artis Veterin. dabit diebus Merc. lov. - 
ct Sabbati, hora X. —_ ae 
In Facultate PHILOSOPHICA, “ 
| Coeleftinus STEIGLEHNER , ex Principali Coeno- 
I 


| bio ad S. Ewaner, Ratisb., SS. Theol. D,, Seren, El, BPalat, 
| Cuil. Eccieſ. aGnal , Math. ac i experim, Prof. P. Ord, 


Srate Anʒ. J: Ze et 
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et Facult. h. t. Decanus., Societ. Metedrolog. 
Manbeinii Membr., diebus Mart, Mere. et 5: 


__. thefin elementar., die Veneris fublimiorem , 


- Cailleo': die vero, louis Phyficam experiment 
X—XI,, et ultimo tandem Trimeftri, elément: 
logiae . explicabit. | 3 

V icelinus SCHLOEGL,. Canon. Regul. Po 
Theol. D., Ser. El. BPalat, Conſil. Evcief. af., P 
P. Ord,, explicabit Phg/ficam et Oeconomium, 

Lunae hor, X—XI, et die Mercurii hor IX—X, 

autem diebus Lun. Merc. Ven, et Sabb. hor. Ill 
Gregorius REINER , Collegiatae’ Eeclef 


Ioann, Bapt. et Evangel, in Steingaden Praéweonflr 


cus, SS. Theol, D., Ser. El. BPalat. Conf. | 
Philof. Prof, P. Ord,, diebus Lun.-Mere, Vet 
hora If pomerid., Logicam et Metaphy/ficam 
meiſtero explicabit. Diebus itidem Lun. et Vi 
hoc. IX., Philofophiam praficam aniverfalem 
autem Philofophiam moralemet Politicam, ex 
ductum Federt, a, | rr 
Gaudentius STAUDINGER, .. Collegiatae 


. Eccl. ad B. V. in Rohy Can.’Cap., SS. Fheol, D 
~ BPalat. Confit, Eccleſ. a&., Eloquentiae Sac, Pro 


die Icuis ab h. X—XI tradet praecopta Eloq 
crae ex Ignat. Wurz Introd. in Elog. ſaer. 
Profeffores EXTRAORDINARIL Publi 
Francifc. Xaver. MOSHAMMER, L U 
bus Mart. lov. et Sabb., ab hor, IX—X matut. 
Scientias Camerales, et Policiam.: iisdem diel 
pomerid. Jus Germanicum et Cambiale.. .. . 


Inannes Nepomucenus Godefridus KREM 
D., Acad, Elect, Scentiarum Monacenlis, nec 2 


-, Jiterar. Burghuffanae, Socius, publice 1» Seme 
bue Lun Merc,’ et Ven., bor. HI pomerid. 4 


notitian Rerumpublicerum Europae duce Ach 


~” 
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Mart. Iov. et Sabb., eadem _ 
dudtum el, Piitteri Grundvif 
deutſchen Reichs 1776. — Ide 
ferc. et Ven,, hora X matut., 
effum imperti praeeunte Piit- 
vero petentibus elementa Di- 
iae et Hifloriae germ., nec 
— sen juxta elementa I P. G, 


R. I. U D., dicbus Ven, et 
iforiam. fiers: univerfi duce 
bus Mart, ac Iov., eadem ho- 
ill. Bohmeri, exponet. 

N, Philof.et Medic. D., nec 
, tradet Generationes. infra 


a be tony ‘ 
We. ac italicae operam nauare 
dig arma traétandi, nec non 
jenient Magiftros harum artium 
iones horis, pro Collegiis pus 
re poterunt. 2 
embri A, R. S, MDCCXXXI*, 


- 
oo! 
¢ . 


de 


- hebr 1782. 
echen zufol er olget tfiegend 
vorigen J. ranges 
bun eae t UDaren, 
et alen aus 370 
ni ul es dieſe aber 


% Ih? ver. 
le 
oor * merere Le⸗ 
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vermeren ſich von Sap zu Tag, da der bermalige Krieg be 

hieſigen Flagge, als neutral ,, vorteilhaft fait. Ich werd 

nicht ermangein, von Zeit zu Beit mit anbern fiften au 
zuwarten. 

A. Verjeichnis der im J. 178: im Veniſchen Hafen 

J angelangten Schiffe. | 


dJanuar. gs Schiffe. a 
2 Vener. Schiffeaus London mit Hering unb Biel. 
detto aus Zante’ mit Ras: 
detti aus Cipro’ mit Wein und andern Waren. 
detto von 8S. Maura mit Cals. 
Hollaͤnd. omit aefalgnen _ von 8. Ives 
7 Farzeuge aus Ceiefte. 
33 dette aus Dalmatien. 
6— aus Iſtrien. 
4— aus dem RSmifchen Stat, 


Februar. 8 Schiffe. J 
Venet. Schiff aus Ci ipro mit Wein. ~ | . | 
detto. aus Mefina mit Fruͤchten. | 

detti,  aus-London mit Hering, Blei und Daren 
1 detto von S. Maura mit Sal. : 

1 — won Cadiz mit Waren, — 

2 detti von Corfu mit Oel. i 

1 detto von Falmouth mit Héring und Bei. 

1 — -~on Alicante mit Sada, - : 
‘rt — pon Ceffalonia mit Weinbeer und feat | 
4 rey von Meſſina mit Fruͤchten. | 

Udnd.von Bergen mit Stockfiſch. 
4a Vener. von Ale fandria mit Waren. 
1d Cteapl. von Mefina mit Grippola. 
& Denet. von Genova mit Droghe. | 
| : detto von Amfterdam mit Sarbholy und Droghe: 
a — von mit Soda | 
| t9 





S =O my 
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‘Ig Farzeuge ans Crieſte. ; 
jo dette aus Dalrharie, 
13 — aus Iſtrien. 
8 — aus dem emiſchen ‘Stat, 
Mirz. - - 16 Schiffe. 
Venet. aus Aleſſandria mit Waren. 
2 detti aus Durazao mit Tabak. 
3 deni aus Corfu mit Del. 
1 Golldnd. aus Bergen mit Stockfiſch. 
1 Vieapl. aus Napoli und a Sits mit Fruͤchten; 
2 Denec. aus Londom mit Fiſch und Diei. 
' 1 detto aus Livorna mit Droghe. 
1 — . aus Marfilien mit Zucker. 
aus Smirne — mit Wein Moſcat. 
1 1 Rriegs Shift aus Corfu. 
1 Denet.. aus Carthagena mit Sods. 
idetto aus Plymouth mit Fiſchen, Droghe. 
1Tleapl. aus Leverno mit Waren. 
i Venet aug Maina = mit Volonia 
aafargeuge aus Trieſte. 
4 dette aus Dalmatien.: . 
BS — ous Iſtria. 
9 — aus dem. Admiſchen Stat. 


April.” us Schiffe. 
4 Denet. aus Zante mit De. 
adetti aus Morea ~ mit Corbuan. 
2 — gus Salonichio mit Baumwolle. 
1 — aus Lisboa mit Sucker. 
3 — aus Corfu mit Oef. 
1 Neapl. aus Malta mit Soda. 
1Raguſer aus Alicante mit Soda, 
3 Denet. aus Meticlin mit Oel. 
aVicapl. aus Malta mit Fruͤchten. 

S 3 
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Venet. aus S. Maura mit Salz. ee 

— _ aug Falmouth mit Fiſch und Waren. 

— + aus Malia mit Soda. 

— — aug Genova mit Waren. | 

— aus'Cipro mit Saumwolle. 
Neapl. aus Alicante mit Soda. | 
Denet. aus Smirne. mit Waren. - —' 
Neapl. aus Piglier mit Del. | 
Venet. aus London mit BieiWaren. 

— aus Morea mit Kaͤs. : 
15, Fargeuge avis Triefte. ~ 
- 33 — aus Datmatien. : 
; 26 — aus Iſtrien. 

in — aus dem Romiſchen Stat. 


May. 104 Shifte. | 

1 Schwed. aus St. Ives mit Cofpetto. 
5 Galera, a 

1 Poͤpſti. ous Gicilien mit Def. 7 
3 Denet. aus Salonichio mit Baumwolle. | 

¥ Denet.’ aus Petersburg mit Juchten Flachs u. Eiſen. 
u — aus Licboamit Zucker. | 

1 KriegsSchiff aus Corfu. 

3 Venet. aus Corfu mit Def. 

3 Neapl. aus Gicilies mit Soda, 

1 Oenet. aus Smirne mit Daumwolle, 

1 — aus London mit Hering und Blei. 

J— aus Corfu mit Del. | 
} Lleapl. aus Gicilien mit Del. 
1 
1 
1 


* \ - 
vw — — — we oe or OD 


Denet. aus Smirne mit Valonia. 
— aus Ancona, leer. | 
— aus Morea mit Kaͤs. 

ar Farseuge aus Triefte 2 ™ . 

32 — aus Dalmatien , 








, 49. Sandel vpn Beni, 1781. 279 


17 — aus Iſtrien. 
12 — qué bem Roͤmiſchen State. 


| Fun. 92 Schiffe. 
1 Denet. aus Corfu mit Del. W 
1 Rasferl, aus Livorno mit Fiſch. : , 
1 Denes. aus Mettelin mitDed. ’ 

aus Leverpool mit Hering und Blei:- 

— - @us Morea’ mit Kis, 

— aus S. Maura mit Salz. 

— aus Smirne mit Waren. 

— aus Smirne mit Baumwolle. 

— aus Morea mit Del. 


aus Smirne mit Valonia,. ~ 
aus London mit Waren. 
aus Tripoli mit Salj. 


—— — < 


_ “7 


5Farzeuge aus Criefte. ‘ 

nD —.. aus Dalmatien. \ 

22 — aus Iſtrien. 

a —— aus dem Roͤmiſchen Stat. 


Jul. m Sdiffe. 


Dees, aus Morea mit Ris. 

- aus Corfe mit Attrezzi. 
— aus Smirne. mit Baumwolle. 
= aus Morea mit Del, 
Neapl. aus Goro, leer. 
Denes. aus Triefte, leer. 

— aus Morea mit Oel. 

— aus Morea mit Ped). 

— aus Lisboa mit Zucker. 
I Seiegs Sut aus Corfu. 
1 Denet. aus Corfu mit Valonia. 
= aus Smirne mit Valonis. 


G4 , al 


—— — — 


280 Statsoingcigen 133. 


at Farjeuge! dus Triefte. 

97 — aus Dalmaͤtien. 

26 — aus Iſtrien. I 
19 — aug dem Komiſchen Seat. 


Auguſt. 84 Schiffe. 
Neapl. aus ties mit Waren. 
— aus Giro, leer. | 
Venet. aus Antone, leer. 
— aus Fripoli mit. Sal. = 
Trapt, aus Goro,- -Lago Seuiros': 
a6 Farzeuge aus Trieſte. 
bo — gus Dalmatien. 
17 — aus Iſtrien. | 
| 17 — aus dem Roͤmiſchen Stat. 


— 95 Schiffe. 


— © ew» VW mw 


a Henet., aus Satonichio mit Baumwolle. 
1—aus Zante mit Del. 

2— aus Corfu = mitDed. | 
2— aus Genova mit Waren. 

i — aus Alefandria mit Droghe. 

[ — aus Conflantinopoli mit Warer, 
2 — aus og mit Mofcat. 

3 — aus Tripoli mit Salz. 

1 — ~~ ausS. Maura mit Valonis. 
9 —, aus Smirne mit Baumwolle. 
2 — aus Ticboo = ‘mit Zucker. 

3 — aus Cipro mit Baumwolle. 
i — aus Madera mit Zucker. 

1 KriegsSchiff. 

2 Daͤniſche aus Petersburg mit Lino. | 

1 Venet. aus Corfu mit Oel. 

1 — aus Tripoli mit Soda. 

3 — aus Ceſſalonia mit Weinberen. 


4, ad 
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8 Faryeuge aus Trieſte. 


aus Dalmacten. 
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36 — aus Iſtrien. 
9 — aus bem Roͤmiſchen State. 
Ocob. 85 Schiffe 
1 . aus Barbera - mit Del. 
r Neapl. aus Sicilien mit Frichten, 
5 Denet. aus Ceffalonia mit Moſcat. 
1— aus Amferdam mit Waren. | 
r — . aus Lisboa mit Zucker. 
1 Maltheſ. aus Trapano mit Salj. 
1 Genueſ. aus Sicthen . mit Soda. 
1 Wenet. aus Durazzo mit Pech. 
1 —  - aus London mit Waren, 
I-— aus rt a mit Oehl. 
1 — qus Palermo mit §ridten. 
ts — aus Alefandria mit Waren. 
1 Genueſ. aus Maſſa mit Marmot. - 
9 Farzeuge aus Triefte 
37 — aus Dalmacien. 
6 — aus Iſtrien. | 
6 — aus dem HSmifgen Stat, | 
Novembh. 68 Schiffe. 
| 1 Denes. aus Gore - mit Wein. 
i ot aus Sicilien mit Soda. 
; a ‘aus Ceffalonia mit Weinberen. | 
4 Galeren. es. gee, 4 
,o4 aus Salonichio mit '‘Sabaf. 
L 3=— ans — mit Weinberen. 
1Vteapl. aus Me mit Soda, - 
Denet. aus S. — mit Salj. 


aus Aleflandria mit Boren, 


; SriegsSebiffaus ( fu. 


© 5 


J 
—W 
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1 Farzeug aus Trieſte. ü 
25 — aus Dalmatien. 
12 — aus Iſtrien. 
14 — aus dem Roͤmiſchen Stat. 
Decemb. 70 Schiffe. a 


Venet. aus Durazzo , mit, Wolfe. 





1 
1 — aus Corfu mit Oel. 
¥ — aus Aniflerdam mit Waren. 
1 — *. aus Lisboa mit Zucker. 
1 Hollgnd, aus Tripoli mit Salz. 
x Denet. + aus Salonichjo mit Saummolle, 
i= aus Triefle, ler. 
1 — aus Corfu _— mit Del. 
i — aus Durazzo. mit Tabak. 
‘9 Farze euge aus Ttieſte. 
29. ——. aus Dalmatien. 
38 — aus Iſtria. 
5 — aus dem ———— 











B. verzeichnis ber Waren, | fo im J. 1781 ange 


fommen fut nd. 

Oxglio Botte 4211 e Zare 529 ib | 
Renghe — Barili “406ggZuccaro) — 6,143420 — 
Cofpettont — 3439jLana0 — 1, 729250 
Salamon Barili 13444Vuapafa — 33601960 
Vin pro Botte 7051Aſſe — 384310 
Tabacco Balle ro4ogiCera — 2, 30970 | 
Sal: Mozza — 109351 Lin — , 189850 
— Caffis — 268a§Piombo — 1850430 

— 9200 


— Salme — | 300% Cotton ; 

{Bulgari — Pelle . 35098 
ee | FF 

50. 
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KirchenLiſten von Venedig. 


Seit ſchon wenigſtens 38 Jaren, wird alljérlidy in 
denedig, auf einem groffen FolioBogen, in PatentForm, 
Ht unnuͤtzer Weitlaͤuftigkeit, gedruckt: Rifretto di tatti 
MNATI (und auf ber andern HauptColumne, . s. . 
MORTI) nella Citta di Venezia, f Anno .. . . Math 
tn 6 Revieren ( Se/fieri) der Stadt, werden blos die Ge⸗ 
hornen und Geſtor bnen angegeben: Getrauce, und andre 
degleichen Notizen, die manche deutſche Kirchentiſte foal — 
ignein lesbar machen, finden ſich hier nicht. F 

Kenner ber Stats Rechenkunſt, und Sefer be8 Suüͤs. 
nibs (nad ber 4ten Ausgabe, 1775), werden wiffen, 
bf man bisher won diefen Venetianiſchen Kirchensiften in 
Deutfhland nichts gewuft, oder doch nichts als Zeitungs Ex⸗ 
hate gehabt, Hier folgen fie alfo von 6 Jaren (1744, 54, 
6, 14,-75, 81,) vollfténdig, und von andern 8 (1765, 
Mi 67, 68, 69, 70, TI, 78) Auszugsweiſe. 

Die 2 erſten Reihen, links oon der Linie, find-die Ge. 

tauften: k Knaben, und m Maändchen ( Parti, Puete). 

Me 4 folgenden find die Geſtor bnen: k Bnabes,m 

: , U Erwachſene MannsPerſonen, D Erwachsne 

VibsPerfonen ( Pussi, Putse, UVomini, Dowde). 


& 


die in den folgenden Columnen voranſtehende Zalen x. 2c. 


Namen der Kirchſpiele. 
IL. S. Manco. 
1 §. Merce, | 5. S. Zulian 
28. Pefo 6. S. Bartolamio 
3 S. Zeminion. 7. S. Salvader 


+S. sbois? 8. S. Lucca 
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9. S. Benetto 
10. S. Parerntan 
1x. S. -Fantin . 
12. S. Marta Zobenigg — 
13. S. Mauriuo 
14. S. Anzolo - 

15. S. Vidal 
16. S. Samuel 
IL. cariiro. 
a. S. Piero 
. S. Biafo . 
. S. Martin 
S. Termite 
-@. S. Ginflina 
f. S. Zuanne Bragele 
.-S. Antonino 
S. Provolo - 
9. S. Severo. 
k. S. Zuanne Novo 
1 Ss. Marina a 
m. S, Maria J ormofs | 
n. Lio . a 
o. rae tta i Lido 


fl 


p. Ofpital della’ Picea 

q. — di Mendicanti 
r. — di SS, Gio: e Paolo 
f, — diS. Servolo 


t. — dj SS. Pietro e Paolo 
v. §. Zorci de Greci 


III. CANAREGGIO. 


x. S. Geremia 
2. S. Lunardo 
3..S. Marcuola 
4. S. Marcifan 
%. S. Maria Maddalena 
6. S. Fofca 
7. S. Felice 
3. S Sofia 





\ 32. 8. Gio: Grifoftome | 
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g SS.-Apofl* = 
10. S. Caucian | ! 
x1. S, Maria Nova 

. 13. Ghetto novo e vecchie 


~ “IV. S. Poto. 





i. S. Zuanne de Rialto 
V. S. Croce. 


“ae S. Croce 


2, S. Lucia 
3. S. Simeon Profeta 
4. S. Simeon Apoftolo 
5. 5. Zranne Decolate 
6. . Giacomo dall’ Orio 
7- S. Stae 
_ 8. 8. Maria Mater Domini 
9. S. Caffan 
VI. Dorso Duro. | 


a. S. Niecold 


= 4 Kaffael 


S. Bafe cggio 
a. S. Margarita. 
Pantalon 
Barnaba 


. Ss. 

. S. 

ES demi 
nefe 

4 Agnet 

oe ang * 

S. O Opiral dell’ Incorabili | 
—— 
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tief di S. MARGo, » 
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1744 17754 
k -m| K M U Di k- mj K M U 
n. 14 12111 12 8 17 144 12 13 9 
o. 12 11112 9g 11 9 13} 10 10 13 
p. 250233 198 185 2 1128 247| 39 22 3 
qe —| 21-276 = =) =, > 15. I 
rr ——|— — 93 sf— —|—" — 9 + 
(SS ee 23. i ee 
tS S| Se ee — == 37 4 
vv 8 4{—-—. — —] 6 03 — —- 
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1594. 1825 1663 |. 3417 . 


III. Nel Seftier di, CANAREGGIO. 
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HI. Nel Seftier di CasTexro. 
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III. Nel Seftier di Canagaccto. a 
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1763 _ 1774 
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IV, Nel Seftier dj S. Poto. 
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VI. Nel Seftier di Dorso Duro, ~ 
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Rene Range und GorOrdnung, 


Clafis 1. Der OberMar 
men Roce mit der Ercelleng, rouliren unter fic. 


Clg 


celleny, der Ober Jaͤgermei 


C Gedruckt beforiders , auf 3 Seiten in Fol.) F 


ſchall, und die Gebeie | 


if. II. Die wirklichen Gebeimen Race ohne Ex⸗ 
ſter und OberStallmeiſter, 
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| 51. Hildburghauſ. RangOrdnung. 297 
bie Praͤſidenten in den hohen Collegiis, und der Obrifte 
von Loxberg nad) feiner bisherigen Ancienneté, rouliren 
tesgleichen unter ſich⸗ ee ee : 
Ciaf. Ul. Die Vitular- GebeimenRace, der Canz⸗ 
ler wenn er feinen hoͤhern Charafter bat, die Gebeimen 
HOf>, Regierungs -, Cammer:, und QegationsR sre, 
weldye Sig und Stimme in den Collegiis haben, wie aud 
ber HofMarſchall, rouliren, ihrer Ancienneté nad), un. 
m0 | 


Claff. 1V.' Die Vitular- Gebeimen Hof⸗, Regie 
tungs⸗·, Cammerr, Legations Raͤte, (aufer dem Gebel- 
men Legations Rat von Berg, als welder in feiner bisheri- 
gn Anciconete in der kuͤnftigen Claffe vorfdmmet), und. die 
Obriften, rouliren unter fid). | : 

Claſſ. V. Die wirflidhen Hof Raͤte, die Obcift. 
Leutenants, Ober Gorfimeifter, ReifcOberGrallmeis 
fe, Cammerjunker, (und mit diefen der Obriſte von Til- 
ling in feiner bisherigen Ancienneté, wie. auc) der Regies 
rungs Rat Roder in feiner yeitherigen Ancienneté), rouliren 
unter ſich. Soe, 

Claff. VI. Die Titular HofKaͤte, wirkliche Regie⸗ 
tungs:, Cammer-, Confiftotial-, und Legations Raͤte, 
gof- md Jagd junter, Majore, ReifeScallmeifter, 
und. Forftmeifter, wenn fie von Adei find, rouliren 
unter (id. — — 

Claff. VII. Die Titular⸗Regierungs⸗ Cammer:, 
Confiftociale, Qegations., undCansleiRdce, auch Af 
feffores cum Voto in den hohen Collegiis, roufiven unter fic 
nad) ihrer Ancienneté, | : 

Claf- VIII. Die uͤbrigen Titular⸗Raͤte, der wir. 
fiche Gebeime Geeretarius, und die Leib Medici, rouli- 
ten unter ſich nad) ihrer Ancienneté. Seat, yp Te 

Claff. 1X. Die SpecialGSuperintendenten, der Hof - 
Drediger, die wirklich vs Capitaine vom — 

7 5 , — 
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Regiment, die wirklichen Gecrecarit bei den hohen Colle- 
gi, der Nentmeiſter, die Amtleute und Foiſtmeiſter, 
wenn ſie nicht von Adel ſind, rouliren unter ſich. 
is Claſſ. X.~ Sn diefer Claffe iſt der Intendant Cer 
Erſte: dann aver rouliten unter ſich, Cer Maitre d Hotel, 
, ber CammerLonfutent , Cammer Verwalrec, die Ad- 
jfunffi immediati, die Diaconi in der Reſidenz, die Titu⸗ 
far Secrttarit , die Wildmeiſter, Ames Adjuncti und Amts- 
Verweſer, Cammer⸗ und Steuer Commiſſarii, ihrer 
+ Ancienneté nach. . a nn | 
Claff. X1.- eft rouliren unter fic), die wirklichen 
CammerDiener, Caffirer, Bereuter, ver Auditeur , die’ 
Hof Advocati, und Pyarrec:  fodann der Amespirende: 
Buͤrgermeiſter in ber. Reſidenz, die DHtadts und Land⸗ 
Phyfici; ferner der Rector der Stadt Schule in der 
Refidenz, der gebeime Canslift, der Dorentdiertter wenn 
er nidt einen anbern Titel Hat, die Amts Verwalter, 
“Regiftratores, und Lieutenanis beim fandRegiment; dann 
die Faͤndriche; und endlid) die Pagen; auforefe aber die 
StadtSyndici: und gwar jede Gattung fur (ith. 
- Claff. XH. Die Oberforfter; dann die Afuarti, 
Cansliften, Ames», Grade-, und Dauſchreiber, 
Buͤrgermeiſter in den Staͤdten, der Cammecs und Hof⸗ 
Soucier, die wirklichen Mundkoche und Conditores, 
rouliren unter ſich. — F 
i‘ Claff. XI, Die Seer, CammerLaquaien, 
und GofGarcner , und nad) diefen die dbrigen Laquaien 
und Qgufer, und auf folde die Sattel Rnechte, Reids 
Ruther, und andre GrallBediente; dann endlich die: 
Hofqgandwerker. 
Bildburghauſen ben 20 Apr. 1781 
F (L.S.) Joſeph Friedrich, H. 4. S. 
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' see “ Sea wre 
Cotirectorat zu Meldorf in Hoiſtein 


In der Neuen Hamburger Seitung, pom 3 Aug. 

1782, St 124, ſtehet folgende 
Bekanntmachung. Bei der Schule in Meldorf iſt das 

— vacant, Der Conrector daſelbſt unterrichtet 
in der Religion, in der lateiniſchen und griechiſchen Spra— 
che, der Geographic und Hiftoric, und finget mit dem Canz 
3 ar wechſelsweiſe in ber Kirche. Er genieſſet dafuͤr freie Wo- 

“nung, und juverlifig 500 Mrk., welches Cinfommen det ver⸗ 
merter Anzal Der Schuͤler anwadbft. ”, . Wer gu diefer Be⸗ 
dienung Neigung und Gefchicuchfeit hat, meldet fic) vor 
: F elis diefes Sars bet dem Koͤnigl. .ConfiftorialMat und 
— Siren Peopiien, Hrn. Jochima, in Meldorf. Es wird, den 
feBen gemaͤe, zum vorans erfodert, daß dic Competenten 
fer Stelle das Indigenat Recht haben, tentiret, in einem 
fi gl. Gonfijtorio, oder bei dem konigl. Ober Conſiſtorio exa⸗ 
> minttt, und dariber, wie auch in Unfehung ihres Wandels, 
mu gutn Seuaniffen verfeben ſeyn. Dieſe engniffe werden 
mimerer tn Original, oder in bedlanbten Abſchriften, zu⸗ 
lech, wenn man fic) meldet, eingeſchickt: worauf dann dem 
petenten Nachricht geaeben wird, watiner, um vor 
t Prajentation und Wahl eine Probe im Dociren in. der 
bule, absulegen, in Meldorf fid) einfinden fonne, . . 
Heldorf, den 29 Jul. (782, 


* Da zugleich das Canrorat ausgeboten, und dabei aus⸗ 
druͤcklich gemeldet wird, daß “bei ſolchem auch allenfalls Un⸗ 
aditre werden angenommen werden”: fo folget, daf beim 
or ectotat n twendig ein Studirter verlangt werde. 
> Mun ein Seudiccer, — 0d. i.cin Menfeh, der vom Gten 
bis ing igte Sar sur Schule gehalten worden, dann 2 oder 
gar 3 Sare auf der Univerfitae gugebrache, und indes fo viel 
ffen Hat, daß er in der Religion, der lateinifchen und 
griedhifpen Spradje, der Geographie und Hiftorie, unter 
riditen, auc) fogar wedhfelsweife mit bem Cantor in der 
Kirche fingen fan, — werbe ja * Conrector in Mel⸗ 
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dorf fuͤr freie Wonung und soo Mrk. (ber Cantor ſteht ſich, 


wie in eben dieſer Bekanntmachung gemeldet worden 
gewiſſe 600 Mrk.): ſondern ſuche, entweder eine KR 
Stelle bet einer DomKirche am Rhein oder am Ganges 


(es gibt dergleidyen Stellen, die uͤber 20000 fi. vder Rup⸗ 


pien eintragen, und die ganze RuͤſterWiſſenſchaft foll ſich, 
wie id) hoͤre, in ein par Crunden lernen lajjen) ; oder er 
melde fid) dis Kutſcher, Tafeldecker, Lafei, bei einem gnaͤ⸗ 
bigen Herrn in — —, oder einer andern, Curopat- 
ſchen Haupt Stadt (aud) biefe Kuͤnſte, daͤchte id), laſſen 
ſich in weniger Woden lernen, als Jare erſodert werden, 
um z. Er. im Griechiſchen unterrichten gu fdnnen ); oder 





er gebe nad) Df- oder Weft Indien, wo ibm, bios gefunde 
Faͤuſte, ‘mer eincragen werden, als das Meldorfer 


rectorat (gu weldyem dod) aud) ein Kopf, und pag 
lange, mibfam, und fojtbar gugeftugter Ropf, gehoͤrt), 


und wo er auferdem fein IndigenatsRecht, fondern nur 


Willen und Faͤhigkeit gu arbeiten, braucht. Go wird er, 
auf jeden Fall, ein guickucherer Menfdy, und made den 
K. 


Ramen eines Studirten nicht veraͤchtlich. 


Bamburg, 4 Aug. 1782. 
——— eS 
| S53. 
Nachricht, daß die Geiſtlichen im Muͤnſterſchen Amte Vechte 
noch im J. 1612 beweibt gewefen*. | 
Demnach juͤngſthin den fempelichen Plaſtoren] Vnnd 
Predigern dieſer Heerſchaft ..... ein Fuͤrſtlich Mins 
ſteriſch Mandat Vnd ..... Inſinuirt Vnnd Vorgetra⸗ 


gen worden, worinne Ihnen bey hoͤheſter ſtraff anbefohlen, 
Ire 





/ 


* Mus dem Original; einem Blatte in Folio, dads ohnlaͤngſt, 

bet Durchſuchung eines FamilienUrdivs anf einem adeliden 

1 Oute, in der Gegend von Vechte, gefunden, nnd mir geneig⸗ 
teft gur Betanntmadung mitgeteilt worden. SG. 


— os 


aut | 
uͤſter⸗ 
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Ire EbeWeiber Innerhalb Monat; Frit absufchaffen, Vnd 
dan Ddiefelben Prediger Vnß Vndenbenente femptliche vont 





Adell, Burgmeiſtere Vnd Rhaett dieſer Heerſchoft Vnd 
State Vechta, Vmb Interceſſion Vnnd huͤlff bey Churs 
ſurſtlicher Dhltt Vnnd anderswo ju thuen dienſtlich Vnnd 
Peiffigh angerueffen, Wir aud) Jn Vnſer ſemptlichen Vers 
famb lungh nad) fleiffiger dieſes handelß erwegungh beforgett, 
e Darunter Weitere Vnglegenheitt Vnnd anlaeß zur 
eformation gefucht werden, 
MB Haben Wir femptlide vom Adell Vnnd Bordmanne, 
i ‘Burgemeiftere Vnd Rhaett diefer Heerfchaft Vnd 
tatt Vechte nad) gehabten reiffen racth Vnß Vereiniget 
and Werbunden, Wollen Vuk aud) hiemite Vers 
iege Gnferer Vntergefesten handt, Vereiniget, Verbune 
n & 10 Vaijrt haben, In der aller beften Vnnd beftan- 
Bisten Formb wie es Immer geſchehen fan foll oder magh, 
Medachten Pafforen Vnd Predigern ſampt Vnd fonder 
“Pikitando, furplicando, Oder auf Weldherley maaß es 
PORE, Die noetturffe erfurderen wurde, beyjufpringen Vnd 
 Biebehinifflicye handt nad) allen mueglicheiten zuuerlehnen, 
Auch gut behueff der Vneoſten, fo dar ju muegten angewendt 
| Baten. prorato, Ihnen geldt verfdaffen, Vnnd 
ben Darhu auß Vnſeren der Borchmannen mittell depus 
firt 2nd *Verordnet die Edle Vnd Ernueſte Otto Kobringk 
Daren, Vund Berndt Geyr Voß ju Bafum, Vnſere 
eben Vetteren, Schwaͤgere Vnd guetten freunde 
Dak Diefelbe mit zuthuen eines der Herrn Burgemeiftere zue 
és Bed te, Vnndeines oder mehr der Paftore Jn allen diefer 
Palhen vorfallenden Sachen confultiren nd ſich beracdte 
m follen, nnd waß alfdan von Ihnen beſchloſſen 
igh fol Von Vns VWnodengefihriebenen fiir genhemb 
Bnd vi b gehalten fein, Woilen aud) Denfelben 
Piemitt Vollufommene macht geben fambt Vnd fonder furs 
ellender —— nad) Gung Vndergeſetzte Vom Adell, 
Purgemeiftere Gund Rhaett, Sum Theill ober zuſamen 
BD zuuer⸗ 
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zuuerſchrelbeu, Bnd auf folch Verfthreiben Ln zu welfes 


rer Deliberation fleiſſigſt einguftellen hiemitt Vnß guettwil⸗ 


tigh verſprochen Vnd verbunden haben Vnnd wir wolen 


oo .gh Vnſere Conſtitnenten deß ieder Beit Schadieß | 


Batten Bnd... . tt wharent weſen, 


Diefes gu niehrer Vrkundt der Wahrheitt ſtrett Ban Cre 
uerbruglid) gu halten, haben Wir Vnß ein Geglider mitt 


ſelbſt Leib. . . Handten Vntergeſchrieben. Geben 
Ve. ... am 17 Auguſti Anno 1612. 
COpne Gigel und Unlerſchrift J. 
| He. Grof Tourouvres in Seilbronn: 
yu oben Briefwechſ. 13, ©. 54—69, auch Acft 37) S. 64 


Der komiſch⸗ tragiſche Ausgang dee Lovrounrifthen 
Sache in Seilbronn, ift bereits oben furg gemeldet worden, 


Erſt neuerlich erhielt ich 2 DruckSchriſten in Fol., frane— 


zoͤſiſch und deutſch (worinn viele leere Seet'en waren, die 


aber mit der Feder ausgefiillt waren), unter den Liteln: 


4 


Jan. 1778. 10 Seiten. ~ 


Les Pieces ajoutées a la Protocole de P Affembier 7 
Heilbronn, ceto Janvier, 1778 N. I—XIL as Cel 


fen. Nebſt dem 


Proſpectus de la Gazette academique @ Heilbronn, 
ou des Nouvelles hifloriques, amutantes et pulivques 


. du monde, - vom 6 Det. 1777. 20 Seiten in 8°. 


So allgemeinniglid eg iſt. getaufte Juden, die be | 


trigen, und fromme Chriften, die ſich betruͤgen laſſen, 
zur Warnung fuͤr Zeitgenoſſen und Nachwelt, dem Publico 


naͤher bekannt zu machen: fuͤr ſo pflichtmaͤßig halte ich es, 
aus obigen geheimen Schriften, die mir nicht durch einen 


blin⸗ 


/ ⸗ 


Prototoll der Verſammlung gu Heilbronn, den 10 
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blinden Zufall in die Haͤnde geraten, ſondern von hoher 
Hand Lage worden, das Mabere gu berichten, 
wollte eitie “ Academie bienfaifante & 
— des — belles lettres, agriculture, arts 
| —— fous fon Adminifiration’ {npreme & gene- 
mle, & fons la Protection & Garantie perpetuelle du Ma- 
rac”, in Aeiibronn ftiften; und der dortige Magiſtrat 
J rt tei ihm den Otroi Brief unter dem 15 Sept. 1777, in 
Axtifeln. Die Academie foll Manufaeturen und 
Prt Fereien antegen, ein “Journal fchreiben, ein privi- 
Fee exciutif des jeux, fpeftacles, redoutes, & autres plai- 
& dela Ville haben, eine Caiffe a’efcomte & de depot 
alle HaurtStante von Europa erdffnen; und dafuͤr jars 
mH her Stadt Heilbronn 6; pro€ von ihrem reinen Gewin- 
meee: und außerdem nod) monatlich 30 fl. in die Ars 
~ menCaffe liefern ’ 
wed Zu gleiner Zeit legte er den kuͤnftigen 42 Mitaliedern 


* 


ex Ufc demie in dortigen Gegenden, einen Contraé de So- 


































| 


it, * weſche Beamten, und wie, die 4 Mill. 
“Die den Fonds der Afademie ausmachen ſollten 
r Fein Er. da, aber feine franjafifhe Academiciens 
— fehient, , derivaltet werden follten. Der rote 
a {, daß jeder (Heilbronner) Academicien bei fel. 
ner Au nar 66 fl., und 4 pro€. an die Secretaires refee 
idaires. jzalen, und auf das 6. Evangelium ſchwoͤren 
tiemanbden , undauf feine Weife, le fecret des ope- 
— — — de P Academie, oder was in ihren 
rfammilungen vorginge, ju offenbaren; aud) nidjts uns 
e eigenem Namen zu unternemen; ferner, fich in eine 
— Unternemungen, innerhalb 10 deutſcher Mei⸗ 
ey. — : 
- eins fam aus Frankreich fiir den Grafen an. Aber 
y feinev Koſt, feiner Komoͤdianten, > und feiner 


Sua erſchien: er follte den x Bec. 


‘11 Urtifetn vor. © Es wird darinn barflein bee 





| hil 
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in den SdyuldTurn wandern, Nun “fafte et t 
meifter, Hra Geheimen Rat vor R—, bet (eis 
ften Seite; beſchwor ihn bei der gedeiligten Zal 
ihm mit einem Vorſchuſſe vow etlichen 100 fl. a 
und wollte ſolchen zugleich bereden, "er fei'von 
fen Herzog abgeſchickt, um unter dem Manel 
demie, die angefehenften . . . .. und Der 


deutſchen Logen, gu einer der vorteilhafteſten Aſ 


veranlaſſen, und das groſſe Commerz in einer S 
franzoͤſiſchen Graͤnzen zu etabliren ꝛc. Hr. vor 
ihn, und fand, daß der vorgebliche Abgefandte n 
als ein Apprentif fei, ohne aber aud hieruͤber 
Wort ju geben. — Gegen eben denfelben Hen. v 
ber Graf anfinglid) mit veraͤchtlicher Mine gelar 
er vom Orden fei. Dun aber entdeckte er fogar 
fanen, einem Heilbronner Kaufmann, dem er fd 
zur Beruhigung, daß unter feiner Akademie 


Derbindung der Magonerie verborgen fei. 


Gleichwol befam er den Vorſchuß, un 


heilig, ſich innerhalb 15 Tagen (vom 1 Dee. a 


verldjfige Rimeffe ju bewirfen, Aber den 10 
nod) nidjts da. Mittlerweile madyte er in fetr 
fund, "die Afademie werde ſich den 12 Fan. di 
tirte verfammien” ; und berichtete dem Magiftra 
9 Dec., “die Afademie habe ipm-befolen, fold) 


Maden’: und fein Menfd) von der Afademie 


davon! — Durch Vorſchuß erobeete er wieder 3: 


— wollte aber nicht fagen, von wem? fondern gal 


unbefannter junger Menſch Habe ifm ſolche ausb 
ex dafuͤr einige vorgefehricbene deutſche Zeiten | 
ben, die er felb(t nicht verftanden. Probe vor 
ſicht eines Adminiftrateur fupremie d’une C 
cointe ! - 


Den 31 Dec. ſchrieb He. Vicomte de Vibri 


zoͤſiſcher Miniftce plenipotentiaire am Wirtembe 


' . - : J 


t i. 5 cilbtonn. 
en » Sh t sail 
Cnet ey-jointe ane. Note 


cernante le pretendu Comte 


ville imperiale d’ Heilbronn, 
— ene! jem * 
nit, n gue. puifliés 
eel * ayes contracté ,. 
** fletri par les tribunaux 
e Paris comme un. * 
n fuccés. en France, ow il 
pie etrangers,” ou il tache 
ceux qui prendroient trop’ 
Celt avec bien da plaifir, 
e ces renfeignemens, quine 
Magiflrats de la ville d’ Heil 
fe laiſſer aller aux Pr 
> qui n’eft point en état de. 
uels il s’efi obligé, Jat 
varfaite confideration &e. | 


r 


ur de — auteur de plu- 
ux bonnés moeurs & auGou- ~ 
par le Parlement.de Bretagne 
fermé pendant/le refte de ſes 
ree telle qu’il plaira au Roi de 
» que le libelle intitulé 4 Ro- 
ile des avantures du Vicomte 
pects faifies anx Poſſeſſions 
es & brulées par ’ executeur 
du grand Efcalier du palais. 
sé de cet arret, Mr, le Duc de 
es ordres du Roi, em vertudes 
té en Bretagne & conduit av 
ar 68; ol “ib a 6té detenu 


t a8 4 14 rsp ego jus- 
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on {lisqu’en Funvier 1775, ane Mr. le Molsherbes alors Mini- 
: erteé. ; 


_ fre, lui a rendo Ja li 


~ ‘+ La Dame de Hoctei qui avait follicité & obtenu la liberté 
: de fon mari’, lui propofa de. venir. partager aver elle le 
. vevenulmediocre de ha terre de Moyaax , o8 elle s’étoit re 

. tirge, Le Sr.. Bolte fe refufa a fes inftances & fe livra 4 la 

, vie diffipée, a,la quelle entraine la focieté des femmes 

,  galantes. Borné dans fes revenis, if vecut d’ intrigues 
G excita contre lui plufieurs plaintes a la police, Bientot 
après il forma le projet d’une — academique d'agri- 
culture pour compoſer une Societé de defrichement des 
terres incultes. Comme il était queſtion d' établir un 

« fond par la voye des actions, le Sr. de Moyaux ſollicita la 
/permiffion de faire imprimer fon projet, pour y donner 
de la confiftence. Il prit le titre de Vicomte de M yaux, 
ſe donna un equipage & monta une maifon en domeftiq:tes 

- ° @&enargenterie. Il parvint à tromper nombre de. perfon- 
‘nes, entre autres des magiftrats, & M. d’ Eraqnueinw, Con- 
feiller au Parlement de Rouen ,. fut un de fes alae plus ze- 

. lés Partifans. Cependant malgré les follicitations preffan- 

tes & reiterées auprés des miniftres pendant pres de {ix 
mois, la permiffion d’imprimer le Profpeffus,- qui devait 
procurer des a¢tionnaires & des dupes, fat conftamment 
refufée. a 

Ce refus n’arréta pas M. de Moyaux; / il fit imprimer 
- furtivement fon Proſpectus. 

_ Dans le méme tems M, de Mouregard, Adminiftrateur 
des poftes, avertit le Lieutenant de Police, qu’il avait 
appercO au Vaux-hall de la foire St, Germain un Eſcroc 
qui avait abufé, [1 lui fut donné un Officier de Police 
pour qu’il put indiquer ‘cet Efcroc, II né tarda pas a le 
‘rencontrer a la foire. &. à le faire voir a / Olficier de Po- 

lice. On le fuivit, ilavait de talons rouges, un Equipage, 
des valetsgalonnés. Quelques jours aprés, le Sr. de Afo- 
_gyauxvint @ la Police, I’ —— le reconnut & ſur le 
champ il dit au Lieutenant de Police qu'il était I’ Eſcroc 
denommé par M, de Mourtgarad, II était difficile de le 
faire ‘afréter fur le champ; mais bientdt: aprés le Sr. de 
- -Moyanx prend le parti de la fuite, fait ſes malles, emballe 
fes effets, qui avec. l’grgent qu'il a pu emporter, ont été 

| ee evalués 


~ 
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Son héte s’oppofa 4 la for- 
teenterie, &le Sr,de Moyaux 
ME LITZ SN. i, F ‘ —3 
—— par la Bourgogne, 
tenant de Police A Lyon, de 
a pas été poffible de le de- 
Lieutenant de Police de Pa- 
t Muy der timbrée de Srras- 
> de prendre fans eclat. con- 
iffé 4 Paris,.& d’en envo- 
Il ajoute que ſes domefti- . 


levé fes effets de fes malles 
& il demande juftice de ce 


rd’ hui le Vicumte de Touronve — 
débaucher des ouvriers fran- 
ures en pays etrangers. Eft- 
qu'il foit, fon intention ne 
et eft-inconteftablement de 


) er der Venerable Affem- 
ropofitions, — ”Jamais le 
Maver une occafion plus favo- 
om. Le Titre d’ Academie 
conftamment le mantéeau le 
table, fous le quel un nome 
diftingués, les plus eclairés, 
yutés de toutes tes Loges fe 
es cas de befoin. — Nun 
fous la garautie generale, 

Fond gu verfdaffen von 
Die Mamen derer in Franks 
Hieffen wiirden, gu nennen, 
{fo hoffeer, die Affemblée 
mn, daß fie folche nicht von 
). — Mun diefes Capital, 
rationen, muͤßte Sod) wenige 
2. a ſtens 
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ſtens 8! proE. eintragen: “er will aber nur etwa 7, oder i 
pro. reinen Gewinn, rechnen: macht jaͤrlich 65080 f5. - 
Mun auf Kredit, wenigſtens eben fo viel: macht 64080 
— Die Druckerei, "eirfer der betraͤchtlichſten Teile unfr 
Operationen”, wirft gegen. 4oo proC. ab.  Ntun nur 1000 
th jaͤrlich hineingeſteckt, macht 40000 tb. — Und gufan 
men, 170172 tb: alfo fiir jeden der 4a Afademifer, jaͤrlich 
wenigftens,'gooo fB!!! 2.) | 
_ Aber in eben ver Afemblée wurde “der Brief des Hen 
de Vibraye. vorgezeigt; aud) Hr. von R— erjalte fein 
Streiche. Der Abenteurer (este eine Apologie auf, di 
hier ebenfalls gedruckt, aber keines Auszugs wert ift. Nu 
aͤnderte ſich Die Scenes audy der Pring von H, D. verlie 
. ifn: -und_die Juſtiz vermaltete , wiewol ſehr fanft, ih 
Ame obbeſchriebener Weife an ihm. Der ehrwuͤrdige Or 
den aber hat fic) eine empfindlide Ahndung an ihm, noc 
vorbehalten. : | — | 








| 55. 
Erfurt, 5 Aug, 1782 I 


„In KRlein Melßen iſt am verwichnen Sonntage, dure 
eine Kurfuͤrſtl. Reſolution, ein Freuden- und DankFeſt ver 
anlaßt worden, Dieſes Doͤrfchen iſt ſeit dem 7jaͤrigen Kri 
ge aͤußerſt verarmt und verſchuldet, von Viehzucht faſt gang 
lich entbloͤſet, und in Anſehung ſeines Ackerbaus ruinire 
Dies hat den Rurfuͤrſten bewogen, gedachtem Dorfe ar 
6 Jare alle Geſchoſſe gu erlaſſen; ihnen 600 Rthl. gu At 
ſchaffung der noͤtigen Viehzucht auf 6 Jare ohne Snteveffe 
vorſchieſſen gu laſſen; und verfdhiedene Pramien von 20 bi 
: —— fuͤr diejenigen zu beſtimmen, die kuͤnftiges Jar ihre 
fer am beſten gebaut, und ihre Viehzucht am beſten eis 

" . gevidytet, wuͤrden finden laſſen. : 


Fe ae eee ee 
anne ti 2323. 5 
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orrefpondence ‘entre S. Maj. P Empereor JOSEPH II, et 
— R. PElecteur de TREVE, touchant les Edits im- 
alee en matiere de Religion. à Philadelphia, chez 
Fobn Harter, 1784. — | 
[24 Geiten in 80]. 

— zwiſchen Sr Maj. dem Kaifer JIOSEZ IE, und 
SJ. HK. Hoheit dem Kurfuͤrſten zu TRIER, wegen ber Kai⸗ 
ſerl. Reu ionsEdiete. Aus dem damziſiſchen er 
Philadelphia, bei John Surter, 1782. 

- [24 Geiten in 8°}. 


Beide find gedruckt. AuGerdem find mir wi 2 

bce, franjoͤſiſch, handſchriftlich, zugekommen. Wirk. 

ih laufen dieſe Briefe, in gang Deutſchland, allgemein aus 
ext Hand in die andre. 

Aber find fie auc) aͤcht? Ran ein zuverlaͤßiger Mann 
fates verſichern: ſo tut er nicht nur ſeinen Zeitgenoſſen ei⸗ 
nen Geſallen, ſondern erſparet auch den kommenden Kriti⸗ 
fern cme Menge Unterſuchungen pro und contra. 
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Srans Xavers Jellenz, 
ber Rechte Doctors, der Geiftl. Rechte rey Sffent!. Lerers auf 
ba Hohen Schule zu Innsbruck, und ber Akad. der 

Wirkfamen gu Raybadr Mitglieds , , 


. CingangeRevde * gu feinen kanoniſchen Vorlefungen ” 
‘ von T78t. 
u 3 : F Uni 








* Zur Probe der liberalen Dentangs rt, die unter ders 
Gelerten in Innsbrud herrſcht. Zuglaich eine vorlinfige, trdfe 
tige, Widerlegung der Berlaumbung, die ohnlaͤngſt, in den 

er Nouvelles Ecclefiaftiques » geaen dle ganze Inns⸗ 
brucker Univerfitit, det Gelegenheit der’ bortigen Immatula⸗ 
Coben ©. 248), verbreitet worden: “GQ. 


| o, 
* 
ry a‘ f 
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Univerfum juris Cangnici ftudium , ad weteris difciplinae, et Co 
Nantienſium Decretorum ; normam , toto ghriftiano orbe reformat 
et quatuor Gallicani Cleri dogmata publicis TheGibus ubique gentiui 
.. pkacfertim m Germania noftra, ſub felicifimis JOSEFI 16, Augufti 1 
* > aplpiciis, ingenti cum fructu propugnantur, 

Robert. KVRALT genuina totius Juripprud. Sac 
prineipia, P. I, §..17, not, C. 
Meine Freunde! Es iſt eine von fe her beobac 
tete Lieblings Methode der Schriftſteller und oͤffentlichen 
rer, von dem Mugen derjenigen Wiſſenſchaſt, die fie fu 
gu behandeln vorgenommen haben, gum voraus recht feb 
viiel gu ſprechen: auf daß fie bie Gemuͤter ihrer Sefer und ru 
bhoͤher, fico, und ihrer Wiſſenſchaft, gewinnen, und fie ar 
feuern, die Beſchwerlichkeiten derfelben mutig gu uͤberſte 
gen. Denn wer ifts aus uns, der es nicht wuͤßte, de 
Ligentiebe ynd Ligennus der Grundtried der menfit 

limen Gandlungen fei*? = = Ye aes 
Unſer Autor **, dirſer rechtſchaffene geliebte Greis 
ben zwar der Tod aus unferer Mitte hinweggerafft hat, d 
aber in der Geſchichte Defterreidjs ewig leben wird, daß 
gu einer Zeit, wo man faum frei denfen fornte, der Wa 
heit laut das Zeugnis gu fagen wagte — ijt von diefer M 
thode abgewiden, und at die Abhandlung vom Nutze 
ber geiftliden Jurisprüdenz in den zten Abſchnitt fein 
Werkes hingeworfen. Und ſo diel ich denken kann, m 
Rechte. - Denn wie ſollte man von der Guͤte, dem Nutze 
und der Brauchbarkeit einer Sache urteilen koͤnnen, wen 
man die Natur, die Beſchaffenheit derſelben, nicht weiß? 
Auch ich will in dieſem Stuͤcke meinem Meiſter folge 
und will ihnen, teure Commilitonen! die Treflichkeit d 
Wiſſenſchaft, der ſie ſich widmen wollen, heut mit keine 
Worte anpreiſen, fo ſehr ichs auch tun koͤnnte. Ich 


The 


© Sieh unſers — Sadlidsers— Brieſfwechſel, bie Wiehe 
ſchen Cage betreffend. 3. 
, ** Paul Fofeph von Riegger. 


ee 


57. Jellen; tanoniſche Rede. 3311 


Ihnen zum Beiſpiele ſagen, daß das privat kanoniſche Recht 
von Geſetzgebern deutſcher Nation angenommen, und faſt 


zur Wuͤrde des vaterlaͤndiſchen Rechtes erhoben worden ſei. 


Zwar werd ids Ihnen eingeſtehen muͤſſen, daß dieſe Ueber⸗ 


winder Noms ihre Tropaͤen dadurch herabgewuͤrdiget haben, 


daß ſie ſich ffavifd) an die Geſetze des unterjochten Volkes 
bonden; ich werd es mit Ihnen bedauern, daß wie dadurch 
ſelbſt den Grund zur Allgewalt der roͤmiſchen Curie legten, 
ron ‘Der wir uns Jarhunderte nicht loszuwinden vermochten; 
und werde mit Ihnen winfhen, Luther Harte vor den Tho⸗ 
ten Wittenbergs auf einmal alle Cremplarien diefes Gefes. 
buchs bem verjerenden Feuer ibergeben. Dod) da wir. es 
mn ¢inmal nicht mer dndern fénnen, und bas fanonifde 
Recht immer angenommen bleibt: fo iftes Ihnen, M. H., 
kmol vor geiſtlichen, als buͤrgerlichen Gerichtsſtellen, unum⸗ 
ginylid) notwendig. +. ; 
Auch koͤnnt ich Ihnen fagen, daß das dffenttide geiſt. 


lide Recht die eingige Quelle fei, aus ber Sie eine grinds — 


lithe Kenntnis ihrer Religion ſchoͤpfen fonnen. — Rerigron, 
bu einziger Troft bes recht(chaffenen Mannes hieniden! wie 
viele meinen did) gu haben, die dic) nicht haben, und die, ane 
ſtatt dir in bem geoffenbarten Worte Gottes nachgufpiren, 
dich in ben OrafelSpridhen einiger Menfchen, in den Traͤu⸗ 


mereien ber Mindje, und den Entzuͤckungen hyſteriſcher 


Weiber, auffuden; dabei aber wacker auf irreligtsfe Zeiten 
fhelten. D, thr. Serer im Volke, was werdet ifr Dem ante 
worten, der da gefagt hat: gehet hin gu predigen der Krea⸗ 
tur 2 } | 


ln, koͤnnt id) fagen: — O ifr, durch unfern Heiland von 
Anbeginn auserwalte Gefafe, gu tragen feinen Namen gu 


ten Voölkern in allee Gedult, Gite, Demut, und Kraft; ; 


lernet jegt, wenn ihr leren wollet! Dies ift die Wiſſenſchaft, 
die euch leren wird, — der Kirche ſei nicht ates 
| ‘ | 4 7 , | oe 


en 


Senen aus meinen Zuhorern , die ſich einſt dieſem groß 
fer fuͤrchterlichen Amte eines heiligen Lerers unterziehen wol⸗ 
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bes — des Reichtums, der Oewalt, ſondern der 

Geiſt der Sanftmut, der Gedult, der Liebe, der Ueberzeu- 

gung. Sie wird eud) die Richtſchnur weiſen, nach der die 

Kische Gottes gurregieren;. den Gottesdienft in feiner Rei 

nigfeie gu erhalten, obder von Schlacken gu reinigen; die 

Sitten eurer MitCoriffen gu verbeſſern; — mit einem Wor. 

te, das ewige Heil der Seelen, weswegan dec Meffias das 

Kitt, was er gelitten hat, ju befoͤrdern ſei. Sie wird euch 

unterrichten, wie euer feloſteigner Lebens Wandel beſchaffen 

ſeyn ſolle, auf daß ihr nicht das Volk mit Worten erbauet, 
mit Taten aͤrgert; und der Schwache ſich nicht entſchuldige: 

Sie ſagens, und tuns nicht. fernet jeje, wenn ibe 

' Seren wollet. 

Allen aber koͤnnt ich endlich gurufen: dies fei die Wiſ 
ſenſchaft, die fie leren wird, burch die Rechte des Priefter- 
fume, und des Stats, die gerade sinie gu ziehen: gu geben Gorte, 
was Bottes iff und dem Kaiſer, was des Kaifers ift; ju 
beſtimmen, toer Bifchof imder Kirche , wer, wie fid) Kon 
ftantin der Groffe nennt, Bifdhof fei in Dem, was auger 
Der Kirde iff; was gu ldfen fei mit dem geiftliden Schluͤſſel, 
und was ju gerhauen fei mit dem weltlichen Sdywerte. Wu 
baf einmal. jene ſchrecklichen Zwiſtigkeiten der Kirche und 
des Stats, zu einem erwuͤnſchten Ende gedelhen, die bis 
Hieber die Blatter beider Geſchichten gefille, den Priefter ir 

den Augen der Welt veraͤchtlich gemacht, und das Einge 
weide der Staten aufs grauſamſte zerriſſen haben. Denn 
glauben Sie mir, meine Freunde! jene Zeiten find voriber 
wo derlei geiſtliche Kamefer auf Altare gebracht wurden. 

Dies alles, und noch mee, koͤnnt id) Ihnen ſagen: un! 
id) glaube, ich) hatte. Ihnen mdchtige, und uͤberwiegend 
Gruͤnde geſagt, ſie fuͤr unſere Wiſſenſchaft einzunemen. st 
' Dod) da die naͤmlichen Grinde fo oft ſchon geſagt, und wie 
derholt wurden, und wir. ſie im Verlaufe unſerer Vorleſun 

gen nod) oͤſters hoͤren werden: ſo wollen. wir ſie fuͤr lezt mi 
——* uͤbergehen. 
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Aber eing, lieben Bruͤder! eins Fann ich niche vere 
fcHireigen, was allen Guten, obſchon gwar in diefem Vers 
fiante wenig utejind, sreude, Wonne, Entzuͤcken war; 
wornach fo viele Jarhunderte mit heißeſten Wunfden ſich 
febnten, und welde Wuͤnſche bisher niemand gu erfiillen ſich 
getraute, als — und muf id Ih nennen, und (ind fie 
mir nicht fdyon in feiner Benennung zuvorgekommen? — 
als “jofef, unfer grofe deutſche Raifer: damit jenes , was 
einii an deutſchen Kaiſern gefiindiget wurde, von einem deut⸗ 
ſchen Raifer geraͤchet werde. Diefe Freude, diefe Wonne, 
findige id) Ihnen heut an, einen neuen Hellen Lag verfiine 
dige id) Ihnen, der mit der Regieruny Joſefs unferer Wif- 
ſenſchaft aufgegangen ift; — Joſefs, der gréften Mutter 
grofern Sohnes. 

Therefia ftieg auf ben vaͤterlichen Thron, und — er 
wanfte. Rund um ſtanden fuͤrchterlich vereinte Feinde, 
watergruben ihn, und blectten fie neidifd) an — eine fared 
tue Gruppe! —; und faum gelang es Ihr, die Graufa- 
men zu gerftreuen. Joſef ftieg auf den mitterliden Thron, 
ſah ſch um, und niemand wars, der es wagte, fein Feind 
zu ſeyn; fern ftanden fie alle, und ſuͤrchteten ſich, den Mad). 
tigen zu reizen. Aber mitten intr Frieden gieng er felbft, 
und ſachte fid) den gefarlidften unter ihnen, jenen Feind, aus, 
tem fo wenige bisher ins Geſicht zu ftehn ſich getrauten : das 
ik, ex beFriegte die rdmifche Curie mit großer Kraft, und 
zerſtoͤrte roftenteile die nod) tibrigen Refte bes Hildebrandi⸗ 
ſchen Reichs, das fo eifern auf unferm Macfen (af. 

Wer haͤtt'es je glauben follen,’ daß, aus der fanften 
bruͤderlichen Vorgewalt cines Heil. Peters, einſt emporfteigen 
ter’ ¢ jener große fuͤrchterliche Koloß der willkuͤrlichen Made 
ber Roͤmer, der fein Haupe aber alle Hierarchen der Kirche, 
uͤber Fuͤrſten, und Kinige,. und Kaifer, erheben, fie mit fet 
nen Fuͤſſen treften, und mit, vom Kapitol herab, gedonner⸗ 
ten Keilen zerſchmettern wuͤrde? — Wir ſahens, und ſeufte⸗ 
ten, Daf man Biſchoͤfe dieſe Amésvertretter’bes goͤttlichen 

U5 - Meifters 


~ 
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Meifters, ihrer teuern Rechte ungeftraft beraubte, und in 
bie roͤmiſche Dienftbarfeit Hhinfthlerpte. Wir lafens, und 
fludjten, daß man Heinriche, Gridriche, Lubdmwige, dieſe ge 
bheiligten Fuͤrſten Deutſchlandes, daß fie ihren hohen deut⸗ 
ſchen Nacken vor einem Blendwerke nicht beugen wollten, 
gottesrauberiſch ihres Reiches entſezte, und fie tem Nuts 
willen eines fanatiſchen Prieſters, und wuͤtenden Poͤbeis, 
preiß gab. Wir ſahens, und dulteten, daß man uns 
nicht nur mit Steuern belegte, mit unſern Guͤtern, und ſelbſt 
bem Leben, nach Belieben ſchaltete, uns allgemein Geſetze, 
oſt widerſinnige Gefege, gab; ſondern man errdtete aud 
nicht, felbft iber unfern Verſtand und Herz deſpotiſch zu 
herrſchen. ‘Wir ſahens, und weinten, daß man, um nicht 
in die aͤltere Geſchichte zuruͤckzugehn, unſere deutſchen Bruͤ⸗ 
dern aus unſeter Kirchen Gemeinſchafft meiſt darum hinaus⸗ 
ſtieß, daß ſie dies eherne Joch laͤnger nicht ertragen konnten. 
Wir ſahens, daß — 

Aber, meine Freunde! durch zehn Monate werd ich 
Ihnen kaum all jenes erzaͤlen koͤnnen, was wir ſahen, und 
trugen, und woruͤber unſere edlen deutſchen Vorfaren, in 
und außer Reichstagen, ſo oͤft, und ſo bitter, klagten: es 
— vergebliche Muͤh, es ins Kurze zuſammziehn zu 
wollen. 

Doch dieſes zu verſchweigen, geſtattet mir mein Unwil⸗ 
le nicht, daß man, um zu ſeinem Endzwecke deſto ſicherer 
zu gelangen, und ſich im Beſitze ſeiner angemaßten Rechte 
deſto gewißer zu erhalten, daß man, ſag ich, ſich unſerer 
eignen Waffen wider uns bediente, d. i. unſers Geldes, und 
unferer Untertanen. Man lockte naͤmlich unſerer Leichtglaͤu⸗ 
bigkeit durch Ablaͤße, vorbehaltne Faͤlle, Losſprechungen, 
Diſpenſationen, Appellationen, erteilte Vorrechte, und an⸗ 
dere dergleichen ausgeſuchte Titel, unſer Geld ab. Man 
gam unſere Biſchoͤfe in Eid und Pflicht, und ließ fie aud) 
wider Gerechtſame deg Fuͤrſten ſchwoͤren, von dem fie do 

fo praͤchtig, und in vollem Ueberfluße, unterhalten — 
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Und man ſchickte uns cine Menge Garniſon Regimenter, wie 
Pallaviiini in der Geſchichte des Trientiſchen Concilii 
die Disnde felbf{ nennt *, uns im Weborfame und 
Ebhrfurcht gu erhalten, uber ren Hals; und fie famen an, 
gerteilten fid in die Halfte, oter drei Teile, unferer Guͤter, 
faugten uns pater den beiligften Vorwaͤnden aus, und gas 


ben Davon freigebig jenem, der fie in diefe fette Erndte gee 


fendet atte. : 


Alle diefe glaͤnzende Rechte brachte man in‘ ein Funda⸗ 


mental@®efes gufammen, das man die Bulle vom Nacht⸗ 
thgle nannte: und daß es in ewig friſchem Gedaͤchtnis, und 


ni er jede Verjarung, erhalten wuͤrde, verfindigte man.es . 


je lich; und unter dem Sefnalle der Ranonen, warf det 
Statthalter deg bis gum Tobe dultenden Heilands, die hal- 
be Chriftenheit gum Teufel. 


D ihr Biſchoͤfe, und ihr Gefrdnten der Welt! waͤret 


iht fo aufmerkſam in Beſchuͤtzung eurer goͤttlichen Rechte ges 
pele, als es Rom in ſeiner angemaßten war: nie, hie was 
mma wir in diefes Clend hinuntergefunden, aus dem uns nur 
en goͤttergleicher Mut Herausgureifien vermag; in diefes 


Eend, das wir nicht einmal faut flagen dutften, wollten - 


wer anderſt nicht das gréfte Unglid, das fe Menſchen tru. 
gm, ber uns und unfereGamilien ziehn; nur im Stillen 


mocten wir vergeblide Wuͤnſche, und riefen mit Kirchen⸗ 


varer Dernard: O wer giebr uns, Oaf wir die Rirche 


Gores vor unferem Ende feben in ibrer Schoͤnheit, 


und Reinigfete, fo wie fie war in den alren Tagen, 
we swar die Apoftel ibre Netze auswarfen, aber 
nicht nach Geld, fondern nad) Geelen; wo des erſten 
Apoftele Donnerworte nocd erfchollen: dein Geld fei 
dic zu Oeinem Untergange. Kurz, unfer Troft war, da§ 
wir feinen Troft mehr hofften. | 

- Aber Joſef Seftieg den muͤtterlichen Thron. — fang 


ſchon faunten wir ihn in jeder Runft gu herrſchen, ye | 


* Prasfidium Momarehiae Papaks, L, 12. C. 13. §- 8. 
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{fon nannten wir ifn in jeder Punt gu herrſchen Groß. 
langdenckende Maͤnner an der Genne, und der Newa, an 
der Elbe, und der Liber, fahen ihn, ftaunten, bewunderten 
ifn — ihn, der in der Bluͤte feines Alters eisgrauer Kée 
nige Mufter war. Eins nur felte nod, daß er, der Schutz⸗ 
, Vogt der Kirche, der Schirmer feines Volks, auch in Aus⸗ 
uüuͤbung fener Majeſtaͤts Rechte, die ihm die Matur und Wee 
fenbeit des Stats uͤber die Kirche einrdumt, eben fo grof 
ſich zeige. Und guter Gort! wie hat er all unfere Erwar⸗ 
tung ubertroffen! Gang atlein grof genug, eine Welt gu be⸗ 
herrſchen, wollte er der Alleinherrſcher (eines States feyn, 
und verbot juer(t das FundamentalGeſetz der Curie, die 
Nachtmals Bulle. | a a 
3wwar war fie (eit ihrer Entſtehung widerfproden, und 
- gerworfen; und der kluͤgſte der Papfte, der je auf Peters 
heiligem Stule fof, der die Ungereimeheit derfelben felb(t eins — 
Bs: unterließ ihre feierliche Verkuͤndigung. Aber dod) 
gab eg in unfern Staten Priefter des Herrn, die diefe 
Gammiung der (dcherlidften Roͤmiſchen Prdtenfionen uber 
Gottes Wort verehrten, und ſie in voller Uebung erhielten. 
Zu —* Schande mußte ſie ein Laye unterrichten, daß ſie 
kein Funke der — wol aber ein Kind des unbaͤndig⸗ 
ſten Stolzes, ſei. Joſef befal ſie aus Kirchenbuͤchern her⸗ 
auszureißen *. Erſter Druck der roͤmiſchen Weltherrſchaft. 
Dieſe Weltherrſchaft zeigte fic) in keinem Etuͤcke glaͤn⸗ 
zender, als in der Geſetzgebung. Wir bekennen es zwar, 
daß der roͤmiſche Biſchof, der Nachfolger Peters, der erſte 
unter Bruͤdern iſt; daß er eine Vorgewalt vor ihnen uͤber⸗ 
fam, die Einheit der Kirche gu erhalten, und auch dahin ab⸗ 
gielende Gefege, oder, wie Clemens an die Korinther, vaͤ⸗ 
terlidye Ermanungen, geben koͤnne. Aber daß er — 
—* er 


J 


*Hofkanzlei Dekret vom 4 May 17g. Dem ungeachtet 
weiß ich doch eine Pfarre, deren Geiſtliche auf die Frage, was 
ſie nun mit den in Bulla coenae vorbehaltenen Faͤllen anfane 

gen wuͤrden ? dreiſt antworteten: wir bleiben beim alten. 








— 
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der Biſchoͤfe, Koͤnig der Koͤnige ſei; daß er heilig mit unhei⸗ 
ligem vermiſchen, uns bald geiſtliche bald buͤrgerliche Geſetze o 
ne Unterſchied vorſchreiben; ſeine menſchlichen —2 
foviel Glaubensſaͤtze aufbuͤrden; und teuer erkaufte Vorrechte 
der Nationen nach ſeinem Eigenduͤnckel uͤber den Haufen 
werfen koͤnne: — dieſes laͤugnen wir, und wuͤrden es 
laͤugnen, wenn wir ſchon beim Auto da fe im Glanze des 
Scheiterhauſens ſtuͤnden. Joſeſ verbat ſich alle roͤmiſche 
Gefeke, wenn fie nicht gum voraus ſeiner Unterſuchung une 
terworfen wurden *; und dies mit deſto groͤßerm Redyte 
be ein jeder Hausvater in feiner Familie des naͤmlichen Reche 
tes Zeniefit, und wie eg die Erfarung bisher lerte, faft allzeit 
eine Geldſache darunter ſteckte, oder aber dergleichen Bullen 
auf irgend eine andere Are gemeinſchaͤdlich befunden wur⸗ 
den *e. weiter Druck der roͤmiſchen Weltherrſchaft. 
Und ſo wurde einigermaßen jener ſchaͤdliche Einfluß der 
Roͤmlinge in die innern. Angelegenhelten unſerer Monarchie 
gehemmt: ben bishér fatholifdye Fuͤrſten, auf eine fo unpos 
litiſche, fo unhegreiflichs Art, litten,. daß ihre Nachkoͤmm⸗ 
linge einft fid) niche wundern, dof Joſef ibn gehemmt, abet 
erſſaunen werden, daß. ihn Fuͤrſten je gelitten haben. | 
Mod) aber blieb ein anderer nicht minder ftarfee Kno⸗ 
ten brig, den Hoffart, Reichtum, Hang zur Ziigellofige 
feit auf Seite der Mince; Beglerlidfeit, und eine weit. . 
ausfehende Politif auf Seite der Curie, ſchuͤrzte. pee zer⸗ 
aa ~ | qſtoͤrte 


~ 
eae 











© Sdikt vont 26 Wars 2781. : 
€© Wieder weiß id) eine Pfarre hier in Tyrol, S— mit 
Ramen, die erft lezten Sommer, im J. 1786, unter Fofef II, auf 
Vorſchub fogar eined WifhSfl, Konfiftorit , eine Bulle. ums 
Gelb von Rom erfaufte; worina der heil: Vater , alle Raupen 
“nnd Wuͤrmer, aus dtefer Pfarve hinaus ‘exorcifirt, Ich bin 
gefinat, mit naͤchſten, wenn’ nar Se Majeſtaͤt dad Placitnm 
Regium dazu geben, eine Bulle der Ulafterblicdfeit zu kanfen; 
moͤchts body fehe gern fehen, wied nad) Jarhunderten mit 
Ron ausſehen wird! 7 ee ae 


AN 8 
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ſtoͤrte naͤmlich die von Gott gefeste, von fo vielen Concilien 
beſtaͤttigte, durch eine goojdrige Uebung befrdftiqte Ord. 
Aung der Hierardjie, entzog ‘einen Teil der Heerde Gottes 
ben Biſchoͤfen, und unterwarf: fte fid) — d. i. machte fie 
Jeſetzloß, auf daß fie, durch viefes Vorrecht der Ausgelafjens 
yi angereiz¢,’ deft fraftiger gur Verteidigung der hilde⸗ 
brandifden Monarchie, gu deren Knechten erwaͤlt gu. ſeyn 
die Moͤnche nun die Ehre Hatten, mitwirfte. Aber Sofef, 
ein zweiter Alerander, ſchlug dieſen Knoten enttgwei *; und 
mit dieſem einzigen Hiebe, entzog er dieſe fuͤrchterlichen Le⸗ 
gionen ſeinem Feinde, und brachte fie wie-er in die Kirche 
Gottes zuruͤck, in der fie bieber niche waren. Diefer 
Ausdauck, meine Serrn! muß fie um fo mehr beftemden, 
ba fle meinen toleranten Charakter fennen, der mir nicht 
geſtattet, jemand aus ‘der Kirche Gottes gu verbannen, ver 
ſelbſt darinn bleiben will, und wenn er mid) aud) alle Tage 
hinausfluchte. Aber fie werden ſich zu wundern auihéren, 
wenn ic} ihnen ſage, daß ein heiliger Cyprian ſchon lange 
ben Exemten dies Urteil ſprach. Die Kitche, ſagt er in 
ſeinem 69 Briefe, iſt nichre anders, ale das Volk, 
das mit feinem Biſchofe vereinige iſt, als die Heerde, 
die ibrem Girten ankiebt. Dacunt wiffe, af dev 
Bifchof in dec Ricche, und die Kirche. im Biſchofe 
fei, und ſene, die mit Dem Biſchofe nicht find, find 
nicht in der Kirche, Der ſtaͤckſte Druck der — 
Aber 


2 


* Den 24 Maͤrs 1781. Es haben mir glaubwuͤrbige Maͤn⸗ 
ner erzaͤlt, die Urſache dazu fet dieſe geweſen: Ser General 
der Karmeliten haͤtte viele Schulden gemacht; um fie nun zu 
tilgen, haͤtte man die Repartition auf die Provinzen fo: einge⸗ 
-  feltet, daß die Oeſterreichiſche ein ſehr großes Quantum haͤtte 
zalen muͤſſen. Der Provinzial hatte dieſes Sr Majeſt. vor⸗ 
geſtellt, und Sie haͤtten ihm verſprochen, ihn in Kuͤrze davon 
zu befreien; in wenig Tagen darauf fel dag Edict von der 
Asbſchaͤllung der Moͤnche von ihren Generalen gefolgt. Mags 
fo (eva, ober nicht; fo tft doch gewiß, daß es ſolche Fille df 

ters gab. 
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Aber niche Die Maoͤnche allein, band man durch die aud 
ſchweifendſten Freiheiten an fein Sneereffe: es muften aud 
Bifhdfe, Durch ven ihnen wider die Kirchengeſetze aufe 
gebrungenen Cid ,. gu Vafallen der Curie’ herabgewadrdiget, 
andere hingegen, Die auf irgend eine Weife gu ihrer Grofe 
| beitragen fonnten , urd) erteilte Apoftolifde Warden, und 
nidjts bedeutenbe Titel, angelock merden. Joſef wollte, ix 
finen Staten, allein die Quelle aller Wirden und Titel 
fon, urid verbot, fre von Nom ju holen *. Den Bifdhifen 
aber, Die 6.4 uris ſehr gewiſſenhaft yu feyn pflegen, erleich- 
terte er ihe Sewiſſen dabdurd); daß er ihnen, durch einett ane 
| bern Eid, Der fie ihm ſchwoͤren miffen, ihre natirticher 
Plihten gegen das Vaterland, ohne Gefar einer greulichen 
, Shube, ecfillerr gu dirfen, erfaubte**, O Vatetland, du 
whnetett es Dir zur Suͤnde, ‘den Wuͤnſchen deiner erften 
riefter niche in allenr guvor gu fommen: und, dene erſten 
Miefter rechneten es fid) gur Suͤnde, dir dankbar qu fend! . 
Der vrerte nicht unbedeutende Sieg aber die Curie. 
Die groffen eine Welt verſchlingenden Profecte Noms 
Reanten ohne’ Geld nicht ausgefiire werden, Wie wiffens,. 
wie erſindſam die Curie in dieſem Stuͤcke toat > was fiir ume 
| Ms J — ter⸗ 








* Dard ein Derret, das in dieſem Monat YZovemb- an die 
Univerfitdt tam. Wie must ich mid wundern, wenn id 
Yuftrumente unter(drieben lag: Ego — Notariys publicus 
Apoflekens et Caefareusregius , — zum ewigen Andenfen, . 
bag wir Lajen einft nicht ſchreiben konnten. Aber nod) mer 
stuf ich mid) wundern, wenn ip> auc) auf-f. f. Univerfitater - 
Fagen birte: Dico, creo &c. authoritate Pestificta et Cae~ 

mihi concefla &¢, Do€torem, . Sei der juridiſchen Fas 
Eraledt gu Innsbruck ließ ichs der erſte, nod ber Lehzeiten der 
Rairfertun, ous. F — 

Da es nur an die LaͤuderStellen erging, ſo weiß ich dad 
Darum nicht. Nur freut es mich von Herzen, daß die ngs 
Lander mit ihrem Teſt, und die Sranjofea mit igrem Sermenc 

de Fidelité , nichts mek vor uns haben, - 
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terſchiedliche, oft ſchmutzige Queflen, fle au entdecken wußte; 
wie fie fogar unfere Suͤnden tarirte, worunter die deutſchen 
Sinden von jeher ſehr ergiebi. gemefen feyn follen. Sofef 
fah die unfaglidje Maffe Geldes, die jarlidy aus ſeinen 
Staten nad) Nom ging; und da wir all jenez, was wie 
von dorther ums teure Geld befommen, von unfern Biſchoͤ⸗ 
fen umfonft haben fonnen, befal er, die Biſchoͤfe ſollten 
die Difpenfation in CheHinterniffen auf fid nemen**. Zwar 
tourde dadurch nur ein Fleines Baͤchlein erft verftopft, und 
unzaͤlige andere flieffen nod) im vollen Fluſſe. Aber, meine 
Freunde! Joſef lebt, und Mut befeuert feine Bruſt. Aus 
hem, was er in diefer kurzen Zeit tat, ſchlieſſet auf das, 
wes Er nodytunfann, undtun wird, 
_. Denn ev Hat, die groffe Vorbereitung gu groffen Taten 
gemadt: — d. ey OF. ftand, ſah, da feine Voͤlker nad 
dem Sidhte lechzten; und gleid) demi fchaffenden Gotte rief 
ex: es werde Licht! Saffen Sie, M. H., mid) da ges 
ſchwinb voruͤber gehn, und mit feinem Blicke in die vo ge 
Beit zuruͤckſehen, wo man unfern Geift mit Ketten band, 
und ihn ſchwarz file weis, und weis fir ſchwarz, nach Be lie⸗ 
ben gu fagen, zwang. Da friimmee er fic) nun, big in ſei⸗ 
ne Reel, und frre) — Faditaͤten. Und war ja einer 
| oe — pon 
* Mur ein BVeifpiel and hunderten. Pius TV etgnet ſich in 
Cap, ult, de fpoliis CTeric. lib. 7. Decret. das Recht gu, in 
die durch negotiationem!illicitam erlangte Guͤter der Geiſt⸗ 
lidyen gu ſuecediren. Bei Fra Paolo Sarer traité des bene. 
kann man merere finden, 7 
- 8 Pen ro Sept. r7BTi Mit dieſem Gefege aber bis ih 
nicht allerdings zufrieden. Denn 1. iſts niet planmapig, auf 
eiinen RebenZweig yu fallen, und den Stamm ge laffen. 2. 
+- Fike hiſtoriſch falſch, bas Bifdhdfe, in CheHinterniffer, jure pro- 
_ pric, und mit dex ibnen unmittelbar von Gort vecliebencn 
Gewalt, difpenfiren finien, jene allein auégenommmen , ot 
fid) aufs Sacrament beziehen; aber dite Lar desFarften haben 
es urſpruͤnglich ausgeuͤbt, dieſes fofthare Recht, wie es des 
~ ganze Coder Juſtinians klar ausweiſt. — 
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ton ben Staͤrkern, der ſich von feiner Kette loswand: ha! 


wie man ihn packte, und dem ewigen Elende dahin gab! — 
Go biſdete man uns gu Heuchlern; und die groͤßte Marter 
ix ben Rechtfchaffenen iſt wol dieſe, — ein Heuchler ſeyn 
vuſſen. Dank, ewiger Dank, Dir, groſſer Menſchen⸗ 
fieund, daß Du uns erlaubreſt gu denken, und heraus zure⸗ 
xn, wies uns warm auf der Seele liegt! Denn aud) Dein 
‘9b lang fonft Geuchlerifd), wenn wir Dir die Warheit nide 
gen Diirften®. 

Und dies wor der Weg, bem Reiche Hildebrands den 
tn Stos beigubringen. ‘Denn sie es ein Reid) der Fins 
iemis, und fein Geundpfeiler Aberglauben, Dummheit, 
ind Unwiffenheit aren: fo fonnte es and) auf feine an-ere 


Rife umgeftoffen werden, als durd) Licht, Aufklaͤrung, 


lterricht. O ibe Fuͤrſten der Welt! ſchuͤtzet, ehret, pfle⸗ 


ze die Wiſſenſchaften, und ihre Prieſter! Was Armeen 


ten zwei Friedrichen nicht konnten, dies taten die Wiſſen⸗ 


deſten unter Joſef II. Aber die Unwiſſenheit, von Moͤn⸗ 


dea groß genaͤrt, ſtand auf: und mit gluͤhendem Auge ſah 
he, vom Aufgange bis gum Niedergange, die Menge Kaͤtzer, 


aulide Katzer, un: Gottesſchaͤnder; ergriff die Fackel dee - 


Aniaht, lief mit wuͤtendem Schritte vom Aufgange bis 
jim Rutergange, zuͤndete Sheiterhaufen an, zwang das 
Kind witer den Vater, und Bruder gegen Bruder, gu ſtehn; 
meter Saͤuglinge at der Bruſt ihrer Mutter; brad die 
ſeligſſen Vertrage und Eidſchwuͤre; waͤlzte den Occident 
ner den Orient; entflammte Buͤrgerkriege; zerriß Reiche, 

und 











* Frage: 1. warum wird das Cenſur Regulativ den Unis 
verſitaͤen nicht mitgeteilt, bie ed bod) am meiſten angeht 2 
2, Barum iff man in ber Cenſur nadgiedig gegen Fremde, 
fiicfmatterlicy gegen Sohne7 3. Warum erlaubt manin Wien 
ede Schmiererei gu bruden, ba wir hingegen in den Provin⸗ 
un der ſchaͤrfſten Cenſur unterworfen bleiben? 


GraveUns, 1: 3. —— —— 
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was er tun Fann, und tun wird. 
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‘und Provingen; und nad) vollbrachten all dieſen herrlicher 


Gottes Werken, ſetzte fie fid) in ihrem Wolgefallen hin, unt 
labte ſich mit Menſchen Blute. — O ihe Farften der Welt, 
ſchuͤtzet, ehret, pfleget, die Wiffenfdhaften! Diefe Wokkaͤterin 
nen famen, blendeten, mit ihrem Lichte, ber Unwiſſenhei 
nachtgewontes Auge, und fie verlohr igre Fackel: und Friede 
gifdner Griede, vill nun wieder unter Menfchen wouen. 

. +» Bie Hat ihre’ Fafel verforen: der VerfolgurgsGeifi 
hat fid) gelegt; Joſef hat uns * ans groſſe Gebot der Liebe, 
an das Beifpiel des goͤttiichen Dulters, erinnert, der lever 
vol mit Zoͤllnern und Suͤndern af, und nod) am Krevje 
far feine Moͤrder betete. — Kommt alfo, kommt deutſche Bru 
‘der, in unfere offnen Arme: wir haben Cine Sprade, Ci 


Mutterland, Eine deutſche Redlichkeit, Einen Kaifer, url 


Einen Gott: warum ſollten wir Feinde ſeyn? Haben wir uni 
‘in der Sere Jeſu vereinigt: dann ſoll unſere Eintracht ews 
ſeyn; und bei Gort! fein Inquiſitor, kein Moͤnch, fein rd 
miſcher Taxator ™, foll fie jemals ſtoͤren koͤnnen. | 
Und tre id) nicht, und ift es mir erlaubt, in die Zu 
kunſt einen forfdenden Blick gu werfen: dann muff id dir 
glidlids Deutſchland! Heil gurufen; jener Zeitpunkt, den 
du fo oft mit trdnenden Auge entgegen fahft, iſt niche me 
fern. Joſef, dein Vater, dein Stoly, Hat RiefenSdhritte da 
gu getan, im Berlaufe eines nicht vollen Jares das getan 
was Sranfreid) durch Jarhunderte kaum tat. Es brifte (id 
alfo immerhin mit ben Freiheiten feiner Kirche; wir woller 
unfer Gluͤck in ftifler Ruhe genieffen: denn er Hat uns eine 


und volle Freiheit verſchafft — ober wirds verſchaffen; deni 


id) widerhole es, aus bem, was er tat, ſchlieſſet auf das 
Zwa 





* Durd widerholte Toleran Patenete. — 
" &© Bekauntlich haben die deutſchen' Religious Etreitigke 
ten vom AblaßVerkaufe ihren Urſprung genommen, ben Xe 
X ausgeſchrieben, und die. Dominifaner gepredigt haben. 
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Zwar frimmte ſich die Curie unter dem Drucfe des 
Kaͤmpfers, und nam off ihre ſſeggewonten Kunſtgriffe vor, 
fidy im Beſitze fener Herrſchaft, dergleichen dte Welt nie fah, 
und wills Gott nie ſehen wird, gu erhalten. Wher dex 
Kampfer ftand unbewegt, fo wie dle Warheit ſteht vor deny. 
Blendwerke in Ewigfeit * Zwar famen rote? ſchwarze, 
braune, uͤberheilige Manner, und murrten von Cingriffen 
ins Heifigtum, und machten viel Worte gegen dag Volf, 
daß es ſchrie, und flagte. “Aber, ihr Bruͤder! ihr wiſſet 
es ja, daß — wies. der SilberArbeiter von Ephes gu fete 
ner Zunft fagte — ihr wift es ja; daß dabet ibe Gewinn 
fei. Und es wird eine Zeit fommen, wo die Nation ges 
war wird, daß das, womit fie fo fange gebunden gewefen, 
keine Ketten, wie fie es glaubte, fondern eine Menge eine 
seiner Foͤden waren; urd indem Joſef einen nad) dem an⸗ 
bern entzwei reift, wird es fid) — jurallgemeinen Verwun⸗ 
teung finten, daß man frei war; und dann wird man ere 
fiimmen, wie man fo fange hatte warten koͤnnen, fich ſelbſt 

diefe Erleichterung ju verſchaffen. - 

» Und wenn fie dann fommen werden dieſe Dinge: dann 
wird man Joſeſs groffe Woltat verkuͤndigen auf ben Straſ⸗ 
fen, und auf Dachern. Aber wir, die wie fie fuͤlen dieſe 
Welker, find nur ein kleines Hduflein nocd; und wollen, 
daß er ihn vermere, und unfern Joſef ſchuͤtze, indeſſen zu 


Gott beten: Here, durch den Koͤnige herrſchen, und Reide _ - 


Hipn! du haſt ibn uns gegeben, und gefalbet, anf daß er 
feidein Statthaltervieler Taufenden ! Schick ihm beine Weise - 
heit, deine Grarfe, deinen Schutz, damit er febe. was gut, 
und bieder ift ; damit er fet jeften Sinns, was er einmal 

Ea. weife 








Fe ne ae 
© Die legten Beitangen ſagten. Se Heiligkett hatten die 
kaiſerl. Perorormagen der KirdhenDifciplin gemiG befunden, 
und gebilligs. Iſt died nicht cin Griff der rimifchen Poli⸗ 
tit? — Timeo Danaos et dona ferentes! — NB, Died wuys 
be im October 1781 geſchrieb)ann. | 


~ 
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weiſe beſchloſſen hat. Und da die Menſchenkinder auch fuͤr 
deine Woltaten meiſtens undankbar ſind: ſchuͤtze ifn mit 
deinem allmaͤchtigen Arme, wenn Menſchen ſeine Woltaten 
verkennen. | , : 
. stnen aber, meine ſungen Sreunde! wuͤnſche ich 
‘pon Herzen Gluͤck, daß fie gewuͤrdigt wurden, in ten Tagen 
Joſefs gu feben, und Zeugen feiner groffen Taten gu feyn. 
Mody fehen fie gwar nicht ein, wie unfterblide Verdienſte er 
fid) baturd) um die Rirdje ſowol, als aud) um den Erat, 
gemacht Hot; und Vorurteife binden vielleicht ihren Ver: 
ftand. Aber wenn Gott meine Muͤhe fegnet: dann will id 
fie gu Joſefs Profelyten, gu Profelyten der Warheit, bil: 
‘ben — denn Warheitifts, was wirreden, und Joſef tat. 
., Was far befonderer, madhtiger Antrieh gur fleiffigen Wer: 
wendung fir fie, — beftimme ju fenn, zu Sofefs groffen Ab⸗ 
fichten einft mitwirfen, und diefe Warheit hinaustragen gu 
koͤnnen zur beduͤrftigen Kreatur! 








58. 
Von der franzoͤſ. Kolonie zu Homburg vor dee Hike. 
Sie iſt aͤlter, wie die oben [Driefwedf. 55, S. 17)] 

beſchriebene gu Friedrichsdorff. 
Die naͤchſte Veranlaſſung zur Errichtung derſelben, 
gab bes fandgrafen mit dem ſilbernen Bein, Friedrichs Il, 
Vorhaben, durch) Anlegung ver hiefigen Neuſtadt bas al 
te Homburg ju vergrdffern: welches. aud) nady und nad) 

einen dberaus betradhtlichen Zuwachs dadurch erhielt. 

Dieſe Meuſtadt liegt der alten gegen Morgen, und 
enthaͤlt breite ziemlich lange, und ſchnurgerade Haupt⸗, 
und merere nicht weniger’ gerade Neben Straſſen. — Die. 
mitterngcheliche HauptStraffe, weldje ſich von Abend gee 
gen Morgen erſtreckt, und nad) Franfiurt fuͤrt, tegte Fried⸗ 
rich IL, im. . ++ - ans mad) deffen aten Gemalin, eis 
‘ : - ner 


⸗ 





~ 


58. Refugics in Homburg, 325 


wer Kurlaͤnbiſchen Pringeffin aus bem nun’fdjon felt gerau⸗ 
men Jaren erlofthnen Kettlerfchen Haufe, fie Lniſen Straſſe 
genannt wurde. Dieſe Straffe ift unter allen andern in 
ber Neuftadt die volkreichſte und lebhafteſte; weil nime nur 
ales, was von Sranffurt fomme, oder. dahin gebet, dies 
ibe paffiren muß, fondérn. aud) der meifte Handel und 
Sandel darinn getrieben wird. Seit einigen Jaren hat 
nan mit Bebauung eines noch leeren Plages, nicht weit 
tom Frankfurter Bhore, den Anfang gemadt; wo ſchon 
rerſchiedene — ſchoͤne Haͤuſer ſtehen, welche der an ſich 
‘hon ſchoͤnen Straſſe gu einer neuen Zierde dienen. — Die 
muitaͤgliche Haupt Straſſe, welche mit der mitternaͤchtlichen 
Grid) fauft, und an den SchloßGarten ſtoͤßt, wurde unter 
juedricy Jakob, dem Sohn und Nachjolger Friedrichs 
Lim J. ... bebaut, und ihr nad deffen iſten Gemalin, 
tar Darmſtaͤdtiſchen Pringeffia, der Dtame Dorotheen⸗ 
Craffe beigelegt. In diefer Srraffe ftehet die Neformirte 
EudtKirche, gu welder gwar ſchon im J. 1715, unter 
iedrich Fabobs Regierung, mit den bei dergleidjen Anlafe 
ſen gewonlichen Feierlichkeiten der GrundSten elegt wur⸗ 
de, deen Einweihung aber, wegen der — zwiſchen 
Set. Haͤuſern Darmftade und Homburg obwaltenden 
Cvitigeicen ' erft im 3. 1724 erfolgte. — Unter den 
edenStraſſen ift bie ArmenGaffe die merfwirdigfte,. 
wal fie bas weitléuftige und wol eingeridjtete Waifen- und . 
| 6 gleret, vou weldem fie den Namen hat. Auch 
bees wurde von bem Sandgrafen Sriedrich Jakob geftife 
it. Es felte gwar nicht an Schwierigkeiten, weldye (id 
bei deſſen Errichtung hervortaten: der von heiſem Wolwol⸗ 
let gegen die nptleidende Menſchheit belebte Fuͤrſt aber rus 
te nicht, bis er fie alle gluͤcklich Gberftiegen hatte. Im 
31715 lies er befagtes Waifen» und ArmenHaus aufbauen, - 
und es gum finftigen Beften der Waifen und Armen einſt⸗ 
Sellen vermieten; tm J. 1730 befal ee, foldyes gu vergroͤſ⸗ 
fem: und im J. 1743 wurden Ly erſten Waiſen, 11 —— 
ae | Re 


~ 


Jf 


326° GtatsMngeigen1:°3. 


- Bal, im daffelbe aufgenommen. Wor diefer Zeit an bis 
*  je6e, haben, ohne die ben Waiſen nad) und nady gugegebne 
Waͤter und Muͤtter, in allem 173, teils Kinder, teils ere 
wachsne Leute Proteftancifcher Neligion, ihre Werpflegung 
Barinn gefunden. Die Anjal der gegenmartiq darinn Vers 
pflegten belduft ſich, aufer dent jegigen WaiſenVater, def- 
fen Frau und beiden Kindern, - auf 28.. Vor nidje gar 5 
waren, wurde vor unferin jeztregierenden Landgrafen, auch 
ein Arveits⸗ und Zucht Haus allda errichtet. In dieſes 
ſind ſeitdem 36, und in jenes 87 Leute gekommen, von wel⸗ 
chen leztern dermalen nod) 30 barinn unterhalten, und mit 
nuͤtzlicher HandArbeit befchaftiget werden. 

So bald Friedrich 11 den Entſchluß gefaßt hatte, {eis 
ne Refideng zu erweitern: fann er aud) auf Mittel, ihn aus 
— Er ſuchte Auslaͤnder zu reizen, ſich an dem zur 

euſtadt erwaͤlten Orte anzubauen, und haͤuslich niederzu—⸗ 
laſſen: wobei er nicht nur Deutſche von allen im Roͤmiſchen 
Reiche gedülteten Religionen, ſondern auch Hugenotten, 
‘Die um Der ihrigen willen außerhalb ihrem Vaterlande 
herum irren mußten, gum Augenmerk hatte; an welche lege 
tere er Daher im Auguſt des J. 1684 einen beſondern off⸗ 
ten Brief in ihrer Mutter Sprache ausfertigen lies, 
yn dieſem Briefe wird zuvoͤrderſt von Homburgs An: 
nemlidjfeiten, Bequemlichfeiten, und Vorteilen, umſtaͤnd⸗ 
fic) geredet, deren fic) Diejenigen unter ihnen, welche fid) 
i niebergulaffen und anzubauen Luſt haber follten, in 
Abſicht auf ihre Religionstlebung, ife HausWefen, unt 
iheen Handel, gu erfrenen haben wilrden: bet weldher Se 
legenheit tinter ander aud) eines hieſigen Salzwerks 
. weldhes-eben fo gutes Salj, als irgend gin dndres in gar 
—7. | Deut fd; 


1. Diels Gals Werk iff nad) und nad) tn Verfall gerater 
Da 68 aber ein defferes Schicfal verdient haͤtte: fo foll es 
wenn ſich Siebhaber dazu finden, wieder hergeſtellt — 

F —— 1 ie 
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Deutſchland, im Ueberfluß hervorbringe; demnaͤchſt einer 
hieſigen Glaschuͤtte?, auf welcher man alle Sorten des 
beſten und ſchoͤnſten Glaſes mache; und endlich des Vor⸗ 
habens, zur Befoͤrderung des Handels und der Fabriken, 


Dapir · und Waiktmůülen hier aufzurichten, — Erwaͤnung 
zeſchiehet. Sodanm werden ihnen, in 11 Artikeln, folgende 


Dinge verſprochen: 


I, ſoll ihnen, mit Vorbehalt eines geringen jaͤrlichen Gund⸗ 
Binfes, ſo viel Platz, ald fie gu ihrer Anbaunng ndtig haben, 
ussentgelblid) angewlefen werden. II. will ihnen ber Land⸗ 
graf erlauben , alles dazu erfoderliche Eichen Holz aus den 
nadften Waldungen, und alle dazu nitigen Steine aud den 
biefigen Steinbriden, zu holen, ohne daß fie bad mindefte das 
fix zu begalen gehalten feyn follen: nicht weniger erbietet ſich 
herfeibe, ihnen aus feinen ZiegelBrennereten alle BackStei⸗ 

ne und Ziegeln, welche fie dazu brauchen, um einen billigen 
Preis gufommen gu laſſen. III. ſollen fie, von threr wirk⸗ 
lichen Niederlaſſung, oder dervolendeten Erbauung ihrer Haͤu⸗ 
fer an gerechnet, eine 10jaͤrige Freiheit von Wachten und Fron⸗ 
Dienſten fir ihre Perſonen, und von Schatzungen ober an⸗ 
bem Auflagen und Beſchwerden fir ihre Gewerbe, Handtie— 

rangen, Haͤuſer, und andre Gebaͤude, zu genieſſen babene 
a 4 i anti We 








Vie leicht wird mah ndchftens. bent. Yublico: eine. ausflichere 
sa ae beffelhen vorlegen [die gewiß twillfommen ſeyn | 
wr é S. }- ‘ ‘ * 4 7 


2. Nachdem der uͤberfluͤſſige HolzVorrat allhier ein Ende 
genommen hat: tft diefe Glassétee ebenfalls eingegangen. 
Sm hiefigen Schloſſe befinden fid) aber unter andere nod) 
praͤchtige Spiegel, weldye auf berfelben find fabricirt worben. 

3. Dergleichen Muͤlen find hier gegenwartig nod) vorhan⸗ 
Sen, vee 3 | te * | 
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IV. verſpricht ihnen ber Landgraf, bad Buͤrgerrecht, defer’ 
Erlangung gewoͤnlich mit Unfoften verpart gebet, umſonſt gu 
erteilen. V. follen fte die befagten 10 Jare hindurch, kei⸗ 
nen Accis fuͤr Wein, Bier, und andre LebensMittel, zu ent⸗ 
richten haben. VI. will der Landgraf Anſtalten treffen, 


daß fle zu jeder Zeit im Jare wolfeiler alé jetzo, mit gutem 


Bier verſehen werden; welded fie uͤberdies eben fo, wik die 


andern Einwoner der Stadt, ſelbſt zu brauen berecBtiget ſeyn 


ſollen. VII. ſollen ſie in Anſehung aller Lebens Mittel, der 

Scheer Wolle, und andrer Producten, die ihnen anſtaͤndig, 

find pon den Fuͤrſtl. Verwaltern ober andern im Lande zu ver⸗ 
kaufen find, den Fremben vorgezogen werden. VIII. fol. 
Ten ſie, als Reformirte Religions Verwandte, ihren Gottesdienſt 
in der HofKirche fret Aben duͤrfen. IX. will ber Candgraf 
thre Kinder, wenn ſolche die daza noͤtige Faͤhigkeit und Nei⸗ 


gung Baber, gu feiner Bedienung an Hof, oder in feinen 


Lindern und Herrſchaften, gulaffen, und ihnen vor Auslaͤn⸗ 


~ bern Ben Borzug geben. X. erklaͤrt derfelbe, Saf er ent: 


ſchloſſen fet, gu Gunſten derer, die ſolches verdienen, ober 
deren ſonſtige Umſtaͤnde es erfodern ſollten, obengedachte Vor⸗ 


rechte umd Freiheiten, zu vermeren, aus zudenen, und gu vers 
laͤngern; ja ſelbſt diejenige gnaͤdig gu empfangen, welche ſich 


"mit ibm fir ſich insbeſondre in Unterhandlungen einzulaſſen 
wüuͤnſchen. Um ihnen XI. endlich alle Bedenklichkeiten 


u benemen, ſich in Somburg nieberzulaſſen: wird ihnen bee 


4 


fannt gemacht, daß nidjt nur-Ge Durchl. (hon 3 Pringer 


Habe, welche jn der Reformirten Religion erzogen werden, ſon⸗ 


bern baf Dero Haus anch mit bem Durchl. Brandenburgi⸗ 


fer; Beſſiſchen, und andern der Reformivten Religion gus 
~ getarien hohen Haufern , in der genauften Verwandtſchaft and 


Biuisgraindiaaft fiche, durch welche daſſelde fant beffen Uns 


” ters | 
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tertanen, naͤchſt Gott, im Fall der Not maͤchtig unterftdse 
und beſchuͤtzt werden koͤnne. Welches alles hierauf Se Durchl., 
gua defto mererer Bekraͤftigung, eigenhdndig unter(drieben, und 
Dero Fuͤrſtl. Wapen beizudrucken befolen haben. 


Als die franzoͤſiſchen Fluͤchtlinge dieſe ihnen zugeſag⸗ 
ten Vorrechte und Freiheiten gu Geſicht bekamen: fo faßten 
ſogteich ihrer merere cen Vorſatz, ſich hieher gu beaeben; 
welches ſie auch, ohne Zeit zu verlieren, bewerkſtelligten, 
| weil fie an einer quten Aufname nicht zweifeln durften. Dies 

erhellet aus einem andern offenen Briefe, welden merge. 
dachter Sandgraf, Friedrich I, im J. 1685 abermals an 
die in Dentfdland hin und her gerftreuten Hugenotten erges 
hen fies ; in deſſen otem Artikel es unter andern heißt: "Und 
— “pa es in den gegenwartigen Zeitiduften viele Franzoͤſiſche 
Fluͤchtlinge giebt; fo fei ihnen hiermit fund und gu wiffer, 
"uf gu Gomburg vor der Habe, fdyon eine Gemeine ihrer 
‘Ration ift, und daf von Gr oberwanten Durchl., jum 
Beſten derfelben ein frangdfifcher Prediger angenommen 
it, und unterhalten wird”. Mic dem Ynhale diefes Artifels. 
fimmen aud) die vorhandenen -Rirdyen'Verjeichniffe voll. - 
foomen uberein,. nad) weldjen Alexandre Coyllez um obi- 
ge Zeit Prediger bei befagrer Gemeine war; dev aber (ware 
um? ift unbefannt) feine Cntlaffung begerte, und an defer 
Erdle Pierre Richier, ein Sohn bes. damaligen franzoͤſi- 
foen Predigers gu Franffurt am Main, gegen das Ende 
des J. 1686 berufen wurde. In diefem Jare galte man hier | 
fhon 4 franzoͤſiſche Taufen, und eben-fo viel Leichen. Bis 
gu Ende bes verflofenen Sarhunderts, ſchlugen ihrer. un- 
gefer 70 ihre Wonung hier auf, welche alle verſchiedne. Gee 
ſchlechts Namen fuͤrten, aud) grdftenteils bei ifrer Ankunft 
ſchon verheirutet waren. Und was die Ubrigen betrifft: fo 
laGe ſich mit Warſcheinlichkeit behaupten, daß ſie auch nicht 
lange unverehlicht blieben. Denkt man ſich nun nod die 
Kinder hingu , welche ſie —— fon mitgebracht haben, 
, 2 5 "ober 
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er in diefem BeicRaume noc) befommen, und gum Teil 
ziehen Fonnten: fo wird man fid) ifre damalige Gemeine 
jon als ziemlich betraͤchtlich vorftellen maffen. Dieſe was 
n es aber nicht allein, welche fid) hier niederlieffen. Nach 
n Kirchen Verzeichniſſen fanden ſich ihrer, in dem gegen⸗ 
irtigen Jarhunderte, nod) uͤber go ein, welche teils un⸗ 
ittelbar aus Frankteich, teils aus verſchiedenen Gegenden 
eutſchlands, herkamen, in welchen fie fich zuvor ſchon 
ne Zeitlang aufgehalten hatten. 

Die hiefigen Coloniſten waren alſo urſoruͤnglich Fran⸗ 
fen, und faſt aus allen Provinzen Frankreichs, nament⸗ 
h aus Bretagne, Languedoc, Bourgogne, Dauphine 
c.; bet weitem aber die meiften waren aus der Picardie 
ev Champagne, — — 

Es wuͤrde freilich fuͤr hieſiges Land deſto beſſer geweſen 
yn, wenn ſie Vermoͤgen in daſſelbe gebracht haͤtten. Dies 
ar aber nur der Fall etlicher wenigen unter ihnen; alle 
srige waren bei ihrer Ankunft blutarm. Die Urſache davon 
ganz natuͤrlich: alle Habſeligkeiten, welche ſie in Frank⸗ 
ich hefeffen Hatten, beſtunden meiſt in liegenden Guͤtern, 
1 Wonungen, Weinbergen, und andern FeldStuͤcken, 
elche fie mit bem Ruͤcken anſehen, und der koͤnigl. Kam 
ier therlaffen muften. Sie waren daber gang außer 
Stand, zur Ausfirung bed von Friedrich Il entworfenen 
Mang, wegen Erbauung der hiefigen Neuftadt, etwas bets 
itracen. Indeſſen empfing fie diefer Fuͤrſt dod) mit offnen 
‘rmen, well er nicht nur Mitleiden mit. diefer (einen ure 
luͤcklichen, im Elend Herumitrenden GlaubensGenoffer 
atte; ſondern ſich aud mit der Hoffnung ſchmeichelte, daß 
e mit ‘ber Zeit nuͤtzliche Untertanen feines Landes werden 
uͤrden. In diefer Hoffnung fand er fic) auch niche betro⸗ 
ens Denn mußten (ie gleid) Haus und Hof, Hab und Gut, 
n Stiche laffen; fo felte es ihnen doch nicht an Geſchicklich⸗ 
dt, §leis, und Arbeitſamkeit, welche Valente fie allente 
alben fin beglelteten. Einige derſelben wurden face 

. * 
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Rate ober Kammerdiener: andre waren Tapetenmacher, 
webten baumwolene Zeuge, oder ſeidne und wollene Struͤm⸗ 
pfe; teils trieben ſie aud) andre nuͤtzliche Kuͤnſte uud Hand⸗ 


tirungen, welche ſie ſchon erlernt hatten, oder noch zu er⸗ 


lernen ſuchten. Und ſo gelang es ihnen bei ihrem ordentli⸗ 
chen Leben durchgaͤngig, ſich und den Ihrigen ben erfoderli⸗ 


chen Unterhalt gu verſchaffen. Merere derſelben brachten es 


fo weit, daß fie ſogar koſtbare * Fabriken anlegen konn⸗ 
ten, und davon reich wurden. 
Haͤtte man dieſer Colonie, wie der zu Friedrichs⸗ 
borf . ‘oder andern ihres gleichen, einen eigenen, von 
Deutſchen abgefonderten WonOrt angewiefen: fo wirde Ke 
vielleicht unter Denen in Deutſchland gegenwartig feinen uns 
exbebtichen Rang behaupten. Aber jenes war der Landes⸗ 
fuͤrſtlichen Abfithe niche gemaͤß: alfo hat fie fid) bisher, der 
feaften Regierung ungeadhtet, ſehr vermindert, und das aus 
mandherfei Urſachen. Viele Familien, fonderlid) von den 
zuerſt angefommnen , welche warftheinlid) ungerne mit 
Deutſch en vermiſcht lebten, begaben ſich, nachdem fie einis 
g¢ Jare Hier gewont, nad) Sriedrichedorf, oder einem an⸗ 
bern nfichen Orte, wo fie mit fauter Sandsleuten; und fol- 
tea bie mit ihnen gleiches Schickſal gehabt, umgehen konn⸗ 
fm Andre zogen nachher hinweg, weil fie auswaͤrts beſ⸗ 
ſere Ausſichten Hatten. Viele Sohne der hier gebliebenen 
ergriffen eine Lebens Art, die ſie noͤtigte, ſich in die Fremde 








ſtimmtheit iff. Was fie Fabriken legten fie an? wann 
legttn fe jede an? worinn beſtund ihre Koſtbarkeit rc. 2c. 2. 2 


Dies iff cin febr gewoͤnlicher Feler vieler ſtatiſtiſchen Nach⸗ 


richten: "wir haben einen gefegneren Ackerbau, einen ausge⸗ 
breiteten Handel, reiche Bergwerke; wir verfarifen viele 


Wolle, and erwas Korn” rc. ... . Uber dergleiden "States 
Funde 


in Beiwoͤrtery“ reizt den Appetit bes Leſers nur, and 
Gt ihn nicht. S. — — ie — 


/ 


— 


ju 
© Schade, Hag in dieſem ganzen Aufſatze nicht mer Be⸗ 
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- gu begeber, tho fie ſich nachher vorteilhaft niederlieſſen. Die 


ter endlich wurden teils an Franzoſen außer der Stadt, 


teils an Deutſche in ber Stadt, verheiratet; teils blieben 


fie Kinderlos, und ſtarben aus.. | 
Im 3. 1762 beftund die Colonie,’ nad einem dem 


7 Sandgrafen uͤberreichten Verzeichniſſe, afles mit gerechtiet, 


ſchon ans nicht mer als 140 Petfonen. Seitdem aher hat 


fie noch mer abgenommen : denn gegempartig beſtehet ſie, 


junge und alte gufammengenommen, nut aus 100; weldje 


teils herrſchaftliche ChrenAemter bekleiden, teils fcbdne 
trumpf⸗ oder FloñeliFabriken haben, teils die Handlung 


treiben, u. ſ. w. 
1 — — — 
— 59. J 
| Nachtrag — 
zu ber oben Briefwechſ. 55, ©. 17, befcheiebenen 
Colonie gu Friedrichadorf. 


Die Anjat ber franzoͤſiſchen Familien,. weldje ſich zu 


den Waldenſiſchen nad und nad) begaberr, und gum Teil 
aud) aus Languedoc famen, war betraͤchtlich: in Farjent 
gdlte man ihrer ſchon 25. Ueberdies ift gu vermuten, dof 
fic) mit’ ben Waldenfern anfanglid) Franjofen daſelbſt 


einfanden, die frifer ober fpdrer gu jenen ie die Thaler von — 
Piemonte ihre Zuflucht genommen Hatten, und hernad) jut 


- Beit der Verfolgung mit ihnen ‘Hier Schutz und Sicher⸗ 


Heit ſuchten. Gegenwaͤrtig beſteht die Colonie yu Fried⸗ 


richsdorf, wenige noch uͤbrige Waldenſer ausgenommen, 


aus lauter Franzoſen. 


‘Was die daſigen Fahrieanten betrift: fo laſſen ſie 
nicht nur auf zo, 40, bis 50, ſondern gum Teil auch auf bo 
Stuͤlen, arbeiten. Man rechnet daher, daß fle jaͤrlich 2000 
Centner Wolle verbrauchen, welche fie roh kaufen, and 
feisraen laffer,; womit ſich umgefer 1200 Familien beſchaͤf⸗ 
tigen, die auf der einen Seite bis oberhalb —— 


@ 
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Stunden von Friedrichsdorf, und auf der andern bis Hage 
an Mainz, bei 10 Stunden von dem Orte, wonen, und 
fich großenteils davon naͤren. Außerdem verarbeiten’ fie nod) - 
bei Goo Centner Flachs, der teils im OberHeffen, teils ta ~ 
der Wetterau, gezogen und gefponnen wird: wodurch ebene 
falls uber 300 "Samuiien einen nicht geringen Leif spree Une 
terhalts gewinnen. 
Sind nun ihre Waren verfertigt: ſo werden dieſelben 
in Obercheſſen, in die Gegend von Frankfurt, den 
Wiain und Rbein hinunter, bis nad Holland, in Lorh⸗ 
ingen und Dar, ins Elſaß, hin und wieder in Scant. 
tech, in die Schweiz, in Gavojen, Italien ufiw., 
abgeſetzt. | 
MNebſt den Fabriken befinden ſich auch 2 anſenliche | 
handels Haͤuſer in Friedridhsdorf, die ihre Waren nice nur - | 
on die taͤglich babin fommenden Wollfpinner, und andre in 
mdaufer dem Orte, im Kleinen verfaufen, fondern audy 
uberaus viele LandKraͤmer im Grofen damit verforgen. — 


Druckfeler in bemeldter obigen Nachricht. 


GS. ax 3. 18 fir niederzulaſſen lied niedergelaſſen. 
3. 24 — Zand — Amt 
S. 22 3.11 — geweſen — — ſeyn. 
€. 23 3. 4vonunten, fiir Burkhard — Bunkhard. 
6. 26 3. 5 fie 25 Slanell: u. ncue — a5 Flonell⸗ tt. : 
Somburg 48 Dec, 1781. 


— — 
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Bu JOSEF'S Toler anz Geſetzen ‘ee 
Erſter Nachtrag (Gedruckt, wie unten J. . 


Obſchon Seine €. k. apoft. Maj., unfer allergnaͤbigſter 
Landes Fuͤrſt und Herr, durch das Tolerans Generate pont 73 
Ole. vorigen Jars, und durch die in diefer —— 

na 
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> gu begebert, the fie ſich nachber vorteilhaft niederlicffen. Die 


ter endlid) wurden teils an Franjofen außer der Stadt, 
feils an Deutſche in der Stadt, verheiratet; teils bliebers 

fie Rinderlos, und flarben aus. . | - : 
m J. ¥762 beffund die Colonie,“ nad) einem deme 


randgrafen dberreidhten Verjeidniffe, alles mit gerechriet, 


ſchon aus nicht mer als 140 Perfonen. Geitbem aber bat 
fie noch mer abgenommen : denn gegenwaͤrtig beftebet fie , 
junge und alte gufammengenommen, nur aus 100; welche 


teils herrſchaftliche Ehren Aemter befleiden, teils fcbsne 


Strumpf. oder SlorellFabrifen haben, teils die Handlung 
treiben, u. f. w. : : | 
——— — — 
| 59. | J | 
| Nahtrag 7 ae 
gu ber oben Briefwechſ. 55, S. 17, befdheichenen - 
Colonic gu Gricdricbsdorf. .- 
Die Anjat der franzoͤſiſchen Familien, welche ſich gu 
den Waldenfifden nad) und nad) begaben, und jum Teil 
aud) aus fanguedoc famen, war betraͤchtlich: in kurzem 
galte nian ifrer fdjon 25. Ueberdies ift gu vermuten, daß 
fid) mit’ den Waldenfern anfaͤnglich Franjofen daſelbſt 
einfanden, die fruͤher ober ſpaͤter zu jenen in die Thaͤler von 
Piemont ihre Zuflucht genommen hatter, und hernach gus 


Zeit der Verfolgung mit ihnen Hier Schutz und Sicher⸗ 


heit ſuchten. Gegenwaͤrtig beſteht die Colonie zu Fried⸗ 
richsdorf, wenige noch uͤbrige Waldenſer ausgenommen, 
aus lauter Franzoſen. | . 7 
‘Was die dafigen Sabricancen betrife : fo laſſen fie 
nidht nur auf 30, 40, bis 50, fondern gum Teil audy auf bo 


— Stilen, arbeiten. Man rechnet daher, daß fie jaͤrlich 2000 


Centner Wolle verbrauchen, welche fie roh faufen, und 
ſoumen laffen,; womit ſich ungefer 1200 Familien beſchaͤf⸗ 
tigen, die auf der einen Seite bis oberbalb. —— 14 

— | un⸗ 


ad 
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Stunden von Friedrichsdorf, und auf ber andern bis nahe 
an Mainz, bet 1o Stunden von dem Orte, wonen, und 
fich grofenteifs davon naren. Auherdem verarbeiten ſie noch 
bei boo Centner Stachs, der teils in Ober Heſſen, teils in 
der Wetterau, gezogen und geſponnen wird: wodurch eben⸗ 
falls uͤber zoo Famtien einen nicht geringen Zeit ieee Une 
terbalts gewinnen. 
: Sind nun ihre Waren verfertigt: fo fverden dieſelben 

in Obercheſſin, in die Gegend von Stankfure, den 
Yiain und Rbein hinunter, bis nad Holland, in Zork. 
tingen und Bar, ins Eiſaß, bin und wieder in Frank⸗ 
— in die Schweiz, in Gavojen, Italien u. ſ. w., 
abge 

Rebſt. den Fabriken befinden ſich auch 2 anſenliche 

Handels Haͤuſer in Friedrichsdorf, die ihre Waren nicht nur - 
an die tdglid) babin fommenden Wollfpinner, und andre in 
und aufer dem Orte, im Kleinen verfaufen, fondern audy 
uͤberaus viele SandKrdmer im Grofen damit verforgen. 


Druckfeler in bemeldter obigen Nachricht. 


S. ax 3. 18 fir Pe lied — 
+24 = Band — 
S. 22 11 — gewefen — gewefen ſeyn. 
S. 23 3. 4 eon unten, fiir Burkbard — Bunkhard. 
S. 26 3: 5 fir 25 Slanell: u. neue — a5 Slonells u. > 
somburg 7 18 Dec, 1781. 
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° reer Nachtrag C Sebruckt, wie unten J. 


Obſchon Seine €. k. apoft. Maj., unfer allergnabigfter 
Landes Fuͤrſt und Herr, durch das Tolerans Generale pont 73 
Olt. vorigen Jars, und durch die in diefer or 

na 


“ 


Pal 
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nachgefolgten maaßgebigen Verordnungen, Allerhoͤchſt 
Dero Willens Meinung ſchon klar und deutlich gu erkennen 
gegeben haben: ſo iſt doch zeither, aus den eingelangten 
Berichten, und einiyen hervorgekommenen Erklaͤrungen der 
ſich angegebenen Akatholiken, zu entnemen geweſen, daß 
merere aus dem Volke ſich beigehen laſſen, die allerhoͤchſten 
Landesfuͤrſtlichen Verordnungen, nicht allein fuͤr ſich ſelbſt 
ganz widrig auszudeuten, ſondern auch andern ganz irrige 
Begriffe beizubringen, und ſogar die vermeſſentlichen Aus 
ſtreuungen zu machen, 

I, daß ed Se. Maijt nicht nur ganz gleichgiltig, gu wel: 
cher, -entweder der herrſchenden katholiſchen, oder andern tolts 
virten Religtonen, Dero Untertanen fid erllaͤrten > fondern, 
daß fogar deren Ubfall von ber katholiſchen Religion, Aller⸗ 
Hod tDenfelben sum Wolgefallen gereichen wuͤrde: 

2. daß jede, die gu dieſem Wbfall ſich erfldren, hiedurch 
mancher Vorzuͤge und zeitlicher Vorteile ſich teilhaft mach⸗ 
ten 3: rd 

3. bap pie bloße Erklaͤrung, nicht katholiſch feyn zu wollen, 

ſchon genug, hingegen gar nicht erfoderlich ſei, zu einer der 
tolerirten Religionen namentlich ſich zu bekennen. 

Die Anzeige von ſolchen hoͤchſt ungereimten Vorſpieg⸗ 

ſungen, haben Se Majt nicht anders als mit dem gerechte⸗ 


J 


ſten Unwillen aufnemen koͤnnen. 


Gleichwie die Aufrechthaltung der allein ſeligmachenden 
Sfatholifden Religion, deren Aufname und Verbreitung, die 
nur durch Unterricht und ware Ueberzeugung am fider(ten 
erreidht werden mag, unverdnderlidh) Gr. Majt tenerfte 
- JSOflidhe und! angelegenfte Sorgfalt bleibt: Alfo wirde and 
Allerhoͤchſt Deroſelben Landesvaͤterlicher Wunſch immerhin 
dahin gerichtet ſeyn, daß, ohne Ausnam, Dero Untertanen 
aben dieſer heiligen Religion, deren Befoͤrderung Sr. Majt 
ſo ſehr am Herzen liegt, aus freiwilliger a 

han⸗ 
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Gattgen, und auf defen fiherften Weg ihe Heil wirken 
moͤchten. Weit entfernt aber, gu bem Endzweck diefer erm 


wuͤnſchten Uebereinftimmung jemals einigen Zwang anzu⸗ 
wenden, ober was immer fiir Mittel, außer der nuͤtzlichen 


Auffidrung, und des liebvollen Unterridhts, aud) guten Deis 


fpiels, gu gebrauchen; haben Ge Majt fid) gnaͤdigſt bee | 


wogen, der Menfthenkiede, und Selbſt Dero erflarten Abs 
fiche, wol angemeffen befunden, auch diejenigen Dero Une 


tertanen, welche Renntnis und Ueberzeugung dem Schooß 


der heil. Kirche noch nicht einverleibt , und die vielmer, 


einer der proteftantifden in Dero Erblanden tolerirten Kira 
chen Religionen, gugetan zu ſeyn fic) erfldren, fortan die 
Dultung und die Ausibung ihrer Religion, nad) der bee 
ſtimmten Vorſchrift der (chon ergangenen Kundmachung, 
gu bewilligen. J 


Es wird demnach, dieſe fo geſtaltig⸗ nochmals erklaͤrte 
Allerhoͤchſte Geſinnung und Willens Meinung, hiedurch 
kund gemacht, und maͤnniglich eingebunden, daß alle jene, 
bie ſich unterfaugen, ihre Haus Genoſſen, ihe Geſinde, oder 
ihre Untertauen, es fei, durch widrige Ausdeutung der To⸗ 
leranz Generalien, falſche Vorſpieglungen, oder etwa gat 
duch Bedrohungen und TatHandlungen, gu Fuͤrwaͤlung 

einer oder der andern Religion zu verleiten, oder auch nur 
ban waren Sinne ber verwilligten Toleranz nicht uͤberein⸗ 
kommende irrige Begriffe andern beizubringen, unvermeid⸗ 
lich die Allerhoͤchſte Ungnade ſich zuziehen, auch nach den 
Umſtaͤnden unnachſehlich auf das ſchaͤrfſte beſtraft ‘werden 
wurden: um ſo mer, als derlei unbeſonnene oder boshafte 
und mutwillige Leute, ſich eben des naͤmlichen ſchaͤdlichen 
Gewiſſens Zwangs, den fie fir ihre Perfonen fo ſehr verab⸗ 
ſcheuen, und wider den fie durch die Toleranz Generalien 
geſichert werden, gegen andre ſchuldig mathen, und ane 


durd) fic) gegen bie Landesfuͤrſtliche Befele am grdbjten 
vergeben, : 


aad | 


Pad 


Wel⸗ 
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Welches gu jedermanns Wiſſenſchaft andurch fund ge 
madtwirk: 2 
Iohann Nepomuck §reiberr von’ WAttenbach, 
Ioſeph Freiherr von und auf" A lten-Sumeraw. 
- Ex-Confilié Regiminis et Camerae Ant. Aujtriae, 
; lacob Kayfer. 
§ceyburg ben 8 Maj 1782, | 
an 
| F a) < 
Wier, ex Cancellaviq Aulica, vom 12 Jan. 1782. 
Dder Vorder Oeſterreich. Regierung und Rammer 
anzufuͤgen. Man beſtaͤtige hiemit den richtigen Empfang 
ber unterm 27 Oct v. J. von Shr einbegleiteten, von den 
bafigen Serern ber theologifchen und phile ſophiſchen Faculeds 
ten, gum Drude beforderten Redhtfertigung ihrer, aber die 
Badenſchen LerSage bes Prof. der PHilofophie COrebcl .ause 
geftettten Gutachten, wider ie diesfallige Einwuͤrfe des 
Strasburgiſchen Prof. Louis: und habe Sie, Regierung — 
und Rammer, den Berfaffern diefer wolgeratenen Rechtfer⸗ 
tigung, in Betreff ibres Fleifes und Cifers fir die. Verſech— 
tung der aͤchten LerSaͤtze, cin Allerbschftes Belobungs⸗ 
Decree ju erteilen; wo hingegen tiber die Anzuͤglichkeiten deg 
Strasburgiſchen Prof. Louis, da denfelben durch oberwaͤn⸗ 
te Redhtfertigung ſchon begegnet. worden, binweg zu ˖ gee 
en iff. rr car 
— —— 
pS aE as GE 
Balriſche Sunge des Gohen Ordena St, Johanns 
; . pon Jeruſalem. | : 


Verbandlungen swifthen Sr. Kurfirfil. Durdl. su Pfal;z⸗ 
Beiern, ond Sr. Emineng dem Gropmeifter zu Malta, we: 
i gen 


~ 
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gen Errichtung einer Malreſer Ordena⸗ Zunge in Baiern, 
xteuburg, Sulzbach, und der ObernPfalz. Teils aus dem 


Latdiniſchen, teils aus dem Italieniſchen, uͤberſetzt. Mine 


chen, bei Fritz, 4°, 44 Bogen. (15 ¥r.) : 
Dieſe Verhandlungen befteher in folgenden 5 Produce 
ten: 1. Kundmachung des Grofmeifters yu Malta an den 
verfammelten geheimen StatsRat, von ven gutigen Gefine 


nungen Sr. Rurfirftl. Durcht, gu PfalzBaiern, mit die⸗ 


fern KitterOrden den Bairifchen Adel Stand gu vereinbaren. 


IK. Empfelungs Breve des P. Dius VI fir dieſe neue Stife - 


tung, und fir die an den Großmeiſter gu Malta deswegen 
abgeordnete KurPfalzBairiſche Geſandtſchaft; und derſel⸗ 
ben ILI. Miniſteria Promemoria, und vorlaͤufige in 18 
Punften beftehende Artifel, gu Errichtung dieſer Mattefer 
Ordens Bunge, Dann IV. Guradhcen der 4 ernennten’ 
Malteſiſchen Commiffarien uͤber obige Artifel, und. deren’ 
Begnemigung vom Grofimeifter. Endlid V. folge der 


Schankunge⸗ und Stiſtungs Brief Sr Kurfl. Durchl. zu 


Pfalz Baiern, der Bairiſchen Malteſer Zunge erteilt, 


ben wir pier als eine merlwuͤrdige Urkunde gang mittei⸗ 
len” 4 


Wir Ral Theodor Kurfiirft x. 2. Tun hiemit 
tuk end su wiffen allen denen, welchen Saran liegt: daß 
Wir, unferm Cifer fie die Befdrderung and Aufname der 
heil. katholiſchen Religion, und zugleich jener befondern 
Corgfale, womit Wir bas Anfehen und das Befte Unfers 


Adel Standes in unfern Kur⸗ und ErbStaten, Ober» und - 


NiederBaiern, Neuburg, Sulzbach, und ber ObernPfal;, 
und den dazu gehoͤrigen Diftrieten, auf alle Are gu unter⸗ 
ſtuͤzen wuͤnſchen, angemeſſen gefunden haben, gu Errei⸗ 
dung dieſer Endzwecke, in erſterwaͤnten ErbLanden, eine bee 


ſondre Bairiſche Proving, ober fogenannte Zunge, des 


fen Ordens Se. Jobanns von Jeruſalem, oder des 
itterOrdens von Malta, gu errichten, und Hiegu bie not⸗ 
twendigen und gebhrenden Guͤter gu verſchaffen, durch wels 
Seasons. 1: 3. “ee - Gye 
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che bie Proving geftiftet, dotirt, und feftgefese werde; ba 
mit fie sur Ehre Gottes, gum Mugen des gemeineh Wefens, 
sind gur Aufmunterung des Adels, fowol der Neligion als 
dem Baterlande gute Dienfte gu leiften, befteheu moͤge. 
Waͤrend daß Wir diefe Sache ernſtlich uͤberlegten, und 
anf bie Mittel dachten, folde ins Werf gu fegen: erbot 
fid) gu Erſuͤllung unfrer Wuͤnſche eine ſehr bequeme Geles 
genheit. Denn da Wir lar einfahen, daß es in unfree 
Macht ſtehe, mit den Giitern per erlofdnen Geſellſchaft 
Jeſu, nachdem guvor alles, wozu fie anfaͤnglich beſtimmt 
waren, berichtiget, und in den gehoͤrigen Stand herge⸗ 
ſtellt worden, fuͤr erſterwaͤnte eben ſo fromme Stiftung zu 
disponiren: fo ſtund Unfrer Großmut fein Hinternis mec 
im Wege, unverzuͤglich zu Erfuͤllung unſers Vorhabens zu 
ſchreiten; und alle und jede ber erloſchnen Geſellſchaft in 

Ober⸗ und MiederBaiern, Meuburg, Sulzbach, und der 
ObernPfals, gehoͤrig gewefene, fewol bewegliche als unbes 
wegliche Guͤter, von thas fir Matur oder Beſchaffenheit fele 
be, auch ehe fie an gedachte Geſellſchaft gekommen, jemal 
geweſen ſeyn moͤgen, mit allen Defigungen, Rechten, Cine 

kuͤnften, Mugungen, Anfpriden, Foverungen, Privilee 
gien, und Greiheiten, welche der Gefell(dafe ' recheicer 
Weife guftunden, gu Stiftung und Dotirung ber Bairi⸗ 
ſchen Sunge des hohen MalteferOrdens, gu beſimmen. 
Nachdem Wir alfo mit Se. Æminenz, dem Hru. 
Grofimeifter diefes Ordens, und fo viel es noͤtig war, mit 
hén uͤbrigen erften Berftehern deffelben, in Anfehung dec 
Vertraͤge, vorbehaltenen Bedingniffe, und Umftdnde, durch⸗ 

' gus glidtid) dbereingefommen; und diefes alles in einem 
beſondern wedhfelsweife ausgeſtellten Inſtrument feſtgeſetzt 
worden: ſo ſchenken und cediren Wir, aus hoͤchſter Landes⸗ 
herrlicher Mache, die Wie in unſern Erblanden befigen, 
und vermige bes hoͤchſten AdvocaturMechts, weldes Wir 
uͤber geiftlidye Guͤter ausuͤben (jedoch ohne Nachteil aller , 
und jeder, unveraͤußerlichen Regalien, ſowol des heil. Noon 
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ſchen Reichs, als des Landes zu Baiern, und der Staͤnde 


deſſelben, dann ihrer Statuten und Gewonheiten), durch 
gegenwaͤrtigen Schankungs Brief, unverbruͤchlich, feſt, und 


fir beſtaͤndig, im Unſerm und Unſrer Nachfolger Nomen, 


dem — Malteſer Orden, und insbeſondre der Bairiſchen 
Provinz oder Zunge, alle Guͤter, Foderungen und Rechte, 
welche in obbefagten unſern Landen bie ehemalige Geſeltfchaft 
Jeſu beſeſſen hat. Wir ſtiften und dotiren hiemit ofter⸗ 
waͤnten Orden, oder die Bairiſche Zunge deſſelben, derge 
ſtalt, daß ex ſolche, von ben Tage der Uebergabe dieſes In- 
ſtruments, vollkommen, nach ſeinen heillgen und loͤblichen 
Regeln, Satzungen, und Verordnungen, ſo weit ſelbe den 
Fundamental Rechten des heil. Roͤmiſchen Reichs, und den 
Unſtigen, wie aud) ben Vertraͤgen, welche zwiſchen Uns 
und dem hohen Orden, vermoͤg eines ſonderbaren Inſtru⸗ 
nents, geſchloſſen worden, nicht zuwider laufen, gebrau⸗ 
dn, genieſſen, und damit als einem dem geiſtlichen und 
titterlidhen Orden eigentuͤmlichen Gute, ohne Semandes 
Widerſpruch, frei disponiren koͤnne und moͤge. 

Wie erklaͤren Uns zugleich far bereit, mit Unſern, 
des Hrn. Großmeiſters, und bes Ordens vereinigten Kraͤf⸗ 
ta, bon Dem Het, Stule die apoſtoliſche Beſtaͤtigung und 
Gambattung dieſes Geſchaͤftes, in der gehdrigen feterlt. 
den Form, und foweit foldves zur Giltigfeit und Vollkom⸗ 
Pa bes Gefdpiftes notwendig ift, zu erbditten und gu 


ent. 
Bur Urkund und Seftindigen Bekraͤſtigung oeffen, Abera 
Wir, an des Hen. Grofmeifters Emineng und der 
hohen Orden, Stefes oͤffentliche von Uns eigenhaͤndig unter⸗ 
leichnete, und mit Unferm Sigel verfehene Inſtrument. 
Segeden Muͤnchen, den 14 Mecemb, 178r. 
Karl Theodor Rurfuefh 
A. B. con Kreitmayr Vidit 
Ad Mandatum Ser. Dnt Elect. —— 
J | — @, von Dumhoff 
9 2 6 | 63. / 


~ 
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| . 63. f 
Univerſitaͤts. Paſcha. 


Weltkuͤndig iſts, daß auch die literariſche Aufklaͤrung 
ta den Oeſterreichiſchen Staten, unter der verewigten Na⸗ 
ria Thereſia, RieſenSchritte getan hat. Schwerlich hat 
das ganze vorige Jarhundert, von 1650—1750, nur halb fo 
viele, ceils gute, teils doch ertraͤgliche Oeſterreichiſche Schrift. 
fieller hervorgebradyt, als blos ber fleine Seitraum von 
1750—1780. Wie fdhreibe man jetzo Deutſch in Wien, 
wie hiftorifirt man ia Ungern, Tirol und Prag, wie philo- 
phirt man in Frenburg x ꝛc.? | 

Indeſſen war, uns Norder Deutſchen, diefes alles dod) 
nod) nicht genug. Bei der Menge der Univerfitdten und 
Schulen in diefer weiten Monarchig; bei dem koͤniglichen 
Aufwande, den die Gouveraine sur Aufname der Gelerfame 
feit machte; und bei rer Cinfiche und Taͤtigkeit der groffen 
und gelerten Minifter, die diefe preiswuͤrdi gen An(talten leis 
teten: meinten wir, haͤtte immer noch mer ge(dyehen fons 
nen und muffen. — Wir ſchohen aber alle Schuld auf 
die ‘unfelige Cenfue, oder. den unnatirliden Den!» und — 
Preßswang, den ein Vorurteil (denn nicht alle Vorur⸗ 
teile laffen fid) auf Einmal ausrotten) bis auf JOSEF I | 
in feiner traurigen Macht erhielt. Durch dieſen Zwang blie⸗ 
ben indes viele widhtige nene Warheiten, die im Auslande 
‘erfunden waren, in Oeſterreich contreband. Und neue Ware 
heiten, dle der Oeſterreichiſche Gelerte entweer ſelbſt erfun⸗ 
Den, oder ‘durd) Schleich Handel) eingeſchwaͤrzt hatte, durf⸗ 
te er bod) nicht laut (agen: und ehe er (id) Eine Idee, von 
einem ifm verddytlichen Cenfor, kraft tragenden Amees un- 
terdruͤcken {le , blieb er fierer auch mit 999 andern zuruͤck, 

die ifm allenfalls paſſirt worden waren; 0. i. ex ſchrieb und 
tact niches. : 
- Allein vor einiqer Seit erfur ich, daß nod ein andres, 

und wo moͤglich nod) groͤßeres Uebel, ehemals, befonders Pe 
\ : ry es 
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Oeſterreichiſchen Univerfitdeen, gedruckt habe: dieſes Uebel 
nannte man Directoren: — ein MittelDing zwiſchen 
Profeſſor und Curator, das oft ein Herr von war, noch 
oͤfter nicht genug gelernt hatte, und, wenn gleich nicht das 
Rede und den Auftrag, dod) immer die Mache, und nicht 
felten den Rigel, hatte, feine Subordinirten,. waren es aud) 
Maͤnner vom erften Rang, gar feine ehemalige Serer, fo zu 
hudeln, wie der Schulneifter feine Knaben oder der Voigt 
feine SronBauern hudelt. Ich farid nachher, daß diefe | - 
oder Dod) eine dnlidje Einrichtung, bisher auf deh allermeiſten 
nid)t-proteftantifhen Univerfitdten, in und aufer Deutſch⸗ 
land, geweſen; und daß ſolche uͤberall einerlet bi fe Wirfung, 
nemich Niedergeſchlagenheit, Untaͤtigkeit, und Factionen 
der oͤſſentlichen Lerer, habe. 
Det weiterer Erfundignng, kamen alle mir hieruͤber 
erteilte Nachrichten darin uberein,. 1. Dag diefe Directorats⸗ 
Cinridtung im Oeſterreichiſchen neu fei, und urſpruͤnglich 
von febr hellſehenden Maͤunern, aus dringender Mor der 
Zeit Umſtaͤnde, und in der beften Abficht von der Welt, gee 
macht werden; und II. daf es von je her einzelne Directoren 
gegeben habe, die nicht nur feine PaſchaStreiche gemacht, 
fendern aud) ihre Mache wirklich, und mit Fortgang, gum 
Uffommen der Siteratur, in der beften Harmonie mit ihren 
Colegen, verwandt Hatten; daß aber III. bie Einrichtung 
an Ganjen, der Tod der Hohen Schulen fei, weil Made 
in der Hand eines unwiffenen, oder doch herrſchſuͤchtigen 
und paffiovirten Commandeurs, in Tyrannei ausartet, und 
ſchlechter Director mer Unheil ftifeer, als 7 gute wieder. 
gut machen koͤnnen, folglid) fid) aud) bierinnen eine auffale 
lende Aenlidfeit zwiſchen Cenfor und Director findet. 

. Hier find vorldufig zwo Anjeigen von diefer auswarts 
unbekannten, und uns glicdlideren Seuten beinahe unglaub⸗ 
lichen, Einrichtung; die.id) mir von zween verfchiedenen Ore 
ten her, um merere Teile gu hoͤren, erbeten abe, Da in 
unfern Tagen, bie Frage: durch was for Urſachen 
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ftgen brtben, oder fallen hobe Gchulen ? bie Ehre hat, 


chaͤrfer wie je verhandelt gu. werden; ſo kommen ſolche viele 
leicht gur ſchicklichſten Bel. ~~ 2 : 
Erſte Nachricht. — 
Das Direetorat: auf den k. k. Univerſitaͤten, ſoll fet 
nen Urſprung gewiſſen Vorfaͤllen zu verdanken haben, wel⸗ 
che die Aufmerkſamkeit bes groſſen van Fivieten, dieweil er 
bem Verbeſſerungs Weſen ber Studien vor(tand, auffoders 
ten, um einigen Widerſetzlichkeiten vorzubeugen. Gegen 
dé Monopol einiger alleinherrſchenden Meinungen, gegen 
bie Schlaͤfrigkeit dee einmal angeſtellten Profeſſoren, gee 
gen Parteilichkeit fuͤr den alten pedantiſchen Schlendrian, 
Begen Unterdruͤckung und Verfolgung gutdenkender Koͤpfe 
oder freimuͤtiger Genien, und gegen dergleichen andre Gee 
Genftinde, — follten freilid) Masregeln genommen werden; 
weldye (id), ohne alle Gewaltfamfeit, am beBten burd) wa: 
Gere und unpartelifde Maͤnner, dergleiden man an 
Den Ditectoren zu waͤlen glaubte, ſchienen ausfuͤren gu laſ⸗ 
fen. Aber fo gut dieſe Anſtalten, welche vom J. 1757 in 
Wien ihren Anfang herſchreiben, durdy die damaligen Zeit 
Umſtaͤnde, urid die daraus erfolgende-Motwendigfeit, més 
Gen gerechtfertiget werden s fo gweifelhaft ift dod) ihre ete 
zweckte Nutzbarkeit, felbft in dem Falle, wenn es bet den. 
erſten Masregein, und der damaligen Grundlage, fein Ver⸗ 
bleiben gehabe haͤtte. Aber in der Folge hat fo gar, die 
Sache eine garftige Wendung genommen; und bei einer 
genauern Unterſuchung duͤrſte fic) geigen, daß ofne Dires 
ctorate, durd) andre Huͤlfs Mittel, die Auffldrung bee 
Mation ſchneller und beffer hatte gedelfen koͤnnen. 
So latige van Swieten lebte; konnte ſich diefes außer 
vordentliche, und von der Verfaſſung fo vieler andern Uni 
verſitaͤten ſich fo ſehr unterſcheidende Inſtitut, dody. bei fei- 
nem Werte erhalten: Senn Er beſaß Mache genug, den 
meiſten Nachteilen, die es erzeugen fonyte, durch ſeine 
— i HTS Wach⸗ 
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Wadhfamfeit und ſeinen Ernſt zu ſteuern, und Hingeger 
alle gute Gelegenbeiten, die ſich zufaͤlliger Weife damit vew - 

. Banden ,-welde aber durch andre Wege nicht gum Vorfchein 
gefommen waren, fanfte gu befdrdern. . 

deſſen behaupten dod) einige, "die Gadhe fei gleid 

"anfangs nicht recht angegriffen worden. Was nie es, von 
Stubdien Einrichtung eitel dahin fpeculiren, und viele Vor⸗ 

| "fdpriften machen, wie die Sache anguordnen ware. wenn 

“man biesente nidt hat, die das alles wiſſen ſollen, und mit 

| “etgnem Triebe ausfiren foinnen? Da bleibt es nur immer 

. "ean Wunfd), und wird nie eine. Tatſache. Will man ein 
"neues CulturGebdude bald, und fo fefte, auffuͤren, daß 

| "man wirflid) Fortdauer offen Ean: fo fan alles weit firs 
*zer gefhehen. . Stell Seute an, die ſchon alles ſelbſt inne 

, “haben, was ifnen die Anleitung erſt beibringen fol: laß 

ihnen Freiheit, ihre Sabigteiten gu entwideln: (chaff allge 
»wmeine, mit einem eintragliden Buͤcher Verker verbundene 
*DHilfeMittel, und Gelegenheiten fid) hervorgutun, an: und 
“mache berm Gerdienfte durch angemeffene Belonungen Mut, 
"Se haft bu faft auf einmal im Gange, was fidy auf der 
Aangſamen Reife laftigee Schulmeiſterei kaum erleben (afe’. . 

Aber diefen Weg, fo ridtig er auch an fic ſelbſt, konn⸗ 
damals van Fieieten nicht einſchlagen. Denn er hatte 
noth keine ſolche, gu feiner Abficht (chon ausgeriiftete Seute - 
bei der Hand: auch founte er ſolche auch nicht mit groſſen, 
Kofien anderswoher an fid) ziehen. Haͤtte er fie and), auf. 
gaviffen und ungewiſſen Erfolg, angeftellt: fo hatte er gan . 
¢ dDamals nod) ſehr mddtige Corpora, mit Gefar fei Sus 
hauen au verlieren, auf einmal ſtuͤrzen und niederlegen muͤſ⸗ 
fn; wobei er mit ben groͤßten Befdywerden einen unnuͤtzen 
Kampf wiirde gerungen haben, weil dag Reich der Geler⸗ 
famfeit durch keine Salmanaſſare angepflangt wird, die nur 
gedemuͤtigte Koloniſten leichte hin und her ſchicken koͤnnen. 
Alſo blieb ihm nichts anders uͤber, als ſelbſt Prometheus zu 
werden, und auf der ———— eignen Bodens — 
4.0 | eute 
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Seute gu bilben, Sle unter ſeinem Schirme, deſſen ſie gegen 
die Ungewitter der Pedanten und auffaͤtziger Vorſteher oft be⸗ 
durftig waren, einſt zu aufgeklaͤrten Lerern erivachſen koͤnn⸗ 
ten. — Aber dagegen wird. eben die Erwaͤlung des 
DirectorialGewalt , alg eines zu dlefem Zwecke ga: 
nicht Hinreithenden Mittels, beftritren: denn gewiß ift dod), 
haf nichts fo ſehr allen Anwachs, alle Zuname, befonders de: 
Wiſſenſchaften, Hemme, als der dngftlidhe Iwang oberherrs 
licher und gleidfant auf bem Genicke figender Macht, gegen 
bie man, aͤrmlicher Kleinigfeiten halber, fogleich in Bers 
ſtoß geraten fan, -wie es tagliche Beifpiele ausweifen. Bei 
einer folchen Beſchraͤnkung, Niedertraͤchtigkeit, und Gorge 
tiber geheime und verdrehte Berichte, wozu fid) oft nod) and 
re Vorfaͤlle ſchlagen, muß ber Mut finfen; und jene frete 
Munterkeit,“ die fort bei mildern Anftalten, da man nicht 
. auf Gnade durchkriechen muß, aufleben wuͤrde, in kraftloſe 
Geiſtes Schwaͤche verfallen: da fonft ein offenes Hirn, nad) 
+ feinem Hange, bei bequemen Gelegenbeiten, durch Verbin— 
dungs⸗ und Vermiſchungs Kunſt, ſich yu never Erfindun⸗ 
gen von ſelbſt empor ſchwingt, wenn es nur nicht fo gehaͤſſig 
Mauttiermaffig angehalten wird. — Andrer Seits aber 
muß eine fo ungebundene DirectoralGewale , ohne Abs 
wechslung Ser Perſonen, abſonderlich in entfernten Laͤndern, 
wo aud) die gered teſte Klage, der Weitſd ichtigkeit wegen, 
niche zurechte kommen fan, natuͤrlicher Weiſe in einen mute 
willigen Defporisnr ausarten. Denn was fue man nicht, 
wenn man ſich, bei der Unvermoͤgenheit des andern, mit 
dem Beiſtande vorhin ſchon gebanter Patronanz, und durch 
ſchlau zum voraus erſehene Ausfluͤchte, ſicher weiß, alles 
moͤgliche gu wagen? Es mag wol einen wuͤrdigen Abt von 
Sperges geben, der durch Liebe und. Sanftmut dat Swe 
frauen aud) fonft geteilter Glieder fid) gu erwerben weiß: 
wird es aber darum nicht allezeit welt mer andre geben, die 
ijhre Mache misbrauchen? Und tuns diefe nide: werten wol 
“ ghre Nachfolger aud) foldje ſeyn? oa 4 
| . Hier⸗ 
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Hiergegen. will id) nur’ bivfes Semerten, daß, indem 


van Swieten alles im alten Unweſen antraf, er nicht die ale 
fen Werkzeuge durch zufaͤllige Decane und Reetoren gebraus 
cen fonnte, um eine Erneverung mit felbigen gu bewirfen , 
weil Dies mit dem vorigen einerlet war; daß er ferner, Ourd) 
feine Aufmerkfamkeit, tie Gewalttaͤtigkeiten misbrauchter 
Mache, ſeiner Zeit fo ziemlich verſcheucht, und gum Teil 
auch ſcharf genug geahndet habe. Dian erinnert ſich noch 
gang wol bei einer Nedé eines Directors, da er, mit her⸗ 
ausgenommener Freiheit auf fein Direcxorial Anſehen, eine 
ihm Amtshalber unterwirfige Perfon allju vermeſſentlich ane 
gepate Hatte, daß fic) felber gleid) hernad). zuruͤck erinnert, 
wnd pu feinen Freunden gefagt Habe: Wüßte vas Fwieten 


meine Worte, fo ware ich auf dcr Stelle caſſirt. 


So genau hielt van Swieten auf (eine now privatim ‘ers 
teilte Vorſchriften und Uncterridte. 


Jedoch (aft fidy da nody eine andre Ausholung gegert 


van Swietens vorgenommenes Syſtem erdffnen. Da die 
meiſten Directoren aller Orten, auch ſelbſt in ihrem eig⸗ 
men Sache, deffen behoͤrig unterrichecten Lerern nur ſchwache 
Anleitung geben, nod) weniger alfo den Wiſſenſchaften uͤber⸗ 


haupt Vorſchub run, fdnnen: warum ſtellte man fie denn 
ek nod), als zitternmachende Corfteher, in ſolchen zugleich 


mit ihnen untergeordneten Faͤchern vor, wo fie febr oft nicht 


ther wie ein angehender Grudent verſtehen? Wie es denn. . 


wirklich in alten Sacultdten folde nod) unbearbeitete Stu⸗ 
bien Profeffuren gibt, worinn fie ihre totale Unwiſſenheit eins 
geſtehen miffen. Man denfe fid) z. Er. einen Director 
der weitſchichtigen phHofophifden Facuttaͤt, der in der On⸗ 
tologie 3. Er. gang ziemlich beſchlagen ſeyn mag, aber in ber 
Philologie, der Hiftorie, der Mathemarif, fo dumm wies 
eine Gans , oder fo unerfaren wie ein Knabe, ift: mar 
tenfe fic den Mann, wie er, kraft tragenden Amtes, 
auch Philologen, Hiftorifern, und Marhematifern von ge. 
priftes Einſichten, feinen oe Collegen, aber 
. JS : uiu⸗ 
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eich fetnen Subolternen, Leetionen gibt, die wider allen 


enſchen Verſtand ſind; und es fuͤr eine Verletzung des 
ihm, Hrn. Director, ſchuldigen Nefpects Hale, wenn mon 


~ feinen albérnen Einfaͤllen nicht Paritibn leiſtet. —Unver⸗ 


® 


vottet. 


fiand (dabet oft mer, whe Feindſchaft. Dieſer fan man 


ausweichen; aber jenen miffen wir gum aufgedrungenen An- 


fiirer haben. — Mod) Etwas, Gemeiniglich (chigen und 
befoͤrdern die Hin. Directoren nur jene Teile der Gelerfam- 
feit, von denen fie felbft etwa etwas verftehen : und diefen 
gu (teh verdrengen fie andre, laffen felbigen feine Ehre, fein 
Cinfommen guflieffen, ſehen aud) gang gleichgiltig gu, wenn 
ein ungelerter Gegner fie aus einem vollen Cifer vermeſſentlich 


‘antefter. , 


Da miirde ſich nun dan Swieten ganz behende verteidi. 

gen, daf es feine Meinung nie gewefen ‘ware, den Directoren 
0 was eingutdumen, daß fid) ihr Amt aud) auf gine fo niebrige 
nlettung beffer erfarner Collegen erſtrecken ſollte. Aber wer 
Barf es foldjen mdchtigen Leuten fagen, daf fie in ihrem Herr⸗ 
fcyen und Gebieten, an das fie einmal gewoͤnt find, nicht dber 
bie Regel geben follen? Wan Swieten tat ja wol das Seini. 
ge Dagegen: und wie er merfte, vaß die “Jefuiten, wel 
che von. je ber der Hiftorie, der Politif, Sem Sprachen⸗ 
Studio ,. fo wie nachmals aud der MormalSdule, Abs 
bruch zu tun bedacht waren, um die PHilofophie, oder viel 
mer die hoͤlzerne Dienſt Magd ihrer Theologie, Hlerinn gur 
Oberherrfcherin gu machen, das alte Zeug nue immer guriicf> — 
hieltens ſo benam er folchen nad) und nad) alle Directorate. 


Gleichwol find von diefer vormaligen. Verfaffung, vie Haupts 


Ucberbleibjel bis auf den heutigen Zag noch nicht ausge⸗ 


, Kurz, unter can Swieten wurde zwar eine Ordnung . 
eingefiict, die ben Gelecten druckte; die aber fiir eine gute - 
Grundlage Harte koͤnnen angefehen werden, wenn fie niche 
linger gedauert haͤtte, als big unter ifm bie neue Sat allmaͤ⸗ 


lich aufkeimte, vorhin unbefannte Genien’ Seroocttaten, und 


die 
wv 
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be Befannthaft mit ausmartigen Gelerten, denen freillch 


bie holde Greipeit ſchon fruͤher empor Half, gu Grande fam, 
mithin nunmer fein Directorat nev vonndres war. -—~ 
Aber eben bies war der Zeit Punct, wo diefes Syſtem, ba es 
ſich ferner erhalten wollte, eben darum nod) mer ausartete; ſo 
wie gewoͤnlich Neuerungen, wenn fie gu ihrer villigen Reife 
gediehen, aud ifrem Untergange am "nddhften find. Wom 
J. 1759, bader wackre Propft Simon von Stock, nachmals 
Bifchof gu Roffon, dem theologiſchen Directorate in allen f. f. 


Staten vorftand, bis sum J. 1772, da der grofe van Swie- .. | 


ses d.e Augen ſchloß, war das Directorium immer in einem 
fo ziemlich gleidjen Gange verbleiben. Aber nach deſſen Tede, 
woorauf bald arid) die Aufhebung bes Jeſuiter Ordens erfolgte, ~ 
entftand eine große Nevofution und neue Veraͤnderung. Man 
fuchte diefes Amt, welchem van Fwieten gefliſſentlich Fein bee 


ſonderes Eintommen jugedacht hatte, nun auch eintraglich, 


und dabei nod) mad)tiger wie guvor, gu machen. Da man 
erſehen hatte, was fic fir Vortelle fir bas Privat Intereſſoe 
damit verbinden ließen: da arfete es, wider Ziel und Abfiche, 
bie Studien in Aufname gu bringen, .vollends gu deren Unters 
druückung aus, und wurde, ald ein in feinen Gajten (don unge⸗ 
funder Rérper, durch neve Kuͤnſteleien lane mer und mer 
verderben. Anſtatt Freiheit, Tatigheit, Schug, und. Uncer- 
ſtuͤtung gu vérfchaffen, wurden die ben Profefforen ginftigen 
Anordnungen vor Wien, meiftens unterſchlagen; und ſelbſt 
das wenige, was ſie noch hatten, wurde ihnen weggenommen, 
und an die Directoren hinuͤbergezogen. Erhielten ſich nun bie 
Profefforen nicht durch niedertraͤchtige Schmeicheleien und 
Dienftbarfeit in ihrer Directoren hohen Gnade: fo, waren fie 
fibel bran, Um fedes Wort, ob. und wie fie es vorbringen 
dürften, mußten fie fid, vorher bei ihnen befragen; da hinge- 
gen die Hen» Directoren ſo manche Duce, Antwort. in 
Marheforiuchen uͤber Lander bin verſchickten. 

Lauge hatte van Swicten mit aller Macht darauf gehal⸗ 
ten, daß tein Profeſſer in feiner, elgenen —— bag Di⸗ 

recto⸗ 
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rectorium fuͤren follte: weil er wol voraus{ah, baf es eigennis 


Gide NebenAdjicren und w.dhfelnde Parteilighfeicen fegen 
muͤßte. Aber endlid) drangen die GegenVorftellungen, da 
than gewiſſe Cigenfdyafien zu ſchmeichelhaft erhob, in der me⸗ 
diemiſchen Facultaͤt vor, daß en Director aus ihrem Mittel 


uͤber ihre Collegen hinaus, Hoffnung machen konnten. Aber 


beſtellt wurde, und nun aud andre ſich gu gleicher Erhebung 


auch bald darauferfolgte ein gewaltſamer Ausbruch des Hands - 


werksNeides gegen einen ſehr verdienten Mann, ben man 
nicht einmal gur Verantwortung lies; wiewol man folde ded) 
nachher mufte gelten laffen, da er feinen Handel an andre 
Univerfitdten verfdyiden wollte. Indeß entbrannten aud) in 
Der Juriſten Facultaͤt ſolche Zwiſte, die ein uͤberlautes Geſchrei 
erregten: da ſollte der Director durch ſein Anſehen ſteuern, 
aber er tat nicht das geringſte darinn. — Und doch wurde 
es bald hernach Mode, die Profeſſoren in gehaͤſſigen Beſchrei⸗ 
bungen und verdrehten Auslegungen, in Wien heimlich onzu⸗ 
ſchwaͤrzen, um die Notwendigkeit der Directoren, und die 


— 


Notwendigkeit, ihre Macht noch mer auszudenen, zu bewei⸗ 


fen. Da flog nun, ohne den waren Zuſtand daruͤber gu vers 
nemen, ein Decret ums andre’ Herauf: und diejenige, die fid 
foldye gu Wien negociiret Hatten, waren gu unvorfidtig oder 
gu pralpaft, als daß fre es geheim gehalten haͤtten, auf was 
Are und durd) welde Wege fie ihre dortige beſtgeſinnte Bors 
ſteher Hintergangen, und derlei ihnen beliebige Verwilligun⸗ 
gen herauspractieirt haͤtten; vermoͤge welcher ſie nun allein, 
mit Ausſchluß der Profeſſoren, die dod) von der Verwen⸗ 
dung ihrer Zuhoͤrer ndbere Rundfchaft haben, aber die 
Claffificacion nad Willfadr den Ausſpruch ju tun, auch nad) 

Gefallen, wen fie wollren, dazu gu nemen hatten. 
Sie erwirkten fidy ard Erfaubniffe, von Felertidhfeiten, 
wobei andre’ Pr ofefforen anwefend ſeyn mußten, weggubleiben, 
weil fie Sort, wie fie fic) ausdruͤckten, Ihres gleichen 
nicht antréfen, Nun war ber Univerſitaͤts Paſcha 
fertig! — Mun immer weiter. Z. B. ba ſouſt —— 
en 


— — 
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Herr angebende Beratſchlagungen, auf ber Univerftedt su hale 
ten waren: fo wird nunmer der Decan als Hausknecht befeli⸗ 
get, feine Collegen nach des Directors Wonung sufammen gu 
cha fier, — fo: 
Mod erhaͤlt ihr Despoti¢m dadurch ein neues Selb, well . 
fie zuqleich mit in der Studien⸗ fowol, als CenfurCommiffion, 
nic figen. Denn um einen Mann gu ſtuͤrzen, oder feine 
gelerte Demihungen. gu unterdruͤcken, braudhoes weiter nichts, 
als daß man fic) den Zag vorher der Stimmen der andern 
Directoren, durch das Perſprechen, ihnen in anlichem Falle 
wieder gu dienen, verficdert. (Dod Cinmal miffang és: ein 
Director wollte, wiher fein gegebenes Wort,-aus Gewiffens 
Hoſtigkeit einen Dritten nicht ruiniren laffen, wofuͤr ihn aber - 
auch nachher ber andre Director, sffenclich, weidlid) und grob 
ausſchimpfte). — Go werden alfo Coflegen von Collegen in 
ter Stille gehudelt und gedruckt, ohne fic) rechtfertigen gu 
barfen, ba ifnen fein Zufluchts Ort dbrig iff Denn wo will . 
man den gewalttitigen Paſcha verflagen, als bei einem andern 
Poſcha, der jenem ſchon allen Beiſtand und ein ewiges Echo 
Aeſoct Gat? 


Bei einer fo ungemeſſenen Gewalt, da ber Profeſſor kei⸗ 
wea Augenblick ſicher fir {ich hat, ſondern kuechtiſch nur vom 
Winke ſeines Directors abhaͤngt: fan ein fo ohnmaͤchtiger 
Serer, bee feinen Zuhoͤrern mit nichts beiſtehen fan, felbe zum 
Eiſer anfmuntern?, — Der grofe Cewaltshaber aber wird 
nicht ermangein, alles Wafer auf feine Mule gu leiten. Da 
diefe Herrn ſchon die Gewonheit eingefare haben, doppelte 
Sporteln ju ziehen: ſo hieß es bald, 06 nidt dte von ihnen, 
die zugleich auch Profefforen waren, nody auf dreifache An- 
frrud gu machen batten. Und follte es nicht Urfache genug | 
for, ben Decan von den Prifungen auszuſchließen, wem 
dadurch ber Ueberſchuß der DirectorialGelder etwas. groͤßer 
ausfallen méchte? — Sweifelt man nod), ob fo ein Amt, 
bem man nad und nach fo viele, fo gemeinſchaͤdliche Vorteile 
zuwege gebracht, Reize genug habe, daß man ſich darum na 
, werbe: 


! 
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werbe; fo bekrachte man tur, durch was frumme liſtige Wee 
ge es oft gefucht un’ erobert worden. Freund und Seind wat | 
Rufthauer , wie huͤbſch ein Director ſeinen Vorgaͤnger aus ‘ 
bem Sattel hob. Drei Pralaten nach einaridec mußten dazu 
fecfiatten, wollten fie ober hihe: Einem wurde ber guͤcliche 
* Rat erteilt, freiwiltig gu refigniren; der andre wurde alſo an⸗ 
geſtellt, daß et eines Viee Directors beburfte, um jenen ei⸗ 
mal vom Directorate wegzubringen; ber dritte mußte dran, 
um nun aud bas ViceDirectorat vollends aufzuheben. Der | 
gute Mann ging alfo leer weg, und wußte nide, wie im : 


ſchah. 
-Endlich bie PaſchaSprache, die manchmal dieſe 
Hertn bei Kleinigkeiten fuͤren, verdient auch eine Anzeige. 
SF) mache Sie zu einem ungluͤckſeligen Mann! — 
Ich ruinire alle, die nicht durch Mich die benoͤtig 
ten hulfs Mittel ſuchem x. 2. — Und noch empfindli⸗ 
cher faͤllt es einem Lerer, wenn man ſeinen Zuhoͤrern gar mit 
Drohungen zuſetzt, BaF fie (eth Collegium niche hoͤren fofler. 
Da her Ditector sie Claffifieation in Handen Gat: fo kan 
er jenes leicht; er datf die Zuhoͤrer nur bet Zeiten warren, 
diefes unt jenes Stublum (vielleicht weil es bie Director Re⸗ 
- pertile ſchmaͤlern médyte) niche zu hoͤrem, ſonſt ſtuͤnde eine idle 
- Mote und eine ſchlechte Befoͤrderimg bevor. Wenn num dee 
Haufe fo bas ſicher glaubt: fo mag fid) der Serer fiir fein Fach 
gu Tobe arbeiten, er richtet bod nidts aus, Zur Ausrede 
“ wird gulegt alle Schul® auf das Wiener Dirtectorat gee 
ſchoben, als weldhed feine befre Ordre gebe. Mun wets man 
alſo nicht, tem man glauben folle: . 
Wenn gi Dinge nur aud ben Begebenheiten einer 
einzigen k. k. Univerftedt, nur uͤberhaupt zuſanimen gezogen, 
vorkommen: wie viel wuͤtrden erſt noch anderswobet zuflieſ⸗ 
fen, gum Erwels meines Gages, was fir Neben Dinge ſich 
die Hen. Divectoren, juny Rachteit der Haupt Abficht, in 
kurzer Belt erſchlichen Gabem, 


Zwo⸗ 


* 
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Zwote Nachricht, aus wien, 20 Dec. 17383. 
Sie wuͤnſchen, von nie eine authentiſche und unpartel. 
iſche Nechricht von ben fogenannfen Oeſterreichiſchen Facul⸗ 
tͤts⸗ Directoren gu erhalten. Ich will Ihrem Verlangen, 
in ſo weit es mir moͤglich iſt, ein Genuͤge leiſten. Bin ich in 
meiner Nachricht nicht vollſtaͤndig, fo iſt ſolche bod wahr. 
Unter ber verewigten Maria Therefia, erlitten die 


Etudien eine zwieſache Epoche: die erſte faͤlt in die Jare 


1752 und 1756, durch ben Baron van Swieten; und die 
pote unter Martini, in die SJare 1773 und1775. — Die 


HauptGorge bes van Swieten ging vorsilglich auf Mei — 


Sride: 1. geſchickte Lerer ber Wiener Univerſitaͤt yu geben, 


und 2. alles peripatetifche, ſcholaſtiſche, und unnige, aus den 


Chulm-su verbannen. Die Gritioung bes Geſchicht ⸗ 


Etndil, fo wie die Notiz der Auctoren, war von ihm nidt 
eed we gelagen. Die de Haen, Cranz, Gaffer Seay 


ble Zierde ber Univerfitat waren, zeigen, wie gluͤcklich 
nin Swieten in feiner Wal war. 
Murur aber, eben dieſer große van Swvietes wat auch der 
' tigndiche Urheber der Facultaͤts Direetoren: efner Gattung 
Neate, die bei Ihnen gang mas undefanntes iff; ja fo gat ver 
nee Directors ber Theologie, dex Surfapeudeng ⁊c., 


BaD dhner iacherlich ftingen. — Bel.uns aber hat der. 


Rass, ter einer gangen Faeultaͤt vorfteht; den Namen Dis 
tetor, und fein Amt beſteht in folgendem. |. fuͤrt er bei 
den Facultaͤts Verſammlungen den Vorfig. Ml Er lake hiee 
PH anfagen,. und LIL bringt die Gegenflande in Vortrag. 
NV. find ihm dle Profefforen alfo unterworfen, daß er 
Ud feinem Belleben ihren Vorlefungeri beiwonen, und fie, 
wer fle ireig findet, zurechte weifen fan. V. Ohne ſein 


Verwiffen doef fein Profeffor ein dehrBuch wdlen. VL 
zu Oſtern, und am Ende ves Schul Fars, werden unter feie 


em Vorfige dle Examina.gefalten, VIL. beſtimmt er die 
Uaſſen, bie jeder Profeffor einem Subdrer in den Atteſtaten 
H geben hat. VIL, Alle Thefes, SnauguralDiffertatio. 
: nen 








352 StatsAnzeigen Is 3. 
‘wen re, hat er allein zu cenſuriren. IX. Wenn eine Pro⸗ 
feſſor Stelle erlediget wird, ſo ordnet er den Concurs an; und 
die Wal des kuͤnftigen Profeſſors beruht einsig und 
allein auf ihm. X. Er ſitzt als reſerirender Rat -bei ber 

StudlenCommiffion, utd XT. ec verfertiget die Conduiten⸗ 
Hierinn alfo beftehe bei uns bas Ame eines Directors! 
So loͤblich die Abſicht bei der Cinfirung dieſer Dietatoren 
mag gewefen fenn; und (o war es ift, daß ein Bifchof Stock, 
. eta Prdlat von Raucenftrauch tce,, bem theologiſchen Stu- 

dio viele widhtige Dienfte inden F. k. Sraten geleifter haben; 

fo wird doc) jeder unparteiiſche Mann geffehen ge ae bas 
derlei Directoren eh grofes Unding find, und eia ewiges 
Hinternis im Fortgange der Wiffenfthaftenabgeben, | 
Wo iſt der Mann gu finden, der ein UniverfalGenie zu 

nennen iſt? Unb doch follte jeher Director vor (einer Facile 
tit, diefer Mann ſeyn. Dee Director der Theologie foll in | 
ber Hermeneutif, Dogmatif, Porrifif, Kircher Geſchichte, 
Homiletik, theologiſchen LiterarGeſchichte, Polemif, -— fury, 
in allen dieſen Sachern, gleiche Staͤrke und gleiche Einſicht be⸗ 
ſitzen, wenn er mit aͤchtem Nutzen einen Director vorſtellen 
fol. — Zudem, wie viele Parteilihfete iff niche zu befuͤrch⸗ 
ten? Unmdglich iſts, daß bem Director, wenn er 8, ober 
aud) merere Drofefforen, unter fid) bac, alle gleid) wert 
ſeyn follen: immer wird einer vor dem anvern den Vorzug, 
und Vkelleicht audy, wie es leider geſchieht, gerade ſolche einen 
Vorsug haben, die Hn am wenigiten haben follten. 

‘Hier einige Beifpielé. Die juriſtiſchen Profefforen find, 
durch aus in den k. k. Staten am beften bezalt. Sn Bien 
za B. Hat einer jaͤrlich 2300 fes. und der geſchickte Profeſſor 
ber Logik, He. Mayer, hat jaͤrlich r200 fe. Woher dieſer 
außerordentliche Unterſcheld? — "Der Director der Juriſten⸗ 
Faeultaͤt ſpielte immer tel der Studien Commiſſion die Haupt⸗ 
Rolle; auf thm beruhte allezeit die Beſtimmung ver Beſol⸗ 
dungen: und da der Director immer Jutiſt war, .fo, dachte 


> 
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re auch far ſeinen Stand immer am beſten. Eben ſo ˖ſind 
in den Provinzen die juriſtiſchen Serer beſſer als die uͤbrigen 
beſoldet. See | 
Auf de Martiniſche Cpode su fFommen, — Sie fens 
vent biefen wacern Mann ohne mid), Aud) diefer war — 
achlich fiir geſchickte Serer beſorgt: hieruͤber geben ihm Heſſe, 
day, Bauer, u. a. mer, das Zeugnis, die alle durch ihn zum 
xr Amte kamen. Der Plan fuͤr die philoſophiſche Facultaͤt ins⸗ 
befonbre, welchen der feel. Heſſe entworfen, und deſſen Que 
ſtandbringung Martini fid) aͤußerſt angelegen feyn lief, iſt ſo 
vertrefflid), daß, wenn man dod) Plane haben muß, in dies 
fem Fach nichts beffers gemacht werden kan. Martini aber 
hat nun mit Studien Reformen nichts gu tuv. 
Was nun finftig, unter unferm grofen Raiſer, mit’ 
wnfern Univerſitaͤten fir Neformen gemache werden follens 
veiß idy nicht. An einem Plan follen wirflid) ſchon einige 
Manner arbeiten, deren Namen, fo ein grofes Geheimnis 
ſolche noch jefo find, doc) immer auf die] Machwelt kommen 
merden. Shr Muͤnchhauſen, meines Wiffens, machte 
feine Plane fir andre, als er Géetingen ſchuf: er rief nue 
ous allen Laͤndern Manner zuſammen, die Plane machen und 
vesiren fonnten. Auch wir Oefterteicher haben Muͤnch⸗ 
hauſens: von dere unfterbliden Kaunitz nicht gu ſprechen, 
o find die Namen Krefel, Gebler, Enzenberg, Sperges &c. 
fe. in Europa befannt. Mun, Hat nide Cin Munchhau- 
en bei Ihnen romal mer getan, als eine GeudienCommils 
fion von.30 Perfonen getan hatte? —— —- — — 
linfre Gymnaſien beteeffend, fo iſt nod) wirklich ein 
Moͤnch GeneralDirector und Referent Aber alle Gymnafien 
n den f. k. Staten, —~ Wollen wieder auf die Hen. Divece 
torers kommen. Ps | 
| Dei der Seiftung der Univerfitdten in den Oeſterreichi⸗ 
| then Staten, wußte man bei uns nod) nichts von Divectoe 
ten; mon hatte damals, wie bel Bonen, die Decanats Vera 
CaateAnn Js. 3 8 7 fa(funge 
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faffung. Und grade in dieſen Seiten, naͤmlich vom J. 1365 
— 1580, war Defterreich; von Seite per Wiſſenſchaften, in 
Deutſchland am: beruͤmteſten: eine Warheit, die fein unpars 
teiiſcher Proteftant (augnen Fan. / i. | 
In den Provingen, wo gewoͤnlich Facultaͤts Profeſſoren 
ſelbſt Directoren find, iſt der Nachteil noch groͤßer. Denn 
alsdann iff der Profeſſor auch Director: folglich wird alles 
das, was er tut und meint, auch das Beſte ſeyn. Ueber je⸗ 
ten ſeiner Collegen, vorzuͤglich uͤber ſolche, die ihm im Wege 
ſtehen moͤchten, wird gewiß nichts empfelendes in ſeinen De 
richten an die HofSrelle gelangen. 7 
Bei Ihnen weiß man aud) vom Concurs nichts, das 
mit hat es die Bewandnis. Wenn eine ProfefforSeelle ers 
Ledige wird; fo. wird an dag Univerſitaͤts Tor ein Zettel anges 
ſchlagen, auf dem die Grunde bemerft iff, in welder das 
Eramen bet bem Director fir das vacante Lehr Amt beſtimmt, 
und bie Canditaten Hiegueingeladen werden. Es gehen dabei 
vlele Sormalitdten oder Hocugpoens vor, die alle das Anfehen 
geben follen, wie fireng man bei der Wal eines Profeffors 
verfaͤrt. Indeſſen iff der Profefjor von dem Hen. Director 
{dor beſtimmt, und ber weif ſchon 8 Tage sum voraus, wor⸗ 
auf et fic) gu prapariren habe. — Man hat oft Leute gu Pros 
fefforen gewdlt, die eben aus der Schule famen; und soar 
in der Stunde; ba fie aus der Schule traten.- . - Daher 
. . fommet es, daß bel der grofen Menge von Profefforen bie zu 
Sande, fo wenige find, die etwas mer aufzuweiſen im Gtanbde 
re als daß fie taͤglich 2 Stunden thre Scripta herabgelalle 
tten. ' , 
: Noch herrſchen auf unfern Univerfitdten viele andre Pe- 
bantercien, dle bei Ihnen unbekannt find, und bel uns kraͤf⸗ 
- tig den Fortgang der Studien Hemmen, 3. Ey. einer Fan 
bei uns Das MaturReche und dle Juſtitutionen Hdren, wenn 
er niche bie Phyſik ſtudirt hat. Reiner barf die Sogif Hiren, 
wenn er nicht zugleich Mathematik ftudirt. Keiner Can 
 Dofor Philofophiae werden, wenn er fic) nicht aus der — 
— a 
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é . 


| | Be Kaͤrnten. J 355 
und Metaphyſik eraminiren laſſen kan -SOSCF un — 
r itomnia, 

She 
_ Mus Kaͤrnten, vom J. 1780. 
I. Recapttulation famtlider Caſſen. | 
Empfang sf. Xx.JAbzugsPoſten fC Hy. 
: ‘y= 197589 44 
Cameral ⸗ — 191684 3 F = — 82843 45 
SofCommiſſion 17299 10} | — 
Keligions Commiſſion 5914 20 
Bancoldminiftrat, 7119057 rr 


HbriffBergAmt ~ 58457 16. 
WegDirection 7739 37 


— — 5300 — 

L736134 1% . | 288792 49 

—— — 288792 49 vom ga — | 
wares mpang 1/447391225 Ham Het als 
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— — "3059 20 © 
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- IL. Recapitulation der ganjen Verwendung. 


a fl. Xr, 
Ya Befoloungen — — — I57105. 27 
Penfionen sy if: cae — 31578 4of 
Stiftung und Deputaten — 4218 21 


Ranzlei Notduͤrften — — 6800 — * 

Syralusgaben  — — © — 26013 ar 
3 Unterhaltung der Wiffienen 2855 - 
ie Intereſſen fuͤr 41434600 fl. Capital —~ 177384 —~. 


: Samma 405954 495 


M. Bilanæ des Hieclandigen Activ» und PaſſivHandels. 
ACTIVVM. oe — fl. Xr. 
Fifen, 6111980 Pf. 74. | 427898 36° | 
Stal, 3,114900 —.a g fi. 240192 — 
Diey, 481550 — a 62 fi, |’. 39103 20 © 


ae Bupfer 





> 


ad 


$56 Stauumeiten 12 
Kupfer, — 28600 Hf. a so ft f 
Galmei, — 24800 — à 6— 
Fachs roher, 918600 — à 6— 

— gethidelter, 38800 — à 7 — 
Zeinwand, — 362900 a 10 — 
Ochſen Haͤute, 6200 St. a 7 — 

— kleine, 15300 — a x? — 
Odfes, © — 7450 — à 40— 
Cersen, — 4300 — a 15 — 
Pferde, — 2300 — a 50 - 
Getreid,— ‘E9800 me. a3 — 
Fein Thyſiſches Tuch — _—— 
J PASSIVVM . 

Weine Welfthe, -- 30500 Eim.a 6 ff. 

— Steierſche ~ 25600 — i’ 6 — 
Branntewein, 2840 — 2 40 — 
Suder,y, = — -Yor200 Pf. à 40 - 
Kaffe, — 32400 — 440 — 

| Daumwmolle, -— 183800 — à 20 — 
Sewuͤrzu. Drognerien — —— 
Getreid, — 27459 Mg. 4 
Schnitt Waren | 
Sals, — 47213700 VF. a be 
Seiden Maren eS 


a | 
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138000 

135600 

56800 - 
40480 
12960 
36760 
10000 

82350 — 
22400 

252822. 

_ 44000 


895172 fl. 


w. SauptBilone, bie Circulation des Gelbdes betreffenb. 


Das ACtivum peskandes — - 
ws ° fl, Xr. 
Die Urbarial - u. Dominical- | 
_ _, Musungen — 652889 53 3 
Saͤmtliche ——— 405954 49 2 
Der Activ Handel 1,469735 56 — 
Die Pine Caufae empfangen 

pon dem bei k. k. Banco ans | 
liegenden Capital per 542 21680 — —| 


— 8 


———— 
1 


fl. Ee, Hf. 


—|2,550260 39, x 
Pf. 
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fi. ~ Fr. Pf. 
Des Landes Paffivum — _ — -23442563 22 1 


SGAmntlicherLaffenEmpfangs,44739r 22 1 

Der PaffioHandel — 805172 ——! | 
Wenn demndd) das Pafivum von 

bem Aivo abgejogen wird; ſo ers 

ſcheint, daf im fande an Geld annod) 

zur Circulirung verbleibe — 207697 17 = 





V. Anmerfungen des Cinfenders. 

1. Religions Caſſa und Miſſtonen,. Wennjeein Geld 
dhue allen Nutzen verwandt worden: fo hat es ſattſam die 
Erfarung gegeben, daß es aus. biefer Caffa gefchehe. Die 
Miffonarien, die daraus erhalten wurden, um Leuten das 
Evangelium zu predigen, die es. meift. beffer wußten wie fie, 
haben bis biefe Stunde feinen eingigen vom gemeinen Wolfe 
von feiner Oenfungsrt abgebradt. Da id) oft Gelegene 
Heit gehabt, mit diefen feuten, welche fic) im Gebirge an 
den Salzburgiſchen Graͤnzen auffalten, gu fpredjen: fo 
habe id) nie was anders bei thnen gefunden, als wares Chri⸗ 
ſtentum, welches fie aus. der Heil. Schrift ſchoͤpfen; dant’ 
dieſe iſt das einzige Bud), was fie lefen, das aber die Mife 
ſionarien ihnen, als bas ſchaͤdlichſte Buch der Welt, hoͤchſt 
verbieten! Jedoch dies tut heut gu Tag nur ber Pdbel von . 
Miffionarien: die gefcheuteren laffen dieſe ehrlide BergLeu⸗ 
te ihre Bibel in Ruhe leſen, und fie geniefien ebenfalls ihre 
angewiefene Befoldung im Frieden. — + Cin betrabter Ue⸗ 
berreft von Schwaͤtmerei, die im Vistum Salzburg im J. 
1732 eine Auswanderung von 30, bis 40, ooo Seelen verurs 
ſachte; welche Emigration bem Sande nody anf lange Beit 
eine Schwaͤche filbar macht: des Sdhadens niche gu geden⸗ 
fen, den der BifGof von Raitenau A. 159g und-feine Nach⸗ 
folger ftifteten. : 

2, »Ober Berg Amts Caſſa, Die Einname und Ausgas - 
be der oͤffentlichen Caffen iff ys nicht hinlaͤnglich, ben — 

| 3 . | 
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und PaffieStand eines Landes daraus yu erforſchen: weiloft 
viele Ertraͤgniſſe in PrivarCaffen fallen, die mit der Haupt⸗ 
. Gaffa des Sandes in Feiner BVerbindung ſtehen. Go fale z. 
Er. die Fron Ceine Abgabe ) vom Bleiberger oder fogenantre 
- ten Villacher Biel, weldes wenigftens 12000 Al. betragt, in 
die Berg Amtliche Caffe gu Villach; und der Verſchleis Nu⸗ 
Gen des Raibler Bleis und Bleiberger Glaͤtts, in die Blei⸗ 
und Galnei- Erpeditionss und CinlsfungsCaffe gu Villach, 
von ber in dieſem Auffage keine Meldung gefchiefet. Das 
Blei in Raibel muß aud) der OberBergmeifter Amts-Caſſe 
met als 10000 fl. Mugen tragen, da jarlic) alldort wenigitens 
10000 Centner Blei erzeuge werden. Naͤchſtdem ift aud 
. ber Mugen des kaiſerl. Bleibergiſchen Anteile an dee ſaͤmmt⸗ 
lidjen Ertragnis bes Goldbergwerfs in Groß Rirchheim, 
gaͤnzlich ausgelaffen. Dies ift ein Beweis, daß ber Verfafs - 
ſer Ses Auffabes , von der Ober Berg Amtlichen Caffe, feine 
fo genaue Kenntnis, wie ven den dbrigen Caffen, gehabt. 

Dies erhelle aud | 
8 aus ber naͤchſtfolgenden Bilanz bes hierlaͤndiſchen Bes 
tiv⸗ und Paffiovanoels. Denn ungeadhtet id) Fein Bergmann 
bin; fo welß id) doch aus unwiderſprechlicher Privat 
Kenntnis, daß der Lifen-und Stal Verſchleis viel gu 
gering angefest fei, und ſich der Cinfluf fir beide aber 
I YL fl erſtrecke. Eben dies gilt aud von dem Dlet, 
wWovon nur 48155 Centr. im Verſchleiß angeftelle find, wo 
ich bod) untruͤglich uͤberzeugt bin, daß in Bleiberg 20000, 
in Reibel 10000, unt den uͤbrigen Privat Bergwerken wenlg⸗ 
ſtens 5000 Centn,, folglich in allem gewiß 35000 Centn. Blei 
jaͤrlich, erzeugt, und zu 9 fi. den Centn. verſchlieſſen wird; 
welches allein eine Summe von 295000 fl. betraͤgt. Des 
KRupfer Verſchleißes von Fragant und Groß Rirchheim 
nicht gu gedenken. x= Man ſieht aber hieraus zur Genuͤge, 
daß die CireulationsGumme, anſtatt auf 207697 fl, wenig⸗ 
fiend ‘auf 500000 fl. ethoͤhet werden mage, 
4. Die Hauptſtadt Lin Kran} Lublana ober Laybach, 
: " ents 


o 
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enthaͤlt 7535 Haͤuſer: 358 (worunter aber 27 unbewonte) in 
der Stade, und 297 (worunter 7 unbewonte) in den 5 Wore 
fiddten. In allen wonen 9199 Seelen: 4240 Mannt, 
und 4959 Weibl. Gefdlechts; worunter 122 Welegeifttiche , 
ISO Moͤnche, und 74 Nonnen. — Das on die Stadt Mau⸗ 
er anftofiende Fiſcherdorf Rrakau und Tirnau faßt uber 
1000 Seelen in ſich. tig ee 
So Meulidy machten die Moͤnche einem arnien Bauer⸗ 
Madel, welches aus Ciferfucht wanfinnig worden war, wets, 
fie fei vom Teufel befeffen. Die Gache fam vor die hieſige 
Lands hauptmannſchaft: einigen unfrer alten Nate gleng es wie - 
dem Midter gu Lienz; man machte einen ordencliden Proceß 
daraus, und hoͤrte die Pfaffen ab, die fie oft erorcifire Hatten. 
Sin Arye , Ben man mit dazu genommen, wollte-audy niche 
gang in Abrede feyn, daß niche der Leidige die Freiſchen bei 
ber Wanfinnigen verurfacht hatte. Cin andrer Urge hinges 
gen erbos ſich, die Befeffene, die nice abel ausſah, gu heira⸗ 
ten, falls man ifr 50000 fl Brautſchatz gdhe. — Roum 
aber hatte der Biſchoſ den Handel erfaren: fo ſchlug er mit 
feinem Gab brein, feGte den Pfarrer des Dorks nebſt feinem 
Kaplan ab, fies die 4 Francifcaner, die die Teufels Banner 
waren, aus dem Klofter, verbot, feinen Moͤnch mer gu der 
Perfon gu laffen, fondern dafuͤr einen geſcheuten Welt Prieſter: 
guleg fam aud) ber beruͤmte Hr. D. Haquet daju. Die 
Stelle und das Voll drgerten fid) Aber ben Biſchof, daß er 
feine Teufel mer ſtatuiren wollte; und man fandte den gan⸗ 
yen Procef nad Wien. . Den 7 Mary 1781 fam folder un⸗ 


~ 


eroͤffnet zuruͤck, mitder Verorduung: "Machdem Ihro Maj. 


„mit grofier Ungufriedenheit aus bem Deigelegten des Prow 
op Ceffes erſehen, daß die Dortige Stelle, anftattfte bem gemeinen 
» Manne die ſchaͤndlichen Vorurteife gu benemen ſuchen follte, 
„ſolchen ehnder darinn beftdrfen wolle; (o ginge das Deges — 
„ren dabin, niemals mer mit vergleichen gum Vorſchein zu 
nfommen, die Wanwigigen gu heilen, wenn Krankheit die 

x» Urſache iff, wo aber Wehzu— fie mit Zuchthaus und ſtren⸗ 

4 99 Get , 
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9» get Dide gu behandeln. Vor allem (oll, bei deemaligem Fale. 
ote, fein Moͤnch gu der Perfon gelaffen werden: und wenn fie 
a» in bie Mot verfiele, das Abendmal zu empfangen, fo foll es 
9» Durch einen WeltGeiſtlichen geſchehenꝰ 

‘ a es ee) : 


EY — — 


, 6s. 
Bon und aus Kroatien *, 1778. 

Es fi b ungefdr 30 Jare, feitbem ſich die SandesKes 
gierung mit der Einrichtung und Policirung desjenigen Teils 
' “Der Orange befhaffriget, welder die Probinzen Lycea und 
Corbavia, famt einem Teile von Kroatien unter dem Namen 
. bes Rarlftddter Generalats, begreift.. Der damalige 
Suftand der Cinwoner war demjenigen vollfommen aͤnlich, 
worinn die Croberer von Amerifa einige wilde Walker, de 
- von der Jagd und bem Raube leben, antrafen. Die phyſi⸗ 
ſche, und nod) mer die politiſche Sage des Landes, beguͤnſlig⸗ 
te die Einrichtung der militariſchen Regierungsform. Außer 
bem Vokteile, daß man hiedurch die Graͤnze des Reichs mit 
einer lebendigen Vormauer befeſtigte; konnte man ſich bei ei⸗ 
ner ſolchen Verſaſſung mer Gehorſam verſprechen, und den 
neuen Verordnungen allenfalls durch Zwangs Mittel leichter 
gu Huͤlſe kommen. Es ward einem General die Aufſicht 

aufgetragen; man beſetzte die wichtigſten Poften mit Deuts 
ſchen, und fuchte ben Chrgeis der Angefehenften im Lande 

_ burd) Ucberlaffung einiget geringeren Plaͤtze gu befridigen. 
Das land ward in 4 Regimenter, jedes gu ro Compagnien, 
eingeteilt; es wurde die KriegsZucht eingefirt, eine neue 
: : Vertei⸗ 


— 











Ee — — — 


* Mitgeteife vow einem Arzte am Rhein; von welder Ger 
gend id), ſchon fo manchen fdinen Aufſatz erhalten gu haben, 
dankbar melde, Der Verf. diefer Beobadtungen war vom J. 
1775 bis 1778 in Dienften eines griechiſchen Biſchofs in Kroa⸗ 
tien, und wird vielleicht kuͤnftig ein groͤßeres Werk aber das 
nod fo wenig bekaunte Kroatien ſchreiben. S, 
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Verteilung der Laͤnderelen vorgendmmen, and eine gewiſſe 
GSrund Tare feſtgeſetzt. Die Habſucht und der Geiz derjeni⸗ 
gen, welche bei der Sache das meiſte zu ſagen hatten, brs 
maͤchtigten ſich gleich anfaͤnglich der beſten und groͤßten Grund- 
ſtuͤcke: ſie wandten die von der Landes Regierung ‘gum Beſten 
des Wolks ihnen anvertraute Gewalt nur dazu an, daſſelbe 
willkuͤrlich gu unterdruͤcken ‘und gu pluͤndern. Die Gerechtig ˖ 
keit ward an die Meiſtbietende verkauft, und ber Untertan 
mit unzaͤlichen Fron Dienſten uͤberladen. Cin ſolches Betrac 
gen mußte die wilden Gemuͤter der Einwoner, welche, durch 
den Haß des deutſchen Namens bereits aufgebracht, keinen 
Zuͤgel leiden wollten, vollends gum Aufrur reizen. Ein Tel: 
derſelben empoͤrte ſich in verſchiedenen Gegenden oͤffentlich. 
Mian weigerte ſich, die neuen Auflagen gu entrichten, berief 
fick auf die alten Landes Rechte und Freiheiten, und verfluch⸗ 
te vornaͤmlich die willkuͤrlichen Unterdruͤckungen dieſer Fleinen 
Tyrannen. Die Gefetze wurden nicht mer gehoͤrt: das Vers. 
langen, fid) an ihrem Peinigern gu raden, bemadhtigte ſich 
aller Gemuͤter; und viele derfelben wurden auf die graufams 
fte Are ermordet. Dies geſchah am 23 Jan. 1755. Die 
Folgen diefes Aufrurs fingen an, ſchrecklich zu werden; als 
ber Bamalige Illyriſche Erzbiſchof Nenadorich, dev durch _ 
de Klugheit (einer Auffirung, und nod) mer burd bas Beis 
fpil eines ſtrengen und gottesſuͤrchtigen Wandels, eine uns 
umfdranfte Gewale uͤber den Willen feiner Glaubens Genoſ⸗ 
fen erlangt hatte , fein Anfehen, gur Herftellung des Friedens 
und der oͤffentlichen Ordnung, mit gluͤcklichem Erfolge an: 
wandte. Ich uͤbergehe die eingelnen Umſtaͤnde diefer und eis 
niger andern Empsrungen mit Stillſchweigen, und begnige | 
mich angumerfen, daß der geiſtliche Defpotism wieder auf. \ 
baute, wad der politifde niedergerifjen hatte: ein Beweis, 
daß jener ber die-Geelen noch. unumfdranfter, als diefer 
ũber ben feib, herrſche; und daß große Uebel unter gewiſſen 
Umſtaͤnden ein großes Gut hervorbringen koͤnnen. Nach 
dieſem Seitpuncte war man befliſſen, an der Geſittetma- 
35 | +, dung 
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dung der Einwoner und ber Verbeſſerung ber Landwirtſchaft 
ernſtlich gu arbeiten: und von dieſer Periode datiet ſich eis 
gentlidy bie Menge politiſcher Entwuͤrfe, Anſtalten, Abane 
berungen, Gerbefferungen, welche der Regierung fo teur ju 
ſtehen kommen, und bisher ohne Erfolg gebliben find. 
Das Rarlftddcer Generalat beſteht in eimer unun⸗ 
terbrochnen Kette von Gebirgen, welche fich von Often gegen 
Bosnien, von Mittag gegen Dalmatien und das adriatiſche 
Meer, erftreden. Der Boden iſt faft Surcdhgdngig fandig 
und trocken; die Grundſtuͤcke, welche in ble Klaſſe der frucht⸗ 
barften gehoͤren, haben felten uͤber 10 Roll im Durchſchnitt 
gute Erde. Fuͤnf Sechsteile Lands ungefer find mic Wal⸗ 
dungen eingenommen; wonebft noc) viele bergithte Gegen⸗ 
ben angutreffen find, welche etliche Meilen wele mit aren 
kraut, deffen fid) die Einwoner anſtatt bes Diingers bedies 
nen, bewadfen find. ESs ift gu vermuten, daß fic anſen⸗ 


fiche Bergwerke im Sande befinden; nachdem man bereits 


in einigen Gegenden etliche, obgleich nicht ſehr reichhaltige 
Golds und SilberSeuffen, Zinnober, und Cifen, gefunden 


bat. : 
| Es ift aufer Karlſtadt, welches gleichfalls nur ben 
Mamen einer Stadt und GraͤnzeFeſtung fuͤret, nicht ein ein 


giger betraͤchtlicher Plag anjutreffen. Die Doͤrfer, deren 
etlide gufammen allemal eine Compagnie ausmachen, find 


ohne Ordnung zerſtreut, die meiften Hdufer weit von einan⸗ 
ber entlegen, und den Wonungen der Wilden vollkommen 
aͤnlich. Cin Bimmer, worinn weder Fenfter, nod) Oefert, 
noch Bertten, nod font einiges Hausgerdte, anzutreffen, 
und ein Vorhaus, dienet fowol den zalreichſten Familien, 


welche (ich oft uͤber 50 Koͤpfe belaufen, ale dem Borſten ⸗ und 
Federvieh, * Wonung. Cin ſolches Boll, weliches keine 


als blos tieriſche Beduͤrfniſſe hat, iſt natuͤrlich traͤg, und ein 
Feind der Arbeit. Die beſchwerlichſten Verrichtungen des 
Feldbaus werden gemeiniglich den Weibern überlaſſen. 
Die Maͤnner, welche einen natuͤtlichen Hang gum ar 8 

— tan⸗ 
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Etonde, und lediglich zu ſolchen Beſchaͤftigungen haben, wets 
the mit jenen in einer Gemeinſchaft ſtehen, begnuͤgen ſich, 
ire Wachen gu tun, und alsdann muͤſſig zu gehen. Da⸗ 
ker kommt es, daß ihre Sieblingsseiden(chafe der Raub iſt, 
reſchen fie als Mittel anſehen, das Leben ohne Arbeit gu ere | 
helten. Der Anblick und die Hoffnung der Beute macht in 
ixere Unternemungen die groͤßten Gefaren verſchwönden. Sie 
id uͤber dem von einer ſtarken Leibes Beſchaffenheit, ſchlau, 
xtzhafft; geſchickt, Hunger, Hitze, Kaͤlte, und uͤberhaupt 
dle Ungemaͤchlichkeiten des Kriegs, ju ertragen. Sie hei⸗ 
taten ſehr jung, gemeiniglich in dem r5ten oder 16ten Ja⸗ 

re ihres Alters; wobei nur der Eigennutz der Eltern gu Rat | 

gezogen wirh, und die Maͤdchen an de Meiſtbietenden vere 
kauft merden. ji 
Ich Habe bereits angemerft, daß bie Regierung gur 
Gefitretemachung der Einwoner diefes fandes, zur Verbeſſe⸗ 
tung des Ackerbaus und der Viehzucht, zur Cinridtung els 
tiges Handelé, und Erweiterung des NarungsStandes, (eit 
iden Jaren verfthiedene Anſtalten gemacht, upd dle groͤßten 
Unkoſten, dod) ohne Mugen, angewandt Hat. Man gab 
ſich bisher alle Muͤhe von der Welt, einige Verdnderungen 
in ber Rleidung der Einwoner einzufuͤren, die SandesG pres 
he tank Errichtung deutſcher Schuler in Abgang gu brine 
gen, bie Gemeinſchaft mic den tuͤrkiſchen Uncertanen, fo - 
viel mdglid), gu vermindern: und damit glaubte man bas 
Veilf geſittet gu-mochen. Man hat SFonomifche Aufſe⸗ 
ber, deren bie. meiften nicht den mindeften Begriff von der 
Lind Wirtſchafft haben, aufgeftellt, Sur BVerbefferung des 
APerbaus find die allgemeinen Mittel ofne Wal, ohne 
Anortnung, ohne Ruͤckſicht auf die Veridhledenheit in beſon⸗ 
bern Cigenfchaften des Bodens, gur Ausibung vorgeſchla⸗ 
gen worden. Man redet nndufSdrlid) von Duͤngung der 
elder; da hod) die Wieſen, welche dem Horn Viehe bas Fute 
ter geben, und die Erziehung des Dungs befsrdern follten, 
fh in dem elendeften Grande befinden. Man — 


364 | State Anzeigen 2 


Officlere mie Befelen, welche fie, tells wegen Ser Menge fc 
cher Gegenftinde, die ihnen gaͤnzlich fremd find, nice vo 
ziehen Connen, teils aus Unachtſamkelt vernadlaffigen. Mo 
wechſelt bie commandirenden Generale, welhe gemeini: 
lich Sander gu verwuͤſten beffer , alé einzurichten und anguba: 
* en, gelernt haben, gu der Zeit ab, da fie fic) durch eine bi: 
ldnglidte Renntnis des andes in ben Grand geſetzt Haber 
‘cinige nuͤtzllche Werbefferungen gu treffen. Es find bequen 
Straſſen angelegt, welche, da fich die Cinwoner ber Pac 
Pferde gue Frache bedienen, nicht befaren werden. Es i 
eine Wald Ordnung feftgefese, es werden Forſt Aufſehe 
gehalten: man har erft neulich die bem jungen Holje ſchaͤdl 
de Siegen, ohne Unterſchied der Gegeriden, mit dem grit 
ten Nachteile des Volfs ausgerottet; indeffen daß die befic 
Staͤmme in ben ungeheucen Waͤldern ungenuͤtzt verfauler 
Es werden jarlich große Summen in das Land geſchick 
welche groͤßtenteils fie Wein in bas Dalmatiſche Gebiet ve 
ſchleppt werden. Man ftellt alle Sare ble muͤhſamſte 
und unridtigzen Derechnungen tiber das Verhdlenis be 
Marungssund VergerungsStandes an, ohne dadurch etwa 
mer, alg einen widerfolten Beweis von bem Mangel und de 
Dileftigfeit der Einwoner, gu erhalten. Es hat fidy diefe 
Sar, bei Vergleidhung der Bevoͤlkerung mit ber Maſſe ve 
Landes Erzeugniſſe, gefunden, daß nur allein in dem Bezirk 
aer Regimenter, uͤber 300000 Metzen Getreid gum Unter 
halt des Volks felen. Anſtatt auf wirkſame Mittel zu den 
‘fen, dieſem Unheile abzuhelfen, brgniget man ſich, es durd 

unfruchtbare Vorkerungen zu bemaͤnteln: um das Anſehen 
haben, als ob man ſolches zu Herzen naͤme, und dem Bek 
eine Erleichterung ju verſchaffen, aufricdtig bemuͤhet war 
Diejeniqen, welche von dem Geile und ben Grundſaͤtzen by 

Handlung, nidt den mindeften Begriff haben, fagen: 
Einwoner muͤſſen den Mangel der Miß Jare durch Teafif u 
Induſtrie erfegen; als ob biefe das Werk eines Augenbli 
waren, und auf unfera Wink entſtuͤnden. Andre, welche 
| nke 
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un fiiryern Weg gu nemen glauben, behaupten: mart muͤſſe 
hn GranyGeldacen Gold geben, weil foldye mit den uͤbrigen 
kriegs Voͤlkern gleiche Dienfle tun; hiedurch wuͤrden jaͤrlich 
nienliche Summen in das Sand flieſſen, die Arbeitſamkeit 
kicbt, und den Beduͤrfniſſen ber Einwoner auf einmal gehol⸗ 
mmerden. Diefe Menſchen, denen die HilfeQuellen und 
is Beduͤrfniſſe eines Grats, gaͤnzlich unbefanne-find, bile 
nfid ein, daß fich unter den Handen tes Fuͤrſten alles in 
xl) verwanbdle, und daß in der buͤrgerlichen Geſellſchafft, 
rit her Befchiigung derfelben wider auswartige Feinde, (chon 
ches getan fei, — Ich uͤbergehe bie verfchiedenen Entwuͤrſe, 
teren man ſich bisher zur Verbeſſerung dieſes Landes bedienes 
hot; und begnuͤge mid), die Haupelir(achen aufzuſuchen, wel⸗ 
che joe vereitelt Gaben, und zugleich einige Mittel anzuzei⸗ 
gen, de mie geſchickt (cheinen, ben kuͤnſtigen Unternemun⸗ 
hen einen gluͤcklichen Ausſchlag gu geben. 

Es verhaͤlt ſich mit den politiſchen wie mit gewiſſen 
liherlichen Krankheiten. Da wo die ganze Maſſe des Gee 
“its von einem ſchleichenden Gifte angeſteckt iſt, muß dex; 
Stanfe su innerlichen Huͤlfs Mitteln feine Sufludhe nemen; 
bie iußerlichen dienen weiter gu nichts, als das Uebel yu bee 
— bie Gefar des Ausbruchs gu vergroͤßern, und ver 
‘Mplefhleunigen. Laßt uns einen Blick auf die Sit⸗ 
ten des zandes werfen. Dieſes Volf beſaß, vor den Seiten 
te Jeorm, bie Tugenden und Safter eines wifden Volks: 
“cidteie Gafifreiheit, Bereitwilligheit einander beizuſtes 
0; LeibesStaͤrke, Kuͤnheit, und ein kriegeriſcher Geift, anf — 
met Sette; die cieffte Unwiſſenheit, Aberglauben, Trun⸗ 
lenheit, Rachgierigkeit, Abſcheu vor der Arbeit, ein ente 
diedenet Hang ihre Nachbarn gu beunrubigen und zu pluͤn⸗ 
ttm, auf der andern: dies waren damals bie charafteri(ti« 
‘den Ziige einer rohen und wilden Nation. Jezgt iſt fie mit 
gremdlingen vermengt, welche, da fie anfangs gefommen 
fab, jene zu bilden und zu unterridjten, ihe den Geſchmack 

alten Tugenden benommen, und fie mitallen Safterngefittes 
: ter 
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ter Colfer angeſteckt haben, ofne fie ble Tugenden derfelbar 
burd) ihr DBeifpiel gu leren. Mistrauen, Verftellung, uni 
; Betrug, find in die Stelle der alten Cinfale getretens di 
ehedem fo heiligen Rechte der Gaſtfreiheit, find in der 
abſcheulichſten Geis, und in eine unbarmherzige Unempfind 
lichkeit, ausgeartet; ifr Mut, ben vormals der Haß des tic: 
kiſchen Namens, die Hofnung der Beute, und die natirli 
che Wildheit ihrer Sitten, unceshilten, wird fic) in dem 
Maaße verlieren, in welchem fie die Furcht zum Gehorfam 
gewdnen, und ber Mangel entfrdften wird, Es ift fein Vers 
brechen fo aroß, welches, wenn es von der Hoffnung eines 
geringen Bortells begleiret, und von ber Furcht der Strate 
entfernt iff, niche verdibet wiirde. Es war-eine Selt, da 
man Ddiefenigen, welche eine fange Sifte erſchlagener Tuͤrken 
und verdbtee Raͤuberelen aufweiſen fonnten, mit dem Na. 
men beherzter Seute Cin ber Landes Sprache, der Helden) 
beehrte: well eine folche Sifte, eben wie bei den Wilden in 
NordAmerica das abgeſchnittene HirnFell ihrer gefangenen 
Feinde, als ein Beweis der Staͤrke und des Muts, d. i, fole 
- cher Cigen(djafften angefehen ward, welche bei rofen Matios 
nen vorsiglid in Betradtung fommen. Die Zeiten und 
bie Umftdnde haben Tid) nachgehends geanbert: es ward vere 
boten, ber die Grange bes Reichs gu treten, und dafelbft 
Feindfeligheiten augguiben. Aber das Verlangen, fich ofne 
Arbeit su ndren, die Tedgheit, bie Liebe gu einem unſteten fez 
ben, haben ſich unter einem grofen Teil Einwoner erhalten z 
und bie Folge davon ift, bob bie Rdubereien, welde vordem 
auf tirfifhem Boden ausgeiibt wurden, jegund das sand 
beunrubigen. Da wo die Menfchen fo ſehr unwiffend find, 
daß fie gar feinen Begriff der Sittlichkeit mit ihren Hand- 
lungen gu verbinden wiffen; ift felbft der Mame des Gewiſ⸗ 
fens unbefannt. Die Furcht vor dem Rade und Schwerte 
vertreten bei den meiſten bie Stelle einer ſittlichen Richtſchnur, 
wornach ſie ihre aͤußerliche Auffuͤrung einrichten. Fuͤr die 
geheimen Verbrechen, glauben ſie, einen mer als cee 
. , as 
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chen Erſatz durch bie Faſten zu tun. Sn dem Faſten be. 
ſteht ihr Gottesdienſt: die Faſten find ihre groͤßte Tugend; 
ſo wie, dieſelben zu brechen, in ihren Augen das abſcheulichſte 
won allen Laſtern iſt. Man hac kuͤrzlich cin Beiſpiel geſehen, 
daß dec Anfuͤrer einer Raͤuber Bande, von den Seinigen ſeibſt, 
welche ſich aus Mord und Straſſen Raub niches machten, gee 
toͤdter worden, weil er an einem FaſtTage, bei Ermanglung 
des Weaffers, feinen Durſt mit Milch getd(ee hatte, 
Alles was id) von der Unwiſſenheit und rauhen Ges 
muͤts Art bes Volkes gefagt habe, life fich ofne: Ausname . 
auf den gréfiten Teil derjenigen anwenden, welthe beftimme 
find, das Voll ga unterridjten: ic) meine die Geiſtlichen. 
Im Schoſe der. Uniwiffenheit aufgewachſen; ven deur :tieris 
ſchen Triebe eben wie der gemeine Wann regierts den Meis . 
nuvigern und Vorurteilen, welche von Geſchlecht zu Ge fehleche 
auf fie hinuͤber gepflanzt worden, bis in den Tod getreu; 
glauben fie, alle sum Prieftertum erfoderlichen Eigenſchaften 
ju Gefigen, wenn fieilefen, fdreiben, und die gewoͤnlichen 
Kirchen Gebete abfingen finnen. Die Anftelten, welche gur 
Requlir ung der illyrifthen Geiftlichfeit gemacht worden find, 
werten fo fang unvollfommen und fruchtlos bleiben, als man 
wide Dern Uebel bis gu (einer Quelle entgegen gehen wird. 
Pin bteibe bei diefer Berrachtung ſtehen, und urteile, ob 
es, bei einem allgemeinen’ Mangel an fittlidem Unterrichte, 
welder eine Folge der Unwiffenheit der Geiſtlichkeit iſt, wok 
tinem Wolfe moͤglich fei, fic aus bem Srande dee Wildheit 
gn ſchwingen. Der ſchlechte Erfolg aller Masregeln; die 
man bisher hiezu erwaͤlet hat, iſt ein unwiderſprechlicher Be⸗ 
weis ihrer Unzulaͤnglichkeit. Aber es iſt ein nicht ſeltener 
Feler der Statsklugen, daß ſie gewiſſe Mittel nur darum uͤber⸗ 
ſehen, oder aus Geringſchaͤtzung verwerfen, weil fieju eine 
fach und allgemein find; oder endlich, daß ſie die Haupt⸗ 
Sache nichtswuͤrdigen Neben Abſichten aufopfern. Die Sit⸗ 
ten, Neigungen, und Gebraͤuche eines Volks, ſind groͤßten⸗ 
teils in ſeiner Moral und Religion gegrdndets. und vor 
U bie. 
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dieſer muß die Erſuͤllung der buͤrgerlichen Pflichten, ‘als dem 
erſten und einfachſten Grundſatze, hergeleitet werden. In 
der Tat, zur Umbildung der Einwoner dieſer Gegenden, iſt 
kein kraͤftigeres Mittel, als die Religion. Die Geſchichte 
gibt und tauſend Beiſpiele, mit welchem Vorteile die Geſetz⸗ 
geber aller Seiten fic) derſelben bedienet haben, ihre Geſetze 
gu heiligen, und uwerbruͤchlicher zu machen. Die Religion 
iſt es, welche die wilden unbaͤndigen Gemuͤter zam unt gele⸗ 
vg macht: ber Einfluß ihrer goͤttlichen Sere oͤffnet den Em- 
Pfindungen der Menſchlichkeit den Weg gum Herzen, und 
breitet fic) Aber alle buͤrgerliche Handlungen aus. | 
.Man mache (ich aljo bie Verbeſſerung der Geiſtlich⸗ 
fete zum Haupt Geſchaͤffte. Man ziehe fie endlid) aus dem — 
erGarmungswirdigen Suftande ber Unwiſſenheit, in melden 
fie ber Mangel an Schulen; rind dberhaupe. aller zur Bil 
. bung bes Verftandes und Herjens noͤtigen Mittel, leider 
verſetzt Bat. Man erfiille endlich den immerwdrenden Wunſch 
und die ſo oft wiberhelte Bitte der Illyrier, dlefem Unheile 
burch Cinrichtung einer RlerikalSchule abhelfen gu dirs — 
fen, Man gebe ber Stimme der Billigkeit und Dultung: 
Gehoͤr! man laffe ſich durch bie unbarmherzigen Ratſchlaͤge 
fanatiſcher Heuchler, welche ihre eigennuͤtzigen Abſichten un⸗ 
ter der Decke der Andacht und Orthodoxie verſtecken, nicht 
laͤnger verfuͤren. Das bisherige Lieblings Syſtem ber theo⸗ 
logiſchen Union, welches nur dazu gedienet Gat, die Ge 
‘ miter gu entzweien, bat den Keim der heilſamſten Entwuͤr⸗ 
fe erſtickt. Warum keret man denn dle Ordnung um? wats 
um wil man aus einem wilden Golfe friper Orthodoren 
als Menſthen maden? Lind welden Vorteil verfpride man 
fic) endlich davon, daß man fir bares Gelb Profelyten-wirbt, — 
und. ineitiem Sande, wofelbft feine Art von Handel getrieden 
wird, bie Meinungen und den Glauben der Menſchen zu 
einer Ware macht? Diefes Voll, welches die gréfte- Ad» — 
tung fie feine Geiſtlichlkeit, und einen blinden Gehorfam fir 
bie Ausſpruͤche derſelben, Hat, wird: ſich nad dem — | 
— Sa 
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auftlaͤren, als dieſe in den Grand geſetzt ſeyn wird, daſſel. 
bdige gu unterrichten. Ja ich getraue mir gu ſagen, daß die 
Ermanungen und das gute Beiſpiel eines geſchickten Prieſters 
unter dieſer Mation, mer auszurichten vermoͤgen, als alle 
Obrigkeitlichen Beſele und alle politiſche Anſtalten. Dies 
jenigen Anſtalten, welche eine gluͤckliche Veraͤnderung der 
Siccen bei den Einwonern zum Gegenſtande haben, muͤßten 
daher ihren Anfang mit dec Eroͤffnung einer Rlerikal Schu⸗ 
le nemen: , daſelbſt wuͤrde eine verhaͤltnismaͤßie Anzal jun⸗ 
ger Seufe, Die fic) dem Prieſtertume widmeten, auf Ros 
fen dec Vaction erhalten, ..und. die gum Unterridte bes 
Bolts noͤtigen Kenntniffe erlangen, um ſich zu allen Ver 
richtungen der SeelSorge geſchickt zu mache — 
| Ich würde mid) gu weit von meinem Gegenflande end — 
fenen, wenn id) den Einwurf beantworten wollte, welder 
‘ wider ben Muizen einer ſolchen PrieſterSchule gemade 
wad. Diefe Unwiffenbeic, dieſe Wildheit der Sits 
ten, fagt man, find geſchickt, den Geborfam und 
\ den naturlichen Mut eines Dolfes 3u unterhalten, 
das vorzuͤglich 3u den Derrichtungen des Kriegs 
beſtimmt ift: mec Linfiche und Renntnis wuͤrden 
die Bedurfniſſe oeffelben zu febr vervielfaltigen, tn 
, den Gemütern das Derlangen nach einem gemaͤch⸗ 
Lichen Qeben, und mic diefeni einen Gang sur Weich⸗ 
lichkeit erwecken. Die Furcht fcheint van einem falſchen 
SBegriffe herjuriiren; da man die Geſittetwerdung eines Vols 
fes, mit der Ueppigkeit eines verfeinerten Lebens Art, ver 
mengt. Die Gefdichte beweifet, daß ein Soldaten Voit juz . 
gleich eine große Tapferfeit, einen gefunden Verſtand, und 
ein men(dlidyes Gefil, befigen fan: und uͤberhaupt ſcheint 
es, daf der Cinfluf eines rauhen HimmelsSrrids, die pos 
liciſche Sage des Landes, und die Unfruchtbarkeit bes Bodens, 
aflein hinreichend find, der Weichlichkeit und dem Prache cen 
Cingang in diefe Gegenden auf ewig gu verfdiiefen 
Der zweite Gegenffand, welder jegund einen maͤchti⸗ 
Stats Anz. It 3. Aa gen 
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gen Cinflug, niche nur anf ste Sitten der Cinwoner, ſondern 
‘auf afle ifre haͤußlichen Verridtungen Hat, iſt die Sufam- 
menstebung der zerſtreuten Hauer in Dorfſchafften. 
Hiedurch wilrde nicht nur der ſittliche Unterricht bes Volfs, 
und der KriegsDienft, unendlich erlelchtert; ſondern es wuͤr⸗ 
be auch das Beiſpiel einiger fleifigen Haus Wirte den uͤbrigen 
gue Aufmunterung dienen, und einen WettEiſer erregen, 
welder durch ansgefegte Belonungen angefacht werden muͤßte. 
- Rad und nad koͤnnte eine LandPolizei, welche auf die uͤbri⸗ 
gen Umftdnde paffen mifite, nebftdenjenigen Gandwerter 
eingefiire werden, bie ben Sandmann mit Dem unentbet lichen Feld⸗ 
und HausGerdte verſehen. | 
- Da diefes Volk feine Gefondere Beftimmung von det 
politiſchen sage bes Landes erhaͤlt; und es garniche darum zu 
tun ift, daffelbe reich zu machen, fondern vielmer nur vor 
bem Maugel gu beſchuͤtzen? fo miffen die Erleidhcerungs 
Mittel des MarungsStandes mer in dem Innern des sare 
des, als anderswo, gefucht werden. - Sn dieſen Gegenden, 
welche Aberhaupt mer ber Viehzucht, ale dem Acferban, 
ginftig gu feyn fcheinen, wiirde die WieſenPflege dle vor- 
zuͤglichſte Aufmerkſamkeit verdienen. Durch die Vermerung 
des Viehes, wuͤrde man, nebſt vielen andern Vorteilen, 
auch dieſen erhalten, daß man die AckerFelder beſſer zu beſtel⸗ 
len, und denſelben burch ben Duͤnger einen hoͤhern Grad der 
Fruchtbarkeit ju geben, in Stand geſetzt wuͤrde. . 
Die OeFonomieAuffeber, welche nicht aus dem 
‘GoldatenStande, fondern aus dem Mittel geſchickter und 
_erfarner LandWirte, gu waͤlen waren, haͤtten bie Elgen⸗ 
fchaften und die Urbarkeit des Erdreichs gu unterſuchen, die 
Verſuche sur Verbefferung anjuftellen., das Volk in ben vere 
ſchiedenen Teilen der LandWirtſchaft gu unterrſchten, den 
Fleißigen von Zeit zu Zeit Belonungen und Preife, auszu⸗ 
‘teilen. Die Äbneigung, welche die Menſchen gemeiniglich 
wider Neuerungen haben, ruͤret dafer, well diefelber entwe 
ber in der Tat ſchaͤblich (ind, oder weil ihr Mugen “4 vin 
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laͤnglich bewiefen iſt. Hat man einmal das Verttauen des 
Volks, durch bie Ueberzeugung, daß man deffen Vorteile auf· 
ridtig ju Herzen neme, gewonnen: fo wird eine allgemeine 
Folgſamkeit, und ein großer Eifer in der Nachamung, an 
bie Stelle der gewoͤnlichen Weigerungen treten.- 

- Aus den angeſtellten Vergleichungen der Bevditecung: 
mit der Maffe ber Landes Erzeugniſſe, ift eicht gu ecfe- 
— daß jene mit dieſen in einer großen Ungleichheit (tebe, 

Es ſcheint, daß der berufene Grundſatz der Bevoͤlkerung, in Be⸗ 
ziehung auf dieſes Sand, eine große Ausna ne leide. Allerdings 
iſt es mar, daß in ber Menge der Einwoner das Les 
ben und die Staͤrke eines Grats beſteht. Aber: diefer 

Grundiog laͤßt ſich eben fo wenig ohne Einſchraͤnkung behaup⸗ 
tens als eS gewiß it, daß die Vollbluͤtigkeit dem Koͤrper 
fédlid) ſeyn koͤnne, obwol das Blut die Quelle des Lebens iſt, 
Man ſollte den Begriff ber Bevsiterung von bemjenigen einer 
bles phyſiſchen Zeuguag unterfcheiden, Da wo: dle Menge 
der Cinwoner bas Ebenmaaß mit dem Ertrag des Landes ibers 
. fleigt;- tmbd diefer Abgang an Lebens Mitteln nicht durch den 
Fleiß und die Eniſigkeit der Einwoner erſetzet wird; oder 
vermig ifrer RNegierungsform, sage, und anbrer Umitanbe, - | 
uidet erſetzt werden fan: ift eine große Bevdiferung nicht nay 

fda Borteil, fondern zieht fogar die bdfe Folge nach fic, 
Dof durch eine gu weit getriebene Zerſtuͤckung Ser Sandereien, 
eine afigemeine Diirftigfeit verurfacht, und das Land mif ete 
sser Menge Uber fchaffriger und ahgendeter Menfthen angefuͤllt 
wird, welthe in gefitreten Laͤndern ihre Zuflucht zum Mite 
leiden, unter rohen Voͤlkern aber sur Gewalt, nemen. Dare 
am findet mas in einigen deutſchen fandidvaften mer Bettler, 
in Kroatien hingegen mer Diebe und Rauber’ ort gehe 
wie Armut furchtſam von Tuͤr zu The, die Reichen durch 
Disten gum Beiſtande zubewnegen “Hler nimme fie ihre Bes 
duͤrfniſſe mit bewaffneter Hand * und bebdtenet fich etnigare 
maſſen des NotRechts. — Was aber von ber Zerſtuͤckung 
ber — geſagt — “das laͤßt · ſich auf diefe Gegen⸗ 

den 


⸗ 
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ben vofifommen ariwenden. Man behauptet, daß id dle | 
Wolfs Anzal daſelbſt, feit 30 Jaren, wenigftens um’ 7 vere — 
meret habe. Dasjenige Grundftid, welches ehedem zum Un⸗ 
Cerhale einer Familie von 8 oder ro Képfen kuͤmmer⸗ 


lid) zureichte, foll jetzund, Da fich doch in den dbrigen Umſtaͤn⸗ 


ben nichts gedndert hat, einer Familie von 20 und mer Per- 


fonen Narung geben. Alles feheint Hier auf gro {Fragen ane — 


gufommen: Will man Ofe jetzige mit Oem Landes Er⸗ 
trag ungleiche Sal der Linwoner, im — (be 
erbalren 2: Oder, will man-das Land von uͤberfluͤſſi⸗ 


gen Effernceinigen, und den Ueberſchuß unbefchafe | 


sigrer Qeure anderswo niialicher gebrauchen? In 
dem iften Falle iſt es unumgaͤnglich noͤtig, daß eine große 
Meraͤnderung in den Meinungen. und Gebraͤuchen, in der 
Lebens Act der Einwoner, und felbft in ber Grund Verfaffang 
bes Sandes, geſchehe. Denn es fame darauf an, ein Volk, 
welches jest lediglich fuͤr das Rriegs Sandwerf einige Adtung 
Hat, in zwo Klaſſen gu teilen, und gleichſam mit einem zwei⸗ 
fachen Geiſte, des Kriegs und der Handlung naͤmlich, gu bee 
. eben: 6 daß einer Seits die Grange des Reichs ia Gicher- 
Heit erhalten, andrer Geits aber bem Haridel cin Weg geoͤff⸗ 
tet, und der NarungsStand erwweitert werde. 

Diefen Unternemen fcheint bie Sage des Landes gegen die 
MeerGeite, der in Glavonien und. Gnemien herrfchende grofe 
fe Ueberfluß des. Getreides, die Leichtigkeit ber Fracht burch 
Die noridriiche Vereinigung vieler Fluͤße zu Zeng, bereits 
angefangner Straffenbau, ungemein ginftig zu ſeyn. Tur 


mifite man die Cinwoner, welche ſich jest der Pak Pferde zur 


Fracht bedienen,, an den Gebraud) ser Wagewaind eines ove 
bentlichen Tur Werks gewdnen. Der Handel der. Grang€ins 
woner wilrde aber Hauptfachlich in der WMieder Ausfur beftes 
hen: naͤmlich der in den henachbarten Provinzen befindlicde 
Ueberfluß an Getreid und Tabaf, wirde nad der MeerSei⸗ 
te agefuͤrt, und jene Hinwieder mit MeerSals verſehen werden. 
Viel⸗icht koͤnnte man aus bee — Waldungen pid 
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ben Vorteil einer Aetlo Handlung ziehenz wenn ein ell der⸗ 


ſelben jum Schiffbau genutzt, und an die benachbarten Sees 
Plaͤtze verhandele wuͤrde. Bereits oben iff angemerft wore 
Den , daß jdrlid) anſenliche GeldSummen auger Landes aes 
Sen. Im J. 1776 hat fic) aus ben ZollRegiftern, unter 
antern, ergeben, daß allein aus dem Oguliner Regiment, 
Sber 30000 ff. (ir Wein nad Dalmatien geſchleppt worden. 
Die ſer Verluſt, welder ohne Hoffnung einer Ruckker jaͤrlich 
wiederholt wird, und ſich im Bezirk dreier Regimenter, die 
ſich mit Dolmatiſchem Wein verſehen, ungefer auf 100000 
fl. alle Jare belaͤuft, iſt eine von den vornemſten Urſachen, 
bef bie groͤßten GeldSummen, ohne Beit jum Kreistauf ja 
gewinnen, eben fobald aus dem fande verfchwinden, als. fie 
Dofelbft anfommen. Dieſem Uebel wenigitens einigee maffen 
ga fleneru, wuͤrde ¢6 heilſam feyn, dem. Slavoniichen und 
—* Wein den Eingang in die Graͤnze zu oͤffnen, und 
énftatt die Einfur deſſelben durch Zoͤlle zu hemmen, 
durch Defreiungen und vortelthafte Bebingringen gu beguͤn⸗ 
Rigen. Hiedurch warden nicht nur die betradelichen Sum⸗ 
men, welche fid) jarlid) in Dalmatien als in einem Abgrunde vers 
fieren, im State erhalten, fondern auch nod ein Teil der Grange 
Eiawoner mit ber Fracht nuͤtzlich befdhafftigt werden koͤnnen. 
Wollte man, anfidtt dieſes Unternemens, deſſen Aus⸗ 
Farung eine lange Zeit erfodert, und unendlich vielen Beſcwer⸗ 
en unterworfen iſt, lieber das fand pon den muͤßigen 
Efſern befreien, und ein Ebenmaaß der Volks Anzal mit dens. 
Landes Ertrag herſtellen: fo wuͤrde man eine verhaͤltnißmaͤßige 
Anjal junqer unverheirateter Leute (wobei die Fruͤhzeitigkeit 
der Ehen vorgaͤngig durch ein Geſetz eingeſchraͤnkt werden 
mißte), aus bem Lande fuͤren, dieſelben in andre Provinzen 
der Monarchie verlegen, ihnen Sen gewoͤnlichen KriegsSold 
reichen, und fie nach einer beftimmten Zeit in ihre Heimat gus 
ruckſchicken, wofelbf fie von de Nachwachſe der Sugend 
abgeldfet werden muͤßten. Der Vorteil einer ſolchen Anftale 
ſcheint gar nicht inal feyn. Außer daß dlefes * 
43 
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tel einfach iſt, und auf die Beſtimmung bes Volks und ge⸗ 
genwaͤrtige GrundWerfaſſuug des Reichs genau paffet: fo wuͤr⸗ 


_ Re Diejenige Mannfchafft in warender Zeit ihres auswaͤrtigen 


Aufenthaltes, eine nuͤtzliche Verdnderung in ihren Meinunger 
und Sitten leiden, die herrfchende Sprache erlernen, durch 
ben Fleis und.bas Beifpiel fremder Nationen gue Nachamung 
gereizt werden, auch bei ihrer Ruͤckker in ihr Vaterland in 
ben Waffen geuͤbter, und zu den Landesherrſchaftlichen Ver⸗ 
richtuugen unendlich gefdicter, fepn. Die Furcht, daß da⸗ 
durch die Graͤnze zu ſehr von Volke entbloͤßet, und in Gefar 
geſetzt ſeyn wuͤrde, verſchwindet bei der Betrachtung, daß 
hurd) die jaͤrlichen Auswanderungen bisher der Wehr Stand 
keinen Nachteil gelitten hat. Zudem ſchraͤnke ich alles nur 
auf denjenigen Teil Bes jungen Volks ein, „welcher jetzund 
großenteils mit Huͤtung des Viehes beſchaͤftigt iſt. Es herr⸗ 
ſchet naͤmlich in dieſem Reiche eine Gewonheit, welche anges 
merkt zu werden verdient. Jedes Haus zalet eben ſo viele 
Hirten, als es Gattungen von Vieh unterhaͤlt: ja, die Zal 
der Hirten erſtreckt ſich, im Bezirke einer jeden Compagnie, 
auf einige roo. =. 

Wenn man ble Zufammenslehung der Hdufer und Doͤr⸗ 
fer, und die Cinfdrung gemein(haftlider Hut Weiden, vor⸗ 
auggefest: fo fan gar nichts im Wege ſtehen, die Vieh Heer⸗ 
den etlichen Hitern ber ganjen Gemeine anzuvertrauen. 
Wie nirGlich koͤnnte alsdenn die Jugend gebraudyt werden, 
welche jezt ohne Unterricht und Bildung, gleich bem Wiehe, 
poifchen den Heerden in Unwiſſenheit aufwaͤchſt. 

- Yeh fcblieGe diefe Betrachtungen mit dem aufrichtigſien 
Wunſche, daß ber Menſchlichkeit endlich ein Weg in Broa 
tien geoͤffnet, Ddiefem armen and nuͤtzlichen Volke eine Er⸗ 


‘feichterung befchaffet, und jede Abſicht eines grohen und wei⸗ 


fer Fuͤrſten, der alle feine Untertanen, ohne Unterſcheid der 


‘Religion, gluͤcklich ju machen fucht, volllommen erfuͤllt were 
: den mage. : 


t ¢. : 
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66. 
Rechtliches Gutachten 


in Sachen des Medicinae Candidaten Chavee gu Mauͤnſter, 
wiber ten MedicinalRat Wireenfobn bafelbft; erteilet com Kuve 
Kdlnifchen MedicinalRat in Bonn ben 8 Bul. 1782, 
pet im Collegio Medico in — 
den 27 Jul. 1782. 


Manſter, 20 Aug. 1782. "we, bebdienten + ſich der 
Freiheit, in Ihrem — Briefwechſel Heft 53 S. Zos⸗, etwas 
gu ſagen uͤber einen RechtsHandel in Muͤnſter — — Das 
Publicum iſt nun ganz einſeitig in Ihrem Briefwechſel unterrich⸗ 


X 


tet: wuͤnſche daher nichts ſenlicher, als daß ſolches auch von 


der andern der Lage der Sachen voͤllig unterrichtet werda 


Wenn alſo die Freiheit, die Ewr. ſich bedienet +, nod) nicht 


gur Sklaverei* geworden: fo hoffe, Ewr. werden beigehens 
Ses EndUrteil, mit den AnmerEangen*®, in Dero — 
Briefwedfel aud abdrucken laffen; bis ein authentiſcher Muse 
zug ( ber fertig liegt) and diefen ‘ProcegActen verlangt und 


abgebdrucdt wird. . Das Publicum folk Richter feyn; daher 


samp es aud) alles wiffen, was zur Cade gehirt , wenn dad 
Urteil gerecht feyn fol. 

N. S. Mody mug icy anmerken, daß die juriſtiſchen Beiſi⸗ 
fer bes Coll. Med. eben fo geſprochen, als jezt von der un⸗ 
pila dacultaͤt geſprochen iſt: und dieſes macht ihnen 


Wenn Ewr. mat Belieben tragen, den ganzen Procef in 


Acten gu lefen: (o koͤnnen Sie Sid an das C. M. abdbreffie ~ 
ten; es wird fic) eine Greude daraus machen, ausmdrtiges . 


Gelerten hiemit dienen gu koͤnnen. 


Geſchichte. 
Als im Jan. 1781, der unter der SeibGarde geftandene 
Se. von Wiedenbruck, * einer kurze Zeit — 
- Wag anis 





4% Das Licteil folgt nachher woͤrtlich: fo weit ich es naͤmlich, 
aud ber erbaͤrmlich⸗ felerhaften — babe dechiffriren fins 
wen, — Aber die Anmeckungen? Sic enthalten x. ane 


4 
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tel einfach iſt, und anf die Beftimmung tes V⸗ £ Wire 
- genwartige GrundWerfaſſuug des Reichs gena iieedenes 
de diejenige Mannſchafft in waͤrender Zeit. eeoͤffnet 2. 
Aufenthaltes, eine nuͤtzliche Veraͤnderung“ 2° und Aerzte, 


und Sitten leiden, die herrſchende Gp: ſon, Med. 
ben Fleis und das Beiſpiel fremder avet, gegen⸗ 
gereizt werden, auch bei ihrer Mu urde nicht ent⸗ 
den Waffen geuͤbter, und gu den » alfo auseinane 

richtungen unendlich gefdictter ver Candidatus Cha- 
durch bie Grange zu ſehr var end; als leztererꝰ diefe 


geſetzt ſeyn wuͤrde, verſch 6 Tauſend bat er da fac. 
hurd) dle jarliden Ausw ginrern? Der MR. Fries beſeh 
keinen Nachteil gelitte Da ihm aber der Wund Arzt 
auf denjenigen Teit ..¢, daß an ſolchen Orten der Verſtorbne 
großenteils mit A”; fo verſetzte jener: das fan wol ſeyn. 
(chet naͤmlich in ybactung, und die ſchon vorhin gegen den 
merkt sumer’ 4d, wegen Behandlung des Kranken, ausges 
Hirten:, a Zquldigung*, veranlaßten, daß verfihiedene Zeu⸗ 
der Hirt⸗ * — gen 
auf er’ — 
vip Leſer bereits aus oben Briefwechſ. 53, S. 302 — 
fer 7 bekannt tft: 2. vieles, was gar nicht zur Sache gebire = 
* i mit unter febr platte, eckelhafte, BonsMots, die fic zum 
al wal gar yu Injurien qualifictren lieffen. Und ein Un= 
’ annter bictet mir fo wad yum Drucke? Und drobet vor⸗ 
Kiufta, mich file einen Sklaven ju erklaͤren, wenn ich ſie 
nicht drucken lieſſe? — Dir haben ſehr verſchiedene Begriffe vow 
Freiheit und Sklaverei. Habe ich von diefen Anmerfungen, wes 
ſentliche, fachdienliche, unbeleidigende Stellen aquagelaffen - 
fo ftraffe er mic) dafuͤr, und laffe {olde in extenfa “ans 
Verswo” drucken. S. we oe ee 
4. Woher die Beſchuldigungen catfanden? Mirton ſou war 
RegimentsChirurg; Fries CompagnieChirurg, hier legte er 
nua den erſten Grund gu ſeinen Wiſſenſchaften, und proſitirte 
- fo vtel, daß ber Miniſter thn auf Landes Koſten nach Stras⸗ 
burg ſandte. Als cin guter WundArzt und Geburtshelfer 
kam ex wieder, dankte ben MilitaͤrDienſt ab, wurde —— 
2 jor, 
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* | 
— und dem MRat Mirten ſan ſichere kg 
f 


= 


— Aa's ! 


— sal auf x Sar nad Berlin, und teat 
= “e at. — Gr konnte aber mit ſeinem 
yen, und fuchte alfo bet der Garde 

‘amen, Um den R. We gu vere - 

X Helegenheit, ald die ſchwarzen 


ve3 F. und Che dahin, den R. 


> 
— erWund rzt bei der Garde und dem 


| 
| 
| 
I 


. jo mabe zu maden, daß er des Dienſtes 


“~~ ond dann ware Pr. Fr. Ober WundArzt bet - 


.cden. (IW. merfte dieſen Plan frib genug, und 
. _~ Jhon vor 8 Jaren dem GarnifonsMedico adjungiren). 
-wper fagte ec bem Miniſter fo viel von der Nachldffigkeit bet. 
Ser Kur ded v. Witdenbriick vor; welded den Minifter bes 
wog, die Section gu veranftalten . 2. . Anon. . 
5. Den 8 Fan. gab der Minifter folgendeds Promemoria: 
dent Coll, Med. ein: ‘ : 7 
Da ber Lod des Hrn. V. Wiedenbriick, und die Entſcheidung dee 
Sree, ob decleibe in ſeiner Krankheit sernadhliffiser worden, oder 
mat — cure pe mare Terie a — 
dern Ei t: ſo ſe mich gen ieſen aufs ge⸗ 
wenfic unterſuchen gu laſſen. Sch uͤberſchicke bes Endes dem Hrn. Ges 
ucrelMajor von Wenge bie darauf gerichteten FragStuͤcke hiebei, und 
extce Hochdieſelbe, ſo bald alé moͤglich, alle diejenige, fo von dent. 
Suid dſchaft geben finnen, dardber vernemet und abbéren zu 
Safes. Icqh facte gwar dem Hen. General geftern, ot Man den Hen. 
FP werenfon und aud ven Kraurhaufen beim Verhoͤr koͤnnte gegenwaͤr⸗ 
tig ftpn laffen : ith habe ader meine Meinung seanbert, imd glaube viels 
met, bef ihre Gegenwart manden hintern wuͤrde, die Warheit zu ſa⸗ 
gitly md dieſe beide folglich nicht hinguselaffen werden duͤrfen. Meinen 
Secretsire , dei Hrn. Chauer, werde id aber dennoch hinſchicken, aber 
bios wm bie tu erk aͤren, . wenn dieſelbe vielleicht, wegen Abaang 
mediciniſcher Renntriffe, nicht recht einaeſeben werden ſollten. — Weñ 
sé -hier (chr darauf ankommt, daß bie ware Beſchaffenheit ber Sache 
genan anfachedt werde: fo muß id den Hrn. General Befonders Sitten, 
Renteri¢en, welche das Verboͤr abpalten werden, und aud den andere 
antet fid). auf bad nachdruͤcklichſte in empfelen, daß fie ſich aller Sugge- . 
fiona Und Ginredens enthalten. Dann erfudye ich auch den a ⸗ 
tral, die Receyte abzufodern, welche fie den C. von Wredenbrack 
en worden, und mir ſelbe zuzuſtellen. Miniter, 8 Jan, 1780. 
: Py enberg, —- - 
Im 2ten Promemoria vom 315 Sebr. des Miniſters, fagt 
derſelbe NO 3: | Des⸗ 
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é 


Krankheit ⁊. verſtarb: fo wurde dem MedicinalRat Wire 


ten/on, wegen Bebandlung dicfes Kranken, verſchiedenes 


zur Laſt gelegt. Der Koͤrper des Entſelten wurde geoͤffnet?. 


Wei dieſer Section waren merere Aerzte und Wund Aerzte, 
unter andern aud) gemeldeter Med. Nat Wirtenfon, Med. 
Rat Fries, und ber Candidatus Medicinae Chavet, gegens 
wartig: bie ware Urfache bes Todes abet wurde nicht ents 
bet. Die Aergte und WundAergte ginger alfo auseinane 
ber, und waren der Mat Fries, und der Candidatus Che- 
vet, nebſt einigen Chirurgen,. anwefend; als lesterer? diefe 
oder aͤnliche Worte ausrief: was Taufend bat er da fic 
febwarse Flecken auf dem Gintern? Der MR. Fries beſth 
den Koͤrper noch einmal. Da ibm aber der WundAryt 
Krauthaufen bedeurete, daf an ſolchen Orten der Verſtorbne 
fid) gefraGe haͤtte; fo verſetzte fener: das fan wol ſeyn. 
Diefe lezte? Beobachtung, und die ſchon vorhin gegen den 
Rat Mirtenfon, wegen Behandlung des Kranfer , ausges 


fireute Befchuldigung*, veranlaßten, daß vecfthiedene Zeue 
| | | - gen 


i ——— 








was dem Lefer bereits aus oben Briefwechſ. 53, S. 302—- | 


330, befannt tft: 2. vieles, wad gar nicht zur Sache gehoͤrt: 
3. mit unter febr platte, efelbafte, BonsMots, die fic) sum 
Teil wol gar zu Injurien qualificicen lieſſen. Und cia Une 
genannter bictet mir fo mad gum Drude? Und drohet vor: 
ldufig, mich fie einen Sklaven zu erklaͤren, wenn ich fie 
nicht brucfen lieſſe? — Dir haben ſehr verſchiedene Begriffe vor 
Sreibeit und Sklaverei. Habe id). von diefen Anmerkungen, wes 


fentliche, ſachdienliche, unbeleidigende Stellen ausgelaſſen: 


fo ſtraffe er mic) dafuͤr, und laffe ſolche in extenſoꝰ an⸗ 
Verswo” drucken. S Be a — 


4. Woher die Beſchuldigungen entſtanden ? Mirtonſou wot 


RegimentsChirurg; Fries CompagnieChirurg, hier legte er 


nua ben erſten Grund gu ſeinen Wiſſenſchaften, und profitjrte 
fo viel, daß der Miniſter thn anf Landes Koſten nad Stras⸗ 


burg fandte. Als cin guter WundArzt und Geburtshelfer 
Eom cx wieder, bantte ben Militaͤr Dienſt ab, wurde but 
. é 


⸗ 
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gen abgebitt®, und, dem Mat Mirtenſon ſichere Frage 
Aa 5 tt Othe. 
for , reifte noc) etnmal auf x Sar nad Berlin, und trat . 
nun feine DrofefforStelle an. — Gr konnte aber mit feinert 
Einkommen nicht andsfommen, und fuchte alfo bei der Garde 
als OberWundrzt angufommen, Um den M. We gu vere - 
— war keine ſchoͤnere Gelegenheit, als die ſchwarzen 
lecke..... Ey 
. Leberbaupt ging der Plan des F. und Ch. dahin, den R. 
PY. ſeiner Dienfte als OberWund Arzt bei der Garde und bens 
Lippifehen Regiment fo mabe gu maden, daß er des Dienſtes 
entfagen folite: ond dann ware Pr. Fr. OberWundArzt bet - 
beiden geworden. (HV. merfte diefen Plan fruͤh genug, und 
Ves fich (don vor 8 Jaren dem GarnifonsMedico adjungiren). 
Daher fagte ee dem Miniſter fo viel von der Machlaffigkeit bet 
Der Kur deb v. Witdenbriick vor; welded den Minifter bes 





wog, die Section zu veranftalten .. . . Anon. 
5. Den 8 Fan. gab der Minifter folgendes Promemoria- 
dem Coll, Med. ein: | : 
Da ber Tod ves Hen. V. Wiedenbriick, und die Entſcheidung dev 
Sreae, ob derſelde in feiner Rrantheit vernadhlaffiser worden, oder. - 
midbt 2 in ben Succes aller unfrer MedicinalUnfialten einen aang beſon- 
ders Einfluß bat: fo febe id. ae gendtigt, dieſen Borfall aufs ges 
manfie unterfuden gu laſſen. Ich uͤberſchicke des Endes dem Hrn. Ges 
metelMajor von Wenge die darauf geridteten FragStuͤcke hiebei, und: 
exgube Sodbiefetbe , fo bald alé moͤglich, alle diejenige, fo von dent. 
aig Kundſchaft geben finnen, dardber vernemen und abbéren zu 
Safer. Ich facte gwar dem Sen. General geftern,. daG man den Hert. 
FV irrenfon und aud ven Kraurhaufen beim Verhoͤr koͤnnte gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn laffen : it Habe aber meine Meinung seandert, wud glaube viele 
mcr, bef ibre Gegenwart mandyen hintern wirde, bie Warheit zu fas 
gen, mid dicfe Heide fololid) niche hingugelaffen werden duͤrfen. Meinen 
Secretaire , den Chavet 5 werbe th aber dennoch hinſchicken, aber 
bios um dic ju erk aͤren, wenn diefelbe vielleitht, megen Abaang 
medbiciniſcher Renntriffe, nicht recht eingeſeben werden follten. — Weit 
oS bier (chr derauf anfommt, dah die mare Beſchaffenheit ber Sache 
QB aufgedeckt werde: ſo muf ich den Hrn. General befonders Sitter, 
maen, welde das Verboͤr abhalten werden, und aud den andere 
amntet ſich, auf bad nachdrucklichſte zu empfelen, daß fie ſich aller Sugge- - 
Bion und Ginredens enthalten. Dann erſuche id) auch den Hrn, Ges 
eral, bie Mecepte absufodern, welche fie den C. von Wiedenbrack 
verſchrieben worden, und mir ſelbe zuzuſtellen. Miniter, 8 Jan. 1786. 
‘ — enberg, . - 
Im 2ten Promemoria vom 15 Sebe. 16 Miniſters, fagt 
derſelbe NO 5: 2 Dew 
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Stuͤcke* vorgelegt wurden. Dieſer beantwortete ſolche ſchrife 
| : hid, 


» 





Denvoch ift abet dte Krankheit toͤdlich ausgefalen : das muß doch wok 
eine Urjache Anes Nl n 
Vethalten, waͤrend bem Eruptione Fieber, die Kran at verſchlim⸗ 
meri: koͤnnen; das mag id) nicht beurteilen. Go viel ſehe ich aber, 
daß bier nicht geſchehen if, mwas haͤtte geſchehen muͤſſen; und dieſes fos 
wol, wenn der Hr. A, entweder ein inflammatoriſches Fieber, oder die 
PockenKrantheit, vor ſich hatte, ee ba 
§. 9. Ich babe bet dieſem Borfall bie Unterfudung betrichen, weit 
es nicht der einzige if , welcher mir war. hinterbracht worden, wo es 
Der Hr. R. HW. an der ndtigen Borforge, und an det ihm obliegenden 
Pflidten, fotle haben felen laffen: dom ich erfur fie alle gu fpat, oder 


_ §U undeftimme, als daß ich fle haͤtte Einnen unterfuchen laſſen. 


W. widerlegte diefed in feiner Beantwortung dieſes Pros 
memosia am 29 Maͤrz; Hier find feine Worte: 
»Ich hatte nits fenlicher gewuͤnſcht, als daf des Hen. Miniſters 


Exc. in jedem Galle einer HomDenielben wider mid) getanen uinyelge » 


dieſelbe fofort unter ſuchen gu laffen bie Gnade gehabt Hatter. Ich mire 


de hiedurch im Grande geweſen fepn, den Ungrand derfelben jedesmal 


gu zeigen; und ich wurde auch zugleich dem widrigen Eindruck vorge⸗ 
deugt haben, melchen dieſt heimliche Beſchuldigungen bet Hochgemeldten 
Hern. Minifterd ec. nad und nach bewirket gu haber (deinen. —§ Da 
mir aber hiezu jezt leider die Gelegenbeit penommen it: fo Bleibt mir 
weiter nichts uͤbrig, als dag id rad zur Ubteruag dieſes Bormurfs 
tarauf Serufe, daf ich Munmerd in bad 15de Sar dabier in Dienſten 
fiche, und mir nie, fo wentg beim Megiment, ale bei der Leib Sarde, 
C wo ohnehin anf die genaue Uusibung des Dienftes ſeht geachtet wird >: 
der serinafte Borwurf Aber Berfaumnis metner obliegenden PAidht ges: 


_ Mahe worden fei. 


fet | 
;  Dtefem fuͤgte W. 4 Beugniffe, etnes vom Lippifden Regis 
mente, das andre vow der LeibGarde, bet, die ihn rechtfertig⸗ 
ten. Bom Regimente fam, bag tm Regiments Archive nade 
gefeben worden, ob Klagen gegen den R. W. angebradt oder 
vorgefommen wdren: und ald fich dergleichen nicht nur nidt 
vorgefunden haben, fondern auch einftimmig referirt wurde, 
daß jededmal, ba Kranke beinr Regiment und den Compagnie | 
vorhanden gewefer waren, derſelbe mit aller hinlaͤnglichen 
Eorgfalt felbige bedient, Rie gehdrigen Medicamente verords 
net, und fonfterr teils ſelbſt alles verrichtet wc. 2. Gon der: 
Leib Garde war das ndmlide Zeugnis. — Mun founte der 
Minifter nichts weiter, Fam in einem gangen Sare nicht ing 
. Collegium, wie auch ber Director: nun es Fries drucken , 
und Wirtenfon antwortete aud) dard) den Druck. Anon, 
6. Die Fragſtuͤcke find 104 an der Zal, und folfen ein * 


A- a t 
/ 


bt haben? In wie weit bas bier semelbete zu warnie 
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lid), und vermutlid) nicht ohne Einmiſchung einiger gegen 
der DUR. Fries gerichteten Angiiglichfeiten. Hierauf maths 
te diefer Gelegenheit, in einem den ‘Gerfolg fub Lit. C bets’ 
liegenDden Iinpreflo dffentlidy gu verteidigen,, Der MR. 
Wirtenfon antwortete bierauf ebenfalls in einer fub Lit, A, 
angefegten Druckſchrift; worinn er zugleich das Fuͤrſtl. Col. | 
legiuss, Medicum hieruͤber rechtfidy gu erfernen bat. : 
In dieſem Impteſſo ſinden fic) aud) unter andern fole 
gende gegen den Candidat Chavet gerichkete Stellen: J.“daß 
die Exiſtenz der ſchwarzbraunen Flecken am Ruͤcken und dem 
Geſaͤſſe, welde der MR. ries und Cand. Chavet gefehen’ 
haben wollen, unwat fet; IL ( Lit. B p. 469.) daß der 
SAN. Fries und Cand. Chavet ibn Wirtenfon angeklagt 
oder denonciirt Hatten, ibid, p. 33. fq.3. III. daß lezterer 
| i diefer Sache die Unterfudung mit angezettelt babe 7. 
| - — Segtgemeldeter Chavet ſah diefe Ausdricte fiir Chren- 
ruͤrig an; und bat in einer, bei bem Collegio Medico am. 
10 “Jan. 1781 Ubergebenen Vorftellung, daß, da er oͤffent⸗ 
lich Durch den Druck verlaͤumdet, und-an feiner Ehre ange⸗ 
griffen worden, der MR. Wirtenfon, nad) Vorſchrift des 
Zaden Geſetzes der Muͤnſterſchen Medicinal Ordnung, in 
die Strafe von 15 Rthlr., zugleich aber gu Leiſtung hinlaͤng⸗ 
licher Satisfaction ſchuldig, erklaͤrt werden moͤchte °. — 
Der Muͤnſterſche MedicinalRat communicirte dieſe 
Vorſtellung dem R. Wirten{on ad excipiendum. Dieſer 
bezog ſich auf den zten Abſatz der Medie. Ordnung, als in: 
weichem dem Collegio. Medico nur bie Cognition iiber Merge - 
a+ | ¥ 2 te ; 





dermal, nebſt einem ganzen kurzen Inhhalt bes Proceſſes, aus’ 


vidlutirten Acten gezogen, mitgeteilt werden Anon. 

3. Ch. war damals nichts mer als Kammerdiener und Se⸗ 
cretaire beim Miniſter. Als eine NebenSache ſtudirte er die 
Mediein, ſchrieb alle Hofmanniſche Schriften ab, und hatte 
noch nicht mal die mediciniſche Matrikel: wie konnte er nun 
alé Arzt Genugtuung fodern? Anon. 
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“te und WundAerzte nur in ben Fallen aufgetvagen fet. tHe 


hiefe, als Aerzte oder Wund Aerzte, durch Unachtſamkeit, Un- 
wiſſenheit, Farloſigkeit, gefelet haͤten —; ex behauptet, 


daß dieſes Geſetz nur ſolche Verlaͤumdung zum Gegenſtan⸗ 
be Habe, wodurch die mmebicinifthe ‘Behandlung der Kran⸗ 


fen, oder dite Geſchicklichkeit des Arztes in dem me-icints 

ſchen Fad), getadelt wiirde: da alfo die ihm angeſchuldigte 

Verlaͤumdung diefer Are nicht fei, fo bate er, den Klaͤer 
& , 


absuweifen. 


Diefe Cinwendung fuchte der Cand, Chavet baburd) 


zu beſeitigen, daß er ſagte, die von dem Beklagten gegen 
ihn angebrachten Beſchuldigungen, ſeien bei und in bem Voll, 


Medicw geſchehen; das Coll. Med: babe dieſe, ja. fetbft die 


Bekanntmachung derfelben, ohne Widermillen angefehen, 
mifite ihm alfo dieferhalb Genugtuung verſchaffen: ſeine 
Rechtfertiqung, und des Beflagten Beantwortung, gebhére 
an jene Stellen, wo die Verunglimpfungen geſchehen feien. 
Diefer naͤhere Antrag ginge dahin, daß die geaen ifn ge 


richtete Ausdruͤcke aus den Acten geloͤſcht, und durch den 


Druck widerrufen werden moͤchten. | . 
_ . Der Med. Rat Wirtenfon hatte in ſeiner Exceptions 
Schrift auch einflieffen laſſen, Klager moͤchte ſich nidt als 
Arzt qualificiven; .wnd nur InjurienSachen wie diefe, se 
hoͤrten yum ordentlichen Richter. Klaͤger behauntete alfo 
hinqegen Num. AA. IL, daß nach der Muͤnſterſchen Med. 
Ordnung, keine Promotion zum Arzte erfodert, dieſer Tb 
tel aber, da er die ArzneiGelartheit o Far lang; teils ſtu⸗ 


dirt, teils unter ver Anleitung der Profefforen Hofmann’ 
und Fries ausgeuͤbt habe ,. ihm nidt abgefproden werden 
Fénnte; mit Bezug auf eine Stelle der Medic. Orbnung, 


welche alle MedicinalPerfonen, in Anfiche ihrer treibenden 


ArzneiWiſſenſchaft und Kunſt, und in den dahin gehoͤrigen 
Sachen, dem Collegio Medico unterwirft, behauptet der⸗ 


felbe, daß der Gegenftand des Gereits die ſchwarzbraunen 


Slecken feien, welche auf dem Ruͤcken und Geſaͤße — 
— lebten 


N 


a 


— 
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tebten von Wiedenbriick geſehen worden · waͤren. Da nun 


hieruͤber keine RechtsGelerte urteilen koͤnnen, indem es auf 
die natuͤrliche Beſchaffenheit und Kruͤmmung des Ruͤckrads 


‘anfornme: fo koͤnne dieſe Sache , unter dem Vorwand einer 


Injurien Sache, eben fo wenig als jeder andere aus medi⸗ 
ciniſchen Grinden gn entſcheidende Handel, an den orderite 
lieben Richter verwiefen werden. 

Mus Har aud. bei bem Coll. Medico der Obrift vos 
Finck, als Commendant des Graft. Lippiſchen Regiments; 
— pos ‘Jal,1781, mit Widerholung der von Beklagtem 

irtenfon angefuͤrten Grinde, dahin angetragen , 


— er, — vom Coll? Med: ab-, und ad forum compe. 


tens veriwie(en werden moͤchte. 


Die uͤbrigens von beiden Teilen gegen bas Praefidium 


nad einzelne Mitglieder des Coll. Med. eingelegte Recuſa- 
tiones,. gingen fo ‘welt, daß nur éin eingiges als unvar: 
teüſch beiderſeits angefehenes Mitglied, uͤbrig bebe: ſelbſt 
bie ven Ce. Afi. Gnaden beſagtem Collegio zugeſetzten 
Rechts Gelerte, wurden rcuſirt. Se Rurfl. Gn. haben 
alfo dieſe Sache, vermittelſt gnaͤdigſten Reſeripti vom: 15 
Iul. 1781, an Auswaͤrtige yu verſchicken gnaͤdigſt befolen; 
anh ſtatt der recisitten Rechtsgelerten Rate, zween andere 
gem sto inrotulationis commiffirt. , Diefe Inrotulatio ging 
am 1!Taf faufenden Sars vor fid): worauf aus Gr. Rurfl. 
Gn. anaͤdigſten Befele, die Acten gu Abfaſſung eines une 
parteiifdyen Rechts Spruchs, anhero gelanget ſind. 


Gütachten. — 
Nichts waͤre ſenlicher zu wuͤnſchen, als Eintracht — 


ſchen ſaͤmtlichen von Sr Rfl. Gn. yu Koͤln, zum Fuͤrſtl. 
Mauͤnſterſchen MedicinalCollegio gnadigft verordneten Nae 
tn! Der Landesvaͤterlichen Abfiche, welche einzig dahin ges 
bet, daß durch derfelben Beratungen dauerhafte, und auf 


bas ware Befte der Untertanen: absielende Vorferungen, ges . 
toffen werden moͤchten, ſteher Zwieſpalt und Hader Geiſt 


vaͤnz⸗ 


⸗ 
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IJ ganzlich entgegen. Vermullich ans dieſer Urſache, und in 


warhaft patriotifdyer Apſicht, Habe daher der Hr. Praͤſident 
und Director, die wegen der mediciniſchen Behandlung des 
Hrn. von Wriedenbriick, yroifchen ben Raͤten Wirtenfon 


und Fries entitandenen Streitigfeiten,. beijulegen getrachtet. 


N 


Die von kurzgemeldeten beiden Raͤten herausgegebene Druck⸗ 


Schriften uͤberſchreiten die Graͤnzen einer erlaubten Vertei⸗ 
digung: ſchier jede Seite zeuget von dem aufgebrachten 
Gemuͤt des Verfaſſers. Wie bedauernswuͤrdig waͤre die 
Folge, wenn ſolche Verbitterung auf die Arsfiruag Der 
von Ge Bfl. Gn. begnemigten, und vom ganzen Publido 

bewunderten Entwuͤrfe, einen Cinflug haben follce! Zu niche 


- geringer Freunde jedes Patrioten gereidyet es alfo, daG zwi⸗ 


fdyen merbemeldten MR. HW, und F. angehobene Streitig⸗ 


keit, welche in Deutſchland Aufſehen verurfachet, allgemach 


widerlegt, und hiedurch der Ruhe Stand hergeſtellt wurde. 
Mur der Med. Cand. Chavet glaubt, daß es ihm vorbehal⸗ 
ten fei, dieſe ſchlafende Sache aufzuwecken: er vermeint, 
durch die den Acten beigelegte, von bem R. Wirtes/ow 
ausgegebne Druckſchrift, beleidbige, und an feinerChre ges 
kraͤnkt gu ſeyn; et erfodert beshalben geſetzmaͤßige Genug⸗ 
fuung, und bei diefer Gelegenheit fuche er alles dasjenige 
aufzuwaͤrmen, was ehedem der R. Fries (dor mermalen 
gefagt und aufgemdrme’? Hat, Cmpfindlichfeit an der Ehre 
ift zwqr der Chavafter jedes rechtſchaffenen Manns: jeBod) 
daß der C. Chavet diefe Empfindlichfeit gu weit treibt, . ere. 
heflet aus deffelben eigenen KlagSchrift. Da er fo lange 
rubig war: fo entftchet aus deffelben unvermutetem Auftritte 
Ser nicht unwarſcheinliche Verdacht, als ob er vielleicht im 


Namen bes MR. Fries**, welder gue Ruhe verwiefen, 


tore 

10. Man ſehe hieruͤber Fritzens mediciniſche Annalen, MOeis 

Auszuͤge, Baldingers Magazin ⁊t. ꝛc. Aron. | 
11. Sie find BufenFreunde - Anon. a a 


r as } 


” 
é 
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worben ity bie alte Streitigkeſt unter einem Vorwande rege 
nwolle’*, aa oe , 

Die Injurien Beſchuldigungen oder Verunglimpfun⸗ 

gen (wie fie nur immer genannt werden moͤgen), ‘find nicht 
fo gearfet, daß dartiber fid) befonders aufzuhalten ware. 
Die erfte fol darinn beftehen, daß der R. W”. die Crifteng 
der fchwarjbraunen Flecken am Hiritern des v. Wiedenbriick 
abgelaugnet:: worard er (tie gu vermuten iff) folgern will, 
ale ob ifm ein falſches Angeben aufgebirdet werden wolfe. 
Adein, iff es nidt in jeder Streit Sache gewoͤnlich, daß 
ein Beklagter ein Factum ablaugnet? deswegen ift nod) bet 
weitem keine Injurie porhanden.. Ran fidy der C. Chapeé 
nicht geiret'? haben? In einem RechtsStreite ein Factum 
ldugnen, iff keine Injurie, font wirden Injurien Klagen 
unzaͤlich ſeyn. — Die swore fogenannte Beſchuldigung 
beſtehet darinn, daß der R. Fr, und C. Chavet den R. 
Wirtenfon angeklagt und denuncirt haͤtten. Geſetzt der R. 
V. babe bei der Heilungs Art bes von Wiedenbruͤck gefelet: 
war es nicht mer loͤbliche als tadelhafte Abſicht des Klaͤgers, 
dieſe Feler bei dem hohen Praeſidio anzuzeigen? Anklagen 
gehoͤren hieher nicht, nur Denunciren hat ſtatt: dieſes iſt 
aber niemal ein Verbrechen vor der dirigirenden Obrigkeit. 
Eines jeden Collegio Medico, oder nach den Umſtaͤnden von 
dem verſammleten Colegio, haͤngt es ab, ob bem Denun⸗ 
cirten Glauben beizumeſſen, und ferner vorzuſchreiten noͤtig 
ober ratlich fei? Der Denunciant waͤſcht hiebei die Haͤnde, 
and ifm mag nichts gur Laſt gefegt werden. Der Vor: 
wurf einer geſchehenen Denunciation ift alfo keine Inju⸗ 
sie. — Nun gum dritten Punce der geflagten —— 

d 








12. Verſchiedene Journale, die ſich mit Unwarheiten ha⸗ 
ben verleiten laſſen, zeugen hievon genug. Anon. 
13- Geirret fan cr ſich haben, etwas rotes far (wars ange⸗ 
— haben, wegen der Beſchaffenheit ſeiner Augen. 
on. 


rd 


- 
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Digungen, weldjer darinn beftehe, daß der NW. in feinee 
Druckſchrift fagt, daß bee C. Chavet ihm eine Snquifition 
angezettelt habe. . Ungetteln ift ein verdorbenes deutſches 
Nort, gleicbedentend mit anfpinnen, verurfachen : : ein 
figielidjer Ausdruck, der freilid) den MitBegriff einer In⸗ 
trigue nachjufiiren ſcheint, Allein der taͤgliche Seridess 
Brauch bat diefem Ausdruck die Anſtoͤßlichkeit in fo welt bee 
nommen: und foldjes ia einer NathsPflege niche ertrager 
gu wollen, verrat entweder außerordentliche Empfindlichkeit 
oder Haderfude. | 


Ware es alfo an bem, Saf dber dle von bem Fuͤrſtl. 
Muͤnſterſchen Collegio angebrachte Jujurien Klage geurteilt 
werden ſollte: ſo wuͤrde eine groſſe Frage ſeyn, ob nicht der 
Beklagte Rat: W. entweder ſchlechterdings fos gu ſprechen, 
‘oder wenigſtens bem Klaͤger Ch., deſſelben aninum injuri- 
andi, beſonders ba diefer nur gu feiner Verteidigung ges 
ſchrieben bt gu erweiſen aufgugeben, ware. Jedoch ders 
malen kommt es nur auf die Erdrterung der Frage an: 
‘Ob in gegenwaͤrtiger Sache das Collegium Medicum der 
behoͤr ige Richter fei? 
Das Coll. Medicum ift-eine von Gr. Rfi. Gnaden 
neuerdings angeordnete Stelle. Deffelben Gerichtsbarkeit 


* erftrectt fid) nur fo weit, als der Flare Inhalt der Medi⸗ 


cinalOrdnang es mit fic) bringt. Die angefirten Mes 
dicinalGefege find alfo dahier zur Richtſchnur gu nemen. 
Hauptſaͤchlich wird gu Begrundung der Surisdiction des Mes 
dicinal Rats der §. 74 der Furftl. Muͤnſterſchen Medicinal. 
Ordnung angefirt: : ar ot 
.Wecenn ein Urgt den andern verldumbdet, gum Sei(piel, wenn 
er con thm fagt, er babe unvecht beurtetlt, oder wol gar 
ſchaͤdliche Mittel verordnet, und dieſes nicht war madden fan: 
:- fo fol er um 15 Rthl. geftrafe werden. 


Ferner beruft ſich Kiager auf dig Muͤnſterſche Medic. 
Ordn. S. 5: 
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Immaſſen dein and) alle vorbefagte MebicinalPerſonen, in 
Mbficht ihret treibenden ArzneiWiſſenſchaft ode! Kunft, und 
in Babin gehoͤrigen Sachen, dem Coll, Medico fubdrbdinirt 
ay und fic) den Verordnungen fothbanen Collezii figen folé 
en. Insbeſondre tragen Wir Demfelben die Cognition uͤber 
beſagte Perſonen it den Fillen auf, wo fie durch Unachtſamkeit, 
Unwiſſenheit, oder Farloſigkeit gefelt, und ihr Amt hicht gesies 


mend verridjtet haben midjten; als in weldjen Faͤllen beſags 


tes Collegium dieſelbe zu gebuͤrender Strafe ju ziehen hat. 


So fehr auch immer dieſe, aus der Landesherri. Me⸗ 


dicinal Verordnung genommene Auszuͤge, fir die Begruͤn⸗ 
dung der Jurisdiction des Collegii Medici ju ſtreiten ſchienen: 
o beruhet Sod) alles auf dem Willen des Hoͤchſten Geſetzge⸗ 
ers, und deſſelben buchſtaͤblicher Erklaͤrung. Das anges 
fürte Jaſte Geſetz der Medic. Verordn. iſt zu deutlich, als 


daß es eine Erklaͤrung bedoͤrfe. Der ghddigfte SatibesHeré - 


ſah ein, Saf es bet Einfuͤrung einer ordentlichen Mediciriale 
Polizei hoͤchſtſchaͤdlich fei, den mir gu gewoͤnlichen Aeußerun⸗ 
Gert Ber Geringſchaͤtzigkeit eines Arztes gegen den andern, 


freien Zuͤgel gu laffeit. Auf einer Seite konnte ſeiner tiefen 


Einſicht niche verborgen ſeyn, daß tn merern Wiſſenſchaf⸗ 
tet, vielleicht it allen, bon der Gottes⸗ und RechtsGelart⸗ 
heit an, bis gum Gelegenheits Dichter und deri uͤberfetzen⸗ 
bden TagLoͤner, Mißgunſt und Tadelſucht herrſchen. Auf der 

andern Seite wat thm nicht verborgen, daß nur Gelerte, 
fede in ihrem Fache, Kuͤnſtler nur uͤber dle Werke Ser Kuͤnſt⸗ 
fer, urteiſen: deswegen wurde das heilſame angefuͤrte Ges 


egeben. J a 
Iſt aber bér Fall fo beſchaffen, bap nicht der Arznei⸗ 
Gelerte allein, ſondern jeder ordentliche Richter, urteilett 
fan: alsdann gehdrt die Sache gur ordentlichen Gerichtsbar⸗ 
Feit, weiche nur in fo weit befchranfe zu achten ift, als fie 
mit Flaren ausdridliden Worten durch Gefesgebenden Wile 
len beſchraͤnkt wotden iſt. | | 
Die andern angefuͤrten Stellen tet Medie. Verord⸗ 
nung beſchraͤnken ſich blos auf Arznei Wiſſenſchaft und Kunſt, 
und die dahin gehoͤrigen Faͤlle. Nun ſind ſaͤmtliche nun 
Oiat⸗ Auʒ. 1: 3. Db : ge 
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geklagte Puncte niche von. folder Beſchaffenheit, daßen 
ArzneiGelerte daruͤber urteilen koͤnnten. Der rfte Pur 
berrift die Non-.exiftenz der ſchwarzbraunen Flecken, ol 
bie Befdhuldigung eines dieferhalb von bem Cand. Chaz 
geſchehenen falſchen Angebens. Hier ift feine medicinif 
Frage, feine Beurteilung Aber Unwiffenheit in der Argu 
Gelartheit, uͤber Farlofigfeit in Behandlung eines Kec 
fen, fondern nur. tie TatSache zu unterfuden, 09 der 
Ch. diefe Flecken gefehen gu haben faͤlſchlich angegeben Hat? ut 
ob wegen diefer Befdyuldigung ihm Genugtuung gebiire? D 
fes gu unterſuchen, gehoͤret gum ordentliden Richter. . 
Cinwendung,, daß ju Eroͤrterung der Frage, ob Candida 


Chavet wegen der Sage des Koͤrpers diefe Flecfen habe fet 


Finnen? anatomiſche Kenntnis erfoderlich fet: erhebet nich 
Es fei zwar war, daß man allerdings an einem auf ein 
Tiſche liegenden entbloͤßten todten Kdrper, ben Unterteil 
Ruͤckgrads fehen fan: vielleidye hatte ihn Ch. wirklich ge 
—— Da nun aber in den Acten keine Frage uber i 

eſchaffenheit ber angegebenen Flecken ift, als welche de 
Arzte allein gu unterfudyen obliegt: fo fomme es eben fo u 
gereimt vor, daß man deswegen die Unterſuchung bei de 
gegenwartigen GefeSen gum Foro medico gwingen wil 
als wenn die Unterfudung, ob Petrus oder Paulus de 
Cajus die toͤdtliche Wunde. verfese habe, gu diefem Fo 
follte gegogen werden, weil ifm die Unterfudung der Wu 
de zukommt. Ob nun gleich der C. Chavet. diefe Fie 
habe allerdings feben koͤnnen: fo folget hieraus bei weire 
nod) nicht, daß er fie gefehen habe. Diefes teste bleibt all 
geit ein Factum, woruͤber jeder Richter urteilen fan, 


14. Der Leichnam lag auf dem Rider, und hatte ein Hen 
an. Man hatte dod) nidt anf den Hintern ſehen koͤnner 
wenn er aud) Fein Hemd angebabt hatte; aud) nicht einm 
roenn einem Cadaver, das exenterirt iff, durch die Runt d 
Ruͤcken etnrebogen wird, whe Prof. Fries im anatomifdy 
Theater gu feiner Verteidigung verfichert, und dazu viele ets 
geladen, wie aus ſeiner aten confifcirtes Schrift gu ſehe 
iſt. Anon, : . 
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Die 2 andern Puncte und Fragen, ob naͤmlich 2tens 
dem C. Ck. dadurch, daß er als Anklaͤger oder Denunciant 
angegeben worden, 3tens durch bas Wort Anzettein einer 
Unterſuchung, Unbild zugefuͤgt worden: gehoͤre offenbar 
nicht in das mediciniſche, ſondern ins rechtsgelerte *Fach. 
Dieſes wird kein verſtaͤndiger ArzneiGelerter mißkennen. 

Das einzige alſo, was in gegenwaͤrtiger Sache, zu 
Begruͤndung der Gerichtsbarkeit des Collegii Medici, uͤbrig 
bleibt: ift die connexitas caufae. Dieſe Sache foll name 
lic), mit jener des Wirtenfon wider Prof. Fries, verbune 
den ſeyn. Jenes Collegium, behauptet ber Klaͤger, in und 
bei weſchem mir die Unbilden sugefiigt werden, muß meine 
Redhtiectigung anhsren, und eine Genugtuung verſchaffen. 
— Diefe Ausrufung involvirt petitionem principii, indem 
erff die Frage ift: ob bas Coll, Med, ihm Anleitung gu vere 
ſchaffen befugt iſt? Die Connexitas Hat hier feine Anwen⸗ 
bung, diefe Art der Geridhtsbarfeit gu begriinden 5 iſt eine 
zig zum Vorteil der Beflagten.eingefirt, damit niemand 
vor verfdpiedenen Richtern wegen der namliden Sache ſich 
einlaffen muͤſſe. Haͤtte der C. Chavet den MR. Wirten- 

on vor einem andern Richter belangt, und diefer an das 
Coll. Med. fic) berufen : fo dirfte deffelben Gerichtsbarkeit 
noth mit einem Schein fiir begruͤndet geachtet werden. Wie⸗ 
wol auch alsdann ſtuͤnde hierbei der Umſtand entgegen, daß 
Ber zwiſchen dem R. W. und Fr. vorgeweſene RechtsStreit 
bereits beendiget iſt; in welchem Falle Connexitaͤt aufhoͤrt. 
Mun aber da der C. Ch. Klaͤger iſt; mag er ſich auf keine 
Gonneritat begiehen. Ihm muß es gleidgiltig ſeyn, von 
welchem Ridter er rechtlidje Vorbeſcheidung erhalte, 

Da nun aus den oben angefirten Griinden, gu Beure 
teilung der von bem C. Ch. angeftellten Klage, feine medi⸗ 
cinifde Wiſſenſchaft erfoderlidy ift: fo find die von demſel⸗ 
ben angefirten era dahier nice Platzgreifig 

a un 





15. So fprachen aud) die juriſtiſchen Beifiger im Call. 
Medico, Anon. viene 3 ae 7 


\ 


: 
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pnd hat ſich ber C. Ch, bei bes MN. W, ordentlichem R 
fer gu melden. 7 

Die Zalung der Koften ift jedergcit die verdiente S 
fe desjenigen, welder einen nicht behoͤrigen Richter at 


het; und alfo dabier nun felbft folge, daß mergemel 


Ch, gu deren Erfegung angurveifen fei, 


Uebrigens koͤnnte es nice undienlich ſeyn, wenn 
fuͤrſtl. Muͤnſterſche Callegium Medicum, vor Verfindig: 
der Urteil, beide Teile perſoͤnlich abladen‘lieBe, und. 
Dann zwiſchen denfelben einen guͤtlichen Vergleich *° 1 
Ausſoͤnung, auf moͤgliche Art, gu veranftalten fid) 

h wiirde die fo erſpriesliche Einigkeit, 
felbigem wieder bergeftelle werden. | 

Sollten aber alle Vorſchlaͤge gue Gate vergeblich fe 
alsdenn iſt gu publicicen folgendes 

| Urteil. 

In Sachen des Medicinae Candidati Cha 
Klaͤger, wider den Medicinal Rat Wirtenſon 
klagten, ein und andern Teils, wird, auf eingehol 
unpartelifchen Rechts Rat, erſtgemeldter Klaͤger v 
hieſigen fürſtl. Collegio Medico qbz, und at | 
Beklagten behdrigen Richter hin, verwieſen; sugle 
in die bis Hieran dufgegangne Koſten, nach ~ 
gaͤngiger Ermaͤßigung, fallig erteilet. 
llſo erkennen, ſalvo meliore, Rechtens 
feyn, Urkund KurKdlniſchen MedicinalRats J 
gels und gewoͤnlicher Unterſchrift, | 

Honn, 8 Jul. 1782, 
Zum Kurfuͤrſtl. Ks {nifchen Medicinal Rate Verord 


Hraͤſident, Direetor, und Race. 
Vt T. P. Pesezer, 


16. Dev Vergleica wurde vorgeſchlagen: alé aber. C 
Wechen Bedenteit begerte, wurde bad Urteil publicirt. i 


— — 
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Nenſte FinanzEinrichtungen in den Markgraftuͤmern 
I Anſpach und Baireut. 
Der jeztregirende Markgraf, Karl Alexander, hat ſich 
durch ſeine einſichtsvolle patriotiſche Miniſter, die Reichs⸗ 
Freiherrn von Seckendorf und von Gemmingen, bewe⸗ 
gen laſſeu, das Wol feiner Uutertanen durch eine beſſere Ste 
nanz Verſaſſung gu hefoͤrdern. Past 
Der Markgraf erat im J. 1757 die Regirung gu Ane 
fpach, und im J. 1769 bie gu Baireut, an, Jn beiden 
Landen fand er die ſchlechteſte Finanz Verfaſſung. Die Cine 
namen floffen in eine Menge pon einander unabhangiger Kaſ⸗ 
fen, donnten alfo nie iberfehen werden, und in der Beftime 
mung der Ausgaben niche richtig feiten. Die Untertanen 
fenfjten unter vielfaden Abgahen, welche die Induſtrie une 
terbructten, Die Gabrifen waren in ſchlechtem Stande ; 
bie Wege und Brien aͤußerſt verdorben; die Berg» und 
Hammer Werke im Verfall; viele Anſtalten dee noͤtigſten 
Polizei mangelhaft. 
Hie oriiende Laſt diefer Staten, .und eine unverfiege 
bare Quelle aller ihrer uͤbrigen politifden Uebel, war, daß 
fit ſich mit ſo betrachtlidyen Schulden belaftigt fanden, Im 
1757 Setrugen foldhe in Anfpact 2,300000 FC, umd im 
a Hg in Baireut 2.400000 re, Die jaclichen dinſen 
diefer Schulden ramen einen betraͤchtlichen Teil der Cinna. 
wen weg, machten alle Erleichterung der Abgaben, und die 
nuͤtzlichſten Verbefferungen, unmoͤglich. Die Tilgung die 
fer Schulden war daher, feiner Matur nad), das eefte und 
dringendfte der Regirung, und dasjenige, welches alle andre 
Stats Einrichtungen begrinden mufite. Dee Marfgraf, oF 
Jar alt, wie er die Regierung von Anſpach antrat, fafite 
den Entſchluß, dieſe Tilgung gu bewirfen: und binnen 24 
Jaren war ex, mit einer faſt nod rumwuͤrdigeren Fertigkeit 
i — Bb 3 unauf⸗ 
* Mus dem Lanenburger Kalender aufs J. 1783, S. 133 — 
139, anszugẽweiſe. S, . 3 
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unaufhoͤrlich bemuͤhet, jenen Entſchluß auszufuͤren. O 
nung in Dem Stats Haushalt, und weiſe Erſparungen in i 
Ausgaben, waren die zunaͤchſt anzuwendenden Mittel, 
einen Fond gu der Schulden Tilgung ju bilden. Aller ul 
fiupige Aupwand wurde abgefdafft, alles Notwendige Cre 
MaBiy bejtimme, und ber dte einmalige Beftimmung : 
ter feinem Vorwande hinausgegangen. Die jarlide E 
name (einer Chacoulle fegte der Marfgraf auf die Gum 
von weniger als 100000 je. Rhein.; aus diefer beftreitet i 
Fuͤrſt nicht nur alle feine perfinlidye Ausgaben, ſondern 
gar feine Reiſen. 
Dieſe Einrichtungen zeigten aud) bald ihre Wirtu 
Unter den vorigen Regirungen hatte. die Einname nie gut 
laufenden Ausgaben hingereidt, und alfo eine beftdnd 
Wermerung der Sdyulden notwendig gemacht. Jezt werd 
Gus dem jarlidyen Ueberſchuß der Cinname gegen die Mus 
be, jedes J an 140000 C, gu Bejalung der Sdyulden 
gewandt. — Zu gleidem Endjwede verwendet man | 
Preis einiger heimgefallenen Lehn Guͤter, und einiger e 
gelnen verduferten DomainenStuͤcke, welthe bie Kamn 
nidyt fo gut als PrivatPerfonen nugen fonnte.  Diefes f 
feit bem J. 1758, an 300000 WE betragen. — Befanneli 
beſitzt der Markgraf die AlodialGraffdaft Gayn, wel 
mit feinen fraͤnkiſchen Hauptianden in gar Feiner Verbindu 
ſteht; daber die Cinfinfte derfelben aud) ehemals gang 
fonders beredynet worden, und nie in die Anſpacher Kaj 
gefloffen find. Der jegige Regent hat dagegen alle feine Ei 
kuͤnfte aus der Graffdhaft Sayn, ju Abtragung der von ſ 
nen Vorfuren auf ion vererbeen Landes Schulden, verwant 
weldyes von 1756 bis 1779, eine Summe von 341000 * 
hetragen bat. | 
Im J. 1777 entſchloß fidy der Marfgraf, der Kro 
England einige feiner Truppen gegen Gubfidien gu Aberl 
fen. Alles, was von denfelben, nicht gum Unterhale undbde 
Vransporte der Mannfdhaft, erfodert wurde: ift gang alle 
gu Schulden Bezalungen verwandt, und von diefer -— 
' el 
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dentlichen Einname nichts zur Kaſſe des Fuͤrſten gebracht 
worden. Von denſelben ſind, vom J. 1777 bis zu Ende des 
J. 1780, auf 400000 ſ · Anſpacher Schulden abgetragen; 
ber Baireuter Landſchafts Kaſſe aber ſind 277000 fe. davon 
zu Gute gekommen, welche dieſelbe wiederum zu Schulden⸗ 
Zalungen, LandesVerbeſſerungen, und Nachlaß der Abgae 
ben fiir die Untertanen, angewandt hat. Der ganze, ders 
landes herrlichen Kaffen alfo durch die Gubfirien gugefleffene, 
und fo eigentlid) gum {andes Beſten verwandte Vorteil, hat in 
4 Jaren 637000 fe. betragen. | : 
Durch diefe Mittel iff nun eine ſehr betraͤchtliche 
Schulden Abzalung bewirkt worden: fo daB, von den oben 
ecwanten (dmtliden Anſpach⸗Baireutiſchen Sdulden, ſchon 
wirflid) 1780 uͤber 2 Millionen re. getilgee waren. Im 
laufenden Jare werden abermals aflein in Baireut an 140000 
ſi. Fraͤnkiſch getiige werden. — Unter den nod) ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Schulden find auch diejenigen begriffen, welche den sane 
desCinwonern, Kirchen, und milden Stiftungen gehoͤren, 
und von Ser Natur find, daß fie nicht fuͤglich abgetragen 
werden fénnen, ohne dem sande und Untertanen felbft ane 
derweitige Verlegenheit und. Schaden zuzuziehen. Dis auf 
diefe werden aber, bei der Dauerhaften Fortfesung der bishee 
rigen Einrichtungen, ſaͤmtliche Schulden beider Fuͤrſtentuͤ⸗ 
mer, binnen wenig Jaren, vollig abbezalet ſeyn. 

Dieſe Veranſtaltungen muͤſſen noch mer Bewunderung 
erregen, wenn ich nun hinzuſetze, daß waͤrend der Periode, 
da ſie allein alle Anſtrengung, fo wie allen Aufwand ber Regis . 
rung, erfodert'su haben ſcheinen, dieſe dod) noch Mittel gee 
funden hat, den Untertanen einen Teil ihrer Abgaben zu er⸗ 
laſſen, und auf die Verbeſſerungen des Landes Wolſtan⸗ 


bes ſehr betraͤchtliche Summen gu verwenden. Beſonders 


hat das fuͤr alle deutſche Staten ſo ungluͤckliche J. 1771, auch 
bier die Schulden Zalung unterbrochen, und anſenliche Erlaſ⸗ 
ſungen der Abgaben und Unterſtuͤtzungen der Untertanen not⸗ 
wendig gemacht. Um aͤnlichen Mangel moͤglichſt zu ver⸗ 
hintern, iſt 1774 in Anſpach ein Getreide Magazin — 
we es, 
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welches, ſo wie eine neu angelegte KattunFabrike zu Sch 
bad, ein Vitriol Werk zu Rreilsheim, eine PorcellanFab 
gu Bradbach, anſenliche Vorſchuͤße erfodert, aber auch f 
fehr nuͤtzliche Folgen hervorgebracht hat. Fue die Verb 
rung der unter den vorigen Regirungen ſehr uͤbel verwalt 
und gang verhauenen Wal dungen, iſt ſehr vieles geſchehen. 
Eine der koſtbarſten Unternemungen iſt die Anlegung gang r 
er Chauſſtes, welche die ſehr verderbten Wege notwendig m 
ten. Dieſe hat in Anſpach, von 1762 bis 1779, §40000 
und in Baireut von 1769 bis #779, 80606 fl. betragen. 5 
herrſchaftlichen Einkuͤnfte haber aber auchſſchon, die hiedurch 
wirkte Vermerung der Narung der Untertanen und der ¢ 
funtion, zu ihrem Vorteil enipfunden. — Die Armen An 
cren und die Waiſen Haͤußer, haben auch erhebliche Unterſtuͤtz 
erhalten. Und bie bei dem Anfang der jetzigen Regirung 
verfallene Uniserficde ju Erlangen, Hat ihren nunmer 
Wolſtand, der erleuchteten Vorforge, und der Vermerung @ 
Fonds gu danken, wozu dus Anſpach 54000 fl., ind dus 2 
reur 46060 fi. , bis guitt J. 1780 beigetragen worden. 

Bis zu dieſem Zeit Punkte haben ſaͤmtliche, (6 utintittelbar den 
gemeinen Wolſtand befoͤrdernde Verbeſſerungen, 388000 rthlr 
Anſpach, und 476000 rthlr. in Baiteut, beltragen. — Heber! 
find nod) in erſterem Lande fuͤr 1i1000 rihlr., und in lezteren 

0006 rthlr., neue Giiter und RealRechte, angefauft worden 

o viel hat eine mit Verftand angelegte, and mit unabdnderli 
Standhaftigkeit befolgte Oekonomle, in kurzer Zeit bewirken fine 
Da chentals die ordentlidien Einnamen su den Ausgaben nicht! 
reichten, did Auflagen immer vermert, und Sdulden notiver 
wurden: fo haben, unter der jetzigen Regirung, ungeachtet ve 
betrachtliden Ausgaben, durch die aufhirenden SchuldenZir 
und bie vermerte Induſtrie, bie Einkuͤnfte immer zugenommen; 
der Fuͤrſt bereitet ſich noch immer dauerhafter das Vergnuͤgen, 
ne Untertanen gluͤcklicher zu machen, und ihre Laſten erleichtet 
koͤnnen. Seine Abſichten erſcheinen deſto reiner, ba er bekatin 
unbeerbt tft, und alſs mit bert Wol ſeines Landes, nicht jug 
bie kaͤnftige Gripe einer Nachkommen, begruͤnden Fatt, 


15 Sept. 1784. 
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68. 


Zur Widerlegung bon oben, eft 2, S. 238 - 
die Cinfurungs Rede * in einem Blofter betreffend. 


»Ich kenne Ihre Liebe zur Warheits und neme daher 
feinen Anftand, Sie von dem abgenugten Scherje yu bee 
nachrichtigen, mit dem man Ihren Briefivechfel nicht zu 
beleben, fondern vielleid)t boshafter Weife laͤcherlich zu ma⸗ 
den, gefudt bat. Man hat Ihnen die Schwhbifche 
Dredige als etwas neues angegeben; und id) fan verſichern, 
daf man, ſchon vor vielen Yaren, in Wienn, diefe nimlide 
Predige, und gwar ſchon damals als einen veralteten Scherz, 
ſich einander in. Abſchrift mitgeteifet Hat: wie id) denn ſelbſt 
eine foldye wenigftens 2ojarige Abfchrife befige, welche mit 
jener in Ihrem Briefwechſel, fo viel id) mid) erinnern fan, 
von Wort gu Wort ubereinfémmet. Nemen Sie mir meine 
Freimuͤtigkeit nicht ubel, und glauben, daß ich rc. 
G—, 27 Sept. 1782. - . v. Se 
© Rermutlicdd alfo gehdet in eben diefe Kaffe grober Erdich⸗ 
tungen, die gedrudte J.“ RofentransPcedigt, im ganzen 
Ernite gehalten gu Bogenbaufen naͤchſt Minden, den 3 Okt. 
1779, bon dem fogenannten WieſenPater aus Ißmaning: 
1780, 8°, 34 Seiten. Ferner — IL. ” grag, ob die Dultung 
oder fogenannte Colerans irriger Religionen, dem Charakter 
Corifti, und dem Geiſte feiner Apoſtel, gleichfirmig fet? bez 
antwortet vow Aloyſius Merz, dex Gottedgelartheit Doltor, 
Scasetins. 1: 4. Ce und 
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und des hohen DomStifts gu Augsburg ordinari Pred 
im J. 178x (4°, go Seiten). Und nod viele andre 
digten bon gleichem Schlage, denen allen vermutlid ein S 
Wogel der Mamen des nod lebenden Hrn. D. Wers v 
ſetzen, fein Bedenken getragen, 
Zugleich bin id) geneigt beleret worden, daß die Nac 
. gon Hrn. Parbammer (Heft 2, S. 250, 3. 16 folgg.) { 
und was S. 229 folg. von bem Hrn. Prdlaten von Grr 
eingemiſcht worden, unbillig und verlaͤumderiſch (et. € 








69. 
Bremen, 28 Bal. 1782. 
Avertiffement™*. 


Kein geringer Vorzug eines woleingeridtecen St 
und fein undeutlidber Beweis der Gorgfale feiner Cinw 
das Gluͤck jedes eingelnen Mitgliedes deffelben moͤglich 
beférdern, widrige Schickſale, die es treffen finnen 
findern, ift es, wenn in foldjem dergleichen Verfuͤgu 
getroffen find, die bem Durftigen Unterhalt und Kleid 
dem Kranfen Erquidung und Genefung, dem verlaff 
Kleinen, bri feinem Eintritt in diefe Welt, die Hilfe 
die Pflege gewdren, deren er fo unumgaͤnglich bedarf. 
Befelen Religion und Menfchensiebe uͤberhaupt, 
Huͤlfs Beduͤrftigen beiguftehen: wer hat dann wol auf 
ſolche Unterftigung ftdrferen gegriindeten Anſpruch, a! 
ſchuldloſe Unmiindige, dem der Tod diejenigen fruͤh ent 














” "Eine Ermanung des Bremer EtadtRats ( befan 
*Reformivter Religion) an die ſaͤmtlichen Cinwoner, + 
"fretwilligen Beitrags gu Erbauung eines neuen Evar 
ſchen WaifenHanfes. Bor 50 und weniger Jaren wa 
"10a8 nicht geſchehen“ —! Mie ſich Toleranz (don vo 
Donau her bis an die Wefer verbreitet! Nur am 
nod)? — und an der Elbe? — SG, 
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bie bie Natur beftimmte, fiir (eine Marung, feine Ersies 
bung gu forgen, ihn gum kuͤnftigen nuͤtzlichen Burger des 
States ju bilden? : ; 

Gefegnet fei das Andenfen unferer bidern VWorfaren , 
in Deren redlidem SBufen bie Stimme des Mitleids faut 
fir jene Ungluͤckliche fprach, fie reijte, foldje in Hhaufer gu 
ſammeln, die Stelle der Eltern gu vertreten, die ein herbed 
Schickſal ihnen nam, und in den jungen nod) unverdorbes 
nen Herjen den erften Keim aller der chriftlichen und burgers . 
lichen Tugenden gu legen, die bas Wol der Gefellfdafe 
dauerhaft befeftigen, in der fie kuͤnftig gu leben beftimme 

nd | 


Wie ruͤmlich ift bas Beſtreben derer, die es fich arte 
gelegen fenn laſſen, dahin fid) gu verwenden, daß der beé 
der erften Stiftung diefer gemeinnuͤtzigen Anftalten bedugte 
heilfame Endzweck midge erreiht werden: und wie {dblicp 
iſt das Bemuͤhen des fir das Sr. Petri Waiſenhaus fora 
gender Departements, daß auch die bei deffen er(ter Cine 
ridtung gehegte Abſicht erfanget, und bem Vaterlande der 
Vorteil dadurch zugewandt werde, den deffen Sifter (icp 
verſprochen; der auch gum Teil (id) dahin (don gedufferé 
hat, daft in einem Scitraum von Rod) nicht 100 aren, 
faft 1coo Kinder, dem State als ergogene Burger uͤber⸗ 
fiefert worden. . 

Da aber befagtes Departement bes Se. Petri Wats 
fenbaufes gejunden, daß, wenn diefes ferner den fo geboffe 
(en als gewuͤnſchten Nutzen bringen, und den Darin aufbes 
warten Kindern, die gu Crhaltung dev Geſundheit der(clbers 
fo notwendlge Reinlidfeic und Bequemlichkeit, verſchaffet 
werden foll, bei-deren fids immer merenden Anzal, dte Cra 
bauung eines neuen gerdumigeren Waifenhaufes eben fo una 
umganglidy erfoderlid), als die Beftreitung der darauf {ane 
fenden Koften aus den Cinfiinften bes Haufes unmoͤglich 
fern wuͤrde; bes Ends dann den Wunſch gedufert hat, 
ba durd)-Croffnung einer Gubfcription, mildtdcigen era 

| Gea zen 
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zen die Gelegenheit gegeben werden moͤge, das vorha 


gute Werf befoͤrdern gu helfen: fo bat Cin Hoch 
Hochweifer Rat, dem desfalls an ifn gelangten Gefu 
willfaren, und daß fothane Unterfcreibung gum Befte 
Sr. Petri Warfenhaufes des forderfamften werde e 
werden, hiedurch dffentlid) befanne gu madden, um ſ 
niner Anftand nemen moͤqen; als Derfelbe mit it 
Freude der woltatigen Geſinnungen Cid) annod le 
erinnert,. die die Einwoner diefer quten Stadt, ‘im 
wicenen Jare, durch ihre reidjliche Beitrage, bei ¢ 
dem gegenmdrtigen gleichen Anlaffe, fo deutlid) gu 
geleget: dannenbero aud) im minbdeften nicht zweifelt 
werde ein jeder, von. den thm gugewandten zeitlichen 
tern, zu dem vorbereaten heilfamen Endzweck gern etwas 


-geben, und dergeftalt dieffeits bes Grabes fid) das | 


Verqnuͤgen verfdaffen, durch Mitwirfung, daf dem 
te qute Birger zuwachſen, deffen bliihenden Wolftand 
erhaft gu hefeftigen; jenfeits deffelben aber fid) die uni 
bare Freude bereiten, dermaleinft vor dem Throne bee 
maͤchtigen die wieder gu finden, denen aud) er Selege 
gab, bier den Pfad der Tugend gu wallen, und dor 
ewig den Gott mit ihm gu preifen, deffen Bilde durch 
tun aͤnlich au werden, er fid) hieniden beflif. 
Publicatum Bremen , den 28 Julii 1782. 








70. | 
Mus der Pfalz, ex Sept. 1782. 
— In Shren Stats Anzeigen 2, S, 180 folg. | 
in parentheſi: 


Kf. Friedrich IV foll, wie man mid verfichert rf 
falls eine SynodalBerordnung haben ergehen laffen, di 
aber nicht gu Geficht bekommen fan, | 


2 


—_—— 
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Wirklich iff unter diefem Kurfirften eine Conventedsro. 
nung 1607 gedruckt worden, wovon fic) 1755, unter eines | 
fangft verftorbenen Snfrectors nachgelaffenen Buͤchern, 
gufalliger Weiſe ein gedruckres Eremplar gefunden hat: 
gerabe ju ber Zeit, da die Claffe Neuſtadt ihre untertde 
nigfte ‘Vorftellung ad manus Seri, wegen der Convente, 
Qat uberreidhen wollen; warum fie auch daffelbe, als ein une 
verwerflides Document, gegen die Angabe, ob feien die 
Conuentus clafici erſt von Kf. Kart einsefiiret worden, 
geich Beigeleget hat, und gwar, wegen ZeitMangel, ohne 
cine Abfdrife * davon nemen gu koͤnnen. 3 


* Uber waͤre es denn nicht miglidy, eine Abſchrift davon 
gu erhalten, um folde bet jetzigen Zeitlaͤuften, zur Einſicht 
der Behoͤrde, drucken zu laffen? S. . 


7Q. 
Defpotie* ver Moͤnche. 
Aus Boͤbmen, 24 Aug. 1782. 


Ce 3 Ewr. 

eee lee ee 
*Gndre Seiten ber jetzigen Moͤnche in manchen Geqen⸗ 

ben von Deutſchland, decken folgende 2 launigte Schrifter 
enf, die far dad Nordlide Deutſchland, wo die Greuel 
bed Moͤnchs Weſens lange nidjt fo arg, und auch minder bez: 
fannt, wie im Suͤdlichen, find, vorzuͤglich eine Anzeige vers 
dienen: 

Lob⸗ und EbrenKede auf den heil. ErzVater Benedikt. 
Verfaßt von einem alten Benediktiner, zum Vergnuͤgen al⸗ 
ler rechtſchaffnen OrdensLeute. Gedruckt in unfrer gefrei⸗ 
ten KloſterBuchdruckerei in Tegernſee, 1780. 8. 124 
Seiten. | 

Briefe aber die fogenannte LobRede auf fankt Beneditt. 
Geſchrieben oon einem Benedtftiner, und deffen Bruder He 
berMmtmann , betde an Reichspraͤlaturen. 1781, 80. 
x40 Seiten. S. 
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Exvecer. haben uns ſchon manches Stuͤckchen von 
ſerm lieben Nachbarrande geliefert: id) neme mir die F 
Heit, zur Fortſetzung dieſe aͤchte Abſchrift eines Kurfuͤr 
Befels Ihnen zu uͤbermachen. Er ſcheint mir bei dern 
ligen Zeiten um deſto auffallender zu ſeyn, da er von 
nem MoͤnchenKloſter wider ihre Untertanen ausgewirkt 
und fan mithin vielleicht ein geringer Beitrag ſeyn 
Moͤnchen Geſchichte, und. gu einem deſto ſicherern Urtei 
Pa fern fie einem State Mugen oder Schaden ver 
amen. 

Ich will Kuͤrze halben nur etwas weniges beifese 
Benn wenn id) Ihnen von allen den unjdlbaren Pro 
fen, Plagen, und Unruben, die fie unter ihren Unter 
nen anrichten, ergalen wollte; fo muͤßte id ein B 
ſchreiben. 

Das Kloſter Waldſaſſen, Ord. Ciſterc., lieg 
Stunden von Eger, am Ende der ObernPfalz, zu K 
Baiern untertaͤnig: und iſt weit und breit, ſowol we 
ſeiner Reichtuͤmer, die es in der lezten Getreide Teuru 
um ein merkliches vermerte (beſonders da die Moͤnchen 
ter bas Korn Haber miſchten, und als ſich die Kaͤufer d 
liber beFlagten, zur Antwort gaben, fie ſollten es nur { 
ben lafjen, wenn es ihnen niche belicbre +), als wee 
feiner immerwarenten Proceffe mit ihren Untertanen, | 
Fannt. Eben fo befanne ift es aud), daß dieſe jeder; 
bie verfierende Partei find. — Die Anjal der Mince 
beilaufig 50; ofne die gu rednen, fo fic) auf den Pfar 
HOfen befinden, denen an Schoͤnheit und Bequemlidhé 
gar nidjts mangelt, indem jeder einem wolgebauten K 


I. Gn dieſe Zeit faͤllt auch der denkwuͤrdige Spruch ded t 
maligen P. Priors in T—, welder benjeniqen, die als ein 
BewegGrund, um Getreide von ihm ju Kauf gu erhalte 
bie Menge ihrer Kinder anfuͤrten, platterdings zur Antwe 
gab: yonrum babs ibe (ie gem, ..2 | 
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ſter an ber Seite flehen darf. Alle diefe Moͤnche haben 
hun gat nichts 30 tun, und tun aud) font gar nichts, 
als daf fie in ihrem Chor fingen, und unterm Sar oͤfters 
Abwedslungsweis, auf ihren herumliegenden Gutern, Var 
cangen mit Jagen, Spielen rc. machen. Obwol dies Klo⸗ 
fier unftreitig eines von den ftdrfften in Baiern und der 
Pfalz ift: fo hat es dod) dermalen, wo bie Moͤnche die Sus 
Gend unterridten, und die Studien beforgen, feinen einzi⸗ 
gen Profeffor aufzuweiſen; fogar mußte man die geen, fo 
won da nad) Burghauſen? gu den Schulen abgegeben ware 
Den, wieder zuruͤckſchicken: wol aber fénnen fie in Furger 
Seit merere aufiveifen, die tollfinnig geworden, und merere, 
die in das nahe gelegene Baireutſche sand entflohen find. 
* Das Oberhaupet, der Hr. Prdlat, gibt fic den Vitel: Wie 
aus Dorfebung Bortes ꝛc.; hat das Rede, den Blut 
Bann auszuuͤben, und die ganze niedere Gerichtsbarkeit; 
und iff Dod) nur ein Landfaffe von RurBaiern. Unter fid 
hat er nod) § Beamte, ren OberBeamten ben fie Ober 
Hauptmann nennen, einen Pfleger, und 6 Ridter. Won 
diefen legtern hat gwar der gréfte kaum go Hoͤfe unter fei- 
ner Geridtsbarfeit; und doc) fonnen fie fo gut verwal- 
ten, und fid) ſolche Einkuͤnfte verſchaffen, daß einer m it Frau 
und Kindern praͤchtig leben, und jaͤrlich etwas erſparen 
fan. Zu dieſen Richter Aemtern werden gewoͤnlich wieder 
die Richters⸗ oder ſogenannte kloͤſterliche Kinder befoͤrdert: 
ſie wiſſen dies zum voraus, und haben alſo nicht Urſach, 
ſich hiezu vorzubereiten und tauglich zu machen. Sum 
BaurenPlagen wiſſen fie bald genug, ſagte mir ein 
Geiſtlicher, als der leztere Richter in H— aufgeſtellt wur⸗ 
de; und es wire nicht ſchön, wenn unfte Beamte 
mer wuͤßten als wit: fie wuͤrden uns alsdenn ſo leicht 
nicht mer gehorſamen. 


Ce 4 Es 
a. Siehe oben ©, 267. S. 








J 


— — — 
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Es iſt gwar in KurDairifchen Landes Geſetzen feſt 
ſetzt, dof niche mer als 3 rechtliche Inſtanzen ſeyn ſolle 
bem ungeachtet muͤſſen die Untertanen, wider alle Ku 
Andungen, es gedulten, wenn der OberHauptmann 
Sentenz; eines Richters reformirt, und dann der Proces 
in Appellatorio an eine Rurfl. Regierung, und. dann 
Reuiforium, laͤuft. Zu qréfferer Gicherheit ihrer Proce 
haben dieſe eifrige Hrn. Moͤnche, in Amberg einen Rec 
rungsRat, ber Sig und Stimme im RatsCollegio hx 
wodurch ihre Proceſſe laufen, als ihren General Anwa 
In der ReſidenzStadt Muͤnchen haben ſie immerwaͤrend 
nen foͤrmlichen Agenten aus ihrem Mittel auf eigene Koſt 
der durch ſeine lange Gegenwart daſelbſt, und durch ſe 
ziemlich groſſe Feinheit, alle Kabalen kennen gelernt h 
und fie auf die fſchicklichſte Art zu gebrauchen weiß. 
hat er es jum Beiſpiel in dieſem Proceffe fo weit gebra 
daß man den Untertanen ihren vorigen Advocaten, et 
wadern geſchickten Mann, der in ihrem kloͤſterlichen Gel 
te geboren war, und ſolglich der Sache genauer auf 
Grund hatte ſehen koͤnnen, verboten, und ihnen wider 
ihren Willen den dermaligen aufgedrungen hat. Die Un 
tanen konnten ſich alſo nicht entſchlieſſen, mit dieſer Loc 


Commiſſion guftieden gu ſeyn, perhorrefcirten ſolche ſoͤ 


lid), und verlangten eine andre. Die Hrn. Commiſſ 
weliten dann hiertiber ein litis confortium verfaffen. 


ober dle Bauern yu gut wuFten, wie ſchlimm es uͤber di 


nigen herzugehen pflege, welche fic) als die erften gu etn 
untergeidhnen: fo getraute fic) feiner, feinen Mamen fo ot 
hin anzuſagen, und fich hiedurch als einen Nebellen ange 
gu laffen, und nebft diefer bittern Andung, annod) an fei 


ganzen Familie, den Moͤnchiſchen Unmut gefilet gu fet 


Das litis confortium war alfo nicht gu verfaffen. Gl 
reifte einer der Hrn. Commiffarien nad) Munchen ab; 
ohne die Bauern nur im mindeften vernommen ju Hab 
wurde ifm Diefer Defel mitgegeben. Auf dem Fuffe fols 

, é | : , 
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ihm 50 Soldaten nad): und nun ſtehen jedetzeit, glaublich 
um die Bauern durch dieſe Sicherheit und Freiheit eher zur 
Auſſage gu bringen, 8 Mann mit aufgeſchrobenen Bajo 
neten in dem Verhoͤrgͤimmer. 

Mit Irdnen klagte mirs erft flirslid) ein in diefen - 
Streit Befangner, ‘daf fie alle ohne Nettung verforen feyn 
miften. Das ſchmerzlichſte war ihm nur, daß er ſich nod 
daazu feinem guten Fuͤrſten als Rebelle muͤßte verſchreien 
laſſen, den er doch ungleich mer liebte, als alle Moͤnche zu 
Waldſaſſen bei Hofe? und in dem Convent. (Dies ſagte 
er mit ſo einer ernſtlichen Empfindung, daß man leicht er⸗ 
kennen konnte, wie ſchwer es ihm falle, daß er, ſeinen lie⸗ 
ben Fuͤrſten von der Warheit zu uͤberzeugen, keine Gelegen⸗ 

heit hatte). Wo wir hinkommen, ſind die Herren ſchon 
wider uns eingenommen; und wir muͤſſens nun gedulten, 
daß wir hie mer verdorben werden, als uns Hunger und 
Grieg nicht tun wuͤrde. Die bisherigen Commiſſions Ko⸗ 
ſten von Anfang Maj bis izt, ohne daß nod) ein Anfang 
gemad)t worden, belaufen (id) gewif, ohne die Soldaten, 
auf Gooo fl.: indem der Advocat allein des Tags 10 fl., 
und fiir feinen 126 oder hoͤchſtens r3jdrigen Sohn, der ihm 
Katt eines Kanzliſten dienen muff, 1 fl. 30 Er. begert; und 
diele Koften fallen alle auf uns, fo wie es von den immer 
wirenden vorigen Commiffionen gefdheben it”. 

Eben erinnere id) mid) einer OberLandesRegierungs. 
Refolution, die mir einer meiner Freunde in Muͤnchen vor 
einiger Seit zuſchickte. Ich neme mir die Freiheit, Ihnen 
felbe in der Beilage B, nad) buchftdblicher Abſchrift, 
ebenfalls mitzuteilen, um felbe mit der vorigen in Vergleich 
ziehen gu fénnen: mit diefer Anmerfung, daf in bem Proceß 
ber Untertanen gu Base ynd Peccendorf, die Genteng von 

Ce 5 Der 


a 





3- Go nennen fie die Abtei; und bie Moͤnche, die die Hes 
konomie bes Kloſters firen, und alfo mit dem Hrn. Pralaten 
ta der Abtei (peifen und wonen, HofSerrn. 
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Hen 3 Inſtanzen dahin ausgefallen, daß ‘fie bezalen ſollt 
Nun kam es auf die Execution an, um dieſe foͤrmliche Sch 
beizutreiben; die Untertanen ſagten aber, ſie wuͤrden 
auf Leib und Leben weren, wenn man fie exequiren wo 
Hieruͤber begerte die Kurfl. Regierung gu Amberg Verk 
tungs Befele, und da erfolgte diefe Nefolution. 

Wer wird fid) nun den allgemeinen Ruf, daf Moͤn 
ihre Sadhen durch Kabalen betreiben, und in ihrem He 
unerfattlid) find, nod) mer in Zweifel gu ziehen getrauen; 
thre Foderung an ihre Untertanen nur in Strafen befte 
weldhe fie abzufuͤren fich in fo weit weigern, als fie excefh 
aft, wie fie vorbem nidjt war, und der CrdapfelSehende n 
heut gu Zag von den wenigften Untertanen im Stift We 
ſaſſen gegeben wird; aud) im KurBairiſchen LandRechte 
kleine Zehend nur da zu geben befolen wird, wo er Herko 
mens iſt. Die Scharwerk iſt nun aber ſchon fo bod) gef 
gen, daß die Bauren fogar im KlofterGarten das unni 
Gras mit Haͤnden ausrupfen mufen: gu geſchweigen, daf 
Fiſche, Getreid ꝛc., undalles, 6 und 7 Stunden weit fu 
muͤſſen. Benn man ba, wo man von Empérungen u 
SBirgerRKriegen hort, allemal mit der gréften Warſcheinli 
Feit vermuten darf, daß unleidlide Veleidigungen den 2 
laß dazu gegeben haben: fo trifft es gewif bier am beftene 
Ich wuͤnſche unfern lieben Nachbarn und Bruͤdern eine b 

dige Rube und Erlsfung. 


P A. Sereniflimus Elector. 


Nachdem die Walbfaffifchen Untertanen in ihrem Ungehe 
fam (chon fo weit verhartet find, daß man ſich obne wirflic 
Ernſt feine Parition mer von ihnen ju verfpredyen hat: fo blei 
aud) nichts mer uͤbrig, alé daß man jene Puncte, welche 
poffefforio bereits abgeurteilt, mithin liquid find, naͤmlich d 
ruͤckſtaͤndigen ErdaͤpfelZehend, die Scharwerk sum Richter = un 
HorftHaugerBau, dann die Abſchieds Gelder, verwirlten Wal 
Strafen, ohne weiters ad Executionem bringe; indem 
. ni 


f 
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nicht nur fuͤr die Waldſaſſiſche, ſondern auch fuͤr all andre 
Obrigkeiten und Grund Herrſchaften, eine Sache der aͤbelſten 
Folgen ware, wenn denſelben die Untertanen durch bloße Harts 
nddigteit bie fhulbigen Praeftanda abzutrotzen, und res judi- 
catas badurd) zu vereiteln, vermigend ſeyn follten. 

Man hat demnach die CrecutionsGommiffion , burd) ein 
MilitarCommando von Amberg, und gwar anfanglicd mit 50, 
fobdann wenn folde nidyt erflecten follten, mit 100, und fo fort 
nitigen Falls mit 150 oder 200 Mann, unterftagen, und die 
Menitenten nidt nur mit Quartir belégen, fondern anch ands 
pfaͤnden, jene aber, welche ſich dem Militare etwa mit Gawalt 
widerjegen wollten, in Gifen und Banden ſchließen gu laffen, 
damit fie alé Rebellen malefiziſch proceffiret, und geftalten 
Dingen nad) an Leib und Leben beftraft werden moͤgen. 

Her illiquid- und annody unerdrterten Puncte halber, wels 
che fidy bei einer Hofommijion allhier nicht eben fo gut und 
leicht, als in loco, inftruiren laffen, hat dte Commiffton zu glei⸗ 
der Zeit, da bie militariſche Execution in obverſtandenen li- 
qaiden Puncten vor fid) gebet, mit der fummarifd)s dod) gnuͤg⸗ 
lichen Einſicht und Unterſnchung derſelben, den Anfang gu mas 
chen, damit mer Zeit und Koͤſten dadurch erſpart, und die Lo⸗ 
calCommiſſion deſto balder vollendet werden moͤge. Maͤnchen. 
3Aug. 1732. 

Karl Theodor Kurfaͤrſt. 
Ad mandatum Ser. Dn. Da. Electoris proprium 
Vt: W. ». Kreitmayr 
; 6, G. von Dumhoff 


B 


Der Kurfl. Regierung Amberg wuͤrdet auf der, in Bee 
tref der Untertanen gu Raz und Pettendorf, wegen ausſtaͤn⸗ 
digen Rechſtraͤhgeldern, anher erſtatteten Anfrags Bericht, hin⸗ 
wieder ohnverhalten, das, wan in erwoͤgung gezohen werden 
will, welder geftalten bie Suma debendi ad fl. 52 Xr. go, in 
welde ttefe Dorfésgemeinden wegen der Redftrahe condemni- 
ret worden, von mereren Jaren fid) hernemen, mithin aller © 
Billigkeit und denen Rechten ſelbſten angemeffen fet, daß die⸗ 
fer Ausſtand ihnen Untertanen nicht auf einmal Aber ihren 
Wermigens ſtandt zu erlegen, ſondern gleichwol bet Schauer⸗ 
und Ungluͤcksfreien Jaren (da anderſt res judicata vel —_ 

acta, 
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afta, aud keine contradiGion von denen Untertanen « 
quantum et quale vorhanden) in leidlichen Fruͤſten abzu 
ten, ber Richterlide auftrag wuͤrdt ertheillet werden, fo | 
fid) gar nicht vermuten, daß eine renitenz ex parte det 
- mmm fic) zeigen derffe. Ware es aber, da6 etwan ein: 
der andere, gefliffener und boshafter weis, dergleichen mode 
und Heine Friften Bezalung nicht praeftirte, fo bedarf es 
feiner das §riften quantum weit dberfteigenden Militart 
' Execution, fondern nur fo viel, bad dergleidjen Re(tanten 
ihren entpdrlichen Fabrnuffen ausgepfandet werden.  Hiedr 
gclanget der Hofmarchs Inhaber fucceffive, et eod, modo 
die Schuld angewachſen, gu (einer Foderung, der Untert 
aber wird zugleich in Den Stand erhalten, feine hbrige p: 
ftanda darneben entrichten ju finnen. zu gefdweigens, 
der kuͤrziſte und leidtefte modus exequendi jeden Landfat 
guts Snnbabern felb(t frei und ofen ftebt, wan er nemlic | 
gleichen unrictigen Zalern ehender in feinen Waldungen k 
Rechſtraͤhe in Zuekonft abfolgen laſſen wirdet, bis felbe i! 
Dorachenns bie betrefende Gebuͤhr paar erlegt haben. yw 
chen, 7 Maj 1782. | F 
KurPfalz Bairiſche Obere Lands Regierung 


F. J. v. Oettenko 
Secret. Steger coll 











71. 
Anarchie von Holland. 


Ohfervations d'un Hollandois libre, fur les Principes cx 
tenus dans l'Avis & la Réfolution que la Ville d’ Alka, 
a fait publier, aprés les evoir remis a l’Affemblée « 
Etats de Hollande, & qui ont rapport a la Miffive du D 
Louis de Brunfurc à Leurs Hautes Puiflances, en date 
21 Fum 1781. 

(Gedructt, 80, 97 Seiten, ohne Anzeige bes Orts, 1782.]. 

Anmerkungen eines freien Viederlaͤnders uͤber die Gri 
De des Gutachtens und der Reſolution, welche die Stadt 2 
maer an die Verſammlung der Hen. Staten von Holand u 
WeſtFrießland gelangen laſſen, fo wie foldye durch den Or: 
fowol, alé audy durch die oͤffentlichen Zeitungen, befannt | 

; ma 
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macht find; betreffend die von dem Herzog Ludwig vow 
Fraun(hweig ven 21 Jun, 1781, an Ihro Hodmigende 
erlaffene Addreſſe. | ss 
(G-truce. 8% , 36 Geiten. obne Ungerae bes Orts, 1782). 
Die Geſchichte unfers Landes enthaͤlt vielleiche fein Bele 
{piel einer ſo beriimten SrreitGache, wobei die Parteien uber 
die TatSachen einiger, und iiber die Anwendung des Rechts 


ſtreitiger find; als diejenige, welche gegenwartig zwiſchen 


dem Herzog Ludwig von Braunſchweig und der Stadt Ame 
fterdam obwalter. Reiner von den Mitgliedern der Hen. 
Staten hat eifriger die Partei van Amſterdam ergriffen, als 
die Stade Alfmaer in dem Gutacten getan hat, welches 
fie ber diefe Angelegenheit an die Verſammlung der Hen. 
Staten von Holland getangen laffen. Die oͤffentliche Bee 
fanntmadung diefer Echrift, welche alles gufammen faft, 


- Was von den Anhangern der Stadt Amfferdam ber diefe 


Materie gefagt ift, veranlaffet einen freien Miederlander, 
welder unter feinen Gorfaren felbft einiye WerFjeuge sue 
Befreiung diefes Stats ydlen fann, feine Anmerfungen bee 
ſolches ®utachten, mit derjenigen Beſcheidenheit, weldye man 
einer fo anyefehenen Stadt ſchuldig ift, mitguteifen 
Miemand wird den Grundfab, worauf die Stadt Alf. 
maer in ihrem Gutachten ſich beziehet, im mindeften beswete 
fein, ndmlicd): „daß, wenn aud) feine Refolutionen vore 
„handen waren, die Mitglieder des Stats gleichwol wech⸗ 
» felfeitig verbunden waren, im Fall eines derfelben in der 
» Austbung ſeines Rechts beunrubiget wurde, foldyes Mie . 
„glied auf das Fraftigfte gu unterftugen. | 
Diefer Grundfag flieffee unleugbar aus dem Wefen und 
dem Endzweck einer Hidften Gewalt. Mur den Beweis, 
daß folder in gegenwartiger Sade Anwendung leide, fuchet 
man 











* BWird auf Verlangen eingeruͤckt. Die vielen fenen Bes , 
merfungen uber das in Deutſchland nod wenig befannte 
Srats Recht der vereinten Niederlande, maghen den Aufſatz 
allgemein niglid, S. 
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man in dem Alkmaerſchen Gutachten vergeblid)s denn b 
wuͤrde bei dem vorliegenden Fall vorausgeſetzet wert 
muͤſſen: 

1) daß ein Mitglied des Grates der Gegenfta 


fei 

3) daß ein foldhes Mitglied in ber Ausibung feir 
Rechts begriffen gewefen, und . 

3) daß daffelbe darin wirflid) beunruhiget worden. 


So viel den iffen Punct anlangt; ift notorifdy, dag t 
bekannte Propofition nicht durd) ein Mitglied des Star 
fondern durch PrivatPerfonen, naͤmlich durd) die Hrn. Te 
mind, Rendorp, und Viſcher, gefcheben fei. Crftere be 
find gwar Burgemeifter, und letzterer Penfiondr von Amſt 
bam, weldyes der Sache das Anfehen einer Deputation gie 
Shen fo gewiß aber ift e6, daß diefe Perfonen von d 
Stadt Rat (Vroed[chap) weder mit Vefel nod) Voltma 
verſehen, daf von derfelben niemals Uber eine ſolche Pro; 
fition deliberiret worden, ja, daß fie nicht einmal von 1 
Sadhe Wiſſenſchaft gehabt. Mad) unferer Verfaffung fi 
Blof die StadeRegierungen berechtiget, dergleichen Prope 
tionen gu tun; wie aus der Ertklaͤrung oder Oorftellur 
der Graten von Bolland vom J. 1587, auf welche m 
fid) in bem Gutadten von Alkmaer felbft berufe, und wor 
von Ihro Edlen Grof-Mogenden, bei der Gelegenheit, — 
von dem Collegio der Rate in den Stimmfiirenden Sedde 
die Rede iff, declariret wird, „daß bei diefen Collegiis « 
ss lein die Macht fei, in allen folchen Sachen Gutachten 
„erteilen, Entſchlieſſungen ju faffen, und Verfigungen 
»treffen, welde den Stat angehen“, fattfam erbell 
Hieraus folget alfo, gang unwiderſprechlich, daß jene Depu 
tion felb(t nidjt einraal Orc Stadt Amſterdam, und ne 
viel weniger folche als ein Mitglied des Scares, vorftell 
fonnte; weil der Koͤrper, worin das Radicale der Reg 
rung feinen Sig hat, und folglid) die Quelle, woraus c 

Pi 
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Propofitionen der Stade und bes Stats entfpringen und 
berflieffen miffen, naͤmlich der StadtRat, davon nichts 
gewuft. | 
Amfterdam iſt gwar von biefem Grundfage gu Beitere 
abgewiden. Das Conftitutions-widrige diefes Verfarens 
aber fallt gu febr in die Augen, als daß es ndtig ware, jena 
Abweidungen hier gu releviren; und was fonnen uͤberdem 
Sebraͤuche, welde gegen die Gefege eingefuͤrt find, fur eine 
Rrafe in Abfidhe auf einen Oritten haben? Was fir Verwire 
rungen wuͤrden daraus entitehen, wenn 2 Burgermeiſter, 
und 1 Penfionde, ohne Befel und Vollmacht des gefamme 
ten StadeRats, diefen vorſtellen Fonnten? Man gedenke (ich 
nur den Fall, daß die Meinungen ber 4 Burgermeifter in 
Amfterdam iiber eine wichtige StatsSache geteilt, fo daß a 
gegen 2 waren, und daß jede Parteé mit einem Penfiondr Ih⸗ 


; ro Hoheit, dem Hrn. ErbStatthalter, eine gegen einandere 


laufende Vorſtellung ubergaben. Sollte alsdenn eine jede 
diefer Parteien die Stade Amfterbam, und nod) dazu folche 
als Mitglied des Stare, vorftellen koͤnnen? 

Daß eine Grade zugleich als ein Mitglied des Stats 
anjufeben, hat bishero feinen Widerfpruch gelitten. Wenn 
alfo eine Deputation, eine Grade, oder cin Mitglied des 
Stacts, reprafentiren (oll: fo Fann ſolche dazu nicht anders, als 
nad) einem vorbergegangenen einmitigen Entſchluß, oder 
Durch bie Merheit der Stimmen derjenigen Perfonen, wele 
chen die Regierung der Stade anvertrauet worden, bevolle 
madchtiget werden. : 

Diefes aber ift bei den Hen. Birgermeiftern and dem 
Penfiondr von Amſterdam nicht beobachtet: und fo fehr fie 
aud) das duferliche Anfeben einer StadrDeputation Hatten, 

: warert fie dod) weiter vids als unbefugte Privat. Pers 
onen. | 

Man hat zwar nadjgehends diefen Schritte mit einer Ges 
Hemigung des StadtRats gu befleiden geſucht. Es ift aber eine 
leuchtend, daß eine in Sev Solge geſchehene Genemigung et 

neg 
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ner Hanblung, die Geſetzwidrigkeit derſelben zu der Felt, 
fie ausgeuͤber worden, nicht ausloͤſchen Fann. 

Die einzige Wirkung, welche eine Genemigung 
der Art haben kann, iſt, daß die Perſonen, welche ju eit 
ſolchen Verfaren nicht befugt geweſen, von aller ferne 
Verantwortung gegen die StadtRegierung freigeſproc 
werden. J 

Ueberhaupt aber wird nachgehends naͤher gegeigt n 
den, daß, wenn aud) diefe Perfonen durch den Amſterdan 
SradtRat bevollmadhtiqet gewefen, eine foldye Deputat 
dennoch keinesweges als ein Mitglied des State angefe 
werden finne. ” 


Wir kommen nunmero jum 2ten Punct, namlid: 1 
eg mit der vorgegebenen Ausuͤbung des Rechts fur eine ‘ 
ſchaffenheit Habe? 

Aus welden Grundſaͤtzen des Stats Rechts fann r 
herfeiten, daß einzelne Regenten, felbft von folchen Gr 
ten, welche Stimmen im Stat baben, oder ihre R 
berechtiqget find, durch unerwiefene Inſinuationen, Perfo 
pom etften Range, urd denen die erften Bedienungen an 
trauet worden, aufferbaib der Stats Derfammlung, o 
obne Deliberarionen, inggeheim anzuſchwaͤrzen, ſie 
durch gum Gegenftande eines unverdienten Haffes ube 
finnter und der Sache unfundigen Menſchen gu madden, 1 
aus diefem Grunde nadymals auf eine Entfernung ju d: 
gen. welde, da fie auf Mistrauen gegrimdet iff, fiir ei: 
Mann, der wegert feiner hohen Geburt und feines Ran 
bas uneingeſchraͤnkteſte Vertrauen verdienet, nicht and 
als entehrend ſeyn fan? Und bei allem dem aibt man 0 
su erfennen, daß diefen Laͤſterungen Fein Glauben beigen 
fen werde. oo 

Weber Grotius nod) Puffendorf haben je dergleic 
Grundfage geaͤußert; ja felbft in den Schriften eines Hob 
und Machiavellg, wird man foldye vergeblid ſuchen. 
| Fer 
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Serner entftehet die Frage: Wodurch iſt denn doch die 
fes anmaflide Mitglied des Stats, in der Ausuͤbung fete 
nes Redes, beunrubiger worden? Kan man es beunrue 
higen nennen, wenn ein Mann vom erften Range, ein Felds 
Marſchall bes Stats, die GeneralStaten oder vereinige 
ten Niederlande, von weldjen er fein Ame erhalten hat, unt 
Schutz erſuchet; ihnen feine Klagen wider 2 Burgermeifter 
und einen Penfionde vorlegt; fid) Uber Snfinuationen, wel 
He einen Menſchen von der niedrigiten Claffe aufbringen wuͤt⸗ 
ben, empfindlich bezeiget; fich ecbietet, fein Vetragen der 
Frengften Unterfuthung gu unterwerfen; feine Gegner auffoe 
bert, Beweife voryubringen; und endlid) durch diefen Weg 
wor der ganjen Welt fid) gerechtfertiget gu fehen tracheet = 
Wer unter uns mdgte, in bem Falle des Herzogs Sudewig, wok 
nicht eben den Weg ergriffen haben? | 

Einzelne Negenten, ober aud die Staͤdte felb(t, find 
feine Defpoten: und wir, ihre Mitbuͤrger ober Miteinwos 
ner, feine Gflaven, feine niedergedruͤckte Geſchoͤpfe, wels 

de, ohne den Mund aufzutun, einen unverdlenten Schand⸗ 
fle auf ſich figen laffen muͤſſen; ſondern frele Niederlaͤnder, 
welche ihre Klagen und Empfinbungen, uber verlegte Ehre, 
freimütig vorbringen, und Genugtunng verlangen koͤnnen. 

Wenn ein ſolches Verfacen, einem Feld Marſchall dies 

ſes Stats, der demfelben 30. Jare treu gedienct. Gat, einer 
Perfon von der hoͤheſten Geburt, aig eine Beunrubigung 
angered)net wird; weldes Verbrechens wuͤrde denn ein gos 
meiner Birger fic) nicht ſchuldig maden, wenn ev gegers 
Regierungen von ein. oder anderer Stadt, dle ifn gleida. 
fam unter dem Schein, daß es das Wolfeyn des Landes ere 
fobere, aud dem Sande treiben wollten, feine Obrigfelt unt 
Schutz erfudhte, fic) auf (eine Unſchuld beriefe, und erbdte, 
fic der Unterfuchung feines Betragens zu uncerwerfer ? 

Auf diejenigen, weldhe dieſen Schritt dennoch fir eine 
Veunrubigung ausgeben wollten, moͤgten vielleicht nicht oh⸗ 
he Grund, die in eberwanter Erklärung vom Yat 1587 

Sracerny. 1s 4s Ho vor⸗ 
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vorfommenden Ausbricfe anguwenden ſeyn, naͤmlich: 
daß fie den Grund ibres Gebaͤudes untergraben, in 
— ſolches unzuſtuͤrzen, und das oberſte unten 


en. 
Wir wenden uns wieder gu den Gruͤnden des Gut 

tens ber Stadt Alkmaer. Sie berufet ſich ferner mit auf 

Refolutionen ber Staten von Holland vom 11 October 15. 

1g Jun. 1663, und 29 Mal 1621, auf welde ſich aud 

reits zuvor dle mereften Geddte der Oppofition bejogen | 

Hen. Ohne von Vorurteilen geblendet yu feyn, oder die 
fiche gu haben, ſich nur aus der Verlegenheit ju ziehen, w 

fic) wol ſchwerlich behaupten foffen: daf die Stadt A 

ſterdam ſich mit allem Recht, gegen den Schritt 
— Ludewig, auf dieſe Reſolutionen babe be: 

nnen 

Wenn aud nicht in Betracht gesogen wird, daß 
einem freien State ohnmoͤglich Stats Reſolutionen ſich ged 
fen laffen, Surd welche hoͤhern oder geringern StandesP 
fonen verboten ſeyn follte, wenn fie gefranft gu ſeyn verm 
nen, fic) dDardber gu beflagen, Rechtfertigung und Gen 
tuung gu fuchen, und wodurch mithin alle Juſtiz unterdruͤ 
werden, und Verurteilung ohne Unterſuchung und recht 
hes Verfaren tate finden wuͤrde: fo darf man nur die ob 
gezogenen Refolutionen einfehen, um fic vdllig gu Uberge 
gen, daß folche bier gang und gar nice anguwenbden find. 

Sowol die Gelegenheit, bei welder diefe Reſolutt 
nen genommen worden, als aud) bie Worte diefer Reſoluti 
nen ſelbſt, legen ſolches auf das deutlichſte gu Tage. 

Die erſterwaͤnte Nefolution wurde gu den Zeiten de 
ſchlauen und die Freiheit unterdriidenden Grafen von Leie 
fter ertelfer; ein Mann, ber feine Schwierigkeit gemad 
haben wiirde, die Mitglieder bes Grats felber feiner Rac 
fud)t aufzuopfern, weil fle, nad) der StatsVerfaffung gu 
Beften bes Landes, welches fo viel Hef als gegen ibn, Gur 
achten erteiiten. Die Erhaltung ves andes hing allel 

90 


71, Anardie von Holland. 411 


von ber Stand$aftigfeit, in der Verſammlung fir die 
gemeine Sache ju ftreiten, ab; und daber erfoderte es das 
aligemeine Sntereffe, die Mitglieder des Grats, welche 
in ber Verſammlung der Staten ihre Meinung gu fagen Hatten, 
in ben Schuß beg Landes gu nemen. 

Die swote Refolution wurde bal der Gelegenheit veran 
faffet, daß ein gewiffes Generalitaͤts Collegium, nad) der 
Meinung der Staten von Holland, die Stadt Amfterdam, 
wegen eines in der Verfammiung von Holland im Namen des 
Stats gegebenen Gutachtens, bedrohet hatte. 

Die dritte Refolution, fo unter bem Namen: Aete von 
Indemnitaͤt fr die Edien und Staͤdte, am mereften be 
kannt, erſchien unter bem StatsMinifter de Witt, weldher 

tem Haufe des Sratthalters nicht ſehr gugetan war, und als 
ne foldye Nefolution zutraͤglich erachtete, um die Mitglieder 
bes State, welche fic) gwar fonft ſehr nach felaem Ginne 
richteten, dennoch abex burch auslaͤndiſche Maͤchte furchtſam 
gemacht werden konnten, dahin zu bringen, ohne Scheu in 
der Verſammlung von Holland nach ſeinem Willen zu 
ſprechen. Die Gelegenheit zu allen dieſen reclamirten Re⸗ 
ſolutionen, ſchraͤnket ſich alſo lediglich, auf das Abgeben von 
Gutachten der Mitglieder des Stats in der Verſamm⸗ 
lung von Holland, ein. Niemals aber Hat gu einer dieſer 
Refelutionen, eine von den eingelnen Mitgliebern des Etats, 
niche in der Verſammlung der Staten, fondern nachdem 
folhe auseinander gegangen, getane befondere Vorftellung 
und Propofition, Anlaß gegeben; gumal in Scchen, welche 
nle gur SratsDeliberation gebracht worden, welche man, das 
gu gu bringen, nie Wiflens gewefen , wovon man bem Erba 
Statthalter inshefondere Vorftelung getan, und welche ledige 
lich darauf abslelt, angefehene Perſonen aus bloßem Mis⸗ 
frauen vor ben Augen der gangen Welt gu entfernen. 

Die Gelegenheit, welche dieſe Reſolutionen veranlafe 


fet, paſſet alfo im mindefter nicht auf den gegentodrrigen | 
‘ : Odea es Gall: 


-=w% 





Wate StatsAnzeigen I: 4. 


Wh! Fall: und eben fo wenig leiden auch dle ausdruͤcklichen We 
TLE ce derfelben darauf einige Anwendung. 
—00 In ſotanen Reſolutionen wird nun feſtgeſetzet, daß! 
Mitglieder bes Stats, weder wegen ihrer Gutachten, w 
1 dhe fie in der Verfammlung der Staten von Hollar 
1 fiber die den Stat angebende Dropofitionen geta 
H noch iber die Erdffnung ihrer Meinungen in der bdchft 
Hy Regierung , gue Verantwortung gezogen werden follen. 2 
9 les ſchraͤnkt ſich alſo einzig und allein auf dasjenige ein, wa 
tii in der Stats Derfammlung vorfalle. 
| Es wirde gu weitlduftig ſeyn, alle diefe Nefolution 
bier von Wore yu Wort angufiiren. Es iſt genug, mit ¢ 
fer Zuverlaͤßigkeit verſichern gu fonnen, daß niemand | 
Stande ift, etwas daraus beijubringen, welches nur t 
minbefte Beziehung auf Gutachten von einzelnen Mitgl 
dern des Stats, ober Staͤdten, außerhalb der Seat 
Deliberationen, haben moͤgte. 
1 Man betrachte nur den Eingang ber Reſolution v 
ay _ 3663, welche die befannte Acte von — ademnitht, als d 
4 vornemſte Stuͤck, worauf man ſich von Seiten der Oppoſi 
‘One on beruft, in fid) haͤlt: , 
Tey Die Staten oon Holland und WeſtFriesland (heißt es de 
—4 inn) haben in Exwaägung gezogen, daß in ibcen Verſam 
lungen, zu Folge des Berufs und bed Eides, welcher fie 3 
han) Gefdhirmang des Landes und deffen Cinwoner von Holla 
und WeftFriesland verbindet, von Zeit gu eit viele Gad 
| pon Wichtigkeit, das Wol des Landes bhetreffend, vorgeſtell 
Wey verhandelt, und befdloffen worden: daß ferner darin, w 
Ps aa folded , iu einer wol angeordnesen Verſammlung von St 
| . ten gu geſchehen, fic) gebiret, von einem jeden der Edlei 
Stadte, und andern, welche in diefe Verſammlung fomme 
freimatig gum Beften des Landes gefprodyen, Gutachten a 
gegeben, und folglicd) darauf Entſchlieſſungen gefaßt werder 
und daß es denen Rechten, Freiheiten, und der Wolfart d 
Landes, zuwider laufen wuͤrde, wenn jemanden wegen de 
gleichen Propojition, Gutachten, oder Reſolution, ai 
ni 
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wiffe gemadt wuͤrden; und babes Wir dahero nad) reifer 
Deliberation 2c. ꝛc. | 
Hlerauf folgt ferner: | 

Saf, wenn jemand, welder det hochgedachten Derfammlung 
Beiwonet, deswegen durch Taten oder in Rechten, gu irgend 
einiger Zeit bennrubiget wuͤrde, folded, ald ob es gegen den 
Stat, und gegen dte Wolfart ded ganzen Landes, und alle (eine 
Einwoner geſchehen fei, angefehen werden folle. rc. ꝛc. 

Diefes find die eigenen Worte ber angezogenen Reſolu⸗ 
tion. Kann foldjes wol auf das Verfaren 2er Burgermei⸗ 
fier und mes Penfionars angewenbet werden, welde, ohne 
Vorwiſſen der Stadt Regierung, und ohne daß die Sache in 
der Gerfammiung der Staten gur Propofition gefommen, - 
an ben Dru. ErbStatthalter, nicht als Deputirte einer Stadt, 
fondern als PrivatPerfonen, eine Propofition von der Art 
geflangen faffen ? | : 

Vielmer ſcheinet der Grund und die Abfiche jener Re⸗ 
felutionen bahin gu geben, den Mitgliedern in der Stats⸗ 
Verſammlung die Freiheit ju verfichern, ihre auf bas Beſte 
des Landes abjielende Meinung ohne Ruͤckhalt abgugeben. 

Mtan hat alfo hiebei gewiF niche ben gang entgegen gee 

feGten Endzweck gehabt, einzelne Regierungen oder Staͤdte 
zu heimlichen Propoſitionen, auſſerhalb der Stats Verſamm⸗ 
hag, gu berechtigen. Denn wenn Inſinuationen von der 
Act die Einwoner, ihrer Ehre und Bedienungen, ohne Unters 
fudjung beraubden fonnen; fo find jene nidje anders wie Skla⸗ 
ven anzuſehen, die feinen Augenblick fidjer find, dag fie niche, 
bel ber rechtſchaffenſten und patriotiſchſten Denkungsart, uͤber 
kurz ober fang, ein Opfer dergleichen heimlicher Inſinuatio⸗ 
nen werden, ohne einmal den Troſt zu haben, ſich vor den 
Augen der Welt rechtfertigen su koͤnnen. 

Durch vorfiehendes will man jedoch nicht behaupten, 
daß gar nidbrs Namens des Stats, als nur in ber Ver⸗ 
fammiung der Staten, geſchehen forme, Man rdumet gers 
ne ein, daß sum Beiſpiei bie Wollsichung einer Stats Re⸗ 
(olution, welche einem oe des Srats aufgetragen be 
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aud aufferbalb der Stats Verſammlung ihre Wirku 
habe (wie denn auch die Indemnitaͤts Aete von 1663 d 
Shug fo welt ertendire). Denn in diefem Fall ftellec eis 
folche Commiſſion den Stat vor, und iſt ſolglich m 
der Macht und dem Anfehen deffelben bekleidet. | 

Allein bei ber Propofition eines Gache, woriiber r 
in ber Vesfammlung einige Beratfdhlagung gepflogen, ob 
eine Entſchließung gefaßt worden, Fann jener Fall keine A% 
wenbdung leiden; niche au gedenfen, daß in dem gegenwirt 
gen Fall, die Selden Hrn. Burgermeifter und der Penfiona 
nicht einmal mit einer Vollmacht von der Stadt Regierur 
verſehen waren. 

Die Regierung ber Stade AlEmeaer, welche die Gruͤn 
lichkeit diefes Raifonnements ſehr gue eingufehen (cheinet, f 
vet gur vermeintlichen Entfrdftung deffelben an: 
daß das Memvire der Stadt Umfterdam ben Stat unmitt 

bar angehe 3 daß darin von eben bem Gegenftande, woruͤl 
diefelbe ben 18 Maj in der Verfammlung eine Propofiti 
hatte tun laffen, gehandelt wuͤrde; daß jened Memoire, | 
Mamen undauf Befel einer Stadt, die das Recht gu ftimm 
habe, Gr. Hobeit, dem erſten Müitgliede des Adels, undt 
den erften Plas in der Verfammiung Fhro Edlen Groß M 
genden bekleide, vorgetragen fei, in der Abſicht, daß in E 
folge jener Propofition, dienfame Mafregeln genommen to 
“te yrs » ba8. Baterland gegen ferneres Unglid in Sid 
eit zu ſetzen. 

Gibt man aud die Richtigkelt dieſes Anfuͤrens a 
einen Augenblick gu; fo kann die Anwendung der mer ang 

genen Refolutionen, doch eben (o wenig flatt finden: inde 
ſolche erfodecn wuͤrde, daß nicht allein eine Propofition su 
Wol des Landes, fondern aud) in Ser Derfammlung ve 
Holland, Namens dec Mitglieder des Grats, geſcheh 

Wie gefaͤrlich es feyn wiirde, wenn fothane Refoluti 
nen auf Sadhen aufferbalb der Verſammlung erftre 
werden follten ; tft in die Angen fallend. Go bald in t 
Verfammlung der Staten etwas zur Propofition fomm 
wird bie Schuld ober Unſchuld des Setlagten in ihr gehoͤ 
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are Ucht gefeGet, und derfelbe im legen Gall frei. geſprochen. 
Allein alles diefes findet niche flatt, fobald bie Sache heim. 
Sid, und auſſerhalb ber Verſammlung, tractiret wird; 
Der Beſchuldigte wird ungehoͤrt fir einen iberzengten Vere 
Brecher gehalten, und er wird nicht viel beffer behandelt, als 
Diejenigen, welche indie Heilige Inquiſition geraten. Cin 
Werfaren, welches die Niederlaͤnder in vorigen Zeiten eme 
pfinden lief, daß fie Sflaven waren, und welches fie bes 
wogen Gat, dle Waffen fie ihre Freiheit su ergreifen. , 

Ueberdem war ja aud am 156 Mai aber die Propofitts 
on, nod) nicht einmal aufferbalb der Verſammlung, delibes - 
riret worden. Es ift gwar bekannt, daß man dem Erbe 
Statthalter, ob derfelbe gleich bie ausibende Mache vermoͤ⸗ 
ge fetner Wiirde allein befiget, einen fleinen Rat Hat zufuͤ⸗ 
gen wollen, um diefe Mache mit demfelben gu teilen; jedoch 
EZ Gel dieſer Gelegenbeit niche ein einjiges Wort von dem 
Herzog Ludewig erwdnet worden. 

Die Propofition der Stade Amſterdam iſt alfo in for 
ferne, als dabei von Hochgedachtem Herjog die Rede iit, 
eine stevie Propofition, wovon in ber Veefammiung der Stace 
fen nie bas mindefte erwaͤnet worden. | 

Aber, fagt man, die Proposition ber Grade Amſterbam, 

tn fo ferne fie ben Herjog betrifft, gehoͤret mit unter den alle 
gemeinen Ausbrud: um die ndtigen Verfuͤgungen suc 
Befreiung des Vaterlandes 3u ereffen, wovon bereits in 
dex Beratſchlagung vom 18 Mal gehandelt worden. é 
Wenn diefe Auslegung ſtatt findet: fo fann man ans 
gleiden Gruͤnden, warend bes gangen Krieges, alle fotgene 
be Propefitionen von Sachen, welche das sand in diefer Abs 
ſicht angehen, ohne Widerſpruch anffer dee Verfammiung 
vornemen; alsdenn kann jede einzelne Stadt und Regierung 
far fidy, auf eine Entfernung aller derjenigen dringen, deren 
Anfehen ihe im Wege fiehet, und gwar unter bem Vortand, © 
baG cine folche Perfon gegen bas Vaterland uͤbel gefinnet fel; 
ba die Vorbeugung — die Staten Sroben - 
4 n⸗ 
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Ungluͤcks dleſes Verfaren erfodere, und daß ſolches in 
Propoſition der Stadt Amſterdam vom 18 Maj mit begri 
fei. Wer erſchrickt nicht fir ein folches Syftem, bas o 
Zweifel eine Quelle der grifeften Verwirrung, und ber ge 
ſamſten Unterdruͤckung, feyn wuͤrde? 


Was das Vorgeben, beſagte Propoſition fei im L 
men und auf Defel einer Scimmftirenden Grade 
ſchehen, anlanget: fo ift der Ungrund davon bereits hinlaͤ 
lid) bargetan. Da es aber ſcheint, daß man die Begriffet 
Publici durd) die Worte: Stimmfuͤrende Gradr, vV 
glied des Stars, und was dergleichen Ausdruͤcke mer ſi 
zu verwirren ſucht; fo erachtet man ndtig, die Gade et 
naͤher auseinanbder gu feGen. | 

Amfterdam ift freilich eine Stimm⸗fuͤrende Stc 
ein Mitglied des Seats; dlefes wird niemand in 3m 
ziehen. Aber gu welcher Zeit kommen diefe Benennunge: 
Betracht? Gewiß niche zu jeder Beit, fondern nur alsde 
wenn eine Verfammlung von Holland gehalten wird: alsd 
aft diefe Benennung wefentlid); alsdenn allein fann t 
Stadt, als cine Stimmfuͤrende Grade, als ein Viicg! 
des Stats, und als ein gum Gangen erfoderlides Gili 
betrachtet werden. 

Es it war, Amfterbam Hat alle Zeit bas Recht, f 
Stimme gu geben, und die Sefugniß, die State Verſan 
fung mit auszumachen. Aber gu welder eit ift diefe Be 
niß von Wirfung? Mur aladenn, wenn Stats Deliberatio 
ftatt finden, 6.4. wenn die Hrn. Staten von Holland | 
fammlet find. Auffer diefer Verſammlung aber, wird di 
Recht und dieſe Befugniß nice in Betracht gezogen. 

Folgendes wird bie Sache deutlicher vor(teden: Der! 
terſchied zwiſchen einer Stimm firenden und niche Sim 
fuͤrenden Stadt, beſteht allen in dem Vorrecht der erfteren, 
Verſammlung mit aus zumachen, und darin ihre Stimme zu 
ben, wenn uͤber Stats Sachen deliberiret wird. Alsdenn nu 
dieſeg Verhaͤltniß, und der Vorzug, welche eine Stimm⸗ fii 
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de Stadt vor einer nid)e-Stimm-firenden hat, wirkſam. Sn ale 
Lenandern Fallen, ift zwiſchen einer Stimm⸗ fuͤrenden und nicht⸗ 
Stimm firenden Stadt, fein weſentlicher Unterſchied; beide 
ũben ihre Stadt Rechte in gleicher Maaße aus. 

Wenn alſo eine ſolche Stimm fuͤrende Stadt, Sr. Ho⸗ 
heit, dem Hrn. ErbStatthalter, eine Propoſition, waͤre es 
ſelbſt zum Beſten bes {qndes, jedoch auſſerhalb der Vere 
ſammlung, tut: ſo hat eine ſolche Propoſition nicht merere 
Kraft und Vorzug, als wenn dieſelbe von einer Stadt, wel⸗ 
keine Stimme im State hat, getan waͤre, welcher, ſol⸗ 
ches gu tun, eben fo wol frei ſtehet. Alsdenn aber find beds 
Des nur ſtaͤdtiſche Propofitionen: welde fo lange von glels 
cher Wirfung find, bis diejenige Stadt, welche cine Stimme 
im State Hat, davon in der Verſammlung der Seaten 
von Solland Gebrauch gemacht hat. Won dlefem Beit 
Punct an fomme fie alg Stimm⸗fuͤrende Grade in Betracht, 
ſtellet vermige der angesogenen Refolutionen einen Teil des 
Gangen der hoͤchſten Gewalt vor, und éft in dieſer Relation, 
wie bereits vorhin eingeftanden , von aller Verantwortung 

ei. 


Mit einem Wort: Auſſerhalb der Stats⸗Deliberatie⸗ 
nen, Hore die Vorftellung einer Stimm ˖fuͤrenden Stadt, als 
Wiirglied des Stats, gang auf; der Regene einer ſolchen 
Stadt flehet mit einem Regenten einer Grade, weldje keine 
Stimmen ju firen hat , fobald es auf Propofitionen aufjere 
halb ber Verfammlung anfomme, in gleidem Verhaͤltniß, 
indem hiebei das Vorreche einer Stimme in der Verfammiung 
Feinen Einfluß Sat: aud) ift fobann bie Stimm fiirende Stade 
als ein Teil bes Gangen vom Seat, nicht mer gu betrachten, 
und in dlefer Quatitde, Mamens des Stats etwas vorzune⸗ 
men, eben fo wenig befugt, als ein Mitglied der Neglerung 
einer Stimm firenden Stade dazu aufferhalb bes Stadt Rats 
berechtiget ſeyn wuͤrde; oder, um den Fall nod begreiflider 
gu machen, afs, wenn ein Mitglied det Ritterſchaft auf: 
ferbalb dex Verfammiung ~— proponirt, foldjes, wa 

d5 
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Beziehung auf dle Ritterſchaft, fo angefehen werden w 
ald wenn es von einem Mitgliede dex Staten von Hollant 
ſchehen ware. 

Daf dieſes Feine bloße Vorfpiegetung, fondern in 

Landes-Verfalfung gegruͤndet fel s erhellet unwiderfpred 
aus ver vorerwanten Etklaͤrung det Staten von Aolk 
‘pom 7. 1587. Die Staten. von. Holland erklaͤren fid 
in dber die Art und Weiſe, wie bie Edlen und Staͤdte 
Abgeordneten zur Verſammlung fenden, um uͤber wich 
Sachen ſich gu beratſchlagen und Schluͤſſe gu faffen, fol; 
Dergeftale : | a 

Dtefe Abgeordneten, welche zu diefem Endzweck mit et 

der verfammiet find, reprdfentiren die Staten des Landes, 1 
vermoͤge ihrer perſoͤnlichen Autoritaͤt, ſondern einzig und a 
Kraft des Auftrages ihrer Principalen. 
Kurz nachher ſolgen die merkwuͤrdigen Worte: 
Wenn bewieſen werden koͤnnte, baß unter den Edlen, ober 
tex denenjenigen, welche als Abgeordnete der Staͤdte zur § 
fammlung der Staten gefandt find, jemand feiner Borfd 
und feinem Auftrage zuwider gehandelt bdtte: fo foll d 
rbunben feyn, ſoiches zu allen Zeiten fir feine Princip 
7 oi verantworten, und in Crmangelung deffen oon Nedtsw 
ſtrafbar feyn. 
Ferner wird hinzugefuͤget: 
Daß der Stat keine groͤßere, ſchaͤblichere, und toͤdtlichere F 
de haben koͤnne, ald diejenigen, welche ſich auf cine hoͤhn 
oder empfindliche Art, in Ruͤckſicht auf Stats Angelegenhe 
betragen; unter welchen wir aber diejenigen nicht verſtan 
haben wollen, die im Stande ſeyn ſollten, gegen jemand, 
viel {eine Perfor angebet, gu beweifen, dag er die Grangen 
Auftrags feiner Principalen, wdrend der Verſammlun 
Staten, dberfdritten, oder, wie vorhin gefagt, ſich nae 
andere Welfe vergangen babe. Daher wird jeder erfucht, n 
die Abgeordneten gu der Verſammlung der Staten von Hol 
erklaͤren, daß fie die hoͤchſte Obrigtcit ded Landes bei den « 
ten find, folded dergeftalt gu verftehen, daß diefe Abgeord 
nicht von ihren eigenen Perfonen, anand fie ſich wei 
| | on 
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tern don ihren Principalen, naͤmlich den Edler und Stab: 
t des Landes, weldye fle reprafentiren, reden. 4 

Hieraus entſtehet die Clare SchlußFolge: 

aR eingelne Negenten von Srimm-firenden Seddten, 
8 ſich felbft, ofne Vollmacht von ihren Prinetpalen, Peis 
Autoritaͤt als Mitglieder des Grats haben. Und 
1B Daher ber Schritt der mergedachten Herren in Amſter⸗ 
am, ba er ohne Befel des StadtRats geſchehen, aud) 
adtiſch betrachtet, fir illegal zu achten ift. = 
Daf einselne Perfonen oder Bevollmadtigte, auſſerhalb 
et Verſammlung, den Seat nicht vorftellen, und daher 
e Qualitaͤt von Stimm⸗fuͤrender Grade, und integri⸗ 
endem Glied des Stats, auſſerhalb der Verſammlung 
icht in Betracht kommt; daß daher ferner, wenn einzelne 
legenten, ja bie Stade Amſterdam ſelbſt, etwas auſſerhalb 
er Verſammlung tun, diefelben (id) auf ihr Verhalenif, 
nd auf die damit verknuͤpfte Vorzuͤge, nicht berufen koͤn- 
ms; und daß folglich der Herzog Ludewig mit ifnen, als 
Nitgliede dee Stats, nichts auszumachen hat. I 
Daß, wenn jemand, ob er gleich zu der Verſammlung 
eputiret iſt, die ihm des Behufs gegebene Vorſchriſt 
berſchritten, oder auf eine andere Weiſe ſich vergangen 
at, derſelbe deswegen zur Verantwortung zu ziehen, ja 
fbf ſtrafbar nad Sen Rechten ſeyn Fann; und daß derje⸗ 
ige, welcher ſolches beweiſen, und dieſen Beweis zu recht⸗ 


tigen bemuͤhet iſt, nicht als ein ſolcher angeſehen wer⸗ 


en kann, der den Stat oder bie Hoheit bes Landes uͤber⸗ 


aupt beunruhige. Bielweniger fan man fagen, daß der 


derz. fubewig, ein Mitglied bes Srats, in den Perfonen 
inzelner Regenten beunruhiget Habe, welche felbft, ohne 
inen geſetzmaͤßigen Auftrag gu haben, den befannten 
Schritt getan, und daber gewif nicht weniger gue Verant⸗ 
portung gu ziehen find, als foldje, welche die Vorſchrift 
Grer Principalen uͤbertreten haben. | | 


Die 
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Die Richtigkeit dieſes Raiſonnements iſt durch of 
klaͤrung der Staten felbſt auſſer Zweifel geſetzt; und dle 
faſſung, worauf ſich ſolches gruͤndet, iſt weder durch 
dachte 3 Reſolutionen, wovon die erſte ohnehin aͤlter iſt, 
Gn ber Folge der Zeit, abgeaͤndert. 

Daß die Propoftion an Ge. Hoheit, als das erfte | 
ber Ritterſchaft, gefdehen: fann hiebei niche in Ve 
fommen, aud der Gade ſelbſt nicht eine auf die Stats 
Faffung gegriinbdete Autoritaͤt geben; da in Abfiche des er 
Glliedes dee Ritterſchaft, eben das Verhaͤltniß auſſerhall 

Werfammlung ſtatt findet, was oben, in Anfehung ein; 
Regenten von Stimm:firenden Staͤdten, bemerkt word 

Ole Urfache, welche die Stade Amfterdam vorw 
warum die Propofition, in ber Verſammlung ſelbſt, nich: 
SGortrag gefommen, verdnbert den Fall nide, und gib: 
Sache feine geſetzmaͤßigere Geftalt. Ueberhaupt aber 
laͤßt man es gern dem Urteil aufridtiger und nithe ve 
deter Perfonen, ob dieſes Verfaren einer vermeintlidjen d 
cen Behandlung, in der Sache des Herjogs, zugeſcht 
werden koͤnne. 

Was die uͤbrigen Argumente der Stadt Alkmaer 
durch ſie die Amſterdamer Propoſition von Beleidigunge 
zu ſprechen ſucht, anlangt: ſo muß man ſolche der Be 
lung aller, welche ein Gefuͤl von Ehre und eine Kenntni 

Rechte beſitzen, anheim geben. 

Wenn man ſemanden von einer hohen Gel 
welcher, feit vielen “Jaren, eines dev wichtigſten 
das. groͤßeſte Vertrauen erfodernden Aemtet in 
Republik, treu verwaltet bat, obne Defel, und ar 
balb der Grats Derfammlung, blog auf ein oͤffentli 
Gertiche, deffen Ungrund man felbft erFenner, h 
ich zu entfernen trachtet, und eine ſolche Derfon 
dSemjenigen Sirften, welcher der erſte der Republik i 
abſchildert, als ob er gegen dae Land uͤbel gefi 

fei: find das niche Injurien? 
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Aus der Entſcheidung diefer Frage, und aus dem Rake 
nent, womilt foldje die Neglerung der Stade Alkmaer 
ef, wird man Beurteilen koͤnnen, in wie ferne aud) die⸗ 
ener Geleidigung Teil nimmt. Jedoch dieſe Herren 
ſich Hinter Der Acte von Indemnitaͤt gu verſtecken. 
Das in dem Gutadten der Stade Alfmaer angefirte 
ef, da Pring Wilhelm J erſucht worden, einen gewiffer 
s Set feiner Anfunfe nicht gu complimentiren, paffet auf 
genwartigen Fall nicht, weil, zwiſchen jemanden niche 
nplimentires, und jemanden als dem Bande nache 
removiten 3 wollen, ein merflicher Unterſchied ift s 
ud, weil diefes Erſuchen. durd eine Stats. Commiß 
und in Gefolge einer ausdruͤcklichen Nefolution dee 
n von Holland, geſchehen iff. 
Jedoch fann man das darauf folgende Raifonnemene 
fem Gutachten nicht unbemerkt laffen, welches darin 
if ' 
af, gleidjwie bie Regterung von Umfterdam, eine Prox 
tion deswegen in der Verſammlung der Staten hatte tut 
ness, und in foldyem Fall auf den Schutz Ihro Chien Grog- 
genden, gu Folge der vorerwanteu 3 Refolutionen Anſpruch 
nachen, befugt gewefen: fo finne daher aud) fotaner Regtes 
g, ohnerachtet fie feinen vollfommenen Gebraud) von dem 
en thr gufommenden Redt gemacht habe, dennod) dte 
rfung Diefer 3 Refolutionen nidt verweigert werden. 
Um die Scarfe diefes Arguments beffer beurteilen ju 
1, Hat man folgendes Beifpiel gewalt: 
Ein HauptSchulze in Umfterdam ift nad) bem Stadt- 
befugt, mit Genemigung der Burgermeiſter und Schdpa 
n Gegenwart wenigftens 2er Sdydppen, am Hellen Mita 
as Haus eines Amflerdamiden Birgers ju vifitiren, 
an in foldjem §all fid) auf ben Schutz der Regierung, 
handhaber der Geſetze, vollfommen verlaſſen. Wenn 
un der HauptSchulze allein, in eigener Perſon, ohne 
nigung der Burgermeiſter, und ohne Aſſiſtenz der 
I Echoͤm 
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ae Schoͤppen, um weniger. Auffehen gu machen, mit aller | 

| lichen Behutſamkeit, eine Viſitation gur AbendZeit ve 

me; alsdenn wird esſich bald ausweiſen, ob der Haupt S 

ze, weil er des voͤlligen Gebrauchs ſeines Rechts ſich nich 

dienet hat, dieſer Amſterdamer Buͤrger aber ſich auf 

BaͤrgerRecht berufet, und ſich der Durchſuchung ſeines 

ſes widerſetzet, in ſolchem Fall in der Ausuͤbung dieſes S 
Rechts nicht geſtoͤret werden koͤnne. 

, Man lege dieſen ziemlich aͤnlichen Fall einem Aer 
bamer Burger vor. e wird gewiß mit Unwillen und 
ſcheu jedem abraten, von einer ſolchen Sophiſterei Gebr 
zu machen, wenn man fic) niche ber Wue des Volks blo 
len wolle. : 

Die Richtigheit bes Sages: Wenn ich von einem 
ſtarken Mitte, im Namen des Seats, Gebraudy mi 
fann; alsbenn Fann id) auc von einem viel minder ft 
Mitel, im Namen des Grats, Gebrauch machen,, 

1) man jue Hingegen ift ber Gag: “Wenn ich von einen 

i ſtarken Mittel, Namens des Grats, Gebraud) machenk 

A Lo ſo kann id) aud von einem minder ftarfen Dictel, 1 

ae im Namen bes Stats, Gebrauch machen,, offenbar f 

weil der Schluß etwas gang anders enthalt, als die Pr 

fen. Die Perfonen und Gachen find nicht mer diefelben 

— haben daher feine Beglehung auf einander. Das min 

hey liegt in bem merecn nunmero nide eingeſchloſſen. 
ai fchiedene Gachen find es: Etwas in einer Seats’ 

a it fammlung zur Deliberation bringen, und eine Propoj 

hy thy auſſerhalb der Derfammiung tun; und unterfchie 

Mi ae Perfonen: Abgeordnete gue Stats Verfammiung , un 

0 ſondere Regenten oder Staͤdte. 

al Da nun dle vorgedacheen Refolutionen ſich alleis 
Mitglieder des Stats, und auf Gutachten und Propoſit 
ie in der Stats Werſammlung, einſchraͤnken; fo gehoͤren 
i bud auch allein nue dahin, und koͤnnen nicht ofne Ungerein 
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Perſonen oder Sachen auſſerhalb der Verſat mlung, 


wendet werden, 

Haͤtten die Herren von Amſterdam, nachdem ſie dazu 
gehoͤrigen Anftrag erhalten, dieſe Propoſition in der Vere 
miung von Holland tun wollen; fo ftand ifnen foldes 
, und fle wirden alsdenn aud) den Genuß der Privifegi- 
welche ben Mitgliedern des Stats in ber Verſammlung 
Holland in diefer Qualiede allein zuſtehet, gehabt haben. 
fie aber diefes nicht getans fo koͤnnen fie ſi ſich auf dieſe 
rechte auch nicht berufen. 


Es wuͤrde Aberflifig ſeyn, ble Sache noch weiter zu 
_— und fuͤgen wir daher nur nod) cine Betrachtuug 


"Die NRegierung von Alkmaer ſetzt voraus, daß die Stade 
ſterdam dadurch, daß fie dieſe Propoſition auſſerhalb der 
ſammlung getan, von einem viel minder ſtarken Nite 
Gebrauch gemacht Habe, als dasjenige wuͤrde geweſen 


wenn fie ſolche, im Namen des Stats, in der Gere 


nlung ber Staten vorgebradht hatte. 

Diefes Maifonnement seigt, daß die Meglerung vow 
naer felbft, den Unterſchied, zwiſchen einer Propofition in 
auffer der Verfammiung, gar wol einfieht. 

Ss ift aber noch feinesweges ausgemadt, daß dieſes 
ttel viel ſtaͤrker geweſen ſeyn wuͤrde, als das gebrauchte. 
Amer find wir uͤberzeugt, daß in Ruͤckſicht auf ben H. Lu⸗ 
ig, das Mittel, die Sache in der Verſammlung zu pro⸗ 
ren, bei weiten nicht fo ſtark als bas gewalte fei; indent, 
» Der Aeußerung ber Alkmaerſchen Regierung, der Cadjved! 
— Parse gegangen fenn (oll: 

Bt werde, ob Se Hoheit, der ErbStatthalter, 
=a ry atſchlaͤge zum Nachteil des Landes, verfiret wors 
em, und deshalb — gegen den Herzog Ludewig bats 

 verfaren werden muͤſſen. 

Daß olefes geſchehen moͤge, iſt ja der Wunſch des 

Herzogs ſelbſt, und der Haupt Bewegunge Orund hag 

weſen, 








& 


‘ 
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wefen, warum derſelbe bie Abdreffe an thro Hod Moͤger 
gelangen laſſen; indem derfelbe fic) ſchmeicheln fonnte, 


_ dle, Sache niche allein volfommen. unterfudet, fonderna 


wenn Er unſchuldig befunden worden, Er durd) eine Ref 
tion vou der hoͤchſten Macht ſelbſt wuͤrde fret geſprochen n 
den: Eine Folge, welche die Regierung gu Alkmaer fe 
verhoffentlich nicht in Zweifel ziehen wird. 

Was iſt fuͤr jemanden, der ſich ſeiner Unſchuld bew 
it, haͤrter, von einer einzelnen Stadt, oder einem eingeli 
Regenten, heimlich verfleinert gu werden, ohne dieſe Be 
digung rigen gu koͤnnen; oder feine Handlung von einer | 
verainen Verfammiung unparteliſch unterſucht gu feben, 
ber Gewifheit, vor den Augen der gangen Welt gerech 
tiget gu werden? 7 

Ueber Bie VBemerfungen der Stade Alkmaer, in A 
hung der Act und Weife, auf welche der Schritt des H. 
bewig, und die UMebergebung der Adbreffe an Ihro H 


Moͤgende, geſchehen, hier. etwas weiter gu erwanen; | 


man fir dberfligig, well aber diefen Punct bereits genug 
ſchrieben iff. Go viel iftingwifchen befannt, daf es nid 
Beifpielen von der Art felt: und daß Foro Hoch Madge 
felbft, welche die befte Kenntniß, und bie merfte Befugr 
folches gu beurtellen, befigen, feine Bemerfung aber je 
Verfaren gemacht haben. 

Was uͤbrigens in merbeſagtem Gutachten, von der 
gegebenen Beleidigung, welche einem Mitgliede der hoͤch 
Gewalt durch dieſen Schritt des H. Ludewig ſollte zugef 
ſeyn, geſagt wird; iſt durch das oben angefuͤrte bereits ſ 
ſam widerlegt. Denn es iſt eine ausgemachte Sache, 
wenn die bekannte Propoſition von Amſterdam, nicht 
eine Stats. Propoſition angeſehen werden kann, auch die 
ſonen, welche dieſelbe getan haben, eben fo wenig als 
glieder des Stats zu hetrachten ſind, und die vorgegel 
Beleidigung chimaͤriſch iſt. Bei auſmerkſamer Durchleſ 


ber Addreſſe, wird man aud nicht einmal darin Beleidic 
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gegen PrivatPerſonen antreffen; es ſei denn, daß 
wes Beleidigung nennen wolle, wenn eine Perſon erklaͤrt, 
dasjenige, welches von Burgermeiſtern einer Stadt, 
Desiebung aufemn oöͤffentliches Geruͤcht, vorgebracht 
», und dieſe Perſon auf das empfindlichſte beleidigt, auf 
laͤumdungen gegruͤndet ſei. Oder, muß man in ſolchem 


eine ehrenruͤrige Beſchuldigung auf fic ſitzen laſſen, ſo 


Burgermeiſtere einer Stadt gut finden, ſich deren ge⸗ 
jemand zu bedienen? 


Was nun die Behauptung der Regierung gu Alkmaer, 
6 ber H. Ludewig, Ihro Hoch Mdgenden dle Gerichtse 
eit dber die Regierung gu Amſterdam, Habe einrdumen 
en, anlangt; fo wird ſolche durch die letztere Note, wels 
ber Hergog ben 16 Nov. abergeben, hinlaͤnglich wider, 
indem derfelbe Darin erflare: : 


aß feine Ubfidt nie geweſen, dadurch vor Ihro Hod Mb: . 


nden eine gerichtliche Unterfudung feiner Gace ju verlans 
n, oder von Shnen eine unmittelbare Genugtuung 3u bez 
ren; ba er niemals gewilliget gewefen, die hoͤchſte einem jes 
n State zukommende Gewalt, und von Ihm ftets anerfanne 
Gerichtsbarkeit deffelben, in Zweifel gu ziehen. 

Es ift unbegreiflich, wie der Addreffe des Herzogs an 
© HochMoͤgenden, eine andere Auslegung gegeben were 
fonne. Oder follte wol jemand fid) im Ernſt einbilden 
en, daß der Herzog, in der gegenmdrtigen Zelt, da fidyers 
fein verniinftiger Menſch Ihro Hoch Msg. eine Obers 
ſchaft uͤber dle Sraten der befondern Provingen gugeftes 


vird, die Abfiche Habe, ein ander Syſtem ein zufuͤren? 


s fuͤr einen Endzweck ſollte der Herzog dabei haben koͤnnen? 
ugſtens iff fein vernuͤnftiger Grund vorhanden, dent. 
0g die Meinung anzudichten, daß Ihro Hoch Moͤgenden 
nwértig, aus Gefaͤlligkeit far Son, jene Abfiche untera 
en, oder daß gar die Proving von Holland, ja die Stade 
terdam ſelbſt, nunmero auf des Herzogs Propofition, 
gerichtlichen Ausſpruch Shro Hod Moͤgenden fich untera 
en wiirden. 7 

ateting I: 4 ‘Ee Wenn 
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Wer man nun von dem Herzog diefes ſich unmoͤ 
vorftellen und erwarten fann: mie hat man Jom denn eine 
fiche von der Are beimeffen foͤnnen? Diefes wirde wa 
ber Weg nicht geweſen fenn, jemals eine Unteerfudunc 
bewirfen, und nod) weniger eine redytfertigende Nefolu 
gu erhalten; welches gleichwol der Endzweck hes Herjogs 
warum Er fid) fo dringend und eifrig bei dieſem Schritt 
wieſen bat. | 

Es iſt Saher aͤußerſt abgeſchmackt, bem Herjog | 
anbere Abficht beimefjen zu wollen, als diejenige, weldhe 
in feiner leGtern publicircen Mote, um allen fernern verke 
Auslequngen juvor gu fommen, ndber befanne gemacht 

Wir hoffen durch dieſe Abhandlung alle Griinde, auf 
de das Gutachten der Stadt Alfmaer berubet, in ſofern fie 
Sage ber Streitſache des Herzogs Sudewig mit der Seade ‘ 
fierdam betreffen, auf eine uͤberzeugende Are widerlegt, 
gejeigt ju haben: daß gleichwie die Refolutionen von Holl 
auf welche fid) bas befagte Gutachten berufet, auf den ge 
wartigen Fall feinesweges gezogen werden Fann; alfo « 
die Herren von Amfterdam, wegen ihrer mererwanten J 
pofition, refponfabel find, und folglid) ber H. Qudewig 
‘mit bem groͤßeſten Recht Habe beflagen koͤnnen und miffer 
Was in Anlehung der General Staten vom 2 Sul, 1 
in Ihro Hoc Moͤgenden declariren: 
daßs Shnen feing Grinde bekannt geworden, woraus ſich 

{Huldigungen von Untren und Beſtechung herleiten Keffen, 
dem Herzog in einigen namlofen Gebriften, ſchaͤndlicher 
bellen, und im Publico verbreiteten ebrfrantenden Geruͤch 
gur Laft gelegt; daG Ihro Hoch Moͤgende im Gegenteil di 
ben fair unwahr und injurienfe Laͤſterungen balten, die ert 
waren, um die Ehre und den Ruhm ded bemeldeten Her 
gu ſchmaͤlern und gu befleden; daß Ihro Hod) Moͤgende ir 
fen merbemeldeten Herzog von demjenigen, weffen Er bd 
borerwante Schriften nud verldumbderifde Gerichte befdy 
get worden, collfommen fret und rein erfennen und halter 


in dem Alt maerſchen Gutachten angefuͤret wird; dar: 


za, Schwarzach. 47 
Alten wir uns, in Betracht, daß dieſer Punct nicht gang 
Gegenftande diefer Schrift gehsret, unfere Meinung zu 
ern: ob es gleich nicht ſchwer fallen wuͤrde, die Befugnif 
o Hoch Moͤgenden, eine ſolche Refolution abzugeben, 
erteidigen, Eben fo wenig will man fic) in eine ſpeciale 
erſuchung dber ble 4 Puncte, wozu ble Herren Deputire 
pon Alkmaer, gufcige det mergedachten Refolution ibrer 
dt, in der Verfammiung ben Auftrag erhalten, einlaffens 
} weil die Gruͤnde, worauf diefelbe beruhen, gaͤnzlich wie 
egt find; teils auch, well es einem Untertan diefer Repu⸗ 
, (obgleich derfelbe gegenwartig ein Einwoner einer ans — 
1 Proving ift), niche gufomme, bas von einem Mitgliede 
Stats in bie StatsGVerfammlung gebracdte Gutachten, 
rend daß bie Gache felbft nocd) in Deliberation iſt, beurteis 
ju wollen, : Gréningen, den g0 Jan. 1782. 


| 72 —— 
ict an Kaiſerl. Maj., in Sachen Schwarzach contra 
Baden u. Mainz, Mandati de reftituendo Abbatem. 
Allerdurchlaudhtigiter 2. Ewr. Raiſerl. Maſ. 
gen wir laͤnger nicht die Geſchichte eines RechtsStreites 
haiten, deſſen beſondre Schickſale, und bedenkliche Folgen, 
eigenen Aufmerkſamkeit, und unmittelbaren Vorſehung 
aller hoͤchſten Reichs Oberhaupts, in manchem Betracht, 
rdings vollkommen wuͤrdig ſind. | ; J 
Eine anſenliche Erifrung, das Kloſſer Schwarzach 
Rhein, zum KirchenSprengel des Biſtums Strasburg 
oͤrig, erkennt den Herrn Markgrafen zu Baten, fir (eo 
KaſtenVogt, Schutz- und Schirmherrn, geſteht ihm 
och in dieſer Eigenſchaft keine weitere Rechte zu, als blos 
he, welche in den kaiſerl. SchirmBriefen namentlich aus⸗ 
rude, oder dod) als natuͤrliche Wirkungen dieſes aufge⸗ 
genen Schutzes, mehr laͤſtig als nuͤtzlich ſind. Auſſer dies 
n elentelariſchen Verhaͤltniſſe, glaubt gedachtes salt | 
e 2, al 
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als ein Fuͤrſtl. Speierſches Reichs Afterlehn, Ewr. Kaiſ. M 
ganz allein ohne Mittel unterworffen zu ſeyn, und jede an 
re dieſen Begriffen nicht angemeſſene Befugniſſe, allenthalt 
widerſprechen gu koͤnnen. Der Hr. Markgraf hingegen fi 
ſeine Advokatie als einen weſentlichen Ausfluß der Land 
Hoheit an, und behauptet mithin, nicht blos KaſtenVo 
ſondern zugleich auch Landes Herr, des Kloſters zu ſeyn. 
Kaum hatten ſich im deutſchen Reiche die eigentlich 
Begriffe naͤher entwickelt, die wir gegenwaͤrtig mit dem We 
te Landeschoheit verbinden; als ſchon die Beſchwerdend 
Kloſters wider das Fuͤrſtl. Haus Baden ihren Anfangen 
men: und betrafen auch ſchon dieſe Beſchwerden nicht gle 
anfangs den ganzen Umfang aller landesherrlichen Recht 
fo galt es doch wenigſtens ſchon im 10ten Jarhunderten 
einzeine Hoheits Rechte, und zuweilen auc blos um die Gri 
gen der KaſtenVogtellichen Gewalt. Aus der Menge dan 
liger Klagen wollen wie hier nur einer eingigen gedenfen. 
Marfgr. Philipp ju Baden erhiele im J. 1585 ov 
bem Papſt bie Erlaubniß, das Kloſter Schwarzach 
ein Jeſuiter Kollegium gu verwandlſen. Der damalige AE 
und mit ihm fein Lehnherr, Biſchof Eberhard zu Speier, mar 
fen hievon dem KammerGericht die Anzeige: fie ſtellten ve 
es gereiche der Kaiſerl. Gerichtsbarkeit ju fonderbarer We 
fleinerung, daß fic) ber Papft anmaßte, dber bas Cige 
tum weltlicher Guͤter nach Belieben ju verordnen; es fei ei 
Sache von ben ibelften Folgen, und mdgte es wol dem Pap 
fiinftig einfallen, auch andere de6 Reichs Pralaturen bem e 
nen gu geben, und dem andren gu nemen: aber dergleich 
weltliche Guͤter habe der Papft, unter bem Vorwand geiftlid 
Gewalt und Gerichtsbarfeit, nichts gu verfigen; fie muse 
alfo bitten, diefes Gerfaren zu caffiren, Das kaiſerl. Kan 
merGericht deferirte wirklich dieſem Gefuche, und befal de 
DBeflagten bei Strafe 10 Mrk. loͤtigen Golbes, daß er, d 
Paͤpſtl. Indults ohngeachtet, fid) der Weltlichfeiten bes Kl 
fiers und deren Verwaltung gaͤnzlich entduffern, fondern de 
—_ regi 
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— * Abten bei ſeiner Verwaltung ohnfelbar ruhig be 
en olle. 
Der eigentliche Zeitpunkt aber, wo die ganze Landes— 
heit nunmer zur formliden Verhandlung gedieh, war das 
1721. Das Firfil. Haus Baden Baden erbhielt damals 
er Das RKiofter ein Mandat de non turbando in poflef 
ie fuperioritatis &c, Das Klofter brachte feine Exce- 
nen ein, und im J. 1726 erging eine merkwuͤrdige Ure 
: 
antiſcher Teil folle anzeigen: wie fein gerimter Bee 
z der LandesNoheit, fowol gegen die kloͤſterlichen Privilegien, 
S$ aud den im J. 1473 dem Fuͤrſtl. Hauſe Baden erteilten 
ratferl. Kaſten Vogtei Schus - und SchirmBrief, juſtificirt wers 
en wolle; beborab ſeither A° 1585 ſchon, bet diefem Raiferl, 
ammerGericht, folche TerritorialHoheit in Rechten befangen, 
i fonften beftritten, nicht weniger dem angefirten Beſitz 
ridiedener Redte, refpective gebraudte Gewalt , getaner 
iderfprud und Unrichtigkeit, ein und anderer gepflogener 
andlung entgegen gefeBt worden. Wofern aber Smpforantis 
er Teil, cin und anderer Gerechtigfeiten und Regalien hals 
r, auf beflagtem Rlofter und deffen Angehoͤrige, Finftig ins— 
fondre und diftinétim anrufen, aud) befdeinigen werbde ; folz 
dies falls weiter Verordnung erfolgen. Sudeffen werde Im⸗ 
trantifcbem Teil, daß derfelbe wider beklagten Pralaten, mit 
usibung berfchiedener, zur Seit erhobenen Rechtsſtreits nie 
nmal Befislich gebraudjten Gerfarens, Taͤtlichkeiten, Strafe 
, und Verhinterung der kloͤſterl. Untertanen an ihrem 
uldigen Gehorfam, einhalten, und den rechtlichen Entſcheid 
ejer Sache rubig abwarten mige, damit es widrigenfalls 
ner ProvifionalVerorduung fuper litigiofa poffeflione nicht 
Dirfe, hiemit bedeutet. — 
DBeede Teile lieſſen es bei diefem Urteil, nnd festen in des 
Sefolge ihre Handlungen fort. Am r4ten Jaͤnner 1728 
fen Der Hr. Marfgraf zu BadenDurlad) interveniendo, 
irholte, fiatt einer Interventions Notdurft, alle vow dem 
i. Baden Badifchen Anwalden veriibte dienfame Hand- 
yen, mit Bitte in Rechten auszuſprechen, wie von Seiten 
Haufes Baden Baden bes mereren erſprieslich gebeten 
den; und ſchon im J. 1730 war die Sache von allen Sei 
* Ee 3 fen 
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¢en zur weltern EndUrtel reif. Sie fam aber damafen x 
gum BVortrag, und die Folge davon war, daß faft bei fe 
eingelnen Jurisdictions §alle, bald diefer bald jener Teil, vor; 
lach aber das RKiofter, Aber taͤtliche Beintraͤchtigungen fla 
worauf denn gu verſchiedenen malen, fonderlich in den Jc 
1728, 33, 4%, 55, 58, und 1750, dent Faͤrſtl. Haule 


den, mie‘ Bezug auf die Urtel vom J. 1726, alles eigenm 


tige und tatliche Verfaren, ernſtlich uncerfagt wurde. S 
wittel(t war aud im J. 1738 der Hr. Fuͤrſt Biſchof 
Speier, als Lehnherr des Prdlaten, yur Gache erſchienen, 
ben kloͤſterl. Gefuchen allenthalben beigetreten; auf ber ant 


Seite hingegen trat der Hr. Marfgraf zu Baden Durl 


im J. 1763, mit einer neuen InterventionsHandlung « 
nnd ſo (ag: die Hauptſache, ale im J. 1769 dle gegenwaͤr 
neue Jrrungen ihren Anfang namen. Das Farftl. Haus: 
ben war unftreitig imdltern Beſitz, der Rechnungs A bhdre 
floͤſterl. Schafners durch Commiflarien beiguwonen; (eit 
Proceffe vom J. 1721 hatte es aber einee folden Rechnu 
Abhoͤre wirklich nicht beigewont, Es war alfo dem Pral 
gang unermartet, als er auf einmal, im J. 1769,von 
Fuͤrſtl. Badifchen Regierung die Befele erhielt, bei 5a0 Me 
Strafe, famtlidhe abgehsrte KloſterRechnungen, entw 


nach Raftade oder an den Badiſchen Beamten gu Schw 


ah, einzuſchicken. Der Prdlat beforyte, diefe ſonſt fron 
Sor gfalt bes Hrn. Kaſten Vogten migte wol diesmal | 
Meugierde und Plage feyn; er wollte ſich alfo hiezu niche : 


ſtehen, fonderlid) deswegen, weil in neuern Seiten die § 


ſter Rechnungen nice mer durch weltliche Schafner, font 
Durdy die Geiftlidjen felbft, gefirt worden, der Hr. Maré. 
aber aleRaften Vogt, der Rechnungs Abhoͤre der eigenen Gei 
chen beiguwonen, nicht hergebracht habe: am allerwenig 
aber. glaubte er ſchuldig gu ſeyn, ble kloͤſterl. Rechnungen + 
Raſtadt einzuſchicken. | ‘ | 

Die Fuͤrſtl. Badiſche Regierung beftand aber ein 
allemnl darauf, und ſuchte den Pedlgten, mittelſt ſcharfer 

— | ec 
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ionen, gum Gehorfam gu bringen. Diefer hingegen wand⸗ 
ch an das KammerGericht, und ſchrie um Hilfe; fldchtes 
uch zugleich das Flifterl. Archiv nach Straßburg. Br 
n erlofdy die Firfil. Baden Badiſche sinie, und der Hr, 
Fgraf ju BadenDurlach refcribirte, unterm 13 Dec. 
1, DemPrdlaten: Cr folle die ruͤckſtaͤndigen Kloſter Rech⸗ 
zen zur Abhoͤr einfenden, widrigenfalls die ehematig Bas 
Badifde Verfuͤgungen nicht nur ernenert, fondern ane 
geſchaͤrft werden ſollten; audy wollte er fic), wegen Vers 
gung der kloͤſterl. Effekten, allenfalls an feiner bes Praͤla⸗ 
Derfon halten. iefterer fob bierauf, mit Genemigung 
8 Convents und des Hen. Bifchofen yu Straßburg, hie 
nad) Weslar;; um die vorhin ſchon erlanate Mandata zu 
eiben. Allein es waren der Vorſtellungen von beiden Gels 
piel gu viel, und alfo nicht mdglidy, die Sache fobatd zum 
trag gu bringen. Der Marfgraf gab aud) mittlerweile 
porhin verlangte Einſchickung der Rechnungen ſelbſt nad), 
verkuͤndete dem hier gu Weglar fic) aufhalrenden Praͤlo⸗ 
mittelft Ref tipts vom 24 Marg 1774, daß am 26 | 
il eine Commiffion in Schwarzach eintreffen werde, wele 
vie Rechnungen abbéren folle. Diefe neue Verfiigung des” 
. Marfgrafen gab beiden Teilen vielen Geof ju weitern 
ichtlichen Vorfiellungen, die Commiſſion ricfte aber ine 
ſchen am beftimmeen Tage wirklid ein. Kurz verher hate 
id) Der Pralat mit zween feiner Minde, Beda Dilue und 
sl Reine, ausgefint, mit denen er lange are, durch alle 
tliche Inſtanzen, Proceffe fiirte, und welche in letzterer 
tang zu Rom excommunicire, und in andere Kloͤſter vers 
fen wurden. Raum warert diefe unruhigen Moͤnche in ihe 
Kloſter zuruͤck, als fie fid), in Abweſenheit (ores Praͤla⸗ 
einen Unhang genommen, und gu den Abſichten der Bas 
hen Commiffion ibergiengen. | Dabhier aber erfolgte nun 
lich » nach einer mertdgigen Beratung, am 28 Yun. 1774 
Weifung an den Praͤlaten, daß er ſich alsbald in fein Klo⸗ 
zuruͤck begeben, und daſelbſt der Rechnungs Abname dec 
Ee 4 kloͤſter⸗ 








liches Geſuch: ber He. Markgraf Hingegen demuhete Ach, d 
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kloͤſterl. Renken, in Gegenwart der Fir(tl. Badiſchen Ce 
miflarien., beiwonen folle; gu bem Hrn. Markgrafen aber n 
de fic) verſehen, daß er, bei Abnante folder Rechnungen, 

alte Herfommen genaueft beobachten, auch ben Abten 01 
neuerliche Anmaffungen niche befdyweren werde. Der . 
MarF graf fand aber nicht raͤtlich, diefe RammerGeridel. € 
ſcheidung der Gache langer absuwarten; fondern entfete fd 
Tages vorber,am 27 Jun., den Prdfaten ber Verwaltung 

nes Klofters, und gab folche dem vorhin benannten Be 


‘Dilus, fies diefem die Gemeinds Vorftehere, Untertanen, 1 


Kloſter Geſandte angeloben, nam ihn aus der Claufur | 
aus, wies ihm eine EhrenWonung an, und den Rong 


“dem Prior. Dee Pralat machte von diefem rechtswidri 
Verfaren fogleid am 30 Jun. bie Angeiges und erbot 


bem ergangenen Decreto ofne weiters 3u geleben, wenn 
aud) Der Hr. Marfgraf feines Ores angewieſen wuͤrde, 

feine gang gue Ungebuͤr fpoliirte Adminiftration wieder ei: 
rdumen. Da es aber an der ndtigen Beſcheinigung nod 
Zeit yelete, der Senat auch fid) von einem ſo gewaltfamen 2 
faren Faum uͤber zeugen fonnte: fo wurde es unterm 1 ‘ 
bei Dem vorhin ergangenen Decret vorerft lediglich gelaf 
ihm jedoch bas weitere Anrufen vorbehalten. Der erst 
Praͤlat eifte hierauf wirklich nach ſeinem Kloſter, und | 


ſchon am 8 Jul. daſelbſt an. Er fand alles anders, ſo, wi 


ihm vorher berichtet war, und er ward noch uͤber diefes ‘ 
und Macht von Wadhrern beobachtet. Er legte feine betri 


Umſtaͤnde bem Kammergerichte vor, bemuͤhete ſich aber int 


fen, alle Rechnungen in Ordnung ju bringen. Er fam a 
damit wirklich gu Grande, und erflarte der Furftl. Badife 
Commiflion , baf er augenblicklich bereit fet, gedachte R 
nungen zur Abhoͤr vorzulegen. Endlich uͤbergab er dieſe R 
nungen ſelbſt dahin, und bat nunmer um Wieder Einſetz 
in bie Verwaltung ſeines Kloſters. Auch die Hen. Fi 
Biſchoͤfe gu Spelet und yu Straßburg, unterſtuͤtzten fein re 


p 
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eoccupatorifhe Gorftellungen unferer Erkenntniß vore 
minen; aflein der ganze Zufammenhang der Gade vere 
nichts als unerlaubte Tathandlungen. 

Angenomme, daß der Hr. Markgraf wirklich Sandese 
T, audy Kaſten Vogt im weite(ten Verftande, feie; fo war 
och) immer eine unerhdrte Tathandlung, einen unbefdol. 
n Mann, einen angefehenen Pralaten, ohne alle Urſache, 
igftens ohne alle Beweife, ja fo gar ganz unerhoͤrter Weis 
pléglich feiner Verwaltung zu entfegen. Cs war eine em⸗ 
dliche Beleidigung der Reichs Juſtiz, mit foldyen Ermaͤch⸗ 
ngen eben da vorgugehen, wo taͤglich die Erfenntnis des 
er Richters gu erwarten ſtuͤnde, und wo der mindermadtis 
Reis Birger ju Ew. Kaif. aj. allerhoͤchſtem Rich⸗ 
Amt feine Zuflucht genommen hatte. 

Nod) unbegreiflicher aber war, daß die Verwaltung des 
fiers einem ge(dwornen Feinde des Prdlaren anmaßlich 
rtragen wurde: einem Minden, der durdy feierliche Gee 


e allem Weltlichenentfagte; ber ohne befondere Entlaſſung 


feinen geiftl, Obern fchuldigen Gehorfams, eines ſolchen 
tragé gar unfaͤhig war; und ber endlich, als kloͤſterlicher 
licitant, die Rechte feines Kiofters vorhin felbft verteidiget 


te, und der fid) mithin gum Werkzeuge der Firftl. Bae . 


hen Taͤtlichkeiten nice brauchen faffen fonnte, ohne einer 
indlichen Verraͤter feines Kloſters und vorgefesten Praͤla⸗ 
abzugeben. Nam man nun hiezu, daß alles dieſes em 
ft tat, deſſen Rechte gleichwol nod) immer unentſchieden 
3 dem alle Eigenmacht fonſt ernſtlich verboten war; der, 


in ibm erlaubt wurde, einen zeitlichen Prdlaten willkuͤrlich 


turgen, die Entfcheibung des HauptProceffes auf ewig ents 
en fonnte: fo lag bas Ungerechte diefer Handlung vollends 
platter Hand, und es war nichts tibrig, als bas gebetene 
anda: de reftituendo abbatem ju erfennen. | 

Es geſchah diefes wirflich am 19 Sul. 1775. Rechtliche 
Ceptionen lieffen ſich wol gegen dies Mandat nide erwar⸗ 


: ber Hr. Marfgraf hatte alles, was-er wußte und konn - 
€e 5 te, 


— 
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te, in feinen prdoccupateri(dhen Vorftelungen (don gefac 
alles war verworfen; es wurden alfo andere Ausflicte 6 
vorgefucht, deren bloffer Mame (chon nichts als Umtrieb verfi 
det: es war die Exceptio non rite factae infinuationis Ma 
dati; es follten namlid) ver(chiedene Veilagen nicht mit in 
nuirt worden ſeyn, deren Cinfiche der Hr. Markgraf bedi 
fe. Er verwarete ſich alfo feierlichſt geqen ale Cinlaffur 
in bie Sache felbft, bevor nicht diefer Geler durch eine net 
<$nfinuacion verbeffert feyn werde. Indeſſen geftand er do 
gugleid), den Pralaten feiner Verwaltung wirklich entſetzt 
haben, und swor deswegen, weil ifn feine ungufriedene Moͤ 
che einer uͤblen Wirtſchaft beſchuldigten; follte er aber kuͤnft 
bei der Rechnunqs Ablage unſchuldig beſunden werden, 

wuͤrde der Hr. Markgraf auf ſeiner angeordneten proviſo 
ſchen Adminiſtration nicht ferner beſtehen. Der Hr. Mo 
graf wollten alſo den Praͤlaten zuerſt abſetzen, und alsda 
hinten nad unterſuchen, ob er es auch wol verdient haben n 
ge. In dem Kloſter herrſchten indeffen allenthalben V 
bitcerung und ParteiGeift; des Gehorfams waren die gc 
verwilderte Moͤnche, ohnehin fchon lange entwdhnt. Be 
spar Meifter aller dieffeits des Reins gelegenen kloͤſterlich 
Guͤter, dec Prdlat hingegen ward, im Elſaß und dem. Hanc 
Lichtenbergiſchen, bei feinen dortigen Gefaͤllen geſchuͤtzt. 
war gwar nod) immer in geiftliden Dingen der Obereses w 
aber ein Fuͤrſtl. Badiſcher Protector ernannt, der die Bec 
tſchen Anhanger wider alle beforglidhe Harte des Praͤlaten 


Schutz nam. Der Hr. Biſchof gu Strasburg wollte veri 


chen, ob es nicht moͤglich feie, bei diefer allgemeinen Zerri 
tung wenigftens die inure KloſterRuhe Hergultelien. Er! 
gab fid,in eigener Perfon nad) Schwarzach, und nam, um d 
Klofter nicht vollends gu verderben, die Vifitation auf fe 
eigene Koften vor. Allein feine Muͤhe war vergebens. Le 
erfchien gar nidt vor ifm. Er und fein getreuer Unhang p: 
horrefcirten den Hen, Biſchofen: diefer lief ſich aber Ou 


. bil Ausgelaffenheie in feinem guten Borhaben nide « 


fared | 
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redfen, er vollfuͤrte feine Vifitation, und befal endlid), durch 
re biſchöſliche Erfenntniff vom 16 Sept. 1775, dem Beda, 
ne ungebirliche Verwaltung niederjulegen, cat ihn in den 
filidhen Bann, und verwieß ihn in ein anderes Klofter: 
her Die Ubrige Bedaifden Anhanger aber, verhangte er ans 
 geiftlide Strafen. Beda mit den Geinigen appellirte 
1 Diefer Urtel nad) Mains, und es verſtrichen 2 volle Jare, 
ſich ber Hr. Crgbifthof der Sache annam. Indeſſen bat. 
Prdlat dahier am KammerGeride unaufhdrlic um feine.. 
iedereinfefung in die Verwaltung der Temporalien: er be⸗ 
eß ſehr deutlich, daß erdem Hen. Marfgrafen afle Anla- 
ninfinuirt Habe, welche zum Mandat gehoͤrten: und ſchon 
J. 1777 war die Sache von beiden Seiten sur weitern 
kenntniß uͤberfluͤſſig verhandelt. Der Hr. Markgraf konn⸗ 
wol vermuten, daß eine ſo dringende Sache nicht lange un⸗ 
ſſchieden bleiben wuͤrde; er konnte aber unmoͤglich erwar⸗ 
1, daß dieſe Entſcheidung zu (einen Gunſten ausfallen wire 
; Er bewog alſo den Hrn. Kurfuͤrſten zu Mainz, sine Erz⸗ 
choͤſt. Commiſſion nad) Schwarzach gu ſchicken, und dieſe 
ckte im Monat April 1778 wirklich daſelbſt ein. Kaum 
er war dieſe Viſitation geſchehen, als ſchon der Hr. Mark. 
af unterm 3 Dec. 1779, uns die ganz unerwartete Anzeige 
achte, er Habe, um das ſo nahe bevorſtehende gaͤnzliche Vers 
rben des Kloſters abzuwenden, dem Hen, Erzbiſchofen auch 
Anorbnung circa temporalia fir diesmal uͤberlaſſen; der 
r. Erzbiſchof Habe aud) wirklich die Viſitation, ſowol in 
mporalibus als {piritualibus, vorgenommen, und die gan. 
Sache ſtehe auf der Entſcheidung: es beduͤrfe alſo dahler 
im GammerGeridt keiner weitern Erkenntniß, ſondern die 
auſa Mandati de reſtituendo abbatem erledige ſich hier . 
inch wor ſelbſt. Mod ſeltener aber war uns bie Erſchei⸗ 
mg, als nunmer aud), unterm 10 Marg 1780, der Hr. Erz 
ſchof ſogar ſelbſt gerichtlich auftrat, und uns fein Vorhaben, 
uch die Weltlichkeiten des Kloſters demnaͤchſt in Ordnung 
a bringen, fo gang vertraulich eroͤffnete, dabei aber a 


v 


> 
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lich verlangte, daß wir bei foldjen Umſtaͤnden ble Gache M 
dati de reftituendo abbatem erliegen laffen moͤchten. Ra 
- fonnten wir uns in dieſem fonderbaren Antrage finden 5 
Grunde hieß diefe Zumutung foviel, wir follten ben Spoliati 
wider alle rechtliche Ordnung und Gefege, ante omnia r 
reftituiren; der Hr. Erzbiſchof wollte ſich alle Muͤhe geb 
um etwa an dem Spoliirten einige Mangel yu entdecken, n 
um man es bei der nun einmal geſchehenen Encfegung gle 
wol belaffen koͤnne. Der Hr. Erzbiſchof fonnte hiebei unm 
lid) die grofe Anomalie bemerfet haben, daß fich der | 
Marfgraf an ihm einen Richter auserfehen hatte , der 31 
fac ibn, nie aber gegen ifn, fprechen fonnte: nod) wenige 
ber ſcheint gedachter Hr. Erzbiſchof eingefehen gu haben, } 
es bet uns vor der Hand uͤberhaupt nicht darauf anform 
ob der Pralat wirflich felechafe fei oder nicht? ſondern diez 
ge lediglich davon feie, ob der Hr. Marfgraf denfelben fei 
Verwaltung der Weltlidfeiten eigenmaͤchtig babe entfei 
duͤrfen? und ob. niche der Hr. Markgraf dem Klofter alle, du 
dieſe ungebuͤrliche Cnefegung verurſachte Schaden, vorerft t 
guͤten muͤſſe? Wie groß mußte aber nicht der Schrecken 
Praͤlaten ſeyn, als er nun auf einmal ſeinen geiſtlichen Mi 
ter oͤffentlich auf der Seite ſeines maͤchtigen Gegenteils erbl 
te, und erfaren mußte, daß ihm dieſer Richter eine Wied 
Einſetzung in die Weltlichkeiten misgoͤnnete, die ihm bd 
ſelbſt nach canoniſchen Rechten vor aller Unterſuchung geb 
te. Der Praͤlat hatte jetzt keine Wal mer, er muſte esn 
auch notwendig mit feinem Erzbiſchofe verderben: er beſta 
alfo auf ſeiner Wieder Einſetzung, und glaubte, den Unwill 
ſeiner geiſtlichen Commiffarien blos dadurch verdient 
haben, daß er die noch zuletzt gefoderte T0000 fl. Comm 
ſions Gelder nicht habe auftreiben koͤnnen, weil ifm der < 
ſchof zu Strasburg, deren Entlenung auf die Stiſtungs Guͤ 
im Eiſaß, nicht babe erlauben wollen. Die ſchleunige Vorr 
me ber Sache fonnte nun wol feinen Anftand mer leiden, da! 
Hr. Markgraf felbft uͤberzeugt war, dag die fo — 
* | 
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‘an dem Nand ifres Verderbens ſtehe, und 

en fich felbft allenthalben um Hilfe umfahe, nur die 
he Vorfehung feines competenten Richters ſich ver- 
Mare aber aud) die Gefar wirflich fo gro nod) nicht 
1: fo war dod), die uns verfiindete Einmiſchung des 
Ersbifthofen in die Weltlichfeit des Riofters, ſchon 
infanglid), jaes war nunmer Pflicht, Ewr. Kaiſerl. 
llerhoͤchſte Gerichtsbarfeit, fir allen Eingriffen, ernfts 
bewaren. In der SandeshoheitsGache oͤffnete der Hr. 
taf felbft ein weites Feld gu neuen Verhandlungen: Er 
Sar 1773 eine wichtige AdditionalAngeige gu feiner 
ntion ubergeben; das Kloſter producirte dagegen 
80 eine Vernemlaffung, die aus einem ganzen Foz 
and, und von beinahe 1100 Beilagen begleiret 
Der Hr. ‘Martgraf behielt fic) hierauf, wie leicht gu 
ſeine Notdurft bevor: und wir warden es niche yu 
orten gewußt haben, wenn wir ifn in diefen Umnftdns 


tunſerer —— haͤtten uͤbereilen wollen; noch © 


‘aber burften wir dem Prdlaten zumuten, fic) diefes 
8 anjunemen, bevor wir ihm nicht die Verwaltung feiner 
alien wicher heimweiſen konnten. Durch alte diefetrins 
Imffande genotiget, beſchloſſen wir, nach Vorſchrift §. 
78 R.LN., am 24 Novem, 178oeine Urtel, wel. 
| Hrn, MarFgrafen befal, aller feiner Cinwendunigen 
tert, den Pralaten in die Verwaltung feiner Tem- 
nohnfelbar wieder einzuſetzen. Den Hrn. Kurfuͤrſten 
ing konnten wit, nad) allen rechtlichen Degriffen, fie 
nders , als einen Intervenienten anfehen; und zwar 
tn ſolchen, der mit bem Hrn. Markgrafen gemeinfac 
machte, um die Reftitution bes Praͤlaten gu vere 
Zum Ueberfiuf hatte der eigene kurfuͤrſtl. Anwald 
ung eine Intervention genannt, und uns alfo 

efagt, wofuͤr wir ifn alten follten. Wir fonnten aber 
lich gugeben, daß fid) gedachter Hr. Kurfuͤrſt, in der 
chaft als Erſoſſchefen, die Unterſuchung der tafe 
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Temporalien jueignen wollte. Wir waren viel zu 
uͤberzeugt, daß die Anordnung folder Temporalien nur 

allein gebuͤre; wir Hatten Hiertiber nicht nue unfere eigen 
tere Beifpiele vor uns; fondern e6 war uns aud von 

Raifecl. Maj. Reichs HofMat gare wol befannt, wie we 
er in ſolchen Salen bem geiftlidjen Nichter etwas zugeſte 
Vorzuͤglich aber geigten uns Ewr. Kaif. Maj. allerhoͤc 
Erfenntniffe in einem ganz dnlichen Galle, (wir meinen 

neveren Refcripte in ber Rlofter Schoͤnthaliſchen Gad 
polfommen alle jene Grund(ase, welde wir hier in Ann 
dung gu bringen Hatten. Wir walten gleidwol vorerft 

gelindefien Weg, und verfahen uns blog gu dem Hrn. ¢ 
biſchofen, daG er, Gel feinen circa clauftralia et discipli 
ria bes Kloſters gu publicirenden Erzbiſchoͤflichen Viſitatic 
Decreten, etwas circa temporalia gedachten Rlofters , 
Nachteil Ewr. Raiferi. Maj. allerbidften Gerides 
felt su verfigen, auch feinen geiſtlichen Commiflarien die 
hebung weiterer Commiflions®elder von bem duffer(t verfd 
beten Gotteshaufe gu geftatcen, feineswegen gemeint, | 
bern diefenigen Gebrechen circa temporalia, welche fe 
Vifitation etwa befannt geworbden, gur OberſtRichterli 
Verfigung uns unverweilt anzuzeigen, von ſelbſten ger 
feyn werde. Dem Pralaten endlich befalen wie , dieſe 

tel fammelidjen Religiofen gu ihrer Nachachtung behdrig f 
gu machen. : 

EGEs wollten aber unfre wolmeinendDe Crmanungen | 
gends Gehoͤr finden. Wir muften erfaren, daß fic) die Er, 
ſchoͤfl. Commiffarien dennody beigehen fieffen, ſich des K 
ſterlichen ArchivSchluͤſſels, aud) aller fogar weltlidjen C 
ciantenRedjnurigen, 3u bemeiftern, und uns gleidfam | 
Troge, dem Prdlaten admonendum eine Bedenk Zeit von 
Stunden ju geftatten, widrigenfalls, feines unflattha 
Einwendens ungehincert, foregefareny und nad geiftlic 
SGefegen verfilgt werden ſolle. Schon hier waren wir al 
bings beſugt gewefen, mit den ſtrengſten StrafGeboten 
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bie Werddhter unferer fo billigen Ermanungen vorzuge— 
wir wollten aber vorer{t nochmalen die Gite verfuchen, 
gaben blos dem Pralaten, mittelft weiter Urtel vom 

Dec. 1780, die Weifung, daß er den gedachten Ardhive 
liffel und Kloſter Rechnungen, von dem Hrn. Erstbiſcho⸗ 
nad) nunmer bievon genommener hinlaͤnglichen Einſicht, 
erſamſt nodjmalen geziemend abfodern, aud) letztere uns 
nachſt zur weiteren Verfigung vorlegen, falls aber der 
Er zbiſchof ſich gu deren Herausgabe nicht verftehen, oder 

E gegen ifn Praͤlaten diesfalls verfaren wirde, alsdann 
ere notige Vorfehung erfolgen folle. Aud) der Hr. Mark. 
} gu Baden befiimmerte fic) fehr wenig um unfere Cre 
miniffe; der Prdlat war mithin genoͤtiget, um Execu- 
ms- und Manuteneng Mandate, aud) Patentes wider fei- 
ungeborfame Moͤnche, Untertanen, und Officialen, angus 
m, Wir ſchlugen ihm aber diefes Geſuch vorerft nod) ab; 
Dern erinnerten’ bfos ben Hrn. Marfgrafen unterm 17 
nn. diefes Sars, daß er unferen Erfenntniffen die ſchul⸗ 
e Folge leiſten folle. Allein alle Verfuche waren verges 
$5 weder der Hr. Markgraf, weder der Hr. Erzbiſchof, 
h fogar auch die Monde, dadhten zu pariren. Wir mufe 
‘alfo den Hrn. Marfgrafen unterm 7 Maͤrz mit der 
ecution und Manutenen; wirflich bedrofen, dem Reli- 
Hen Beda Dilus aber nunmer ernſtlich anbefelen, daß er 
ie ungebiirlide Verwaltung der KlofterTemporalien alse 
D niederfegen, er auch fowol, als alle Ubrige ifm anban- 
De Moͤnche, fid) unverzuͤglich inibre Claufur zuruͤckbege⸗ 
1, ihrem vorgeſetzten Pralaten die ſchuldige Achtung, Treue 
d Geforfam kuͤnftig ohnfelbar erweifen follten; widrigen⸗ 
is er Beda Dilus ſowol, als alle ſonſtige Stoͤrer der kloö⸗ 
rlicjen Rube, auctoritate caefarea, fo gleid) aus dem Klo⸗ 
r gelcbafft, aud) fonft gegen ihn und diefelbe, als vermeſ⸗ 
je Uebertreter der fo oft wiederholten kayſerl. Gebote, was 
echtens ergehen follee Dem Hrn. Ersbifchofen hingegen 
urde, ju Befolgung der ergangenen Urteilen, annod) die wel: 
sere 
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tere Frift eines Monats angefegt, widrigenfalls auch -ge 
ign executive werbe verfaren werden. Dee Hr. M. 
graf lies mittlerweile die Revifion bei dem Hen. Kurfar 
gu Mainz einlegen; und wollte diefelbe am 16 Maͤrz 
hier gerichtlich einfuͤren. Der Praͤlatiſche Anwald vert 
aber dagegen, in dieſer offenbaren Spolien Sache habe 
ne Revifion ſtatt: haͤtte aber auch diefes Rechts Mittel 
Hier wirflid) Plag; fo wuͤrde dod) deffen Interpofition, ni 
bei dem Intervenientifden und Mitheflagten Hen. Kurfi 
ften zu Maing, fondern bei dem Hrn. Kurfuͤrſten gu Bi 


haben geſchehen muffen. Cr bat alfo aus diefem. doppel 


®runde, die anmaflide Revifion ju verwerfen, Auf al 
Fall aber uͤbergab er aud) die gewoͤnliche CautionsUrkun 
und wiederholte alle feine vorige Antrage. Wider feine- 


gehorſame Monde geigte er an, daß foldhe tei's gar nic 


teils aber mit genauer Not, unfer Urtel angebdret; v 
zuͤglich aber Beda, und ein anderer Namens Bett, fic 
ihrer Widerſetzlichkeit merklich auszeichneten. Nun war 
alſo ganz unmoͤglich, der ſtraͤflichen Ausgelaſſenheit die 
Moͤnche laͤnger nachzuſehen. Wir verhaͤngeten alſo, du 
die Urtel vom 6 April, wider dieſelbe nunmer wirklich 
angedrohete Strafe: Wir machten naͤmlich dem Hrn. Fir 
Biſchofen su Straßburg den Auftrag, daß er, gu endlid 
Herftellung der inneren KlofterRuhe, und ndtigen Ordnu 
circa temporalia, bie Religiofen Beda und Bett, ofne w 
tere Nachſicht, dermalen fogleidy aus dem Klofter herau 
nemen, und fid) wegen deren fonftigen Unterbringung m 
bem Hern. Metropolitan einverftehen, ſaͤmtlichen ibriq 


Becdaiſchen Anhangern aber die Gelebung ihrer dem Pral 


ten ubergebenen ParitionsAngeige, alles. Ernftes anbefele 


aud) in deffen Entſtehung, gegen alle und jede Ungehorfan 
ebenfalls mit wirhlider Ausſchaffung, ohne weitere Anfra 
verfaren folle, Die Erzbiſchoͤflichen Commiffarien ur 


Vicariat fonnten gar leicht felbft berechnen, daß diefe-u 
fere Urtel-nunmer erfolgen werde: um uns alfo ifre vo 


ſetzlid 
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1¢ Verachtung aller Kaiferlidhen Befele reche filer gu 
3 wagten fie es zur naͤmlichen Seit, dem fo febr miß⸗ 
fren Praͤlaten einen (chimpflicheh Verzicht, auf alle un: 
FrFenntniffe, und feloft anf feine AbteWiirde, unter 
ichelhaften Bedingungen abgundtigen. Als fie aber 
biefem die naͤmliche Erflarung hoͤren muften, daß er 
, fobald feine Unſchuld am Tage liegen werde, bereit 
der Welt oͤffentlich yu geigen, wie wenig Reig bie mih- 
» AbtsWairde fhe ifn habe, und wie ſehr er fic) nach 
ſehne; daß ifm aber nicht zugemutet werden moͤge, 
yor ber Hand als einen geſtaͤndigen Verbrecher darzu⸗ 
a: fo gaben fie ihm feine Rechnungen zuruͤck, und pub- 
tenam ndmliden Sage, wo unfer Urtel erging, ohne 
ue der minde(ten Anzeige gu mardigen, eine Erfennte 
wodurch fie den Prdlaten feingr Abtei encfegren , und 
ben bis gum gemeinen Ménden unter feine Feinde 
wuͤrdigten; aud) eben fo feine getreye Religif(en ihrer 
er entliefen, den Beda hingegen, blos unter einem 
n Namen, bei (einer Verwaltyng ſchuͤtzten, ihm jedod) 
ue Wal eines Prdlaten ein Confilium Seniorum vores 
1; uͤberhaupt aber willfarlide Inftructionen entware 
wie finftig die Temporalien des Kloſters verwaltet 
en ſollten; im Grunde alſo alle unſere, mit fo vieler 
e bisher abgegebene Urteln, kraftlos gu machen, und 
fam mit einem eingigen dreiſten Federſtriche zu zer⸗ 
n, ſuchten. Der Pralat ergriff voy dieſem Verfaren, 
{ bas Geiſtliche betraf, bie Berufung nad Noms 
ber machte er die ſchlſeunige Anjeige davon. Cr hep 
rte fic), daß wider ihn mit den unerhoͤrteſten Nichtig⸗ 
verfaren worden fej; das Erzbiſchoͤfliche Vicariat 
fic) beigehen laſſen, ihn feiner Wuͤrde gu entſctzen, 
ifm ein Verbrechen su nennen, ohne die mindeſte vor⸗ 
e Correction, ofne Beweiſe, und endlich ohne alle 
nfion; die Abfide fel offenbar nur dahin gerichtet gee 
1, ibm feine Zuflucht gn roc. Heifer}, Maj. emve 
ateZns. 13 4 | of. finde 
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findlichſt entgelten zu laſſen, und dem Hrn. Markgrafen 
ſcheinbare Ausflucht gu verſchaffen. Er fei augenbli 


bereit, uns ſeine Wirtſchaft vorzulegen; und bitte 


ihm vorerſt gegen alle Vergewaltigungen ben kaiſerl 
Schutz angedeifen gu laſſen. 

Hatte uns der Praͤlat diefe anmaßliche Crfen 
nicht fogleid) felbft beigelegt: fo wiirden wir beinah 
Moͤglichkeit bezweifelt Haben, daß ein geiftlidyes Gericht, 


ſo ungeſtuͤmmen Beleidigung des oberſten ReichsRich 


faͤhlg ſeyn ſolle. Allein es war wirklich fo; das | 
biſchoͤfl. Vicariat ſchien nunmer ganz verge(fen zu & 
daß der Stat nicht in der Kirche, ſondern die Kirch 
Erate, wone- Es wollte warſcheinlich, die Urfadhen 
vermeintlicdben Entſetzung des Prdlaten, deswegen ge 
Hatten, weil fie lediglid) feine Verwaltung der Wel 
feiten bezielten, deren Unterfudung dem geiftliden - 
ter gar nicht gebiirte; aber eben diefes beredtigte 
vollfommen, die Vollziehung diefer Erfenntniffe, a 
piel die geiſtliche Wuͤrde bes Pralaten betraf, weni: 
fo lange gu inhibiren, bis uns die Urfachen Ddiefer 
ſetzung behoͤrig erdffnet, und wir wider alle Cingrif 
unfere Gerichtsbarkeit hinlaͤnglich geſichert worden. 
war ohnehin auch die Appellation nach Rom interpo 
und wenn noch ja eine ſolche Appellation Suspenſiv⸗ 
fungen Haben follte; fo muͤßte es gewif bier ſeyn, w 
Meinungen des Bifchofes und Ergbifchofs fo fehr s 
waren, und wo ber Prdlat feinen eigenen Gegentell 
Richter hatte. Ueberhaupt aber glaubten wir, die | 
und weltlide Cigen(chaften eines deutſchen Pralaten 
Biſchofen dergeftalten enge mit einanber verbunden gu 


daß dle gaͤnzliche Encfegung eines foldjen Pralaten, 


Concurrenz feiner geiſtlich und weltiichen Obern, nid 
ſchehen koͤnne. wr. Raiferl. Wiaj. allerhoͤchſten 
Fenntuiffe in der Schdnthaler Gache, rubten auf den 
lidjen Grundfigen. Wir fahen uns alfo — 
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fol. Vicariats-Erfenntniffe, infofern folde die 
poralien betrachten, in Anfehung der Spiritualien aber 
| Vollzlehung, nod) zur Beit, und bis uns die Urfaz 
der AbtsEntſetzuig vorgelege worten, ju inhibiren, 
Hern. DBifchofen zu Straßburg fofort anjuweifen, daß 
iefen Erfenntniffen ungebhintert, die ihm vorhin gemach⸗ 
rf. Auftrdge, ohne weitere Ruͤckſprache mit dem 
Metropolitan, jum Volljug bringen folle. Alles diefes 
ah mittelft Decrets vom 14 April. Dem Prdlaten 
Befalen wir, uns nunmer feine Rechnungen vorzulegen; 
wider Das Erzbiſchoͤfliche Vleariat wurde, wegen grébfter 
leGung des allerhoͤchſt Raiferl. Anfehens, der Fiskal 
is Amtserinnert. Der Hr, Markgraf hatte aber nune 
“feinen Zweck erreicht. Er wollte uns dberreden, daß 
Spoliom jetzt aufhoͤre, Spolium ju ſeyn; daß der 
rte Pralat niche vor allem ju reſtituiren, und daß er 
Markgraf dem Kloſter, den durch feine gleichwol wie 
birlide Entſetzung des gedachten Pralaten, zugefuͤgten 
aDen gu vergiten, nicht mer ſchuldig fel. Diefer Hine 
A war von allen Seiten verlaffen; ſelbſt diejenigen, die 
bifber nod) anbingen, wuften nicht mer, an wen fie 
alten follten: und er hatte in feiner Betribnis faum 
1 genug, die vorhin ſchon fo oft gebetene Kaiſerl. 
ente, auch Erecutions -und Manutenenz Mandate, vor 
n afen gu verlangen. Wir hingegen durften nuns 
wim fo weniger Bedenfen finden, deffen billigem Gefud) 
$ Ganjen Inhalts zu deferiren, Es fonnte uns auch 
m Die eingelegte Revifion gar nicht Hintern, fie war 
Dem § 125 bes J. R. A. offenbar unffatthafe und 
rt: und Hatten wir ja nocd) andem Intereſſe bes Hen. 
farften von Maing bei dicfer Sache, nad allen unfren 
fn, jweifeln fonnen; fo fonnten wir uns, aus der uns 
eteilten ſchriftlichen Revifions€inlequng des Hrn. Maré: 
en, ſchon gang allein hievon vollfommen uͤberzeugen, 
mi daſelbſt unfer Verfaren gegen den Hrn. Kurfirfien 
$f 2 | 
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findlichſt entgelten gu laffen, und Sem | jufgefire wird. 
ſcheinbare Ausflucht gu verſche 2 Pralaten, fonnte 
bereit, uns feine Wirt hens dann die Ca 
ihm vorerft gegen alle irklich geleifter, und 
Schutz angedeihen zu md gehabt haben. Die 
Hatte uns der Hah alfoam 23 April, 

nicht ſoglelch felbft  .<Zgebetene Kaiferl. Potente, 
Moͤglichkeit begw- . . “grecutions- und Manutenenz! 
ſo ungeftimme —_ +=" Greig ausfdreibenden Herren Fi 
faͤhlg ſeyn fo  -.“aifes, und legteres auf den Arn. 
biſchoͤft. Vi 75 allein. Dee Hr, Bilhof gu € 
daß der © , 73nd unfere Auftrage befolgen, feine St 
State, <p, ui Schwarzach ein; aud) wurden die 
perme ag Me pgfelbft, und allen ijorigen Fldfiertichen 
balt Fuͤrend affigire, Afleinalle diefe rechtliche 
fe’ pore ntel den maͤchtigen Gegnern bes Pralater 
f menalte und ef wurde nun ploͤtzlich mit verett 
Prin, ju folchen Mishandlungen der Reichs Sufticier 
Sri, wovon ung diefes Jarhundert gar feine, ode 
ge yu febr feltene Beiſpiele, liefern wird, Nicht ¢ 
Lor Aaiferl, Maj. allerhoͤchſten Namens wurt 
onet; die Patente wurden ſogleich in ber erften § 
agenthalben, wo fid) zukommen ließ, abgeriffen, E 
gen, und ein Schwarm aufgebotner Bauren, muften dat 
fter umringen: die Kaiſerl. Subdelegirte muften unos 
teter Dingen absiehens den kloͤſterlichen Ortſchafften w 
Befele verfiindet, vermdge-deren fie, bei ſchwerer E 
nide Ewr. Raiferl. Maj., fondern dem Hern. Mar 
fen, gehorfamen follten: eben fo griff nunmer aud 
Erzbiſchoͤfliche Vicariat gu feinen geiftlidhen Waffen, 
drohete mit ber Excommunication, So ſehr wit 
aud, bei allen diefen Nachrichten, durch eine fo aufferor 
lide Geringfhagung und Widerſetzlichkeit, notwendi. 
troffen feyn mußten: fo fonnten wir dennod) unmoͤglich 
Geffen, daß es hier niche um unfer eigenes, — 


1 
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tl. Wiafe allerhoͤchſtes Anſehen und Gericdhtse 
War, deren Verteidigung wir durch ſchwere 
sommen batten. Wir bemerkten zugleich aus 
en VifitationsDecreten nicht ohne Verwune 
ß dem Praͤlaten hierinn verſchiedene Weiſungen 
wurden, wie er ſich, mit Vergeſſenheit alles Ver⸗ 
h, kuͤnftig gegen feine untergebene Religioſen bruͤ⸗ 
u betragen babe: und wir fonnten hieraus deutlich 
daß gur Zeit, wo jene VilitationsDecrete be. 
Worden, die Abſetzung des Pralaten dem Vicariat 
i) niche moͤglich geſchienen; daß er mithin blog 
Ginden , naͤmlich unfere vermeintlice Cingriffe in 
ide Immunitét, Habe buͤſſen follen. Es war alfo 
ine Ubertriebene Strenge, wenn wir, bei allen diez 
Werpdnten Beleidigungen, dem Hrn. Herzogen yu | 
berg, unterm 18 Wai, die weitere Commiffion 
daB er alsbald einen Subdelegirten. mit hinlaͤng⸗ 
nſcher Bedeckung nad) Schwatzach abſchicken, 
bie abgeriſſene kaiſerliche Patente wieder anheften, auf 
vler, welche ſolche abgetiffen, ernſtlich inquiriren, 
giofen Beda Dilus aber und ſeine Anhaͤnger, bis 
i bifhéflicjen Subdelégirten, wol aufbefale 






Mich Diefen Subdelegirtenin Vollziehung ihres Auf 
farfe Hand bieten follte, Wir verfahen uns hies 
lalen gu dem Hrn. RKurfiirften ju Mains, daß er 
Vicariat alles weitere Gerfaren wider den Abten, 
cog alles Dahier ohnehin ganz unſchickliche Excom- 
en, etnftlid) verbieten, auc) uͤber die, ihren eigenen 
beſchloſſenen VifitationsDecreten widerſprechende, 
mum vilipendium auctoritatis cæſareæ nachgeſcho⸗ 
tfeGung des Abten, um fo gewiſſer zur Verantwor⸗ 
hen werde, als widrigenfalls gegen deſſelbe, wegen 
Verachtung aller faiferl. Verbote, ſogleich mit 
tt Berdammung in gefcharfte fiscalifthe Strafe, 
‘agar fa i Sf 3 aud 


=. 
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als ein widtiges Gravamen deutlich aufgefuͤrt wird. 

alsbaldigen WiederCinfegung des Prdlaten, konnte 

Revifion ofnehin nidt im Wege ſtehen; dann die Car 
war auf allen Gall von ihm wirflich: geleiftet, und | 
Anname wiirde Feinen Anftand gehabt haben. Die 
werfung diefer Revifion gefdah alfo am 23 April, 
wir erfannten zugleich die gebetene Kaiſerl. Patente, 

die weiter nachgeſuchte Executions« und Manutenenz? 
date; erfters auf die Kreis ausſchreibenden Herren Fuͤt 
des Schwaͤbiſchen Kreiſes, und leGteres auf ben Hrn. 
gogen gu Wirtenberg allein. Der Hr, Biſchof gu St 
burg wollte wirflid) unfere Auftrage befolgen,. feine Sul 
legirten trafen gu Schwarzach ein; auc) wurden die 

ferl, Potente dofelbjt, und allen uͤbrigen kloͤſterlichen 

ſchafften, gebuͤrend affigire, Allein alle diefe rechttichen 
flaften dienten den madtigen Gegnern bes Pralaten 
gum Geſchaͤfte; und es wurde nun pldglidy mit vereini 
Kraͤften, ju folhen Mishandlungen der Reichs Juſtitien 
griffen, wovon uns diefes Jarhundert gar keine, oder 
gewis nur febr ſeltene Beiſpiele, liefern wird, Miche eb 
Ewr. Raiferl, Maj. allerhoͤchſten Namens yourd 
ſchonet; die Patente wurden ſogleich in der erften J 
allenthalben, wo fic) zukommen lief, abgeriffen, Se 
ten, und ein Schwarm aufgebotner Bauren, muften das. 
fier umringen: die Raiferf, Subdelegirte muften unver 
teter Dingen absiehens ben Fldfterlidhen Ortſchafften wu 
Befele verfindet, vermdge-deren fie, bei ſchwerer St 
nicht Ewr. Raiſerl. Maj., fondern dem Hen. Mart 
fern, geforfamen follten: eben fo griff nunmer ‘aud 
Erzbiſchoͤfliche Vicariat zu feinen geiftlichen Waffen, 

brohete mit ber Excommunication. Go febr wir 
aud), bei allen diefen Nachrichten, durch eine fo aufferor: 
lide Geringfhagung und Widerſetzlichkeit, notwendig 
troffen fenn muften: fo fonnten wir dennoch unmoͤglich 
Geflen, daB es bier niche um unfer eigenes, — 
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wr. Raiſerl. Maſ⸗ allerhoͤchſtes Anfehen und Gerichtse 
eit, ju tun war, deren Verteidigung wir durch ſchwere 
chten ubernommen hatten. Wir bemerkten zugleich aus 
producirten VifitationsDecreten nicht ohne Verwun⸗ 
ing, daß dem Praͤlaten hierinn verſchiedene Weiſungen 
ben wurden, wie er ſich, mit Vergeſſenheit alles Ver⸗ 
Jenen, kuͤnftig gegen feine untergebene Religioſen bras 
ch gu betragen habe: und wir konnten hieraus deutlich 
fen, daß gur Zeit, wo jene VilitationsDecrete bee 
— , die Abſetzung des Praͤlaten dem Vicariat 
E nod) nicht moͤglich gefchienen; dof er mithin bios 








de Sinden, naͤmlich unfere vermeintliche Cingriffe in 
Geifiliche Immunitét, habe buͤſſen follen. Es war alfo 
6 feine iibertriebene Strenge, wenn wir, bei allen dies 
hachftverpinten Veleidiguigen, dem Hrn. Herzogen zu 
‘temberg, inter 18 Mai, bie weitere Commiflion 
ften, daf er alsbald einen Subdelegirten mit hinlaͤng⸗ 
F militarifther Bedeckung nach Schwargad) abfchicen, 
Die abgerifjene kaͤiſerliche Patente wieder anheften, auf 
revler, ivelche folche abgetiſſen, ernſtlich inquiriren, 
| ofen Beda Dilus aber und feine Anhaͤnger, bis 
Anfunfe der biſchoͤflichen Subdelégirten, wol aufbehal⸗ 
lich dieſen Subdelegirtenin Vollziehung ihres Auf⸗ 
bie ftarfe Hand bieten follte, Wir verſahen uns hie⸗ 
fo@imalen zu dem Hrn. Kurfiirften yu Maing, daß er 
em Vicariat alles weitere Gerfaren wider den Abten, 
Nerlich aber alles dahier ohnehin ganz unſchickliche Excom- 
Biciren, ernſtlich verbieten, auc uͤber die, ihren eigenen 
hin beſchloſſenen VifitationsDecreten widerſprechende, 
furmmmum vilipendium auttoritatis cæſareæ nachgeſcho⸗ 
¢ Entfegung des Abten, um fo gewiffer zur Verantwor- 
g jiehen werde, als wibdrigenfalls gegen deffelbe, wegen 
Verachtung aller kalſerl. Werbote, fogleid) mit 
lider Verdammung in gefdarfte fiscalifhe Srrafe, 
| ** 63 aud 
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auch ſonſtigen inden Reichs Satzungen wider foldhen ſchaͤbl 
Misbrauch der geiftlidjen Gewalt, beſtimmten empfind! 
ZwangsMitteln, unnachſichtlich verfaren werden folle. 
weifelten nun gar nidjt mer, e6 werde wenigftens das @ 
chéftidje Vicariat jegt endlich ju (ich felbft fommen, ur 
nen Unfug begreifen: aber audy diefe Hoffnung war wm 
Es fann vielmer darauf, wie es fic) reche empfindlid an 


raͤchen moͤge. Der Entwurf war gar bald gemacht: es | 


in den Decretalen Papfts Bonifacii VIII ein Ray 
welches allen weltlichen Richtern bei Strafe der Exc 


munication verbietet, geiſtliche Sachen von den geiſtlicher 
richten ab⸗ und an ſich zu ziehen. Dieſes Kapitel page 


war freilich nicht ſo ganz eigentlich auf den Praͤlaten, d 

czbiſchoͤfl. Anordnungen, auch in Anſehung der Weltli 
ten, anfangs ſelbſt verteidigte, und der nur erſt da ins Ge 
ge fam, als wir uns ex officio dieſer Weltlichkeiten anne 


Es war alfo hauptſaͤchlich darum gu tun, uns begreifli 


machen, daß alle unfere Erfenntniffe, wie (id) dieſes K 
ausdridt, lauter praefumtuofae temeritates felen, + 
wir ipfo faéto excommunicirt waren: und dann hatte 
der Prdlat, wenigſtens nachher, felbften bei une Schutz ge 
folglich in foweit, fic) ebenfalls gegen gedachtes Rapite 


fet. Das Erzbiſchoͤfliche Vicariat nam alfo fein Bede 


wider ben Pralaten und feine getreue Religiofen eine fc 
dhe Citatio ad videndum, fe incidiffe in poenam Cap. 
immunitate ecclef. in 6te auszufertigen: und es beg 


ſich nicht damit, daß diefe Citation jedem Religioſen i 


fondere inſinuirt wurde; fendern ba wir unfers Orts fc 
Patente affigire Hatten, fo mußte aud) diefe Citation ¢ 
lid), und gwar gerade denen nod ibrigen kaiſerl. Parente 
gegen, angefdlagen werden. Dem Hen. Biſchofen gue 


burg aber, wurde durch ein ernftlides AbmanungsGdy 


verwieſen, daß er fid) den Faiferl. Auftrdgen zur Fortbrir 
des Beda habe untergiehen wollen. Verwegener fount 


wel guf ein oberftes Reichs Gericht nicht losgeſtuͤrmt we 
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Berufung auf ein, hier gar nicht anwendbares, auch 
ohnehin verworfenes Capitulum aus dem 13%" Jarhun⸗ 
, war offenbar nichts als Spott. Sie geſchah gewiß niche 
er Hoffnung, uns gu uͤberfuͤren, daß wie unrecht daran 
1, wann wir glaubten, daß die Handlungen der Geiſtli⸗ 
, in Abfiche auf die buͤrgerliche Geſellſchaft, der Beur⸗ 
ng des weltliden Obern, eben fo wie die Auffuͤrung eines. 
n faien, unterworfen ſeyn; fie warden aud) folchenfalls 
Abſicht gewiß ſehr verfele haben, da wir nur alljugewif 
ryeugt waren, daß felbft diejenige Gerichesbarfeit, welche 
Geiſtlichkeit uber ihre Glieber auffer bem bloßen Kirchen⸗ 
nifterio bergebracht Hat, lediglich zufaͤllig, und an ſich 
tfc), mithin bei ſo offenbarem Misbrauch, wie dSabier, 
Einſicht des weltliden Obern allerdings untergeordnet, 
) dberhaupt bie geiſtliche Vorſteher aber die Guͤter ihrer 
rgebenen Kirchen, nicht anders, als jede andere Vorſtehe⸗ 
nderer Gemeinden im State, unbeſchadet der hohen Cine 
t bes weltlichen Oberen, gu verfiigen befugt fei. Wie 
ten alfo, ohne uns felbft vor wr. Raiſerl. Maj. aͤuſ⸗ 
verantwortlich gu machen, einen folden Uebermut ei⸗ 
geiſtlichen Gerichts ohne Ahndung niche hingehen laf 
und dieſes bewog uns, durch die weitere Urtel vom 20 
n. die anmaslich erkannte Citation als null und nich⸗ 
ju caffiren; ferner dem vorhin fo oft gewarnten Vica- 
» fein dee ganzen weltlichen Gerichtsbarkeit hoͤchſt nad): 
ges Gerfaren, nicht nur alles. Crnfies gn verweifen , fondern 
) Daffelbe, nad) Vorſchrift §. 165 bes J. KH. A., in dle 
its. comminirte fiffalifdhe Strafe von. 20 Mrk. Idtigen 
des, fogteih fallig gu erteifen; dem Hrn. Hergogen gu Wis 
berg aber nochmalen zu erinnern, daß er die ihm gemach⸗ 
‘aifert. Auftrdge ſchleunigſt yum Vollzug bringen, fenders 
aber die affizirte drgerliche VicariarsCitation auf der Stel 
breiffen laffen, und auf ſolche Are dieſem Unweſen allenthal⸗ 
ernfilidy ein Ende machen ſolle. 


Si4 Allein 
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Allein fchon in unferer Gerichts Ordnung Th. 3 
48 §. 1, bemerfe der allerhoͤchſte Geſetzgeber, daß aud dit 

{te Urtel wenig Frucht triige, wenn fle nicht vollſtreckt we 
und dies ift, leider, dér Fait, worinn ſich unfere bish 
| Urtel in diefer ſo dringenden Gaché noch immer befinden. S 
—90— laͤngſt hat deswegen Ser Praͤlatiſche Anwald, bie Trans 
ption der erkannten ExecutionsManutehenj und ſonſt 
Auftraͤge, auf Lute Kaiſeri. Maͤſ. von der Oeſterre 
ſchen Regierung gu Freyburg gebeten. Wie haben aber 
immer gehofft, Sle dtis(chreibende Hrn. Fuͤrſten des ſchw 
(deri Kreiſes, wuͤrden (id) bei einer ſo ſehr gerechten Gad 

rer Reichsſtaͤndiſchen Schuldigkeit nicht entziehen. In 
fer Abſicht wurde ain 17 Jul. wider den Hen. Herjoge 
Wirtemberg, das Rufen erkannt. Hiert auf erſchienen funy 

beide Kreisausſchreibende Fuͤrſten, und erklaͤrten ſich, die 

ecution verrichten zu wollen: fie etliefen auth wirklich ei 

ih Abmaningeti an pen Heti. Marfigrafen ſowol, gis auch 
Wa Hrn. Kurfuͤrſten gu Maing. Da abet dieſe bloße Abmtar 
ne | gen, eben fo wenig als uhfere Urteile, geachtet wurden 
i | i | lieBen fie es lediglich dabel bewenden. Sonderlich wollte ftd 
Vb Hr. Hergog zu Wirtemberg, zu allen ihm privative , als | 
and nutenenj;Commiflarius ; gemachten Auftraͤgen, nod) gur 
— ar nicht verſtehen. Der Praͤlatiſche Anwald ſah ſich 
aN I in gendtiget, fein TransferiptionsGefuc beftdndig gu 
fy! derholen: ber Hr. Markgraf bingeden, wm, wo médglid 
wh Sache neue Hinterniffe im Wege gu-legen, producirte 2 
| . Ww mifde Decreta, welche beweiſen follten, daß der rémi 
ny Hof das von ihm bereits vorhin, zu Gunſten des Prala 
—90 abgegebene Decretum, ſelbſt als null und nichtig wieder 
—9— aufgehoben, und die Berufung des Abten in ſpiritualibus 
Bell quoad effectum devolutivum erfatint habe. Allein nich 
Ball gedenfen, daß diefe angebliche Decreta ſchon at fic) ſ 
a) ziemlich unverfandlich und verdaͤchtig waren; fo Fonntet 
Ih aud) an unfern Eefenntniffen unmoͤglich etwas abanditn. 
| t Anfehung der Weitlichkeiten, burften wit dem paneliiea 
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fo wenig, als dem Hrn. Erzbiſchofen, die Befugniß zu 

men, einraͤumen: und in Betreff des Geiſtlichen konnten 
ſolche, bevor uns nicht die Urſachen der Praͤlatiſchen Ent⸗ 
ig bekannt geworden, eben ſo wenig vollziehen laſſen. Ueber⸗ 
t aber konnten dieſe, von dem Erzbiſchoͤflicher Vicariat 
) Dringende Vorſtellungen irgendwo au Nom erſchlichene 
rete, dem Hrn. Marfgrafen., der ſolche producirte, gar 
6 helſen; da és in Atuſſehung feiner ewig babei bleiben 
te, daß der Spoliirte bor allem gu refticuiren fei, Wir 
n alſo, mit Verwerfingen diefer neverlidhén Ausfluͤchte, 
Herrn Executions. und MaputénenjComniflariis an- 
eine Friſt von einem Mondte an, binnen welche fie unfes 
(uftragé befolgen , oder abet gewartigen ſollten, daß ſonſt 
Trans{ciiption tegen, tas Rechtens ware, verfuͤgt wet 
Aber dud) diefer Monat und 6 Woden verſtrichen ohne 
Hilfe. Vielmer zeigte dee kloͤſterl. Anwalb gang neuerlich 
daß fid) das von bem Erzbiſchoͤftichen Vicariat niederge- 
» Confilium’Seniorum, unter Anfuͤrung des Klofters 
afners Beck, die Verwaltüng aller Weltlichkeiten, und ins 
erheit fo gat ber Manuwiſſion der kloͤſterlichen Leibeigenen, 
afe, iind bdiejénige Untertanen, welche folde von tem. | 
laten etwa ethielten, su Soppelter Erlegiing det Manumiſ- 
tGelder ndtigtens Er bat alfo, wenigſtens hin einmadl 
id) bie fo oft verlangte Transfcription ju erkenneti. Oh⸗ 
(nftand rodren wir zu deren Erkennung gleid) damals be- 


get gewefen: allein es fcbien uns kaͤtſamer, bod) éinmal | 


letzten Verſuch ju machen. Wir gaben alſo, mittelſt Urs 
pom 12 diefes, den Hens Executions- Und Manute- 

sCominiflariis, nod) Zeit bid zum erſten Gerichtstage 
) den bevorſtehenden WeihnachteFerien, wibtigenfalls als. 
n, ohne weiteres Anrufon, biz gebetent Ttansfcription aus 
Kanzlei verabfolget werden (oles Zugleich aber trugen 
bem Hru. Herzogen zu Witreitibdeg aif, daß er den, wis 

bie erqangene kaiſerl, Patented degangenen Grevel des 
herigen KlofteeSdhafuets Beck, per Subdelegatum fo. 
Sf 8 | gleich 
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gleich ernſtlich unterſuchen, ifn, Beck, wenn er beffen 
ſtaͤndig, ohne weitere Anfrage proviforie von feinem At 
auctoritate caefarea fufpendiren, und fodann die hieruͤber 

furte Protocolle, gu deffen weitern wolverdienten Beftrafr 
biefem kaiſerl. Kammergericht einfchiden folle. 

Dieſes ift nun, Allergnddighter Raifer! die betes 
Sage einer ent(chiedenen RechtsSache, die nunmer (hon a 
ein gonges Sar blos auf ihren Vollgug wartet ; und pier, 
bo bisher alle Erinnerungen vergebens gewefen, nod imr 
feine Hoffnung vor fic) fieht. Wir find auf foldyem Fall 
unferer Gerichts Ordnung FH. 3 Tit. 49 §. 7, angewie 
an Ewr. Kaiferl. Maj. allerunterednig(t gu beridten, al 
hoͤchſt welche fodann bie gebuͤrliche Vorſehung gu tun wi 
wirden: und Lure Raiferl. Maj. haben, in Dero LV 
Capitulation Art. 17 §. 1, auch Art.16 §. 8, zu verfid 
gerubet, daß Allerhoͤchſtdieſelben die Execution der famn 
gerichtlichen Urtein, opne einige Verzoͤgerung, ſchlechterdi 
vollsiehen, und dergeftalt einem jeden, ohne Anfehen der J 
fon, ſchleunig gu feinem erftrittenen Rechte verhelfen, uͤl 
Haupt aber Mefes Kammer Gericht bei feiner Gerichesbarf 
Ehren und Anfehen, gegen eden maͤnniglich in alle W 
ſchuͤtzen und Handhaben wollten. In gegenwdrtigem F 
iſt noch um weit mereres, als um bloße Nichtbefolgung 
niger Urteln, zu tun. Ewr. Raiſerl. Maj. allerhoͤchſtes 
ſehen und Gerichtsbarkeit iſt bei dieſer Sache unmittelbar ſe 
befangen, und wirklich bis zum aͤuſſerſten Grade verletzt. 
gilt hier um einen ganzen Zweig von Jurisdiction, um 
fenbare Eingriffe eines geiſtlichen Gerichts in weltliche Gere: 
fame, welche Lure Raiſerl. Maj., vermoͤge Art. 14 ¢ 
der vorhin angesogenen WalCapitulation, jedesmal n 
druͤcklichſt abfdaffen wollen, Geit bem J. 1512 Hat fidh 
geiſtliches Gericht gegen uns fo viel herauszunemen unterf 
gen: Damals wagte ein unrubiger Geflagter, von dem Ke 
merGerichtliden Ausſpruche eine Berufung nad) Rom, | 
wurde beswegen von letztrem um 100 Del, Gold geſtzaftet 
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n. Bifhofen ju Worms aber aufgetragen, die geiftlichen 
rfonen , welche bie Infinuation dieſer anmaflidenAppella- 
n verridhtet, in gefanglide Haften yu nemen, Der Hr. Vie 
of befolgte bie Rammer Geridtlicdhe Befele, wurde aber von 
n geiftlichen Confervatore ju Kolin excommyunicirt, aud 
jen Das RammerGeriche felbft eine Ladung auf den Bann 
annt. Letzteres erftattete hieruͤber ſeinem glorreichen Stif⸗ 
, Raifer Maximilian, den noͤtigen Bericht; und mit 
—* Ernſt ſich dieſer der Sache angenommen, davon fins 
1 wir nod) die Nachrichten in dem kammergerichtlichen 
tarsardiv 3 Th. S. 123. et (qq. Wir werden unfers 
ts nicht entftehen, nod) ferner alles Rechtliche in ter Gache 
‘derfiigen, undnunmer, auf weiteres Anſuchen des Implo- 
nfen, bie fo oft qebetene Transfcription auf Ewr. Raiſerl. 
jaj. allerhoͤchſtſelbſten, als Kreisaus{dreibenden Hen. Firs 
n Des Hefterreichifchen Kreiſes, ju bewilligen. ‘Bir find 
f foldjen Fall jum voraus uͤberzeugt, dab ure Kaiferl. 
Jaj. gewis ſolche {chleunig- und ausgiebige Worferungen gu 
Hfen geruben werden, womit das fo ſehr gekraͤnkte Faifert. 
oes hinlaͤnglich geradet, unfere Erfenntniffe in allen 
; sum Vollzug gebradt, und bas Kloſter von ſeinem 
Umſturz annoch gerettet werden moge. Wir wollen 
5 Eurer Raiſerl.Maj. allerhoͤchſt eigenen Cre 
lediglich uͤberlaſſen, ob nicht Allerhoͤchſtdieſelben rat. 
mer finden moͤgten, vorerſt die Kreisausſchreibenden Hrn. 
irften des ſchwaͤbiſchen Kreiſes, gu Befolgung unfrer Auf- 
age ! allergnadigft und nachdruͤcklichſt anzuweiſen, oder aud 
+ “e andere Wege die gefeblide Vollſtreckung gu vers 


Bu fiirmarenden allerhoͤchſten Kayſerl. Hulden und Gnas 
e, empfelen wir uns in aller Untertinigfeit, und beharren in 
Sete Erniedrigung 
Eurer Kaiferl. Wajeftie 
alleruntertanigft gehorfamfte 
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“Sedanken, welde Kurfuͤrſt Auguſt von Sachſen niedergeſchr 
ben; wovon das Original bet der Kurfuͤrſtl. ReneCammer 
gu Dresden aufbewaret wird. 


Von 1 Pferde 6 fl. vor den Ritterdienft, chut uf e 
Pferd 1 Jahr 72 fi. So 

Thut auf 1200 Pferde 86400. fl, ober ufs wenigſte e 
Jahr ufs Pferd 50 fl. — Wenn einer bem andern eine 
PferdRitterdienft verFauffet, tht auf 1200 Pfetde 60000 

Item von einem HeetfarthsWagéen auc) 56 fl. eh 
auf 200 Wagen 10000 fiz | 

Item von einem jeden Trabanten oder Fußkriecht, ai 
ferhalb derer fo in Veftungen bleiben follen; alle Monath 

fl. thut auf 4000 Trabanten dder Fußknecht 48000 ft. 

| Item von einem jeter befeffenett Marn einen Nort 
3 gt. thut tin Jahr 36 gr. auf x.ic. v. m. Mann 44357 


3 gr. thutineiner Summa 187257 fl. 3g 
Die Trankſteuer Hat von bem 43 bis duf das jesige ¢ 
Saher gettagen 1t,900006 fl. 


Die Pfennigſteuern haben bey meiner Regierung gett 
gen. Meine Aemter und die Bergwerke haben bey mein 


Regierung auch getragen 382583 fl. 3 ¢ 
~~ Bie id ins Regiment fommeti bin, da ſeynd fo vi 
Schulden geweſen, nehmlich 1,667078 fl. t2 gr. 4] 


Jetzo ſeynd ſo viel Schulden 2, 000000 fl. u. daruͤbe 

Was ich damit gebeſſert habe? Nichts. 

Wo es hin iſt kommen? Das weiß Gott. 

Ob die Leute nicht ſagen wuͤrden, wenn ſie es wuͤßten 
Entweder, der Here iff gu fromm, oder ein Narr, und fels 
Rate wollten freilich nicht, daß der Herr gu viel reid) wiird 
fie muͤßten guvor fein fate ſeyn, und ihre Beutel voll habe 
Wenn nunumb gefraget wirde, was cin jeglicber befomme: 
fo wuͤrde vom meiften Haufen das gefagt werden: — - 
Der Hans von Ponifau, ue De. Ulrich os 

e 


” 
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ſich gum Beſten gewarmet haben; wer koͤnnte denn fagen, 
folches nicht wahr ware ? | 
Darumb wird mid niemandverdenfen koͤnnen, daß id 
befern Fleiß, denn bishero geſchehen, gu dem meinen ſe⸗ 
fonft hatte id) Gorge, es wiirde unfer Herr Gott dadurd 
net, und ware aud) fonften ben meinen Leuten ruͤhmlich. 


ALTE ENE EEE, 


TAs 
“Petliegende genaue danifche Abſchrift, und woͤrtliche deut⸗ 
Ueberfebung, der FragStuͤcke, aber weldhe Chriftian IV 

belannte Chrifting Mund’ abhoͤren laffen, erfolgt hiebei, als 
wichtiger Veitrag zur Gefchichte koͤniglicher, herzoglicher, 

licher Ke. &c. — —, deren unwuͤrdige Namen ſich in die 
par(dhe Geſchichte eingedrungen haben. Sie find aus der 
ion des ſeel. Schlegels in Copenhagen erſtanden worden 

— ”, [Hier folgt blos die deutſche Ueberſetzung |. 

Interrogatoria, wortiber Koͤnig Chriftian der Vierte 
gewollt hat, daß Rirften Munck, betreffend ifr Verhal⸗ 
ten gegen ifn, und ihren Umgang mit dem NheinGrafen, 
abgehoͤrt werden follte: verfaßt von ihm ſelbſt, unddatire 
Kobenhagen den 19 Jun, 1623, : 

Interrogatoria , worayf Frau Kyrften fol 
antworten Ja ober Yeein, 

L Ob ber Rheingraf durch feine Geſchichklichkeit oder 
stg ihre Bekanntſchaft erlange Hat, oder ob fis ſol⸗ 
geſucht? 

Il. Ob ſie nicht mit bem Rheingrafen und andern tanzte, 
lſpielte, und ſich luſtig machte, waͤrend daß Wir gegen 
Feind lagen, und im Arm geſchoſſen wurden? 

I}, Ob fie niche den Rheingrafen kuͤßte und ſtreichelte, 
an er gu ihr Cam, item wenn fie damit abfommen fonnte ? 

IV. Ob fie nicht Unfer Leinen Zeug zerſchnitten, und eg 
den Rheingrafen gureche gemache, ohngeachtec Wir (lh fF 
Leinen Zeug Mangel batten? _ y 

’ : 9 


X 
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V. Ob fie niche su Dalun, mit ihren Ma, 
ten, den Rbeingrafen aus ihrer Kammer in fe 
fiber den Plog tragen lies, und ſelbſt das Sidhe er: 
ihm ing Bett half ? | 

Vis Ob fie nicht vom Rheingrafen ins 2 
worden, ba Feine von den Maͤgden gegenwartig 

VIL. Ob fie niche den Rheingraſen in ifre 
und NachtCammiſol befuche Hot, da er noch | 
und fo eine lange Zeit bei ihm geblieben ift 

VIN, Ob ihra Magde bei ifr inne gebli 
ber Rheingraf ju ibe fam, wie fie fonft gem 
tun: item, ob die Tire niche in der Zeit ſtaͤrke 
wurbe, als fonft ? | 

IX. Warum fie die fleine Karen mit dem 
ir geben laffen, daß fte fie mit bem Rheingra 
geſehen hatte? | | 

X. Ob fie nicht von ihren Magden verla 
mit ihr Gore bitten follten, Saf er ifr den 9 
Herjens gewaren wolle: item, ob fie nide gefa 
wenn nur 3 Augen gefdloffen waren, fo follte m 
warum fie auf den Rheingrafen gehalten hatte? 

XI. Db fie Uns nicht angeraten, ein arti 
anzunemen, die bei Une fenn fonnte, da fie 
alt und ſchwach wuͤrde? | 

XII. Warum fie ifr Beug nad) Schwe 
ohne Uns im gering(ten darum gu befragen ? 

XUL Ob fie Uns nide einmal BleiZucke 
uns bie uff gum Frauenzimmer auf ein Mona 
Gen ju benemen ? 

XIV, Ob fie nicht bie Maͤgde auf der Sd 
habt Hat? 

XV, O6 fie nit 6 Worhen auf Chron: 
bem Rheingraſen ohne unfere Erlaubnis, 
bem Rheingrafen in aller Courtoifie geuͤbt Harte 
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penTuͤre zwiſchen fid) und dem RGeingrafen Tag und 
yt offen ſtehen ließ ? 

XVI. Ob fie nicht bei NachtZeit Unfre Reider, Schreibs 
cir , Coffres , Memorialsettels, und andre Sachen, 
geſucht, womit fie ifre Cameraden [im Dauiſchen Kz. 
er} befriedigen konnte? 

XVII. Ob fie nicht ohne einige Urſache in geraumer 
Unſer Bett verlafjen, auch nice einmal deinnen bei Uns 
n wollen, fondern an der Lire zwiſchen Uns und ſich ein 
loß legte? 

XVIII. Ob fie niche gu Unſerm zaͤrtlich geliebten Sohn, 

. Uldrich, ſagte: dag fie Gott im Himmel dankte, wenn 
: Hauſe zu den Ihrigen ziehen moͤchte; ſie moͤchte Uns 
er laͤnger ſehen noch hoͤren? 

XIX. Ob fie nicht auf Dalun mein Gemaͤlde aus dem 
be nam, worinn es gefaft war, und Hernad des Prinzen 
nalde, und beide gugleidy auf den FußBoden Hinwarf? 

Gollten einige der vorbenannten Punfte geldugnet 
werden wollen: ſo wollen Wir folche mit lebenden seucen, 
Adliden und Unadlicden, beweifen, die Wie sur Stelle 
ſchaffen wollen, wenn es notig ift- 

Zu Zepenbagen den 19 Junii 1643. 
(Chr iftian R. 








r 


75. | 
Anardhie bon Genf. 
J. LETTREdes Remparis de GENEVE, 
le a8 Fuin 1789. 

[Befonders gedruckt, gr, 12°, 13 Seiten), 
NEVE, 28 Juin 1782, deffous la tente du Major 

Grenus fur le rempart de Chasste- Poulet 

2 19 heures & demie du matin. 

Je ne fais ſi Mad. Cousin aura déja pu vous faire 
rt de la lettre que je lui écrivis d’ici Mardi oe 
u 
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da moins je l'en priais, m’étant pour ce moment [| 
pollible de vous écrire. Voici une rélation de ce | 
- s’eft paſſe Dimanche dernier & la fortie du Sermon 
- matin: On eut avis que les Francais étaient entrés d: 
le pesis Sacconey & qu’ils violaient de méme tout 
territoire de la République, défarmant & empriſonn 
tous les payfans qu’ils favaient étre venus monter la g 
de en ville, A cette nouvelle il ne fallut pas dire de 
fois de courit aux armes; tous déterminés de périr ava 
qu’un feul foldat Frangaig, Suiffe, ou autre, euc franc 
nos remparts, Bientér douze tambours efcortés d'u 
efcouade de Grenadiers baftirent la Générale par tor 
la ville; mais l'on était déja tous {ous les armes au no 
bre de 6000, auquel on $?gftendaj¢ nullement, puifg 
l’on ne comptait, méme ayec incertitude, que fur 40 
au plus. Notre efpérange trompée à ce point nou. 
donné plus de courage & plus dg fermetg. Tout le re 
de la journée s’eft paflé ſous lęs armes, chaque divi} 
fur les remparts qu’ellea a déiendre; & bien loin d’é: 
triftes & confternés, comme la conjon¢turg femb! 
devoir Pinſpirer, on fyt ay contrajre trés gai, buv: 
de tems en tems de perits coups 3 la fanté de nos féu: 
(faux) alliés les F rangais & Jes SUISSES, Sur le fc 
l’on renvoya tous les vieillards, & nous dreffdmes d 
tentes pour paffer la nuit, oj chacun y porta de la paill 
La Commiflion en enyoya un chariot à tous les pete: 
les caiffes de munition fyrent rangées en guife d 
chevets; on dormait & op y dort encore comme ft 
Jes meilleurs lits. Nous mangeons tous à la gamell 
}’Ecat qui nous donne a chacyn 1 Ib. de pain par reps 

‘ pne, demi - bouteille de vin, de 1a viande & du fromag 
De cette facon l’on ne peut guères périr de faim, s 
yah Genéve de quoi vivre de la forse au moins sro 
aus. Onne noys prengra dong. pas par la faim, et 
co 

J 
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e moins par foif; car on ne peut tarir le Rhéne. Tons 
magafins a poudre ont change de place, parce quenous 
ns eo vent que nos ennemis acharnés, ‘les Negatifs , 
ent donné des indices aux Bombardiers francais pour les 
efauter daos l’occafion: on les a tranfportés aux endroits 
les Neégatifs ne font pas bien aifes de les voir; ils 
gnent que ce voifinage ne devienne importun pour 
, puifque ces magafins font adtuellement difpofes de 
yn a mettre le feu a toute Ja ville, Il ya un régiment 
500 femmes qui, pendant que nous nous battrons fur les 
yparts, garderont ſes Neégatifs qui font en ville: & fi 
is fommes fubjugues, ee qui n’arrivera que quand il n’y 
ra plus de Genevois pour fe défendre, ces femmes avec 
rs enfans fe réduiront dans ces magefins, dont l'un | 
aflez {psaievx pour contenir quelques mille ames: alors 
+ y mettront le feu. Voila comme fe propofe de périr 
peuple vertueux, pour qui le nom de/claves eft fi fort 
horreur, qu’ils préféreront toujours de périr plutde 
de le mériter. Deux eglifes font vides de banes, & 
plis de lits, que chacun s’eft émpreffé d’y faire portet, 
ul temple de la Fufterie en contient 400 4 500. Les 
mes & les jeunes gens y font occupés 2 effiler de latoi» 
oar faire de la charpie: les Chirurgiens font nommeéset 
tent luniforme de différens corps: une compagnie de 
parcons fraters font aufli en uniforme, & ont un appo- 
ment de 30 fols de France par jour & la nourriture; ils 
ont fe tenir fur les remparts, à couvert cependant 
c emploi fera de relever les bleflés, de lour mettre le 
nier appareil & de les faire tran{porter daris les infirme- 
, qui feront deffervies par les vieillards, & les fermmes 
ne fe font pas fentile courage de s’enrégimenter. Les 
oniers s’exercent journellement, & font. actuellement 
-habiles, tirans jufqu’a 5 coups dans une minute avee 
pieces de 16 ib. & 3 à 4 coups avec des pieces de 24 
Avec les petites pieces on en peut tirer juſqu'à 7 à - 
asedins-13 4. BGg coups 








( 
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coups. Nos Bombardiers font auſſi très - habiles nous: 
d'excellens pointeurs pour les pieces, & qui ont une 
de connoiffance des mathematiques, Mr. Lullier y ex 
il eft venu en pofte de Varfovie, ou il etait Gouvern: 
jeuncs Princes, La bourgeoifie, Grenadiers, Cano 
Drogens & autres font en umforme a la legere, culott 
gcs, prtites vefles a mouche de la couleur du régime: 
des bonnets d'étoffe afforties, avec la clef & Poigle 
dés fur le devant et des guétres blanches; voila }hab 
guerre des Genevois qui, ainfi équippés, font plus g 
geillards que jamaison ne les aie vv, Eh pourquoi fer 
ils trifles, pourquoi auraient- ils peur! ils n’ont fait a 
mauvaile action, & la mort n’eft par conféquent poi 
doutable pour eux: mourir plutét ou plus tard, i 
mourir. Beaucoup de Négatifs, Habitans, Natifs, | 
trangers de la plus pure racaille fe font retranchés d 
meaifon de Mr. de Sauffure,' ou ils ont beaucoup d'a 
entr’autres trois petits canons, qui manguent a l'ar 
on les foupgonne de les y avoir volé; on n’ a pas e 
voulu les forcer à fe rendre, voulant auparavant emp 
tous les moyens doux pour les yengager: on y tient un 
dede go Grenadiers, qui s'impatientent de faire feu, 
jetter hes grenades, on 9 renvoyé cela a une autre 
co qui ne doit pastarder, vi qu’ils pourraient fort — 
au moment ot nous ferons attaqués par le dehors, 
venit attaquer par derriere, étant trop laches pour 
sutrement *. , SS | ; 
® tm dad Licherliche der Demokratie gu beweifen, | 
fonft bie StatsLerer ihre Beifpiele von dem Banvday 
dem alten weltberimten Athen ber : bon nun an fdnnen fie 
naͤher, ans dem heutigen Genf, haben, S. 


II, Lettre de Mr. le General Lentulus, écrite 
| au Magiflrat de Geneve. 


Nows Rubertus Scipio de Lentulus, Baron de } 
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1, Membre du Confeil Souverain de la Ville & Repub- 
we de Berne, Lieutenant-Général des Troupes, & 
mmandanten Chef les Troupes raſſemblées dans le Pays 
Vaud, Chevalier de l’ordre de l’Aigle noir & de St, 
adré, Faifons Savoir aux Magiftrats, on à toutes au- 
ss Perfonnes exercant aujourdhui |’Autorité dans Gee 
ve, que la Republique de Berne, infiruite del’Etat de 
tte Ville’ & defirant y retablir le bon Ordre & en bannic 
ate Oppreflion, nous a ordonné d’en demander l’entrée 
ar Jes Troupes. qui font fous notre Commandement, 
ous promettons de faire obferverla plus exacte Discipline, 
, de n’employer nos Forces qu'à pourvoir de la Tranquillite | 
ablique. Déclorons.au refte qu’ellen’s aucuo deffein d’at- 
oter à la liberté & a l’indcpendance de la Republique, & 
e fes Troupes fe retireront dés que la Paix y fers fuffi- 
nment retablie. Nous espérons que perfonne ne fera 
ficulté d’acquiescer aux défirs de mon Souverain; mais — 
asle cas ov Pon réfoferoit notre demande, Nous noti- 
ns que nos ordres portent de nous faire ouvrir les Portes 
da pig par les moyens quil nous a mis en main pour 
. Clict. | ! 
Lettre de Mr, le Général aux Sindics de Geneve. 
Meffieurs, La Republique de Berne, ayant refolu, de 
meers avec S. M.trés Chretienne, & S.M. le Roide Sare 
igne, demployer les moyens tes plus efficaces pour 
ettre fin à lanarchie qui regne dans votre Republique, 
retablir le Gouvernement legitime, & travailler enfuites 
afforer a l’Ecat une ‘Tranquilité inalterable, Elle m’a ordoné 
entrer dans la Ville de Geneve avecle Corps de Troupes 
ont elle n’adonné le Commandement ce que je mepropose | 
‘execoter aujourdhui a 10 heures du matin. J’espére que 
erfonne ne foppoferaa ce.deflein que tant de circonflances | 
nt rendu indispenfable: je vous prie, Meſſieurs, de le 
sire connoitre fur le champ à tous Jes Citoyens, Boure 
eois, Natifs & Habitants de votre Ville, . 
| Gg a ‘Pout 





‘ 
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Potr que ehacon puiſſe juger des inten 
fantes de mon Souverain & des Pniffances « 
avec Ini avotre pacification & pour ne | 
Excufe & ceux qui. youdroient mettre obftac 
de leurs Troupes dans Geneve, ou aux ope 
vront fe faire: je vaix vous expofer, M 
quieft néceffaire que vous’ faſſiés publier, - 
chacun jusqu’a nouvel Ordre, rentre dans fa 
n’en fortir que fur. la permiffion qu'il obtier 
des Officiers des ‘Troupes des trois Puiffances 
dera dans le Quartier, — II¢> Que les Ga 
ennent prifonniers à Auberge des Balana 
flrate, & autres Perfonnes arretées contre 
fe cetirent; meis que ces Magiftrate, & aut 
-detenues, ne fortent point de la dite Aube 
ne les fafliés avertir qu’elles le puiffent fan: 
Me Que les auteurs & principaux feuateurs « 
prife dArmps & dece qui fen eft fuivi, d 
‘Beat cy-jaints, ayenta fe preparer a fortir | 
de Geneve. Il leur fera delivré des Pafleport 
@aller attendre 420 lieves de Ja Ville ce que | 
decidera ſur lenr fort, — IVte, Qu’avant la fin 


ye Gouvernement fera retabli, tel qu'il étoi 
dernier, par une publication qui appeller: 


Membres des petit & grand Confeil a r 
fonctions, al’exception de ceux qui fe trou 


‘dans Ja Lifte mentionée dans Article prec 
Que dicy la il n’y.aura que. MM. les Sindics 


& les Auditeurs qui ayent le liberté de fe ren 
de Ville, pour faire les dispofitions neceflair 
fement de ta tranquilité, de concert avec les € 


des Troupes. — VI*% Que fi quelqu’un ¢ 


les Officiers respectifs dans J'exercice de leu 


aru jnfulter ascune des Perfonnes de la Ville. 


-@ 
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il fera puni fur le champ fuivant les Loix de la 
Je n’ay pas befoin, Mefieurs, de vous témoigner 


ien je défire que fa Comimoffion, dont mon Souverain . 
nore ne foitaccompagné d’aucun Acte plus rigoureux ; 
wot rentre le plutôt poflible dans !’ordre, & que les 
neces qui fe font genereulement revnies pour pacifier 
yublique, obtiennent le fuceés de leurs foins & la 
noiffance de tous les ordres de |’Etat dont Elles vien- 
wotéeger & aflurer l’independance & la’ tranquilité. 
etve a Meflicurs Jes Ministres Plenipotentiaires de 
lique a vous expliquer lors qu’ils feront. entrés 
votre Ville, la maniere dont il espérent remplir 
nction, dont leur Etata daigné les honorer; & 
preflement a mériter la confiance de tous ceux 
font appellés à contribuer.a l’exécution des Inten- 

ifaifantes de leur Souverain & des Puiffances qui 


Soe pour le bonheur de votre Republique, 










+ tu s tres parfaitement &c. &c, 

— Lifle des. Perfonnes a. faire fortir de Geneve, | 
juli 0 Dentend,, ancien Sindic. Guillaume Pring- 
aques Grenus, J. Charles Achard: Confeillers du 
au Conleil. - Bernard Soret, Jaques Vieufeux> 
eors. J.M. Chappuix. Jean Flournoy. Etienne 
we. M. J. Foannin. . J. Brusle La Motte. du 
ay, ancien Procurear General... Bonnet, ancieu - 
ine au fervice de France. Vernes, Minifire. D' 
ois cadet. Richard, Notaire. Guerre. Chauvet, 
inifice. Lechet. Lazare Rigaud... Bouvier. 

cet ta ALi 
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rege gemadt haben wird, ſcheint mie allerdings ein Gegenftand 
gu fenn, daruͤber aͤchte Nachrichten Denenfelben nicht unange⸗ 
nehm feyn koͤnnen. Nicht Umſtaͤnde, wie Truppen von vers 
ſchiedenen Maͤchten cine Stadt in Beſitz genommen, die, uns 
geachtet felbige in dem beften Verteidigungs Stand war, fic, 
obne cinen Schuß 3u tun, ergeben hat; fondern diejenigen, 
‘weldye diefen Ausgang dex Scenen bewirkt haben moͤgen, wie 
ehrgeizige and uͤbelgeſinnte Chefs, bie eine, durch Fanatisme 
in den hoͤchſten Grad der Wut gebrachte Buͤrgerſchaft, gings 
lich fich gu ibrem freien Willen gebildet hatten, bet bem entidets 
Denden Zeitnunkte fid) betragen haben ; durch welche Wendungen 
folche biefes fo entſchloſſene Volk herunter gu ſtimmen gewußt 
haben, daß felbiges gum Gelaͤchter worden; und ob dtefe unz 
rpbigen Kdpfe je einen Schein des Anfprud)s auf den Rubm 
‘Son Patrioten machen dirfen? — dieſes find Umftande, die 
wre. mererer UurnerE(amfeit wirbdig finden werden. Und 
Da id) Aber dieſe Crife, in welche die innern Zerriittungen dies 
fen Stat verſetzt haben, den Anlaß gehabt, achre Nachrichten 
zu erhalten: fo neme die Freiheit, Denenſelbeu folde beilie 
gend gu communiciren ⁊c. 2¢. ꝛc. | , 
Den 29 Jun., Morgens um 5 Ube, ſchickten die Gee 
nerale, die ben Auftrag Hatten, die Ordnung in Genf wiee 
der herzuſtellen, einen Dricf an vie Syndics, um dieſen ibe 
Vorhaben zu, melden; eine Declaration, die ben Befel ihe 
rer refp. Souverains enthielt, daß fie mit ihren Truppen, 
morgens unt ro Uhr, in dfe. Grade rdcfen follren; und einen 
Drefel an alle Uncertanen viefer Madhte, ſich vor diefer Zeit 
heraus ju begeben. — Die Syndica erdffneten diefe Paquete 
auf dem RatHaufe, riefen die Vornemſten der Sicherheits⸗ 
Commiſſion zuſammen, teilten ſolchen deren Inhalt mit, und 
ließen zwiſchen 6 und 7 Uhr, die ihnen zugleich mit uͤberſand⸗ 
te gedruckte Kopeien austeilen. | 
— Die Unmoͤglichkeit, in einer fo kurzen Friſt einen Schluß 
.  - gu faffen, veranlaßte bid Syndics,- einen Aufſchub von 34 
Etunden gu begeren: und fie erhielten ifn, Alem Anſehen 
nach, wurden ſich ble Chefs ſogleich auf dieſe Auffoderung ete 
geben haben; aber fie fuͤrchteten ſich vor der Buͤrgerſchaft 
a ne oe . Cie 


+ 
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¢ Hatten in ben Schriften felbft Beweg Gruͤnde gu finden 
offe, die Das Volk auf andre Gebdanfen bringen koͤnnten. 
ein fobald dlefes von ben Schriften Rachricht erbhielt : fo 
ten foldje in den verfammelten Cercles eine gang entges 
a gefeGte Wirfung hervor. Bel deren Verteilung nubte 
im Den verwilligten Aufſchub, um das Volf ju mec Mapis 
ig gu bringen; und man lief verſchiedene Vorſchlags Ent⸗ 
rfe circuliren, wodurch man einigen Nachlaß in den are 
ündigten Maßregeln gu erhalten ſuchte. Dod) weil man 
a erften Cindrucfe, der auf Widerftand ging, nachgeben 
Bre: fo wurde um 9 Ubr fruͤh ferm gemacht, der Genes 
Macſch gefdlagen, und alle Truppen, fowol auf den Wale 
, ais an den Toren im Innern der Grade, jur Erbhals 
1g der Ruhe und Sicherheit, verfammelt. Diefen Mors 
i gaben aud) diejenigen, die fic) nach) dem Schreiben der 
acre aus Genf wegbegeben ſollten, bei Den Syndics eine Ad⸗ 
fle cin, worin fie alle Mitglieder des Stats erfuchten, bel 
1 gegenwartigen kritiſchen Umftanden, nichts als ihre Pflicht, 
e Eide, und die geſchickteſten Mitel, durch) die dem Stas 
tin gluͤcklicher und dauerbafter Friede gu verſchaffen ware, 
‘Den Augen gu haben: auf ihr perfonliches Sntereffe gar 
ne Rockſicht gunemen, fondern fic) eingig und allein mit 
n gemeinnen Beften gu befhaftigen; folglich, fid) willig 
entfernen, wenn fie Dadurd) etwas zur Rettung und zum 
ide bes Vaterlandes beitragen koͤnnten. Dieſe Schrift 
f ſehr viel, daß der Eiſer und Mut der Repréfentans abs 
n; und mande mochten nun erft an die Cide denfen, die 
ehedem geſchworen Hatten, ohne die Folgen vorausgufehen, 
Daraus ent{pringen koͤnnten. 

Die Garung nam Seufenweife gu. Gegen 4 oder 5 Ube 
ends verfammelten fic) die Cercles: undes wurde beſchloſ⸗ 
, baB man — weber tie Entfernung der Chefs, nod) die 
rückung ber Truppen, bewilliqen fonnte. Diefer Bee 
uf, der nicht ben geheimen Wuͤnſchen der Chefs gemaf 
+, wurde den Syndics nicht als cine Definitive Anwort ere 
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 eellt, Wirklich hatte dieſe Sitzung nur ben Vorſatz, ſich 


wehren, weit ſtaͤrker angefacht, und viele Leute dazu gebrad 
die wenige Tage vorher nod) ſehr gemaͤßigt geſprochen hc 
ten. Alle Muͤhe, die fic) dieſen Tag die Geiſtlichen, u 
wenige andre Leute, die bei kaltem Blute blieben, gaber 
war ſruchtlos; ſo daß gegen Abend alles in Verzweiflung we 
Man fuͤrchtete die Nacht: allein die Commiſſion, d 

man noch gehorchte, gab den Platz Majoren die ſtrengſt 
Befele, Ordnung gu erhalten; und die Repréfentans un 
Conflitutionnaires, die in ber Geille ber Nacht ſich damita 
geben wuͤrden, dle feute ruhig gu machen, frei paffiren ; 
laſſen. Diefe Anftakten, verbunden mit dem grduliden & 
men bes Tags, und der Ermidung, die durd) die ausneme 
be Hitze der Jars Zeit nod vermeret ward, gwangen das BW 
gue Ruhe. Wirklich war die Mache ruhig; eine tiefe Sd 
herrſchte nod) des Sonntags Morgens, vermutlich weil me 
glaubte, daß es ausgemacht fei, daß man fich weren wolle, u 
man alfo nur den Augenblick erwartete, wo das Vaterland v 
teidiget werden ſollte. Die Truppen fangen gang ordentli 
auf ben Wallen, als wenn es ein FeftTag ware *. — J 
deffen ließen die Chefs um neuen Aufſchub —— x 
‘ enerc 











r. Der fonft fo unpartetifthe Erzaͤler verdeckt hier einen Ut 
fland, def mit dem frdlichen Gefange ber Soldaten auf d 
Wallen, in einem Widerfprudy gu ſiehen fceint: — F 
Chaftel ſtellte der SicherbettsCommiffion, welder eine u 
umſchraͤnkte Gewalt erteilt war, vor, daß wenn man die x 
der die Stadt erridtete Werke nicht angriffe, und gu zerſtoͤr 
tradhtete, ſolche ohne anders verloren, und zur Uebergab ¢ 
zwungen fet, Die Commiffion willigte auc) in den von il 
vorgefdlagenen Ausfall ein, 3u dem er 1000 Mann begert 
allein von den Gooo, fo fidy zur Verteidigung der Stadt | 
boten batten, fanden fid) nur 250 bereit, ihm zu folg 
Chaftel , deffen Geſchicklichkeit in den getroffenen Verteidigung 
Anſtalten, jeder Kenner in der Kriegsfunft bewundern mußt 
erflarte hierauf fogleidy : nun Ri dex Plan nicht mex ju t 
baupren. Z, 
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nerale, die alles was vorging, durch die verſchiedenen 
ſie abgeordneten Leute erfuren, verwilligten ſolchen geſchickt, 
nutzten ifn, ihre Werke weiter zu bringen, und die 
abt enger einzuſchſießen. Sehr viele wurden daruͤber rape 
fOphidh. Dieſe Werke wurden um fo viel leichter weiter 
racht, weil die Commiffion, deren geheime Abſicht war, 
“gu ergeben, gar feine Befele erteilte, ſolche angugreifen 
r gu beunrubigen. Man erftaunte alfo feit dem Gonntas 
aber die Geſchwindigkeit ihrer Progreffen. 
~ Das BVolf fing an, dariiber gu murren, Der Aufs 
1h, der um 10 Uhr Morgens ein Ende nam, wurde bis 
1 Montag verlingert. Die Commiffion verlangte von 
2 General, daß mit dem Acbeiten follte inne gehalten were 
= Dies wurde abgeſchlagen. Nur arbeitete. man langſa⸗ 
fr, weil das HauptWerk bereits geſchehen war. Weil ins 
} Die Arbeiter am Sonntag bis auf das Glacis vorgeruckt 
ten; fo entfiand daruͤber ein Aufftand in St. Gervais. 
an ſchrie ins Gewehr: aber die Commiffion und die Offi⸗ 
e Berubigten ſogleich bas Volf, das auf die Arbeiter feuern 
ite. Conft ging diefer ganze Tag mit Hin- und Herlau. 
‘hin, um die einen ju beruhigen, und die andern zuruͤck 
haſten, und vorlaͤufig verſchiedene Vorſchlaͤge yu tun, um 
5 Cinricfen der Truppen, wovon man durdhaus nichts hoͤ⸗ 
| wollfe, ju verhintern. — In der Hoffnung alfo, die 
astegeln der Machte su mafigen, fertigten die Chefs eine 
fraute Perfon an den General, Grafen della Marmora, 
P der Nachricht ab, daß man entfchloffen ware, fid) gu 
pten, und Feuer ans Pulver gu legen. Der General gab 
e Antwort, die die Chefs auf andre Gevanfen bradhte ; 
Lift miflang alfo. | 
Montags friih gab fic) die Commiffion ernfthafte Mie 
. Die Sache ju enticheiden, Man bat um nod) einen Aufe 
ub; und aud) der wurde bis zu Abend, und nachher nod) bis 
n LagesAnbrud) Dienftags, verwilliger. Die Commiſ— 
h hatte fid) des Morgens verſammeit, uhd lies den Hrn. 
: | Ga 5 Chaflet 
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Chaftel, der die Feftungs Werke bes Ortes dirigirt Hate 
voriodern, um ſeine Meinuny gu hoͤren. Diefer erfldrte, dur 
bie Aufichube ware alles verloren worden; und wegen der Be 
terien, die die Franzoſen in Gemeinſchaft mit den Schweije: 
errichtet Hatten, koͤnne fid) der Ore nicht halten: in wen 
Stunden ware die Stadt verloren. — Gegen 10 Ube li 
man bie frdmmften Leute von der Buͤrgerſchaft in den Cere 
les zuſammen fommen, und meldete ihnen, wile die Gache 
ſtuͤnden. Die Chefs gwangen fich gu einer Mine von Stan 
hafrigfelt: aber ihre Getreue pretigten Maͤßigung, und b 
wiefen die Gefar, wenn man fid) weren wollte. Mun tru 
man den 3ulammengerufenen auf, fid) durch die Seadt | 
zerſtreuen, und die Seute fo viel moͤglich gue Untermwerfur 
gu bewegen. Dies gelang, und man gewann bie Merheitd 
Buͤrgerſchaft. Des Morgens waren 2 gedrucite Briefe e 
ſchlenen, die die Gemiiter Fale machen, und fie die Gefare 


des Widerftandes fuͤlen laſſen ſollten. CEndlidy gesen « UE 


nadmittags , nad) allen diefen Vorbereitungen, wurden d 
Cercles unter TrompetenSchall sufammengerufen. Alle Wel 
fen, Meftizen, und Mulatten [ Cieoyens, Natifs, & Hs 
bitans] wurden darzu eingeladen, weil man nicht ander 
konnte. Hier follte dle Commiffion ein Memotre verlefer 
bas nad dem Rapport des Arn. Ckaſtel verfaft war, un 
die Unmoͤglichkeit und bie Gefaren, den PlaG yu vertetdiger 
geigen, naͤchſtdem eine Declaration vorſchlagen ſollte, die als ef 
ne Definitio Antwort an die Madre abgegeben werden follte 
Die Chefs Hatten nod) vorher den Syudics angemutet, eft 
Confeil général gufammen gu berufen, aber daraus die Na 
tifsund Habitans gy entfernen, die am meiften entſchloſſer 
waren, fid) gu weren, Aber deffen weigerten ſich die Syn 


dics; man mufte alfo gu den Cercles feine Zuflucht nemer 


Allein den gangen Plan verdarh bas Murren, das unter de 
SGurgerfdaft, befonders unter den Natifs, anhob. Mai 
Hungte oie Chefs aus, daß fie es mit den Conftitutionnaire 
hielten. Einige Natifs arretirten den Hen. Ringler , uw 

machéer 


1 


75. Anarchie von Genf. 467 


ten ihm die heftigſten Vorwuͤrfe, daß er den frangifis 
Truppen verftattet habe, Batterien ungehintert autzu⸗ 
= gugield) drohten fie, die Waffen niedergulegen, wenn 
nicht nod) felbigen Zag angriffe. Mun ging alles drun⸗ 
nd drüber. Die Chefs fuͤrchteten, diefe Garung und 
Porwirfe moͤchten ihnen in der zuſammenberufenen Af- 
lide gefarlid werden; und ruͤckten mit ihrem fertig fie 
on Memoire nicht heraus. Dagegen ſchlugen fie vor, daß 
Cercle’ 20 feiner Mitglieder, bie Hausvaͤter waren, und 
nde Grinde Hatten, ernennen follte: welche Deputirte, 
der Commiffion, eine Aflemblée ausmachen follten, dec 
villige Macht geben wollte, das Schickſal des Freie 
ts zu entſcheiden. . Diefes durchzuſetzen, Foftete ſchrecklich 
be. Man brauchte allerhand Kuͤnſte bei der Einſamm— 
der Stimmen; und wieder andre Kuͤnſte, um ſolche 
auf die man ſich verlaſſen koͤnnte, zu Deputirten gu krie⸗ 
Gegen 10 Uhr Abends, verſammelte ſich dieſes Tri— 
al, das aus etwa 120 Perſonen beſtand; und bie Com⸗ 
iom hatte darin den Vorſiz. Die Chefs brauchten die Liſt, 
6 fo fpat zu berufen, damit fo wenig Zeit als moͤglich, 
then Dem Schluſſe der Delideration, und dem Einmarſche 
Truppen, brig blicbe. Auch brauchten fie die Vorſicht, 
gemeffenften Befele zu geben, daG die Officire der Pos 
alle Menſchen in der ſtrengſten Difciplin hielten, auch 
rn Wein herein bringen liefen; und daß man mit der 
ten Sorafale fir dic Sicherheit der Conftitutionnaires, 

Haͤußer, und befonders der Geiffel, wachen follte. 
Man eroͤffnete die Sigung mit Ablefung bes Memoires, 
ben Cercles hatte vorgelefen werden follen, und weldes, 
- Chaftels Bericht Erſtateung, zeigte, daß man fic) une 
fic) weren fonnte. Hier brauchte man alle mdglide Bee 
Griinde, die Seutevon einem nun unnig gewordenen Wi. 
ande abgubringen. Dieſem allen ungeadret, ſimmten 
per erften Umfrage, 2 fir den Widerftand. Man ſchlug 
auf vot, daß, falls das Projet fic) gu weren, die * 

| an 
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Gand gewoͤnne, man doch die Geiſſel und alle Conllitut 
naires frei geben, und ſie aus der Stodt gehen laſſen fo 
bamit fie in. Sicherheit kaͤmen: dlefem Vorfchlag wider fe 
fid in der gangen ‘Gerfammlung nue 4 Mann. — § 
nad einer ijren Abfichten fo wenig gemafers Deliberat 
ließen die Chefs einige von den verfammieten Beifitic 
bitten, thre Borftellungen in diefer Not gu unterfligen. | 
Praͤſident verfigte fic) in die AMemblée, fame dem Pa 
Mouchon, dee eben von Gr. Ere. dem Grafen-della H 
mora fam, und den nachdruͤcklichſten und traurigſten Al 
‘von der Unterredung machte, die er mit bem Orafen, 
ſchrecklichen Folgen hetreffend, odie ein laͤngrer Widerſt 
haben wuͤrde, gehabt hatte. Nunmer fingen bie Deba 
an, wuͤtend gu werden; und die Chefs, denen fuͤr ihre 
pfe bange wurde, verrleten. ihre Furchtſamkeit in ber Ge 
bie (te bedrohte. Sie und ihre Anhaͤnger taten alles md 
che, die Seute gue Unterwerfung gu. bewegen; aber de 
mufiten fie audy nun die blutendſten Vorwuͤrfe hdren, daf 
ben Gtat in dea Abgrund geftirGe Hatten, und ihn nun 
ließen, um fic felbft gu retren. Alle seidenfchaften wur 
in Bewegung geese: die Gigung ward ein Theatre 
farcenés, viele ſtimmten mit bem Degen in der Fauft; | 
in dieſen Augenblicken der Wut, war man mer als einmal 
Begriffe, fidy die Halfe zu brechen. Endlich wie man 
Stimmen galte, war dle Pactei, ole ken Ore aberge 
wollte, um 16 ſtaͤrker, wie He andre. 


Dieſer Ausgang machte dle letztern deſperat. Werld 
Hene Officire von der Buͤrgerſchaft zerbrachen ihre Deg 
und gaben die heftigſten Zeichen ihrer Verzweiflung. 
dieſem graͤulichen Tumult ſollte eine Declaration aufgef 


werden fiir bie Syndicz. Sie war ſchon vorher gemacht, 1 


ſolchen Inhalts, die vollends das Siegel auf die Scha 
ührer Verfaſſer druͤckte: ſiehe die Beilage A. Man zerriß 
alſo in der Aſſemblée, und fie durſte nicht ben Schrei 

— 
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chloſſen werdtn, durch welches die Syndics den Genr— 
den Entſchluß der Aflemblée berichteten. 
Gleich nad) dem Schluſſe der Deliberation , ſchrieb der 
e Dentand an den Premier Syndic, berichtete ihm als 
md uͤbergab ihm die Regierung, um fich, fo gut er finn 
1D nad) feiner Haaheit heraus gu ziehen. — Es 
twa Mitternacht um 2 Cins, wie der Schluß gefage 
. Die Chefs ließen die Tuͤren des Gals verfchliefen, 
‘Das Voll, deffen Wut fie fuͤrchteten, nichts davon ers 
zugleich (dhictten fie den Hen. Choi/y auf die Walle, 
ie Refouloirs Der Kanonen gu zerſchlagen: ſie ſelbſt a⸗ 
ingen, mit etwa 20 Vertrauten, in die Wage, um die 
ol gu bereden, daß fie fic) Haldmiglichft aus der Stadt 
en, Dieſe Herren, die gangs rubig ſchliefen, erjiauna 
bet biefes Anmutens fie wußlen von allem bisherigen 
hielten dies alfo fiir eine neue Gewalttaͤtigkeit, die 
an ihnen veriben wollte, und wollten durchaus nicht 
tart verlaffen. Allein wie man fie dringend bat, ibe’ 
ud) meldere, fie fonnten, wenn fie wollten, nach Dou 
en, und ihre Wachen wirklich ihre Poſten verlaſſen hat⸗ 
D erwaͤlten fie das letztere; nur 2 von ihnen, Hr. Lul- 
1D. . gingen aus der Stadt, und waren die erſten, 
m Orn. Gr. della Marmora Rapport brachten. Dies 
ungefaͤr um 1 Uhr des Morgens. 
Burgerſchaft und das Wolf erfuren nun — 
¢ Der Deliberation. Dieſelbe Wut, die in der 
geherrſcht hatte, breitete fit) nun auch unter 
eprefentans aus, die gleide Merkmale der Verzweif— 
md des Grimms gegen ihre, Chefs, von denen fie 
fen wurden, gaben. Einige wollten fic) uͤber die 
——— verſchiedene Mafende, die aufs Nate 
gegangen waren, um zu hoͤren, was da vorginge, 
n wirtlid) auf die Wage los; dazu fam ein andrer 
> aus St. Gervais: und obne die zuletzt gebrauchte 
ht, ſolche in * lezten Augenblicke der Ruhe * 
— le 
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Sicherheit wegzuſchaffen, wuͤrde es ein graͤßliches M 
gegeben haben, entweder die Geiſſel anzugreiſen, od 
zu verteidigen; und ſchwerlich wuͤrden ſolche bem S 
ſale, das man ihnen zubereitete, entgangen ſeyn. — 

war die Stadt in der allergroͤßten Gefar: die Soldate 
fen einzeln zuͤgellos herum; die Eifrigen, die ſich w 


gewollt, zerſchlugen ihre Flinten; ſehr viele warſen 


in bie Rhone, noch andere ſchoſſen fie von den Waller 
und diejenigen, die feinen Krieg gewollt hatten, goge 


und fdjoffen in die Suft. Im Lager meinte man nid 


ders, als daß ſich alles erwiirgte, und brachte daher 


ganze Heer auf die Beine. 


Diejenigen, welche die Maͤchte ausgeseichnet h 
und befonders die Chefs, bie die Folgen von der Parte 
fie ergreiffen wollten, voransgefehen Hatten, Hatten ftc 


Montags frih mit Paßporten verfehen, um fic gue 


Beit wegzumachen. Sie taten dies in dem Auger 
Da die Oeiffel weg waren: 4 der Vornemften, Dan 
Claviere, du Roveray, und Chauvet, nebſt 20 6 
anbdern, Hatten fid) eines Farzeugs bemaͤchtiget, ließe 
zwiſchen a und 3 Ubr die Ketten des Hafens sffnen, 


-entfamen fo; doc ſchos man nod) verfthiedene Flinten€ 


fe auf fie, wie man fie erfanne hatte. Sobald das 
zeug aus dem Hafen war, rourbe es durdy eine bewa 
Brigantine von Mr. a’ Ervilly bis ans Ufer hin verfolg 
Fen. Claviere und du Roveray fprangen ing W 
und erreichten gluͤcklich das Ufer; in der Beſtuͤrzung 
fieBen fie eine Brief Taſche zuruck, die erbeutet wurd 
felbft famen uber die Savoiſche Grange. Bei Cologny 
fen fie einige Reprefentans an, von denen fie wirden 
ſacrirt worden ſeyn, wenn nidt einige andere die F 
linge gerettet hdtten; dod) einen Hieb verfeste Hr. J 


‘dem Hern, du Rovray mit dem Degen, der ſolchen 


fireifte. 
Der Hr. Graf della Marmora erfur ſchleunig, 
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ging , * konnte am erſten agiren: lies alſo ſeine me 
amucken, ging pracis um 5 Ubr fruͤh, an bas Lor, 
Der Seite von Gavojen,' und nam Befig davon, wie 
e Seele da war. So gleid) ſchickte ter General “oud 
tachemens an die beiden andern Lore, und nam eben- 
s Befig davon, bis bie Truppen der andern Maͤchte ka— 
1, denen ‘er foldje einraͤumte. 300 Berner Truppen 
ten bereits, von allen zuerſt, das Lor de Rive, Mor- 
$1 — 3 Uhr, ohne allen Widerſtand in Beſitz genommen. 
Es iſt ein außerordentliches Gluͤck, daß in der Zeit 
5 Ubr fein Ungluͤck geſchehen iſt Die Tore 2 wae 
verlaſſen; eine grofe Menge Wuͤtender, fiefen durch 
jerfireut; und die ftarfen PulverBVorrate lagen 
“Gnade der erften Ungliclidyen frei >: es brauchte 
‘einen Rerl von Fopf und Entſchloſſenheit, fo hatte der 
Mifvergniigten zuſammen bringen, und der ganzen 
n Garaus machen finnen, Warender Nacht, und den 
, haben uͤber 2000 Leute die Stadt verlaffen: einige 
ca: andere aus Verdruß; und noc) merere aus 
ham, daf fie fic) fo weit Hatten bei der Mafe herum 
esi. 
So endinte ſich das Empire Demagogique *, bas 
Stadt felt 19 Saren qualte, und deffen paps 8 
| ans 







ee. 
— — — — 
2Als das Detachement Berner —— ſich der Porte- 
tive naherte: wat ſolche mit der Wache beſetzt, die aber 

Widerſtand oͤffnen ließ Diefes Tor wurde, das erfte 

ter allen, in Beſitz genommen. Z. 

2. Su der Rirdye zu St. Pierre allein, waren uͤber 6500 
Sentner verwart, welche fogleich in dic Rhone geworfen wur⸗ 
ben, nadjdem die Truppen eingeriicft waren. Z. 

— * Und fo fing bas Empire Oligarchique wieder an, Ddeffen 
iſernes Foch, den groͤßten Teil bes wuͤrdigen Schweizer Volkes, 
eit Jarhunderten ſultaniſch druͤckt! Heißt das nicht, aus 
—** Regen unter die Traufe formmen? Und tur die gefluͤch⸗ 

—— nicht beſſer wenn ſie ihre buͤrgerliche Freiheit 
roatien ſuchen? S. 
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Jan Hagel dergeſtalt die Koͤpfe verruckt hatte, daß er ir 
ner Schwaͤrmerei die Sache bis aufs Aeuſſerſte wuͤrde 
trieben haben; waͤren nicht die Chefs ſchwach und fu 
ſam geworden, und haͤtten ſie nicht dadurch, in dem 
genblicke der Entwickelung, den Verſtand verloren. 


A, Copie de la derniere DECLARATION des Genevois 4, 


Les Citoyens, Bourgeois, Natifs, Habitans, & Si 
de la Republique de Geneve declarent, qu’ ayant une ple 
connoiffance des Lettres addreffées aux Seigneurs Sindics 
29 Fuin dernier par LL. Excc. les Généraux des Trov 
de S. M. le Roi de France, de S. M. le’ Roi de Sardai, 
& du Louable Canton de Berne, des Declarations qui 
pea i ae & des preparations hoftiles faites co: 
leur Ville, pour la contraindre par la force a y adherer, 
qu’ ayant fait les plus ferieufes reflexions fur Vinutilic 
leur refiftance, fur )’affreufe Cataftrophe qu'elle entraine 
pour leur Ville, & voulant epargner l'effuſion du fan 
‘tant Phommes vertnenx qui fuccotmberoient fous les rui 
‘de leur Patrie *; Ils fe font enfin determinés non 4 fe 1 
‘mettre — mais 4 ceder aux Conditions. qui leur font ; 
de per la contrainte, quelque dures qu’elles foy 

n méme tems ils declarent que ne pouvant plus envifa 
comme leur Patrie, une Ville-dont les meilleurs citoyens |! 
forcés de f’eloigner, une Ville occupée par des Trot 
etrangeres, — dont les Loix cefleront d’étre effet de 
‘volonté des Citoyens, & dont le Gouvernement fera de 
mais entre les mains d’hommes pour lesquels us ne ſꝙ 
roient jamais avoir ni eftime ni confiance: ils iront cherc 
fous un autre ciel une Tefre ot ils puiffent refpirer 


p 


4- Diefe firt da8 Geprage der Unverſchaͤmtheit, de 
nur eit in Wut gebrachter Pdbel, der unter dem Namen | 
Freiheit nad) Zigellofigheit und Ausſchweifung lechzet, fe 
feyn fant, und gu diefen Uusfdyweifungen, von ehrgeizi 
Chefs, fett geraumer Zeit gereigt war. Z. 

5. Die cugendpaften Chefs de parti, die ihre Rolle fo h 
lid) geendigt haben! — Dervon diefer Faction eusgepl 
Deve gefundue Schatz des Stats, ift ein Beweis von | 


Gi 


Mert diefer Reute, Z, 
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erté; & que l’unique grace qu'ils 
Puiffances dont les Trouppes les 
r laiffer la pleine Liberté d’emmener 
c leur proprietés auffitét que l'ar- 
es leurs permettra de fortir, & en 
ucun obftacle 4 !’Execution d’un 
ent unique reflource qui leur refte, 


yn ne pourroit Poppofer fans violer ~ 


crés de I’humanité, 6 

illet 1782, 

‘ttre a Mr. le Premier Sindic. 

ineur de Vous informer que les 

ant refoln de ceder a la force que 

fe font emparés de leur territoire, 
leur Ville, La N. Commiffiun de 

ous declarer qu'elle n’eftime plus 

& qu’elle ceffe en ce moment fes 

s voudrez bien pourvoir felon Votre 


signé Dantand Tresorier Général, 





21 Aout 1781, a Mr, le Comte de. 


LUC, comme étant le Sommaire 
*honneur d’expofer a Son Excel~ 
; Audiences précédentes. _ 3 
Lettre a Mr. A, PICTET pour. 
Parti neutre. 
det,P. Bonnant, 1781, 24 Seiten ig. 
-a-tour les deux Partis qui, depuis 
senéve? on les entendra tirer dea 
. mẽmes 
muten, daß der Uedermut dieſer unz 
ſetzung der verurſachten KriegsKoſten, 
Dieſes beſorgen dieſe gute Leute, 
zeigt ſich hier in hellem Lichte. Wird 
i ber Ordnung, und vielleicht der aus⸗ 
erum von ihnen refundiret ſeyn: fo 
1 Emigrationen wenig Hinterniſſe in 
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mémes fuites de faits, des conf quences diamétral 
oppofées fur les dangers de fa Conftitution; ‘ce qui d’ 
doit conduire l’Auditeur impartial a foupconner, qi 
une ni l’autre de ces conféquences n'eſt cettaine, & 
faut trouver quelqu’autre nocud des queftions, que ce: 
décider quel eft le Parti qui a tort. 

La premiere caufe de la diffcrente maniére de vc 
deux Partis eft fans doute la différence de leurs pof 
Les queftions naiffent toujours entre ceux qui font ga 
nés & ceux qui gouvernent. Mais sil n’exiftoit que 
caufe de diffentiment: Pun des Partne renfermero 
Jes Confeils gui ont ¢n main Padininiftration > & cer 

afpirent par leur choix; & l'on verruit dans l’autre 
fe refte des Cifoyens. Au lieu que, de tout tems, a1 
une partie de ces derniers fe ranger du cdté de PAd 
{tration dans les diffentions politiques. Ceux- ci font 
més par le Parti contraire, des adulateurs du Pouvo 
d’autre part,on nomme le plus grand nombre des Cit 
du Parti oppofé, des dupes de la Dimagogie; & 
deute qu'il peut y avoir de part & d’autre des ind. 
bien qualifies par ces denominations, Mais il y a une 
caufe de cette feparation des: Citoyens, bien plus r 
& qui s‘accorde-mieux avec le caraclére: Geneveis; c 
@iverfité de penchans entre les homines. 

_ Dans toute Société, ily a des individus qui prif 
Paix comme le premier des biens, le but final de 
bonne Conftitution, un bien qui ne. doit pas étre ſaer 
des {péculations incertaines; & d’autres qui ne la prifen 
autant qu’elle repofe fur les bafes qu’ile croient les meille 
& qui, dans cette difpofition, font aifément entrainé 
des ideés de mieux. Or, dans uy Gouvernement te 
_ eeluide Genéve, ou !’Adminiftration ne pourroit jamai 
ercer une oppreffion effective fans foulever tous les Cito 
la Paix o’eft le plus fouvent troublée que par des plai 
qui portent plutút fur des conféqueaices poflibles, qu 
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e qui divife les Citoyens dans les 
es, Mais par une troifieme caufe, le 
rangent alors du cété de PAdmini- 
nfin le plus petit, - 
re s'eceve, les gens vifs prennent pare 
vent fur leurs entours. S'ils étoient 
le cenx qui font encore ind:fferens , 
t- ils les — Mais les relations 
™ s'y oppofent; ceux dentre les Ci- 
font beaucoup plus entendus que 
te des Citoyens; & ils fe font d 
gue c’eft la caufe de tous qu’ils em- 
narches publiques, L’ubjet fe préfene 
2 la dcfenfe de la Liberté contre!’ Aue | 
vent enfuite il le devient; parce qu’ 
int naturel aux hommes, au-lieu d’ 
int raiſon de fe plaindre en quelque 
tt veut fe juflitier dans tous le fens 
uvoir. 
dentes font générales, & ‘wappartien- 
publique de Genéve, qu’a toutes cel- 
ane, fois introduite, Mais il s’y trou- 
articuhére , qui , fe joignant aux aue 
n malheur, li Poo ne parvenost ay 


n fondamentale, & trés fage, trots 
le ala Legislation, Le Petit- Con-- 
r pofec le premier; le ‘Deux-cent, 
ir fes propofitions; & le Con/feil- Ge 
ou les rejette. Il n’y a donc aucune 
des volontés de ces trois Corps. 

on auili, le droit naturel qu’ont les 
Repréfentations ’ à ceux qui les gou- 
gative legale de la Bourgeoiſie: elle 
ent dex Rourgeois, qui les oblige’ 


Hh 2 bien 
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bien & loyaument conſeiller, et eile eſt formellement 
primée par une Loi, Mais le Corps auquel les Cito 
doivent adreffer leurs Repréfentations, efi précifement 
lui dont ils ont ou croient avoir 4 fe plaindre ; {cavoir le 
tit- Confeil, dans les mains de qui la Conftitution a f 
encore la Puiffance extcutrice. D'où il réfulte que les 
préfentations y trouvent toujours, & l’obftacle nature 


_ Pamour- propre, qui le porte a fe juflifier fur tout, ¢ 


crainte de donner trop de force a la Bourgeoifie en céc 
a fes plaintes, qui engage a réfiller aux Repréfentati 
Voici donc quelle a toujours été au fond la ma 

des diffentions de Genéve. Des Citoyens faifoient une 
prefentation fur quelque objet particulier, dans Jeque 
penfoient que le Confeil n’avoit pas {uivi la Loi. Le ¢ 
ſeil cépondoit qu'il Pavoit fuivie, Vinterprétant a fa ma 
re. Les Repréfentans infiftoient, établiffant de plus fo 
fens quils donnoient ala Loi, & concluant fubfidiairen 
ue fila Loi étoit équivoque, fi en effet elle étoit ſuſe 
ble de deux fens egalement raifonnables, il falloit la { 


interpréter par le Législateur. Le Confeil repliquoit al 


quil ne voyoit dans la Loi d’autre fens que celui qu’i 


_avoit donné en l’exécutant; qu’il croyoit ce fens trés-. 


venable; & que la Conflitution lui donnant linitiative c 
tout objet de Legislation, on ne pouvoit l’obliger à po 
aux Confeils ſupérieurs une interprétation, qu’il trouyoi 
utile, & a tous égards de dangereufe conféquence. 
Dés que les chofes en venoient à ce point, elles | 


“noient une tournure plus férieufe. Nombre de Citoye 


qui n’avoient attache aucune itnportance 4 laRepréfentat 
elle-méme, en attachoient ala Queftion générale 3 
quelle tout fe réduifoit enfin fous diverfes formes, & 


‘Ves divifoit. “Sile Confeil, difoient les uns, peut 


»»fe refufer a toute Repréfentation, Lug qui eft la F 
»,fance exécutrice; il pourra donner aux Loix le fens | 
vvoudra, & tl n'y aura jamais @efpérance de redr 


xme 
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‘Ceux-ci, par la nature des chofes, et fans étre — 


* la Démagogie,étoient toujours le plus grand nom⸗ 


ependant aufli il y a toujours eu un certain nombre - 
—— ont dit avec le Confei!: Si le pouvoir des 
Hoit tel, quil obligedt  Adminiftration 


ter au, Conjeil- Général toutes les interprétations 


§ individus voudroient donner aux Loix, €9.quils 


nt te talent de perfuader au grand nombre; il n’y 


plus de frabilité dans le Gouvernement”. Cette 


n n°” eft pas moins naturelle que lautre, & il n’eft 


jin d’étre adulateur du Pouvoir pour penfer ainfi. 


> queftion de cette importance ne peut quintérel 
ment des Républicains, Ainfi les difputes a fon fue © 


Died peu~a-penla chaleur s’emparoit des efprits ; 


oit pas bien du tems pour que, de part & d'au- 
petit des torts à fe reprocher, k’amour - propre s’en- 
alors, & l’on faifoit des efforts réels, d'un cdté 


la Démocratie, de l’autre pour affermir l’A- 

3 le plus fouvent fans trop s’embarrafler de la 

* quoique chaque Parti continuat a la réclamer. 

re ordinaire des troubles; & de-la vient auſſi 

Pefprit qu’on apporte la le@ture deces hiftoi- 

ut biamer I’ un ou |” autre des Partis, ou tous 
“4 et perfifter de bonne- foi dans fon opinion, 








fais une idée ogg tg eſſentielle que fait naitre d’abord — 


diffentions de Genéve, et qu ‘il eft 
ire agin avoir préfente : a l’efprit (dés qu’il s’agit de 
— 
gigi emi a Pétat.de la République & pour 


ieee Gan connoitre shige le mal} ceft que, par la nature © 
ons , tonjours renaiflantes dans fon Gou-, | 


vent, ha n’a pus’y opérer depuis long- tems que 
vio fecouffes: ce quia dũ re, ogre fans me- 
1c , & approfondir les reflentimens, Eten 
e Parti eft comme en chair vive (s'il eft per- 
— cette expreflion ) & fent le moindre froete- 
3 Hb 3 ment 








—— 
Digitized by Ks O ) 2 





; J 
4 
th 





473 | . GrateAngeigen 1: 4. 


ment de lautre Parti comme une profonde b 
donc qu’on puiffe efpérer quelque fuccés de 
eonciliation, il faut que les plaies foient a 
que les Partis :puiffent- fe reprocher fans [11 
for - tout, qu'en s’abordant ils fcachent bien | 
qu'il u'oſi ti queftion pour eux de chercher 
uilque des PuIssaNCgs refpectables, qt 
eae paffions , ont entrepris de produire enti 
ciliation réelle; & que, pour cet effet, Ext 
dront la Conflitution de la République, qui, | 
ment, ne permet pas que fes Lovx foient eff 
_- Par cette Conffitution fondamentale (e 
dit dé: Peutrée) ren ne peut Ere Loi daas | 
qui Wait oré premiérement traitc & approuv 
& Grand Confeils, puis approuvé par le | 
ral. I faut. dene que ’Adminiftration fe p 
cette verité, qu'Elle a befoin du concours des 
tout changement qnelconque dans les Loix; 
autre céré, les Citsyens reconnoiffent com 
damenrale, que quoiqu'ils faffent la majorité 
de la République, rien de ce qu’ils font dan 
n'eſt légal, sil n’a été précédé de lapprob 
Petit & Grand Confeils, Si cette grande vér 
établie à Genéve, par Pintervention bien-fa 
RANTS de fes Loix: il ya peu de doute qu 
ne reconnoifle, que fon uniqne bien eft de 
des combinailons moyennes Ja fin des diff 
tourmentent l'un et autre avec toute la Patr 
viennent méme ales découvrir feuls, 

' Cependant, 8’ il étuit néceffaire de | 
idées, il n’en eft peut - étre point qui réponc 
tes les indications que fournit )’enfemble des 
Ja Répnblique, que celle dont Son Exc. M 
Vergennes a tait mention depuis long - tem 
de ZURICH & de BERNE, 
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Repréfentation chez les Cito= 


afer chez le Confeil, refteront 


te des Loix aGtuelles: on cher- 
lire Féguilibre, fi néceffaire a 
atie & l’Ariffo:ratie; Pune ou 
par la durée certzine de leux 
analyfe, tout fe réduit & V1//ue 
donc la force démocrartique de- 
faire prévaloir néceffairement ; 
Sila force ariftocratique devient 
-s les arrcter efficacément; c’en 
fi le conflit de ces forces’ dure 
t fait de tout retour de bonheur 
atrie. 
ons aient donc une é//ue prom- 
era d’abord. le moyen le plus 
randes Diffentions, qui ne ré- 
itation publique; & cela feul 
1is ce fera de plus le moyen le 
2 juftes fujets de plainte contra 
dant plus circonfpecte & moins 
néde d’une mani¢re fage, fi ce- 
u. ou de faire ceffer les plain- 
idement. ” 


ar Mr. le Comte de Vercewnes, | 


né, qui décideroit des Repré& 
roit conflit entre des Citoyens 
-onfeil fe juftifiant. Son Exe. 
re. cé Tribunal impartial, fe 
s Deux Cents & d'un nombre 
fort d’entre ceux qui auroient 
ft-la fiirement une grande bafe 
mme, dans l’idée primitive de 
Pun Deus cent élu comme il 
eft-a-dire, par le Petit Confeil 


Hh 4 | feul 
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feul, les Citoyens n’y ont pas vu aſſez de 


‘c’eft, fansdoute, pour cela qu’il n'a pas fixé le 


Revenons .donc au principe. Ul s‘a 
ceffer les conflits immédiats entre l’Ariftocra 
mocratie, qui, reftant dans cet état de. guer 
vent jamais fonger qu’a s’abattre, & toujc 
défenfe des Loix. Le Confeil-Général con 
Edis de 1738 aun moyen de défenfe, pro’ 
loi fondamentale, auffi terrible en lui méme, | 
pour fon but, celui de refufer d'élire des 

Cri'eſt de ce Pouvoir que le Petit-Confe 
grand tort, de le priver en 1768, Depuis c 
il en exerce un, qui, fans doute, peut faire 
pie le bien; celui d’exclure des membres du | 
qui met la pluralité des Citoyens en état de 
ce Confeil tout ce qu’elle veut, fans qu’ell 
dée de Papprobation de Corps, moralemen 
irrctiftiblement dépendans d’elle, à qui ka 
a fagement confié linitiative en tout point d 
Wl n’y a donc plus d’équilibre; & la perf 
erébuchement total, eft ce qui tourment 
la République. Car il y a un Parti de C 
mécontens de cette Loi de 1768; & dan 
que Genéve, ot prefque,tous les Membres 
pofent font raffemblés dans les mémes murs 
yoit y avoir de partie fouffrante, fans que t 
me fouffre. 

- Heftdonca defirer pour le bien det 
Citoyens fe départent du pouvoir d'agir 
fur la Puiffance exécutrice, & celle-Ci de | 
décider for la légitimité de fes propres .a¢ 
pour cet effet, quelque Corps intermédia 
Juge des plaintes, Mais ce Corps deviend 
dérable dans l’Et:t; & il faut par conféque 
Citoyens puiffent y prendre confiance, por 


~~ 
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r, Orle Deux cent, quien. feroit tou- 
dens lidée de Mr. le Comte de Ver- 
t pas leur confiance, sil étoit élu par 
feul; c'eſt à dire, par le Corps méme 
chercheat des firetés, 
miere confidération, sen joint une autre 
ns importante, toujours relativement au 
ien neft plus efficace. pour maintenir 
 calme dans les Républiques, que d’y 
tions de maniére, que! les Afpirans aux 
obligés d’y flatter aucun Parti; -c’eft 
ju il nen naifle pas. Car dans un} Etat 
la Conftitution n’eft pas effentiellement 
pjamais de fujets de plainte bien graves 
+; & il ne fauroit fur-tout en naitre dans 
ny auroit ctabli un Tribunal rel que celui 
Sependant, file Petit-Confeil élifoit feul 
es Afpirans à ce Corps, par une pente 
ent le Corps électeur dans tous fes actes, 
ceux d’entre les Citoyens qui voudroient 
ntations; Pour prévenir ce danger bien 
on à la Bourgeoifie la moitié de cette 
\fpirans fe partageroient, chérchant cha- 
Yorps par lequel ils efp¢éreroient ou pré- 
élus. 
de divifions, bien connues dans les Ré- 
ait ’idée d’un concours du Petit-Confeil 
ifie dans la totalité de |’E lection du Deux- 
i a tour élire, Ja Bourgeofie fur une no- 
feil en nombre double, & le Confeil fur 
de la Bourgeoifie, Ce qui, dans la du- 
igue, gu’on ne doit jamais perdre devue 
iz moment, feroit infenfiblement naitre 
, qui feroit capable de produire ſeul l'har- 


tel que feroit le Deux Cent ainfi ¢om 
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J 
pofé, mériteroit déja la confiance des deux Partis; 
quand on lui adjoindroit, pour juger les Reprcfentatios 
un nombre égal de Citoyens tirés au fort d’entre ce 
qui feroient au deffiis de quarante ans; c’eft a dire, qua 
on empécheroit ainfi que le Tribunal ne pric un efprit | 
Corps, & que ni le Petit-Confeil, ni les Repréfentat 
ne puffent compter 4 lavance fur fes décifions, on pou 
roit étre moralement fir que le Petit-Confeil feroit ci 
confpect, & dans fes aétes, & dans fes refus de redreff 
ment au ca: de Repréfentation, & Jes Citoyens, dans le 
jugement des ates du Confe'l, & dans leur perfévéran 
en des plaintes lorfqu’il feroit jaftifié par une interpré! 
tion naturelle des Loix, 
Ainfi feroit levée cette terrible pierre d’achoppemet 
4 laquelle fa Conftirution elle-méme avoit donné lieu: 
calme renaitroit peu & peu dans Je fein de la Républiqu 
& ’onen viendroit dans le fait an moyen fur lequel 
Conftitution paroit avoir le plus compté pour établir d 
liens doux entre l'Adminiftration & le Peuple; favoir 
defir des principaux Membres des Petit & Grand- Co 
fils, d’obtenir les {uffrages du Confeil Général pour pa 
venir aux Magiftratures; moyen qui en effec ett été fu 
‘fifant, fans les craintes mutuelles nées de limperfectic 
des Loix. | 
Ces changemens une fois convenus, il deviendro 
inutile, nuifible méme, de rien changer aux ufages ft 
le nombre de ceux qui peuvent remettre une Répréfent: 
tion, ni fur la maniére de les faire. L’expérience aprot 
vé deux chofes: la premiére, que lorfque les Repréfent 
tions commencent. comme c’eft toujours fur quelque o 
jet particulier, elles n’intéreffent qu'un petit nombre « 
Citoyens, & que Ia liaifon qu’ont toujours eu la perf 
vérance dans les plaintes & les refus, avec la Conftit 
tion non-déterminée, a feule foulevé enfin la majorité ¢ 
la Bourgeofie; ce qui n’exifteroic plus. 
Le feconde chofe prouvée par l’expérience , c’e 
| ? qu’. 


A 
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uelque nombre qu'aient été les Citovene à une 
Reprcfentation, le moment ot elle a éré portée. a 
- é&é celui du plus grand ordre, Ce n’eft done 
nombre exsfiant & non |- nombre fe montrant, 
u étre conficéré comme une force morale dan- 
, Or, quand la nouvelle Conttitution ne prévien- 
is ce nombre (comme certainement elle le furcit), 
faureit ’cmpécher de fe manifefter: il y auroit 


Ja mill: moyens, tous indépendans d’aucune Loi . | 


üt établir dans une République, & qui feroicnt 
Up pills dangereux, que celu: de fe montrer tran- 


ent a ta fuite d’une Repréfentation. C'eſt à pré- . 


jue le mécontentement ne s’empare d’un grand 
2 de Citoyens, & non 4 empé.her qu’ils ne !e té- 
nt, que coit tendre la Légiflation, 

“eit avec raifon que lidée tondamentale de Mr. le 
de Virgennes a é1é appellée Bafe de conctliation. 
ue n mbreux que foient les objets de diffentiment 
font élevés 2 Pocesfion du Code, ce n'étoient la 
s armes offenfives ou défenlives; parce qu’on étoit 
n véritable état de guerre. Si donc ces fe Is pré- 
res étoient arrétés, tout le refte s’arrangeroit fans 
e aucun conflit. De part & d’autre on defire éza- 


t Jaclarté des Loix, ordre dans leur exécution, © 


ne adminiftration des affaires publiques, la fareté 
vligre. Ce n’c&'donc que lincertitude des bafes 
Liberté & de |’Autorité, qui, tranfportant des vues 
jues de Parti dans toutes les queftiens de dé:ail, 
it Pune des Républiques les plus capables de con- 
‘de bonnes Loix, la moins en érat d’en faire, 


Uber war denn die ganze Sache von Genf, einer fo ſcharf⸗ 
igeu Deduction wert, wie bier Hr. de Luc fir fein unwirs 
 Paterland madt? — Man Hffne doc) einmal die Aus 
und ſehe das Ding aud dem redten, ans dem lacherlichen 
icbtéPunkte, an Jangagel regirte fonft in Genf, an: 
el gehorebte fonft in Genf: das fan dod unmoͤglich gu 

gehen 
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geben! — Wer waren die Erſten groͤßtenteils? Man beſchre 
fie ehrlich: Leute, die ſo wenig von der RegirungsKnnſt verſt 
den, als ein Paſtor von det Artillerie. Und wer find die Lezter 
Handwerker ſtudiren den Eſprit des Loix, kritiſiren ihre Obr 
Rit Chie freilich, als Obrigkeit, eben fo veraͤchtlich war, wie fie 
Kritifer der Obrigkeit): und ſpielen gerabe eine fo komiſche Ro 
als wie wenn cin Miniter von Profefion, Site machte, oder | 
Hiftorifer von Profepion, die ſchwimmenden Batterien o 
Gibraltar conmanbdirte. 


LETTRE écrite par Mr. de Lucaun de fes-Concitoyens,Me! 
bre dela Societé qui a préfenté |’ Adreffe du it Dec. 1780, 
Paris, le 27 Aowt 173 
Monsieur, la ptomptitude avec laquelle je réponds 4 

lettre que vous avez bien voulu m’écrire-(arrivée feuleme 

le dernier Courier), vous confirmera mon defir de cor 
fpondre avec quelqu’un de mes Concitoyens, qui, com: 
vous, foit dégagé des Partis, fans étre froid fur Ja Paer 

Ma premiére lettre pour la Société dont vous étes Memb 

vous l’avoit déja témoigné; & par celle quej’eus l’honne 

lde vous écrire pour la méme deftination le 22 Juin, avs 
mon départ de Londres, vous dites voir que, réfolu de ver 
ici pour acquitter ma dette envers la Patrie, je defirois ¢ 
recevoir les informations & les idées de Perfonnes, quic 

voient voir avec plus de clarté les fources de nosmaux, p: 

ce qu’elles Ics étudioient avec plus de fang froid. Ss 

doute que votre Société n’a pas jugé que cela put étre uti 

puifque je n’ai point.euderéponfe; ainffj’ai été obligé d 

gird’aprés mes propres lumiéres. J’efpére cependant qu‘ 

Je voudra bien permettre que je lui adreffe encore, en vot 

perfonne, une expofition vraie, quoique trés-fuccint 

de ma conduite ici. Vous y verrez en particulier, Me 
ſieur, combien nous nous approchons dans notre maniè 

de voir Pétat de Genéve, fes caufes & les idées qu’il c 

vroit faire naitre à tous les Citoyens; & je vous fuis « 

trémement obligé de tous les détails par lefquels vous : 
puyez notre opinion commune. 3 | 
Je me fuis étudié de toute manière pour découv 
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pu donner lieu légitimement aux idées 
livement formés fur mon compte, des la 
ede mon ‘départ de Londres, jufqu’a ce 
rouvant rien chez moi que je puifle me 
attribué au malheur des tems, qui porte 
ut,’ Et comment pourrois-je m’en plain- 
> quand c’eft la méme canfe qui produit 
Cepencant, comme je m'y trouve acci- 
& par des faces toutes contraires à celles 
’y voir, il ne fauroit au moins y avoir 
ue je me juftifie. 
oyen fort fimple par le Mémoire inclus, 
omte de Vergennes, qui s intérefle: gé- 
ous, qui, alaqualité de Miniftre d’une 
rantes, joint le defir perfonnel. de con- 
onheur, ayant écouté avec beaucoup de 
jue j'avois expofé à Lui-méme & à M. 
e hiftoire, de nos vrais maux, & de ce 
s remedes, me fit l'honneur de m’en de- 
aire par ccrit: ce que j’exécutai. 
fion du Mémoire ci-joint, & je n’ai pas 
des conféquences relativement à Mr, de 
ue je defire donc feulement de vous faire 
, c’eft que mes Concitoyens de tout Par- 
qaite que ce fommaire foit connu ainfi 
poufront en conclure de la manitre la 
ce que j'ai fait ici; parce que je puis 
éne ems, que tout, dans mes démar- 
gue aux principes que jexpofe: ils font 
mpreints chez moi, pour que j’aie pu 
ichant, 
de mes Concitoyens que Popinion que 
il ne m’eft pas indifférent de Pobtenir, 
i fans doute, pour plaire & aucun Part, 
le je crois vrais & importans. Mais il 
ir ’attachement que j’ai pour eux, quiils 
ne 
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ne me jugent que fur ces principes mémes, & que j 
fois pas expofé a perdre leur cftime par des méprifes 
Je ne me flatte pas que des idées aufli froides 
celles dont tout ce petit Mémoire elt: compolé. pul 
agréer à aucun Parti qu’au vétre dans le moment ac 
Cepenaant, fi chaque Citoyen vouloit bien s‘ifoler ¢ 
ques momens pour y réflevhir, non. comme pourful 
des vues particuliéres, mais comme homme: je ne cro 
pas impoffibie qu’un grand nombre d’entr’cux n’y vil 
plus de foiidité que de troideur, & qu’ils ne reconnu 
méme. qve la chaleur de leurs antsgonifte. étoit auſſ 
ftifiable que la leur propre; que lorf{qu’on veut faire 
ſer la chaleur générale, il faut commencer par agir 
foi; que c'eſt la maniére la plus fire de contribue: 
calme public; & qu’on ne peut trouver la vérité & 
tir la jaitice que dans le calme. Qu'on faffe done : 
dit un Parti avec chaleur, Qu'on fi fe donc cela! dit | 
tre. Et perfonne ne commence a dire: “Fuifons 
“pour favoir fi en effet on fera.celg, ou du moins | 
“p’avoir rien à nous reprocher. ,, 
Mais la défiance exceflive, iuite de la chaleur de 
- magination, fait oublier méme les réyles de la prude 
Si dans lintention de fauver un pofte important, on 
ſort pour défendre un terrein mal gardé, on aff iblit 
vraies dé:enfe:, & l’on court rifque de tout perdre. T 
tes les tois que, penfunt conferver les chofes plus fi 
ment fur la ligne du Droit, on <’écarte de cette ligne c 
cété, on produit un écart contraire; & comme on at 
donne ainfi la régle, on n’a pas raifun dé fe plaindr 
P’événement n’y eft pas conforme. Toutes les fois : 
que dans les diffentions publiques, un Parti — 
griets & les droits, & rabaiſſe ceux de l'autre Pati 
deflous de la juftice. i] le met dans le ca: d’agir de 
mv, & tout tombe dans laconfufion. Sans doute q 
lors i] eft difficile de déterminer qui a le plus rsifon d 
plaindrey Mais certau:ement ja Patrie a raifon d 
, plair 
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indre de tous, &, sil eft poffible, elle ne doit pas 
ffrir de leur tort. Ce font-la des maximes invaria- 
s, & dont! oubli me paroit étre la caufe unique des 
\vulfions que Geneve éprouve depuis fi long-tems, & 
celle méme qui l'agite aujourd’hui. 

Si je ne parle ainfi que par maximes, fi j'ai tout re- 
t à des principes generaux dans Je Memoire inclus, 
pere qu’on ne penfera pas que ce fvit par froideur. 
n coeur ne s'eft pas montre froid je penfe, dans tout 
que j’ai fait de 1765 a 1768 pour contribuer a ce quil 
dit une bonne conciliation; de 1768 4 1776 pour 
rcher 4 affermir la paix; de 1776 au commencement 
1781, en étudiant avec la plus grande attention (quoi- 
en filence) ce qui fe paffoit dans ma Patrie; des lois 
oſant naivement mes idées & mes obfervations, au 
il de ce que penferoient de moi des Partis é¢chauffes; 
maintenant enfin, en quittant des devoirs & des oc- 
yations, gui de toute maniere m’attacbent, pour vc- 


fans vocation, & au travers des mémes perils, faire © 


2c confiance ce que le coeur me die. Mais c'eſt 


cifement ce coeur échauffe du zele- de la Patrie, qui. 


roduit le calme que je crois avoir dans l'efprit. Car 
voulant que le bien commun, voyant dans tous mes 
ncitoyens des Freres, il m’a di@é d’approfondir les 
ifes de leur défunion, & cette recherche ne peut fe 


re qu'avec un efprit calme: j'ai donc cherche a le re- - 


ir. Je puis me tromper. dans les refultats de ma re- 
srche; mais fi je fuis dans l'erreur, c’eft de bonne foi. 
ila de quoi je defire de perfuader mes Concitoyens 


ur ce quime regarde. Mais je me compte pour peu - 
jourd’hui; & ce que je fouhaiteardemment, c’eft qu'ils: . 


rviennent à comprendre combien il leur importe de 
yétir, non uo calme apparent qui ne foit que lequili- 


: force des paffions arcbuutées, mais celui qui naitroit — 


lubitablement d’une application réciproquement bion 


- faite - 
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faite des maximes genérales que j’ai indic 
Je réfultat connu de experience de tous 
calme la produiroft; mais fans cela plus ¢ 
part n’y contribueroit point. 

Jen’ai pas droit a attendre qu’on att: 
portance a ct que je puis penfer ou faire, | 
treprenne de me redreffer dans ce qu’on « 
reurs, ou dediriger ma Conduite; cepend: 
jours prét 2 cooperer de mon foible pouv 
qu'on penfera qui pourroit fe faire de mi 
duire une folide conciliation, lobjetuniau 
& de toute ma conduite. Je m’explique |) 
gue, fans doute, je ne mettrai jamais en pr¢ 
une conciliation, & que je ne difcuterai } 
moyens d’y parvenir plus ſũrement *. 

Avec vous, Monfieur, & avec le Pa 
étes, je puis tabler fur cette condition de cc 
elle étoit méme tacite des le commencem 
donc que vous voudrez bien me faire la ¢ 
nuer & feconder mes intentions par vos av 

‘ai Phonneur d’étre avec un eftime t 
fendee & un fincére attachement, 

MONSIEUR, 
Votre trés-huimble & tras-ob¢i 
rc TA DE LU 
* Ynbdre, ble keine Benfer find, (dylagen fo! 
Mitte, zur Nube bes SGtadtleins, vor. J. § 
eckelhaſten, die Menſchheit entehrenden, twiewo! 
Gegenden bon Helvetien feſtgeſetzten Unterſcheid 
fen, Schwarzen, Kreolen, Meſtizen, und Mu 
Negatifs, Habitans, Regimentsfaͤhigen, Aus buͤr 
Man gebe dem JanHagel in Genf einen Vorm 
Ober Aufſeher, oder wie man ihn nennen will: nm 
men Schafen einen Hirten : der einzige, wirklich |i 
vetien iff, aus biefem Grunde, Neuchatel. 


‘ 
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76. 
Ans dem Meklenburoſchen, ro Sept. 1782! 
gegen oben, Briefwechſ. LIX, ©. 323. 
Ein Sdreiben an den Herausgeber. 

Nidhtige und warhafre Nachrichten miffendem Publico, 
jedem Sefer Ihres Briefwechſels, aus jedem Sande, alle 
ſchaͤtzbar und willfommen feyn. Deſto weniger aber fdn. 
es diejenigen fen, denen das Geprdge und der Stempel 
Unwarheit, ber vorſaͤtzlichſten Verſtuͤmmelung, ja felh(t 
offenbdarften Verlaͤumdung, fo wie denen von Ihnen im 
on chefte mitgeteilten, fogenatinten Warheiten aus dem 
klenburgiſchen, aufgedruckt iſt. 

Alles von Anfang bis zu Ende, iſt ein ſolches Gemi⸗ 
von allem dieſem; daß man irre wird, ob man mer der 
iſſenheit, oder dem boͤſen Willen des Urhebers , dies 
dachrichten zur Saft bringen foll. 

Ware diefer Mann nicht der Meklenburgſchen Geſetze, 
zugleich deffen, was hier vorgeht, fo ganz und gar un⸗ 
ig: fo wuͤrde er dod) nicht unter Der Rubrife von Ware 
auffuͤren, daß die Hrn. Herzoge von jeder Ritterſchaftli⸗ 
Hufe jaͤrlich zehn re an Contribution erhalten. 

Geſetzmaͤßig follte die Herzogl. Kammer, nad vollette 
r Vermeffung, nicht mer als neun 1 © von jeder catae 
ten Hufe befommen *. Gie erfalt aber 10 r€ 40 Gl. 
t2tef, aus dem Grunde, weil die Ritterſchaft ſich, aus 
Ihr fo eigenen Ehrfurche gegen Ihre Sandesherrn, 


e 





1. §. 43 ded vom Raiſer beitittigten Mecklenburgſchen 
andes Grund Geſetzlichen Erb Vergleichs von 1755: Eine 
gliche, nach dieſer Ausmeſſung und Rectification aufkom- 
énde ftearbare Hufe, foll zur obbenannten jirlichen or- 
entlichen LandesContribution, von nun an bis zu ewigen 
eiten, neun Rthir. Neue ZweiDritrel erlegen, und fole 
ier Erlag von der LandesHerrfchaft unter keinerlei Vers | 
and jemals seſteigert werden, 
e%nz. I: 4, | 
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J. 1762 bewogen fand, den im Fortgang der allgen 
Auemeffung der Guͤter, ſich fur die Herzogl. Gdweri 
Kammer, auftate der von Ihr daraus erwarteten grofe 
fenGermerung, ergeberden anfenlidhen Verluſt, obne 
Verbindlichkeit auf ſich gu nemen, den Hen. Hersdye 
Meklenburg Schwerin und Sireub die alte HufenZal ; 
rantiren, und fo eine €:Hohung auf jede Hufe freiwill 
— — bie allein der Herjogl Schweriniſchen Ka 
jasic eine Zulage von 7 bis gcoo rt, eintraͤgt. 

Hieraus allein ſchon veroffenbaret ſich die Unwiſſ. 
bes Corrs ſpondenten, da ſeine Angabe weder mit der 
Vergleichs⸗ mapigen Beftimmung, nod) mit dem 1 
lichen ContributionsQuanto, uͤbereinkoͤmmt. 

Daß demſelben es aber anſtoͤßig ift, daß dle M 
burgifthe Ritterſchaft, auger dieſer Ihrer San esHersi 
fdyulbigen Contribution, nod) befordre Anlagen aufbri 
we dhe eben fo wie jene in den Land Raſten fließen; dal 
Hin. Hergsgen aber ſolche Anlagen feine Disp. fition, 
bie Befugniß, deshalb eine Rechnung zu erfodern, 
nad) dem gewalten Autbrud, in den Land Raͤſten b 
gu feben, zuſtehe: das gehoͤret su denen Aeuferungen 
man mit der Unwiſſenheit Ihres Corre ſpondenten nidt ent 
bigen Fan. 

Haben denn nidt aud) andre LandStaͤnde, bie I 
cembergiten, die SchwediſchPo mmerſchen, die Golf 
ſchen, u. a. m., ihre eigenen Caffen? — Warum folite 
biefe, aus freimifligen Zutragen beitehende Landes Caſſen 
Staͤnden (chon im Allgememen, nicht eben diejenige 
Bermendung nidye eben fo tie Unverbindlichkeit, davor 
Landes Herrn Rechnung absulegen, zuſteben, welde eine 
den Birger des Stars tiber ſeine Caffe tiber fein eignes 
moͤgen, gebuͤret? — Die Mefienburgitchs Ritter» und | 
fchaft bezolet Ihren Durchlauchtigſten Riaenren, ele 
im J. 1755 aelchloffenen GrundGefeglithen CroVergleid 
Contribution gewif ein anfenlides mer, als vor demfell 
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n | Standen’ bezalet worden und foldhemnad) hot dies 
die Er icht ungt des Sand Raflens eben nicht go den Vora 
1gur redynen, weldje fie fiir andre LandStaͤnde auszeich⸗ 
; Der SandRaften ift in Meflenburg vielmer, fowol - 
einer urairen als jebigen Verfaſſung, felbit der Sandese 
Hhafe vorreilfaft, und gar notwendig, weil diefe den 

Sys Mitceridafel. Contribution aus demfelben gu ethe 
“und dieſer Land Kaſten Ihr dafuͤr haften mii. * 
ang falſch und unwar iſt aber die Nachticht, daß tne 
ubtife von ordentlichen Neceffarien, die Aufe 
: “pre auſſer der fandesContribution , auf eine Summe 
N15 Wehir. von jeder Hufe erſtrecke. ‘Niche mer als Cin 
— 16 Gl. find dazu ausgeſetzt; und aus bem Betrag 
age, mit Inbegriff cines von ben Staͤhten, auch 
* Herjogen, von wegen ihrer Domainen, Berhaltnife 
fig dazu gu leiſtenden Zutrags, werden die Salaria der 8 
erordneten, der fandesherrfcbalt und Ihren Landen vereide⸗ 
en und verpflichteten Land Raͤte, per 3 Land Marſchaͤlle, der 
perder im Oberſten Herjogt. Land Gerichte angeſetzten Staͤn⸗ 
ſitzer, auf der von dem Herzog ju Schwerin m 
en —— einzuberufenden ree 


.- 


J — Si 2 : Aflef- 




















= " Dieie jirliche LandesContribution aus den Ritter 
aftlichen , wie auch aus den KiofterGiitern, und foge- 
: Gemeinfchatts - Oertern, nach ‘den fteuerpflichti~ 
3 oA E afen , undzwar voneiner jeden zu neun Rehr, Neue 2 3, 
* d von Hen in den Giitern aufſer den Hufen wonenden 
nach der obangezognen Norm: von den Stidten, 
“nach dem. verglickenen Modo contribuendi: und yon Un- 
sen firftl, Aemtern und CammerGiitern, nach den fteuer- 

Mic igen Hufen, wird jürlich auf einem öſfentlichen all 
_ gemeinen LandTag verkiindiget, und mittelft Landesfiirftl. 
_ Edi&s darauf ausgefchrieben. Woniichft die aus den ade~ 

chen Giitern, auf eineder Ritter{chaft beliebige Art, zu- 
 fammen, und in den LandKaften gebracht, mithin ferner 
_ ga. gefetzter Zeit, an Unfere Herzog]. Cammer, fofort beza- 
#, let — 4. 70 des sil ae ding von L755° 
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Affefforum, ferner die Gefolbungen ber Ritter. und § 
ſchaftlichen Syndicorum, bes Archivarii, de Secretar 
SandesExecutorum, und andrer Officianten , genommen. 


Dieſe betragen jarlid) 8339 Rthlr. 24 Gl. 


Das die Hitter: und Landſchaft, auffer ben jarlid 


haltenden Land Taͤgen, ftets unter Dem Namen des nc 


Ausſchuſſes, repraefentirende Collegium, weldes au 
Perjonen aus dem Mittel der Crande beflehet 2, erfoder 
feiner Defrayrung eine Summe von etwa 4000 Rihlr. 

ezu Fomme fiir bie Reiſe und ordinaire einheimifde § 
cepKofien, Poft- Boren. und Brieftohn, und anore 
meine Ausgaben, eta 5000 Rthlr. 


Daß die Ritter- und Landſchaft hiernddhft mit Gd 
den beſchweret fei: iff eben fo war: als ein jeder, der 
bie mindeffe Kenntniß von der Hiefigen Sage und-den Umf 
bes bes Landes beſitzt, es weiß, dag felbige groGtenteils d 
die unerſchwinglichen Foderungen entftanden find, welche 

Ki 


3. Damit Wir und Unfere Nachkommen der urhet 
men Weitlduftigkeit tiberhoben werden, in LandeeA! 
legenheiten jedesinal mit dem zalreichen Corpore der | 
ter- und Landfchaft unmittelbar zu handeln: fo haben 
die von Ritter- umd Landfchaft langft beliebte Verfaff 
eines Engern Ausfchuffes, in folgender Maffe, und fiir 
verglichener Beftimmung, feftgefetzt, Es foll demn 
der Eugere Ausfchufs aus zween LandRaten, namlich ‘eir 
aus Unferm Herzogtum Schwerin, und einem aus Unf 
Herzogtum Giiftrow, inclufive des Stargardifchen Kreif 
dann dreien Deputirten der Ritterfchaft, nimlich ein 
aus dem Meklenburgfchen, einem aus dem Wendfch 
und einem aus dem Stargardfchen Kreife, ferner aus eit 
Deputirten der Stadt Roftock, und dreien Deputirten 
VorderSttadte Parchim, Giiftrow, und NeuenBrandenbi 
folglich iiberhaupt aus neun Perfonen, welche Anzal jed 
die Ritter-und Landfchaft, nach Gelegenheit der Umf 
de, mithin nach Gutbefinden, jedoch auf ihre Koften, 
vermeren, jederzeit befugt bleibet, an urd vor ihm fe 
veſtehen. G. r76und 177 deb ErbVergleichs. 
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ig von Preuſſen in bem vorletzten 7jaͤrigen Kriege, bes 
tlich an dieſem Landr, und an den unſchuldigen Staͤn⸗ 
machte. 

Won ber Notwendigkeit, dieſe Schulden allmalig gu. tile 
und immittel(t felbige gu verginfen, wird ‘dod gleichwol 
and, und am wenigſten der Verf. der ſogenannten War⸗ 
n, die hieſige Ritter. und Landſchaft frei machen, Folg⸗ 
ft bie Anmerfung, daß dieſelbe niche wegen der note 
Digen LandesAusgaben fo verſchuldet fei, eben fo 


m und unwar; als die Folge, daß die Staͤnde fic) dee 


in Den SanbRaften gu bringenden. anfenliden, Beitraͤge 
a uͤber heben koͤnnten. 

Gleichwie nun das uͤber jene Ausgaben ſich verbreitende 
areife Urteil Ihres Corre pondenten, neben einer gaͤnzli⸗ 
Unwiſſenheit, auc) zugleich die unruͤmliche Abſicht, oh⸗ 
Itund zu tadeln, offenbar zu Tage leget: ſo unwar und 
afe iſt vollends die haͤmiſche Anmerkung, daß die ware 
Deutung des Worts Neceflarien, nur dem Hochlobl. 
geten Auoſchuſſe beFannt (ei. 

Kein Heller ver eingehenden gemeinfamen Zutraͤge, es 
en nun foldje zu dieſen fogenannten Neceffarien, oder zu 
cn Verwendungen, beftimme ſeyn, fan unberedpnet bleie 

und bie daruͤber gefertigten Rechnungen werden jarlid, 
t aflein uncer freier Sulaffung aller Eingeſeſſenen, 
einer aus dem Mitel der Ritter: und Landſchaft dagu ges 
ten Committe, mit der groften Genauigfeit aufgenom⸗ 

und uuterſucht; ſondern auch, auf jedem oͤffentlichen 
Tage, wird Diefelbe bei offenen Tuͤren verlefen, und 
et warend deffelben, einem jeden unter den Standen, ble 
» Tin. und Durchſicht derfelben gu. 

Wenn der Hr. Wark eitenSdhreiber alſo aud), tn bem 
eſten Verſtande, ein Fremdling in der hieſigen Verfaſ⸗ 
waͤre: fo koͤnnte ihm dod) dieſe jaͤrlich vorkommende Hands 
3 nicht unbekannt geblieben ſeyn. Eben ſo wenig mag 
a die Angabe auf bie Rechnung ſeiner Unwiſſenheit “er 


Jt 3 
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daß bie Abſchickung des Hrn. v. V. in einem Jare 26 
Rthlr. gekoſtet, — daß ... ein ſo koſtbarer Ore fuͤr 
lenburg tei. Eror. koͤnnen darauf ſich verlaſſen, daß 
Hr. v. V. in keinem Jare den achten Teil der angegeb 
Summe erhalten habe: und Sie fonnen eben fo gewif 
Die Veriidrung oesjenigen, dec Ihnen dies aus Liebe 
Warheit, und aus redlider Meigung fir fein Vaterla 
amd entfernt von aller Neben Abſicht, gu ſchreiben verant 
wird, einem jeden verſichern, daß ber abgesielte Ore, der 
ſigen Rieter. und Landſchaft keinen Kreuzer koſte, den t 
nicht mit aller Freimuͤtigkeit, ſelbſt durch die dffentlichen | 
* tungen, bekannt machen koͤnnte. Gie fonnen aus tiefer 3u 
laͤßigen Warheit (don abnemen, wie boshalt die dreiſte 
Ahndungswuͤrdige Auslaſſung fei, welche Soe Corref 
| bent fid in der 2ten Mote einer falſchich fogenant 
i Warheiten erlaubt Gat. 
Wey Kan man aber aud nod) aii gréfiern Beweis von 
He ner mit Boeheit begleiteten Unwiffenheit in ber Mecklenb 
| ſchen Geſchichte erwarten, als den, welden er in eben di 
tit Mote durch Me Anfdrung ablegt, baf das gu 50000 o Ri 
bei geldhabte Amt Dobran, ten Land Kaſten habe vermeren (ot 
1 Und daß der Kovig oon Preuffen folches verhintert habe? | 
sania | | wif eine Erdichtung, und eine zwiefache doppelte Unwarf 
04 die, ohne ſich herabzuſetzen, unmoͤqlich dle geringſte Erw 
Bin rung zulaͤßt Auch ein Anfanger in ber Geſchichtskunde nx 
a bie ungluͤcklichen Adelichen Hauler dber ben Verlutt nod § 
PAE Bs te bedauern, den fie unter ben traurighten Bedruͤckungen 
HA ae derzeitigen Landes Regierung, yu Anfang diefes Jarhunder 
EB | erlitten; und die ihnen deshalb, durch Kaiſerl. ErFenntniffe, 
hana 4 gebilligte Entſchaͤdigungs Summe der 500000 Reblr. 3 
eats groͤßten Zeil, nicht durch des Roͤnigs in Preuffen VV 
—90)9— derſpruch, ſondern durch das dazwiſchen erſolgte Abſt 
ae tt ben des zur Erſetzung veructeilten Herzogs, gu ihe 
Laan Ruin entheret haben, 
| 


| e 





26. Meklerburg Finanz Weſen. 495 


Alles, was der Verf. der founrichtig tubrieirten Ware 
en aus dem Lieklendurgſchen, terner an Di wfets 
oem jiingiien LaudTage te ichtet hat, iff von glachem 
tt. Rum Teil iſt die Nochritt verſtuͤmmelt, jum Teil 
zunwar. So itt die Nachricht z. von d-m, awitd-en 
Ritter und Landſchaft getroffenen Vergleich unvollſaͤme 

Da biefer ſich nicht allein ber den Anteil der Eeddee an: 
gemeinſamen Schulden, fondern auch tiber viele andere 
fo und nod) widhrigere Jerungen zwiſchen dieſen unirten- 
inven, erſtreckt. Auch hat das Kiofier ibnits feine Gus 
an die Stade Roftock verkauft; foncernes hat ole letzte⸗ 
bre eigentümlichen Ouͤter, welche bas Kotter Pfands⸗ 
fe beſaß, wieder eingeldfer: die Conventualinnen bes Klos 
s aber haben dadurch an ihren eigentlidjen Hebungen 
\re verioren. 3 7 | 

Eo erhalten aud die Hen. Land Raͤte und Land Mars 
fle, warend des Land Tages, taͤglich nice 6, fondern 4 
lr. von Geiten der Herzoͤge gu Meklenburg⸗ Schwerin 
Strelitz. 

Das Urteil dieſes ſo unzuverlaͤßigen Correſpondenten, 
das den Herzoͤgen in bem Teſchner Frieden beſtimmte lus 
on appellando, iſt eben fo (chief, als alles uͤbrige, geraten. 
DoF vie MeFlenburgfche LandStaͤnde fidy bisher annoch 
gewiffen Vorzuͤgen e-haiten haben, die gum Teil von 
inden andrer Lanter ſchon verloren find; das hat feine que 
kichtigkeit. — Dahin gehoͤrt die periéntide Immuni-. 
der Ricterfchafe, und ihrer eigentlichen Ritter Hufen +5: 

Ji 4 | bie 


* 
qq a - 


4. 4. 6 ded ErbVergleichsa: Wenn nun dcr HufenMoa 
Us zur fichern Norm im ContributionsWefen nimmermer 
ereichen kan, daferne nicht zuvor die eigentliche Anzal. 
er wirklich vorhandenen Hufen, dann auch der Begriff ei- 
er Hufe an ihr felbft, ins Gewiffe gefetzt worden; fo ha- 
en Wir Uns mit Unfrer getreuen Ritterfchaft, die nach 
en Reverfalen ein freier Stand ift, und feyn foll, mit a 

ig- 


{ 








496 : Stats Anzeigen ae 
bie Befreiuna von Zoll und Acciſe fiir ihre Bebdiirfai 


 Preducte 6. Dabhin gehoͤret ferner auch unter andern i 


ziehung gu den Landes Geſetzen und Conftitutionen, nad 
gabe des Sten Artikels des fandesGrundGefeslichen 
Dergleichs vom J. 1755, und infonderheit des §. x 
felben 6. 


~W 


‘Antrage und Beratfchlagungen auf allgemeinen 1 


ligmafsiger Voraus- und Feftfetzune threr Immunt 


ner alleemeinen Ausmefiung der — — 
verglichen, und folchemnach, wegen des ganzen 
fchaftlichen Hufen- Meffungs- und Bonitirungs-¥ 
nachfolgendes verabredet, und Paétweife feftgefets 

5. §, 286 bes ErbVergleichs: Betrefiend aber Gi 
Freiheit der Ritterfchaft infonderheit; fo foll ihnen 
ge nicht nur von allem zu ihrer Haushaltung bedit 
Vieh, und fonftigen Zubehir , imgleichen von alll 
Erbau - oder Befferung ihrer Wonhiiufser, Scheurer 
le, und anderer Gebjude auf den adelichen Giitern € 
lichen Materialien, fondern auch ausdrticklich von 
Vieh, Korn, Flachs, Hampf, Butter, Kafe, umd 
auch von der Wolle und Werk, fo fie auf ihren Gila 
baut und entiibriget, und entweder dafelbft, oder ; 
feren Stidten, oder aufserhalb Landes, verkauft, & 
mit allen tibrigen Produéten, fie mégen Namen habe 
fie wollen, ungekrankt hiemit verfichert und gelaites 
den, Geftalt Wir auch folche Freiheit auf ihre F 
hiemit erftrecken, 4 A 

6. Geftalt Wir hiemit in Gnaden zufagen, dafs 
LandesConftitutionen, ohne vorhergegangene Offer 






gen, und darauf erfolgte freie Bewilligung Unfrer 
und Landfchaft, ichtwas, welches ihren habenden™ 
gien, Reuerfalen, Gerechtigkeiten, und Vertrage 
wider, keineswegs verordnen, noch der Ritter. “wal 
fchatt etwas neuerliches auflegen, weniger die, aub 
re Domainen und CammerGiiter gerichtete Conftitut 
auf Ritter- und Landfchaft ausziehen, noch darnaeh) 
fern Gerichten gegen Ritter - und Land fchaft -erkenm 
fen wollen. Wiedann alles, was dem zuwider bish 
fchehen, hiemit aufgehoben und abgeftelit feyn fi 


— 


| Ss | oogle +.) aa 
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r aud) vorndmlich gu dleſen noch bisher ere 


Zerzögen von eit yu Zeit buͤndigſt vers 
Rafer jedesmal beſtaͤtigten Vorgiigen, 
ndie Reichs Gertichte inallen nicht ause 

7, Dieſe Freiheic, nebſt ber Geſetzmaͤſ⸗ 
rlich onerfannten, aud) allerhoͤchſt beftat 


dyer Die Staͤnde unter ſich ſtehen *, hat : 
J— die 


is 


ErbVergletchs: Soviel aber II. die Appel- 
fern LandesGerichten an die höchſten 
etrift, denen ebenmifsig , vermige der 
arke ungehinterte Lauf gelaffen werden 
bei Unferém Priuilegio de non appellan- 
othaner Appellationen, fein ungeinder- 
Es foll alfo, nach deffelben diirrem Buch~ 
ReichsGerichte appellirt werden 1) in 
ind unter 1000 Goldguiden, oder 2000 
1, fich betragen., 2) in Injurien- und 
obgleich darinn biirgerlich ad zftimatio- 
de, und die Aeftimation die obbeftimmte 
bilem nicht austriige. 3) in SchuldSar 
bitum bekanntlich, oder fonft fcheinbar, 
tig, obgleich die Schuld ein mereres, als 
jilegirte Summe, betriige. 4) in denen 
n die gemeinen kaiferlichen Rechte oder 








, Obfervanz, und Gewonheiten Unferer - 


slation verftatten: nimlich nicht in allen 
, die oben, nach ihrer verfchiedenen Gat- 
inter ro und 6 Numern verzeichnet und 
n, und hieher wörtlich wiederholt feyn 
lich 5) nicht in EheSachen, auch nicht 
{ticis: -es ware denn, dafs Unfre Land- 
KirchenOrdnung oder LandesGefetze be- 
§- 392 bed ErbVergl. Hingegen 
gen Fallen, die hierunter nicht begriffen, 
en an die Héchften ReichsGerichte, al- 
unweigerlich deferiret werden. 


ErbVergleidos: Anlangend die Union der 
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: : 
i AE bie Meklenburgſche Ritter. und fahdfchafe, a 
AY tah iA } Mitel angureyen, womit fie fic) bisher nod 
Waa geatum, fo wie bei ihren G-redtigfeiten und V 
4 manchen Bedruͤckungen der oorigen Rglerunger 
EINE ie tats! lil Fine freiwillige Verzichtleiſtung auf dieſes bes 
We eae font | Mittel der freten Appellation, wiirde mach der, | 
ee a fes Jarhunderts gemachten, fo t:aurigen als | 
9 | Erfarung, bei verdnderten Zeiten und Perfor 
ae | Grande nichts gewiſſer, als den qanilichen Ber 
Hk Freiheiten und Gerechtſame, gur Folge haven. 
i} | auf deffen Erhaltung fie, auffer vielen andern 
Rae al ten Ausfirung bier gu weirlauftig ſeyn wuͤrde 
. J gegruͤndeten Anſpruch macht, weil ſie, laut de 


— 
—— — ——————— 





ig Ritterfchaft and der Stadte unter ihnen felbfi 
| | | felbe in unverriicklicher Gemeinfchaft, und 7 
| allen, der Ritter- und Landfchaft zuftehend 

| men und Befugniflen, bettehen, folchermafsen, 
—14 Roflok ſowol, als die übrigen Stadte , an ihr 
4 zu den Landtagen, zum HofGericht, und Eng 

f zu den Kitftern, und überhaupt zu ailen Rice 
“TG al | {chaftlichen Rechten und Pflichten, nach \ 
Ble pe i} | Herkommen gemafs, nirgend beeintrachtigs 
| Bid | fetzt, oder aus.zefcoloffen werden follen. — 9 
wg Hl Vergleichs: wie denn auchein Stand, ohne Z 
vai — Einwilligung des andern, eine Verbindung u 
ae Ae Sh me Rechte zu treffen, nicht befugt feyn, allen 
ete Bie Waal H che fir null und nichtig geachtet werden fol 


9. Geftalt Wir mit dem gefammten Ertrag 
von den fteurbaren Hufen, eine jede zu 9 Rt! 
| mit dem Ertrag der Stener, die nach obang 
1h Meee Re, von den aufser den Hufen wonenden und Ve 
—00 vm | den Leuten, erleget wird, welche beide Ertrag 
ere Mag | i gefchlagen werden, und das GeneralQuantum 

| Ley | nis ausmachen follen, als der ordentlichen r 
bi | ter- und Land{chaftlichen Coutribution, zi 
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Erbvergleichs, ſelbſt su ben Kammer Zielern, wenn gleich 
nicht unmitteibar, beitraͤgt. Ore Vortelle, welche man dae 
gegen ihr fuͤr die Aufopferung dieſer Befugniſſe in Anſchlag 
bringen will, ſind eben ſo unerheblich, als die von andern 
sandern hergenommenen Beiſpiele der Vortraͤglichkeit, auf dies 
ſe Herzogtuͤmer alle Anwendung verlieren; ſobald man nur 
mit einem unbefangenen Auge, bas fo unqleiche Verhaͤltnis 
der Herzoͤge zu Meklenburg, gegen das Verhaͤltnis anderer 
mit dieſem Privilegio bereits verfehenen hohen Grande des 
deutſchen Reichs, und wiemrum das fo ſehr verſchiedene In⸗ 
ter eſſe aller dieſer hohen Regenten, gegen das eben fo verſchie⸗ 
bene Intereſſe ihrer uud der Meklenburgiſchen LandStaͤnde, 
einigermaſſen abwaͤgen, und gegen einander vergleichen will. 
Von denen, in Abſicht der kuͤnftigen Juſtiz Werwaltung 
hleſelbſt, gegen eine aͤnliche ſolche Einrichtung beſonders ein⸗ 
tretenden, ſo erheblichen als beſorglichen Bedenklichkeiten, zu 
reden: iſt hier der Ort nicht. Mur dies noch mag Ihnen hie⸗ 
ſelbſt niche vorenthalten ſeyn, daß weder der Den Meflenburge 
{den Staͤnden, nach dem Kaiſerl. ReihsHofNatsConelufo 
von 11 Apr. v. J., ſowol in allen gemeinſamen als Privat⸗ 
Sachen, vorbehaltene Recurs'an den Raiſer, nod) aud) die 
in den eigentlichen Staͤndiſchen Angelegenbeicen offen ge- 
laffene frei Appellation, die Ritter « rnd Landſchaft far den 
Dereinftigen gaͤnzlichen Verluft ihrer Privilegien — es fel 
sun ber lange, oder tiber fury — fidyer ftellen fonne. 
Man ſetze nur ben, in Meflenburg eben nicht unerhoͤr⸗ 
ten Fall, daß man Herzoglichrr Seits vorhabe, die Stans 
de einer undequemen, in dem Leb Vergleich ſonſt noc fo 
geqrindeten Befugniß, gu entſetzen. Man wird alsdenn dies 
fe Abſicht niche gerade gu gegen bas Corps der Stdnde, oder 
gegen bie gefammte Ritter. und Sandfchaft, ausfiren. Wan 
laͤßt füglicher, durch die fogenannten Procuratores Fifei, gee 
gen 
Fortifications-, und Legations-Koften, zu Reichs-Kreis- 
und Deputations-Tigen, auch CammerZielerr, vollig ↄu- 
frieden feyn wollen. 


; 
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gen dies ober jenes Individuum geridtlid), wegen atige 
cher Ueberfdyreitung, flagen. Der flagende Fifcal intery 
tiret, und der Beflagte tut es zwar aud): aflein jener bri 
eine authentifcbe Erfldrung nunmer ohne Muͤhe gu den 
fen, und ber Beflaagte iff um fein Recht. Was wird dle 
ber Recurs ari den Raiſer nugen, wenn immittelft die U 
gegen ifn vollſtreckt wird ? 

Jn ber Art wird ohne Schwierigkelt gegen eingelne © 
ber bes Corps ausgefirt, was man in der Folge’ gegen | 
Totale behaupten will. 

Cin Recurs fire bekanntlich die heilſame Wirlungn 
mit ſich, die Der, durch dle Erkenntniß des UnterRid) 
febe oft beſchwerte Veil, von der eigentlidjen Appellation 
wartets und fo ift in jedem Sandé, wo das Sntereffe des 
genten nod) von dem Intereſſe der Untertanen unterſchiet 
mithin wo der Regent nod nicht fouverain ift, nidts ge 
fer, als daß ein foldyes illimitirtes Privilegium gu d 
Souverainété unmittelbar fuͤret. 

Sit es wol bifliq und recht, unter diefen Umftar 
ber Meklenburgſchen Ritterſchaft, und ber Grade Roſt 
ihren Widerfprud) gegen ein foldyes Privilegium gu ver 
fen, und deshalb mit haͤmiſchen Anmerkungen gegen ſie 
fentlich hervorzugehen? 

Ob das bisherige Verhalten der Staͤdte, bei dieſer > 
kommenheit, recht ober unrecht fei, mithin Ladel oder § 
fall verdiene; oder ob baffelbe von Wirfung, fowol in 
ſicht auf die Koſten, als in Abfiche auf die Gache felbft, 
bas gehoͤret fiir die Zukunſt. 








77. 
Mannheim, 2 Octobre. 1782. 
Cinfeitige Nachrichten haben felten bas Geprage 
Warheit: und bod) follten allé Machridjten, die man 
Welt oͤffentlich in sida vorlegt, mit diefem _— 
ze 


79. Mannheim. > get 


geichnet ſeyn. Ewr: fan man freilich dabei niches gur Safe 
legen: Sie geben die Sachen, fo wie man fie Ihnen gibt +. 
Wenn Sie es mir aber erlauben: fo midhte ic) Sie gern ein. 
wenig miftranifd) gegen alles das machen, was man Ihnen 
bisher aus der Dfals berichtet Hat, und vielleicht noch bee 
ridjten wird. Ich bin ein Proreftane; und meine Anmere 
fungen diirfen Ihnen alfo um fo weniger verdaͤchtig ſeyn. 
aud bin id) fein Meuling in der Pfalz, fondern lebe ſeit 
17 Jaren rubig unter bem Schuge der Gefebe. Feler und - 
SMangel gibts allerOrten, auch unter den beften Regierungse 
Formen: Saran ift aber niche immer der Here des Landes 
ſchuld; nod) weniger aber find es bie Gefege. . 
Wir haben feine Proving in Deutſchland aufzuwei⸗ 
fen, wo mer verſchiedene ReligionsMeinungen unter Cinent 
Herrn offentlidy gedultet und gefchige werden. Cin Frane 
gos, der fid) vor kurzem einige Woden hier aufhielt, ein 
Mann von vielem Kopf und Geiſt, konnte ſich niche fate 
dariber wundern, daf er in Cinem Tage, ohne Auffehen. gu — 
maden, ohne von jemand daruͤber angefehen gu werden, 
aus der fatholifchen Kirche in die reformirte, aus diefer in 
die evangelifde, dann in die walloniſche, von ba in die 
Verfammiung der Wiedertdufer, gehen, und endlid) aud) | 
nod) dem Gorttesdienfte der Israeliten beiwonen konnte. Es 
fiel ihm fonderbar aut, ſelbſt von Katholiken ermuntert und 
eingeladen gu werden, eine gute Predigt in diefer oder jener 
proteftantifdhen Kirche mit angubdren: fo wie man andrer. 
feits aud) Proteftanten genug in den katholiſchen Kirchen fin. 
| _ bet, 








* Nicht blos, "wie man mix fie giebt,,, fondern wie id)’, 
teild aud der Perfon und Situation des Cinfenders , teils zu⸗ 
folge anderweitiger, oft durch muͤhſames und weitlaͤuftiges 
HerumFragen und HerumSchreiben, eingezogener Nachrich⸗ 
ten, mit hoher Warſcheinlichkeit vermuten fan, daß die einge⸗ 
fandten Anzeigen groͤßtenteils wahr, und ſolglich der Kennt⸗ 
nis des Publici wirdig, find. “SG, | 
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def, wenn ein guter Prediger fie dazu anlockt. Es ift 
derbav. fagteer: man erlaube mic in Srantrerch 
‘fenclich ein Atheiſt zu feyn, und Oulcec die Proteſ 
ten nicht! | | 
Ich habe hier vor einigen Jaren einen Auftrite « 
fen, der mir erbaulicher war, als alle bie Religions 
ſchwer den und Vorſchlaͤge, die man bisher sur ‘Vereinig 
ber verſchiedenen MeigionsParteien gemadt hat AR. 
lero Tod Jeſu, mit der Muſik von Graun, wurde. 
der damals nod) Hier befindliden Kurfuͤrſtl. HoſCapelle, 
bem Theater des deutſchen SchaufrielHaufes, gegeben. 
nen ſchoͤnern Triumph haben Ramlec und Graun wol 
gehabt. Das gange SchauSpiel Haus war von oben 
unten gedrangt voll Menſchen. Da fafen Katholicfen 
allen Hier befindlidjen Orden und Sranten, Proteftar 
und Wiebertdufer, in einem friedliden Gemifche. 2 
nur auf Cinen Gegenftand aufmerkſam, vergafen die 
gluͤckliche Quelle fo mancher Verfolgung und Bedruͤckr 
ſchienen alle nur einerlei Geift, nur einerlei Meinung, 
haben. Das himmliſche Gefuͤl ber Andacht hatte fic | 
alle ergoffen, und mit lauter Stimme fangen fie aus © 
Geele ven allgemeinen Vater der Welt. Gn diefem 
genblid Hatten alle nur Cine Religion. Hatte man Mi 
bie Menfchen sfters auf diefe* Art in ins gufamme 
| ſchmel, 


* Auf eine andre Art ſchmelzt aber Hr. YP. Simpliciar 
Haan (Briefwedf. Befe LIL! S. 295) die Menſchen 
ings gufammen, und tiberjeugt fie, dag alle, die nidt fe 
Meinung waren, TeufelsH-acen wirden: und die Regier 
beftatigt bas? Ueberhaupt, wer wird von Mannbcim 
die Pfals ſchließen? Der whrdige Verf. diefes Schreib 
ſcheint nur feime Stadt zu fennen: aber fennt er das La 
— bie CLandſchreiber? — dic katholiſchen Rubdircen, 
Schultzen von Evangeliſchen Doͤrfern find? — Sieradber 
lere Er doch das deutſche Publicum. Insbeſondre moͤcht 
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ſchmelzen; fie wuͤrden endlich aufhoͤren, fic) um either Mei 
nungen willen ju haſſen. 

Ich fire diefes nur an, um Ihnen gu beweifen, daß es 
nicht immer an der Landes Verfaſſung liegt, wenn alle vers 
ſchiedene ReligionsParteien in der Pfaly, niche wie Bruͤder 
mit einander feben. Und wo ift ein Ort, von dem man dies 
fes fagen fan, fo bald nur 2 verſchiedene Parteien beifammen 
waren? Haven ſich nidyt in Samburg und Worms, und 
an fo viel andern Orten, RNeformirte und Evangeliſche aufs 
Guferite verfolat? Ich wuͤßte Ihnen Geſchichten von dem 
Detragen ber Proteftanten in der Pfals gegen einander gu ere 
zaͤlen, die nicht ſehr erbaulich ſind. Wozu alfo immer die". 
et: ſeitigen * Nachrichten, die, wenn fie aud) Warheit ent⸗ 
halten, ſchon deshal verdaͤchtig werden, weil ſie einſeitig ſind? 
Man hat ſich ſeit einiger Zeit her, ordentlich ein Geſchaͤfte 
daraus gemacht, in allen Journalen Anekdoten uber die Pfalz 
zu ſammeln. Manche, und ich kan ſagen ſehr viele, wa⸗ 
ren fo gang ohne allen Grund, enthielten fo grobe Unwarhei⸗ 
ten, fo ſchiefe Urteile, daß verniinftige Manner mit Mitleid 
darauf hera ſehen. Die elendetten Anetdoren. find immer 

| bie 
von Ihm eine Yntwort ayf die Frage haben: ** gibts nidpt 
Dorfer in der Pfalz, wo 10 (tolerirte) Katholifen, und go 
(tolertrende) Proteftanten find, wo aber lestcre, an Taͤgen, 
wo die erfiecn thre Andacht gu St. Mepomud, ober gu Se. 
Ignatius, oder yur H. Maria x. verrichten, feiern, 9. i. 
faudenjen, miffin? Sd), der Unterfchriebene, bitte inftans 
Digit, aber nicht in meinem, ſondern in vieler Tauſenden 
Namen, um eine gewiffenbafre Antwort auf dieje Frage. 
Don den tyrannifchen Aandfcbreibern fpredjen wir ein anders 
mal: dre menfcbenfreundliche Reaierung to Mannbeim fennt 
fie nicht; alfo wird fie es denen Dank wiffen, die Ihr foidje 
durd diefe Stats Anʒeigen kenntlich machen. S. 
© Dafir fan ich nichts. Warum hat mir die GegenVartei 
nicht aud (don laͤngſt geneigteft Nachrichten mitgetetit? Ich 
bettle um nichts; aber ic) untcrdricfe aud) nichts, was uur 
irqend, nad) den Gee Ren einer vernuͤnftigen PrepSreibeit, dex 
Publication — ift — 
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bie, welche pon mutwilligen Reifenden, bei einem kurzen 
enthalt, an ber Table d’hote*t erhafche worden. Und 


++ Das trifft mic) nun wirklich nidt. Weife mir der 


Perf. dieſes Schreibens, Eine Stelle in meinem gangen 5 
nad), die id) an der Table d'hôte aufgehardt batte2 — 
dads geftebe id), Acten habe id) wol mandymal an der 7 


. @hote eingefammelt ; hier find zwei zur Probe! 


I. Neuer zuſammen geſchmol zner und wohl ausgebacner 2 
tender. Dasift, der mit ein hinfenden Bott fonfdderi 
ftolpernbe Gevatters Mann genannt. uf das Jahr nad 
ſchaffung ber Welt bleibt die Zahl gan} platterding him 
dann vtele fommen hierin mit mir nod nicht dbercin. 9 
ber Gnadenreiden Geburt unferd Herrn und Heylands 1; 
Nachdem Karl Theodor, Kurfiirft gu Pfalz; Gort erbe 
Pfalsgraf bet Rhein, fo wol bei Gonz = als Mondſchein x 
ber gangon Pfalz; ein frohed Laden gemacht 54. Nad 
Hoͤchſt Dieſelbe das Steuerruder aus der linken in die re 
Hand namen 36. Mit angebohrtem Prigeldilegro aus | 
Dunkeln in das Finftere iberfest, von Urbele Mayer, der St 
Guckerei Vorguder. Gedruckt ju Rathwo mit Schmuckm 
nifden Budftaben. [12 Bogen in 4). 

Il. Almanach de bonne Fortune pour & par la Lote 


Elect. Palatine en Pannée 17, 4 Mannheim. de l’Imprime 


de la Loterie Ele?, Pal. 1771. (12°, 155 Seiten), — | 
fo gefaͤrliches Buc, alé vielfeid)t nie im Deutſchen Re 
gedruckt worden, ohne vom ReichsFiſcal angetaftet zu w 
den. Freilich greift cs weber Gott, nod) den Papft, n 
den Landesherrn, an: aber fein Zweck it, alle Induſtt 


folglich fat alle Sittlidfett, unter, dem Volke auszurott 


Das HauptThema fteht S.19 mit duͤrren Worten da; De tz 
de moyens que les hommes employent pour acquerir d 
richefles ou pour fe procurer des reflources, le plus pro 
& le plus aifé eft fans contredit la voye des Loterses, Se 
travail, fans peine, fans protection, & fans ancun tale 
un bon lot fait la fortune d’un homme dans un feul inftar 
& cette nouvelle fortune ne l'oblige 4 aucune recotinoiffa 
ce, no lus impofe ancun devoir, & ne lui laiſſe aucun de c 
remords que l’acquifition de la plupart des biens entrai 
erdinairement a fa fuite, — Auch foll diefer unerhdrte 2 
manach deutſch gedruckt vorhanden feyn. S. 
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gibt es aud) in jedem Grate MiBvergniigte, die es oft blos 
aus eigner Schuld find, weil fte nicht Rube halten koͤnnen: 
dieſe madhten ſich aber ein Geſchaͤfte daraus, diejenigen, die 
ihren Abfichten entgegen find, gu verlaumden u. ſ. w 
Erlauben Sie mir, daß id Ihnen, nur gum Beweis, 
uber die. in Heft 1 Ihrer Stats Anzeigen eingeriicfte Anek⸗ 
dote, em par Worte fage. ©. 128 tiefern Sie ein Verzeich⸗ 
mf dec ESchreibtVarerialien - - - -. Yd) will guge, 
ben, daß die Berechnung Ihres Correfpondenten richtig fei: 
aber der ehrliche, patriotiſche, Mann, hatte dod) bet dieſer 
Gelegenheit nicht verſchweigen follen, daß nie nur der Hr. 
Praͤſident, fondeen alle Race des hochloͤbl. Collegii dee 
- ee Guͤter Verwaltung, fid) aud) die SchreibMaterias 
fien in natura liefern laſſen; obgleich aud) ein jeder von ihnen 
jarlid) etwas gewiffes ju Anſchaffung dergleichen Materiallen 
bekoͤmmt. Es ware alfo yu unterfudyen, ob nicht mande 
der dorm Rice, fich feit 1765- 1780, in eben dem Verbaͤlt⸗ 
niſſe ale der Sr. Praͤſident, die Schreib Materialien rei⸗ 
chen laſſen. Auch dies koͤnnten glaubwuͤrdige Maͤnner, aus 
authentiſchen Quellen, ziehen: und wo bliebe denn das Merk⸗ 
wuͤrdige t und Auſſerordentliche in der, vom Praͤſidenten 
allein, gegebenen Berechnung? 

Im Heft ll S. 188, wird unter der Rubrik: Profely. 
tenmacherei in der Pfalz, die Geſchichte der beridrigeen 
Lillmgnnin erzaͤlt; und da heißt es ſchlechtweg: “die Juͤdin 
melbete (id) beim Dechant Sollis, wurde ben 5 Jan. 1782 
getauft, und erhielt den chriſtlichen Mamen Francifca Adel- 
heid”. Aus diefer Nachricht muß jeder ſchließen, der Dee 
chant Soflis fei der Profelytenmader. Das ganze Man 
Heimer Publicum weiß aber, daß der Dechant Follis nice 
nur nidt den geringſten Anteil an diefer — 

ae re 
+ Go viel ic begreife, wuͤrde dann das Merkwuͤrdige noch 
merkwuͤrdiger. Das Faktum hieße alſo: nicht blos der Hr. 


Praͤſident, ſondern ancy alle Hrn. Raͤte.... S. 
Siats Anʒ. I: 4. KE | 








— 


Koritatis conſirmatione, non ſatis frmum robur habiti 
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rel gehabt; fondern daß er fid) foaar afle Muͤhe gegebe 
gu hintertreiben, weil er wo! wuße, daß die chriftlice 
che bei diefer Acquifition nidts gewinnen koͤnne, inde 
die unlautern Abfidhten der Juͤdin nun gar gu wol bei 
waren. Warum alfo einem Manne fo ſchlechthin etwas 
buͤrden, daran er keine Schuld hat? Wenn man die § 
rungsGefhicte der UUmannin nad) der Warheit bel 
machen wollte; fo wuͤrde (ie gang anders fauten: aber 
moͤchte mandem nicht fieb feyn, und dazu habe id auc 
nen Beruf. Meine Abfiche war nur, das Publicur 
warnen*, nicht alles fiir bare ganqbare Muͤnze angune 
was ihm aus der Pfalz dafiir gefande wird. 
© Alles blofe Warnen des Publici, iff verlorhe AW 
Belehrt will es werden, qcaenieitiq belebrt! Moͤchte do 
Hr. Werf. belieben, diefe Woltat frinem Baterlande, x 
vielen andern Deutiden , die nichts als Warbeit ſuchen, 
ta Zukunft gu erzeigen! S. 








| 78+ 
Ganz neve vote Kappes aud ROM, vom r7 Aug, x7 
PIUS P. VI. &e. Venerabilis Frater! Salute 
apoftolicain benedictionem. Cum Canonici omnes Ce 
li Tibi fubjecti Ecclefiz Benheimenfis, in oppido Br. 
prater Canonicum Predicatorem, illuſtri — pro 
effe debeant: jisdem, ut feribis, indulgendum putafti 
loco veftis Talaris nigra, & Pireti ejusdem coloris, 
bus fub Tuis Anteeefl sribus utebaotur, inpofterum pe 
cum veftem tum biretum violacet coleris adhibere ; ear 
gratiam etiam extendere voluifti ad perfonam tantumr 
Canonici Pr=dicatoris, nimiram ob ejusdem. fingular 


Epiſcopatu Tuo merita, non autem ad munus, ne cur 


ad fucceff res poffit illz prerogative transferri, Cun 
men inrelligas , Privilegium ejusmodi , fine apoflolica 


(pl 
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(pluries Gquidem decifam eft, Ecclefiafticorum Inſignium 
omnem conceflionem ad apoftolicam Sedem pertinere) ; pe- 
tita Nobis, Venerabilis Frater, ut illud eadeua noftra po. 
tellate confirmemus. Hoc poflulato Tuo permoti, ‘Tuis 

inclmati Votis, per hasce Noftras in forma Brevis Literas, 

Privilegiam illud, feu przrogativam , quam Canonicis Eccle- 

fiz fupra memorate largiri voluifli, deferendi veftem Ta- 

laren & Biretum yiolacei coloris, apoftolica noftra autho- 
Fitate, de integro, omnibus Canonicis prafati Capituli, con- 
cedimus: ita tamen, ut cum de Canonico Pradicatore age- 
tor, quoniam ipfe a Capitulo eligitur, fierique poteft, ut 
eledus non fit fingularibus * dotibus preditus, neque in 
omnibus omni exceptione major; tum Tibi Tuisque Sue- 
ceflcribus Lbberum relinquamus jus arbitriumque, eam ipfam 
gratian, prout ac toties quoties Vobis videbitur, ad pers 
fonam Canonici Pradicatoris extendere, quin ad eundem 
a cum 





——————————— UD 





* Nur der Prediger alfo, wenn er nicht Angularibus doti- 
bus praeditus, und omni exceptione major, ift,darf teine roe 
te Rappe tragen? hingegen ber Biſchof und die andern Doms 
bern alfo, menn fie auch feine Augasares dotes haben x., 
duͤrfen doch rote Kappen tragen ? | 

“Ne. Adam Gdreier, der Theologie Doctor, StabtPfare 
„rer ju Bingen, dermalen Canonicus und Prediger im Mite 
nttrStifte gu Be. . .., hat vorftehended Breve veraulagt. Es 
„iſt ein gejdictter und ebrlicber Mann [war aber vermuts 
„lich ſo unverfidtig, wie St. Peter, hatte ſich nidt iMflvi gen 
„nere prognafciren laffen ) Er hat bad Mainziſche verlaſſen 
„auf ben Ruf einiger Udelichen Bidermanner, Nun wollte mag 
„nicht erlauben, daß er Die rore Kappe triige, wie der Viz 
„ſchof und die UltHdlichen RitterCapitularHerrn: Hr. D. 
„Gaͤriler follte gehen ohne rote Rappe” .... 

_ Dies ſetzt der Hr. Cinfender zur Erlaͤuterung bei; und ers 
eifert ſich dbrigens gewaltig daruͤber, daß zu einer Zeit, ba alle 
Welt ten roͤmiſchen Biſchof in feine gerechte Gransen zuruͤck 
ju weifen anfdngt, ein deutſcher Reichs Fuͤrſt mit feinen Gas 
pituloren nod) feine Rappe zu Rom nimms, >. . Mu, wennd 
weiter nichts als cine Rappe it? S. 
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enm ipfo munere pertranſirs id Privilegium retinerique de- 
beat. vam facultatem dum Tibi Tuisque Succefloribue 
ex Tuo deliderio indulgemus; una etiam, in paternz bene- 
volentiz pigaus, apoftulicam Benedictiunem Fraternitati 
Tuz peramanter impertimur. 

Datum ROMAE apud S. Mariam Majorew, fab annule 
Pifcatoris, die XVII Augufii MDCCLXXXII, Pontifica~ 
tus Noftri Anno O@avo. Benedictus Stay. 

SAREE ae ES, 





‘mening. 


79¢ 
Ankuͤndigung. 

Das abgekuͤrzte Wott bes Berrn [auf Praͤnumeration. Gefen 

bers gedruckt, Deutſch und Lateiniſch, auf 4 OctaoBogen ]. 

L Dies Wort enthale eine heimlidhe Offenbarung, wele 
che nidt nur die 70 Wochen Daniels, fondern auc die 
62 Wochen, ferner die 7 Wodyen und 62 Woden bei Dan. 
IX, 24-26, mit mathematiſcher Verlaͤßlichkeit, auslegt. 
Beinebft die heimlide Offenbarung Johannis, befonders 
_ aber das fo beruͤmte Rap. 1X allda, ins volle Licht fege. 

IL wird augenſchenlich erwiefen, dDaf durd) die Wore 
te Dan. XII, 7, durch eine Zeit 500, burd) awet Seiten 1000, 
und durch eine balbe Zeit a50 Fare, gufammen alfo 1750 
Jare, angedeutet werden: welde man von der Kreuzigung 
Chrifti, wo die Erldfung des menſchlichen Geſchlechts vole 
bracht worden, naͤmlich vom J. Chriſti 33, gu gdfen anfan⸗ 
gen muß. Folglid hae der Geift Gortes allda das 1783ſte 
Jar Chrifti angegeigt, welches das glorreiche Jar iff, wo die 
Herrlichkeit Gortes auf Erden vereinbaret, und die verſchloſ⸗ 
fenen Bucher aufgemache werden milffen. 

III. verkuͤndiget die Weiſſagung jene begluͤckte Zeit, 
wo all das Gute, ſo der Herr der Heerſcharen durch den Mund 
ſeiner Propheten tem Hauſe Iſrael zugeſagt, Hier auf Ere 
den in unſern Tagen erfuͤllt werden muß. 

IV. verherrlichet dieſe Weiſſagung die erſte Ankunft 
Jeſu Chriſti, des verheiſſenen leidenden Heilandes, und bie⸗ 

* tet 
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tet den Schluͤſſel Davids dar; wo mit mathematiſcher Ge⸗ 
wißheit angezeiat wird, daß ſowol das ar der Geburt, als 
auch das Sar der Kreujiqung Chriſti, in den Wochen Da⸗ 
niels angegeigt und beſtimmt worden. | 

V. beweifet es mit der naͤmlichen mathematiſchen Vers 
Lifigfeit, Daf der Geift Gortes, nicht nur in den Woden Das 
niels, fondern aud) in Pfalmen, Jeſajah, und Apoealypfi, 
fonnenflar gum voraus die Jare beftimmt, was in gegen: 
waͤrtigem Sarhunderte, erftlid) in geheim, fodann aber, und 
zwar von 1783 bis 1820, in den Augen der ganzen Welt, ge 
ſchehen muß. | 

VI. jeigt es, daß die Zeit vorhanden, wo Ein Hirt 
und Cin SchafSiall werden muf. Kurz, dies fleine Werf, 
fo eben darum bei “Jef. X, 23, und Wom. IX, 28, bas abs 
gekurzte Wort genannt wird, ift ein Geſchenk des Alles 
hoͤchſten *, und bringt aus dem Munde des getoͤdreten 
Ramme, den bei Jef XXII, 22, und Apee. Ill, x, ver 
beiffenen Schluͤſſel Davids: die verfdloffenen Buͤcher were 
den aufgemache; und fammefide Verheiffungen des A. und 
MN. Teftaments, werden vollſtaͤndig angefiire, und mit eins 
ander vereinbaret. — 


Dies Werk wird mit Ende Oktobers dieſes laufenden 
Jars, Deutſch und Lateiniſch, mit angehaͤngten fo wol he⸗ 
braͤiſch als griechiſchen Original Texten, im Drucke erſchei⸗ 
nen. | 

Das ganze Werk wird den Pranumeranten fir 1 fe. 
20 Er. verabfolget; und ftehet einem jeden frei, den ganzen 
Betrag gleid, oder aber a Conto 45 Er. auf Pranumeration 
gu erlegen, und den Reſt bei Verabfolquug des Werfs bars 
auf gu zalen. Die Prdnumeration gefdieht gu Orag bei 
Joh, Ferd. Edlen von Schonfeld; in Chrndim beim Vers 
faffer, Hauptmann Auditor ; iu Deefburg bei Hrn. Pazko; 

Kt 3 gu 


— — — — — — D ——— 
® Mie hat ber Allerboͤchſte je ſich ſeine Geſchenke bezalen 
oder gar darauf praͤnumeriren, laſſen! S. 
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gu Jaroſlaw tn Galigien bei bem Domherrn and f. k. Come 
‘miffionsPfarrer Carl yor Otto; item im Zeteungs: mtoir gu 
Lemberg, nicht minder gu Wien in der von Schonfeld 
ſchen, und in Beinn in der Swobodifden Officin. 

Seder Pranumerant wird erſucht, enmerfen ju laffen, 
ob er auf deutſche oder lateinifche Exemplare praͤnumerire, 
um ſich in der Auflage darnach richten gu koͤnnen. 


Chrudim in Boͤhmen Xav. Siegel, . 
: X Sept. 1782. : Hauptmann Aubditor. 
ES NEE 
3 
8o. ' 


RurMainʒiſche Infiructien, die Conciliation beederlei Religtos 
nen betreffend; nad welder Dero Rat, Hr. Julius von 
Blum, an dem Paͤpſtifchen Hofe negatiiren folle: 
pom 18 Sept. 1698. 

KurMainz hat, beidem vormaligen Weſtfaͤliſchen Friee 
ben, das Befte getan. Jetzo laffen fid) Ihro Rurfl Gnas 
den nicht weniger eifrig angelegen feyn, die katholiſche und 
evangelifdhe Neligionen gu vereinigens gu dem Ende Sie 
ben Hrn. von Blum an den Papftifchen Seul geſchickt, Mite 
tel vorzuſchlagen, die ganze Chriftenbeit ju vereinigen; wei⸗ 
{en fo viel Millionen Seelen, unterm Vorwand beederfeits 
Religions vereinfamentlid) mit Waffer, Feur, und Sdhwerde 
erwiirget, und beforglid) dem boͤſen Feind zugeſchickt worden. 
Qu Facilitirung deffer follten beede Kurfirften, Rin und 
Trier, mit HeffenDarmitade, Ihnen Aififteng leiſten. 
Spanien und Frankreich inclinirten aud) baju; ja dee 
Papſt ſelbſt wolle ſich dazu bequemen, aud) dfe Jeſuiten gu 
Rom ihren Contens dagu geben. 

I, folle ein Synodus von 24 Perfonen beederfeits Res 
ligionen, jede halbirt, angeftellt werden: denen angubefelen, 
daß fie Das juramentam calumnize vorhero abswegen, hin⸗ 
gegen wer nit poenam temere Litigantium in Ache nehmet, 
fir untuͤchtig gu fernerem Beiſitz gehalten werden, 
| I. 


So. KurMainz. Reformation, 1698. sir 


TI. ſollen die 24 Perfonen, remotis affcAibus, unpaſ 
ſionirt, die altefien Eremplarien heiliger Schrift gufammens 
trayen, und daraus die Augsburgiſche Confeffion cxauini- 
ren, das Paͤpſtliche Brewariuw von Articul gu Articul erwde 
gen, ob es in der heil. Schrift gegriin et: und was die mete 

fien Stimmen ſchließen, folle angenommen werden. : 

Lil. folle die katholiſche Meß durchaus in deutfcher 
Sorach gelefen werden: dabei obige a4 Perfonen unpartei⸗ 
iſch erwagen follen, wie in puncto der Meß, die Katholiſchen 
mit den Cvangelifden, ratione foldyer BetStunden, (ich 
durdaus vereiniyen fonnten. 

IV, Die Evangeliſchen follen Hinfiiro die Refotmirt⸗ 
Ratholiſchen, von den Alt Ratholiſchen, genenne werden, 
denen der Pavft gu Rem in der Stadt eine befondre Kirch 
einrdumen wolle. | : 

V. Den Papft foll man als einen Obriften Priefter der 
ganzen Chriftenbeit alten und tituliren; der fid) aud) will 
weiſen laffen, mit den fogenannten: Reformirt Katholiſchen 
umzugehen, und fie alfo gu tractiven, daß aud von den 
Reformirt Katholiſchen qualificirte Perfonen ju feinen Ges 
heimen Raͤten follen angenommen werden. 

V. Wer auf ein oder andre Religion ſchmaͤher, oder 
gegen einander ſchreibt: ſoll aus der ganzen Chriſtenheit ge⸗ 
trieben werden. | 

VU. Das heil. Abendmal folle man unter beederlei 
Geſtalt, beederfeits Religionen und Gemein, brauchen taf 
fen: und foll erlaubt ſeyn, daß es die Katholiſche mdgen bet 
den ReformictRatholifden empfangen, nnd alfo fein Teil 
den andern aus'm sand jagen. | 

VHE. Der ObrenDerche halber fo meiftenteils ihr Abe 
feben auf die Walfche und Spaniſche ftummen Gunden gee 
hare, ſolle ſolche in ſelbigen Landen zwar ihren Fortgang ha⸗ 

en, aber bei erfolgender deutſchen Religions Vereinigung 
aufgehoben werden. | | 

IX. 14 Tage vor Oftern koͤnnen fid) die Gefunden des 

KF 4 | Jiet⸗ 
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- Nleifches enthalten, um befto geſchicktere Gebanfen bei benz 
Seiden Chriſti zu haben. 7 : 
X. Wegen Anrnfung Ser Heiligen, koͤnnte man ſich 
wergleiden, wie es die Patres in printitiva Ecclefia ges 
halten. 
XI. Bei den Wallfartan ſolle man bekannte deutſche 
Sieber ſingen, und, anſtatt der Meß, BetStunden anſtellen, 
Gott dem Allmaͤchtigen fuͤr den erlangten Frieden und andern 
Segen zu danken. 
XII Das Seafeur moͤchte einer glauben oder nicht; {tee 
het bei Erwetſung der Griinde, fo die Heil. Sdhrift geben 


fan, 

XILE Denen Biſchofen und Prieftern folle der Ehe⸗ 
ftand erlaubt feyn, niche aber den Moͤnchen und Nonnen. 

XIV. Der ReformirtRKatholifdye, er fei Furft, Grof, 
oder anbdrer ReichsStand, folle in feinem Gebiet einen Die 
fcbof haben, welcher Prdfident ber vie Geiftlidjen ware, 
und in ſchweren Fallen ſich bes Papſts Cinraten, dod) ohne 
feimer Hohen Obrigkeit Nachteil. bebdienen fdnnte. 

XV. Die Calvinifibe NeligionsGenoffen, weilen fte 
in der GnadenWal, dem Heil. Abendmal, und in der Perfor 
Chriftt, heftig irren, fan man in dieſe Vereinigung nidt ane 
emer: es fei Denn, daß fie von diefen dreien Puncten Chriſt⸗ 
liche Ratholifthe Gedanfen bezeugen, und von fic) geben. 

XVI. Und 06 gwar die Griechiſche Kirch den Feler in 
ber Perfor bes heil. Geiftes noch nicht erfennen will: fowird 
fie doch von der gangen Chriſtenheit nicht ausaefchlofien were 
ben koͤmen. Daher die Alt Ratholiſche, Aeformitt Ra⸗ 
tholiſche als der Augsburgiſchen Confeſſion verwandt, und 
die Griechiſche Kirch (weilen fie in den HauptPuncten ei⸗ 
nig), wol fénnen die ganze Chriftenbeit genannt werden. 

XVII. folle die ganje heil. Schrift gum Richter in die⸗ 
ſem ReligionsSeritt gebraucht werden, und feine Ausle- 
gung gelten, fondern blos die Articul auf dem BibelTeyt 
ic) fundiren: welder Sert aus den alten Patribus — | 

Cc 
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Eeclefiz, und aus den 7a Tolmetſchen, folle gezogen werden. 
Ru dem Ende follen gedachte unparteiiſche Perforien, eine 
neve Bibel drucken, und aus gai ſyriſchen, arabi⸗ 
ſchen, griechiſchen, und lateiniſchen, wie auch der erſten Kir⸗ 
chen Vaͤter Manuſeriptis, als auf einen beſtaͤndigen Grund ge 
fe6t, verbleiben: ba der Papft mit feinem Richter Dienſt, ra- 
tione papftifder Wiſſenſchaft, nicht anzuſehen, noch ob er 
nicht irren forme; fondern er foll als ein General aller Geifts 
lichen gu halten fenn, der feine Bei Raͤre von beederfeits Ree 
ligionen haben, die fic) mit einander, wie die Afleflores des 
Cammer Gerichts zu Weslar, comporticen, und in ſchweren 
Gewiffens Fallen fid) zuvor des Papſts Gutachten, wenn es 
ber heil. Schrift gemaͤß, halten follen. 7 











Rt. 
Ueber BrandSchadens+ A irecurationen: 
| eine Aufgabe. . 

Das Ungluͤck, twelches den a5 Aug. diefes Fars, das 
artige und gewerbſame Staͤdtchen Hdppingen, im Heryog- 
tum Wirtemberg, betroffen, ba es gegen Abend durd) der 
Alig entzuͤndet, und in Zeit von 8 Stunden, bis auf einige 
wenige Hiufer, gaͤnzlich einged(chert worden: iff bercits aus 
den Zeitungen befannt, ‘ : ' 

Da die Loͤſch Anſtalten im Wirtembergfchen befonders 
vertreflidy find; da man dafelbft von Stroh. oder Schindel⸗ 
Dadhern (welche leztere bas HNauptVerderben von dem guten 
Gera waren) nichts weiß; da Gdppingen, in einem Um⸗ 
freis von einer Stunde, eine unglaubliche Menge ven Dees 
fern hat, weldye auf das erfte gegebene Zeichen sur Rettung 
berbei gu eilen pflegen, und deren einige nur eine halbe ober 
Viertei Stunde davon entferne liegen; da ein ftarfer Bad) 
mitten burd die ganze Stadt, und ein Fluͤßchen an dem Tor, 
vorbeifauft; da die Haupt Straſſe, welde von einem Tor 
gum andern geht, von einer fo anfenlidyen Broite war, daß 

a * RE 5 mat 
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man dergleichen in verſchiedenen gréfern alten Staͤbten 
Deutſchlands vergebens ſucht: fo onnte id) mir dtefen Vor⸗ 
fall nicht anders begreiflid) machen, als dag, entweder der 
Blitz an 4 bis 6 unterſchiedlichen Gegenden des Staͤdtchens 
zugleich gezuͤndet, oder ein entitandner Sturm aller menſch⸗ 
lichen Huͤlfe entgegen gearbeitet haben muͤßte. 

Allein erjt vor ein par Tagen, erhalte ich von einem 
glaubmirdigen AugenSeugen folyende ddyte Nachricht. Es 
“herrſchte warend Dem Grand eine gaͤnzliche Windẽetille; 
“Dieyem ungeachtet ſtunden, in Zeit einer Stunde, ſchon 15 
“„Haußer in lichten Flammen. Kein einziger Goͤppinger 
“Fam gum Loͤſchen. Alles war verzagt, und die ganze Stadt 
“flidhtete fogleid). Die Fremben, weldehereinfamen, wur⸗ 
“den von den Birgern jum Austragen gebraucht. Feuer⸗ 
““Sprigen waren in Menge da; aber feine Leute fic ihrer 
“su bedienen. Zum Cinreiffen konnte gar feine Anftalt gee 
“troffen werden; weil feine Pferde vorhanden, fon evn alle 
“sum Ausfuren der Geraͤtſchaften aus der Stadt angefpannt 
“waren. ,, ; 

Nimmt man nun nod) dagu, daß der Herjog, deffen 
Vefele bei ſolchen Gelegenheiten fonft Wunder gu tur pftee 
gen, wenigſtens 4 Stunden Zeit brauchte, auf den ungluͤckli⸗ 
den Plag zu kommen; fo faͤllt das Wunderbare diefer trau⸗ 
rigen Begebenbeit Hinweg, Dagegen jedermann der Gebdane 

“fe auf: ob nicht die, in Dem Heriogtum Wirtemberg, (dor 
feit einigen Jaren eingerichtete FeuerSdadens: Affecuration, 
bie Loͤſch Anſtalten bet diefem Fall verhintert, -und die Buͤr⸗ 
gerſchaft gegen ihre Haußer forgios gemacht habe? 

Es werden alfo, wann aud) diefe Vermutung nice 
ganz gegriindet ware, dod) der Méglichfeit wegen, alle dene 
kende Répfe hiedurch aufgefodert, auf Mittel gu finnen, wie 
ber Geſetzgeber verhintern koͤnne, daß nicht, eine vortreffliche 
Cinridtung far einzelne Menſchen, dafuͤr ganzen Geſell⸗ 
ſchaften zum Nachteil gereiche? 

22 Sept. 1782. - K. 
— 
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82. 

Der Jude Joras in Wien. 

Es iſt Zeit, daß das Publicum uͤber die Geſchichte ein 
Mams aufgeklaͤrt wird, deſſen Ehre die Verlaͤumdung bei⸗ 
nahe in allen Journalen und Zeitungen gebrandmarkt hat. 
Die nicht ſo gewoͤnlichen Eigenſchaften, und der vortrefliche 
Charakter des Hrn. Geheimen Cabinets Concipiſten Gunter 
ſowol, als die oͤffentlichen Geruͤchte, machen ſeine Geſchichte 
intereſſant. Ich habe unter ſeinen Feinden und Freunden 
die Data itzt, wo alles von ihm aufgewoͤrmet wird, dazu ges 
ſammlet. Vielleicht macht fie die dffenclichen sieferanten der 
Ehren Schaͤndungen forgfaltig fir dcheere Wore. Wenn 
man im Herzen eines Stats lebt, in dem Begebenheiten 
gubereitet werden: fo iſt man oft verſucht, uber ſchiefe Bee 
cichte gu lachen, mit denen das Publicum ausmarts betro⸗ 

gen wird. | 
Valentin Ginter ift in Ihrer Nachbarſchaft, im Eichs⸗ 
felde, 1743 geboren. Gein Vater war ein Fabricant und 
Kaufmann ; nad) dem Degenbard, dem Stifter der Wol⸗ 
fenSeugSabrife, bem Cie in Ihrem Driefwedfel die ge 
buͤrende Cloge gemacht haben, verbreitete er diefen Narungs⸗ 
Reig allgemeiner in dem OberEichsſelde. Diefer nuͤtzliche 
Biirger war aud) ein catiger MenſchenFreund, und fo eit 
Woltater der Duͤrftigen, daß er fir ihre Gade Proceffe firs 
fe. Die uͤberall gewoͤnliche Habſucht der Gachwalter, erregs 
te in diefer bidern Seele das Vorhaben, an feinem Gon ei⸗ 
nen Advocaten ju erjiehen, defjen vornemfte Triebfeder die 
Rechtſchaffenheit feyn follee. Cr lies in auf bem Kurfuͤrſtl. 
Gymnafio gu Heiligenftade ftudiren: und wie diefer dort 
gelernt, was ju fernen war, fo ftarb der Vater ; und Guͤn⸗ 
ter ging auf die hohe Schule nach Erfurt. Die Verlaffern 
fdyaft bes Vaters war, durd UnglicsFille und Brandſcha⸗ 
Gungen jes Kriegs, gu gefdmalert, als da die Wirtwe den 
afademifden Aufwand ibres Gons lange ausgubalten ver⸗ 
fprecsen konnte. Er entſchloß fic) alfo, nad) Wien zu ge⸗ 
! ben, 


- 
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hen, um eine Gelegenheit gu finden, feiner Mutter den Aufe 


wand ertraglidjer gu madjen, und feine Studien gu vollene 
den, Er ftudirce hier unter den Hra. von Martini un’ Cons 
nenjelé, nicht gang ohne Kampf mit feinen Beduͤrfniſſen. 
Seine NebenSrunden verwandte er auf Erlernung verfdie- 
Dener Sorachen. Perfonen, die ifn aus Umgang fehr gee 
nau fennen, verfichern mich, daß er alle Europaͤiſche Spra⸗ 
chen ſpreche, und in denſelben eine fertige Feder fuͤre. 

Kaum hatte er ſeine akademiſche LaufBan geendiget: 
fo wurde er durch einen gluͤcklichen Zuſall bem Grafen Oct⸗- 
v.an Sinzendorf, Groß Prior des MalteferOrdens, bekannt. 
Diefer weife Mann, der Giinters Antage und Charafter 
fare, trug fhm eine CanzliſtenStelle an; dies war die ere 
fle Stufe feines Gluͤcks. Gein offenes Herg, feine natuͤrli⸗ 
che Freimuͤtigkeit, und fein Dien{iCifer, der immer mit fies 
be verbunden war, qewannen ifm gang tas Herz feines 
Herrns. Der GropPrior gab ſich alle Muhe, das Valent 
feines Dieners gu entwickeln. Ganter verehrt mit warmer 
a an ifm feinen Woltaͤter, feinen Freund und 

erer, 

Kaum entrif * der Tod ſeinen Woltaͤter; ſo verſchaff⸗ 
te ibm fein guter Ruf, und ſeine Geſchicklichkeit, wieder ei⸗ 


nen Dien(t, ohne ibn gu fuchen. Graf Rüdiger von Stahe 


remberg war damals ebeflim Begriffe, ie Aqyprifche Hand⸗ 
lungs Compagnie aufguridten; und ſuchte einen Gecretaire, 
der Kenntniffe und Uebung genug hatte, die Correfpondeng 
Ber Compagnie gu firen. Dieſe fand er in Guͤntern vereini⸗ 
get, er nam ihn auf. — Die Direction von ver Compas 
gnie ging an den Grafen Bathiany uber, und mit diefer 
aud) Ginter, der unentberlid) war. Hier war er einige 
Jare, als Graf Wenz! Zinzendorf von ihm einen Secre⸗ 
taire vorgefthlagen haben wollte. Ohne den Vorſchlag von 
ifm gu erwarten, begerte er Gantern von feinem Herrn felbft; 
und dieſer lief (id) bereden. Aber als er feinent, Diener feis 
ne Verabredung erflaste,{p fragte Gunter: Sind _ 

' ' Rete 
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€re. mit mir gufrieden? wolan; find Sie es nidt, fo bin 
ich mein Herr, und nide Ihr Slave, den Sie willkuͤrlich 
vergeben fonnen”, Der Graf, der ſchon an dlefe Freimuͤ⸗ 
tigfeit gewsnt war, fagte ihm die ware Urfache; und bewog 
ibn gu dem Dienfte beim Graf Sinzendorf auf Probe, und 
mit dem Vorbehalt feiner Freiheit, wieder auf feine vorige 
Stelle suri gu gehen. Wie die ProbeReit vordber war, 
ſo fragte Ginter feinen neuen Herrn: “Gind Ew. Ere. mit 
meiner bisherigen Urbeit und Auffuͤrung gufrieden” 2? Wie 
ber Graf fic) vorteilhafe fur ibn erflarte , ſo ſetzte er hinzu: 
“fo bin id) immer; aber find Cw. Exc. aud) immer fo, wie 
bisher”? Der Graf ſtutzte uber diefen Zuſatz, und gab {eis 
nem Diener alles ſchriftlich, was er verlangte. 

Jn diefem Nanfe hatte er Gelegenheit, pem Feld Mare 
ſchal Lafcy befannt ju werden, Diefer nam ifn, nad 
dem Tod des Zinzendorf, in KriegsDienfte, und als See 
eretaire, auf. Er degleitete gar bald diefen, eben fo großen 
StatsMann als Helden, auf feinen Reijen nad Franfreid 
und Italien; gu Marſeille gab erfeinem Hercn einen ents 
fdjeidenden Beweis von bem Dienſt Eifer, und der edlen 
Ergebenheit, die fic) fo felten in Dienern vereiniqen. In 
bem Hite! des Feldmarfdalls fam Feur aus, und die Flame 
me ergriff fchon bie Zimmer feines Herrn. Um gu retten, | 
was feinem Herren gebirte, arbeitete er, hieb Boͤden und 
Simmer mit einer (olden Anfpannung (einer Krafte auf, daß 
ibm eine Ader ger{prang, und er ein Blutſtuͤrzer wurde. Cein 

fall ſchwaͤchte ſeinen Dienſt Eiſer nice, der nicht unbelont 
blieb. — Seine Geſchicklichkeit und Eigenſchaften wurden 
bem Monarcdben bei guͤnſtigen Gelegenheiten bekannt; und 
in den Campagnen des lezten Kriegs war Joſef ein caglie 
der AugenZeuge davon. Guͤnters Gli bluͤhete; und am 
Ende der Campagne reiftees. Der Monard) nam ihn ine 
Cabinet. Zu Haufe, und anf feinen Reifen, hatte — an 
ihm einen getreuen und brauchbaren Diener; einen ſolchen 
Enthuſiaſten fuͤr ſeine Perſon und ſeine Anſtalten, daß man 
ver⸗ 
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vermutete, er habe, in einem Ausbrude von Enthuſiasm, 
Sadhen um feinen Herrn ju vertetdigen entdeckt, die in fet 
ver Bruſt haͤtten verſchloſſen bleiben follen. Nun aber auf 
einmal folte er Verraͤter fenn. 

Zwei Juden, welde die grofen Vorteile des Gebeim- 
nischandels fannten, madten eine Gpeculation, die der 
menſchlichen Erfindung gu betruͤgen Ehre macht Cie vere 
hiefen, dem... . Hofe alle Geheimnife aus dem Inner⸗ 
ften des faiferl. Cabinets zu ziehen. Guͤnter mares, den 
fie gue Mitteilung der geheimiten Entwuͤrfe bereitwikig ſchil⸗ 
derten. Sie wuften allem Mistrauen des unterhandeinden 
Minifters auf Guͤnters guten Wilien guvorjufommen, in⸗ 
bem fie Briefe und Forerungen an diefen ſchickten, Antwore 
ten auf Antworten. mitteilten, die fie fiir eigenhandige des 
Guͤnters ausgaben. Um aber den Verdache anf die Corres 
f{pondeng in ihrer Megociation: nicht gu reizen; fo fuchte der 
Jude Joras einen Mann, unter deffen Addreffe die Brie 


fe ſicher gegen alle Eroͤfnung laufen fonnten. Diefen fand 


eran dem wiirdigen Director des Hiefigen PriefterHaufes, 
bem Pater Placer. Unter dem VGorgeben, fic) beferen zu 
ldffen, beſuchte er diefen taͤglich, und lies mit feiner Erlaub⸗ 
nis Briefe unter feiner WAddreffe laufen 

Der Handel wird verraten, und die Juden werden in 
Verhaft gesogen, famt Copeien von Ginters, und den O⸗ 
tiginalBriefen des unterhandefnden Miniſters. Der Jude 
Joras gibt die Briefe des Guͤnters in ber Unterſuchung fur 
dcht, der andre die ganze Sache fir eine bloße Privat Spe⸗ 
culation, aus; und geſteht, was fie ſchon im voraus empfan⸗ 
gen haben. Die Unterfuchung der Juden dauert (don 3 vole 
fe Monate, Ginter arbeitee im Cabinete fort. Daß die 
Juden im Arrefte waren, fonnte ihm als eine in der ganjer 
Stade befannte Gache fein Geheimnis ſeyn: und wenn er 
mit verflochten gewelen ware, fo wuͤrde er vermutlich beffere 
Wege geſucht haben. Cin par Wochen vor feiner Arrecis 
rung flispert man (id) in die Ohren: Guͤnter iſt in — 
| eim 
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beim Kaiſer, er wird in Arreſt gezogen werden. Ein 
Freund ſagt das Guͤntern, was man ſagte; dieſer nimmt 
es ganz aleichgiltig auf: aber bald darauf bricht das Unge⸗ 

witter uͤber den Unſchuldigen los. 

Guͤnter wird von dem Kaiſer ſeines Dienſtes im Ca⸗ 
binete entlaſſen, als HoſKriegs Rats Concipiſt zu dem Feld⸗ 
marſchall Haddik geſchickt: und bier erfaͤrt er, daß er ale 
Arreſtant der CriminalUnterſuchung unterliegen ſoll. Er 
hoͤrt mit Gegenwart des Geiſtes ſein Urteil an, und geht 
mit dem Bewußtſeyn ſeiner Unſchuld in Arreſt, der ſeinem 
Character angemeſſen, und ihm in dem Quartire des Hof⸗ 
Kriegs RatsSeeretaͤrs Harde!li bereit gehalten wurde, Hier 
flehet er rubig der Wufldfung des Ratfels entgegen, warum 
er da iſt. Der Frau vom Haufe fagt er: ich fomme als Ars 
reftant, in She Haus; und meine Unfdhuld, die fic) bald 
geigen wird, wird Shr Haus bald von der unangenemen 
Cinquartirung befreien. 

Die Nachricht von felnem Arrefte verbreitet ſich ploͤtz⸗ 
fid), wie ein LaufFeuer, in der Stade, in der Monarchie, 
und in gan} Curopa, aus. Guͤnter ift der afigemeine Ges 
genftand aller Gefellfdaften und Sufammenfinfte, Man 
richtet und verurteilet ifn fchon als einen Grats Verraͤter. 
Die kleine Angal von Freunden, die Ginters Charafter ine 
nigft fannten, fonngen den Gerom der allgemeinen Urteile 
nicht aufpalten, der fic) bald in alle Zeitungen des beil. 
Roͤmiſchen Reids, mit allen Candlen der VWerldumdung, 
ergießt. 

Waͤrend daß das Publicum richtete, feine Ehre brand. 
markte, und die Zeitungen die Bruten niedertraͤchtiger Eh⸗ 
ren Raͤuber auspoſaunten: war ſich Ginter in ſeinem Arreſte 
immer gleidy, und genoß der SeelenRuhe, welche das Bee 
wußtſeyn der Unfdhuld dem. Verfolgten einfldpe, in feiner 
gangen Aeußerung. Geine Freundé benutzien die Nachrich⸗ 
ten von feinem edlen und mannbaften Betragen im Arrefte 
gue Beſtaͤtigung deffen, was fie von dem Ausgange des * 

eeſſes 
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ceffes verhleßen. Seine Feinde verlpraden baldige Veraͤn⸗ 
derung. Der Feld Marſchall Haddik ſchloß aus ſeinem Bee 
tragen, daß er entweder der rechtſchaffenſte Mann, oder 
der groͤßte Spitzbube ſeyn muͤße. Man ſtaunte über ſeine 
Gemuͤts Ruhe und ſeine Heiterkeit, in der ec (ich mit Singen, 
Spielen auf feinem PianoForte, und Leſen, erhielt. 
Indeſſen verſchwanden, unter ben Hdnden der Crimi- 
nal Inquirenten, die ſchwarzen Farben bes Verdachts gegers 
den Unterfuceen, immer mee und mer. Gein Arreft erhielt 
verſchiedene Modificationen: und ein gliclicher Cinfall bes 
Commiffar Bar, den fidy nadyher ser-Graf H— als ein Vere 
_ dient zuſchrieb, machte Guͤnters Unſchuld fo auffallend, wie 
noch nie keines Unterfuchren geworden ift. Weber Guͤnter, 
nod fein Medicus Muͤller, deſſen noch unbeflectten Namen 
bie Juden auch in ihren ‘Briefen misbraucht Hatten, kann⸗ 
fen den Juden “Joras, der in feinen Auffagen auf beide 
beharrte. Man ſchritt alfogur Confrontation, und firte des 
Juden erft gum D. Willer. Diefee fragte ben Spitzbu⸗ 
ben gleich, wieer ihn erblickte: Kennt Er mich “Ya Sie find 
ber Hr. Geheime CabinetsConcipiſt Ginter ,,.. Wo hat ee mid 
gefcbenS “Bei der Mad. Cafales,,. Was babe ich far ein 
Rleid angebabe > “Fhre StatsUniforme,,. Wovon babe ich 
gefprochen> “Qon dem polnifden Kriege, — Go wurde 
das Nariel ber Guͤnterſchen Stats Werraͤterei aufge'dft. Alfo 
war es eine blofe Speculation bes Juden, welche die Hoͤfe 
von Europa fo intereffict, und die Sieferanten ber Neuig⸗ 
feiten fo belcddftiget Harte. Guͤntern wurde hernach die War 
de genommen. | ; 
Als diefer fie ſeine Unſchuld fo entſcheidende Auftritt in 
bem Publico gangbar wurde: fo froloctten (eine Freunde, 
amd bielten feinen Sturz fiir unmoͤglich. Aber feinen Fein⸗ 
ben felte es nicht an Griinden, aus welchen fie biefen hofften. 
Geruͤchte von Schulden, von feinen fir feinen Poften zu 
qusgedenten Bekanntſchaften, von feinem Umgange — 
Ge 
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Lstales, und von Stolz auf dle Gnade bes Kallers, vere 
traten nun die Stelle ber Grats Verraͤterei, und erndrten ifs * 
re Hofuunger auf die Ungnade des Monarchen gegen Ginter, 

Das ganze Gerdufdy von feinen Schulden, iſt durd 
Profeffioniften entftanden, die ifm bet der Meublirung fet. 
nes Quartirs, das ihm, einige Monate vor feinem Arrefte, 
in ber F. k. Hof Burg, von dem Kaifer angewiefen wurde, 
gearbeitet §atten. Die Conti werden, nach dem hieſigen 
StadtGebraude, erſt mit Anfange des Neuen Jars besale. 
Wie aber Ganteen das ſchmaͤliche Geridte von Schulden, 
die bei Joſefen nicht empfelen, gu Obren fam: fo lief er 
das (don fang fallige Quartal feiner Beſoldung erheben, und 
zalte fie burdy einen feiner Freunde. Der Herausgeber des 
H— J— ſccheut fic nicht, ihn als einen grofen Schulden⸗ 
macher gu erfldren, der ſchon im Arrefte war. Statt dee 
Beſtaͤttigung diefer Verlaͤumdung, Habe id) mit der groͤßten 
Gewißheit ausgefor(ht, daß er vor einigen Yaren einen 
Waͤlſchen fir rooofe, dle er aud zalen mußte, durch feine 
Verbuͤrguna aus dem Arreft erldfet Hat. 

Mad. Efkales, eine Yidin, von einem gebildeten Geifte, 
wurde hier von Mtinnern befucht, deren Wirde Guͤnters ſeine 
weit vadgefest war. Und wenn man einen Augenblick aufe 
biren wil, Sklave von Vorurreilen ju fey: fo wird matt 
fid) ſchaͤmen, einem aufgeklaͤrten Manne diefe Bekanntſchaft 
zu feinem Nachteile anjurecdnen. “Die Lebhaftiqhkeit ſeines 
Geiftes, die Freimitigfeit (eines Herxens, ſeine Belefenbeit, 
und fein in Muſik geuͤbtes Talent, dfueten ihm ben Zugang in 
bie angefebniten Haͤußer und Geſellſchaften, tn denen Geſchmack 
herrſchte. Diefen widmete er feine Erholungs Stunden. Wer 
ibm diefed als etn Verbrechen anrechnen wills der hatte es auf. 
fick, die nadhteiligen Folgen zu beweiſen, weldye feine Gefellige 
Fait auf feinen Dienſt hatte. Uber man weiß, daß er ſich von allem 
losmachte, fobald die Stunden feined Dienites herannabeten, | 

Menfchen, die an friedjende Charaftere gewoͤhnt (ind, 
fegten das Gegenteil von Ginters Charafter als einen Stoly 
aus, der. fid) auf die Gnade des Monarchen gruͤnden follte, 
Seine Aufname in das Cabinet Hat nicht die geringite Vere 

StateAny. 1: 4, $f Gndee 
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aͤnderung in feinem Charafter hervorgebracht: er blieb dad, 
was er porher war; offenbergig und mitteifend in allem, was 
feine Pfliche nidht verfdhloffen haben wollte; unterwuͤrſig gee 
gen feine Vorgeſetzten, aber nie kriechend; mer auf fich ſelbſt 
alé auf andre geftige, mer auf innere als aͤußere Sicherheit 
bedacht; dankbar gegen Woltdter, und felbft woltaͤtig gegen 
Duͤrftige, mer freigebig als: haushaͤlteriſch; im Umgange 
aͤußerſt freimuͤtig, und mer lakoniſch als ernſthaft; mee 
ſchnelſaſſend, als weit. und tiefdenkend; haſtig im Leiden 
und Vergnuͤgen, aber nicht anhaltend; tätiger Freund, und 
vergeſſender Feind. Dies ſind die vornemſten Zuͤge ſeines 
Charakters. Eine TatSache wird den Haupt Teil dieſes 
Gemaͤldes beſtaͤtigen. 

Wie die Unterſuchung geſchloſſen, und die Acten zum 
Spruche geordnet wurden: ſo ſchien ſeinen Freunden nichts 
mer fuͤrchterlich, als die Mache der Cabale. Um dem Eins 
fluffe eines gewiffen —, deffen Sicbes®ehege (id) Ginter gu 
nah gewagt haben foll, und der ben groͤßten Anteil an feinem 
Schikſal hatte, auf den Ausgang bes Proceffes zuvorzukom⸗ 
‘mén: fo wurde ifm geraten, gegen einen Mann gu proteftis 
ren, ber — — — — — Ginter antwortete: daß er 
feinen DOenuncianten sur Rettung feiner Unſchuld brauchte, 
und fid) gang auf feine fonnenflaren Auffagen im Prorofolle, 
und bie Gerechtigkeit feines Herrn, verlaffe; diefe machten ihm 
eine Gegen Intrigue, der man fid) dod) nicht ohne einigen Bors 
sourf von Niedertraͤchtigkeit bedienen koͤnnte, gang entberlich. 
| Ich glaybe nicht gu viel gum Vorteile eines Mannes 

geredet gu haben, fiir deffen Rechtſchaffenheit fid) ble beruͤm⸗ 

. teften und ehrwuͤrdigſten Rare, mitten in einer Beit, wo fte 
fo geſaͤrlich angefodjten war, mit ihren Koͤpfen verbirgten; 
i und von dem einer der grdfiten Minifter, den ganz Europa 
verehret, fagte: “Sch fan eer ein Spigbube ſeyn, als Giine 
ter.“ Alles was id von ihm fage, grindet fid) auf wolges 
pruͤfte Tatſachen u. f. w. * — Dee 
© Hr. Ginter war un(duldig, jedod) unvorfichtig; ors 

: aber 
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Der Kaifer Hat den Suden Joras, wegen (einer Luͤ⸗ 
gn und Serladumbungen, auf der Scand Buhne ftehen, 
und ihm Go StockSchläage geben, Gintern aber felbft une 
ſchuldig erfFlacen laſſen. Er ift nad) Hermannſtadt in 
Eiebenbargen, mit Beibehaltung feines Gehalts, eines frete 
en Quartirs, mit Vorſchuß der ReifeRKoften, und andern Vers 
gitungen, abgereifer. Um die SaufBan feines Unglids und 
bie Geſchichte zu vollenden, fo wurde er nod) auf feiner Reife, 
bor Pelt, wor Maubern feines Vernidgens beraubt. In ete 
nem Briefe an einen feiner Freunde fchreibe er: “ich fare nun 
fo leicht nach Hermannſtadt, als ein Huſar gegen feinen Feind 
reutet. In Deurfdland hat mon mit meine Ehre geraubr, 
und in Ungern mein Dermdgen: es felt nun nichts, als daß 
mir die Rauber im Bannate nod). bas Leben nemen. Seb. 
es, id) will es ihnen im voraus verjelhen.,, : 
M.S. Chen fomme mir wieder. bas H— J —, mit. 
einer neuen Gerlaumdung, zu Angeſichte, ohne die vorigen au 
widerlegen. Hier wird Gintern eine Neigung jum Trine - 
Fen beigelegt: eine Meigung, dle mit felner gangen Matur 
sanvereinbarlid iff. Und wie bald wirde cin Mann aus dem 
Sabluete verfioffen werden, der, mit deme Nebelim Kopfe, ung 
ter den Augen des Monarchen, arbeitenfollte? Golde Mache 
richten, die ben Wiener Pdbel befchaftigen bieften: wie fonts 
men die in ein politifdhes Journal? 
Gelegenheitlid) verbeffere id) eine andre Unwarheit in 
Den Cphemeriven der Menſchheit. Die Grafin Hallivey ik 
mide ihrer Erbſchaft verluſtig erflart, weil fie ihre Glaubenss 
Artikel verwedhfelt Hat; fondern weil fie ſich, wider die Gee . 
ſetze bes Landes, ohne Erlaubnis, auswartig verheiratet hat, 
___ Wien, 26 Sept. 1782 
aber (im Sueton.) fagte von feinet Frau: Meos tam fufpicione, 
quam crimine, judico carete oportere.- $n fo fern ftimmen 
obige ſchriftliche Nadridjten mit andern, die id) aus ganz zu⸗ 
verlaͤßigen Quellen habe, Aberein: nur manches hatte nicht 
ubergangen werden ſollen. S. | 


a 33, 


2 
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83. 


Conuentus Claffici, aufgehoben in KurPfalys 
gu oben Sefe IT, ©. 182. 


Ser=v Elector. Ihro KR. Durchl. haben ſich 
ber bie, von Dero reform. KirchenRate, mittelft untertaͤ⸗ 
nigiter Beridts vom 19 Hebr. a.c., eingeſchickte Vora par- 
ticularia, in Betreff ber bed dem reform. Kirchen Weſen wie⸗ 
der neuerlich eingefuͤrten ſogenannten Conuentuum claficorum 
ſowol, als des eben fo feſtgeſtellt werden wollenden juramen- 
ti Simoniæ purgatorii,fo bie angehende (amtliche reform. Pree 
Diger abzuſchwoͤren haben ſollten, ausfirlid) untertanigft re- 
feriren laffen, fofort bas merere dabei gu vernemen gehadt, 
wohin die, teils pro affirmativa, teil pro negativa, abzielende 
Meinungen ausgefallen, gum Veil audy Vota fingularia in Are 
febung der erfferen Meinung, folglidy der bem reform. Ries 
chen Weſen ani vortraglidften befundene Antrag per MATO- 
RA , befchehen fet, daß namlid& bel denen, in der Rirchen. 
RatsOrdnung, Tit. von Synodis, Tit. von dee Vifitation, 
und ‘Lit. von der RirdhenDifciplin ꝛc., vorgeſchriebenen hin⸗ 
laͤnglichen Fuͤrfehungen, es der fogenannten Conuentuum 
claſſicorum gar nicht bedoͤrfe, mithin ſolche, aus denen gar 
wol an. und ausgefiirten rationibus, und gwar um fe mer, 
einsuftellen feien, als felbige aud) in vorigen Zeiten, zur bes 
ftdndigen Obfervang, und weilen dadurch dem Kur = und Lan⸗ 
besfir(iliden Juri territoriali ee Epifcopali directe et indi- 
recte vor. und eingegriffen, der KirchenRat in Corpore da- 
burch ſeiner Autoritaͤt entſetzt, gu Verwirrung und Unruhe 
Anlaß gegeben, und uberhaupe nichts gutes geftiftes werde,— 
niemalen gefommen feien. 

Machdem nun J. R. Durchl. es ſolchemnaͤchſt bel dies 
fem, in der Ordnung und vernuͤnſtigen guten Ebenmaß gee 
gruͤndeten Antrag, gnaͤdigſt belaſſen; dabei aber jedoch Dero 

Geiftt. Adminthration reform. Teile, fub hodierno, ein fur 
allemal bie gndbigfte und en(tlide Weifung gegeden ater 
. oR 
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bof felbige bem reform. Kirchen Rat, mit ben erfoderlichen 
mafigen Koften, gu noͤtigem Verhdr der in ber RRacsOrds 
nung vorgeſchriedenen Fuͤrſehungen, auf jedesmaliges Gefine 
nen aushelfen und beifpringen folle: alfo haben auc) Hoch⸗ 
Diefeibe, anftart des, ohne Dero gnadigftes Vorwiffen, eben 
alfo, wie die jogenannte Conuencus claflicos einzufuͤren vore 
gelallen, ſehr vielen Bedenflichfeiten unterworfnen luramenti 
Simoma putgatorii, gnaͤdigſt und ernftlid) verordnet, daß 
furs finftige, bie Ordnung bei den Prarrern und Candidater 
fowol, als bet ben Schulmeiſtern, mit Reflectirung auf das 
Alter und Zeit des anderswo bereits verfehenen Pfarr Amtes, 
-und refp, der Examination, wie aud) der Faͤhigkeit und Woke 
werhalten, unter Strafe der Sufpenfion, audy allenfallsigen — 
Caflation, pflichtmaͤßig genaueſt beobachtet, fo fort die Vota 
ber anwefenden Kirchen Raͤte,“ mit beifdgenden rationibus, ad 
protocollum genommen, fiber diefes aud) den Candidaten 
und Sdul€rpectancen bei dem Examine nachdruͤcklich einges 
bunbden werden ſolle, daß folde, bei unausbleidlicher Strafe 
Der Abweifung, fid aller ungulaffigen Mittel und Wege ent. 
alten ſollen. Welches dem DBeridegebenden KirchenRat, 
gue gehorfamften Nachgelebung, aud) ferneren Werfillg. und 
DBeobadtung, in gnddigfter Antwort hiemit unverhalten 
bleibt. 
Sdweringen, 23 Jul. 1754. 
An reform. RirchenRac alfo abgegangen. 








: 84. 
Kaiſerlicher ErhoͤhungsBrief far die Herzogl. Militaͤr⸗ 

Akademie in Stuttgard zur Hohen KarlsSchule. 

Wir Joſef Il rc. bekennen oͤffentlich mit dieſem Brief, 
und tun fund jedermaͤnniglich: daß, ta Uns vorgebrad)t wots 
ben, mit was fie einem loͤblichen Cifer dere Durchlauchtige 
Karl, Herzoq gu Wietemberg ꝛc., Unfer lieber Vetter und 
Fuͤrſt, eine Akademie in feiner areal Stuttgard, 

3 zur 
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zur Ehre Gottes, und gum Nutzen bes gemeinen Wefens; 
errichtet habe, Wir dieſe Akademie, nicht allein mit Unſerer 
kaiſerl. Allerhoͤchſten Machts Vollkommenheit gnaͤdigſt beſtaͤt⸗ 
tigen, und dergeſtalt in Unſern kaiſerl. Schutz nemen, daß 
obgedachte Akademie, in allen kuͤnftigen Zeiten, nicht nur 
von Jedermann, als eine kaiſerlich beſtaͤttigte und gefreite Ae 
fademie angefehen, genannt, und gefdjrieben werde, ſondern 
aud alle und jede Privilegien und Freiheiten, welche andre 
im heil. Roͤmiſchen Reich fich befindende Afademien haben, 
geniefen, und fic) deren gu erfreuen haben folle. Auch dof 
ein jeder Schiller, welder in dem MatriculBuche gedadhter 
Afademie eingefchrieben iſt, und in dDerfelben Vorleſungen 
gehoͤret Hat, all jener Privilegien und Freiheiten, Rechte, 
und Gerechtigfciten, welde andre, in was immer fir einer 
Afademie Studirende, genießen, fid) ebenfalls gu erfreuen 
baben follen ; Und Ges gedadten Herzogs siebden, def 
fen Erben und Nachfolgern, welde regierende Furften der 
Herzogl. Wirtembergifchen sande fegn werden, die weitere 
befondere Gnade, Freiheit, und Recht verleiben, daß von 
Sr Liebden und felben, auf diefer Afademie, fir die rei Fas 
cultaten, als bie juriſtiſche, medicinifde, und philoſophiſche, 
gleid) andern im Roͤmiſchen Neiche befindliden, und von Kai⸗ 
fern be(tdctigten Univerfitdten und Afademien, durch die 
Profefforen der obgemeldten 3 Facultdten, die gedachter Alas 
bemie immatriculirce Siler, und welche darinn Corlefune 
gen gebort haben, und nach vorhergehender ſcharfen Pruͤfung 
(weldye wir gedachten Profefforen auf ihr Gewiſſen geben), fue 
tauglid) erkannt werden, nad dem, den Ubrigen Univerſitaͤ⸗ 
ten und Afademien, von Uns und andern Roͤmiſchen Kaiſern 
oder Konigen verliehenen, ober noc gu verleihenden Privile- 
qien, gue Daccalaureus-, Qicentiat-, Magiſter⸗, oder 
Doctors Wuͤrde einer der 3 Faculedten, nach der bet andern 
Univerfitaten und Afademien Herfommliden Art und Feiers 
lichkeit, beférdert werden koͤnnen und follen. Und da diefels. 
ben nun auf ſolche Art die Warden erlangt haben: —— 
aller 
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aller Orten im Heil. Roͤmiſchen Reid), derjenigen Privilegien, 
Greiheiten, Gnaden, Rechte, und Gerechtigheiten, fid) gu 
erfreuen haben, welche hierinn andre kaiſerlich⸗ gefreite und 
beftittigte Afabemien und Univerſitaͤten in dem Heil. Reiche 
genieffen. Ungehintert aller dagegen vorfommenden Gefege, 
Gerordnungen, Prdrogativen, Decrete, und Gebraude, 
welde Wir alle fame und fonders abgetan wiffen, und die in 
vorgedadter Verleihung etwa unterloffne Maͤngel hiemit eve 
feBen wollen, Wir gebteten und befelen demnach allen und 
jeden Unfern und des Heil. Roͤmiſchen Reichs Untertanen und 
@etreuen, was Warden, Standes, ober Wefens fie find, 
ernft- und feftighid), daG fie diefen Unfern Kaiſerlichen Bee 
ftdrtigungs. und Gnaden Brief, Unferm Allerhoͤchſten Wits 
fen entgegen, keinesweges ſchmaͤlern, beeintradtigen, oder 
bemfelben vermeffentlid) zuwider handeln follen; als lieb ef. 
nem jeden fei, Unfer und des 6. Roͤm. Reichs ſchwere Une 
gnade und Strafe, und dagu eine Pin, ndmlid) go Maré 
loͤtigen Goldes, gu vermeiden: in welde ein jeder, fo oft er 

freventlich hierwider tate, Uns halb in Unfre und bes Reichs 

Kammer, und den andern Halben Teil vielbemeldter von 

Sr Qiebden erridjteten, und von Uns hiemit feierlic bes 

ftactigten Afademie, gu verfallen ſeyn folle. Mit Ure 

fund diefes Briefs befigelt, mic Unferm Faiferl. anhangenden 

Inſigel, welder gegeben ift gu Wien den 22 Chriſt Meo. 

nats nad Chrifti x. Geburt, im 178iſten, Unfrer Reiche 
des Roͤmiſchen im 18ten, des Ungrifhen und’ Boͤhmiſchen 
aber im 2ten Sar. : 


(L.S.) Joſef. 
Vt RFarft Kolloredo. . Ad Mandatum S. C. M, propriuns 
orang Georg von Leykam, 


15 Octobre 1782. 





* * Pig * a Fa 


Gedante an meinen verftorbnen Herzog, 
im Gepremb, 1782. 


Erinnrung, ſuͤße Seelen Gabe! Dic llebt mein Herz: 
Bring ist von meines Fuͤrſten Grabe mir neuen Sadmerg, 
Leer ift dte Welt mir aller Orten, bon Karlen leer. 


Mie thnen Donner in den Worten: Er iſt niche mer! 


Im RofenMond bes Lebens froͤlich; an eurer Brut, 
O Freund{daft, undo Liebe! feetig; voll LebensLuſt; 
Aus allem, was die Welt verfigen, was unfern Sing 


Entzuͤcken fan, herausgeriffen: {died Er dahin. 

Sein ſanftes Herz, voll ſteten Dranges, uns zu erfreun; 
Vergeſſenheit all ſeines Ranges, um Menſch zu ſeyn: 
Bezauberte den Wonneloſen, der nur Ihn ſah, 
Erhob Ihn unter deinen Großen, Germania! 


Menn Er, vom elfernen Geprainge ber Ehrſucht floh, 
Umringt pon ſeiner Rinder Menge: wie war Er froh! 
Wie hapfren um uns her die Stunden! wie prifte dort, 
Um keine Seele gn verwunden, Gr jedes Wort! 


Gr mildert’ unfre rauben Sitten: Er brach bie Bahn 
Durchs Vorurteil, mit RieſenSchritten, den Fels hinan. 

Gr war voll Tdtigheit, und Streben3 nach bdherm Ziel. 
Sin war fein Eurger Wet des Lebens. — Der Vorhang fiel. — 


Mod) ficht Sr hold, im StralenKleide, auf ‘und herab. 

Wir fegnen Ihn fiir jede Freunde, die Gr und gab, 

Malt, Birger Ceiner neuen Sphare! Ihm unjern Schmerz, 

Und fagt Ihm: Seinen Sdatten ehre nod) jedes Herz. 

* —— — ———— ———— 
von Sachſen Meiningen, einen der allergroͤßten Woltaͤter dieſce 

Journals. andſchriftinch etngeande aus Meiningen, unter dem zten 

Otrobr. 1782. SG, 
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gefammelt und gum Druck befoͤrdert 


Dott 


Auguſt Ludwig Sgloͤzer D. 


Koͤnigl. Kurfuͤrſtl. Hofrath und Profeſſor in Goͤttingen; | 


der Ufademien der Wiſſenſchaften in St. Petersburg, 
Srokholm, und Winches, Mitgliede. 





Zweiter Band, Heft 5 —8. 
1782. I 


— Silnis ; poftquam Reges timuere futura, 
Et Superi vetuere loqui, . LVCAN, v. 





Gsttingen, 
in dee Vandenhoekſchen Buchhandlung 
1782. 
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A. L. Schloͤzer's | 
Stats⸗Anzeigen 
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Aus RordAmerifa, 3 Maj 1782, 


Durch Verzoͤgerungen und Nachlaͤſſigkeit, haben unſre 
Commandeurs en Chef, nunmero den Krieg beinahe gu 
Ende gebracht, und dem Kénige feine Colonien vertaͤndeit. 
— Und mit Sr soe. magſt Du Dich troͤſten uͤber den 
Verluſt der ungebornen Briefe, die id) Dir von eit ju Zeit 
gugedadht hatte, Zu der Zeit, ba Du Deinen Brief vom 
19 Apr. ſchriebſt, Hatten wir noch Urfache zu gaudiren , und 
Rodney's Name war hod. — Aber — alas! feine Erobe— 
tungen find wieder verſchwunden, und ſchaͤndlich verſchwun⸗ 
den; und eine Reihe von UngluͤcksFaͤllen verdunkeit den 
Slang unſrer ſiegreichen Waffen, Neſt Florida, Taba- 
go, Euſtatia, St. Chriftoph, Newis, Monferat, Vira 
gimen, NorthCarolina, Minorca —, {ind alle in wente 
ger denn ta Monaten verſchwunden: — das merefte durch 
Verzoͤgerung, Sorgloſigkeit, oder vielmer zu große Sichers 
heit; durch Eiferſucht zwiſchen den Commandeurs; und die 
fuͤr England, in dieſem Kriege beſonders, fo ungluͤckliche ins 
nerliche Zwieſpaltungen. Ich pag gerne, daß die englis 
fche RegierungsVerfaffung fiir ein fricdliches und handeln⸗ 
des Volk die beſte unter allen ſei: im Kriege aber ſcheint 
mir eine monarchiſche Verfaſſung vorteilhafter. Die Eng⸗ 
(ander find ſelber davon uͤberzeugt, und wiſſen aus oͤfterer 
Erfarung, daß gemeiniglich, im Anfange aller ibrer Kriege, 
fie den Kuͤrzern gezogen; bis durch widerhoite Niederlagen 

Stawnz. Il: 5, 4a und 
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und Verluft, die Nation Cines Herjens und Cinnes urs 
be. Zum Ungluͤck aber ift dies, in bem dermaligen, vergeb⸗ 
lich erwartet worden. Die fogenannte OppofitionsPar. 
tet hat, vom Anfang bes Kriegs an, alle uber die Ames 
rifaner erhaltene Vorteile als barbarifde Sraufamfeiten, 
und alle Unfalle unfrer Ceits, als notwendige Folgen der 
felerhaften Entwuͤrfe des Miniſterii, ausgefchrien; und fei. 
ne Gelegenbeit, feine Muͤhe verfaumt, alle Plane gu vere 
etteln. } 

Ich weiß nidt, o6 Du Gelegenbeit Haft, bie Dee 
batten der beiden ParlementsHaufer gu fehen: Du ſollteſt 
fie aber feben, um Dir einen Begriff von den unaufhire 
lichen 3anfereten gu machen, deren Erzaͤlung fiir den Um⸗ 
fang eines Briefs ju weitlauftig iſt. Die vorguglichften 
Puncte, auf die fid) die GegenPartei beftandig (tise, ſind 
folgende: daß wir feine Freunde unter den Amerikanern 
haben, — daß Amerifa nicht durch Mache der Waffen gu 
erobern fei, — daß bie Dilation durch die Unfoften des 
Kriegs ruinirt witrde, und fo an —. Es ift aber feie 
ner von aller fo unumftislich wahr, als es behauptet wird. 
Es ift eine unbesweifelte Warheit, daß nod) gegenwartig, 
naddem die Sache Englands gegen Amerifa fo miflich ftebt, 
nachdem fo viele der RKoniglichGefinnten, gu widerhotters 
malen, .in ihrer Cewartung betrogen, der Rachſucht dee 
Rebellion preis gegeben, und auf andre mandfaltige Act 
vernachlaffiget worden find; daß nod) gegenwartig, fage 
td), ein grofer Zeil der Cinwoner, dem Koͤnige gut 
und getreu gefinnt find. Ohne andre Beweiſe dafuͤr ans 

gufiren, wife, daß erft vor 3 ober 4 Tagen, 24 Mann 
in Corpore, von der Drittifchen leichten Snfanterie unter 
Cornwallis Gefangenen, bier angefommen find, die durch 
einen Strid) Landes von wenigſtens 300 Meilen, durdy 
Unterftigung und Anweifung unfrer Freunde, nicht nur 
gluͤcklich gereifet, fondern nod) mit 1a Getic Geweren und 
Ammunition verfehen worden. In ber Nachbarſchaft von 


bier, 


‘ 
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hier, trafen ſie auf eine Patrouille von 25 Mann Miliz: 
unſre brave Fluͤchtlinge, mit ihren 12 Musketen fochten 
fie, ſchlugen fie, toͤdeten zwei, und brachten einen Gefan- 
genen mit. — Viele von Cornwallis Gefangenen, unter 
andem 10 bis 12 Mann von unſren Landsleuten, find et: 
nig und allein durch) den Beiftand koͤniglicher Freunde im 
Sande, die ſolche durch Umwege von Haus zu Haus Erin 
gen, von Dirginien hieher gefommen; und alie fagen eins 
muͤtig, daß eine grofe, große Anjal fic) den Frieden und 
alte Verfaſſung wuͤnſchen. — Allein da der Congref und 
feine Anganger einmal die Macht in Handen haben, und 
mit gewaffneter Fauft regiren: fo haben alle die vielfal. 
tigen im Sande verftreute Kinigs- Freunde , feine andre Wal, 
als entweder, ftille gu figen, und mit ihren Nachbarn God 
blefs the CongrefS gu fingen; oder, wenn fie fic) im ge 
ringften Verdacht betretten laſſen, fich verfolgen, is oo 
Keer hangen, und wenn fie recht gluͤcklich ſind, fid) von - 
Weib und Kind, Haus und Hof, Freunden und Be. 
quemlidfeiten 2c., jagen ju laſſen. : 
Mls Cornwallis burd ViCarolina fam: fammle 

fen fich verſchiedene hunderte der dafigen Cinwoner, freu⸗ 
ten fid) feiner Ankunft, und gaben ihr Vergnuͤgen uber 
die Wiederfehr der vorigen Regierung ju erfennen, oder 
wuͤnſchten es wenigftens. Cornwallis, ber in bem Aus 
genblid wol Elos nur als Soldat dachte, empfing fie freund- 
| Tid), erbot fic), fie gu bewaffnen, und erwartete, daft fie 
unter ihm fechten follten. Das aber wat ibre Meinung 
nicht; und wer fonnte es den armen Seuten verargen, daß 
. fie nicht ihr Al verlaffen, fir eine ungewiffe Sache fed). 
fen, fid) dem Zod und taufend andern Widerwartigteiten 
preis geben follten, um zulezt dod), was fie wuͤnſchten, 
nicht geniefen ju fonnen. — Go faben fich denn Ddiefe 
Freunde bes Konigs gendtigt, wieder heimjuferen. Corn- 
evallis mit feiner Armee ging weiter; unb die armen Leu⸗ 
te haben feit ber Zeit vielfaltige Urfache gehabt, ire Ofe 
| , A 3 : ferme 
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fenherzigkeit zu bereuen. — Tauſend andre Faͤlle von der 
Aet, koͤnnten gum Beweis aufgebracht werden, daß die 
— Gaydnder des Congreſſes vielleicht nicht die zalreichſten find. 
User Ou fanft leicht begreifer, daß eine Handvoll be- 
na jneter, eine ungleidygroRere Anzal unbewajfneter, oder 
unter Verdacht liegender Sete, in Furdht halten koͤnne. 
linn das ijt der Gall mit ten im Lande befindlichen Koͤ— 
nigsFreunden; von denen wir freilich nichts als wolmei- 
nende Wuͤnſche erwarten koͤnnen, weil fie alle Augenblick 
wiedee, der Rache ihrer, Widerſacher blos gelaſſen werden, 
rind gelaſſen worden find. Der Congreß hat, vom An: 
fitz aa, gleich feinen Freunden, und bios feinen Freun— 
ier, Bayen in die Hande gegeben, und uberall bie Ci- 
cl Dbeigbeitlichen Stellen durch feine Freunde befese, und 
boourd). alle ubrige, ihm Abgeneigte, in Furcht und Zit: 
ern erhalten. -€ngland oder feine Commandeurs, hat: 
ten folfen dem Congreße diefen Kunſtgriff ablernen; und 
ſtatt mit Armeen durd) bas sand hin und her gu siehen, 
uͤherall in den Staͤdten und Landfchaften, durch die fie fa: 
men, ihre Greunde, deren fie genug aller Orten gefunden, 
und bfos ibre Freunde, eben fo bewaffnen, ihnen Gewalt 
und Aufficht uber die WAbgeneigten geben, und mit denen 
eben fo verfaren, rie es der Congref getan hat: und 
fie wuͤrden denn mer erobert, und ihre Eroberungen bef 
fer gefidyert haben. Und dies ift die einzige, und id) glau- 
be, ware Urfache, die nunmero ber GegenPartei gu faqen 
verftattet, bag Amerika nicht durch die Macht der Wale 

fer gu erobern fei. Denn in allem iibrigen Betracht, ift 
es unlaͤugbar, daß unfre Armee uͤberall, und oft unter | 
ben unginftigften Umftdnden, die Oberhand uber die Ame: 
rifaner behauptet bat. Wir namen, was wir nemen woll⸗ 
ten, — gingen bin, wo wir hingehen wollten; und ſchlu⸗ 

gen meiftenteifs an Zal iiberlegene Haufen. (Ich neme 
bier Cornwallis ungluͤckliches Schickſal aus; denn der ftel 
einig und allein durd) franzoͤſiſche Artillerie, und Clintons 
J un⸗ 
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tingeitige Ciferfucht und Untaͤtigkeit). — Die Erfarung hat, 
aber leider ju ſpaͤt, gelert, daß der fiegende Teil hier nicht, 
wie in Europa, den rubigen Beſitz der Gegend, in der, 
ober der die ex gefiegt, und deren Unterwerfung, ju erwar⸗ 
ten fat. Immer nur foviel, als wir durch unfte Armee 
bedecken konnten, war unfer, und nicht mer: oder wenige 
fiens fanden wir uns immer nur im Beſitz von halbause 
gefeerten Stadten und Gegenden. Die Anhanger des Con- - 
greffes verließen ihre Wonungen bet Anndherung unfree 
Truppen, gufolge ihrer Gefinnungen: und unfre Freunde, 
wenr fie nicht willens waren, der Armee yu folgen, oder 
dem Galgen su troben, waren gendtiget, ſich aus entge⸗ 
gengefebten Urfachen zu entfernen, um ihre Gefinnung 
nicht blos gn geben. Und das Schicffal fo vieler in Bor 
fron, in Philadelphia, in RhodGiland, und andern Ore 
ten, wo fénigliche Truppen gewefen und wieder abgegan⸗ 
gen find, fo vieler bie und ba zuruͤckgelaſſenen Tories, 
muͤſſen fie notwendig fcbiichtern machen, 

Unb fo find wir nun, nad) fo vielen Schlachten, ab 
fen unfern Croberungen, auf ben fleinen Bezirk um Mew 
Tork, auf Charlestown, und Savannah, herabgeſchmol⸗ 
zen. Mun, wie es (cheint (und vielleiche fend Fhe in Cus 
ropa um Ddiefe Beit {chon mer untercidhtet), foll aud) das 
wenige, durch einen vielleidht ſchimpflichen Srieden, auf⸗ 
gegeben werden, weil die OppofitionsPartei darauf bee 
ſteht, daß die Fortfegung des Kriegs den Seat gu Grun⸗ 
de richte. — Lngland fan warlich, in Anfehung feinet 
Sinanjen, in Feiner uͤblern Verfaffung feyn, als der Conz 
grep dermalen juverlafig iff, und Frankreich vermutlidh 
aud) bald feyn muf. Wenn es barauf anfommt, wer 
am langften den Krieg aushalten fan: fo ifts gewiß noc) 
immer England; obgleich auf fener Geite es der koſt⸗ 
barfte ift. Die Kertigfeit, mit der einzelne Banquiers 1 
und 2 Millionen Pf. Sterl., alse Darlehen-fir die Kro⸗ 
ne, untergeichnen, geigt noch von Feiner Erſchoͤpfung: unb 
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ſicher muͤßten Frankreich und Amerika am erſten bang 
rot machen. — Es iſt die Meinung unparteiiſcher E 
{ander, daß das dringende Geſchrei der Oppoſitionen 
Friede, juſt nicht merers zum Grunde habe, als Opp 
tions Geiſt und Haß gegen das Miniſterium. Man w 
feit undenklichen Zeiten, daß die eigentliche Abſicht der 
poſition gemeiniglich nichts anders iſt, als ſich ſelber du 
Lermen, Zanken, Schreien, Tadeln, Schimpfen, bekar 
zu machen, und den Koͤnig zu zwingen, durch eintraͤgli 
Stellen ihnen das Handwerk gu legen, bas fie fid) in d 
Falle gerne legen laffen; und man glaubt, vielleicht mit 1 
Warheit, daß wenn die OppofitionsPartei gleich felber 
Minifterium verwandelt wirde, fie eben fo eifrig denn ſ 
wilrden, den Krieg fortsufegen , als fie jezt dawider find: 
und dag, eine Verdnderung unter den Miniftern zu bewirt 
befonders Lord North ju verbrdngen, und einen von ih 
einzuſchieben, ihre ganze Abſicht gewelen fei, fo ungeftin 
auf Frieden gu dringen. Sie haben ſich aber in fo ferne 
ihrer Erwartung betrogen, daß North und das Miniſt 
aim, das bisher fir die Fortſehung des Kriegs geeifert, 
Oppofi tion, ftatt ſich abſchrecken und verdrangen zu laf 
nachgegeben, ud — was nun bie Folgen feyn moͤg 
nicht als feine Entwuͤrfe und Ratſchlaͤge gu verteidigen ba 


wird. 


Die Armee hier, wie Du Dir leicht vorſtellen fas 
haßet den Frieden, und liebet den Krieg, und wuͤnſe 
ABritannien beftandigen Sieg, und die ganze Oppojitio 


Partei jum T—. — Das Paquet, welches vergang 


Sonntag die erften Machrichten vom FriedensGemur 
bradjte, fam fo recht ju ungelegner Zeit. Es war 
Maͤrz Paquet; und nur den Tag vorher war das Sebre 
Paquet eingetroffen, das bie Abrufung des Generals C 
ton, jum grofen Vergniigen des groften Leils ber Arn 
an Bord hatte, (Mur im Vorbeigehen habe id) gu erinn 
doß weder das eine noch das andre Paquet, einen Brief 
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Dir hatte, vermutlich weil Ou weder FriedensGemure 
mel, nod) AbrufungsBefele, gu ſchicken hatteft). Die 
Armee und die Qoyaliften waren, feit geraumer eit (dori, 
mit der Untatigfeic und Unentſchloſſenheit diefes Generals, 
unjufrieden. Cin Mann, dem es nicht an perſoͤnlichem 
Mut mangelt; aber der nicht Geiftes-Gréfe, und niche 
Crandhaftigfeit genug hat, Entwuͤrfe gu machen, ifnen ges 
treu gu Dleiben, und ſte auszufuͤren. Beſtaͤndig zweifelhaft, 
unentſchluͤßig, furdtfam unter der unumfchranften Gewalt, 
die er Hatte; und der, um nicht von dem, was er tun wuͤrde, 
tun koͤnnte, follte, wollte, oder moͤchte, Rechenfchaft geben 
gu durfen, lieber gar nidjts getan Hat, Naͤchſtdem wird er, 
und warſcheinlich genua , des OppofitionsParteiifmi anges 
flagt. Das ift ein mmter Pfiff, den die mereften der 
biefigen Commandeurs fatten ( Cornwallis auggenommen ), 
haf fie immer (wie B — und Howe) auf die Oppofitions- 
Seite hingen; — die fare des Kriegs gefarlider, den Feind 
galreicher und unuͤberwindlicher, alle ungiinftigen Umſtaͤnde 
groß, geraltig grof, madyten, und die ginftigen gar niche 
beruͤrten: — juft fo, wie die Aerzte es zuweilen bei gewif- 
fen Gattungen von Patienten gu machen, gendtiget und ge- 
neigt find, Dadurch behalten fie fid) den Weg — id) mei- 
ne die Generale, Du fannft aber auc die Hrn. Aerzte mei: 
nen —, dasjenige, was fie faten, fir groß e Taten, was 
fie nicht taten, fuͤr Unmoͤglichkeit, ausgeben gu duͤrfen; und 
behilten (id) das Recht vor, wenn man nicht mit ipnen gu- 
frieden fenn follce, aud) niche mit der Nation, dem RKonige , 
dem Minifterio, sufrieden ſeyn zu duͤrfen. Sie madhten De: 
Hingungen, unter denen fie verſprachen, den Krieg zu gewin- 
nen, von denen fie voraus wußten, daf (te nice zugeſtanden 
werden wuͤrden 2c, 

Clinton, wenn er vor den Feind fam, ging mutig 
bran: er wufite aber nicht recht, wo er bran fommen follte. 
Er hat einige, aber nicht alle Gaben eines Alexanders, 
eines Carls zXIl, eines Céfars, eines Sriedrids, und 

W 5 anderer 
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anderer ſolcher Manner; — Hat aber Disciplin und § 
nung faffen in Verfall fommen, — hat Ball gefp 
Schlittſchuh gefaren, Violoncello gegeigt, Heringe a 
trofnen Sande ~gejagt, — hat geritten, gefaren, geref 
hat embarquirt und debarguirt, campirt und decampirt, 
bat faffen tie Franzoſen (ches Yar fic) vor der Mafe vo 
manceavriren, und hingehen, und den braven Cornze‘c 
nemen, — weldyes er auf verfchiedene Arten hatte fon 
verhuͤten. Dic Armee war vorher mit ihm unjufrieden ; 1 
bie Mation ift es hauptſaͤchlich feit ber festen Campa 
tun foll er beimgehen, und ſich verteidigen: und wie er 
tut, ift meine Gorge nidht. | 

Mit ungleid) groͤßerem Bedauern, wird der affgen 
geliebte, und geachtete, alte ehrwuͤrdige An ---n, vern 
werden. Die Englifche Armee fowol, als das C:vile, fe 
feirte Verdienſte mic fo unpartetifdyen Augen ein, daß 
nichts mer bebauren, als dag er, afd Ausl nder, nicht Cec 
mandeur en Chef ſeyn fan, Cie ſchmeicheln fic), daß 
duce ber Krieg noch jest eine andre Wendung nemen fon 
— Kn. hat Chre genug davon, daf er mit der guten D 
nung nad) Haus geht. Die Ojficire von feinem Corps 

hen fein Heimgehen ſchier lieber, als die Englander. 
als ein betagter, bieberer, gedienter Krieger, hat td) sf 
die Freiheit genommen, denen Hrn. Fandrichs; und hd 
*nauf, wolgemeinte Sectionen gu geben, — hat auf D 
nung und Zucht gebalten, und gum grofen Aergerniff | 
Corps durd)gedrungen, daß wer Schulden madt, Gd 
den bezalen mufte; und hat mer dergleidjen haͤmiſche Ti 
an ſich gebabt, die einen jungen Cavallier leicht verdrieß 
_ machen fénnen, : 
| Den 4 Mai. 


Eiin befondree unangenemer Vorfall, beſchaͤftigt ders 
fen die Aufmerffamfeit der gangen Armee, und verſetzt 
Commandeur en Chef in auſſerordentliche Verlegenh 


“ e : | 
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Zwei von Refugiés gefangen gemachte Amerifaner, nachdem 
fie eine Zeitlang gefangen gefeffen, werden emem Officer der 
Kefugiés uͤbergeben, fie an bie Vorpoften gu bringen, und 
da, bis gu ihrer eben im Were feienden Auswed)slung , su bee 
waren, Der Officter , nachdem er fie unter feine Aufſicht 
empfangen, findet, daß einer davon vor einiger Beit Urfae 
der, Teilnemer, und Befsrderer an der Aufhenfung eines 
feiner Cameraden geweſen. Obne weitere Umſtaͤnde bringt 
er fie iber die Vorpoften, und laͤßt, vielleidht aus guter Mets 
nung, ben Schuldigen an den naͤchſten Baum henfen; und 
{aft den andern fos, mit bem Auftrage, feinen UAmerifanern 
gu fagen, daß man kuͤnftig mit feuten von der Art auf anli- 
che Art verfaren wuͤrde. Der gehe und erzaͤltss, wie's ibm 
aufgetragen war. Wafhington hérts, und nimmts natuͤr⸗ 
lich ſehr uͤbel, — ſchickt ein brohendes Schreiben an Clin- 
ton, des Inbalts, daß woſern der Urſacher dieſer unrecht— 
maͤßigen Handlung nicht ihnen ausgeliefert wuͤrde, er ohne 
anders einen Brittiſchen Officier sum Vergeltungs Recht hen⸗ 
fen laffen wuͤrde. Und wirflich hat er einen Officier von der 
beften Engliſchen Familie in Eiſen legen laſſen, und beware 
ifn als eine Geifel bis zur Entſcheidung der Cache. Dev 
all iff Figlich, und veranlaßte verſchiedene Cigungen der 
geſammten Generalitdt; die bahinaus ging, daß der Beklag⸗ 
fe nicht ibergeben, fondern hier durd) ein General- Court 
Martial, 0. i, ton GtabsDfficiern und Generalen, follte ge: 
richtet werden. Die ſaͤmmtlichen Refugiés intereffiren fich fur 
ben Beflagten; und man ftifit fie nicht gern vor den Kopf. 
son an Wafhington ansjutliefern , ſchiene, als ob man {ich 
vor feinen Drohungen fuͤrchte. Und ſtatt feiner einen Mann 
von angefehener Faniilie hangen gu laffen, ift aud) fein Spaß. 
— Vor a Tagen erfchien der Beflagte gum iftenmal vor 
Dem KriegsGeridt, — entfchuldigte fich, daß er nicht vor⸗ 
bereitet fei, und bat fid) Verzug aus. Geflattet. Heute 
gum 2tenmal; — ftatt einer Verteidigung ubergab er ein 
Papier, in dem er fagt, daß man ibm geraten hatte, gang 
und 
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und gar wider bie Jurisdiction bes RriegsGerichts gu pre 
fiiren, weil er (wie es der Fall mit allen den fedptenden F 
fuyics ift, die nidt in befondern Negimentern oder Cor 
dienen) nicht zur Fonigl. Fane geſchworen, feinen koͤni 
Sold ziehe rxc., und folglid) feinem KriegsGeridte refpc 
fable fei. Abgetreten. Mach einiger Beratſchlagung wie 
porgerufen, und ibm gefagt, daß es die einftimmige M 
nung bes KriegsRats fei, daß er allerdings unter militai: 
{che Jurisdiction fomme, weil 1. die ſaͤmtlichen nicht enr 
lirten Refugiés unter militairifdyer Autoritaͤt agirten und foe 
ten; 2. er eine Commiffion als Officier habe; 3. Lex mi: 
taris Der herrſchende dDermalen fet, und Lex civilis fub auto: 
tate militari dDermalen ftunde; 4. es die Ordre des. Comms 
deur en Chef fei x. — Sierauf tbergab der Beflagte ei 
ate feine Proteftation mit andern Grinden, und erflarte c 
Ende, daB wenn man ibn qud niche als unter Civil- Jur 
diction fallend finden wurde, er dennoch die militairifche ni 
anerfennen wurde: und weil ifm denn fein andres Alterr 
tiv bliebe, er lieber fic) ihrem Ausſpruch, fei was er woll 
unterwerfen, als fid) verteidigen wolle. Abgetreten. - 
Vorgerufen. Das KriegsGeridt fei der Meinung noc 
daß er unter ihre Jurisdiction gehoͤre, — ſoll gu feiner w 
tern Verteidigung, Vorbereitung, bis morgen um 10 UE 
und nicht (anger, Friſt haben. Die Englifdyen Court- M: 
tials werden, fo wie alle ubrige Gerichte, bei offenen TZ 
ren gehalten, fo daß wer Luſt hat, jedem Proceß von % 
fang bis gu Ende beiwonen fan. — Jedermann iſt ar 
den Ausgang diefes begierig; weil auf der einen Geite d< 
Seben eiues Brittiſchen Officiers ,. und auf ver andern ei 
lange Kette von gegen die Amerifaner entrifteten Refugie 
intereffirt find. Die Meinung eines groffen Teils iſt, de 
Clinton Wafhingtons Drohungen, durd) deppelte Dr 
hungen, erwidern atte follen. Die Amerifaner henFten vi 
leicht feinen Brittiſchen Officier, wenn fie von Clinto— 
Charakter uͤber zeugt waren, daß er 10 der ihrigen Officiere 
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fuͤr henken ließe. Sie wiſſen aber leider, daß ev dazu nicht 
Entſchloſſenheit genug gehabt, auch nicht Einen von vielen 
nnd vielen, die vom KriegsGericht jum Lode verurteilt was 
ten, hinrichten gu faffen. Viele davon ftarben in fangwi. 
riger Gefangenfchaft; viele wurden wider Recht begnadiger; 
vide fi6en nod. Der Endjwee einer oͤffentlichen Hinrich. 
ting, die Exempel Statuirung, leidet darunter; und in fol- 
den Fallen, als diefer, nugt man die Schwaͤche bes Com. 
manbdeure, — Ob und was er ju feiner Verteidigung, vor- 
bringen wird, follft Ou erfaren. Man murmelt' jwar, daß 
er es mit Gutheiſen hoͤherer Refugiés getan Habe: andr? ae 
ber widerſprechen es. Vermutlich wird es ubel fiir ifn aus. 
geben; gumal da es ſcheint, daß er, weil er feine Verteidi. 
gung fo weit ber — bat, nicht viel fiir ſich zu ſagen 
Haben muͤſſe. — Uebrigens ift er ein Mann von gutem 
Charakter, und anſcheinlich durch uͤbertriebene blinde Rach⸗ 
fucht zu der raſchen Tat verleitet worden. Wenn aber die 
Rriege fo durch Henfereien follten gefurt werden: fo moͤchte 
der Henfer Soldat oder Officier feyn . ..» 
Hen 6 Maj. . 
Quemadmodum lupus in fabula, fommt geftern, ant 5 
Mai, Carlton, der faum mer vermutete Carlton, daher- 
gefegelt, (und in ber Fregatte Ceres die Apri{Mail, und in 
ber Mail fein Brief fir mich), um Clinton abjulsfen! Das 
aft aber fo arg noch nicht, als die Machridje von der Dtini- 
flerMetamorphofirung, die gang unerwartet war, Es glau- 
ben wenige, vielieidt gar niemand, daß die verſchiedenen 
Chargen von Wichtigkeit, daburd) mit tidtigen, ver(tdn- 
digen, bideren Maͤnnern feyn befest worden. Alles Gute , 
und das einige Gute, das man fid) davon getroftet, ift eine 
gréfere und volifommenere Cinigfeit bes Reichs, und Ver: 
ſchwindung der fermenden OppofitionsPartei: die ſich durd 
fbr Ungeftiimm endlich ihre Beute geſichert. — Durd) das 
beftdndige Geſchrei der vormaligen DppofitionsPartei, und ibs 
re Cabalen, wurde das Olim- Miniflerium endlich fo unpoe 


pular,: 
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pular, fo verbafit, daß der Koͤnig nicht anders konnte,« 
bie Vox populi befolgen, und feine alten getreuen Freun 
fdywinden laffen. — Sor werbdet lange Bruͤhen uͤber a 
bas haben: und fo fan id) meine erfparen. 

Um aber von Carlton ju fprechen; fo wiffe, daß 
gang der entgegengeſetzte Mann von Clinton fenn foll, - 
foll nicht nur ein General, fondern aud) ein Soldat, fey 
fol auf MannsZucht und Ordnung fleipig halten; — ſ 
fauer drein feben, eine grofte Naſe haben, — nichts ung 
tan laffen, was er einmal unternommen; — ein Haushalt 
fon, — foll nicht Violonrell und niche Ball ſpielen, nic 
Schlittſchuh faren und Heringen nachreuten. — Noch 
Anfang dieſes Kriegs war er Gouverneur in Canada; wu 
bie Braun(chweiger Officiern, fo ibn da gefannt, fp 
chen mit Achtung und Liebe von ihm ( oben Briefwechſ. XXI1 
S. 288] Er hat. Vollmas-e bei fic), mit dem Congre 
wenn der suff hat, gu unterhandeln, und SriedeF action 
gu bewirfen. Aber keine Independenz follen fie haben. - 
Wir wiffen nod) niche, ob Truppen, gur Beforderung d 
Friedens Traktaten, dies Sar Fommen werden, oder niche 

Das KriegsRedht, das heut in der Cache des vorgefte 
erwanten Ref gié figen follte, wurde diefer Morgen wiet 
abgefagt. Es ſcheint, daß es ftreitig iff, wer ibn ride 
fol. QBenn es moͤglich: fo wird man ihn vielleid)t de 
ftrengen KriegsrRecht zu entziehen fuchen, nad) bem er freili 
das Leben verwirft hat. Bielleicht hat der neue Comma 
deur en Chef feinetwegen etwas anders befchfoffen. D 
fllft aber doc) den Ausgang ein andermal hoͤren. 


Aus den neueſten Briefen, von der Mitte 
| bes Auguſts. 

= Der Befel, dem Congre(fe die Unabhingigfeita 
jubieten, ift aus England da. Carlton madhte foldyen 
einer groffen Verfammlung feiner Herren fund, und weinte. 
Unausfprechlich ift die Beſtuͤrzung, die Scham, dd 
Wut, aller Menfchen hier, ohne Ausname. Vor allen zeic 
| ne 
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nen ſich die inlaͤndiſchen Freunde ber Britten, bie Refugies, | 
durd) alle Zeichen von Verjweiflung aus. Man liefet die 
ſchindlichſten Zettel an den Ecfen der Straffen angeſchla⸗ 


sia Der Congreß foll tie ihm von Carlton gegebene Nach. 
richt, nicht einmal einer beftimmten Antwort gewirdiget has 
ben. Wafhington wird ſchwerlich fo lange warten, bis 
wir von ſelbſt New ort raumen: er greift uns vermutlich 
an, um die reiche ſchoͤne Staht mit Manier plindern ju 
fonnen. 

OD Britten! — die den Frieden ven Bretigny, von 
Utrecht, und von Paris, dictirten! — Da war nod fein 
Sor, da waren noch feline Nabobs, unter Cuch. . . . 

Vorgeftern fragte ich jemanden, der mir ein Frember 
gut ſeyn fchien, nad) feinem Sande. Nach langem Raͤuſpern 
ſagte er endlich: Herr — es tut mir leid — ich (cde 
me mich — ich bin ein Englaͤnder. 








2. 
Aus Anbalt⸗ Schaumburg, 9 Oct. 1784. 
Num [.  , 
AnfdilagE waß auf der Dochwoblgebobrnen MGn. Graͤffin 
undt Frawen voi ſtehenden Leichbegangnuß, abn Gewuͤrʒ 
undt andren Victualien von noͤten. 

An Wiltpraͤth. 8 Stuͤck Wild. 10 Rehe. 

16 Haaſen. 
An Fleiſch. 3 gute Rinder. 6 Koͤlber. 10 
Hamel. 3 jaͤhrige Schweine. g Simmer, 8 
An Feder Vieh. 8 welſche Haͤhne. 20 Gaͤn⸗ 
fie. 80 kleine Huͤhner. 16 wilde Enten. 10 Schock 
Cer, NB, * §eldpiner und Schnepfen, junge Tauben 
eee Oe OE ST und 
* Drejes NB, fo wie dex ganze Gewitry: und Confects 
Zettel, 
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und Vogel, waß zu befommen, : 
Sifchen. 1Centn. Hecht. 1Ctn. Karpen. 2S 
Vorellen, 12 Schock Krepße. ri. SpeiſeFiſch 
Von drégen FiſchWahren. 2 Thdngen M 
auger. 2 Th. Lachß. 1 Bh. eingemadten Lachß. 
Faͤßl. Auften, 1c Stockh. 3 Schock S 
fen, . 1 Scho grofe Sdollen, Cin Stroh Bidi 
An Gewuͤrʒ. 3 Hut Kochgucer, 4 Ib. F 
fer. 4 Ib. Ingfer. 6 Ib. grofe, 3 1b. fleine R 
nen. 1 Vrl. Safrahn. 2 Ib. Negelein, halb gef 
fen, halb gang. + 1 tb. MuffatenBlumen, 1lb.3 
met, 1X lb, Hauß Blaßen. 2 Ellen braun Tuch, 
lb. Baumshf, 6 Ib. Feigen. 12 |b. Reif 
lb. Hirßen. 18 lb. Pflaumen. 4 Ib. frifche, 
gefalzene Kapern. 2 Ib, Nuͤrnberg. Graͤuplein. 
Simonien, 20 Ritronen, 4 Scheffel Roker M 
3 Scheffel WeisenMehl. 4 Stid Salz. 1% 
Butter, 40 lb, Schwein Schmalz. 4 Seiten Cy 
‘Thon BierCfig, 8 Stuͤbchen WeinEßig. 27 
vor Topf und Tiegel. 
Confect. 2 Hit feinen Zucker gu Marcipan. 
Ib. allerhand Candit. a Ib; uͤberzogene Mandell. 
Ib. ſchlechte fife Mandell, 1 Ib. uͤberzogene Megel 
1z |b. uͤberzog. Zimmet. Iz Ib. uͤberzog. Zitron Scha 
a ib. uͤberz. Aniß. 21b. roth und weiße Bruſtkuͤchle 
1 Ib. uͤberzog. Coriander, Ib. uͤberz. Hindleuften. 
Ib. Citronat, 1 lb. uͤberz. Kimmel, “4 Ib. Bud 
Brox Dz. Nuͤrnberger Pfefferkuchen. 4 lb. F 
gen, 3 Ib. große blaue Nofinen. 5 Ib. Johann 
Brot. 1 Faflein eingemadhten Ingber. 1 Ib. klei 
DBiefenSucter, 2 1b. allerhand aufgelauffen Zuckerwerk. J 


Zettel, ift von der eignen Hand des Hrn. Geafen, der da 
fein Leid uͤber den Tod feiner Fr. Mutter, wie aud) mit | 
nadftehenden 15 Stibden Bacharacher, im eigentlichen V 
flande verſuͤßen wollte. 2. 
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Bruneflen, 7 Sti waͤlſche Leinwahte. Wor 24 gr, 
Dragant. ‘ 
Num U. 
Specification, -was bey Hochgraͤflicher Leichenbeging, 
nuf an vorgesognem Wein ift afgangen. 
15 Stibden Dacheracher Wein, vor Ihe HGraͤfl. 
Gnaden. 
1 Eim. 11 Stuͤbch. rothen — 
ir Eim. 16 Stuͤbch. andrer Wein insgeſamt verſpeißt 
worden. 
Summa 14 Eimer, 16 Stuͤbchen. 
Ahn Bier und Breyhahn ufgangen: Bier 87 CL 
mer, Breyhahn 36 Cimer. 
Ahn Mehl ufgangen: 7 MarEScheffel Rockenmehl; 7 
Scheffel Weizen Mehl, 
Den 18, 19, 20, und 2x Novemb. 1656. *# 
* Dies muß vermutlich von der fogenannten Lezetta, oder 
Roſen Tuch, ſeyn. 
e* Hiervon find oo Herrn und Vorneme, und ungefer eben 
fo viel Diener und Aufwaͤrter, 4 Tage geſpeißt worden, Z, 








Prieſter Haus in Wien. 


Sie haben vom Wiener DriefterGaufe fo mandes 
Gute und Bdfe gehoͤret: da haben Sie eine Furze Nachricht 
bavon , fo guverlagig, als man fie bei der groͤßten Muͤhe und 
Unporteilidfeit faben fan, 

Den erften Grund dazu fegte ſchon Cardinal Kiefel, 
Biſchof zu Wien, der A, 1618 einige Alumnen, im fo genann⸗ 
ten Convict bei St. Darbara, ftiftete. Er foil diefe Stif⸗ 
tung im J. 1630 verbeffert haben: aber um ju wiffen, was 
dies eigentlich fir eine Verbefferung gewefen fei, muͤßte man 
bie Sriftungs Inſtrumente in ben alas haben, 
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Mer weif man nidt, als daß im J. 1757, ba der: 
febende Cardinal ErzBiſchof, Migazzt, zur Wiener| 
Erz Kirche gelangte, 6 kleſelianiſche Alumnen, wie mat 
nannte, in gedadjtem Convict, unter der Aufſicht der J 
ten, unterhalten wurden, Das erfte, was diefer Cr; 
ſchof unternam, war, daf er den Klerus gu bilden und 
por zu heben ſuchte: und das tauglichſte hiezu, war die 
ridjtung einer PflanzSchule, darinn junge Leute eme 
hoͤrige Anfdrung Hatten, Nun wars aber nach feiner D 
nung, wie er ſich felbft dfter gegen feine Vertraute erfla 
ganj unmoͤglich, feinen Kirchſprengel mit rechtſchaffenen © 
lichen anjufillen: fo lange Jeſuiten Einfluß in die E 
Hung junger Gei(tlidjen Hatten, Daher fam es, dal 
gic bet feiner Anfunfe in Wien nidts unverfuche lies, 

nfehen der Jeſuiten, und ihre damals nod) febr fird 
liche Macht, zu ſchwaͤchen. Er machte den erften unter 
nen Geiſtlichen die Buͤcher bekannt, aus denen man die 
ſuiter Moral in ihrer Schaͤdlichkeit kennen lernen for 
Den La Croix und Buſembaum, die Sieblingsserer 
Jeſuiten, trieb er durd) ein Verbot aus ihrem erjaͤrten 
fiée; und befal bafir, die Cittensere bes Biſchofs Gode 
des Genetti, des Natalis Alexander, und zur Not aud 
Antoine, an. Auf feine Vorftellungen gefchah es, 
bie hoͤchſtſeel. Kaiſerin den Probabilism, diefe unertragl 
und von den Sefuiten fo oft angewandte Sere, aus der ¢ 
zen Monarchie ausrottete, ihnen die Direction der che 
gifden und philofophifdyen Studien abnam, und ferer et 
gereinigten Gottesgelartheit aufftellte, 

Das natirlicfte nach ben Abfichten des Ers Bild 
war hun, ben Jeſuiten die KRleſelianiſchen Alumnen, 
fie nod) immer nad) ihrem Belieben fenfen fonnten, aus 
Haͤnden ju reiffen, und daraus eine Grundlage ju ei 
Driefter4anfe ju machen, das fidy nad) und nad ver 
ren, und mit der Seit fo viel Seute liefern koͤnnte, als n 
waren, wenigftens den groͤßten Teil des ohnehin niche 
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gn weitſchichtigen KirchSprengels gu beforgen, Das geſchah 
aud): im J. 1758 wurden dieſe Alumnen aus dem Convict 
auf das Cry Bifchsfl. PfarrHaus, die ErzBiſchoͤfl. Kur 
genannt, uͤbergetragen; und gegen bas Ende des J. 1759, 
permette fid) gedachte Anzal ſchon mit 16 Alumnen. 

Welche Schmierigfeiten, welche Widerfpriiche und Vere 
laͤundungen, fic) der Hr. ErzBiſchof dadurd), von Seiten 
ber Jeſuiten, zugezogen habe: fonnen fic) jene am beſten 
vorftellen, die diefe Manner im Orunde fennen. Ich will 
sur im Vorbeigehen erinnern, Daf der Crs Difchef fid) nach 
ber Zeit gendtiget fand, ſich deshatben felbft bei bem Papft 
Clemens XIII wehmutig ju beflagen, in einem Briefe, wel- 
cher nach kurzer Zeit gu Rom in die Hante der Proreftanten 
geraten, und in einer periodifdjen. Schrift ber Welt fund 
gemacht worden iff; und den er felbft, nicht ohne große Vere 
wundrung, gedruckt gefeben, gelefen, und fir dcht erfanne 
hat. Allein unter dem allerhoͤchſten Schutz einer fir das Bee 
fte ber Religion fo taͤtigen Monarchin, fonnten ifm feine 
Schwierigkeiten feiner Gegner bange machen, | 

Die Alumnen muften die theologifchen Wiſſenſchaſten 
auf der Univerfitdt lernen, Aber es war nun auch darum 
zu tun, ipnen im Hauſe Vorfteher und Serer gu geben, die 
Se(hitlidfeit und Willen haͤtten, ibnen befondere Anleitung 
gu geben, und auf die dufferlide Zucht Ache zu haben. Wie 
ſchwer war bas ju.einer Beit, da man auch einen Fleury 
fie verboten hielt; und wo fic, bei dem groften Haufen der 
Geiftlichen, beinahe die ganze theologiſche sitteratur, auf ei⸗ 
nen Schwarm elender Noraliften, fa Croix, Bufembaum, 
Laymann, Reifenfiuhl, Bichter, Sporer, Erber, Zanchi, 
Mufka, Redlhammer , und auf etwelche nod elendere Pres 
diger, einſchraͤnkte. — Der ErzBiſchof tat, was ev konnte: 
er walte, aus ber Menge fener umgebildeten Geijtlidyen, dies 
jenigen ju Vorſtehern des Prieſter Haußes, welche noch nach 
ſeiner Meinung die beſte Anlage und Bereitwiiligfeit hatten, 
ſeine gute Abſichten —— Im iſten Jare alſo — 

2 } te 
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Hr. Steininger und Blarer die Vorſteher: im ꝛten J. 

Blarer und Faft: und um Oftern famen die Vater 
Miffion aus der Congregation des heil. Vincenz von Pa 
fon(t Lazariften genannt, aus Polen an. Hr. Simen, 

nach itm Hr. Varon Biloa, waren Guperintendenten ; 
nur bem Mamen nad), denn fie taten niches, Blarer 
fe, wegen einem zwiſchen dem Fuͤrſt⸗Erz Bifdhofe und 

vorgefallenen Mifiverftande, durchaus nicht mer beim P 
ftersaaufe bleiben: er hielt iber ein halbes Jar fang um 
Erlaſſung an, bis er ſie endlid) bens Octobr, 1760 erlar 
Alle diefe Vorfteher und Guperintendenten waren nod 
ber Sefuiterfere eingenommen. Das eingige Gute, fo- 
rer allenfalls nod hatte, war biefes, daf er den Alun 
die Leſung der heil, Schrift, der heil. Water, und der . 
chen Geſchichte, ernftlid) anempfal. Sobald er aber her 
bei dem feel. Biſchof Stock mit guten Buͤchern und Gr 
ſaͤtzen bekannt wurde; fo fuchte er bei dem PriefterHaufe 
der einjubringen, was er vorher aus Unwiffenbeit nice le 


\ fonnte; lerte die Beften aus feinen vormaligen Zéglingen, 


eine leichte und geſchwinde Art, franzoͤſiſche Buͤcher ve 
ben, und borgte folche bei dem unvergeßlichen Hrn. 
Stock fleißig fir fie aus, bis fie fic), und gwar gar b 


ſſelbſt belfen fonnten. Go. ging das 3te und 4te Jar vor 


Diefe aus Moe getroffene Anftale mit den Vince 
nern, dauerte aber auch nicht lang, und fonnte niche le 
Dauren: dennein anbderes ift, Ordenskeute, ein andere: 
ver und Prediger, ware GeelenGorger und Vater 
chriftliden Volks, — Am Ende alſo des a4ten 
(1762), ſchickte der ErzBiſchof die Lazariſten wieder | 
Polen zuruͤck, fete aud) gugleid) den Hrn. Faff ab, 
Yberlief ifm niches mer, als die Erfldrung der heil. Sch 
— Daß er aber auch dazu nicht taugte, hat er uns jest 
feit einem Jare * gezeigt. — 3u eigentliden Vorftet 


T# Fat tft der Beef. cies Buchs, welches er far gut be 
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aber, toalte Der Erg Biſchof, aus feiner angehenden Pflanz⸗ 
Schule, felbft Leute aus ,. die im Stande waren, mit gutem 
Erfolge dem PriefterHaufe vorjuftehen. Die Oefonomie 
und Aufficht wher die dufferlide Ordnung, ward dem Georg 
Mayrr, ibigem Rurator auf der Erziſchoͤfl. Eur, der ein 
par Bucher, die bei uns Katholifen immer groffen Wert ba- 
Ben, uͤberſetzt hat, ubergeben. Die Dogmatik lerte im Prie⸗ 
ſter Hauſe Ferdinand Stoger, dermal: sever der KirchenGe⸗ 
ſchichte in der Wiener Univerſitaͤt: ein Mann von warhaft 
ansgebreiteten Kenntniſſen, bem id) unter den katholiſchen 
Theologen nicht leicht einen an die Seite gu ſetzen wuͤßte; fete 
ne Introd.in Hiſt. Ecclef. wird Jhnen wol wenigftens aus. 
ber Berliner Bibliothek befanne feyn. Die geiftlichen Ue⸗ 
bungen fagen dem Anton Ru/chizka, der Zeit GewiffensRate 
des Erzherzogs Maximilian, ob: ein febr belefener Mann, 
der ben Charafter ber Ehrlichkeit und Unerſchrockenheit an 
ber Stirne trdgt; diefer lerte auch. ble Homiletif, Franz 

B 3 Hof. 


den Bat, einen katholiſchen Unterricht 3u nennen, vernuͤnf⸗ 
tige Ratbolifen aber fir eine von Aberglauben und falfder 

Andachten ſtrotzende SchmaͤhSchrift eines verblendeten Pries 
fiers balten. — Raum hatte Fug (eine Studien bet den Fes 
fuiten, fo gut es bei Jeſuiten geſchehen fonnte, vollendet: fo 
hielt ihn Se, Eminens far ein Wander der geifiliden Gelers 
famfeit, und ſagte einmal bei einer Tafel, und in Gegenwart. 
bes Biſchofs Seock: Fatt ware der groͤßte Theolog in feinem 
Bistume. Das war Fafisinglic ;. denn er glaubte bas, und 
Bielt es fir unnitig, gelerter 3u werderf. Und Faſt hinwieder 
ruͤmt fich in einer Sffentlidjen Schrift, die er fiir cine Bertets 
digung feines katholiſchen Lnterrichts halt, daß er denfelber 
aus hiherer Sendung, und mit Begnemigung feines Hochwuͤr⸗ 
digften Hrn. Ordinarius, verfaffet; daB ihn. Ge. Beiligkeit, 
Pius VI,, mit den zaͤrtlichſten Uusdriden in Wien aufgenome 
sien, und fdjon in Rom gefannt;. und dag ibn endlich dte Uns 
griſchen Biſchoͤfe, welde warend bed Papfiliden Unfenthalté 
im Wien zugegen waren, angenommen haben .. . . Welche 
Herabſetzung fir Se Heiligkeit, far Se Eminenz, und Ihro 
Excellenʒ en: V. 
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Hofmann bradhte ben Alumnen die Cictenkere und einig 
ftoralKenntniffe bei; er wurde, als man die Je 
von den theoloyifden Ler Aemtern ausſchioß, oͤffentlick 
rer daſelbſt, ſtarb aber ein Jar darauf: nach aller Be 
bung muß er ein wares Muſter der Tugend und Kir 
gewefen fenn. Und endlid) Michel Domfort, jest éf 
cher Serer Der Moral an der Wienerſchen Univerſitaͤt; 
anfangs die Philofophie, und hernach aud) mit Hef 
die Moral, im Prieſter Hauſe. | 

Der Erz DBifchof ſelbſt wandte alles an, Oberen und 
fingen Anweifung gu geben, fie zu ermuntern, und teil 
Worten, teils mit Handlungen, recht begierig zu machen, 
fernen und fid) ausgubilden. Er riet ihnen bie Buͤche 
bie er: fannte, und fiir die beffern bielt. “Shr misfit 
feine dfters widerholte Sere, franzoͤſiſch lernen, um 
in diefes Sprache gefchbriebenen Ducher lefen su 
nen; daraus roerdet Ihr die Religion fennen le 
Lefer Pa/cals DrovinsialDriefe, die werden Luc 
abſcheuliche Pe yea , und ihre béfen Sol 
aufdecFen. et Boffuets Werke, der, wenn e 
gelebt hatte, im Range der Varer fttinde. Mone 
oder wenigftens einige male des Sars, ftellte er offer 
Prifungen an, war felbft gegenwartig, lobte die, 1 
ſich befonders auszeichneten, und ſetzte zuweilen kleine 
nungen fuͤr die Alumnen aus, die in ihren Augen einen 
fen Wert Hatten, weil fie das Zeichen feiner Gnade w 
die er ihnen auf diefe Are gu erfennen gab, Rams aut 
Befsrderung, vorndmlid) im HauptPfarrHaufe, an 
burfte fic) feiner Rechnung darauf machen, der fic 
im PriefterHaufe,ern(tlich auf Wiſſenſchaft und Recht 
fenbeit begeben hatte. Der Kur, fagte der EBiſchof, 
idy durdy Lud) eine andre Geftale geben: diefe 
id als ein Muſter anfitellen, nach welchem {id 
Ubrigen in der SeelSorge befindlichen Geiftliche 
ridycen haben werden. | 
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Es muß num wol fir jeden ehrlidhen Mann eine ware 
HerjensFreude gewefen feyn, gu fehen, mit weldem Cifer 
bei ſolwen Aufmunterungen, die jungen Geiftlichen ſich felbft 
aufguflaren beftrebten; wie fle fidy alle Gelegenheit su Nutz 
mathten, gute Buͤcher kennen gu fernen; wie fie einer dem 
andern anricien, wie man fic) dariiber befprad); wie fie bas 
" Geld, das fie etwa von ihren Freunden, oder fogar auch fiir 
ben Wein, den fie fid) abbrachen, vom PriefterHaufe beka⸗ 
men, auf ‘Bucher wandten; wie fie nod) die Zeit, die ihnen 
gue Crholung frei war. zur Vermerung ihree Kenntniffe an- 
guwenden wuften. Die franzoͤſiſche fitteratur, in ſo fern 
fie Geifilidje naber angeht, war ihre sieblings Beſchaͤftigung. 
Der Biſchof Stock, und der Pater Gazzaniga, bettellten 
aus Frankreich bie beften ErbauungsSchriften, Schrift Aus— 
leger, Geſchichtſchreiber, Kanoniſten. Jaͤrlich kamen fuͤr 
Obere und Alumnen ganze Kiſten an: die Geſchichte und die 
Inftitutions au Droit Ecclefialtique des Fleury, die Geſchich- 
te des Racine, Sacy, die Commentarien des Jan ſenius 
und Froidmond, die XBerfe des Arnauld, Duguet, Ni- 
cole, Meffenguy, die Lettres Provinciaks &c. Ke. Die 
Obern, und ein oder anderer aus den Alumnen, fahen fid 
aud) um die deucfche Litteratur um; aus der Erneſtiſchen Bi⸗ 
bliothef, Walch, Pfaff, Buddeus, und aus der Derlis 
— lernten ſie die beſten proteſtantiſchen Theologen 
ennen. 
Weor da dieſe Anlage zur Aufklaͤrung der Geiſtlichen in 
der Haupt Stadt betrachtet, und dann einen Blick auf die 
jetzige Reformation bes Kaifers geworfen hatte: wuͤrde der 
nicht vorgefagt haben, diefer Einſichtsvolle Monarch werbde 
den groͤßern Veil des Wiener Kierus mic ſich einftimmig fin: 
den, und darunter gelerte und rechtſchaffene Geiſtliche genug 
haben, die felbft alles anwenden, Aberglauben, Unwiſſen⸗ 
Heit, und Moͤnchen Leren, gu verdrdngen? Ja wenn nur nide 
oft Wuͤrden, und insbefonbere die CardinalsHuͤte, und das, 
was, nad dem gemeinen Spruche, die Welt regiert, wun⸗ 
B 4 der⸗ 
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derbare Aendrungen in den menſchlichen Koͤpfen und H 
hervorbraͤchten! 

Sobald der Er; Biſchof Cardinal, und zugleich 
immerwarender Verwefer des Biſtums Waizen, war 
fein Eifer merflid) nad. Er fchenfte fein Vertrauen 
Sefuiten, — dem Niclas Mu/flia, der ein Buch ge 
ben Hat, das man ju Paris oͤffentlich verbrennen lief 
Heinrich Kerens, itzigem Difchofe in der Meuftadt, 
von den feinften Kopfen. Die Befuche im Priefter: 
die Crmuntrungen, Verheifungen, Anweifungen gur 
cherLeſen, wurden immer feltener, hoͤrten in eine 
von beildufig 2 Jaren gar auf: und an ihre Steffen 
Ermanungen gur beiligen Linfalt; Warnung geg 
Wiſſenſchaft, weldye aufblaft; Verbot, eben die guv 
geruͤmten ‘Bucher gu leſen; Befel und Auftrdge an t 
bern, Muſterung gu halten, und die beffere franzoͤſiſch 
cher den Alumnen gu nemen. Der Auftrag ward: 
nichts weniger als genau befolgt; mur einer oder bem 
ward dies oder jenes gute genommen: und die 2 
wurden dadurch nur vorſichtiger und begieriger, und 
gen die Buͤcher, die fie nun nur heimlich lefer durft 

Um das Ende bes J. 1766 wurde bier bas Duc 
autorité du Clergl, & du pouvoir du Magifirat po 


ſur l' exercice des funGions du Miniftere Ecclefiaftiqt 


wun Avocat au Parlement , bekannt, das bie Mafeftars: 
gegen bie Cingriffe der Rierifet fo (cyan und gruͤndlich 
digt. Die 2 Obern des PriefterHaufes, Stoger und 
mann, wurdenum ihr Urteil ber die Grundſaͤtze diefes | 
gefragt: uud wie fonnte es anders geſchehen, als & 
bem Roͤmiſchen Hofe vereiderer Cardinal, ibnen u 
ren Zoͤglingen feine Ungnade filen lief, als fie nichts i 
dye auszuſetzen fanden. Bei diefer Gelegenheit hort 
ben Cardinal das erfte mal fagen, was er nachher dft 
berholte: er haͤtte fidy felbft Schlangen in ſ 
Dufen erzogen. | . 


~ 
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Moch offenbarer erflarte fich, die Aenderung der Gefine 
mungen des Cardinals, bas darauf folgende Sar: er unter⸗ 
nam eine Reife nad) Boͤhmen; und da miffen wunderbare 
Sachen vorgegangen feyn. Richtig ift, daß er von den Je⸗ 
quiten ein Gut faufte; und bei feiner Ruͤckkunft, gum Cre 
fiaunen aller, die ifn ehedem fannten, auf seute das Lob 
forad), die er vorhin ihrer OenfungsArt wegen aufs tieffte 
Derunter fegte. Man mag fagen, was man will, 
fprad) er; die Jeſuiten find dod) recht. gute, recht⸗ 
{chaffene, der Kirche febr nuͤtzliche Leute! Das ward 
nun von allen als ein Vorbote kuͤnftiger Bedruͤckungen ane 
gefehen, und man: hatte Recht, 

Die Feinde. des PriefterPaufes, deren es, nad) der 
erften Anlage deffelben, eben fo viel geben mufte, als ea 
Dummkoͤpfe und Liebhaber der Dummheit, Sdyurfen und 
Uebelgefinnte, unter den Geiſtlichen gab, deren Anfehen 
mit dem Auffommen des PriefterHaufes notwendig in Vers 
fall geraten mufte, — wuften fid) der jebigen Denkungs⸗ 
Art bes Ober Hirten recht gut gu bebienen. - Man nam feine 
Buflucht gum Verkaͤtzern: die Alumnen muften Janſeni⸗ 
ſten, und vorjiiglid) Rigorofiften, feyn; denn fie als gute 
Kanonifien, und Verteidiger der Majeſtaͤts Rechte, ju 
ver(dreien, ging nidt wol an, weil der Hof nun eben feine 
Mechte auf der Univerficdt mer als jemals verteidigen lief. 
Das merfwirdigite ift, daß ſolche Vorwuͤrfe insgemein gera- 
be Ddiejenigen trafen, die am laͤngſten im PriefterHaufe 
waren, und die meifte Wiſſenſchaft, und befte Auffuͤ⸗ 
rung, mitbradjten. . Vergebens machten die Obern dem 
Cardinal Vorſtellungen; vergebens beriejen fie fid) auf 
Auctoren, die ibnen der Cardinal felbft angewiefen Harte , 
Die mit ifren Grundfagen uͤbereinſtimmten; vergebens baten 
fie ihn, die Feler, die etwa von einem oder dem andern bee 
wiefen waren, gu ahnden, aber um deswegen nid)t das gan⸗ 
ze Driefterssaus verſchreien gu fajjen. Man ftellte eine 
Prifung an, in dev. die Ser Gage von der — und 
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Communion auseinander geſetzt wurden. Die angefehe 
aus den WeitGeiftliden, atle Profefforen, Guardianen, 
ctoren aus den Kloͤſtern, und der Cardinal felbjt, ax 
gegenwdrtig: und alle fanden einftimmig die sere ridtig 

“Ja, bieB es bald darauf, die Lere ift que; a 
man felt in der Ambendung: und biefes ju bewei 
erbichtete man verſchiedene Galle. Unter andern einen 
einer widhtigen SratsPerfon, die geringer Feler wege 
der StefansKirche die Abfolution nicht erhalten hatte. x 
Gluck fagte es der ehrliche Mann dem Cardinal felbfi 
Angeſicht, er ware in feinem Leben, auch nicht Cinmal 
der StefansKirdhe zur Beichte gegangen. 

Das half nun alles nichts: die gewefenen Alumnen 
ren, wegen bes Rigorismus und neuen feren (omit 1 
das den RoͤmiſchGeſinnten fo unverdaulidye Jus Canonici 
und bie Herabfegung der blos duferlichen NeligionsH 
fungen, verftund), in der Stadt und auf dem sande 
verhafit, daß es wenig Pfarrer gab, die fic) entfchlic 
wollten, einen aus bem PrieſterHauſe gu fid) in die € 
Gorge zu nemen. Der Cardinal half getreu mit: denn 
in ber Stadt , welche einige Anwendung bejeugten, dur 
vor ihm nicht erſcheinen, ohne gum voraus verfichert gu ſ 
daß fie feine Ungnade auf immer empfinden wirden; und 
auf bem sande muften immer ein Jar voraus die gei, 
chen Uebungen fuͤrchten, die der Cardinal jarlid), it 
nem unweit Wien gelegenen Orte, mit den GeelGorg 
auf bem fande vornimmt. Denn da Hatten nun allemal 
beften Alumnen, ihrer Grundfage wegen, vor allen Ger 
wartigen Beſchaͤmung auszuftehen. Man legt dafelbft ¢ 
wiſſens Salle vor, die nun freilich nicht allemal von W 
tigfett find: und es war oft ſchon genug, daf es einer 
dem PriefterHaufe war, der eine Entſcheidung vorbrac 
die anwefenben Pfarrer und Kaplane zum Widerſpruche 
bringen. Man merfte hier gar nicht auf Griinde und Fal 
Fett, fondern fuchte fich damit beim Erzbiſchofe cin Verdi 
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etwerben. Die Geiftlidyen aus dem PfarrHaufe lief 
Eminenz in feiner Gegenwart, ihrer Grundſaͤtze von 
Sftern Communion halber, von dem damaligen Oom- 
ediger Mazzioli, der, in diefer Materie, recht alles unter 
ander warf, ſo mißhandeln, daß die Leute mit Fingern auf 
KurGeijilichen deuteten. Sie beflagten fich ſchriftlich: aber 
war vorjufehben, daß feine Genugtuung folgen wurde. 
Das waren min freilicd) gang gute Mittel, die liebe 
l. infale ins Prieſter Haus eingufiiren: allein um Seu. 
zu erziehen, die fic) ein Gewiſſen machen, um einen 
chritt weiter gu fehen, als ihre Vorfaren geſehen haben, 
ipte man die Cache ftarfer angreifen. Das tauglichfte 
ar, auf eben bem Wege zuruͤckzugehen, auf dem forts 
fdritten war; und das Gegenteil von dem ju tun, was 
an guvor zur Aufflarung junger Leute getan hatte. Man 
ißte Darauf bedadht ſeyn, Obere von einem andern Schlag 
ſetzen; die lernbegierigen Alumnen nicht mer im Pfarr⸗ 
auſe, wo fie, aus Umgang mit verninftigern feuten und 
uͤchern, etwa gar gelert werden fonnten, anjuftellen; und 
naue Sorgfalt uͤber die Biicher gu tragen, die fie etwa les 
moͤchten. Das gefthah aud). Einen oder den andern 
sgenommen, wo es Nebenlirfachen fuderten, fing der Care 
nal an, die Kur mit Seuten ju befeBen, die von der Mo— 
l, Gottſeligkeit, und vorzuͤglich vom RirchenRechte, 
ng andre Grundſaͤtze, als die Alumnen, und gerade ſoviel 
elerfamfeit atten, als fie nod) aus den alten SchuBuͤ⸗ 
ern im Gedad)tnis behalten fonnten: und nadybem die See 
iten aufgehoben waren, ‘hatte es das Anfehen, als ob die 
ledigten Plaͤtze nur fuͤr ExJeſuiten, auch aus fremben 
idcefen, offen ſtuͤnden. Ich merfe hier im Vorbeigeben 
1, daß zween diefer Er Yefuiten, wider alles Diecht, ftets 
ben ihrem Gehalt ihre Penfion aus dem Acrario ziehen: 
mn von jeher waren ihre Stellen auf der Kur als etwas 
abiles angeſehen, welches fie denn der Penſion unfahig maz 
en wiirde, Aber bei den Sefuiten leidet das eine, Ausname: 
| dents 
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dents wiewol fie ihr Decret vom Confiftorio haben; fb 
geugt dod) der Cardinal, daß ſie ſtabile Stellen befleid 
Die bisherigen Obern vom PriefterHaufe wegjuraum 
Hielt etwas ſchwer: teils, weil wider ihre Perfor nicht A 
name ju madjen, oder ein Vorwand gu erfinden, war; te 
auch weil die hoͤchſtſeel. Raiferin auf das, was im Priefi 
Hauße vorging, ftets aufmerffam war, Dod) verfuchte 
der Cardinal an bem Hofmann auf eine ganz geaffene A 
ber ihm aber eine Schrift uͤberreichte, die ihm den Mut | 
nam, fir igt eine Aenderung vorgunemen. Man mußte 
ne Zeit erwarten , ‘da. fid) mer tun faffen wurde. 

Sm J. 1775 ward ein ErJeſuit, Namens To 
Diffent, ein ehemaliger Profeffor Cafuum, jun Direc 
des PriefterHaufes ernannt: und nun war freilidy der be 
Schritt getan, die fogenannten neuen Seren, den Yanfenis 
und Rigorism, von Geunde aus im Prieſter Hauße ju v 
tilgen. Darauf war die erbaullche Cemanung gerichtet , | 
ber Cardinal, bei der Vorftellung des neuen Directors, d 
Alumnen gab. GeiftesVerfammlungen und Demut wurt 
da am nachdruͤcklichſten empfolen. Huͤtet Lud, fagte t 
Cardinal, vor einer Wiſſenſchaft, welche laͤ 
id) will keine gelerte ſondern gute Geiſtliche Gab 
Ich will unter Lud) nichts als Liebe haben; m 
den waren Eatholifden Glauben, diefen, will Ic 
daß Ihr ſuchet. Es heißt: non in per{uafibilibus h 
manae fapientiae verbis. Zum Diſſent aber ſagte er: J 
will, daß die Alumnen weder zu RurHeiftlicde 
nod). Profeſſoren geben. — Ueber ihre Bucher x 

en Sie befondre Gorge, daß fie nicht etwa eis 
aben, das Ich niche gue beife: auf diefes, i 
bitre Sie, idy babe meine Urſache, auf diefes g 
ben Gie gut adt. . Difitiren Gie Sftere “Sore Bi 
cher: werm Gie bei femanden eines finden; neme 
Sie dafjelbe weg, er mags von wem immer bh 
ben: einen ſolchen, ich ſage es auftichtig, ftope Jc 
au 
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dem Alumnat. Kurz, Ich will, merle es gue, 
will fapere — fed fapere ad fobrietatem. Was das 
re ad fobrietatem eigentlich beiffen ſollte: ward balo 
if erflart, als den Wlumnen eine Werordnung vom Con. 
io zugeſchickt wurde, kraft deren, unter (chwerfter Stra 
erboten wurde, außer den im beigefiigten Verzeichniße 
Utenen Biichern, irgend eines ohne Crlaubnis Gr 
inen3, oder in hochfter Abwefenheit, ohne Vorwiffen 
Hrn. WeihBiſchofs, unter was immer fir einem Vor⸗ 
de, fic) beizuſchaffen, oder zum Sefen ausguborgen. Die 
ezeichneten Buͤcher waren: Biblia Sacra. Concilium 
dentinum. Pouget Inftitutiones catholicae. Bene- 
| XIV Inftitutiones ecclefiafticae. Hjusd. de Syno- 
Jioecefana, Hyusd. Conftitutiones fele@ae. Ewusd, 
Sacrificio Miffae. Philothea S. Francifci Salefii. 
candri Natalts Differtationes. Theologia Moralis 
oine & Collet. Catechi{mus Romanus. Catechefes 
vali & Thiebaud. Mafillon Predigten. , 
Das milffen Manner werden, die durch 5 lange Jare, 
Me fie im PriefterHaufe gubringen, nichts weiter wiſſen, 
kennen, und haben follen, als diefe Buͤcher! Vorzuͤg⸗ 
penn man tberlegt, daß die meiften, da fie ind Price 
saus Famen, faum die aud) einein Theologen, der niche 
id ſelber, fondern fir die Welt und die Menſchen leben 
unentberlichen ClementarRenntnife mitbringen, und 

er Geſchichte, Geographie, Sprach Kenntniß, Philo. 
le, ganz fremd find, Gon der Erlaubnis wird frei⸗ 
m Defret Meldung gemacht: aber als fie ein par Alum⸗ 
anſuchten, um a erjfatholifde und nuͤtzliche Buͤcher (den 
eur des ames penitentes, und Conduite des ames) 
zu koͤnnen; ward fie ihnen gang gerade zu verweigert. 
| blieb den Lerbegierigen nichts mer uͤbrig, als etwa die 
ht zu Huͤlfe zu nemen, um einige nuͤtzliche Buͤcher, die ſie 
aͤltig verſtecken mußten, gu leſen; und bie und da eine 
eifung vom Stoger und Hofmann ju benugen: welches 
; denn 
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denn aber ſehr wenig zur Ausbreitung guter Kenntniß 6 
tragen fonnte; denn diefe beide Manner waren den Alumn 
als die gefarlichften Seute abgefchildert, und es war BW 
brechen, mit ibnen vertrauten Umgang ju pflegen. Ab 
bald war auch der geringe Mugen, den fie im Profeß Hau 
{tifteten, verfdywunden. Zu Ende des J. 1776 ſtarb Hofman: 
sum Teil aus Krankheit, jum Teil aud) von den fo mand 
Verdruflidfeiten, die er vom Cardinal auszuftehen hate 
unterdruͤckt. Undim Anfang des J. 1777 ward bem St 
ger, unter bem Vorwand der Oefonomie, der Antrag ¢ 
macht, fic) vom PriefterHauffe gu entfernen: der ſich da 
ebenfalls, von Bedriiungen ermidet, dem Cardinal ni 
aufdringen wollte, Und nun gewann das Alumnat eine ga 
andre Geftalt. | : 

Bald nad) Hofmanns Tode, um ja alles Unfraut t 
Wiſſenſchaft ausgurotten, nam Diffent eine Buͤcher Viſitati 
vor; bei der er aber nichts, wegen der Worfidtigécit t 
Alumnen, fand, das in feinen Augen etwas gefarliches hat 
aufer dem Geifte des Nicols (denn wer hatte aud) nur de 
an gedacht, ein fo gang unfdjuldiges Buch ju verbergen, d 
in allen Buchsaden verfauft wird, und das aud) Kinder, n 
die Alumnen nicht, leſen diirfen?); und dem Camment 
iiber die 4 Lvangelien des Fanfenius, Biſchofs ju Yper 
den er vermutlidy nur des verhaßten Namens wegen wi 
nam, aber bald darauf zuruͤckſtellen mußte, aus Befel t 
Cardinals felbft, der diefes Bud), ein Sar zuvor, als 
¢inigen Alumnen bie Expofition de la DoGrine chretienr 
des bertimten Abts Meffengry wegnam, gefehen, und a 
geruͤmt hat. 7 

Wiewol der Cardinal, bei Stégers Entfernung, ſ 
auch des Vorwands bediente, die Ctudien waren nun a 
der Univerfitdt fo eingerichtet, daft Die Alumnen feinen C 
repetitor notig haͤtten: fo wurde dod), alſogleich nach feine 
Austritte, ein gewiffer Anton Kaut/chitjch, ein Crjefr 
ein offner Kopf, aber in Vergleichung mit Stogern vielleic 

nic 
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t viel mer als ein Anfanger in der Theologie, gum Core 
titor in der Dogmatik und im KirdhenRedhte gegeben. — 
Krjefuit fir das RirchenRecht! — Aud) hat er die 
rift auszulegen. Ioſef Oggeffer, ein guter Mann, der 
r ja wol nidt im Traum, bei fic) felbft, Talente zu einem 
t gefunden haben wirde, mußte die Moral ubernemen: 
lIoſef Pochlin, in der Jeſuiter Theologie erzogen, fol 
tice Redner bilden. So ift nun das PriefterSaus 
§ metamorphofirt: den eingigen Spiritual ausgenom⸗ 
r, der ein rechtſchaffener Mann ift, und den Alumnen 


h immer widytige Dienfte leiftet, wofir er aber aud) vont - 


rdinal ju leiden genug hat. Das einzige, wags noch die 
nzliche Unwiffenheit zuruͤckhaͤlt, ift, daf die Alumnen die 
ologifden Studien auf der Univerfitat hoͤren muͤßen. Als 
das geſchieht, weil es der Hof befielt: und wie finnen 
h Seute bier Fortgang machen, denen man groftenteils 
rurteile wider gute Grundſaͤtze und wider die Serer bei 
ngt; die es wol wiffen, daft fie nichts gu fuͤrchten haben, 
in fie aud) nur mit bem Keeper fic) in der Schule einfine 
, wenn fie nur alles dasjenige wie das Evangelium glaus 
, was ihnen der gang Roͤmiſchgeſinnte Crsbifchof und ifs 
HausLerer fagen? War ifts, daß es noch immer einige 
er den Zoglingen des PriefterHaufies gegeben hat, und 
t, die im Ernſte ware ReligionsKenntniſſe und gruͤndli⸗ 


Wiſſenſchafft 3u erfangen fuchen: aber das wird ihnen 


ungemein fdwer.. Denn bie Stunden des Tags find fo 
geteilt, daß ihnen beinabe feine Reit uͤbrig bleibt, etwas 
fiches aufer ihrem SchulBuche in die Hand ju nemen, 
ld Halt man Repetitionen, bald fieft man die Inftitutio- 
s Benediiti XIV vor. Bald gibts AltareDienfte; bald 
rd einem Alumnus, wenn er auch erft anfangt Gheologie 
ftudiren, und vielleid)t ben Ratechism nod) niche recht 
e hat, ein Thema zu einer Predigt, die er ausarbeiten 
8, angegeben. Hiezu kommt noch das achtfame Jevi- 
Auge des Diffent, der die Alumnen iiberall beobachtet, 

und 


~ 
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und ex officio darauf fehen muß, daß die jungen Seute 
nicht su gelert werden. a 

Freilich ift Blarer, deffen Cifer und Verdienfte fd 
aus dem Bruͤnner Prieſter Hauße befanne find, (eit d 
LYovember bei dieſem PriefterHaufe: allen Ge Er 


nenz haben es bisher nod) immer dahin zu bringen gewu 


daß er blog einen betruͤbten Zuſchauer der Unordnungen, di 
nicht abtun fan, abgeben mug. Auf allerhodften Befel 
fiir ifn eine Jnftruction, mi¢ Sr Eminenz und Blar 


Einvernemung, verfakt, und dem Kaiſer sur Beſtaͤttigu 


vorgelegt-werden. Blarer hat dem Cardinal feinen Entw 
fdyon lange eingehanbdiget: diefer aber hat fir gut befund 
fig) vom Raiſer noch erft kuͤrzlich manen gu laſſen. M 
nun geſchehen wird, muf die Zeit leren. 

Mur nod) einen Beweis, wie ſehr man fid) in di 
abenteuerlichen Prieſter Schule sing nuglide Kenntn 
gu beférdern, den die fogenannten TiſchLeſungen geb 
Ehedem war beim MittagsEſſen die Geſchichte des Fier 
porgelefen; der ift nun aber fiir jeGo gu wenig katholiſch: 


feine Stelle find die Diflertationes Natalis Alexan 


gefommen. Ich weif nidt, werden Sie aber die Ausy 
Deffelben laden, oder zuͤrnen. Ich will Ihnen einige 
von herfeben, welche Diffent gefliſſentlich lefen lief, dar 
nur nidjts vorfame, was dm Alumnen fir unſre Zei 
nuͤtzlich ſeyn koͤnnte. Go muften fie, gum Beifpiel, le 
hoͤren: die 23fte Diff, aus dem Veen Jarhundert aduer! 
haerefim Neflorit; die 24fte aduerfus haerefim Eutyc! 
anam,. und die asjte Difl. aduerfus haerefim Vigilan 
de‘ veneratione imaginum.. Aus-dem Viten Sarhunder 
bie ate Diff. de fide monachorum Scythiae, utrum F 


- tychiant fuerint? die ste de quintae Synod Occumeni 
-conuocatione, præſide, auGoritate ; die 4te de tri 
— Capitulorum damnatione, utrum quinta Synodus t 


Capitula jufte damnauerit? und die 5te Diff. utrum ar 


ihema latum a quinta Synodo, folos Neftorianos ferk 


8 
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am Catholicos, tum Capitulorum defenfores? — — a 
m Vilden Jarhundert, die iſte Diff, de convocatio- 

ti Concilit cecumenici, die 2te de Honorii Rom, 
damnatione in fexta Synodo cecumenica, Die ste 
fus haerefim Monothelctarum, die 6te aduerfus Ma- 
lanam Sectam, und die 7te aduerfus Paulicianos de 

fo cultu dominice erucis¢ Diefe lezte Differtation — 
nod) am 20 Sebr, des Sars 1781 gelefen. Und eben, 

ft man ifnen das aͤchte Bild, was der Dapft ſei? 

eine ‘Brodpitre, welche bie Jeſuiten, weiß Gort wo? , 

druden, und nad) Wien fommen laffen, um die Une 

den in ihren Irrtuͤmern und Vorurteilen gu beftdrfen, | 

t fie der geferte Hr. SandRat von Kybel, vormalis 

rer des KirchenRechts in der Wienner Univerficdt, 

iner gegriindeten Schrift, was ift der Papſt? haͤtte 

n finnen. U | a at 

Und nun genug! — — Gie mégen nun uber Dries : ai 

aͤußer uͤberhaupt, und uͤber das Wienerſche insbes 

e, Betrachtungen machen, welche Sie wollen. Bei 

ache, da id dDiefes fdyreibe, der Wunſch wieder auf, 

emal rege wird, wenn id) tiberlece, wie ſchaͤdlich fur 

und Religion folde PflanzSchulen von abergléubj- 
Moinchifdigefinnten, flarsfeindlichen Prieftern find; . 

er Monarch, auf den ed, bei den ſchlechten Gefinnune 

vieler Biſchoͤfe, anfimme, Nat zu fdjaffen, diefes 

liche PricfterHaufer, entweder vom Grunde jerfts. 

nd Das dazu beftimmte Geld jungen seuten, vie von 

en Maͤnnern Zeugnijie ihres guten Kopfs und Hera , 

ufgurveifen haͤtten, jarlid) ausseilen; oder, was ges 

le gutgefinnte Ratholifen wiinfden, vom Grunde aug |. 

Dern, und Leuten, die unmittelbar vom Hofe abbane 

alfenfallg ben Univerfitaten unterwerfen moͤchte. Ich | 

tens weiß nidt, warum man nod) Bedentfen tragen J 
ein PrieſterhHaus, das nun ſo wie das Wienerſae | 

t iſt, aus den Haͤnden eines Biſchofs gu reiſſen, der 

te Anz. II: 5. ¢ | e ° alg 
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als ein erklaͤrter Feind ber Warheif, aller bisher fo gi 
trofinen Anftalten, und vorzuͤglich der bei der Geiſtli 
fo ndtigen Reformation, allenthalben befannt ift; uni 
man eben desivegen alle Cinficht in die Geudien und 
cher Cenſur, aud) ſchon unter der Regierung der Hod 
RKaiferin, billig benommen hat. Gott ftarfe nur r 
großen Joſef, der ſchon merere gute Wuͤnſche bisher 
Erfuͤllung gebracht hat!, 
... Im Auguſt, 1782. 











4 
Nachricht vom VermoͤgensZuſtande der, in der kaiſerl. f 
ReichsStadt hamburg, tm J. 1778, unter HodObric 
licher Beftatigung, und Beguͤnſtigung der Erbgefefjen 
Biirgerfdyaft, erridjteten 
allgemeinen Derforgungs-Anftale, 
bei dem Schluſſe bes oten Termins, im Sept; 1782 
, (Gedruckt auf 4 QuartSeiten]. 
Sufolge der ReceptionsProtocolle, find bis itzt 
) eingeseidynet: Portion: 
$n ben LeibReneen-Claffen, teils auf Capital⸗, 
teil8 anf Contributionsfug — — — 104 
In der 6ten, als allgemeinen Penſions⸗Claſſe 532 
— 7ten, oder Wittwen⸗Claſe —185 
(aſamtlich auf Contributions gus) 
8gten, als der Waiſen⸗ und AusſteuerClaſſe 6 
oten, oder LrfpqrungsClaffe — ~~ 1478 
sofen, aus der Degrdbnifi-Claffe — 1062 
| (faft alle auf Contributions-Fug ) . 


ra 


* Cine Portion ift von 10 Thlr. hieſiges Banco; wm 
——— ſind das hoͤchſte zu erſtehende Quantum au 
nen Kopf. 

Vielleicht iſt ed nicht unrecht, Hier zwei Worte von de 
ſchiedenheit dex Claſſen dieſes Inſtituts gu (agen, Es h 


- 
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Laut dev, aud den HauptBuͤchern ‘formirten, 
von den § nevermalten Hrn. Meviforen richtig 
Wenen und Cefcheinigten Bilanz, erhellet,. dag 
jefammte Fond der Anſtalt in allem an Banco- 
Courant- Geld ift- 10793 86 68 


$n ber iſten als Seb Renten-Claffe , it eine Perfon | 


Portionen, und in der 6ten Claffe eine eventuelle Pen 


tin mit 10 Portionen, geftorben. Die tote Claffe hat 


| Todten mit 4o Portionen gehadt. . 

In allem find bis ige 4 Penfioniftinnen mit 26 Portio- 
vorhanden, und gwar in der Gten Claffes wovon 2 be. 
wieder verbeiratet find, deren Penfion aber dennod 
ehet. 


n seben. 1. LeibRenten auf Eine Perſon, 2. anf zwei 


rfonen, 3. aufgeſchobene LeibRenten, die nach Ablauf ge⸗ 
ſſer beſtimmten Jare faͤllig werden, 4. wachſende Leib Ren⸗ 


n, die gu jeder Zeit gefodert werden koͤnnen, aber z. Ex. nach 


er 2ojarigen Rube groͤßer find, als nach einer. rojdrigen. 
keibRenten, die nad) einer beftimmten Zeit aufbiren, 3. 
fir ein Kind bis ind 20ſte Jar. 6. Wohangende Penftont- 
n, deren Penfion von bem Tode des Verforgers ,. er (ei nun 
emann, Vater, oder Freund, abbangt. 7. Die eigentli< 


 WitrwenClaffe, die bon der 6ten nur darin unterſchieden 


daß bei Verbeiratung einer Wittwe die Penfion aufhoͤrt. 
Die WaifenElaffe nach dem Code bes Verforgers bis ing 
fte Jar; der manaudy eine Braut⸗ oder Ausſteuer Berechnung 
gefiigt Sat. 9. Die ErſparungsClaſſe fonderlid) fir Bes 
nte und dergl., um ihren etwanigen Lon, mit einent Une 
ichs bon jaͤrlichen 3 proG., gu jeder Zeit wieder gu empfangen. 
. Die BeerdigungsClaſſe, um feinen Nadibleibenden eine 
ſtimmte Gumme, auf det TodesFall, zu verſchaffen. Ein 
erers ift aus. der 4 Bogen flarfen Anordnung gu erſehen, die 


xch 73, Bogen Tabellen enthalt. Gamburg, 10 Wet. 1782. 
 Joban Valentin Meyer, 0.3. 


Altefter Director. 
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Es wird hiermit unfe Disheriges Anerbieten — . 
st , 


o \ 


— 


elt ae 








36 StatsAnzeisen Il: — 


ſt, naͤmlich einem jeden Mitgenoſſen ber Anſtalt, ar 
Andern, welche den naͤhern Zuſtand derſelben ju febe 
ſchen, die Buͤcher auf dem Verwaltungs Comtoir, € 
bends Vormittags von 11 bis 1a Ube, zur Einſicht vorz 
wenn man ſich desfalls nur zuvor bei einem der unter 
benDirectoren gemeldet hat, 
Bei diefem offnen Verwalten, braucht die 


meine DerforgungsAnftale unfre Empfelung nicht 


gumal da Manner von entſchiedener Competenz, den 
Einrichtung befolgten Geundfagen, als den einzig v 
Gerechtigfeit widerfaren laſſen, und uͤberhaupt bie H 
get Anftale mit unter den wenigen guten aufſtellen 


che als Mufter filr andre dienen koͤnnen, um vern 


Zwecke durch angemeffene Mictel zu erreichen. 


Wir widerholen daher, aus der umftandlidher 
ordnung, nur firglid folgendes: 

1. Der Termin gur Aufname never Mitglieder, if 
geit alle halbe Jare, im Anfange bes Sebruarz ode 
guſt Monats. F 

2. Diejenigen, welche aufgenommen zu wetden 
ſchen, melden ſich, wenn irgend moͤglich, 4 Woch 
dem Termin, mit ihren Beſcheinigungen; und erhalt 

nerhalb 14 Tagen| Beſcheid. 

3. Go wie in der lezten 14 Tagen vor bem Te 
ndmlid in der leztern Halfte der Monate Januar unt 
lius, alle Zalungen in die Caffe angenommen werde 
gefcheben alle Zalungen aus derfelben, inden naͤchſtſ 
den 14 Tagen, ndmlid) in der erftern Hdlfte der Mena 
brnar und Auguft. 

4, Fremde, die Mitglieder der Anftale werden tt 
beftellen biefelbft einen, mit ciner, abfeiten ihrer Obt 
attefticcen Vollmacht, verfehenen Mandatarinm , de 
Gered)tfame warnimme, und an ihrer Stelle gu den 
fammiungen u. ſ. to. gezogen wird. | : 

5. Seder, Ber fo wol in die refp. LeibRenten: als 


é 


4. Hamburg. | Verſorgimgs Anſtalt. 37 


enGlaffen) und zwar in leztere als Verſorger, aufge⸗ 
en werden will, muß fein und aud) des Penſioniſten 
durch einen TaufSchein beſcheinigen, welder gleich⸗ 
wenn es Fremde ſind, obrigkeitlich beſtaͤtigt ſeyn muß. 
. Bet der Aufname eines abhaͤngenden Penſioniſten, 
ie Geſundheit des Verſorgers durch einen Arzt erwie⸗ 
erden; welches Zeuqnif an Eidesſtatt, und gwar nach 


mder Anordnung S. 3 enthaltenen Formular, ausjus — 


, aud) von 4, weder dem Verſorger nod) Penſioniſten 
vermandten Zeugen, nad) bem S. 4 der Anordnung 
(Hriebenen Formular, unterſchrieben, und obrigfeita 
oder doch notarialiter, gleidfalls nad) dem S. 4 be⸗ 
chen Formular, atteſtirt feyn muß. 

7. Die GeſundheitsScheine muͤſſen ſo neu, als nach 
nefernung des Ortes nur ‘immer moͤglich, und in Ham 
der bei den in der Mahe fid) aufhaltenden Perſonen 
uber 8 Tage alt, feyn. i 7 

RB. Die BeweisSeheine, daß eine Perfon nod) wirklich 
en, muͤſſen, bei jedesmaliger Crhebung der LeibRem 
r Penfion, erneuert producirt werden; und entweder 
eitlich beftdtiqt, oder von 4 Intereſſenten viefes Inſti⸗⸗ 
n Beiſeyn eines Notarii, unterſchrieben ſeyn. 


. Jn der oten oder ErſparungsClaſſe werden, zu | 


mererer Bequemlidfet der Cinfeger, die Cinfage 
wifdhen ber Terminen angenommen: und darf mate 
sfails nur bei einem der. unten(tehendén Directoren 
le \ 


er Intereſſent, bei feiner Aufname, 2.pr.Ce., vor 
nmtlidjen EinſchußſSumme: auffer in der often oder 
ungsClaffe, wo nur 1 pr. Ct. erlegt wird. oo 
burg, 9 Oct. 1782. I. V. Meyer. I. D. Klefeker. 
I, Poppe. G. L. Bokelmann, 1. U. L, 
I. N. Ktefewetter. 
h. t. Directores der Verſorgungs Anſtalt. 
ee ad 





0. Zur Veftreitung der Adminiſtrations Koſten, zalet 





‘ 
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Se 


Verordnung wegen Erweittrung der Wittwen⸗ und Wear 


auf LeibRenten. Eutin, 11 Wary 1782. 


 [Gedr. auf s Quart Bogen, Vergl. mit oben Briefwechſ. Li, S 


63 emer Beit, ba die wanfenden, und den Umſturz 


ben, Bremiſche und Calenbergfche WittwenCaſſen, fo 


fic) gu horen und zu lefen (chaffen: moͤchten wol df 
gen gruͤndlichen Unftalten der Urt, die Danifde neu 


wenCaſſe, bie Mellenburg: Schwerinfde, und die 


burgſche Wittwenaffen, aud) die Zamburgſche All 
Verſorgungs Anſtalt, verdienen, mer befannt zu werden 
bers legtere, die Hamburger A. V. Unftalt, wegen ibs 
ten Umfangs, und weil fie ‘aud auſſer Hamburg eine 


offen flebet, anftatt daß die andern erwanten Unftalter 


RandesCinwoner eingefdyrantt find. — 

Auliegend ijt die Derordnung wegen Erweiterung 
figen Anſtalt. — Ich muß wegen nnfrer LeibRen! 
nod) anfigen, daß weil viele Leute gewont find, 10 
Genten gu fragen, ich die Ausrechnung nad) ProCenter 
fcbrieben habe: namlich wie mit 14 Rthli. 39'Grot, 1 
erfauft wird; fo werden mit roo Rthlr. Einſchuß, 6 Rt 
got eines Thirds, Leib Renten erfauft, u. ſ. f. Eins ' 


> ben, Einſchuß ober LeihRente, mug numera rotando 


druckt werden: und da man fic bei ber Gaffe nicht anf 
bet Salungen, die alle halbe Yare vorfallen, einlaſſe 
fo mug notwendig die LeibReute in vollen Thalern b 
werden; da e8 hingegen bei dem Einſchuſſe, einer : 
die nur einmal vorfallt, und zu Buch gefirt wird, a 
Bruch nidt ankoͤmmt. ; 

Nod fet mir crlaubt, bei diefer Gelegenheit die fran 


- LeibRenten, vor und unter VNeckern, in Anrege ju 


Erſt zwiſchen dem 57ſten und 58ſten Fare trite bei und 


burgern der PenfionsTus ro proGent ein: wie fan b 


Koͤnig von Frankreich, ohne feinen offenbaren Schader 
ohne den Vorſatz, dereinft nicht Wort gu halten, 10 } 
auf jeden einzelnen Kopf, ohne Unterſcheid des Alters, 


ben, und vollends gar g proCent auf zween Kipfe? Ya 


daß ber franzoͤſiſche Financier vielleicht den ZinsFus 
anneme, da wir in Oldenburg nach 4 proCent rechnen: 


doch nicht an; und ed iſt befonder, daß cin Gonver 


6 
\e 


5. Oldenburg. LeibRentenCaffe. 39 
8 eine Academie des Sciences bei ber Sand, ſich yon felbic 
nicht fagen laͤßt, was angebt oder nidt”. 
Oldenburg, 12 Oct. 1782 Oeder. 
Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Auguſt, Bi⸗ 
gu Luͤbeck, Erbe gu Norwegen, Herzog gu Sehles 
Holſtein, Stormarn, und der Dithmarſchen, regia 
t Herjog ju Oldenburg rc.20.. 7 7 
Tun fund hiemit, daß bie Sandesvaterliche Fuͤrſorge 
ulfsbedirftige Derfonen unter Unfern Untertanen, woe 
) Bir, zur Errichtung einer Wittwen⸗- und Waiſen⸗ 
e, mittelſt unſrer gnaͤdigſten Verordnung vom 1 Nov. 
bewogen worden, Uns jetzt ferner gum Bewegungs Grun⸗ 
fenet, auf. nod eine Claſſe folder huͤlfsbeduͤrftigen Pere 
n Ruͤckſicht gu nemen, deren Subſiſtenz auf einem Elei- 
Capital berubet, welches angugreifen, fie bei der unge⸗ 
t Dauer des Lebens nicht wagen duͤrfen, und die doch’ 
den bloßen Zinfen nicht leben koͤnnen. Sum Vorteil 
beffern Ausfommen folder Perfonen, haben Wir fir 
befunden, auc) nod) eine LeibRentenCaffe hiemittel(t 
richten, und jene VerforgungsAnftale fie dle, Witewen 
Waifen dahin und ſolchergeſtalt zu erweiten. 
I. Da diefe Anftale lediglich fiir wirkliche Notleidende, 
war’ blos foldje, die unfre Untertanen find, beftimme 
y finddabin zu redynen a. alle und jede Perfonen, wel⸗ 
ntweder dem Geifte oder dem Kérper nad), nice im 
De find, ihren Unterhalt gu gewinnen, und deren Vers 
n dazu nicht hinreicht; als da find rafende, blddfinnige, 
tide, und gebrechlidye Perfonen: auch bejarte Leute, 
e nicht mer arbeiten koͤnnen, und feine Kinder haben, 
¢ fie gu vetforgen verpflichtet und vermdgend find. _ b. 
migen, welche gwar fir fid) gefund find, und durch Ar⸗ 
br Brod wol notdirftig erwerben koͤnnen: wohin haups& 
ch gu rechnen, unverforgte Toͤchter von Bedienten und 
n von Stande und Anfehen, und deren finderlofe Witte 
naͤmlich, jesige aa mit gaͤnzlichem To 
1 4 er 
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aller kuͤnftigen Wittwen folder Manner, welche sum 
tritte in bie WittwenCaſſe nicht eigentlid) verpflidtet. 
fen, aber dod) darein fegen koͤnnen. 

IL Der Direction der Witwen und WaifenCaf 
deren Auffiche diefe LeibNentenCaffe untergeben fens 
wird die Cogniticn uͤber den gu verftattenden oder ni 
verftattenden * Deitritt vorbehalten; mit der Crlaubn 





* Die titfe Weisheit, dle in dtefer Erſchwerung, und | 
ben gemeldten Einſchraͤnkungen des Beitritts, liegt, Ic 
vielleicht nicht jedem deutſchen Sefer cin. Selbſt der fel. 
milch ſchien noch nicht zu wiſſen, was uneingeſchraͤnkte 
RentenCaſſen for Unheil im State, fuͤr Zerruͤttungen i 
Famiien, ſtiften. Ich lernte ſolche erſt im J. 1774 in 
kennen, und fal fie zum Teil mit Augen an. 

Daß das LeibRentenWefen cin madtiges Hinternif b 
voͤlkerung werden fonne; hat bereits der Werf. der Inter 
Ja France &c. gelert: mer als 50a00 Meniden , fag 
felbe, verfaufen jarlid), durd) diejen verderbliden Hand 
re Nachkommenſchaft bem Kdnige fiir ro proGent. — 
nun find nod) andre Folgen, die unmittelbar das Gluͤc 
gelner Familien ftiren. 1. Cin sofariger Oheim, Befits 
40000. Bioved, die thin jaͤrlich 5 proG. eintragen, hat der 
fall, fein ganzes Vermbgen, auf welded fchon (cine ar 
der Finderretdhe Berwandte Redynungs machten , auf Leil 
ten bingugeben, unt flatt 500 Rthlr., flinftig jaͤrlich roo 
gunemen ju haben. Das fine Vermigen geht aljo ar 
Familie weg: der Mann ftirbt feinen Verwandten ab 

| alle Zaͤrtlichkeit Hirt gegenfeitig auf. Nun wird 2. der 
Hageftolz ſchwach, fallt in eine ſchwere, langwuͤrige, viel 
gar eckelhafte Krankheit: die lieben Nidten, die fonft, 
weiß was, fiir ben Onele getan haben whrden, verlaffe 
pun wie einen Frembin; und von niemand, als bezalter 
ten, hat er Pflege gu erwarten, Doch ec kommt wieder an: 
falr 3. bie Screcken (einer jetzigen Lage, fuͤlt bet h 
nahendem Wer bas Beduͤrfnis einer Pflegerin.. Bordem 
tter bie. Wal gebabt: nuw ba fein Vermigenmes ift, wi 
entiveder keine, cin gang. neuer Kummer fir ihn! ober er ni 


— 


— 


5. Oldenburg. LeibRenten Cafe. a ta 


5 einfretende befondern Umſtaͤnde Uns vorftellen fu dirfen : 

foll niemand, dem die Direction etwan die Aufname wet 
wuͤrde, ein Recht Haber, fid) dartiber gu befdyweren. 

Ill. Alles was die Verordnung wegen der Wittwens. 
WaifenCaffe, -in ben §rhen 1, 2,3, 7,9 —12, in Ane 
ng bes MuͤnzFußes, der Termine, der Zeit derAnmeldung, 
Befreiung vom Gebraud) des geftemrelten Papiers, die 
reiung ter Penftonen von allen Anſpruͤchen, vorfdyreis 

verftattet, und gufagt:findet aud in Anfehung diefer _ 
Menten in feiner Maaße feine Anwendung; und ift nur ¢ 
nin Anfehung der Anmeldung, und des citirten 3ten 
en, gu bemerfen, daß bier nichts weiter, als ein giltiger 
ijSchein des recipiendi, erfoderlic) ift. _ 

IV. Die LeibRente wird nicht nad) Portionen gu re 
fr., wie die Wittwen⸗ und. WaifenPenfionen, ſondern 
einzelnen Reidsehalern, beftimme; und fan von Rthlr. 
yu goo Rthlr. jaͤrlich, als der Hdchften SeibRente, genom: 
werden. Die Preife fiir jeden eingefnen Thaler, find aus. 


é 


ender Labelle gu erfeben: 


tee, Pres J alter — Alter| Preis 
are C. gr. Jare [OL gr. Fare | re. gr. 


© | 147398 44 | 13728 48 | 124/36 





(6, 88) (7 47)1 . (8). 

I 140 16 45 135 8 49 I2y 2r. 
(7/92) (7763)$ + | IQ. 

2 | 137° 46 | 12765 50 | 1276 - 
(7, 16) C275). (8, 27) 

3 (13 4 49 47 | 124, 50 5I | 11 59 

CESS) Ee Cad COT 

: € 5 | 


ne Perfon von der Straffe, die die Familie beſchimpft, und 
r. nen nod) mer gum Einſiedler macht, 
fe &  . : 
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42 
52° f xty4of 62 | 8752 | 72 
: | (8,65) 9. 1 (10, 45) 
53. 11,21 63. | 8735 § 73 
‘| (8,86)8 == | (11y78)F- 
54 1Ty2 64. | 8, 18 74 
~ | 707) (ta,12)p | 
BS | 107558 65 | 81 75 
(9, 29) (12/48) 7 
56 | Io NWO | 66 754 j 76 
10, 58) (i279) fF =| 
37 | 10,10 67 | 7735 77 
(9/87 ) (13/36) |! 
58) | 9 59 68 | 715 78 
(10,18) «| (13/87) | 
59 | 9937 69 | 6, 68 79 
(To, 51) 0 (14,4)8 56 
Go | O14 79 | 6748 | = 80 
( 10/88) (15) 
61 8 1,69 71 6 30 
M1116) (15/59) 


Wobei gu bemerfen, daß die Tabelle nur deswegen ¢ 


4often Jare bes Sebens anfangt, und mit dem soft 
aufhoͤrt, weil der Beitritt jingerer und dfterer Perfor 
leicht vermutet wird: daß aber, ſolche refp. juͤngere u 
re Perfonen, darum nicht fir ausgeſchloſſen gu acht 
dern, wenn ber Fall femme, die Preife aud), fir jede 
gere und hoͤhere Alter der fid) Anmeldenden, von 
rection werden angeseigt werden, 

V, Es bleibt die LeibRentenCaſſe eine Caffe 
und wird uber felbige ein feparat Bud gefirt; fo 
WietwenCaffe, die WaifenCaffe, und der MebenFond, 
culo,feparire bleiben, , wenn fie gleich bei ber Adn 





on a 

6. Malteſer in Baien. 43 
elegung der Gelder ein Totum ausmachen. 

Jebrigens erftredfet fid) Unfre der Wittwen- und 

Je gnddigft gugefagte Sandesherrlidje Garantie, 


fe LeibRentenCaſſe; fo daf einem jeder, Die ere 
Rente, bisan feinen Todes Lag unverkuͤrzt gereicht 


ornach alle jezt und fiinftig Teilnemende, ſich gee 
ichten haben. a = 

idlich unter Unfrer eigenhandigen Namens Unter⸗ 
beigedruckten Herjogliden Inſigel.  Gegeben 
zuͤrft Biſchoͤflichen Refikeng auf dem Schloſſe gu 
m 11 Waͤrz 1782. 

| Fried, Augutt. 


“Gr, V. Holmer, 
L. B. Trede. 











6. 
Malteſer in Baiern. 
oben TIT, S. 336, angefuͤrten gedruckten Verhand 
., gehoͤren noc folgende ungedruckte ActenStuͤcke. 
ws Elecor. Was Ge Rfl. Durchl. an Dero 
Regirung, im Betreff des MalteferOrdens, unterm 
naͤdigſt erlaſſen haben: ſolches wird Dero Hofe 
ahier, gu gleichmoͤßiger Nachricht und Nachach- 
riſtlich gnaͤdigſt unverhalten. Muͤnchen, 22 “ful, 


fie Kfl. Hof Rammer dahier. In Betreff des 
Walteſer Ordens. 
. Gd. d. 30 Ful, 1782. No 1189. 
Ad mandatum Sermi Dni Electoris proprium. 
| Dumbof. 
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S$. E. etc. Aus weld) bocherbeblidben * 1 
S. KR. Durchl. in Dero Bairiſch⸗, dann Pfalz) 
und Sulsbad(dien Landen, eine eigne Proving ode 
des 1661. Hierofolymitanifdyen oder Malteſer Ritter 
eingufaren, unt pro Dote vel fundatione, die von 
maligen Societaͤt Jeſu hinterlaſſenen Guͤter und 2 
gen, mit Einverſtaͤndnis Gr Paͤpſtl. Heiligkeit, d 
widmen beſchloſſen haben; auc) wie man ſich mit d 
Großmeiſters Emineng dartiber vereiniget und ve 
hat: das gibt beiſchluͤßiger Abdruck? mic mererem 
nemen. —— 
Da nun vor ſchon gedacht Sr Eminenz, bereit 
praͤſentanten oder Commiſſarii, in ber Perſon des Ti 
herrn von Flachsland, und des Tit. Grafen von 
witzky, ernannt, und dahin bevollmadtiget find, t 
miniftration obiger Giter und Befigungen, bis zu 
{ung der Commenden, und Formirung eines Provingi 
tule, eingweilen gu uͤbernemen und fortgufiiren: » Ge 
aud) S. KR. Durchl. denfelben, nicht nur erwante 
und Befigungen, durd) eine hiezu {pecialiter yerordnet 
miffion, bereits breui manu ertrabiren, und die bi: 
JnterimsAdminiftration dagegen aufheben laffen; 
befelen aud) hiemit gnaͤdigſt, daß J. fowol ven der 
LandsRegirung, als all andern Collegiis, die an de 
densCapitel, und nunmer an die gedachte Reprafentat 
Ordens Sachen ergehende Expeditiones, in ftylo majc 
faßt, aud) nebft den fonft gewoͤnlichen Pradicaten, dem 
Prior das Pradicat Ehrwuͤrdiger, den GeoGFKreuge 
: { 


- 0 


I. Diefe Urfachen find Coben IL, S. 337): I. Cifer | 
Gefdrderung und Aufname der heil. fatholifcen Religic 
befondre Sorgfalt, ba’ Anfehen und dads Beſte bed Gait 
AdelStandes auf alle Art zu unterſtützen. S 

2.Womit vermutlich die oben III, S. 336, cititte 
handlungen wiſchen ie.” gemeinet find. S. 


e@ ~ 








é 
/ 


rs 


©. Maltefer in Baiern. 455 
ideurs aber das Praͤdicat Wuͤrdiger, beigetege 
II. foll (id) dhe Bäiriſche Zunge, des Juris Archivi | 
llariae ex {peciali Priuilegio EleGorali, gu erfreu- 
t einen eignen Kanzler gu beftellen die Befugnis hac 
nicht weniger II. in Gallen, da das Corpus 
itultum, und nunmer bie Repraefentation, felbft 
ber Tar: und SigelGebuͤr eben fo, wie die ehema⸗ 
fuitens Deputetion , befreiet feyne IV. woller 
Durchl. bie Giter, welche dem GrokPriorat feis 
einverleibt werden, mit der Herr{dafts. und Freie 
darfeit, ſedoch ausſchluͤßig des fiir eine geifttiche 
hnehin nide recht ſchicklichen DBlurBannes, bega⸗ 
J. verleihen Sie auch dem GroßPrior die Land⸗ 
haft dergeſtalten, daß derſelbe dem Bairiſchen 
Stande beigeſellt, und ſolchen, tam quoad jura per- 
juam realia, -gleid) geachtet. werben ſoſe. Den t 
mit einer Commenda verfehenen OrdensGliedern, | j 
A. die LandStandſchaft in Baten, und refp. 
burgidjen sander, zwar ebenfalls, in den-Ober. 
n und Sulzbachſchen Sanden aber, allwo ſich fein 
lidyes Corpus befindet, das Jus Landfafiatus, ſo 
iſelbſt beguͤtert ſeyn werden, fame allen davon abs 
aRechten, hiemit conferiret, VII. hat ferner die 
inge, in den dahin gebdrigen Kirchen oder milden 
‘aden, aus einer Kurfl. SpecialGnad, ‘das Jus ; 
ae, faluo tamen Recurfu ad Sermum, zu erercis | 
gleidjwie derfeiben ihre Prieſter Haͤußer, 3. Er. Al⸗ 
ng und Ebersberg, die Priefter felt ft nad) ihrem 
tBefund gubeftellen, freiſtehet: fo iftfieaudy VIII. 
n der Pfarren und Beneficien, welche der Societaͤt 
nals gugeftanden find, anders nicht als Parochus - 
jut betrachten; und eben darum aud) fo, wie es bet 1¥4) 
t ManualPfarren oder Veneficien begabten Prde | Rad 
h ift, bei der vorgegangnen Extraditions Cunmiſ- | 
ts Gierauf ioflaliret worden, IX, foll feiner Seis 
_ dem 
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dem ProvingialCapitel, in allen; die Orden: 
metideurs betreffenden real - oder perfonal 
gnitio feu Intormatio extrajudicialis gufte 
Gad) erft alsdenn, wenn folche a Capitul 
wird, ad viam juris ordinariam qualificire 
ein criminaliter delinguirendes, oder ad « 
Ordens Mitglied, bei porwaltender Entwe 
jeder Obrigfeit angehalten werden; weld) 
OrdensCapitel, und einsweilen der Repras 
angujeigen, und mit dem Proceß ohne Ke 
tiOn, nicht ju verfaren bat. 


Es bleibt demnach obftehend Kurf 
OberLandsMegirung, gu gebuͤrender Dia 
unverhalten: unter dem Beifas, fammen 
melden die Erjeluitifdye und nunmerige L 
verwaltet worden find, nad) der bereits wi 
nen Interims Adminiſtration, fur das. 
ermante Ordens Repraͤſentation gu weifer 
unter der Interims Adminiftration geftand 
leiperſonali, allfthon bet der Ertradition 
fchehen iſ.. Muͤnchen, 22 “ful, 17% 

Yn die Kurfl. OberLandsRegirung al 


II. BREVE PONTIFICIVI 

Venerabili Fratri Car, ArchiEpifcopo T 
Noftro & Apoftolicae Sedis ad trattum 
PIVS Papa VI. Venerabilis Fra 
Dilectiffimus in Chrifto ,filius nofter, Ca 
* Dux Bauariae et Sulbacenlis, Comes Pa 
R. I. Princeps Elector, pro fingulari fua 
charitate fiducia, valde fe cupere fignifica 


i 





3. Diefer ſehr merfwirdigen Bulle iff 
LX, ©. 341) Erwaͤnung geſchehen. S. 





i 


6. Maltefer in Baienr. 47 


quae jn fuis eft ditionibus, qui illic ſunt, neque 


vlero ad{cribi, et tamen in coelibatu manere ve. 
enieutiet commoda ratione, ad capeflendum vitae 
{pici poffit; proptereaque cum huic confilio per- 
un vidiflet, Bauariae prouinciae feu Linguae ia 
jierofolymitano inflitutionem : enixe poftulauit, 
jicam in id authoritatem noftram conferre vel- 


que ipfa Lingua duobus Prioratibus, nempe Ban | 


Neoburgico, ac viginti offo Cominendis, vigint;: 
cilicet pro Equitibus, et. quatuor pro Presbyceris 
alibus, conflare debeat; et ad eam conftituendam 
litu opus fit, qui nec centum quinguaginta milli- 
jorum * deficiat: fupplices detulit preces, ut et 
uaricam Linguam, et ean ſummam fuper Regula~ 
lacuris, Abbatiis, ac utriusque fexus Monalleriis, 


particularem Congregationem adactis, quae in fue. 


1 funt, nimirum Bauariae, Neoburgenhy, et Sulz- 
imponi faciamus, idque oneris inter fingula haec 
cuiusque facultate ac viribus, diftribui ac, partiri. 


¢ . 


o diel ſollten die Kloͤſter an bie Maltefer abgeben. Mie 
be aber nun von den SefuiterGaitern erheben; daruͤber 
ch in den angefirten Derbandlunges ©. 29, folgende 
“Bet diefer Gelegenheit wurden wir aucy von ibnen 
on Minucci, bevollmachtigten Minifter, und Propft Caz 
Haffelin, GeheimenRat des Kurfirften) verſichert, daß 
n Orden geſchenkten Giter bereits, durdy die gitige 
ge SrDurchl., von der Buͤrde des Unterhalts der Colle⸗ 
nb Schulen, welche ehehin dem erloſchnen Jeſuiter Orden 
gen, befreiet worden ſeien; und daß die Ertraͤgnis 
r Hen Orden beſtimmten Guͤter, anf jaͤrliche 150000 fl. 
tefe, mit der ganz gegruͤndeten Hoffnung, daß ſelbe, 
> ber Orden die Adminiſtration uͤbernemen wird, noch 
fteigen wirbde,,, Oben J. c. LX, 6. 342, waren die 
Hen Bairiſchen Jeſuiter Guͤter auf 6 Mill. Capital ane 
en; madt gu 4 proCent, jaͤrliche Ertrignis 240000 fl, 


Nos 


| 
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Nos cuin huiusmodi Poftulata col e 
improbandum vifum effet Electoris defiderium, quo: 
rum amplior Nobilitati, Subditis fuis, ad religiofae vit 
flitutum patere poflet aditus; eiusdemque preces et 
Sanctae huius Sedis gratia nofiro fauore profequi 
atque de expeditiori exequendae rei ratione cogita 
jam pridem perfpecta diligentia, fide, atque opera, uf 
nerabilis Frater, decrevimus, Itaque apoftolica aut! 
pet hasce noliras in forma Breuis litteras, Tibi fa 
omnes neceflarias et opportunas tribuimus, Tibique 
mittimus ac mandamus, ut, in quibusuis fupra memora 
gularibus Praelaturis, Abbatiis, et —— 
fint annui fingulorum reditus; iisque cognitis, intra ' 
que vires defignes atque imponas ( deductis tamen : 
tationuin aliisque expenfis atque oneribus, et iis etiam 

-xeferuari debent pro. extraordinaria aliqua neceflita 
calamitate) congruentem annuam redituum a fingoli 
uendam partem, ita ut huiusmodi uniuerfim tay rsa 
fuperius expreſſae Summae limites confcendere del at 
tamen, conditionibus, quas modo expreflimas, fer ati 
ad minorem faltem centum quinguaginta millium Sor 
rum fummam pertingere poterit: cum hune 1 M0 
portionem cujusque ſuam ispertitus fueris, tumab! 
bus cuiuscunque Praelaturae, Abbatiae,: et Monallet 4 
deduces, feparabis, divides, unum aliquem funt mn 
bilem (vel fundos, commode tamen diuiſibiles, fi fan 

non fit), cuius annui fructus, taxationi luperius pro 
lis factae, refponderent, ita ut diuulfis univertis his fun 























aua illa, quam diximus, reditus Summa prou rire a 
— Quae cum diligenter perfeceris, praeterea, quits 
cunque. Prioratus et Commendae fundus in pe etuum 
ſidendus aflignari poſſit, cognoueris ac flatueriss 4 

cuncta fingulatim defcripta transmnittere debebis, ut e0f 
cognofcere, coimprobare, confirmare, ac. rite - 
Conflitutionem, feu Bullam, poteflate Nofira fancire 
leamus, | 


7 


— — — * — 
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ja haee, uni Tibi commifla atque impo- 
Feilis laboris effe videantur: quo ea- 
isque, nec non tutiori ac probatiori mo- 
pfos audias Praefectos, feu primum Mo- 
ue Congregationis, Praelaturarum et Ab- 
teriorum taxandorum, Et fiqua Mona- 
feu Abbatiae, fui juris fint, et ab aliis 
fingulorum pariter Superiores audics, 
pro iis nimirum Monafleriis, in quae 
habeant, eiusdemque exercendaé pof- 
teres, Venerabilis Frater, prout per 
ffatem facimns Tibi Deputato, atque 
oris leuamen atque adiumentum, tan- 
arios et Viſitatores. aliquot eceleſiaſti- 


ipfe ptaefideas, eotumque adh:bedis 


ndis cdgnofcetidisque rebus! dc propter- 
necefle erit, iisdem obfequi atyue ob- 
ragendis iubebis; et fi qui regulatium, 
os fuptia expreflimus, sudietis, rehi- 


bus etiam poenis ad ubediendum énges, | 


obftantibus. {li autern Commiffarii, 
n delegetis, videndum amhitio a ‘Te e- 
rerum periti, impigri, et feduli, praes 


gue peritudiofi, fint, atque idcifco Ele= 


mnibus Te, Ven. Fr., Apoflolicum 
mplis facultatibus conftituimts: sc fi 
ac dubitationis, in ipfa opetis fufceptios 
, ineiderit, ut prod te mentem Noftram 
ad cius normam quaelliones decidere, 
id morat omnes ac impedimenta amo- 
1 authotitate Noſtta volumus, Tibiquo 


de enim cupimus, ut gua primum rite 


ia abfolutaque videamus, aihilque reli 
ain ut ex Actis — ad Nos — 
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fis, Apoftolicam Conflitutionem feu Bullam pr 
re, 2c Bauaricam Hierofolymitani Ordinis Lingua 
fira atque Electoris voluntate ad Dei gloriam, illi 
ecrofae Juuentutis utilicatem , omnibus ibi compar 
modis, adjumentis, ac praefidiis, in perpetuum 3 
valeamus. Atque ut diuinam opem, in peragen 
datis his Noflris, Tibi praefto facimus, eiusden 
Apoftolicam Benedictionem, in paternae etiam cha 

gous, Fraternitati Tuee peramanter impertimus. 
Datum ROMAE, die 15 Fun. 1781, Pontificat 

anno VIImo. 
SS 

Plan einer new gu erridtenden Anftale und genauern? 

| iber die OeFonomie der hier Studirenden. 
Erlangen, gedructt bet -Cllrobt, 1782. Cin 8Bo 


Nachdem der LandesFirft , nad) feiner Fuͤrſ 
bas Wol der hier Studirenden, den Entſchluß gefaf 
nur fiir den Unterridjt, die Sitten, und die gute © 
derfelben gu nuͤtzlichen Welebirgern, gu forgen, ſonde 
uber die Hetonomie derfelben cine genauere Auffid 
gu laffen; und in diefer Abſicht eine eigne Anftale da 
der Hiefigen Friedricd - Aleranders -Univerfitde, gema 
fo wird hievon dem gefammten Pubtico eine naͤhere R 
erteilt. . : 


Diefe Anſtalt beftehe zuerſt aus OberAuffebe 
bie Oekonomie und Sitten der Studirenden; dann 
nigen Mannern, weldyen das Geld derjenigen Stud 
anvertraut wird, deren Eltern oder Vorminder fir 
erachten, daffelbe einer foldhen treuen Verwaltung a 
trauen: damit unnotige Ausgaben verhintert , die gu 
nung und gefittete Lebens Art unter den Studirenden 
Devt, das Sdhuldenmadjen und die Ausſchweifungen 
trieben , und die Abſicht der Eltern und Vormuͤnder 
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Soͤhne und Zoͤglinge, aufs moͤglichſte erreicht 
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ill dann alſo hiermit anzeigen, ſowol wer die 
ev, als auch bie Oeconomi publici, oder dies 
ner find, denen die ſpecielle DefonomieVerwals 
Studirenden anvertrauet werden fan; undwas 
s aud) die Eltern und Vormiinder, weldye die 
Anſtalt ubergeben wollen, gu beobachten haben, 


Ober Auffebern diefer Sfonomifden Unftalt. 
OberAuffiche firt der ganze akademiſche Ges 
neiſten Profeffores aber wollen die freiwiflige 
men, uͤber diejenigen Studiofos, die ihnen von 
zormuͤndern anvertraut werden, eine zwar all⸗ 
bod) fo viel als moͤglich genaue Aufficht, su ha⸗ 
flaber einer oder der andre verhintert feyn follte, 
andern feiner Colfegen dazu erwalen, 

n die Eltern oder Vormuͤnder nicht felbft einen 
n Mannern auswdlen, denen das Geld ihrer. 
raut wird, und die das Ame der Oeconomo- 
uin fuͤren: fo ftehet bei den OberAuffehern die 
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Ubergeben ihre Pfleg Befolne demjenigen Oeco⸗ 
», Den Die Eltern oder fie walen; und beratſchla⸗ 

letztern, wie die Oefonomie des Studiofi, nach 
es Wedhfels, und feiner Umftdnde, einzurich⸗ 


erfundigen fic) von eit su Beit, teils bef dent 
iblico, teils aud anderwarts, wie der ihm ane 
diofus fid) verhalte: fenden aud) alle halbe Jare 
ein, J — 
fuͤren ſie keinen beſtaͤndigen Briefwechſel mit den 
dies iſt bas Werf ber Oeconomorum publico- 
o ef bie Mot erfodert, werden auch fie den Ef. 
muͤndern die — Ratſchlaͤge und Rachrich. 

a. > 





tragen. 
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TI, Bon den Oeconomis publicis, 

Oeconomi publici werden ftets gween § 
welche bei der Hiefigen Univerfitde (hon andr 
soalten, und in gehoͤrigem Anſehen ſtehen. Fi 
fuͤr auserſehen: 

Hr. Adam Sebaftian Kraft, Fuͤrſtl. Brand 
Rat und Syndikus der Univerſitaͤt, 
Hr, Eugen. Joh. Chriftoph Eſper, Prof. Ph 
Ihr Ame beftehe in folgendem: 

1. Das Gelb, welches die Eltern ihren 
felb(t anvertrauen wollen, wird an einen von 
Eleern oder Vorminder oder Ober Aufſeher 
ſchickt; und fie behalten daffelbe bei ſich in We 

a. Den anfommenden, ober fic) hier ſche 
Stodiofis, gehen fie mit gutem Rat an die H 
wo fie ſich nad) Koſt und Logis, und dergleichen 
Erfaufung diefer oder jener Motwendigeiten t 


faren, und (id) uͤberhaupt in Ache nemen follen 


betrogen, und in Schulden geftiirje werden m 

3. So viel es die uͤbrigen Arbeiten diefe 
lauben, find fie verbunden, ſich fleiffig gu erf 
id) die ifnen empfoinen Studenten in ihrer £ 


4. Go bald ein Studiofus, der unter der 
bei einem Wirt, Kaufmann, oder Handwerfe 
gu contrahiren anfangt, baju er von dem uff 
faubnifi bat: find die Glaubiger verbunden, de 
ſeher es anguseigen, der die Oekonomie des Se 
5. Die Occonomi publici fuchen nun 3 
als geſchehen fan, ifr Ame ohne gerichtliche 2 
ren; und fie geigen es daher, wenn cin Studi 
unordentlidf gu werden, dem Profefjor an, 
Auſſicht Hat, damit dem Uebel bei Seiten Cinh 
be. . Wenn denn aber burd dies Mitel der E 


erreicht werden fan: fo wird die Sache dem 


Prorectori, oder aud) dem Judicio Academ 
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sh wird den Eltern und Vormindern, wo es 
zeitig Nachricht davon gegeben. — 
t die GeldCinname und Ausgabe, welche leg. 


ing des Borgens, qang genau nad) dem Fuͤrſtl. 


ct, und nad) Verabredungen, gefchiehet, welche 
nus publicus mit den Wirten, KRaufleuten , und 
iten getroffen bat, namlid) in Anfehung bes 
oft, der gu gebenden Getrante, oder der Vere 
RKeidungsSricfe ec., wird eine formlidye Rech⸗ 
1 DBeilagen gefiirt, die bem OberAuffeber oder 
Jemico, oder auch afademifdjen Genate, der 
publicus, fo oft es verlangt wird, vorzule⸗ 
E, und gu der unten beftimmeen Zeit an die Ct. 
minder einfthiden wird, | ~ 

Jit bie Cltern ynd Studiofi, uber das dem Oc- 
lico, anguvertrauende Geld, hinlaͤngliche Si. 


1: fo tft jeder. Oeconomus publicus nice nur 


ite befonders verpflichtet worden; fondern es 
derfelben , ohnerachtet er in Beſoldung ſtehet, 
seine genugfame Caution qufrecht gemacht. 


igens aber ift verordnet worden, daß alleseit3 3 


jedem balben Jar, von den Oeconomis pu- 
ellariſcher Orbnung, an den afademifden Se⸗ 
a dar. an die Hochpreisl. UniverfitiesDeputa: 


fpad), die Angeige gemacht werde: a. was fuͤr 


Vorminder Oeconomos und Oberauffeher er⸗ 
dieſe find? c. wie viel ihnen, pro femeltri, 
auet? undd. ob, audy welche Rechnung, von 
mo gelegt, von dem OberAuffeher durchge⸗ 
von den Eltern oder Vormuͤndern approbirt 
welche Rechnungen zuruͤckgeblieben? f. Ob 
man den Rechnungen gemacht worden, und 
1 Summa importiren? g. Ob Oeconomus, 
uldig geblieben? h. ob und wie er zur Vera 
rt worden fei? 
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9. Sur diefe Bemuͤhung, und die dabei notin: 
yen miffende Correfpondeng, wird denn der Occ 
publicus, von den tibergebenen und anvertrauten | 
pon jedem Hundert vier Gulden rhn. abjiehen. A 
den demfelben alle bare Auslagen, als BriefPorto 
traͤgerlon, Mundir= Gebtiren rc., befonders vergiltet 
TI. Was die Eltern und Vormiinder gu tun haben, + 

re Gihne ober PflegBefolne den Oeconomis publicis 
tranen wollen. 

1, Vor allen Dingen werden (te ſich an einer 

entweder perſoͤnlich, oder dDurd) den Ruf, befannten 

for der Hiefigen. Univerfitat, mit dem Verfangen 


Daf er entweber ſelbſt die Ober Aufficht uber ihren Ce 


neme, oder einen andern feiner Collegen dazu waler 

2. Gie erffdren fid) Uber die Summe, weld 
lich fur ibren Sohn aufzuwenden gedenfen: um gu 
ob fie dazu binlanglich fei, daf ibe Sohn, nach ihr 
und ibren Abſichten, damit ausfommen finne; oder 
fie etwan nod) Nachſchuß gu salen haben mdgten. 

3.. Das Geld wird von den Eltern und Vor 

an den erwalten Oeconomum publicum, teils jun 
teils wenigftens 14 Lage vor bem Salus eines jer 
tals, oder halben Jars, je nachdem die Salung 
werben foll, eingefendet. Denn cs koͤnnen diefe 
durdjaus in keinem Vorſchuß ſtehen 

4. Sie geben aber von denen dem Oeconon 
co anvertrauenden Geldern, den von ihnen ermwalent 
Auffehern, bei jeder Lieferung Nachricht. 

g Die Citern und Vormuͤnder beftimmen die 
Weife der Derwaleung des Gelds. Dieſe fan nd 
gerlei Art geſchehen: a. daf der Studiofus, auf 


Fleinen mongtliden oder woͤchentlichen TafchenGeld, 


Ausjalungen gu beforgen bat; oder b. daß er alli 
Jar eine gewiffe mafige Gumme erbalt, um die Fle 
gaben fir Licht, Thee, Zucker, Kaffe, Bier 2, « 
TiſchZeit gu beſtreiten. 
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ie machen auch den Profeffor, ober Oeconomum 
mit der Gedenkungs Are ihres Sohns etwas ge. 
int, damit fie defto eher in ben Stand geſetzt wer: 
yen zu leiten, und in guter Ordnung gu erhalten. 
t allenfalls eine fcharfere Aufſicht noͤtig: fo ftel- 
formliche Vollmacht aus, wie weit man in Anſe— 
Sobhnes oder PflegEmpfolnen gehen finne. 
‘x Oeconomus publicus wird ihnen alle halbe 
efiirte Rechnung in duplo zuſchicken; weldye fie 
ificiren, und ihm 3u feiner fegitimation ein €r- 
ittiren, oder ibre allenfallfigen Ausſtellungen bet 
nifchen Genat anzeigen werden. 
ollten fie aber, langftens 3 Monate nach jedem ver- 
leftri, wider Vermuten, Feine Rechnung erbhal- 
ie Mechnung von bem Oeconomo publico niche 
jt werden: fo haben fie bei dem Senatu acade- 
hwerde gu filren; worauf ibnen gegen den faumi: 
ingsFuͤrer Juſtiz angedciben wird, aufferdem 
iad) Verfluß diefer beftimmeen Zeit, niche. 
im uͤbrigen wird hiedurch ausdruͤcklich erflart, 
lid) von der freien Entſchlieſſung und Willkuͤr 
Der Vormuͤnder eines Strudiofi abbange, das gu 
NerRoften beſtimmte Geld, ihm felbft, oder den 
Ctoritate aufgeftellten Perfonen, anzuvertrauen; 
Daferne fie dahier ſchon Bekanntſchaft haben, jee 
ihrem Gutdinfen zu walen, und mit dem die 
elbft in privato abjutun. Nur wuͤnſcht man, 
o moglid), ſolche Perfonen, die unter der afade- 
risdiction ſtehen, erfiefen, und den Univerfitats. 
davon Nachricht ertcilen modten: damit man, 
er gum Vorſchein fommenden SchuldenKlage, 
iB, mit wem man, ju Vorbeugung mererer ders 
mmuniciren fan, 
> Sept. 1782, Proreétor, Procancellarius, und 
Profeffores auf der Fuͤrſtl. Srandenburg. Griedrich 
ders Univerfitat dafelbft. 


— — — 8. 
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haͤuſer waͤren zwar mit allen Gattungen von Mar⸗ 


leidet, die Kirche aber waͤre, an jenen geiſtlichen 


d Gnaden der Apoſtel Zeit, nackend und leer. ** 
So viel iſt gewiß, geliebte Freunde und Mit⸗ 
daß, wenn Aber derlei gottesdienſtlichem Aufwan⸗ 
ichere Pflichten des Chriſtentums zuruͤckgeſetzt, oder 
met werden, die OberHirten der Kirche dabei 
mmern, ſondern das Uebermaͤßige abſtellen, und 


ntliche des Gottesdienſtes wieder in vollen Gang 


a, trachten muͤſſen. 


Wir ſind zu ſehr von dem Gefuͤle unſerer Pflicht 


gen, als daß wir bei ſolchen Betrachtungen ſchwei⸗ 
n. Die JubelFeier unſerer ErzKirche, welche, nach 
gtem 12ten Jarhundert feit ihrer erſten Entſtehung, 
tritt, und auf den 1 Sept. dieſes Sars angeordnet 

gewif an Wichtigkeit jenen Gegenftanden niche 
uns ſchon mermalen veranlaffet haben, in Vertrau⸗ 


fers. Herzens uns oͤffentlich mit eudy gu befpredjen: 


pd billig, bet einer fo feierlich, fo felten erſcheinen⸗ 
yenbeit, der Stimme eures OberHirten gewartig. 
Vielfaltig haben wir bemerkt, daß in unferm fuͤrſt⸗ 
rzStiſt ein beinahe allgemeiner WettCifer im 
e geht, welche Gemeinde die andere in der Hohe, 
ind Menge der KirchenFanen, in der Menge und 
tigfeit. der Bruderſchafts Staͤbe und Kutten, in 
| D 5 ber 
idor. Peluf, lib. 11, Ep. 246. ,,Apoftolorum tempo- 
Ecclefia & fpiritualibus gratiis abundaret, & vitae 
re adflueret, nulla templa erant: at noftra tempe- 
pla, plus — par fit, exornata ſunt; Ecclefia autem, 
| grauius dicam, comsicis cauillis ince(stur. Ego vero, 
optio daretur, temporibus illis fuiſſe mallem, in 
templa quidem non perinde ornataerant, Ecclefia 
livinis ac coeleftibus gratiis vndique cinéta & redi- 
at, quam his noftris, in quibus semp/a quidem ommis 
marmovibus cohoneflata funt, Ecclefia autem f{piritua- 
s gratiis nuda & vacua efi, sy 
; 
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der Anzal und Groͤße der Glocken, in ber Menge uni 
barfeit ber Aleare, Der KirchenOmate, und der © 
an den Kirchen Waͤnden und Gewoͤlben, in der Saf de 
nenden WachsKerzen und Lampen, und uberhaupe in 
lichen Pract und Aufwande, ubertreffe. 

VI. Hierauf fheint nun ein groper Teil unfers | 
chen Volfes offenbar gu viel Wert ju legen. Man « 
ſobald eine Barſchaft in ben KirchenKaſſen vorratig i 
auf vorhin gedachte Gegenftande verwenden ju muͤſſe 
Abgang eigenen Vorrates, befirebt man fich, durd) di 
gendfte Vorftellungen, um Beitrage von anderen ver 
chern ®ottesHaufern; man wirbe und ſammelt Hier 
groͤßter Emſigkeit bei Bemittelten und Unbemittelten 
die Sterbenden werden aufgefodert, von ihren Verlaffe 
ten einen Teil dahin gu beftimmen; man beneidet die 
barfchaften, welche reichlicher damit verfehen find, mc 
iiber diejenigen Hdher weg, die minder damit beglictt , 
ſcheinen; man wendet alles an, um diesfalls andern 
oder wo moͤglich aud) zuvor, ju fommen. 

VII. Gollte hier nicht der Zuruf des Voͤlker 
x Cor. 12, 31, am rechten Orte ſtehen: Lifert nach 
ten Gaben; ich zeige euch einen edlern Weg? © 
{tens hatte man, in den Zeiten der Apoftel und des chri 
UAltertums, in diefem Puncte gang andere Begriffe; die: 
liefien feinen unter den Chriften in der Mot ſchmachten 
Dern Ceilten von dem, was die Freigebigfeit der Glaͤ 
gu ihren Gufen niedergelegt hatte, jedem mit, nad 
Mordurft; Apoſtelgeſch. 4, 34. Sie fuͤrten den Ord 
Diaconen ein, der nebft anderen auch die nicht unedfe 
hatte, der leiblichen Motburft ber Gldubigen gu t 
Apoſtelgeſch. 6, 1. Und es wurden Manner daju 
voll des H. Geiftes und Weisheit, V.3. Und das 
Gottes nam ju unter ihren Handen, und die Bal de 
- ward groB, und es wurden viele dem Glauber geh 
V. 7: : 
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I. Mirgends iff man diefer apoftolifchen Verfaſſung 
lieben, als in der afrifanifchen Rirde, wo man 
iftlichen auftrug, eine HandArbeit zu lernen, damit 
bem Beifpiel ces WeltApoftels.*, nevft feinen Bee 
aften, nod) mit eigener Hand feinen Unterhalt ere 
nnte **, Das Zeugnis eines Certullians, der im 
ine Schutzſchrift uberreichte, beleret uns, daß gu ſei⸗ 
t alle geiſtliche Gaben umjonft ausgeſpendet wurden. 
nn aud) einiges Vermoͤgen zuruͤckgeleget worden, fo was 
fein geiftlidjes Gewerbe unterloffen; fondern ohne mins 
adringlidyfeit, ohne beftimmte Unlage, hatte jeder mos 
oder fo oft es ihn gefrenet bat, nad) feinem guten Wil⸗ 
Krdften, fret beigetragen. Und dieſes ware die Spars 
ber Gottfeligfeit gewefen, twovon nichts gu Gaftmalen 
infGelagen, nichts zu ungedanfren Freßereien, fondern 
m Unterhalt der Armen, zur VBegrabnis der Diirftigen, 
ungs- und alternlofe Kinder, fir das ſchwache Alter, 
ch Schiffbruch Berunglictte, fir foldye, die um der Sas 
tes wiflen unter der BVerfolgung an den RuderBaͤnken 
miedet, in der Berbannung, in der Gefangen(daft, 

teten, verwendet worden. | } 
Sange war in der Kirche feine andere Sprache bes 
Is; die RirchenGhrer find die Opfer der 
en, das Loͤſegeld fiir die Suͤnden, das Lrbs 
Armen. ange bielt die Kirche jenen fir — 
— ot⸗ 


oftelge(ch. 20, 33 und 34. Ich habe von keinem aus 
der Gold, nod) Gilber, nod) Kleid, begert; mie iby 
Aber wol wißt, daß mir gu meiner Notdurft, und dee 
te mit mir waren, diefe Hdnde gedtenct haben. 
onc, Carth. IV, A. C. 398, can. 31: vt Epifcopus re- 
lefiae, tanquam commendatis, non tanquam propriis, 
Can. 51: vt Clericus,* quantumlibet verba Dei 
is, artificio victum quaerat. Can.52: Clericus vi- 
t veftimentum fibi artificiolo, vel agricultura, absque 
ui detrimento, praeparet, ‘Can. 53: omnes Clerici, 
operandum validi funt, et artificia et litteras di- 





| 
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Gottes Raͤuber, fiw einen Todtſchlaͤger der 2 
der die KirdyenGuter mer gu anderem Gebrauch, 
Unter(tugung ber Dtotleibenden, verwendete. | 

X. Die alte Kirche Htelt die Unterftigung der 
denden fur ohne allen Vergleich widhtiger, als die u 
Gergierung ihrer Tempel. Haufig und hdch(tbedeut 

ieruͤber die Zeugniffe und Beifpiele der alten Vai 
oncilien. 

XI. Es wird uns ſchwer, aus der unuͤberſehliche 
ge von dem, was wir hieruͤber aufgejeidnet finden, 
nige Stile ausjubeben, und alles ubrige von Unzaͤl 

fuͤrtreflich Gefagte zuruͤckzulaſſen. Dod) hoͤret nw 

Ambroſtus lib. I de Off. c. 28. Darinnen beſte 
Weſentliche der Barmherzigkeit, daß wir von fremder 
geruͤret werden, und die Not anderer ſo viel minde 
wir koͤnnen, auch bisweilen unſer Aeußerſtes daran 
Es iſt wirklich beſſer, Murren veranlaſſen, und £, 
gen dulten, als lieblos ſeyn; gleichwie wir ehedem uͤblt 
reden ausgeſetzt waren, weil wir die heiligen Gefaͤße 
chen, damit wir die ——— ausloͤſen konuten: 
Arianer waren unzufrieden, weniger uͤber die Ta 
als um widerſprechen and laͤſtern zu koͤnnen. Di 
kann doch ſo gefuͤllos, ſo unmenſchlich und eiſern, ſeyn, 
im Ernſt mißbilligte, wenn Menſchen vom Tode, 
Weiboperſonen von den Nachſtellungen wilder Geilhen 
der von abgoͤttiſcher Verunreinigung, gerettet wert 
Unſere ſtandhafte Behauptung blieb es allemal: be 
das Gold erbalten iff es, die Seelen dem Herrn er 
der bie Upoftel ohne Gold gefandr, und die Kirde ob 
verfammelt hat. Die Kirdye bat das Gold, nicht um 
gu fammeln, fonderu um mitzuteilen, und in ber Sot ar 
fen: was bilft es aufſparen, wad, wenn ed tobdt da lt 
nichts nug iff? Wiffen wir wide, wie otel Gold und 
die Affyrer aus bem Tempel zu Jeruſalem davon ge 
baben ? wie weit beffer Gatte ſie der Priefter, im Abga 

drer Mittel, gum Beßten der Notleidenden verwendet, « 
er fie der Plinderung und Entehrung des gottedraud 
Feindes uͤberließ? Wird nicht dee Herr fprechen : wari 
ba ſo viel Ure vor Hunger verſchmachten laffen? ou 


* 
! 
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old; und fo haͤtteſt du ihnen Narung verſchaffet? Ware 


d ſo viele Gefangene gum Berfauf ausgeftellet, und body 
usgeldfet worden? warum find fo viele vom Feinde er= 


nm worden? war es nicht beffer, lebendige Gefaͤße erhal⸗ 


ls metallene? ... Da weif id) eine Antwort... 
wollteft du fagen? ja id) fonute bod) dad Haus Gottes 
onacend daftehen laffen? Er wirbde dir antwortens die 
on Geheimniſſe bedarfen des Goldes niche, und wees 
sxc Gold nichs beffer. Der Schmuck dec Geheimniffe 

Erlofung der Gefangenen; bas find warbaft koſtbare 
e, bie die Seelen vom Tode losfaufen; fo bat der h. 
prer Laurentivs ben Schatz des Herrn verwaret, der, 
an ihm Die KirchenSchaͤtze abfoderte, die Urmen auffuͤrte, 
mach; died find die Schaͤtze der Kirche, in weldyen Chris 
A, in welchen bas Bekaͤnntniß Chriſti ijt. Der Upoftel 


t: Wir haben unfern Sdagin erdenen Gefafen. Und 


beſſere Schaͤtze hat Chriftus, als in welden Chriftus 
erkannt ſeyn will? Dern es ftehet gefdrieben: ich war 
ig, und ihr habt midy geſaͤttiget; id) war dutſtig, und 
abt meinen Durft geſtillet: idy war fremd, verlaffen, 
be habt eud) meiner angenommen ꝛc. Und bald hernad 
wad thr einem aus diefert getan habt, babt the mir getan. 
_ Hei erbeifchender Notdurft, glaube id, darf alles, 
die Birde bas, zu jenem beiligen Gebrauche verwenz 
perden. 


dret einen h. Chryſoſtomus in fener erſten Homi⸗ 


bas Evangelium Marth. Zu dieſem Tiſche nahere 


ein Judas, feinSimon, die beibe um ther Geldgier 


1 gu Grunde gingen. Laßt uns body dieſer gefaͤtlichen 
e ausweichen, und nicht glauben, wir haͤtten ein 
3 Verdienſt, wenn wir gieichwol die Notleidenden, 
Bittwen and Waifen, fdymadtert laffen, wenn wit 
den Ultar ded Herrn mit koſtbaren Opfern ſchmuͤcken. 
ſt du wuͤrdig opfern: fo opfere deine Seele, wegen wel⸗ 
Thriſtus geopfert worden iſt; madre, daß deine Seele 


m it. Wenn deine Seele ſchlechter ale Blei und erdene 


rben ift; was werden die goldene OpferGeſchirre helfen? 
je Rirche iff keine Niederlage von goldenem, (ilbernen, 
Ridenen Geraͤte; fondern eine Verſammlung oon Engeln 
fie ſeyn. Dev Tiſch, am welchem, und der Kelch, ond 
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weldjem, Chriftus den Singern fein Blat reichte, warer 
nidt aus jener Qiederlage, und dod) hoͤchſt foftbar aus 
wirbdig, weil thr Wert geiftig war. — Willſt du Chriſt 
ren, fo veradte den nackten Chriftum nicht; kleide ih 
in ber Kirche in feidenen Stoffen, wenn bu ihn aufer d 
de * dem Froft und der Blige uͤberlaͤßeſt. Denn der 
cen bat: died ift mein Leib, und durd fein Wort die 
felbf zugleich dargeftellt hat, bat aud) gefagt: ibr bal 
hungrig, ihr habt mid durftig, tbr babt mic nactt un 
laffen gefehen, und habt eud meiner nidt angenomme 
was ibr bem HKleinften unter ihnen verweigert babt, da 
ibr mic verweigert, Nicht der Leth Chriftt auf dem Alt: 
dern der Nackte, ber Elende, will gefleadet und gepfleg 
— Alfo ehre ihn (Chriſtum), wie er geehrt fenn will: te 
nen Ueberfluß mit der Urmut. Niche goldene Gefafe, a 


- ebles Herz, fodert er. Nicht ald wenn id) alles Opfe 
in die Tempel gebradt wird, tadeln und unterfagen | 


fpredy id) alfo; fondern weil ich die Bacmbersigke 
Menſchen Liebe obne allem Vergleich fir edler balee. 
die OpferGefdyirre verwirft Gott nidt; aber Barml 
Feit and Menſchen Liebe find ibm bei weitem viel ae 
mec. Bei den KirdenOpfern gewinnt viclleicht die 

fucht und ber Eigennutz des Gebenden; bei tatiger Mer 


Liebe gewinnen aber beide, der gibt, und der empfanat 


jenem verdient man leicht den Tadel der Citelfeits Hic 
laͤßt man einem woltatigen Herzen gerne alle Gered) 
widerfaren. Gag mir dod), was nuͤtzt es, wenn fein 

(ti) Tiſch mit koſtbarem Gerdte gan; bedeckt iff, er (in d 


men) aber in Elend verfdymadtet? Hilf alfo erſt dem 9 


denden, dann magſt bu aud) noch sum Ueberfluß (ex 


~ dam fuperabundantia) feines Tifch ſchmuͤcken Du | 











— — — — 
* Siehe bie S. PetersKirche in Rom, bie des h. 2 


in Padova, 2. ꝛc. 0.3 — die ungelheure Pract diefe 
den, und — den Sdywarm von elenden, nactten, 
Teil ekelhaft-Franfen Bettlern, dic fo wol vor, als in Der 
chen felbft, befonders die Reifenden, mit Ungeſtuͤmm verf 
Jn den meiften Dirfern des Kircden Stats gehen fajt alle 
ern, ohne Ausname, in Lumypen einher; aber ihre Hirde: 
alle niedlich, ober gak praͤchtig. S. 
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n koſtbaren Keldh, und verweiger(t bem Durfligen eie 
1 Xrunk; und wozu died alles? — Seine Altaͤre 
avon goldenem Ueberzug, und ihn lafeft du obne nots 
Bedeckung? Was gibft du ihm alfo? antworte mir, 
einen ton Hunger ganz aufgesebrt {abeft, feinem Hun⸗ 
absubelfen forglos wareft, fondern nur den Tiſch mit 
) Silber Geſchirren reichlich beſetzteſt: warde(t du Dank 
„muͤßte er ſich nicht gegen did) entriften? Oder wenn 
Menfchen, mit zerrifenen durchloͤcherten Kleidern nur 
dt, von Kaͤlte gang erftarret, antrafeft, und, ohne dich 
Bedeckung ju befimmern, ihm golbene BildSaͤulen 
wollteft: muͤßte ers nidjt fr bitteren Schimpf und 
ung annemen? So muft du aud von Chrifto denfen: 
ibn, wenn er (ber Dirftige) nackt, blog, fremd, 
, elend, dich anfleht, wieder hilflos von dannen irren; 
einen Tempeln muß man auf buntfdrbigen Boden eins 
1. Ihre Waͤnde find herrlid) geſchmuͤckt, von ſtolzen 
geſtuͤtzt, die Decke mit Lampen behangen; und ihn 
t bu feines Beſuches in feinem fdauders und jammerz 
inkel. Nichts weniger als ungerne fehe ic) (chine 
Geſchmack gesierte Tempel: id) fage nur, man foll 
dem andern, undnoch weit forgfaltiger-jenes als 
eiſten. Denn Niemand nod) hat fid) vor Gott eine 
ortung zugezogen, weil er zur Zierde der Tempel nicht 
id) gewefen ift; aber die Hblle, das Feuer, das nie 
die ewige Qual mit den abtrinnigen Engeln, ift ihm 
t, wenn er fid) des Diirftigen nicht erbarmt. Wenn 
n Gott beteft: 0, fo verachte deinen Bruder nidt; er 
ner des Herrn Tempel als jene, bie bu von Srein 
bor dir fiebeft. Die Gaben, die du filr jene hergibſt, 
nter der alles verzerenden Hand der Zeit, dex Nach⸗ 
, der Ungeredytigfeit, gar bald wieder verſchwinden: 
aber deinem Hungrigen, frembden, unbedectten, verlaſ⸗ 
tleidenden Bruder, tuft: bas fan dir aud) der Satan 
yt entreißen; es ift bet jenem Schatze verwart, den 
» rauben fan. 
Ungerne uͤberſchlagen wir, was hiertiber Gregor 
ialogorum cap. 1, Gotrates hift. eccl. L. Vile. 
fius in vita S. Aug. cap.24, Codex canonuns 
Cn. 26, Symmachus Papa Ep.5 ad Cae/ar. = 
at, 
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lat. Ep., ,Agapetus Papa I Ep. VI. ad eundem Cae/ 
Fuftinianus Imperator lib, 1 cod. I, 91, Pelagius | 
in Ep. 8. ad Saupdudunt Arelat.Ep., Anaftafius Sin 


‘refponfionibus ad orthodoxorum interrogationes n. 14 


gor. 1 lib. VL epift. 13 ad Fortunatum Fanenſem I 
cod. lib. epiſt. 35 ad Bonum Meflanenfem Ep., iter 
indict. 2. epilt. 14 ad Demetrianum et Valerianun 
cos Firmanos, Concilium Remenfe 1.630 Can. 92, 
nius Floriac, Monachus lib. IV de rebus geftis Fras 
c. 43, Baronius in Annal, ad ann.640, Jacobus Go 
in chron. ad ann. 641, Dionyf. Petauius io ration. 
p. 1 lib. 8, c.2 ex Atmonio, Carolus M. et Epifcog 
liae lib. 1 Capitular. n. 94, Synodus VII 2. 869 
etc, etc. etc., alle mit gleichem Geifte, mit Wore ur 
fpiel leren. Wir koͤnnen aber doc) nicht umbin, nod 
syieronymus und Dernardus anzufuͤren. Hieros 
ad Nepotian. Du verlangft, liebfler Nepotian, obne 
lag von mir, id) foll dir eine kurze Vorſchrift geben, 
ner, Der den weltliden Stand verlaffen, und im Klofte 
Melt PriefterStande leben will, nady der geraden De 
Chriſti wandeln foll, damit ex nicht auf die ver(dpeder 
wege der Safter fid) verirre. — Ich bitte dich alfo, un 
nicht nachlaffen, dich zu warnen, daß du Dod) den Dien 
{ti nicht wie einen weltliden Soͤldner Dienſt betradte 
nicht mer Vermoͤgen beſitzen follft, alé dazumal, da de 
geijtlichen Stand trateft. Denn es gibt welde, die al: 
che mer Reichtum befigert, ald in ihrem weltlidyen Stant 
e6 gibt WeltGeiftlidye, die unter der Gane des armen 
mer Reichtum befigen, alé fle unter der Fane des reid 
betrigeri{chen Teufels nicht atten haben tinnen: dag 
Kirche nun jene ald Retche beſeufzen mug, die die Welt 
Bettler gekannt hatte. An deinem Tiſche follen nur be 
tige, der Frembling, der Berlaffene, und in ihnen Chrif 
befannten Gafte fey, Einen wudernden, vorhin arn 
fenen, nun reid) gewordenen, aud der vorigen Miedrig 
Stols ſich erhebenden Geiſtlichen, fliehe wie die Pelt. — 
Fideicommiß Vermaͤchtniße umgehen wir die Sefege, + 
äachten bad Evangelium, ald wenn die Gebote Chriſtid 


8. Refortnation in Salzburg. 65 


ert Der Fuͤrſten nach(tehen muͤßten. Wag die Kirché 
ol erben; aber laft fie doch auch Mutter bletbén: 
wollen wir fie und ibre Kinder, die fie geboren, 
,gcpfleger bat, fo weit cuscindnder ridden? Die 
Ehre eines Biſchofs it, mit (einen Schaͤtzen die Urmut 
fens und dte Priciter fdnnen ſich nicht drger befdinis 
8 wenn fie nad) Neichtum luftern find. — Man baus 

en, zieret thre Wande mit Saulen, bekletdet fie mit 
r, bie Decfen glanjen con Gold, der Altar funfelt 
elgeſteinen, und die Diener Chriſti werden ohne alle 

fgcftellt. ji . | 

mir body niddt von ben Reichtuͤmern des jAdifden Teme 

ow fetnen goldenen Tiſchen, Leuchtern, Rauchfaͤſſern, 
In, Bechern, Becken, und anderen aus eitel Gold ver⸗ 

Geſchirren. Alle dieſe Dinge ſind uns, die wir auf 
en der Vollendung aufbehalten waren, zwar ſchriftlich 

chnet; allein der Herr ließ ſie nur ſo lange gelten, als 

ſter die Opfer ſchlachteten, und das Blut des Schlacht⸗ 

far die Suͤnden floß: jetzt aber, da der arme Heiland 

ut ſeines Hauſes eingeweihet hat, ſoll nur ſein Kreuz 

enſtand unſers Denkens, und der Reichtum uns eitel 

yn. — Wir muͤſſen alſo bas Gold mit den uͤbrigen 
ubifcben Corbeiten des Judentums verachten; oder 
na dcr Sdimmer des jhdifchen Tempels gefalle, | 
uns auch die Thorheiten der Juden gefallen: eines 

is Dem andern entweder geſchaͤtzt, oder verworfer 


nberf. in ſeinem Briefe an die Demetrias: Went 
aren geſetzter, in deinem BegerungsVermoͤgen ernſt⸗ 
ind in deinen Entſchließungen ſtandhafter ſeyn wirſt; 
u tun, was dir gut duͤnkt, oder vielmer was ber Here 
tet: denn Ou wirft finden, deaf nur das dein Ligene | 
ibt, was du auf AiebesWerke verwendeft. LaF 
ere Kirchen bauen, ihre Mauern mit Marmor iiberzies 
zeheure Edulen datinn aufftellen, ihre Kapitaͤler mit 
ekleiden, Fofthare Ornate anfchaffen, die Tuͤren mit 
ind Elfenbein ſchmuͤcken, die goldenen Altaͤre mit Edel⸗ 
beſetzen. Ich will nicht daruͤber fcpelten; ein jeder 
ſeinem beſten Wiffen; und es iſt wirklid) nod ertrage. 
18 wenn einer aber ſeinen zuſammengehaͤuft⸗ und vere 
inz. IL: 5, € : ſchloſſe⸗ 
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ſchloſſenen Gold Klumpen bruͤtet. Du aber mußt dit 
ses Ziel vorſtecken: Chriſtum in ſeinen Armen kleid 
Schmachtenden beſuchen, in den Hungrigen ſaͤttige 
ohne Obdach Herumirrenden beherbergen xc. 
Ebenderſ. in dem Briefe an Euſtochi 
Waa threr Mutter der Paula Grabſchrift: Kein A 
tt leer,von thr. Nicht groper Reichtum, fondern Hri 
Klugheit in der Wusteilung, fete fie dazu in Stand 
hatte fie jene Spride im Munde: Selig find die 3 
gen, denn ihnen wird Barinherrigkeit widerfaren; 
bas Waffer bas Feuer loͤſcht, fo tilgt das Wlmofer 
den; odes: macht euch Freunde bon dem ungered 
| | mom, auf daß fie cud) aufnemen in die ewigen Hic 
I gebt Almoſen, oder: den Reinen iſt alles rein, oder 
ai te Daniel, wo er Nabudyodonoforn ermant, feit 
mit Almofen audzufShnen. Sie wollte iby Geld ni 
aha Steine ber Tempel verwenden, fondern an bie lebent 
Hn ie ne des Hauſes Gottes, die auf diefer Erde wander 
i Der h. Bernard eifert, in feiner Schutzſchi 
itt | Abe Guilielm, mit feinem gewénliden Nachdru 
ia bie Verfdywendung an den Tempeln gum Nachteil 
| | i lichen SiebesWerfe: 5 Eitelkeit uͤber Citelfeit, eber 
. ald eitel. Die Kirche glangt an den Wandeh, und 
—V in ihren Armen; ſie bekleidet ihre Steine mit Gold, 
Va | laft ihre Kinder nackend und bloß; dee Fuͤrwitz fin 
We ih sum Gaffen, der Elende findet keine Unterftigu 
—4 XIII. Die Folge von allem bisher An 
AMM die niemand misfennen fan, iff nun diefe: 1. daf 
aah — chenVaͤter, die Kirden'Verfammlungen, die alt 
a und GefegGeber, die Werke der Menfchensiebe 1 
| tatigfeit bem kirchlichen Aufwand weit vorgejoc 
what ven Abbruch und Cinfchranfung bes letzten gar 
id gegeben, ja anempfolen haben; damit nur die 
| Nigh Unterftigung ber Duͤrſtigen deftomer dabei gewin 
id te. 2; Daß eben diefelbigen die Schaͤtze, die 5 
| ten, die Roftbarfeiten, die Versierungen der Kit 
todt, file unnuͤtz, fir einen GottesRaub an Chr 
hen, wenn fie nicht alle auf ihren Haupt. und 





» \ 
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alligen Endzweck, die woltdtige Nachftensiebe, hin— 
verden. 8 

V. Und damit wir nicht glauben, alle bie Ange. 
Hatten nur fir ldngft vergangene, niche aber fir 
eiten, geſprochen; fo laßt uns doch zuletzt anfi- 
} jener gefprodjen hat, deſſen Worte aud) dann 


ergdnglid). fey werden, wenn aud) Himmel und. 


ht mer beftehen werden, Matth. 24, 35: und wie 
her des Meuen Bundes, welde die Richtſchnur 
ibens und des Wanbdels ber Chriften bis an das 
* Welt bleiben werden, uns Hierdber beleren. 
2, 31 bis 46, wird auf bas deutlichſte gezeigt, 
unendlidy reidhe, unendlich gluͤckſelige, nichts 
ide, durch unſer beßtes Tun nichts gewin⸗ 
Hott, alles, was wir an unſerem Mitmen⸗ 
is chriftlidber NaͤchſtenLiebe tun, als ibm 
tan, aufnemen; bingegen aber aud) die Liebz 
gegen unferen Nebenmenſchen, als Sas uns 
rechlichſte Kennzeichen des Mangels an Liez 
es, aufuemen, und in fener Welt fuͤrchter⸗ 


ſtrafen werde. Benn aber des Menſchen Sohn - 


n wird in feincr Herrlichfeit, und alle heil. Engel mit 


ann wird er figen auf dem Stule feiner Herrlicfeit. 


werden vor ihm verfammelt werden alle Bilfer, und er 


e von einander ſcheiden, gleidy ald ein Hirt die Schafe 


n Boͤcken ſcheidet. Und er wird die Schafe ftellen zu 
Redhten, und die Bickle sur Linken. Da wird dann der 
fagen gu denen gu feiner Richten: kommet her, ihr Gee 
ten meines Vaters, Befibet dads Reidy, welded euch 


t ift von Unbeginn ber Welt. Denn id) Stn Hungrig - 
n, und thr habt mid) gefpeifets ich bin durftig geweſen, 
r habt mid getranfet; ich bin ein Fremdling geweſen, 


> habt mich beherberget; i bin nackend gewefen, und 
t mich bekleidet; ich bin Frank geweſen, und ibe habt 
eſucht; ic) bin gefangen geweſen, und ibr ſeid yu nur 


nen. Daun werden ihm die Gerechten antitvorten, und 


Herr, wenn haben wir did) hungrig gefehen, und geſpei⸗ 
| 2 ſet, 


A Hal Yd 
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ſet; oder durſtig, und getraͤnket? wenn haben wir dich 
geſehen, und beherberget; oder nackend, und dich bet 
wenn baben wir dich krank oder gefangen geſehen, und 
div kommen? Und der Koͤnig wird antworten, und fager 
nen: warlich fage id) euch, wad ihr getan Sabt einer 
Diefen meinen geringften Bridern, bas habt ihr mir 
Daun wird der Koͤnig aud) gu jenen zur Linken fagen 
bin, ihr Vermalcdeiten, in bas ewtge Feuer, das da | 
ift Dem Teufel und fcinen Engeln: denn id bin hungrég 
fen, und the habt mic) nidt gefpeifet; ich bin durſtig g 
und ihr habt mid) nicht getraulet; ich bin fremd gewef 
ibr habt mid) nicht beherberget; id) bin nackend gewef 
thr habt mid) nicht befleidet; id) bin krank und gefan: 
weſen, und iby habt mid) nicht befuchet. Danan werd 
diejelben thm antworten, und fagen: Herr! wenn bat 
Did) gefeben hungrig oder durſtig, oder fremd, oder rt 
oder franf, oder gefangen, und haben Dir nict gedienct ‘ 
wird er ibnen antworten: warlich (ag ich euch, was if 
gctan babt einem unter Diefen Geringften, das habt 
nidt getan. Unb diefe werden geher in die ewige Pe 
Geredyten aber in bas ewige Leben. , 
Gottesdien(tlicher Aufwand, mit Zuruͤckſetzung be 
ſtenLiebe, wird als Heuchelei und Verkuͤrzung des Wort 
tes geſchildert: Marc. 7. Wie fein hat von end) H 
| Jeſaias geweipaget: died Volf ehret mid mit den Lefze 
biti ibe Hers ift fern von mit. Vergeblich dienen fie mis 
| fie allein leren MenfdenLere und MenfdyenGebote, f 
verlafjet Die Gebote Gottes, und baltet MenſchenSa 
ahi — und dergleichen tut thr viel. Und er fprady gu ihn 
1g fein habt ihr Gottes Wort verworfen! denn Mofes hat 
da follft Vater und Mutter ehren, und wer Vater und 
| | [dftert, der foll Des Todes fterben; ihr aber fagt, ein 
ant foll fagen gu Vater und Mutter, Corban, das ift, id mw 
bei) Herrn opfern, died wird dir auch niger feyn. Dammit 
. | thn niches weiter tun feinem Vater oder Mutter (od 
bh | 4 men(den), und verfirst alfo bas Wort Gottes dur 
avait rh , bie ihe gemadyt habt: und desgleichen 
eee viel. - 
| | | Recht tun, Barmbergigfeie ausuͤben, und em 
EE Gott wandlen, ' find die HauptFoderungen Gottes ¢ 


Wit , 
—— 4 he | 
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„6 —8. Wad foll ich wuͤrdiges dem Heren geben ? 
auf den Knien da liegen vor ihm, Brandopfer darbrin⸗ 
) jdrige Ralber? Mag aud) der Herr verfduet werden 
| taufend Widdern, oder mit ganzen Strdmen von Cel 
em Grundtext, in multitudine torrentium olei)? — O 
' ich) will dir anzeigen, wad gut fet, und was ter Herr 
erfodere, naͤmlich recht tun, Barmbersiakeit uͤben, und 
fam bor Gott wanbdlen. Opfer und brennende fam: 
alfo weit unter einer tatigen Mach ftentiebe , und 
e por Gott gar niches, 
. Inbegriff ber waren Religion faßt ber Apo⸗ 
ob 1, 27, in die wenige Worte zuſammen: Ein 
unbeficdrer Gottesdientt (religio munda et imma- 
por Gott bem Bater, ift der, Waiſen und Witewen in 
ruͤbſal beſuchen (tdtiae Liebe gegen Motleidende}, und ſich 
ft erhalten von diefer Welt, 
r find gefdhaffen nad) dem Ebenbild Gortes; und 
mer met dnlid) gu werden, foll bas angelegent: 
> ſtandhafteſte Beſtreben des Chriſten ſeyn: Matth. 
Die chriſtliche Machftensiebe iſt aber das vornemſte 
eſer Gott Aenlichkeit, Buc, 6, 32. 36. So ihr liebet, 
lieben, was Danks verdienet ihr Damit: denn es lies 
h aud die Suͤnder ihre Liebhaber 2 Und weun ihr euz 
[tatern twoltut, was Danks babt iby davon? dieweil 
e Suͤnder daffelbige tun. Und wenn ibr leihet denen, 
lſchen iby hoffet gu nemen, was Danks habt thr davon; 
n Sander leihet aud) dem anbdern, auf daß ſie gleiches 
emen? ber liebet eure Feinde, tut wol, und leibet, 
Fet nichts dafuͤr; fo wird ever Lon groß ſcyn, und ihr 
Kinder des Allerhoͤchſten ſeyn: denn er iſt guͤtig uͤber 
»ankbaren und Boshaften. Darum ſeid barmbersig, 
ec Dater barmherzig iſt. 
e Machftensiebe ift bas unterſcheidende Mertmal 
riſten, Job. 13, 35. Dabet wird jedermann erfen: 
_ = meine Singer feid, wenn ihe Ciebe unterein⸗ 


"Mach ftensiebe heißt die Haupt Summe des gan⸗ 


ges Gottes, 1 Cimoth, 1, 5. DieHNauptSumme 
E 3 (das 
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y (das End, die Vollendung des Gebotes) iſt: Ai 
ah reinem Herzen, und von gutem Gewiffen, und von ur 
} tem Glauben, Rom. 13, 8—x1o. Seid niemand 
ſchuldig, alé bag ibe euch untereiuanbder lieb babet: de 
den Naͤchſien liebt, bat dae Gefen erfuͤllt. Denn 
| gefagt ift: du ſollſt nicht ehebrechen; Ou follft nicht toͤd 
b ſollſt nicht ftelen; du follft nicht falfdes Zeugniß gel 
| ſollſt boͤſer Luft nicht ftatt geben; und fo irgend nod et 
Li} Gebot mer ift: das witd alles in diefem Worte zuſc 
i efafis, du follft lieben deinen Nadften als did) felbft 
; Liebe des Naͤchſten tut nichts bd(es; darum ift die Li 
Gefenes Erfuͤllung. Desgleichen Jac. 2,8, Wo i 
das koͤnigliche Geſetz vollbringet nad) ber Schrift: be 
Wht nen Naͤchſten Lieb als dich felbft; fo tut ibr wol. 
ih | 3,14. Ueber das alled habet bet euch die Liebe, die de 
| Hand der Voll¥ommenbeit. 
bi Die Machftensiebe wird als die einjige fichere 
it einer dchten fiebe gu Gott angegeben. 1 “fob. 4, 2 
wie Go jemand ſpricht: ich liebe Wort, und haffet (einen | 
der ift ein Liigner, Denn wer (einen Bruder nich 
den ex fiebr, wie fan ex Gots lichen, den ex nicht 
Wy Und das Gebot haben tir von Gott, daß, wer da Go 
. J auch ſeinen Bruder lieben ſoll. - 
ed Chriftlide, evangelifdye Machftensiebe, ift Liebe 
(Ce felbft; in jedem Menſchen lieben wir nicht den Me 
Smee fondern Gort felbft. 1 fob, 4, 12—13. Niemand be 
lie gejehen. Go wie uns untercinander lieben; ſo bleibt 
meet at |: uns, und (eine tebe tft vdUlig tn und, dabei erkenne 
apa! daß wie in ihm bleiben, und er in und, und daß er u 
| ſeiuem Geiſte gegeben bat, Desgleichen Matth. 22, 3° 
| ae Jeſus aber (prach yy ihm: bu follii lieben Gott detnen 
bua | | aus ganzen deinem Herzen, aus ganzer deiner Seele, u 
400 — deinem Gemuͤte; dies iſt das groͤßte und fuͤ 
ebot. Das andere aber iſt oem gleich: bu ſollſt 
| | Naͤchſten leben als dich (elbft. In diefen zweien Gebor 
WM get das ganze Geſetz und die Propheten, — 
90 | Jur vor einer chriftliden Nachftensiebe, erha 
i\ unfere ubrigen Cigenfthaften und Handlungen ihren 
ati 1 COE. 13. Wenn ich mit Menſcheu⸗ und EngelZungen 
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Liebe nicht babe,- fo bin ich wie ein ténendes Er, 
ngende Schelle. Und wenn id) weigagen koͤnnte, und 
Me Geheimaiffe und alle Erkenntniſſe, und hatte allen 
1, {o, daß ic Berge verſetzte, und haͤtte die Aiebe 
© bin ich nichts. Und wenn id) — lies meinen Leib 
, und batte die Liebe nicht, fo ift ed mir nichts nug. 
de ift gedultig und freundlich, die Liebe neidet nicht, dte 
alf t nicht, oder bandelt nichts unbilliges; fte blabet 
t auf; fie ift nicht ebrgeibig, fudt nicht das Ihrige, 
nicht erbittern, gedenft nichts Urges; freut fic nicht 
Unrecht, freuet fidy aber der Warheit: fte vertragt als 
zlaubt alleé, fie dultet alles. Die MenſchenLiebe birt 
fs wenn gletd die Weißagungen aufhdren, die Zungen 
be der Gpraden) ein Ende nemen, die Kunft die 
rdiſche Weisheit) vergehen wird. Denn unfer Wisfen 
kwerk, unfer Weilffagen ift Stickwerf. Wenn aber 
wird das Vollkommene, wird aufhdren das Unvoll⸗ 
Da ich ein Kind war, ba redete id) wie etu Rind, 
ilte wie ein Kind, und hatte kindiſche Anſchlaͤge: da 
ein Mann ward, legte ich ab, was kindiſch war. Wir 
it (Gott) burch einen Eptegel im dunflen Bilde, dort 
Angeſicht gu Angeſicht (unmittelbar); jetzt erfenne ib 
nar unvollkommen (gleidfam nur Stuͤckweiſe), dort 
de ics (thn) fennen, gleichwie id) erfennt bin . wie 
felbjt tenne). Go bleibt dann jetzt Glaube ( tatiyer 
ne Ausuͤbung ser Lere Chrifti), Hoffnung 
finftigr Ewigkeit), und Gottes- und NaͤchſtenLiebe, 
i: aber bie Liebe ift die gréfre unter ihnen. 

Sehet, werte(te Mitgehilfen in der Ausuͤbung 
ren HirtenPflicht; dies find die befferen Gaben, 
ent ibr eiferen, dies ift ber edlere Weg, den ihe 

Oder hat etwa der Ausſpruch des Heilandes 
, 7, und “fob, 12, 8, Dirftige, Notleidende, und 
e werdet ibr allezeit unter euch haben, aufgebdrt, war 
Gind alternlofe Waifen, ihrer einzigen Stuͤtze be: 


ttwen, mittellofe, entfraftete Greife, durch Feuer⸗ 


nd Waſſer Schaden Verungluͤckte, find Kranfe, 
, Bloͤdſinnige oder Vernunftlofe, gum eigenen 
s manderlei Urfachen gang unfabige, find Scham- 

rn hafte 
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afte, von heimlicher Armut und Klend tief Gebe 
ungerechter Verfolgung, Haß, und Meid Dtieder 
von hoffnungslofer Verzweiflung Entnervte, fo fel 
rem WirfungsRreife? Habt ihr nie ſchwere Un: 
le, Harte Schicfale, die ganze Gemeinden, gan; 
den betrafen, allgemeine LandPlagen, fchrecflich 
gen, die Hofnung des Sandmannes verheerende Re 
wo auch die Gottes Haͤuſer, wegen ihres uͤbrigen gw 
lichen aber gar vielfaͤltig unnoͤtigen Aufwandes, d 
Bedraͤngten, um Nachlaß ſeiner KapitalZinſe, 1 
Flehenden, nicht troͤſten koͤnnten, im Elend verzwei 
ſchmachten laſſen mußten? Sind eure SchuhHar 
halben in zweckmaͤßiger, den Beduͤrfniſſen unfrer ; 
me(fener Verfaſſung; findet der Fleiß und die Fal 
Schullerer genugfame Unterftigung und Crm 
[ridit Die Gchul Jugend nirgends Mangel an den 

gen Schul⸗ und ChriſtenlehrBeduͤrfniſſen; felen nic 
burch) mafigen Aufwand beizuſchaffende Befoͤrderu 
Der foliden Mndache und Crbauung? Gind die % 
KranfenHaufer zur Aufname und VGerpflegung be 
Beduͤrftigen hinreichend; fodert die leibende mit € 
pfende Menfchheit nicht wirffamere Anſtalten.? % 
fitr manche von ihrem Gottes Hauſe yu weit entfernt 
be, cine nabere Kirche, und ein eigener Ccelforger, 
wuͤnſchlich, und afferdings unentberlich? Sind 
Ta'ente, Faͤhigkeiten, ftilles Verdienſt, die durch 

terſtuͤtzung hervorgezogen, ermuntert, in Taͤtigke 
und zum gemeinen Beßten wirkſam gemacht werde 
Kennt ihr nirgends in eurem SeelſorasBezirke gu 
fuͤrchtige, zuͤchtige, wirtſchaftliche Maͤdchen, dt 
anderen des ehrenvollen Berufes chriſtlicher Muͤtt 
zeigen, und ihrer Mittelloſigkeit ungeachtet, durch 


*Auch Zucht Zaͤuſer nicht zu vergeffen: etn, na 
ſtaͤnden, eben fo gottaefaͤlliges, und der Geſellſchaft 
ches Werk, wie Armen = Weifen-and Kranken Sau 


vr 
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tung unterſtuͤtzt, die Freude und das Gluͤck eines 
atten und wolerzogener Kinder, und das ermun⸗ 
ſpiel ganzer Gemeinden, werden koͤnnten? Hate 
Reihe von Jaren, die ihr mit der Seelſorger⸗ 
ben durchwandert hake, bei eurem Studiren und 
1, bel euren Erfarungen und Umgange mit einer 
rund minder verborbenen MenfchenGattung, uns 
ablaͤßigen Auffoberungen einer unendlich refchen 
faltigen Natur, die euch naͤher umgibt, gar fete 
fle erworben, die gum Beften der Geſellſchaft ge 
und alfgemein befannt gu toerden verbdienten ? Be⸗ 
, febt euch um, und antwortct; wer follte uns 
orten koͤnnen, als ihr? Wer ware tadelswuͤrdiger 


nn ibr unfere Fragen nicht, mit Beifall eures Ge- 


d unferer Zufriedenheit, beantworten koͤnntet? Go 
| und wiffet, daB, wenn das unentberliche 
Rirden nicht mangelt, wenn Reinlichteit 
dnung bet eurem nordirftigen Rirchen⸗ 
ertfdyr, alle jene Gegenftande, woruͤber 
ifere Stagen fid) ausgebreiter baben, obne 
ergleich widhtiger find,. als jeder unnétige 
lufivand, und weit witrdiger, als der uͤber⸗ 
SlitterStac, womit man in fo manchen 
prangt, und eine religisfe Kitelkeit naͤret. 
beffen unwiderſprechlich zu dberfiiren, haben wir 


Muͤhe uͤbernommen, euch den Kern von: all jee 


einem GefichtsPunfte darjuftellen, was das uns 
Wort Gottes in den Buͤchern des alten und neuen 
was die anfenlidften KirchenVerſammlungen, dte 
ten Vater , bie Gefege der gerechteften Furften, das 
ue Ultertum, diesfalls Entſcheidendes fur uns hinter⸗ 


— 


en, Stoſſen wir hiemit gegen Vorurteile an; fine . 


ing mit dem Aberglauben im Widerfpruche; follte 


pharifaifher Cigennus fic) betroffen finden: o! fo 


cunfere Schuld; es ift die Schuld jener, dle uns 
E 5 ihre 
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ihre fo nachdenklichen Worte in den Mund geleg 
und wir miffen uns mit jenem berubhigen, was ri 
ben aus Ambroſii Lib. II de offic. c. 28. angefii 
Es ift beffer, Murren erregen, und Laͤſterun 
ten, als lieblos ſeyn. Es ift bie Schuld jener 
LQaurencius die Armen fir die SchabBewarer der. 
flaren; mit Ambroſius, , bei dbringender Mot, die 5 
fte bes Tempels geweihten Kleider, die gottesdi 
Koſtbarkeiten, ſelbſt die gum allerheiligiten Opfer 
ten Gefoße, gur Milderung des menſchlichen Clend 
ben, und des Murrens nicht adjteten; die wie ein 
linus Bifdof von Nola (Gregor. M. Dialog. L 
gur Unterfiugung der Notleidenden alles ohne Mud 
opferten, und am Ende, aus Abgang anderer Mitel, 
freiwilliges ‘Opyer der Madhftensiebe wurden; die m 
lobtem Ambrofius dafuͤr hielten, die Kirche foll | 
nicht einnemen, um es auf Roftbarfeiten, auf Fit 
ober fonft auf unfhidliden RirchenPrunk gu verw 
an die Wande ju hangen, im Dampf und Raud 
gu laſſen, fondern um es mit aller Weisheit aus; 
und in der Moe Hilfe gu leiften, 

XVI, Von biefen Grundfagen belebt, Haber 
reits in unferer Metropolitan Kirche dahier, mit alla 
YBeifalle der Vernin'tigen, alles wegraumen laf 
ben guten Geſchmack beleibiget, und womit die Al 
MW inde mer tberladen als gezieret waren. Wir w 
ner und befelen, daß bierinnfalls unfere Metropolite 
in allen andern Kirchen, in ber Stade fowol als 
fande, ohne minbdefte Ausnam, fie mdgen fic 
weltlid)s oder regular Geiſtlicher Aufſicht bi 
um Deifpiel genommen und nadhgeamet, all u 
—* weggenommen, und auf die Seite geſcha 
in den Kirchen Reinlichkeit und Ordnung mit groͤß 
merkſamkeit gehandhabet; hingegen, damit alles, 
Stille der Seele ſtoͤren, die Gedanken zerſtreuen, 


7 


- 


Reformation in Salzburg. 75 


ofle Aufmerffambeit auf goͤttliche Warheiten 
n, fo viel migiicy entfernet werde, bet finftigen 
Anfchaffungen nur dle bloße Notdurft und Un- 
ur eingigen Richtſchnur genommen , auf-feinem 
6 Kerjen *, nuc bei ausgefegtem hochwuͤrdig⸗ 
me 8, bei dem 7ſtuͤndig und goftindigen Gebe- 
uͤndet, tnd diefe Zal unter feinerlei Vorwand 
rigens aber das Vermoͤgen und die Einkuͤnfte 
ufer, als ein Erb Teil der Armen, als ein Mot. 
ngluͤcklichen, als ein Zufluchts Mittel gegen ale 


che Beduͤrfniſſe, mit weiſer Sparſamkeit zu⸗ 


en, und verwaret werden ſollen; damit wir 
Sglid) im Stande ſehen, in jedem Decanate, 
zulegen, die mit der ſtrengſten Gewiſſenhaftig— 
unverletzliches Heiligtum der Gott gefaͤlligen 
, angefehen werden, und lediglich dahin dienen 
} franfen, alt-und entfrdfteten, unverſchuldet 


ingluͤcklichen Sandmanne Unterſtuͤtzung in der 


faffenen Waiſen Erziehung, der Landes Jugend 


nd andern eben fo gemeinnuͤtzigen Anſtalten eis 


verſchafft werden koͤnne. 
Behet hin, und lernet (und leret mit Worte 
), was das iſt, ich habe Luft an Barm⸗ 
ud niche am Opfer, und an Erkenntniß 
met, dann an Drandopfern: Hofe. 6, 6, 
3, Daf leibliche Uebung zu wenigem nug 
goͤttlich Leben (ein Gort aͤhnliches, in alle 
ſchenLiebe und Wolwollen Gott aͤhnliches Leben) 
ingen nuͤtzlich iſt, und Verheißung bac 
es kuͤnftigen Lebens. 1 Tim. 4,8. Weil 
ide, wenn es nicht durch Gottes und Naͤchſten⸗ 
ird, und feinen Wert erhale, bloffes Gaufel. 

| | , und 
ote grog und dik? Der h. Unton von Padova, re. ꝛc. 
Wachs in ganz Stalienteuer! Cine genaue Wachs⸗ 
on Rom, fiehe untenG...G | 
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und Spielwerk, und Unterhaltung fir die gaffent 
fenlofigfeit ift: weil bas Aeußerliche, werm es edl 
Were verhintert, die AusfurungsMittel dazu fd 


der verſchlingt, als ſchaͤdlich, als Mißbrauch, al 


des Aberglaubens und manchfaltiger Torheiten, ein 
und zu einem edleren Ziel umgelenket werden muß 
XVIII. Kifert nach beſſeren Gaben, 

euch einen edleren Weg: Barmherzigkeit unt 
nif Gottes, Hoſ. 6, 6. Vor allem, wir bitten uni 
ren euch, feid ohne Unterlaß bemuͤht, in die Vor 
bes gemeinen Mannes yon Gott mer Warheit , 
mer Collftandigfeie und Warde und An(tandigfei 
gm. Richtige Begriffe von Gott, und von dem 
niffe, in welchem wir gegen er und unfere Mitget 
ben, und beide in allem feinen Lun und Laſſen als J 
por Augen haben, find dod) einmal die erſte Grunt 
welche feine gute Religions Theorie, fein practif 
fientum, keine aͤchte Tugend und Froͤmmigkeit, 
founen, Es iff unglaublich, welche rode, juͤdiſch⸗ 
nifche, Hich(t unwiurdige, den gefunden Menfehe: 
und die Offenbarung entehrende Begriffe von ber 
unter bem unwiffenden Vdiflein hier und dort nod) 
find. Der firdyterlid)(te aller Irrtuͤmer jenes | 
ber in feinem Herzen ſpricht: es ift fem Gott, 

Scepticiſmus und Indifferentiſmus, Religions{ps 
fredye, rudylofe Laſterhaftigkeit, Aberglauben und Fa 
Sieblofigfeie¢ und Menſchen Haß, Intolerantiſmus 
folgungs Geiſt, und praktiſche Gottes Verlaͤugnung 
wo finden fie bequemern Boden, wo breiten fie fi 
aus, als ba, wo das allervollfommen(te Weſen 
fannter Gort ijt, Apoſtelgeſch. 17, 23; wo das 
taufend Reben Dingen zerſtreuet iſt, in der Un 
ynd in dem Wane, als wenn Beobachtung recht 
ſerlicher Gebrduche, die vorzuͤglichſte Heiligfeit, 

Verfaumung derfelben bas groͤßte Verbrechen war 
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nd an feine hoͤchſt widhtigen Verhaltniffe gegen 


fer und Mitgeſchoͤpfe, an die Pflichten der Maͤſ⸗ 


Machitenkiebe, an feine grofe Beſtimmung fut 

nur nachlaͤßig und obenbin, oder gar nidt, erin⸗ 
Wehe denen, die fic) unterwinden, Meifter und. 
ju ſeyn, wenn fie das Werf des Herrn nachlaͤſ— 
e werben ein deffo harteres Urteil haben, fie fats 


n Dem Fette der Erde, und werden nicht lof ges. ' 


n, bis fie den lezten Heller werden erftattet ha. 
3, 1, fev. 48, 10, Matth. 5. 26. Alle, die 
den fie von der Kirche genießen, mißbrauchen, 
ariſaͤern und Schriſt Gelerten, die mit Unwarheie 
n ‘Blute bes Herrn wuchern: fpricht der bereits 
teh. ssieronymus Comment. in Matth. 
Wir fonnten niemal ohne tiefen Kummer dar 
daß das allerheiligite Altars Geheimniß, fo viele 
rem argerlidjen Gewerbe mißbraucht wird; daß 
ner des Altars, aus niedriger Lohnſucht, ſich an 
» Hondlung tes Prieftertums wagen; daß es 
jet gibt, die gleichſam ein Handwerk baraus mas 
siertelStund mit bem MeßOpfer ſich abgugeben, 
bet erhafdten Opfer Gewinn dahin gn mißbrau⸗ 
fie ben ubrigen Tag in der elendeſten Untaͤtigkeit 


Mit vieler Muͤhe und ffandhaftem Ausharren , | 


8 endlich) dahin gebracht, daß die Menge muͤſſi⸗ 
riefter, welde (onft unfre ReſidenzStadt fo ſehr 
einabe ganz verſchwunden iff. Unfer Gemina- 


allein bie PflangSchule kuͤnftiger Seelforger im 


Salzburg bleiben; Feiner wird anders, als tach 
er vieljarigen Prifung, und erworbener anſtaͤndi⸗ 
Haft, gu den hoͤheren Weihen gelangen: feinem 
nuffiges und untaciges Leben verftattet werden. 
ante, Pfdrrer, und Vicarien, ermanen wir da 


: Der. 


er treue Gemaͤlde nad) der Natur von Italien (Lop 
Mailand ausgenommen). S. 


\ 


J 
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her, ber jingeren CuratGeiſtlichkeit mit guten 
eifcig vorzugehen; und befelen ifnen, den Voll 
und Ausſpen dung der Heiligen Cacramente nar 


Moͤglichkeit, wie es nody in diefem Jarhunderte, 


rer Anzal der nun fehr vermerten GefellPriefter, ge 
gu tibernemen, nicht aber felbe jungen Gupernu 
ftern und Coadjutoren, ohne dringendite Notwe 
uͤberlaſſen, und fid) auffer dem Meßleſen blos fi 
ſchaft und gemaͤchlichen Genuß cer Cinfinfte ai 
betrachten. Die Gefchaffte werden immer, wenn 
die dazu geruffen find, fie felbft furen fonnen und 
fer gefurt, als wenn fie Mietlingen und Sohn Kn 
fafien werden. “Jo, 10,14, So werren in unfern 
te Der unndtigen Priefter immer weniger; die tic 
ben ju einer anftandigen Verſorgung ehender gel 
unferm Volfe fo foftbare Antage beinahe auf jede 
nad) und nad) abnemen; das allerheiligfte Opfer 
Ruͤckſicht auf Gewinn vollbracht werden; das Gek 
ner des Altars fir Lebendige und Abgeftorbene, - 


‘rer wichtigften Pflichten — wird, vom Cigenm 


unbefledt , die Wolfen defto leidhter durchdringen 
che nicht unbetraͤchtliche Verlaſſenſchaft, die ſonſt 
grofientei[s, von SeelmeßVermaͤchtniſſen erſchẽ 
und mandes Vermdgen, das man hier oft mit 
cher Meigung befeffen hatte, und noch in jene 

fid) dort nod) einzukaufen, mit hinuͤber genomn 


‘wollte, wird dem Beduͤrfniß der Sebenden mer jun 


reidjen; und der Vorteil, der fur das adte C 
und bie tdtige Machftenkiebe dadurch entſtehenen 
untiberfehlich groß feyn. 

Wollt ihe nun eures Namens, eures widhei 
in der Kirche Bottes, wuͤrdig wandlen, wuͤrdige 
treter Jeſu Chriſti ſeyn: o fo hoͤret die Auffoder 
umviffenden und unbelerten PfarrGenoffen, sei: 
Vater, mit der Bereitwifligfeie Jeſu “fob. 14, 8. 


4 
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ater, zeiget ihnen das hoͤchſte Weſen, als den 
Schoͤpfer, als den weiſeſten und guͤtigſten Ree 
elt; als ifven unendlid) reidjen, gluͤcklichen, 
nden, alles mit feiner Liebe und Furforge ums 


rim Woltun unermideten Herren; als den liebe — 


ber gréfiten Sangmut, Nachſicht und Gute fir 


er Kinder gartlichft beforgten Vater, als den — 


zanzen berrlidjen, unermeßlichen Matur ; als 
lidhe Quelle alles Guten, bas fie und wir alle 
nod hoffen ;als den Regierer unferer Schickſale, 


n unfrer, Ewigfeit, als das allerhoͤchſte und. 7 


2 Wefen, unendlich in feiner ganzen Natur, alle 
nit allen femen ‘Vollfommenbheiten, unendlich in 
B alles moͤglichen Guten, unveranderlid) und 
in der Liebe gum Guten, ewig und unerſchoͤpf⸗ 
yſte Gut, Sagt ihnen: febt, dies ijt euer 
ibn feid ibe gwar unendlid) flein, aber dod 
fugen feiner Siebe und. Fuͤrſorge, groß in Anfe. 
Seftimmung ; aus der jallofen Menge andrer 
¢ ifr um euch ber ſeht, bervorgejogen, mit 
it Freheit, mit edlen Lrieben begabe, und 
fein Ebenbild und das edelſte Geſchoͤpf auf 


ibr fle mit den erhabenſten Vollkommenhei⸗ 


mit ſeinen uber alles liebenswuͤrdigen Eigen- 


innt machen werdet; deſto ehender und ges 
ihr ſie dahin bingen, daß ſie von dieſem al⸗ 
Gegenſtand unſers Denkens gang erſuͤllt, gee 
der innigſten Ehrfurcht durchdrungen, ſeine 
jeſtaͤt in Demut anbeten, aus der Betrach⸗ 
mendlichen Vollkommenheiten, ihr wichtigſtes 
ſtes Geſchaͤfft machen, ihn mit Ehrerbietigkeit 
uͤberlaut preiſen und verherrlichen, und alle 
opfe, zur gemeinſchaftlichen Verherrlichung 
ſten Weſens, mit Worten und Beiſpiel auf— 

ſodern: 
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fodern: daß fie, gleichwie bel jedem Blicke 
herrliche Welt bei jeder Erinnerung an die mi 

emzug genießende unzaͤlige Woltaten Gottes, 
Pan ibres Sebens, menn fie nicht mit tierifc 
ſenheit wider alles wegfeben, jene Empfindunge 
erwedt werden mnffen; alfo aud) einen folchen 
durch leibliche Uzbung, bie wenig nutz ift, nid) 
ſchenke, die nur tie Steine und Wande zie 
burd) Opfer, die nur mit dem Dunſt in oder § 
gen rc., esren wollen; fontern feine Liebe durc 
ften Empfindungen der Danfbarfeit , bet affen | 
ten erheben, ifn um feinen Gegen bei all if 
nemungen in Demut anrufen, den Ausgang al 
mihungen feiner weifen und weltdtigen Vor 
Vertrauen wiberlaffen, ihn auf folde Art von g 
gen, aus allen Kraften, tiber alles lieben, fid 
ergeben, und in der Verfiderung feines Wolge 
ihrer ‘Vereinigung mit ibm, ihre hoͤchſte Glad 
Gen, mit. dem heißeſten Verlangen, in reiner, | 
ausgebreiteter Crfenntnis feiner weifeften Abſicht 
ites Heiligen Willens, (tets gu wachſen, in all itren 
gen Gott aͤnlich zu werden, weil doch die Aen 
Gefinnungen allein cine vernin(tige Liebe ausmach 
5,48, und ifn mit Geifte und in ber Warh 
ten, Jo. 4, 23. 24, beflifen fenn werden. 

XX. Sehet ba, diefen Gang, biefen edl 
muͤſſen eure feelforglidbe Bemuͤhungen vorderfar 
Ihr koͤnnt euch nicht in dem Herrn riimen, ſo fan, 
Gewiſſen nicht das Zeugniß gibt, daB ihr hierinn « 
erfillt, und dahin had allen Kraͤften gearbeitet f 
biefer Grundlage muͤßt ihr fodaun fortbauen, bah 
Jeſu Chrifti erbauet werde, in den euch anbefolne 
den, bis daß wir alle einander begegnen in Ci 
Gohns Gottes, und ein vollfommener Mann we 


da fei in dem vollkommenen Alter bes Maaßes Chr 
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Ferne ſei von eurem gottesdienſtlichen Vortrag 
eitler Lere, die nur die Ohren kitzelt, die von 
t abwendet, und zu den Fabeln kehrt: 2 Tim. 
ie ber Habſucht frohnt, und die Gottſeligkeit zu 
erbe macht: 1 Tim. 6,5. Mit aͤußerſter Gewiſ- 
t vermeidet jeden Schein von Eigennuͤtzigkeit, da 
d Anlaß finden moͤge, bie Klagen Hoſe. 4, 8, Luc. 
47, 1 Tim. 4, |, 1 Tim, 6,1 — 9 > 2 Tim. 
euch angutvenden. © . 
Mit moͤglichſter Genanigfeit entfeenet von eurent 
Unterrichte alles, was nicht ſtrenge Prifung ause 
. Die Priefter des Heidentums trieben mit als 
ie abfcheulige Kunſt, das arme unwiffende Volf, 
fabelhaften Goeterseren und Crfindungen, immer — 
1 Aberglauben hineingufiiren, und dann in diefee 
kerniß alles, was Bequemlichkeit, Wolleben, und 
ren Fann, an fich gu reifen: aber das Chriftens 
und verbietet die Prifung nicht, fondern foderé 
Sobald es gewif ift, daß Gott fo, oder fo, 
der geoffenbaret habe, mag fein Zweifel mer ftate 
er dies ft eben der Gegenftand der Unterſuchung, 
fer Gag, jene Behauptung, jene sere, Gottes 
Offenbarung fei. Unb hiertiber fann der denfere 
allerdings Beweife, Ueberzeugung, und Berubiea 
tn. Die gnddige Vorfide hat gwar Millionen, 
Snfall der Geburt, in die gluͤckliche Lage verſetzt, die 
a ware 
aber jemand anders leret, und den heilſamen Worten 
riftt nicht beirallt, nod) ber Lere. welde nady der 
Feit tit: ber ift hoffartig, und weiß nidts; ſondern 
FemitsKrankheit behaftet, welche ton gu Fragen und 
reiten antreibts aus welchem entfpringt Reid, Haber, 
3, bdfer Urgwon, Gezaͤnk der Menſchen, welche vers 
nne haben, und ber Warheit beraubt find, vetmets 
e Gottfeligheis (ci cin Gewerd. 
II: 5. g 
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ware Neligion mit der Mutter Mild hineingeſogen; 
einen AnlaG yu beunruhigenden Religions Sweifelw 
haben. Allein, wenn ber fefte Beifall, mit der 
feine angeborne Religions Begriffe bisher fid) un 
gebalten bat, aus eigefiem oder fremden Verfdjul 
ganz jufalliger Weife, gu wanfen anfangt: dann 
Pflicht, mit allem Fleiße Ueberzeugung, Gewißheit 
tuhigung zu ſuchen; wenn entweder in unſrer Nach 
oder mitten unter uns, Leute ſich Hervortun, f 
Religions Begriffe hegen; wenn ber taͤgliche Um 
Verfehr mit ihnen es unvermeiMid) macht, daß die | 
Bigften Anhanger der ererbten Sere, auf frembde 9 
Begriffe aufmerffam , vielleicht ſchuͤchtern und ven 
macht werden, vielleidyt Gefar laufen, 3u Gchanden 
fo fern fie unfabig erfunden werden, denen genug 3 
Grund fodern von der Hoffnung, die in ihnen if 
geht an die Lerer des chriftliden Volfes mer | 

ie Auffoderung Pauli 2 Tim. 4, 2: Predige d 
Balte an, e8 fei mit Gelegenbeit, oder. Ungelegenheit. 
muͤſſen fie ihr Aeußerſtes tun, damit fie die ihr 


| —* Anbefolenen in der Lere befeſtigen, und g 


weifel verwaren: nicht dadurch, daß fie felbige i 
byrinthe der Streit Theologie hineinfuͤren, und darir 
irren laſſen; ſondern daß fie, bei ſorgfaͤltiger Unter 
ber Offenbarung von menſchlichen Vernunſtſchluͤßen 
ſaͤtzen, ber Glaubens Warheiten von Hypotheſen, de 
Sache von Neben Dingen, des Weſentlichen und All 
vom Beſonderen und Zufaͤlligen, goͤttlicher Befele 
ſciplin Vorſchriften, durch lichtvolle und praktiſche 
lung ber großen Warheiten des Chriſtentums, if 
heilige Religion, zum widhtigften, gum angelegentlid 
genftand ihres Denfens, zur unabweidlichen Ri 
all ihres uns, machen, auf daf fie Luſt haben am 


bes Hern, und bariber nachdenfen Tag und Made 


s, Mit einem Worte, euer gottesdienſtlicher X 
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fo befchaffen, daf ibn der Aufgetlarce 


und Erweckung anbsren, und der ges 
t ibn angenem, anlockend, und unterbals 
finden Ean, um aud zu Hauſe noch ibs 
) die Geinigen mit Luft 3u wiederholen. 


Nichts wird bei biefen Bemihungen, dem mit — 


gen, redlid). und aufgeflarten Geelforger, beffer 
mimen: als wenn er bei feiner Gemeinde das 
rder Dibel, befunders des neuen Ceftamens 
bas eigentliche Offenbarungs. und goͤttliche Gen 
Chriften ift, allgemeiner macht, jugleid) aber 
bigen ridjtigem Verſtehen, und erbaulidem Gee 
Weg erleidjtert. Was diesfals ein grofer 
or einem Jare getan hat, ift aud) von Uns bes 
reren Jaren geſchehen; da Wir, gur Befoͤrde⸗ 
belSefens unter Dem gemeinen Volke, eine Aude 
n Teftaments file niche ftudirte Chriften, nach 
handenen Ueberfegungen, beforgenlieBen : in vols 
ung, daß ju diefer unerſchoͤpflichen GoldbGrube 
en Wiffens, aller Heilfamen SittenLere, aller 


Sortfeligfeit, und alles edleren Lroftes, ber — 


mug geebnet und erleichtert, das gemeine Volk 
ringeladen und aufgefobert werden fan; daß, 


das Bibelfefen allgemeiner wird, der gemeine 


ald Heller denfen, und aufgeflarter werden , arn 
mb Aberglauben niche mer fo ſehr fleben, zum 
chen Unterrichte geleriger und empfanglicher, gue 
riſtlicher und birgerlidjer Tugenden geneigter 
6 aud) bie allgemeine Cultur, mit der ſich ause 
fferen Bekanntſchaft mit der Bibel, gleichers 
n werde; daß, wenn doch ber gemeine Mann 


uͤrzer burch Autoritat als Raifonnement geleitet: 


allemal die Machtſpruͤche und Autoritdt Gote 

iglichfte Mittel feyn muͤſſen, jenen zu allem Gus 

> daß a , don ſchweren ober 
a | 


lange 





——s. 


a 


——— a a ———————————— 
* —— — — — — — 
— ain pee ——— ~ - 
—— e* a vee : i. 
tne rae 


* i as — 


— 





aon 


— — —* 
wd +0 = oa — tee 


= 
ow 


| 
c 


oe 


; 


* 
ee ee - 
- 


" — ‘ 
~Seed b oh 
mie 


4 
1 
J 
— 
=. 
a3 
* 
, 
| ata 
- 
| A 
es 
ay t 
“)) 
va he 1 
rat 
fe 
Ris 
wee 3 
] 


— 
ae Seer JT a — 
* 4 —3 
— — * 
— es J 








84 StateAnjeiqen ll: 5. 


langwierigen Kranfheiten Gefolterte, von bangen | 
den Geadnaftigte, und Sterbende, nie leichter gefi 
gerichtet, und berubiget werden koͤnnen, als wenr 
beßten Spruͤche der heil. Schrife vorber ſchon du 
gung, Amvendung, und Erfarung, gelaufig gema 
und nun in der Mot an ihr verwundetes Hers gele 
Saffet euch alfo blefes goͤttliche Buch werfer und te 
als alle Schaͤtze der Welt; es fei die Quelle, aus: 
taglid) side, Troſt, und Kraft in allem Gute 
und eurer Heerde getreulid) mitteileet. 

XXIII. Mirgends, als-in eben biefem Buche, 
wichtigere, edlere, einleuchtendere, und uͤberzeugende 
gruͤnde gur Gottfeligfeie und Amtes Treue, nirgen! 
lichere, reinere, und auf alle Galle eures Geelforg 
anwendbarere DBeifpiele bes Eifers fir die Chre E 
garclichften Liebe file eure Heerde, der Sanftmut, 
feit, Freundlid). und Leutſeligkeit, der edlen und 
gen Uneigennigigfeit und Genuͤgſamkeit, der Fre 
und Unerſchrockenheit, der Rlughelt im Ermanen 1 
fen (arguere, increpare, 2 Tim. 4,2), der § 
feit, ber Gedult, Gelaffenheit und Gelbftveridug 
Bruͤnſtigkeit im Gebetere., antreffen. Wir befe 
unfern LandDedyanten, bei ihren Viſttatior 
barauf ju feben, und hinnach bei ihren Viſitatic 
ten unausbleiblid) mit angufiren: nice nur, ob 
ratPriefter mit einer deutſchen Bibel, woran of 
Zweifel ift, nebſt einem Schrift Ausleger, 3. B. ei 
nus, Wenochius, Calmet, verfeben fei; font 
aud) fleißig, ja alltdglid) darin lefe, ftubdire, und mi 

XXIV. Nebſt ber Bibel, find gute Rirchen 
ber Mutter Sprache eines ber furtrefflichiten Mitte 
fentlichen Gottesdienſt erbaulid), und zur Creu 
fer Gefule befsrderlid), gu machen. | 

XXV. €8 waren Zeiten, wo man es mit der 
lichften Gleidhgiltigheie geſchehen lief, vielleicht fel 
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weld) unverftandlides Qeug , welchen Unfinn, dev 
ann, bei feinen offentliden und PrivatAndad)ten, 
2 oder fang. Es ift fo fange nod) nicht her, daß 
t Unvernunft, bie Cinfirung guter Deutſcher Lice 
efdrderung einer verniinftigen dffentlichen und Pri- 
+, fiir heterodor anſahen und ausſchrien. Die 
n bedenken aber nicht, daß Matth. 26, 30, 
. 14, 29, der Heiland ſelbſt, nod) kurz vor ſeinem 
agemeinſchaftlich⸗ gottesdienftliden Gefang gee 
t; daß Paulns feine Epheſer 5, 19, ermant, fie 
des heiligen Geiftes reden untereinander vor 
ob. und geiftlichen Gefangen, und follen fins 
obfingen dem Herrn in ibren Herzen; und 
16: feret und ermanet euch felbft mit Pſal⸗ 
Robgefang, und geiſtlichen Gefangen, und 
fagung, und finget Gort in everen Her⸗ 
1ad) bem erftangefiirten Beiſpiel Chriſti, diefes 
Weife, Gort gemeinſchaftlich gu foben, war; daß, 
us *, Chryfoftomus **, Ambrofius ***, und 
ugen, alle, die gum Gottesdienſte famen, Weiber 
er, jung und alt, mit hed vercinigter Stimme, im 
en Lobe Gottes gufammen ſtimmten. | 
J. Es ift fein geringer Vorzug unferer Zeiten, daß 
allen katholiſchen Provingen Deutſchlandes, ein 
5 3 edler 


rius in Pſalm, ô65?: ‘“‘audiat orantis populi confiftens 
ta ecclefiam voces, ſpectat celebres humorum 


9 

if. hom. 36 in x €or. *Olim omnes in- vnum 
ati communi voce cantabant, quod et nos hodie 
», Item hom. in Pf. 145. ‘Faeminae et viri, fenes 
es, diftinti funt et fexu et aetate, non tawen’di- 
int ratione concentus: vniuscunque enim vocem 
temperans, vnam ex omnibus conficit melodiam, »» 
mbrofius hexaémer. I, 3. c. 5. ‘Refponforiis pfal- 
cantu virorum, mulierum, virginum, paruulorums 
 vudarum fragor refultat. ,, 
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adler Wetteifer fic) Hervortut, gur sifentlidien und | 
dacht bes chriſtlichen Volfes gute geiftliche Lieder gu 
Ohne anderen Gammilungen von diefer Urt ihren 9 
Fpredyen, fehen rir uns veranlaft, vor zuͤglich jene suet 
Jung hiemit allgemein beFannt ju machen, die wir 
Tite's der heilige Gefang zum Gottesdienſte 
miſch Patholifchen Rirche, bereits unterm 16 2 
durch unfer Conjiftorium haben gutheißen laffen. 
fuche, die in dieſer ZwiſchenZeit in hieſiger Grade 
macht worben find, find gu unferer befondern Zu 
fo ausgefaiien, daf uns nun nichts mer abbalten fi 
in unferem ganzen Erz Stift Calsburg einzufuͤren 
XXVII. Wir verordnen demnach, und befe 
gemeſſenſt, daß mit Anfange kuͤnftigen 1783 Jare: 


Kirchen unſers Fuͤrſtlichen ErzStiſtes, wo fein 


Chor gehalten wird (alſo nue mit Ausname der C 
Kloſter Kirchen), bei allen fob: und GeelAemtern, 
Meffen, bei Sitaneien, vor und nach) der Predigt, 
fionen, vor und nach den Chriftenseren, vor unt 
Schule, und bei anderer ſchicklichen Gelegenbeit , 
der Sammlung fleifig, und nirgends eine andere 9 
Gefang, mer gebrauchet werden folle; gleichwie | 
wenn Wir in eine der obgedachten Kirchen komm 
anders, als Gefinge aus nur gedachter Sammli 
wollen, Zu diefem Ende follen 

a) die Dechante, fo bald moͤglich, an die Pfc 
diger, Vifarien, Cooperatoren, Coadjucoren, u 
betreffende Turaten, die Verteilung diefer Paftor 
tungen machen; derfelben beftmdglidfte Befolgung 
jeden auf das forgfakigfte anbefelen; mit Anfange 


henden J. 1783, und fo fort jedes Quartal, vor Erſt 


rer Angarial: Relation, von allen erfigemeldten Cura 
lich abfodern, 1. ob und wie dieſe Unfere, lediglie 
groͤßere Ehre Gottes, und Befoͤrderung unferer Heil. 
ebjsicdendDe Verordnung, befolget werde? a. Fm J 
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warum nicht, welche erhebliche Dinterniffe im 
wie dieſe gehoben werden koͤnnen; welche, zur 
dieſer heilſamen Abſicht dienlich und bequeme 
nod) anwendbar ſeyn moͤchten? — Dieſe Aeuſ— 
en bie Dechante alsdann mit ihrem eigenen Gur- 
was ihnen diesfalls noch bekannt iſt, an Unſer 
mit ihren Angarial Berichten einbegleiten, von 
rbas Weitere an Uns gelangen wird. 
fe Verordnung foll unverweilt von allen Kanzeln 
tiftes deutlich und punktweiſe verfiindet, und in 
f uber Col. 3, 14 — 16, dreimal nacheinander ge: 
» bas Volk swecfmafig beleret werden. 
Pfarrer, Vikarien, und andeve CuratPriefter, 
f das eifrigſte beftreben, daf die vorhandenen 
n dieſem Gefange fic) fleifig uͤben, dann aud) 
en KirdenSinger, und dic Sugend, in dieſem 
nge bald und wol unterrichret werden, damit fie 
vor dem Meu Jare, in den ihnen anvertrauten 
ren Fonnen. 

ſonſt gewonlidy gewefenen ChriftenSerSdyars 
n mit Anfange Funftigen WeinMonats vollig 
id Dagegen keine andere als zur Aufklaͤrung und 
nliche Schanfungen, worunter vorzuͤglich das 
heil. Gefanges mitbegriffen ift, ausgeteilet, und 
nferm Confiftorium ein und anderes, auch wes 
1 Preifes fotaner Bier, das Weitere beſtim⸗ 


{ ben, bei den verſchiedenen Kirchen, unter weld) 
zenennung aufgeftellten Muſikanten, an ihren 
dungen das mindeſte nicht geſchmaͤlert, hingegen 
ch angehalten werden, dieſe Geſaͤnge bei allen 
en Gelegenheiten mitzumachen, und nach Gut— 
Zeelſorger, bei diesfaͤlligem Unterricht der Kir— 
mb Schul Jugend, ſich gebrauchen zu laſſen. 
.'So gerne wir einer guten Muſik, — 
$4 le 
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fie am redjten Orte, und gur redten Beit, « 
wird, ibren entfdyiedenen Wert einraumen; fo wer 
wir in Abrede ftellen, daß die Misbrauche, die n 
und beinahe gu allen Zeiten, in die Muſik in den « 
Kirchen fid) eingefchliden haben, nod heutiges 
und dort ſehr meiFlid) find. Wie war ift aud noe 
Tage, was Chryfoftomus uber die Verderber de 
Muſik feiner Seite klagte: lender, Unglicklicher! 
und Ehrfurcht folltet du in das engliſche Lobgefa 
ſtimmen; dann deinem Schoͤpfer ein banged Beker 
ner Suͤnden ablegen, und fo um Verzeihung leben 
betraͤgſt dic, wie die Tanger undLuftigmader auf 
trittft huͤpfend herein, treibft leichtſinniges Poffer 
den Handen, und gaukelſt mit deinem ganzen Leib 
um! Wie ifts mbglich, daß du dic) fo gan; obne | 
Scheu uͤber fo wichrige Grande wegfebeit ? Denki 
daran, baG der Herr unfidtbarlid) gugegen t/t, de 
den mindefte Bewegung abmift, und aber dcffen Fn 
naue Rednung flirt? Denkſt du nicht, daß bie © 
erftaunenéwiirdigen Tiſche nahe find, und mit Eh 
umber fagern? Dod) daran denkſt du nicht, well de 
in bem SchauſpielHauße gefeben uyd gebdret haft, 
kungs Kraft verdiftert und benebdelt bat. Darum 
und uͤbertraͤgſt bu unter die Kirchen Gebraͤuche, wa 
bin past. Darum gibft du mit verftandlofem Gi 
unverſammeltes Gemit am Tag. Wie wirft du 
der Sinden erfleben, wie wirſt du von bem Heren 
zigkeit erlangen, da du das allgemeine Gebet fo fp 
machſt? Du fing(t: sere erbarme dich, aber bu 
eine Urt, die alle Barmbergigheit gernidjten mug. 
. Beer! erldfe uns, aber dein ganzes Betragen ruft t 
ſpiel. — Wozu das geifileere Geſchrei, wobei dz 
Dauer und Staͤrke deines Athems, und fonft nidyts, 3 
gibſt. So machſt bu es den liederlidhen Weibsbil 
die anf offenen Straffen ihre verfihrifden Gefinge 
fen, un® denen, die auf der SchauBuͤne mitibrer E 
Gewerb treiben. Und fo wagft du es, unter die 
Lobgefange Gottes abgoͤttiſches Spieler? zu mifd 
Wie treffend aud) fiir unfere Seiten ſpricht Hier 
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Herrn follen Wir, nicht fowol mit der Stimme, als mit 
n, fingen, nicht durch Kunſt die Keble und den Mund 
melzende KlagToͤne des, Trauer(ptels gewoͤnen, daß 
nin der Kirche nichts als Zauberſtimmen und Ge⸗ 
Theaters * hoͤrt: ſondern in Furcht des Herrn', tn 
in der Wiſſenſchaft der heil. Schrift. Die Diener 
iſſen fo fingen, daß nicht die Stimme ded Singen⸗ 
ern bie Worte, bie geſungen werden, gefallen: daz 
hlimme Geift, der in Saul war, von denen, dte das 
tet find, ausgetrieben, und nidt bineingesaubere 
ene, die aus bem Hauſe des Herrn, dent Volk gu ges 
Schauſpiel Haus gemadt haben. 
oh in unfern Tagen finddie Worte Iſidors ron 
im 1 Bud), goten Brief, nicht gang ohne Grund: 
te Upoftel alles unanftandige Geſchwaͤtz aus unjern 
iſtlichen Verfammlungen ju verbannen, und fic) alé 
ner heil. Sittfamfeit und Ernſthaftigkeit zu zeigen 
arett; fo haben fie dod) mit vieler Weisheit verſtat⸗ 
alle, ohne Unterſchied des Standes, ters, und Gez | 
dabei mitfingen duͤrften. Allein! fo wie die gittlids 
ten leicht misbraucht werden; ſo hat aud) dieſe Ein⸗ 
zu Unordnungen und Zerftrenungen Anlaß gegeben. 
| bon der Ruͤhrung, womit font die gottesdienfili- 
nge bte Herzen gang durchdrangen, nichts mer wifs 
an ihre Stelle gefommene weice, uͤppige Birchens 
timme das Berz nur 3a finnliden wolliftigen Ges 
d man geht iby zu Gefallen, wieman ciner Theaters 
Gefallen geht. : 
ibergeben, was Polydor Virgil, de rer. inuent. 
was Maldonat de7 Sacram. tom. 2, was Duz 
tibus lib. 3, c. 21, was ungalige andere uͤber eben 
nftand, mit gleidem Cifer und Nachdruck, geſchrie⸗ 
F 5 | XXIX. 
117 Jan. dieſes Jars hoͤrte id), in der Kirche S. An- 
bate zu Nom, eben die Contre Taͤnze wieder, die mei⸗ 
eGeſellſchaft nod von dem Valle in Gotha her in dew 
gen. — Und beim Cintritt in dad heil. Haus yu Boe 


6 Jan., way mein erfter Gedanke: Mutter Gortes, 
[ls es Dic, daß Ea ftraten dein Lob svillerms S. 
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| XXTX. Wenn nnn eine ordentliche, wolbefe 
allen Megein der Kunſt aufgefiirte Kirchen Muſik, 
aufgeflarteften Ciferern fir die Erbaulichkeit der Sf 
Andachten, fo vielen gerechten Tadel verdienet: wa 
fie exft gu der Muſik in unſern gemeinen Stadt- und -; 
dyen fagen, wo fo oft, durd) die elendeſte Geigelei, der 
nen Wolfejeder gute Gedanke aus bem Herjen hina 
und durd) gang grauliches Geplerre, nur bumme S 
Gedanfenlofigfeit unterhalten wird? 

XXX. Gute Volkstieder Hatten ſchon in den di 
ten, Bei unfter deutſchen Helden Nation, einen hob 
fie trugen ehemals viel sur Mildernng ihrer Sitten 
re Sitrenkeren, ihre Gefege, ihe Sob der Gotth 
Dane fir die Woltaten des Himmels, die HelbenT 
grofen Beiſpiele ihrer Vordltern , waren in Liedern 
die bei ihren gottesdienfttichen Verfammiungen, 6 
Gaftmalen, und andern frohen Zufammentinften, 
gen, ebdles Geful und frohen Mut verbreiteten. M 
ihre Barden. und Kriegssieder beruͤmt, die ihren 
Mut entflammten, und felbft ihren machtigften Feinder 
bar waren, Ja der Gebrauch, bas Voif durch & 
unterrichten, in feinem Buſen Gortes. und Tugend! 
gufadjen, und religisfe Gefile zu erweden, iſt be 
alt alg bas MenſchenGeſchlecht felbft; da ſchon fein 
Geſchichtſchreiber Moſes, und der Verfaffer des 
Hiob, eine Menge Bruchſtuͤcke aus alten Liedern ar 

XXXI. Durch diefe und fo manderlei ſchon vo 
gangene PaftoralBerordnungeu, glauben Wir, eud 
be Beweiſe genug vorgelegt gu haben, wie angelegent! 
ferm Herzen der Wunſch fei, daß Aufklaͤrung und 
tat in Unſrer Erz Kirche, durch euren Fleif und Mitw 
nad) Moͤglichkeit befdrdert und ausgebreitet werden 
in ber guverfichtliden Gewifheit, daß bem, Unferm 
Stabe untergebnen Volfe, mit ihnen zugleich alles 


MNeformation in Salzburg. gt 


md Gluͤck die Fille, an ihrer Hand zukommen 
sh. 7, II, Match. 6, 33- , ° 


, Mur ein unwiffender, trager, eigenniigiger, — 


elnswuͤrdigerer Geelforger, koͤnnte vielleicht glau⸗ 
m dummen unwiſſenden Voͤlklein am beßten gu 
n aufgeklaͤrten, pflichtliebend⸗ und taͤtigen, bell, 
muͤtzig denkenden Seelſorger aber, muß es bet 


res Fuͤrung eine alltaͤgliche Erfarung und Beob⸗ 


, wie ſehr oft ein Haus gegen das andere, ei⸗ 
gegen die andere, ein Landes Bezirk gegen den 
fe; wie eins das andre an Einſicht, an gefune 
nVerftand, an Offenheie des Charafters, an 
ten, an Fleiß, Gewerbfamfeit , und Wolftand, 
dnung, Redlichfeit und Rechtfchaffenbeit, an 
nd chriftlicher Tugend, ubertrift; und daß dies 
fo winfchenswerte Vorgige, wenn aud) der Zu⸗ 
vieler ginftigen Umftande das Seinige dazu 
nod) vorderſamſt ba, wo befferer und taͤtiger 


GeiſtesKraͤſte mitwirft, am Hdufigften anzu⸗ 


J. Es iſt ein unbilliges und hoͤchſtſchaͤdliches 


elches nur den, der darauf ſtolz tut, erniedrigt, 


1e nuͤtzliche und ehrenwerte Klaſſe von Men⸗ 


an unter Dem Namen der Landleute begreift; 
aubt, fir den groſſen Haufen, der fic) mit der 
t abgibt, fei ſchon koͤrperliche Anlage, und blos 


Fortſchreiten auf dem, von den Vordltern gleich⸗ 


jen Wege, hinreidend; und Verftand, Urteilss 
ffinn und tiefes Nachdenken, feien fir ihn grog. 
entberlid), Sobald man ifn aber in der grof: 
altigkeit von Berhdltniffen und Umſtaͤnden be: 


ifn von allen Seiten umgeben, und unaufhoͤr⸗ 


m abwedfeln; fobald man bebdenft, wie der ro- 


Sandmann, weil es ibm an Einſicht und Hers. 


angelt, bald durch unlenfbare — 
| J a 
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bald durch feine verborgenen Tide, ſich felbft, dem 
und bem tandsherrn, und bem ganjen sande, nic 
Schaden gufiigen fann, und oft zufuͤgt: fo wird es 
tend, daf die Veredlung feiner GeelenKrafte ihm 
nuͤtzlich und notwenbdig fei; als andern Kiaffen der 

chen Geſellſchaft. 

Iſt der Landmann nicht derjenige, der mit fein 
Baue und ViehSucht ſich und die ubrigen Staͤnd 
ben grégten Tell der Stats Burden tragt; dabei al 
unverſehenen Zufaͤllen ausgeſetzt ijt, die, nachder 
darein ju finden weiß, oder nicht, weniger oder m 
leit gar bis gu feinem villigen Untergang , un 
otew im Gegenteile aud) unfdadlid) vielleicht ghic 
gewinnretd, ſeyn fdnnen? Coll er niche Grund unl 
kennen, fid) in die Witterungs Abwechſelungen gu 
fein Betragen und Arbeiten immer vorteifhaft eing 
Die Unfalle in feiner Vieh Zucht und HausWirtſch 
halten, ober durd) wolgewaͤlte Mittel zu mifderen, 1 
aberglaubige Dinge feinen Schaden nicht zu vergroͤßer 
er nicht im Handel und Wandel vor Betrug und 1 
teilung fid) gu buten, Zeit und Ore gu beobachten w 
guter Untertan, Birger, Nachbar, friedliebend und 
lid) ſeyn, fid) gegen Unrecht ſchuͤtzen, aber aud) fd 
Streitigkeiten, GeridytsH indein und Koften , auswei 
ſchlimmen Ratgeber und Aufwieglern die Ohren t 
fen; fein oft weitſchichtiges HausWefen, Weib, 
Dienftboten, Tagwerker und ihre Arbeiten, uberfeh 
und regieren; in jeder Jars Zeit und Witterung die 
tigfeit ber Seinigen unterhalten, den Muffiggang, ¢ 
fe alles afters und Elendes, entfernen, und ihr Er 
Serer, und Muſter in allem Guten feyn; bei Unfallen 
heiten, felbft bei bem Tod der Geinigen, bei off 
SandesPlagen und HeersZigen, Verftand und Mu 
gen, und andre mit Troſt aufguridjten im Stande fer 
lid) bei moͤglichſter Zeit» pnd GeldSparniß, dod) x 
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und elend leben, doch auch etwas von der Kunſt 
jefes Leben gu benutzen, fic) ſeine ſauren Gera. 
fen wieder durch einigen Genuß laͤndlicher Vere 
erſuͤſſen, und ſich und die Seinigen mit dankba⸗ 
eines guͤtigen Gottes zu erfreuen, auch in den 


Auftritten der Natur im Sturme und Donner⸗ 


Hagel und Regengiffen, in Seuchen an Mens 
teh, die Allmacht und Weisheie Gottes anjus 
icht Uberall ben Einfluß der Machete der Finfters 
iberer und Unholde, als Urfach, gu glauben und 


V. Hierzu gehoͤrt nun ein aufgebeiterter Kopf, 
nd Scharfſinn in der Denkungs⸗ und Urteilse 
h Erfarung geleitete Zuverlaͤßigkeit im Vere 
nd VorherfehungsVermigen,. Fertigfeit int 
Klugheit und Vorrat an guten in jeder Vorfale 
enddaren ®runodfagen, fefter Mut, mannlide 
fe buͤrgerliche und chriſtliche Tugend; damit er 
Spiel der Vorurtetle, ber Landftreifer und Bes 
eiſtlich⸗ und mediciniſchen Quackſalbereien, albers 
u*, Herens und GefpenfterMarden, in aller⸗ 
ftige Gebrauche (wozu wir vor vielen ander 
am Dorabend des Se. Johannis des 
tes angefangene, und bis 4 Ubr fruͤh forts 
xenLaͤuten, redynen, und biemit allgemein 


— und in taufenderles Schaden, eingefuͤrt zu 


far laufe, , 
| XXXV. 





aaa 


nobis fit religio in phantasmatibus noftris: me- 
jim qualecunque verum, quam omne, quidquid 
io fingi poteft; melior eft vera ftipula, quam lux 
itatione pro fufpicantis voluntateformata. S. Aug. 
. Rel, c. 55. — Verax femper eft ecclefiae pro 
lefenfio, nec unquam fuit indiga feliitatis, Fa- 
rmianentig lib. 5, c, I, 
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XXXV. Wie foll aber der gemeine Mann, 
fo gang uberlaffen, und ohne Anleitung, dazu ge 
der oft von ben Muͤhſeligkeiten feines Standes gu 
ber gedruͤckt, gum Selbſtdenken gu verdroffen u 
aft, als daß er ſich Durd) eigne Kraft auf eine fo 
ſchwingen fonnte? Wer foll ibm hier unter die 
fen, wer ſoll ihm Luft, Mut, Anftrengung, und 
tigfeit ein(preden, ifm den Weg dabhin ebnen‘ 
ders als der Geelforger, ber zwar eigentlich gum 5 
Evangelii, und das geiftlide Reich Jeſu Chrifti ar 
gefande ift; aber auc), um hierin gluͤckliche Fores 
chen gu koͤnnen, alle Mittel anwenden muf, wel 
bar find, bei feinen Untergebenen die Koͤpfe c-fzu! 
die Hergen gu beffern: der oft in einem giemlicer 
ber einjige Mann von gedbterer OenfungsKraft 
rem Wiſſen ift; der eben darum mitten unter fein 
be wont, damit er das gemeinfame Orafel, da 
Yreenden, ber Stab des Wanfenden, der Eri 
Felenden, damit er gang ber gemeinfchaftliche ¢ 
Serer, der Ratgeber, der weife, giitige, redliche 


Troſt der Clenden, der Warner in Gefaren, die 


Schwachen, der Schutz der Waifen, die Seis 
Kummer, von Unglicd, oder Unrecht gebeugten 
der eben um deswillen bie gute und ſchwache Seis 
ben aus feiner Herde, ihre Mangel, und ihre loͤl 


genſchaften, ifre Gefaren und Irrwege, ihre seit 
und ihe Innerſtes, gang fennen foll, um gu red 


manen, ju warnen, anjgufpornen, ruͤckzuhalten; 


die Hochachtung feiner PfarrRinder von ſelbſt 


koͤmmt, weil fie wiffen. daß er gu ihnen geſandt 
ihrem waren nod) jenfeits des Grabes fortdaurent 
gu arbeiten; ‘der, wenn er dann mit warem S 
geigt, wid nabe ifm iby Beßtes am Herzen liegt 
fod) uͤberhin mit Sere, mit Rat und Beiſtand, in 
auf die zeitliche Wolfart, ibnen gu Hilfe imme, 
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nmachen, mit einem Worte, mit feinem ermun. 
(piel alles, was er nur wuͤnſcht, ausrichten fan. 
71. Wenn nun der gemeine Mans, in feinen seit 
NarungsGeſchaͤfften, nad) verninftigen Trieben 
gruͤnden handeln foll: wie viel mer muß fein gei⸗ 
Afft, feine Neliaion, verninftig ſeyn; wie viel mee 
enntniß als ein wefentlidjer Grund davon betrach⸗ 
angeleitet und gewdnt werden , gu feinem ganjen 
erhalten verniinftige und fautere BewegGruͤnde 
> Denn je reiner, Heller, aufgeflsrter und leben⸗ 
Crfenntnif iſt; defto fauterer und fruchtbarer in 
wird aud) feine Religion feyn. 
II. Es ift ein wichtiger Religions. und Gewif- | 
daß man, zur Erkenntniß der Heils Warheiten 
flichten, ſeine Vernunft mit allem Ernſte, Treue 
brauchen ſoll: und die diesfalls unterlaufende 
it, iſt eine, zwar groͤßtenteils unerkannte, aber 
peniger hoͤchſtgefaͤrliche, und ſo allgemeine Suͤn⸗ 
rr dem ganzen uͤbrigen Suͤnden Heere wenige ſeyn 
ſie nicht entweder als ihre fruchtbare Mutter an⸗ 
er von ihr nicht wenigſtens Vorwand und Deck. 
nen. Darum hat es die ware Kirche, ihren oͤt⸗ 
ttesdienft moͤglichſt rdrend und belerend gu mas 
groͤßte Wichtigkeit, und nebft bem unblutigen 
uen Bundes, einen deutlidjen, erweckenden Una 
1 ReligionsWarheiten, und hergerhebende Ge⸗ 
inge, fiir wefentlicye Teile des dffentlidyen Gottes⸗ 
jeher gehalten: weil, unter der fo mand)faltigen 
rr Berufs⸗ und MNarungsGefchaffte, oder unter 
ingen ber Sinnlichkeit, die religisfen Renntniffe 
on Volkes nicht genug unterhalten und erneuert, 
Fruchtbarkeit nie genug belebt werden koͤnnen; 
sur Sinnlicfeit nur gar gu ſehr genreigten, und 
dahin zuruͤckkerenden menſchlichen Herzen, nie 
agend, und ejnleuchtend genug, gemacht — 
an, 
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fan, daf der Gottesdienft, den wir als vermin 
fdyen dem Alweifeftenund Al gutigften ſchuldig fi 
drer als ein verniinftiger Gottesdienft feyn duͤrfe 
wir Gort nicht anders ehren Fonnen, als wenn wi 
fer Verrrauen, durch unfre GottErgebenheit , uw 
Rufriedenheit mit feinen Anorbnungen, und durd 
feines menfdenfreundliden Willens, dartun, daß 
unfern liebens⸗ und verehrungswirbdigften Herrn, | 
feften und giitigften ater aller feiner Geſchoͤpſe 
XXXVIIL Seret nur das olf, bas mandy 
tem Unrecht fir gu einfaltig alten, auf die Be 
herrliden Weisheit und Gite in der Natur, di 
vor Augen hat, die es allenthalben in feiner eig 
Gefchidte findet, aufmerffam gu feyn: fo wird es 
de Groͤße feines Gottes, mit einer unendlich ti 
erbietigfeit, empfinden und anbeten, als durch alli 
Prunk, Mufifen, VerFleidungen, und Gebraud 
gebradht werden fann; fo werdet ihr auch den Cin 
biefen Stufen gu Gott fuͤren, ifn auch die hoͤhere 
ten der Religion mit danfbarem Herjen annemen, 
tatigfeit, Fuͤrtreflichkeit, und Goͤttlichkeit, lebha 
Freude empfinden, machen. | 
_XXXIX. Und gefege aud), die Koͤpfe der 
waren fo verwildert, und wuͤrden vor Leuten, der 
wiffenheit des armen Voͤlkleins jederjeit eine ergi 
werbQuelle war, fo gefteift, daß fie fid) wider « 
hung, ibnen beſſere Kenntniffe und mildere Sitten 
gen, mit unuberwindlider Halsſtaͤrrigkeit ftraubs 
ja der Seelforger, wenn es ifm nur an Willen, 
niffen, und guter Art, nicht felt, den Nachwudhs { 
de, eine noch unverdorbene, befferen Eindruͤcken 
gion und der Menſchlichkeit offene Jugend, in Ha 
ev Siebe gu diefen Kleinen, die bie Kirche und der 


* Yaffet euren Dienft, den ihy Gott opferr, vern 
beſcheiden feyn, Rom, 12, 1. 
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Jerge anvertraut hat, und dle ifm feine Liebe 
liebe, durd) Folgſamkeit und treuefte Anhang. 
lid) wiedervergelten werden; hat er einige Kunſt 
, fidy gu ibnen berabjulaffen, in ifrer Sprache 
und ans Herg mit ibnen gu reden, auch feinem 
ragen den Anftand von redlichem, reinen, wars 
fen gu geben: weldes Rind wird, aller Hinter- 
tet, ihm widerftehen koͤnnen, welches wird niche 
Bearbeitung alles, ras er will, werden miffen ? 
jegt es ja audy nur gemeiniglid) an ihm, an dem 
eigentlid) zur oͤffentlichen Criiehung aufgeftelle 
etreuen Mitgehulfen zur befferen. Bildung der 
jaben. Weiß er, was Jugend erziehen heißt; 
recht am Herzen, daß die ihm anvertraute Sus 
ogen werde; weiß er bem ihm untergeordneten 
diefe Gefinnungen mitguteilen; ſcheuet er die 
erliche Muͤhe und Arbeit wenigftens Anfangs 
in der Folge firt fie aud) ihre fife Belonung 
At er ſichs nicht verbriefen, Unfre in GchulGar 
rgangne und eheftens nod) rachfolgende Verords 
efolgen; wird er im ErfodernißFalle die ndtige 
3 behérigen Oris gu fuchen wiffen, und woran 
iß nicht werden felen laffen: fo wird Cin Mann 
he viel, tun fonnen; was werden aber merere, 
mmenwirfen, ausridjten, wenn unfer Seelfore 
icht niedriger Habſucht, niche ber Gemadhlichfeit 
iſteriſchen Schuͤchternheit gegen Aberglaubige 
r, gegen verjdrte Vorurteile und pdbelhafte Gee 
hdr geben, fondern, ohne uͤberfluͤßiges Geraͤuſch, 
enheit um beffere Gaben unter fic) wetteifern 
e gluͤckliche Nevolutionen in der Religion, in 
in ber AufEldrung , miffer fic) bald bei unfrer 
hervortun ? 7 
Ind nicht nur bei der Jugend, fondern aud) bei 
enen. Denn eine ſolche robe, unbiegfame Dare 
Il: 5. G te, 


a 
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te, bie aller befferen Seitung unnachgiebig widerſt 
nur dort noc) beftehen, wo die hartefte Sklavere 
le Schreckniße des auferften Clendes, gu Haufe | 
einem Sande, wo die Rechte bes Menfchen und 

gers hetlig find, wo der beftrebfame Uncertan at 
wendigen Bedirfnifen feinen Mangel sat, und 

hin mande Freude und Bequemlichkeit diefes seb 
geltérter Freiheit geniefen fan; wo jeder rechtſch 
amte dem Keligionsgerer, wenn er mit Vernur 
freudig und gerne die Hand bieten, und gemeine € 
- thm maden wird: ba fonnen redlice, mit mann 
ſchloßenheit fortsefeste, und von Einſicht gele 
muͤhungen, nide opne Segen und Crfolg feyn. 
den die Verſtaͤndigeren und Angefeheneren aus der 
fic) an den SeelSorger und an den Beamten ar 
werden die gute Sache ber Religion, der Vernun| 
Aufftarung, annemlich finden, werden ihre Mad! 
einleudytende, auf den Augenfthein gegrindete 8 
gen, lerbegierig und aufmerffam madden, und di 
Beifpiele gur Nadamung ermuntern. Bald werd 
lichen Gemeinden, ftatt fo mancher Unterdriicfer 

nannter BauernKdnige, Abrahame fic) hervortun 
jener altteytamentifche Patriardy, die hoͤchſte Stufe 
te, und das eifrigfte Beftreben ihrer criftliden 

Darinn fegen, burd) ihre Marimen und Beifpie 
die ware Weisheit, als auch den waren Wolfta 
mit der ebdelften Freundſchaft und Umgaͤnglichkeit, 
wolfeilfte und unfchuldigfte Runft, ftets frolic) gu 
ber Gemeinde und in der gangen Nachbarſchaft 

verbreiten. 

Dies ift ber Weg, auf welchem alle VWerbef 
fie mogen das geiftliche oder das zeitliche Wol de: 
betreffen, fie mdgen vom Biſchof, ober vom fan 
herruͤren, durchgeſetzt werden mifen. Die, w 
und Uebung gum eigenen Nachdenken haben, muͤße 
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nzugehen, und den uͤbrigen Haufen nach ſich zu 
SeelSorger fire ſeine Gemeinde haͤufig und 
zu an: er uͤberzeuge ſich und fie, daß der fleifi- 
ind gewiſſenhafte Gebraud) ver Vernunfe, und 
fens uͤber Crfarungen und Beifpiele, uber die 
tlichen Wortes, und andre wolmeinende Anord- 
Rate, ein Haupeftic ber chriſtlichen Froͤmmig 
apt Merémal eines verftandigen ad)tbaren Man- 
n Chriften, eine fo wefencliche Religions Ppliche 
e diefetbe alle GottesGaben und Gefchenfe, und 
cht aus Gotres Wort, jur Seligkeit nichts und 
helfen fonnen, wenn fie vom Verſtande gefaft, 
ingedruͤckt, und auch wirklich getreulich und ſtand⸗ 
werden; daß nad) Matth. 13, ber Game 
Gottes, ein gutes Erdreich, bas ift, Ver⸗ 
ry, bie forgfdltig gubereitet find, fodert; daß 
ereitung vorderſamſt Aufklarung des Verſtan 
umung der Vorurteile, und Ueberwindung der 
it, gehoͤre. 
Fr beherzige wol, daß aud) die feurigſten Er: 
wenn die Zuhorer nicht belert, wenn ihnen nicht 
efegt, und dieſe von ihnen verftanden, erwogen 
Cwerden, fruchtlos find, und hoͤchſtens nur die 
kraft in ein voruͤbergehendes Anfbraufen verfes 
daf ein Vortrag, welcher wirflid) erbauen, bd. 
n aus bem Grunde und gang beffern foll, im 
nd Willen dauerhafte Verdnderungen Hervorbrin: 
h im Verftande bie falſchen Begriffe und prak⸗ 
urteite von Gott, von feinen Eigenſchaften, von 
, von Froͤmmigkeit und Heils Mitteln, vertilgen, 
ware, richtige Ueberzeugungen, ſowol von der 
Natur, als von der inneren Vortreflichkeit der 
Hottſeligkeit, der Seele tief einpraͤgen; dem sii 
der eindringend vorgetragenen Warheit neue $ 
infloͤßen, deſſen Neigungen auf Gott und — 
© a Tugend 
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Tugend madtig hinlenfen, und den guten Ent 
eine fiegende Starfe geben miffe. 

_ XLII. Gott behuͤte jede chrftlidhe Gemeind 
GeelGorger, der fein Amt nur medanifd, 
maͤſſig, und aus Mot treibt; (don gufrieden ijt, 
und Opren etwas vorgemadyt gu haben; feine 9 
als ein Mittel gum bequemen Seben und gum 
fammien anfiehet; der feine Lage im Dienfte d 
ober des SNammons verleben will, und vergeffe 
feine Herde nidt gu feinem Dienfte, fondern er 
fte Der Herde, da ift! Gollten die bier und dor 
ſchende Unwiſſenheit, Oummbeit, Rohigfeit, u 
Verderbniſſe, nicht oft und groſſenteils auf die RN 
cher Mietlinge geſchrieben werden muͤſſen? 

XLII. Um aber gur allgemeinen Aufklaͤrun 
Seite, redlid) mitwirfen ju fonnen, muff bei dem 
ger felbft ein guter Grund von GeiftesCultur gefe. 
ware febr gu wuͤnſchen, ja faft notwendig, daf e 
fiir feinen Stand insbefondere gehsrigen Kenntni 
Pinchologie, im MaturRedhte, und in der pHi 
GSittenkere, in ber Geſchichte und den ſchoͤnen 2 
ten, in der LandWirtſchaft, in der Gefiundheitss 
fonders in der Diatetif, in den SandesGefegen u 
chen, in ber Maturkere, und vorderfamft in ein 
das an den herrlichſten nod) allguwenig gekannten 
ten MaturProbuften fo reid) ift, — in der Mat 
te ꝛc., nidjt gemeine Einſichten befafe. Er m 
famft die Religion in ihrem gangen Umfange, ib 
wirbdigfeit und Woltatigfeit , ihre Hauptseren un 
griinde, ihren Cinflug auf die Befferung und Gi 
des Menſchen, ihre Anwendbarfeit in den verſchi 
gelegenbeiten und Situationen bes Lebens, fennet 
bas menſchliche Herz fennen, und ihm bis auf fe. 
genen Lriebfedern, und in feine gebeimften Falte 
ſpuͤren, es gu den woltatigen Cinfluffen ber Relig 
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fen; er muß die Gabe befigen, die HeilsWar. 
faflich , einleuchtend, und anwendbar auf das 
n, vorgutragen, und nad) 1 Cor. 3,1—3, a Perr. 
12, Milch gu geben denen, die ftarfe Speiſe niche 
men; er muß in dem Labyrinth fo mancherlei Col: 
mit fein Stand alltaͤglich umgeben iſt, ‘den Seits 
oͤrſicht aufsufaffen wiffen; er mu, damit er niche 
nverftand Rom. 10, 2, jene Befcheidenheit, 
ts Klugheit befigen , die nur die Frucht vieler mit 
Feit und mit Bedaͤchtlichkeit geſammelten Crfas 
er muff MannesSinn genug haben, um unter 
jornen bon faufenderlei Beſchwerlichkeiten, die 
m Schritte da liegen, feiner Pflicht getreu gu 
er muß voll ſeyn von bem grofen ſtillen Geifte 
ibn auch uber feine ganze Gemeinde ergiefen gu 
Gemuͤt muf ju jener wolwollenden , beftrebfa. 
n Teilnemung, ohne welche der geiftlide Hire 
Ling ift, in einem hohen Grade geftimme feyn ; 
ensGite, Edelmut, Maffigung und Genuͤg— 
n, undin jeder Sage feiner fo madhtig ſeyn, daß 
Hike, wilbe Leidenſchaft, niedrige und ſchmu— 
yt, oder robe Harthergigfeit, niemal uber ihn 
ge; er mug SebensArt, Conduite, Anftand, 
GSitten, und Gefalligfeit im Umgange, ba. 
x aud) in ben Augen des feinern Mannes achs 
erſcheinen, und feinem Amte Ehre machen mo- 
auf fein Herz, auf jede Handlung, und jeden 
te, fo aufmerffam, fich immer fo gegenwaͤrtig 
bedaͤchtlich wandlen, wie ſichs fiir einen Mann 
nad) bem Veifpiel bes Heilands Apoftelge(d. 
und bann feren foll, ber nie vergifit, daß niche 
forſchende Aug des Allwiffenden ftets uber ihe 
aud) er felbft tiberhin den Beruf und bie ſchwe⸗ 
) auferlegt hat, VolksLerer gu feyn, mer durch 
Beiſpiel, als durch Worte, die erhabnen Vor: 
G 3 ſchrif⸗ 
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fcriften des Chriftentums gu empſelen, und feine 
wenn es auf die Seurteiluug des CeelSorgers | 
mer als man glaubt, ſcharfſichtigen Volfe, ein YD 
Vorbild gu allem Guten fenn, 1 Petr. 5. 35; und: 
unzaͤlig umſchwebenden Gefaren, Gelegenheiten, 
ſtellungen, ſeiner hohen Beſtimmung umvandel 
zu verbleiben. 

XLIV. Dieſe Foderungen find groß, mand 
wichtig; ſie ſind aber zugleich auch ſo einleuchtend 
ganz aus der Natur des Gegenſtandes, von de 
Rede iſt, hergenommen und weſentlich; daß wir 
— finden koͤnnen, an welcher ſich etwas 
ließ. 

XLV. Auf eure Talente und guten Eigenſch 
euer redliches Wollen und Vatigfeit, koͤmmt es al 
lid) an, wenn Aufklaͤrung, Einſicht und Culeur, 
Wottfeligfeit, Wolftand, und froher Mut, unter 
Wolfe verbreitet werden foll. Cin guter Fatecheti 
trag bei euren Predigten und Chriftenseren, das fer: 
begierige Leſen der Heil. Schriſt uncer euern Gem 
foͤrdert, — bei cuern oͤffentlichen Andachten mit fa! 
len Crmanungen, geiftreiden Gebeten, und erweck 
dern, abgewedhfelt, — bei euern PrivatUnterredt 
euern Hausseren, im Beicht Stule, am KrankenB 
hafte Denkſpruͤche aus der Bibel, erreiche Stropl 
nem Liede, mit unter angebracht, und auf aͤchtes © 
und innere GottesVerehrungen sedrungen: fo wi 


terſchied gwifchen Andacht und Andacheelei, zwiſche 


Religion und gedankenloſem Mitmachen leerer © 
oder andichtlender Mummereien, zwiſchen warer 

Feit und religidfem GrimaffenSpiel oder gaukelnde 
lei, immer mer fenntbar werden; — die Aufflaru 
funde MenfchenVerftand, die Sittlichkeit, das Ge 
geſellfchaftlichen Pflichten der Nechrihatfenbeic, i 
der edlen Dienſtfertigkeit, der wechſelſeitigen Hilfs 


, Reformation in Salzburg. 103 


den mer und mer Feld gewinnen; euer pfarrli⸗ 
ienſt wird euern Gemeinden lieber und werter 
jeder andrer; — fie werden jenen zerſtreuen⸗ 
d Zeit verderbenden, fo haͤufig durch Ausſchwei⸗ 
indeten, zum waren Chriſtentum ſo wenig befoͤr⸗ 
achten, minder nachziehen, fie werden ſich fleiſ— 
y her verſammlen, ihre Erbauung und Belerung 
fuchen, und mit ftiller, ebrerbietiger, unzerſtreu⸗ 


die Heil, Saframente aus euren Handen empfan⸗ 


ffere Denkungsart und Einſichten, Tatigfeit und 
it aud) in zeitlichen Gewerben, werden allgemet 
der Tugend mer, und bes Safters weniger, wer: 


t einem Worte, die ganze Schoͤpfung um euch. 


i) verſchoͤnern, und ein froͤlicheres Anſehen ge⸗ 


In eure Haͤnde hat die Vorſicht die Mittel ge⸗ 


e herrlichen Verwandlungen zu Stande zu brin⸗ 


nur treue redliche Haushaͤlter, verwaltet euer 
iſſenhaftem, taͤtigen, ſtandhaften Eifer; erful. 
mit edlen großmuͤtigen Geſinnungen; entfernet 
edrige Gewinnſucht, die taͤglich allerlei Vortei— 
ucht, und nichts mer als das Licht und bie fort. 
ufklaͤrung ſcheut. Gollte aud) ber Geckel fic) 
bei befinden: fo wird das edle wolmeinende Vaz 
Seelforgers dabei defto mer gewinnen; wenn ef 
8 ihm obrigfeitlid) angewiefen iſt, gufrieden, (id 
uli gueignen fan, Apoſtelgeſch. 20, 33: „ich 
bes Golb ober Silber oder Kieid begert ,,. — 
ttes Verehrung, Befsrbderung des GeelenHeils, 
fte, eure Haupt Abſicht feyn. Fern fei von euch 
Befen derjenigen, auf die fo viele neuere Schrif⸗ 
ſichte des ganzen Deutſchlandes, dreifte mit Fins 
m, und behaupten, daß fie die Warheit in Une 
aufhalten, Rdm.1,18: daß fie bas hoͤchſte We- 
r als einen ſurchtbaren, ſchrecklichen, ungugangs 

O64 lichen, 
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Sieh id) bin eine Magd bes Herrn, mir geſchehe 
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bruch jener Verehrung, und Anbetung, und jene 





=e 





fogt baft. — "Mein Geift erfrenet fid) Gottes 
landed: Denn er hat die Niedrigkeit feiner Dienſt 
ben.” — Gie erbals wegen einer unseitigen 

Verweis Jo. 2, 4: fle verweifet die Diener auf | 
5. — Der grofite antec den Menſchen Kindern 
unwirdig, de Schuh Riemen Jeſu aufsuld(en ; 
Jo. 1,273 — weifet dic Gofnung, das Gebet, t 
trauen fener Zuhoͤrer, auf Jeſum Chriftum, das. 
tes, Jo. I, 29.363 — weiſet felbft femme Jan 
eb, und an Jeſum 2. — Der Enfrigite und CT. 
den Apofteln athmet, in all ſeinen Sendſchreiber 
der8 als die feurigfte Atebe Jeſu Chrifti, niche 
as innigſte Dertrauen auf diesen grofien Mitt 
Vigen Menſchheit, und das heißeſte Verlangen, 

zertrennlich vereinigt zu ſeyn. — Oo werden t 
genden alle Heiligen Gotted geſchildert. — Oo w 
ders haben aud) die erleudytetiten Hetligen, in ihren 
gur Gottſeligkeit, z. B. etn heiliger Franz Ga 
Pbhilotbea, gelert. — — 6 ift allemal der Er 
Heil. Kirche entgegen, und dient nur yur Berlaf 
auserwalten Braut Chrifti, wenn der eintraͤgliche 
Dienſt, undanbre NebenWerke, hier und dort fo fe 
hoben, ubertrieben, und anempfolen, und dabei 

nad) dem andern, wie eS jedesmal ber FeftTag o 
ſicht mit fic) bringt, gur Ungebir fo big an die E 
aufgehoben wird, bap ber irre gemachte Zuhoͤrer 
wem er grdfere Ehre und Zutrauen erweifen foll; 

digen Gotte, der allen machen fan, dag allerlei ( 
uns reichlich fet 2 Cor. 9, 8, der da reid ift von | 
eit Eph. 2, 4, der in uns wirkt beidbe das Wol 
VRolbringen phil. 2, 13, bem Gott aller Gnaden, der 
Hat zu fetrer ewigen Herrlichkeit in Chrifto Jeſu 1 
dem Gott, dem ewigen Kdnige, dem Unvergdnglid 
fichtbaren und alletn Weifen 1 Tim. 1, 172 oder de 
Mofer (einer Gnade und Crbarmung find, was 


wenn die bibliſchen Stellen, welche Gott menſch 
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geſchieht, welche wir allein Gotte, und dem, den 
it, Jeſu Chriſto, ſchuldig ſind. “Jo. t7, — 


SGU OS SS LT ON IE EE A AL aE SEE EES TAY IT NTT ESTERS EIST CETTE 


Veranderung zc. * beizulegen ſcheinen, nicht mit bes 
butfamfeit und Auslegung vorgetragen, wenn die 
orftelung Gottes unter dom Bild eines Koͤniges, zu 
n gebraucht, gu weit getcteben, die Heiligen als fets 
nge Barge(tellt, und fo Der rohe Uniwiffende, der oh— 
B finulid) und Gott gar zu menſchlich gu denken ge⸗ 
n mandye abgoͤttiſche Borftellung gleidyfam mit der 
ingefurt wird. — Wenn jene heidniſche Cinbilbung 
, 2%, daß der Gott und der Urheber unfrer Freude, 
Ibefindens , und unfrer Gluͤckſeligkeit, an freiwilli- 
Peinigungen, an allerlei, ohne Not, blos willkuͤrlich 
Den harten Beſchwerlichkeiten, odcr gegen fich felbft 
n Qualen und Gewalttdtigfeiten, Freude und Mol 
tte, andgebreitet, dadurch bie Buße gu ciner leibli⸗ 
ng, die wenig nug ijt, gemacht, der Geift der inner: 
Herz von der Gunde ab= und Gott zukerenden Buße 
rungen wird, — Golde Misbraͤuche, wenn fie gu 
and nemen, muͤſſen zulezt der Kirche die Notwen⸗ 


Regen, in dem SeiligenDienfte ernftlidye Einſchraͤn⸗ 


madjen. — Man vergleide Laminds Pritanti, von 
| Andache cines Chriften, 2oftes und folgg. Kapitel. 
dem armen Volfe, sur Unterhaltung und angenemen 
ing, zum Gaffen und Unftaunen, tamer etwas anders 
, feine Neugier in allerlet Wind eitler ere hin= und 
t, ihm ftatt grandliden Unterridyté fabelhafte Legen⸗ 
eiſtliche Romane in die Hand gegeben, den Reliquien, 
Saden und Segen, — ba dod) die Weihen, Seg- 
ind Gebete der ganzen Kirche, hichitens nur bitt- 


weiſe 





und andere in der Bibel, in den Katechiſmen, in den An⸗ 
een, Gebeten und andern Schriften, fo oft vorkommende, vow 
ett hergenommene. und auf Gort — Auedruͤcke, koͤn⸗ 
196 die Begriffe des gemeinen Volkes von Gort ſehr unrich⸗ 
ingelhaft machen, und dadurch den Aberglauben ungemein bes 
ier muG alfo der Geelforger burch gruͤndlichen Unterricht oft 
zu Hulfe kommen. 
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Wir wollen nicht hoffen, daß die in dieſem? 
mal fo ganabaren Vorwiirfe, aud) nur den fleinfte 
unfers ErzStiftes treffen follten: aber sur Warnw 
fie Dod jedem GeelGorger ſeyn, und gur Crinnerur 
aefarliche Folgen es haber fonnte, wenn fie bei ibr 
dienſtlichen WirkungsKreis, befonders bet den fo 
MNebenDingen, unddte, eigennugige, oder fonft ve 
Abſichten, mit eintretten ließen. 

XLVII. Fern fei von euch die Unredlichkeit u 
tig⸗, undunwiffend:, oder andern ſchnoͤden Abſicht 
der AblaßPrediger, die gern den Ablaf, von den 
lid) predigen, uͤber alle andere weit Hinfegen, di 
chenSchatz auf das uͤbertriebenſte anpreifen, von 
tigen Bedingniffen aber, die dazu erfoderlid) find 


’ 
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weife vor Gott etwas vermigen, — eine magifde | 
he alles vermigende Kraft beigelegt, durch irrige, al 
winnſucht dienlidye Meinungen, durch gefdymacflofe, 
funden MenſchVerſtand beleidigende Gebete und 

unterhalten, der gemeine Mann in feiner albernen E 
als wenn es grdfere Suͤnde ware, an cinem FeierTage 
ligen, aud) an einem aufgebobenen, zu arbeiten, als 
tage, der dod) eigentlid) ber Tag bes Herrn ift; al 
dem Heiligen ein eigenes Amt, Patrocinang, und gri 
macht uͤber gewiffe menſchliche Néren, Anliegen, 
Krantheiten und dergl., vorziglid) angewiefer ware ; 
die Heiligen mit Muͤßiggang und Faullengen, und mit 
lafigung feiner Narungs- und BerufsGeſchaͤffte, ger 
den; ald wenn fie ſchadenfrohe Rader einer erlaubten 

lichen Arbeit feyn koͤnnen, fie die in der unausſprechli 
lichkeit des himmliſchen Vaterlandes, durch unfre K 
Opfer, durch unſre Feierlichkeiten und Pract, durch 
Muͤßiggang und Umherziehen, nichts gewinnen, 
deffen, Unterlaſſung nichts verlieren koͤnnen! Ste 
naͤchſt an bem goͤttlichen Trone, keinen beſſeren Wunſ 
als, daß die Erkenntniß und Liebe Gottes, und tact 
fienftebe, mer und mer ausgebreitet, und Gott inall 
fea und verberrlidt werden midte. 
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dts nadhlaffen fann, nod will, nur. wenig oder 
ſagen wiffen. Shr aber, wenn ihr vom Ab. 
en veranlaßt feib, dirft und follt es euren Subd. 
rhelen, daß Ablafe, wofern durd) unmafige 
, Durd) ihre verfchwenderifche Menge, und durch 
aͤßigung der dazu erfoderlidhen Beduͤrfniße, die 
m Hirten Briefe vom 14 Horn. 1776, ausfuͤrlich 
mpfolen haben, nur in Mißbraͤuche ausarten, 
ft und Geift der Buße, und die aͤchte Kirchen⸗ 
hwaͤchen, wie bie ate lateraniſche RirdenVer. 
mt J. 1215 fie befchreibe: ausſchweifende, uͤberfluͤſ⸗ 
e, wodurch die SchlifelGewalt der Kirche entkraͤf⸗ 
le wefentlidye Folge einer achten Buse, die Genug⸗ 
nichtet wird; fo foll bet Cinweihung einer Kirche, 
yon Der vorgeſchriebenen Bue ein Nachlaß von eis 
am GedaͤchtnißTage der Cinweihung, unb bei al 
prfallenheiten nur von go Tagen, gegeben werden, 
der Papft gleiche Maͤßigung xu beobachten ges 
So beftele der KirchenRat von Crient gleich: 
te, die Ablaͤße, nach dem alsen, in der Kirche bes 
nd ven den BirchenVerfammlungen gutgeheiße⸗ 
auche, maGig erteilt werden, Damit ja durch eine 
oße Leichtigheit , die KirchenZucht nicht geſchwaͤcht 
ener — daß aller ſuͤndhafte Verkauf der Ablaͤße, 
auch aller Wucher mit den Ablaͤßen), als die 
elle der Mißbraͤuche, ganz und gar abgeſchafft 
Was andere aus Aberglauben, Unwiſſenheit, 
gkeit, oder aus ſonſt was immer entſtandene Miß— 
rifft, da dieſe nach Verſchiedenheit der in den 
geln und Laͤndern gangbaren Unordnungen fo viel. 
altig find, daß man fie beſtimmt, und ins Klet- 
idyt verbieten fan: fo befielt der KirchenRat al: 
n, daß ein jeder , Die in feiner Kirche obwalten- 
uche fleifig ſammlen, und bei ber nachfteu Erz⸗ 
Kirchen Verſammlung anjeige , damit — die 
mg des Ablafes unter allen ——— 
ort 


— 
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fore auf eine gortfelige, heilige, und uneig 
Weiſe geſchehe. Diefe KirchenVerfammiung 
nur der von allgemeinen RirchenRaten gu 
ne Bebraudy der Ablaͤße beibehalten werde, 
XLVI. Euch gedtirt es , die alten kirchlie 
Gefege, die aͤchten Begriffe von den Ablaͤßen 
fprung in den apoftolifchen Zeiten, ihren fortwar 
braud), die in der ZwiſchenZeit und aus verfchied 
chen Damit vorgegangene Veraͤnderungen, ben di 
Geift.ber Kirche, worauf uns die angefiirten Ki 
fommlungen verweifen, die abenteuerlichen Mißbr 
jum Leil im Schwung gegangen, zum Veil, wie 
den fiir fo viele Verfammiungen, Brubderfchaften, 
gleidjen Herausgegebenen AblaßVerzeichniſſen un 
fungen, alltdglid) uͤberzeugt werden fan, noc) gar 
ju fennen, und eure Gemeinden fauter, rein, un 
le MebenAbfiche, daruͤber zu beleren. Cure Pfli 
zur Abftellung des argerlichen Unwefens, welche 
pfindlichſten Betruͤbniß des aufgeflarten Religions 
bei grofem Zulauf des durd) AblaßVerkuͤndigung 
men gelockten Volkes, fo haͤufig vorfimmt; tenn | 
Enefernten ganze, auc merere Tage, dahin(dlende 
Berufs⸗ und MarungsGefchaften unentberliche un 
eit, gum Nachteil hres HausWefens und ibrer | 
gen, ihrer DienftHerrfdhaften und des gemeinen 
verfchleppen, bes Machts, in vermiſchten Haufen 
Gefchlechts, entweder auf einer Streu beifammen li 
in Winkeln fic verFriechen, Darauf den BeichtSti 
walttdcigem Gedrange ehender beſtuͤrmen als reumut 
dem in Drang und Qualm da figenden Beicht Vate 
zu, daß er dem rohen Wallfarter tief in fein find 
binein feben, ihm feinen gefarvollen SeelenSta 
bruͤcklich aufdecen, die ndtige Warnung und 
nendDen Rat vaͤterlich erteilen, die zur Seelen( 
taugliche Buß Arznei ausfuchen und vor(dhreiben, 


\ l 
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, als Richter, als Lerer, und als Seelen Arze, 
en fonnte, fo ſehr erfoderlide Ruhe des Geie 
mlung, MAufmerffamfeit, und Gemuͤtsfaſſung, 
hen, suber Communicanten Bank hin, und da. 
og, mit gleichen Gewalttatigfeiten fic) den Weg 
fo viel unvermeidlidjen Zerftreuungen ihre wee 
Hebete Daher fagen, nun aber, um fid) einen gue 
tun, den ZechHaͤuſern jueilen, fofort unter vora 
Auftritten wieder nad) Haufe fommen, und, 
r einmal vom Grunde aus mit Gott zuſam⸗ 
et 3u haben, alfo auf kuͤnftigen Wiedergebrauch 
glichen Mittels, der verFerten Luſt ibres Herzens 
igen su dirfen, glauben, des eingebrachten Ab⸗ 
age ſich rumen. 
$affet euch durch die ungeitige Gorge nicht irre 
RirchenZierraten, Sdmuc und Vermsgen, die 
effen fir Sebendige und Abgeftorbene, der Uns 
ener des Altars, moͤchten abnemen: denn nies 
weder LandesFuͤrſt noc) Biſchof, den notwendie 
er Religion Moe und Duͤrftigkeit leiden laſſen, 
bie Sere Jeſu arth. 6,24 — 34, und Pau⸗ 
6.8, Lbr. 11,13, Phil, 3, 8, aud) 4, 11,und 
g0, 8, im Herzen hat. Sollte wol derjenige, 
PfarrRKindern fo ofe gur Pflicht mdche, auch 
ialem Ausfommen, nod) ihren Biffen Brods 
eidenden ju teilen , um der Siebe Gottes, um der 
echtigteit, und der eigen Geligfeit willen, fies 
ßmuͤtig dahin zu geben, als bem Gebote Gottes, 
viffen, entgegen gu handlen: follte der nicht auch 
er Aufflarung, der Warheit, der edlen Naͤch⸗ 
r adjten Froͤmmigkeit, der HergensReligion, von 
ußer den Granjen feiner Notdurft liegt, ein oder 
im Opfer dargubringen? Und dann ift es alles 
att der Uberflugigen Freigebigfeit gegen die Hels 
nmel, .flate der allgubdufigen Opfer auf a 
| ¥ 
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fir Abgeftorbene, mer die Mildtaͤtigkeit des gutta 
lichen Volkes auf warhaft arme notleidende Mebe 
binlenfen. 

L. Entfernet von eurem GottesDienfte, jed 
fdeidener Mafigung und Bebaͤchtlichkeit, alles 
bef und Spoͤtterei erwecken, was gu feiche Mißbi 
Ausſchweifungen veranlaffen Fann, was durch dis 
robe Unwiffenheit , durd) Vorurteile und Aberglar 
Cigennug und Habfuche, entftanden feyn mag. R 
bem Hauſe des majeſtaͤtiſch⸗ ernfthaften Gottes, t 
fter Schmuck edle ungekuͤnſtelte Einfalt ijt, alle u 
zweideutige, aberglaubige, und oft lacherliche Bi 
ftellungen und Verzierungen, und alles andre we 
Anbetung des hoͤchſten Wefens im Geiſte und in 
Heit, mer hinterlich als beférdertid) ift, was nur 


blendet, nur die CinbilbungsKrafe erhitzt, nur 


Fenlofes Ctaunen erregt, und ohne bleibende Ci 
hinterla(fen, fo wie die Ginne nichts mer vor { 
ſchon verſchwunden iff, und Herz und Geiſt immer 
tig, und arm, laͤßt, nur mit-Gelbft-Betrug und 
ter Heiligfeit anfuͤllt, die Hauptſache unter der 9 
MebenDingen verhiille, das Wefentlidhe gulege 
dem Geſichts⸗ und CmpfindungsRreife des gemei 
nes wegridt, und ftatt deffen beinabe lauter 9 
Hieroglyphen aufftellt, welde bei bem grofen H 
bier und tort eine Glut pon Dummer, betaubender 
bei fo vielen leichtfinnigen aber Geſpoͤtte und. Geli 
regt, und aud) bei dem Aufgeflarteren bie G 
ſammlung ehender ſchwaͤcht, jerftreut, und oft ga 
LI. Wenn ihe nun auf foldye Weife nicht n 
fet, was unnuͤtz, was ſchaͤdlich, und anftépig ift ; 
nad) Unfren bisher gegebenen Vorſchriften, gugle 
aufbauet; wenn ihr bei enven Gemeinden an der 
rung des Verftandes und des Willens zugleich, fo t 
baltend, und uneigennigig arbeitet; wenn die Mr 


— 


— 
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Religion, welche doch allemal die ſicherſte und 
Auelle aller irdiſchen und kuͤnftigen Gluͤckſeligkeit 
Haupt Gegenſtand all eurer Bemuͤhungen nemt; 
aren taͤtigſten Eifer dahin verwendet, daß ‘eure 
en erhabnen Warheiten von Gott, von ihrer Bes 
von ber Ewigfeit, ridtige, ausfirliche, leben. 
ffe erhalten, daß fie das ganze Gewicht dieſer 
tief fitlen, und dadurch gu einer tdtigen Vereh⸗ 


3, gur Empfindung der Wuͤrde ihrer Natur und . 


1 Berufes, und zur Ausdbung der fur fie daraus 
Pflichten, und uberhaupt gu einem rebdlichen uns 
Beftreben , Gotte, in feiner allgemeinen siebe sum 
ner dnfidjer gu werden, Crdftig erwecket werden: 
Religion, fo ausgeuͤbet, muß unter dem Volke 
milder , fanfter, und reiner, fein Seben vergnuͤgter, 
figfeiten ertraglider, den Umgang gefalliger 
yer, die Verbindungen heiliger, und Tugend 
inft allgemeiner und erleudhteter, machen; muf 


Froͤlichkeit bei noch fo fauren Berufs Arbeit. 


igung im Gluͤcke, im Ungluͤcke aber Stand⸗ 
ind GottErgebenheit, geben; muß Friede, Cine 
leranz gegen Bruͤder, die uͤber ein oder andern 
unkt anders denken, als wir, zuvorkommende, 
e Dienſtfertigkeit, wirkſame Menfdyensiebe , und 
auf dieſer Erde, verbreiten; muß das Herz mit 
n Hoffnungen fir die Zukunft ſtaͤrken und erhei⸗ 
alſo Beruhigung und eee , fo viel fie in 
genwartigen Stande der Unvollfommenbheit Statt 
en, verfchaffen, und gu jener Gluͤckſeligkeit, die 
eſehen, fein Ohr gehdrt Hat, die feines traurigen 
nehr fabig {enn wird, den geradeften Uebergang 

Cine -folche Religion, fo gepredigt, muß fic) 
s die wichtigſte Stuͤtze des Stats, als das fanfe 
ch auch ſtaͤrkſte Band der buͤrgerlichen Geſellſchaft, 
und, aller Anfaͤlle, die der geiſtliche Staͤnd nie 
. Il: 3. H haͤu 


* 


— 
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aͤufiger und manchfaltiger auszuhalten hatte, unge 

ienern der Religion, wenigſtens den notwendige 
wenn Wort und Wandel zuſammen ſtimmen, den 
die Achtung als der unentberlichſten Diener des 
{dyaffen. : 

. LIL Go, gelicbtefte Sreunde und Mita 
dem Weinberge des Herrn, fo laft uns da 
feiern, welches wir ite unſre ErzKirche, nachder 
rer Stif ung 1200 Jare * zuruͤck gelegt har, au 
8 Taae des kuͤnftigen September Monats feſtge 
laßt dieſe JubelFeier den Anfang einer neuen Pe 
wo ihr, eurer Pflichten und Geluͤbde angelegentlich 
hin ingedenk, von der Empfindung der Wichti 
Amtes inniger durchdrungen, von einer reinen, 
feurigen Liebe gegen eure Gemeinde lebhafter ent; 
einer heißen Begierde nad) ihrem Heil ſtaͤrker 
euch neue Kraft von oben herab erflehet, und i 
Ban eures Berufes, ohne sur Rechten oder Li 
weichen, dem ausgeftectten Siecle unermilbet ent 
aͤchtes, praftifches, inneres Chriftentum, reine, w 
tes'Verehrung im Geifte und in der Warheit, te 
ordnete NaͤchſtenLiebe, mit fener Kraft und Mad) 
die nur ein von feinem hohen Gegenftand gang er 
ne Pfliche uber alles liebendes , durch Vernunfe 
rung geleitetes, der eigenen getreuen Erfi:llung 
rungen des waren Chriftentums bewußtes Her; 
fann, Go 3iebet nun an, als Gortes A 
Heilige und Geliebte, berslidbes Srbarmen 
lichkeit, Demut, Maͤßigkeit, Gedult. - 
ber das alles aber habet bei euch die Lieb 
iſt das Band der Vollkommenheit. Und 
Gottes erfreue ſich in eurem Herzen, in we 
auch berufen ſeid in einem Leibe, und ſeid 





* Nad der in Salzburg hergebrachten Zeit Ree 
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Wort Gortes in euch wonen reichlich in 


heit: levet und ermanet euch felbft (zuerſt, 
dy eure Herde), mit Dfalmen und Lobge⸗ 
iſtlichen Geſaͤngen, und mit Dankfaguiig 
Hott in eurem Herzen. Und alles, was 
Worten oder Werten, das tut im Yas 
errn “jefe Chrifti, und danket Gort dem 
yibn, Col, 3, 12 — 17. 

tin Unfrer ErzBiſchoͤflichen Haupt - und Reſi— 


nats, 3782, 


nus. F 
Sx Commiſſione RRmi ac Celſiſſimi DDni Ara 
pifcopi et Principis etc. etc. ut fupra, fpeciali, 
pfit ‘ : 


alsburg, am Se Peter und PaulsTage, den | 


Antonius Medardus Krenner, 
Confiftorii Cancellarius, 








a 9. 

nderMord in Vevay, 1781, 

gazin fir Scanensimmer, St. 4, ©. 316-gart 
et der gelerten ZeitungsExpedition, 1784. 

29, am Genfer See, lebten ZwillingsSchwe⸗ 
er Mutter und a Bruͤdern, in einem kleinen 
ten, Die Madden waren 30 are alt; und 
Camille, die andve Marie Nicolet: der eine 
ein Schuſter, der andre ein WaffenSchmidt. 
arbeiteten und ſchliefen in ihrer Bude an dev 
utter und die 2 Toͤchter aber ſchliefen in dev 
inem nicht febr rdumlichen Bette, sufammen, 
reine Artvon einem dunfeln Kammerdyen war, 


arung der Geraͤtſchaft xc. diente, und in einen - 


Qa Iw 
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Hh Ym Anfange bes Sept. vorigen Jars 173 

\ Geruͤchte, Marie Nicolet fei ſchwanger. M 

| ein Mitglied des Confiftorié gu ifr, um ihr die! 
gu machen, welder Gefar fie fic) ausfese, wenn 
ſtaͤnde verhele. Denn nad) den Detner Geſ'tze 
Jenige, deren Kind ftirbt, mit dem Code geftr 

Ht fie ihre Schwangerſchaft gelaugnet hat, und 

Hy: niedergefommen ift — Gie ldugnete, fdywur, u 
te Die Urheber diefer Verlaumdung. 

Dem Richter, yu dem fie gerufen wurde 
wT fie wieder nichts: und man ſchickte den 15 Sept 
amme iné Haus, die mit den namlicden Schi 

| und Verwuͤnſchungen fortgeſchickt wurde; unge 
at | Mild) in ihren Bruͤſten gefunden hatte. 
‘Me Cine halbe Stunde hernad), brachte {Vari 
VY gue Welt, das man ſchreien hdrte, . Auf das Ge 
CATA von, und Den Bericht der Amme, ſchickte man : 
AE eine ordentlide ConfiftorialDeputation mit einen 
| ii Diener ins Haus. Marie wurde verldugnet, “fi 
—— gegangen.” Warfmeinlid) war das Kind ſchon 
J— aber noch nicht alles in Ordnung gebracht. Es 
oe neuer ‘Befel, Mutter und Kind aufgufuchen. 
ae ging der eine von den Bruͤdern gum Richter, u 
tI J gen, ſeine Schweſter habe einen Knaben zur 
it bracht, der aber geftorben fei. 
ah Mun war der Fall criminel! Bei gericheli 
| Wile: | ſuchung fand man die Wedhnerin im ‘Bette mit | 
fi Kinde, deffen HirnSchale eingedruct, und d 
—9— | nod) voll Erbe war. Da fie nicht ins Gefangni 
} werden fonnre: bewachte man fie in ihrer Wom 
— Einrichtung Mutter und Schweſter Gelegenheit ga 
| Hy fagen vor dem Richter mit einander abzureden. 
ny baber an, “fie babe ihre Schwangerſchaft nicht [a 
i ~ \ gglens dent fie Babe fie nicht gewußt, und nides 0 
tid „maſſen fonnen. Beim Durchgehen durch das du 
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ad) dem Garten, fei fie gang allein, ohne vorher 
fiilen, niedergefommen , das Rind auf die Erde 
1D daher todt,. Dies namliche fagte die ganze 


Umſtaͤnde fete die Stadt in Bewegung, und 
in Gertichte, das 3 Tage guvor fic) verbreitet 
ndre Sehwefter Camille, Habe den 12ten, am 
eine unjeitige Geburt zur Welt gebracht, vor 
Hbarſchaft fichre Angeigen haben wollte, Sie 
Confiftorium gerujen,  Weder mit einer 
noch jeitigen Geburt , fprach fie, bin id 
nmeu; und wenn id) in der Hoffnung ware, fo 
eine Urſache, es gu ldugnen, da id) mit einens 
urfden verlobt bin, und wir uns in kurzer Rete 
rden. Wie. falfd) diefes Geruͤchte vom Mitte 
oͤnnen Sie daraus erfebhen, weil idan diefem Tas 
yiedenen Hdufern der Stadt war, und den gan⸗ 
or den Augen aller Welt, in der Bude arbeite. 
amit Sie fid) defty mer von der Warheit deffen, 
yaupte, uͤberzeugen: fo fage id) Ihnen, Meine 
sid) gegenwartig , feit aoder 3 Monaten, ſchwan⸗ 


ie gefagt hatte, war wahr; und der angegebne 
indes erfannte fic) dafuͤr, und erfldrte fich , er 
eich) mit der Camille trauen laffen, wenn er nicht, 
Inglis der Schwefter, einen Schimpf fir die 
rchtete. 

Tage hernach erfuren die Richter, “Marte ſei 
ewefen, als fie nieder fam; die Mutter habe 
nwart der Camille, gebolfen,,. Sun wurden 
ide in Verhaft genommen; und Camille, an 
Reichen einer frifdyen Miederfunft fand, gab nach 
luͤchten den Ore an, wo das Kind lag. Sein 
ringefdylagen und zerſtuͤckt, und die Nabel Schnuw 
Die ganje — wurde mit Entſetzen erfuͤllt. 
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2 Schweſtern, Zwillinge, kommen faſt 
Zeit nieder: beide ermorden ihre Kinder: ¢ 
hilſt den Toͤchtern bei dieſen unmenſchlichen Taten 
ter hat vielleicht beiden den Mord ihrer Enkel ar 
Weiche moraliſche Ungeheuer unter Linem De 
men! 

Bei weiterer Unterfuchung laͤugneten alle 
Mutter, etwas von der Schwangerſchaft der 
wußt gu haben, fie, die fie beftandig vor fich { 
nen in Cinem engen Vette (lief , und von ve 
gegen fie wufte; — Camille, daf jemand im . 
‘von ihrer Niederkunft wußte, da fte bod) von fri 
gangen Zag, bei der Mutter und Schwefter wo 
ne Viertel Stunde angeben funnte, in der fie af 
waͤre; endlid) Marie, daß fie fidy (changer geg 
— und alles (dugneten diefe 3 Unmenfchen mit 
Entſchloſſenheit und Unverſchaͤmtheit, fo febr 
zuweilen widerfpradyen. | 
- - Hies ware vielleicht, wenn Tortur je im 
ber Menſchlichkeit erlaubt ift, der Fall gewefen, 
gehabe hatte, Allein die Richter furd)ren, dir 
Pan il gegen ihre eigene Mutter 3u ze 

enfungsArt, die ihrem Herzen Chre made. 
bammte die Mutter ing Zucht Haus, und die 
zum Tode. 
Ditee bisherige Geſchichte iſt ſchrecklich: di 
ber, wo moͤglich, noch grauſenvoller. 
5 Geiſtliche wechſelten mit einander ab 
den gu beſuchen; allein niche Einer hatce das 
Gefuͤl der Reve in ihnen zu erwecken. Gi 
nicht einmal Vorſtellungen machen; ſondern unt 
Ermanungen, zankten ſich mit den Geiſtlichen, 
immer: Wir find unſchuldig, man cut un: 
das ſchreit Rade! 
Als endlich bas Vodestirteil ihnen angek 
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nun wuͤrden ſie doch anders Sinnes werden. Al⸗ 
ze Nacht vor der Execution waren ſie wie raſend, 
8 Geiſtliche verſchwendeten wiederum alle 
Beredtſamkeit. 
der Geiſtlichen ſprach gu ihnen: “ihr meint, es 
h unrecht, daß man euch sum Lode verdammt has 
penn ihe auch Gnade erhieltet, wuͤrdet ihr doch 
aus kommen, wo ihr ein ſehr trauriges Leben 
et, — Wir haben nichts getan, ſchrie 
wm Sabin zu kommen! Wir wollen keine 
herechtigkeit verlangen wir! | 
1 vertiodten Sinn jeigten fie bis in dte lezten Au⸗ 
Man hatte doch glauben follen, fie werden von — 
tliden Abfchied nemen, fie werden ihr Schick⸗ 
weinen, es wurde eines flr bas andere beten? 
iger: mit Fluch im Munde beftiegen fie das Ges 
s Volk war voll Entſetzen. Der Geiftlide Conus 
— ein Gebet ſprechen, ſo kurz es war: ſie un⸗ 
| in, 
Nutter wurde auf bem Echaffaud mit Ruten ges 
D nad) Been gebracht. Als Camille vy 


» Marie mit unverruͤckten Augen dabin, . 
opf der Sdhwefter wegflog. 
| 1 ¥” Seybold. 
10 : 


tats Wirtſchaftliche Nachrichten von dem 
Elende des KirchenStats. 


niens innerer Verfall fing bekanntlich an, ſeit⸗ 
m entdeckten und gepluͤnderten Amerika, ifm all⸗ 
ele Millionen bar, ohne alle Induſtrie, zufloſ⸗ 
be fo fing Roms Verfall an, wie das Hildebran⸗ 
) auf feiner Hohe war, und bie ganze Chriftenbeit 
id), ungeheure Summen fir niches , gollte. Seit 

9 4 bem 
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bem hoͤrte der Bewoner diefes allerliebften Landes auf, 
rari terram fuam et fatiari panibus; und geménte f 
fir, ſectari otium et repleri egeftate (diefen Spruch 
verb. 28,19, hat Hr Molto feinem nachher anzufuͤrende 
che gum Motto vorgefett). 
) Schon das Concilium, gu Conftans, gab dem | 
fchen Hofe, wie diefer um gewiffe Annaten unter dem 
wande anhielt, daß feine Cinfinfte nicht gureichten, di 
wort: dic Papfte durften ihr Land nur mit gehdriger 
falt anbauen faffen; fo reichten die Cinfinfte gu, um, 
ne ihrem Stande gemaffe Art zu leben *! Unddamals 
fie Dod) das reiche Bologna und Ferrara nod) nicht, 
Die Reformation hemmete diefe GeldEinfluͤße; 
nicht fo ftarf, daß der fdjon feit Sarhunderten gum F 
zen gewoͤnte Romer , hatte wieder arbeiten muͤßen: d 
merifa und Loreto gaben neue Quellen her, und der K 
Stat wurde in Italien ſelbſt durch gange Provingen v 
fert. Aer im vorigen Jarhunderte, fegten merere J 
durch ifr undhriftliches Schulden Machen, einen neuen’ 
jum Ruine diefer Lander. Sie verfdpwendeten die ¢ 
der Kirche an unniige Gebdude, oder an hungrige Ver 
te; die Rammer fam dartiber in Mot; die Ausgaben | 
fic), man mufte hochaufgelaufene Intereſſen begalen 
Cinfinfte aber minderten ſich, da Volk Menge und Fn 
ſichtbar abnamen. Man machte neue Auflagen, obt 
Kenntniß dchter FinansGrundfage, und ohne alle Sd 
fiir ein bereits verdorbenes Wolf, So fah es fchon ; 
fang dirfes Jarhunderts in dem phyſiſchen Paradie 
Kirchen Stat genannt, aus, Mun folgten Lrdbebe 
warfen in einer Menge Sradte ganze Straßen nieder, d 
bis auf den heutigen Tag im Schutte liegen, Mun fam 
taire; und geſcheute Chriſten wallfarteten nicht mer ni 
reto. Mun empérte fid) Spanien gegen die Dataria 


1, Dol&manns Nachrichten von Italien (ate Ausga’ 
» 788. 


Dintiged ne CaO 
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Papir Geld BallenWeife machen. Undineiem 
von Deutfhland, wird aud) Joſef U Wider⸗ 
...: gur ungelegenften Zeit, da die reichen 
glander, des Rriegs wegen, ausbleibens da fo, 
n gekauft, die Se. Peters Sacriftei gebaut, die 
Suͤmpfe ausgetrocnet, und ein Mepote etablirt ? 
eutfcher, und noch mer ein Proteftant, der blos 
ſchreiber bas Llend diefes Volkes, und die Vers 
iner Regirung, befdhriebe, wuͤrde ſchwerlich Glaus 
Wenn er fagte, daß Nom wirklich tiefer herab 
inien, nach den Befchreibungen des Uztariz und 
Anfang unfers Saͤculi gewefen: fo wuͤrde man 
ens Schuld geben, er ibertreibe bie Sache. — 
ire man diefen Stat, die Antipode aller Heutie . 
hen Staten, was die StatsVerwaltung betrifft, 
1dBig , aus den Gammlungen von Verordnun⸗ 
$ Sand allmalid) ruinirt haben; teils aus inlaͤn⸗ 
lieniſchen, gum Teil in Rom felk(t gedructten 
bie diefen Ruin aufdeden, befeufjen, und dem 
e, durch Rat, Projecte, oder’ Stellen aus den alte | 
heffen wollen. 


mlungen von Paͤpſtlichen Derordnungen. 
um, Priniiegiornm, ac Diplematunt Romanorum Pon- 
wnplifima Collectio: eni acceffere Pontificam omni- 
2, Notae et Indices opportuni, Opera et Studio 
egaelines. Typis et fumtibus Hieron. Mainardi. Es 
| H 5. follen 








adi Onefli gefleidet werden follen <<, fagte Pasquino. 
Abelberichtigte Pasquino.— im Vorbeigehen zu fagen 
fo gang uͤbel nicht ift, wie ihn viele ReiſeBeſchrelber 
Er ift das eingige Mittel, wodurdy bas geprefte und 
tere Bolf, mandymal der unterdricdfenden und unauf⸗ 
| Regirung, heilfame Leren gibt. Mitſprechen mug 
as Wolf: darf es bad nidt auf eine honnete Weife, 
eßßFreiheit; ſo mietet es einen Pasquino. 


— 





122 5StatsAnzeigen TH: s. 





follen 30 Folianten ſeyn. Tom. IV Pars IV (ge 
3747) enthdit 5. Ey. L108 Berordirungen tom J.1 
Gleich voran ſteht der ſaubere Befel, daß jeder Ki 
Tagen beidhten folle; fonft muß ihn der Arzt ver! 
218 febr umftintlidy vom Aufange ded Seiden Be 
denState im F. 1586. ! 


ColkeGio Conftitutionnm, Chirographorum, e 
diuerſornm Romanorum Pontificum,: pro sono B 
i. bie Polizei) Univerfitatuom ac Communitatum 
clefiaflici, et pro eiusdem Status felici Gubernie, 
torum, ac fpecialiter difronentivm, de fida et aff 
cultura, annona. Grafcia, nonarum artium int 
bus, balneis, viis, pontihns. Cancellariis, aeftir 
Viis, montibus pietatis, Hofpitalibus, montiun 
bus. Pragmaticis et Taxis; nec non de contraé 
gationibus, et alienationibas Communitatum, 
gationibus pro bono regimine erectis, de Vifitatc 
bernatoribus, Commiffariis, magiftratibus, | 
publicis, eornmque Svndicatu; de Baronibus p 
ac patentatis; contra Ambientes, Dantes, vel | 
pro gratia vet juftitia; denique de oneribus C. 
ac de rer'ocationibus exemtionum ab eorundem 
onerum folutione..... edita a Petru Andre 
cHis, Romano, in Romana Curia Aduocato,. — 
graphia Hieron. Mainardi. Romae, 1732, fol. | 

Mie aufnemend wichtia diefe, faft von feinem St 
noch genukte Sammlung, sur praqmatifcden Einſich 
fachen bed Rnins des Kirchen Stats, fei; migen fol 
tige Anzeigen leven. 

S. 173. Befel vom J. 1372, die Gouverneurs 
manb zwingen, Rorn Hor, Wein ꝛc., unbesale 
— Vom FJ. 1466, Shendiefelben follen keine Geſch 
als Eſſen und Trinken auf 3 Tage; und died bet 
Eycommunation (wovon jedoch die peccirenden 
anédgefclofien find). ©. 23. Clemens VII 
1523 ben Befel Sixed IV und Julii II. daß von all 
der Kiirften nicht nur, fondern aud) ber Rirde, und 
x befies werden duͤrfe (vorhin waren fie, auf gut 9 
blos gu Weſden gebraucht worden). 
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66 wird ſcharf verboten, mer Korn aufzukaufen, als 
ſeine Familie braucht. A. 1000 wird ſchon ausdruͤck⸗ 
gti vordem Habe man Getreide ausgefiirt, nun muͤße 
jen. Die verſchiedenen Preife des Rubbio werden 
nm. 91.1565 (S. 48) ward fchon bie Ausfur des Korns 
boten; und diefed Berbot W. 1570 von Pins V ernenert, 
auf Fleiſch und Hel ausgedent. A. 1577 ward bas 
bei Strafe der Eycommunication erneuert. Diefe 
vunication wurbe erneuert 1577, aber 1597 ausbruͤck⸗ 
Berbote weggenommen, 1605 wieder hingugefegt, aber 
mildert *. . 
78. Reiner foll, auf linger alé auf 1 Jur, gu feinem 
be, Korn kaufen. 
, Hagt der Papft, bie Leute Fauften Salz (bad alfo aud) 
1 Monopol war) in praejudicium Camerae noftrae, 
rum ſuarum perniciem, 
3. Schon 1588 waren die Aemeer kaͤuflich. — ©. 77. 
t Viterbo wird ausſchluͤßig eine WachsBleiche fir Ves 
flattet, aud) bas Privilegium nachher afters beſtaͤti⸗ 
eo ift e8 umgefert, Benedig bleidt Wachs fue Rom]. 
8, Anfang der Wollen Manufacturen in Rom A. 1585. 
5, die Magiftrate follen die Geſetze gegen die Kaͤtzer 
Stadt Buͤcher cintrayen, (ſchon vom J. 1265) — SG. 
cr 12 Sdhne hat, it zollfrei: NB. fo lange alle 12 in 
fammen wonen. — ©. 172. Dad Cifenberg Werk bet 
ird erdffuet YW. 1710. | 
2. Privilegien der Goldaten im KirdyenState. — 
Wer die Montes’ pietatis verfchreit, wird excommumniz 
515. — ©. 234, der FleiſchLicent fing 1553 an: wie 
er geftiegen; S. 252, wad biefe unda. Taxen einge- 
— S. 265, Zoll auf die Wusfur des Gels A. 1564: 
rd folde aus einer Proving in die andre verboten. 
Geil. Haufe in Loreto heist es nod) S. 157: ut pte 
et fama eft. Aber U. 1698 wird ber elende Vetrug 
r cine ausgemachte Warheit ausgegeben. a 
at 





den neuften RornUusfurBerboten, ſtehet dte Excommunication 

chi porta . . . der Korn aufer Landes traͤgt. Cin Papft- 
Sauer wurde obnlangt in Tofcana, alé wohin er, trog bes Bers 
Korn gefuͤrt hatte, hieruͤber herrast: er meinte aber, der Wann 
inen fel nur, den eigentlichen Trager des Korns. 
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Litel ſteht. — Es ift gerade dad fir den Kirchen⸗ 
8 bie Theorica y Praftica de Comsmercio y de Marina 
ocuran adaptar a la Monarchia E/pannola, par Don 
de Uzflariz (Madrid, 1794) fir Spanien tft. 
nige Buchhaͤndler, welder aus allen diefen 7, 
icher unausftehlidher italieniſcher Weitſchweifig⸗ 
benen Gchrifter, eine gedrungne deutſche Uebers 
Baͤndchen veranftaltete; und derjenige Ueberfez 
it deutſchem Fleiße, obige etwa 40 Bande Paͤpſt⸗ 
bnunaen durchwuͤlte, und die QuintEſſenz derſel⸗ 
eberfegung Notenweiſe beiftigte, wiirden ſich bei 
nemendes Verdienſt erwerben. — Sur Probe 
ber free Aussug aus den Offervazioni economi- 
folto foll immer felb(t ſprechen. Vieles willfurti. 
ichtige von feinen Annamen, foll funftig in die 
inzeiggen verbeffert werden. 

NS SD TT GOTT, 


§. 1 | 
hon , wie frudtbar, find unfre Provingen! wie 
) die ſtupide Nachldfigheit der Cinwoner beim 
ermeflicher Reichtiimer, die fie daraus ziehen 
Nod) loft uns bas nahe Meer gum Handel; die 
unfer Sand durchkreuzt, dffnet und die gange Mit. 
See: alles ſtoͤßt zuſammen, was Nom und une 
Stat auf den hoͤchſten Giofel des Gluͤcks und des 
heben fénnte. Aber ba denkt niemand an; viele 
leg, Tagvon Zag, unmerklich tiefer. Man uns 
den BevdiferungsStand diefes Reiches, ſicht⸗ 
er im Abnemen; und bleibt das jetzige Syſtem, 
och mer fallen. Dies iſt nicht meine Entdeckung, 
eich beſtaͤndig vor meinen Augen fehe, und taͤg⸗ 
. Bor mir hat es ſchon der beruͤmte Schrift⸗ 
ch geſaat, welcher, vor Begierde brennend, die: 
iſt gluͤcklich zu ſehen, Vir Defideriorum heiſſen 
och von meiner Jugend her, ſagt derſelbe in fei- 

„nem 
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Raceolta di Refcrittiy Decreti, e Lettere della S. 
sione del Buon Governo. .., Tom. II. 2734. 
nem Regiſter; und Anbange, der fo did, wie de 
ſelbſt, ijt. | 

Deciſiones diuerforum S. Rotae Romanae Auditor 
fol. Enthaͤlt allerhand Neues uͤber das Paͤpſtlic 
Recht: z. Ex. S. 363, alle Koͤnige hitten ihre Macht 
fe, deswegen fagten fie Wie; blos der Papſt habe fe 
son Gort allein. ©. 149, Papa habet omni 
Scrinio pefforis etc. etc. . 

II. Meuere PridatSchriften. 

I. Difcerfo intorno alla colsivazione e popolazione c 
pagna di Koma, di M. Ferd. Nuzzi, Prefetto dell 
eine Rede, die der Verf. (CammerPrafirent, nadhl 

" nal) im J. 1702 vor dem Papite gebaiten Sie ſteh 
fti Fontanini Antiquitt. Hortae, Edit. 411, Rom. 1; 

2. Feflamento politico d’un Accademico Fiorent 
Colonia, 1733, 4. 203 Seiten. | 

3. Venuti Ubhandl. von der Notwendigfeit, ‘dem | 
in ber Gegend von Rom aufzuhelſen, 1750: Fennt 
aus Hrn. Volkmanns Nadrichten von Ftalien, LH € 

4. Grov. Salvini, Patrizio Ofimano, Iftruzione al 
tore di Campagna: Offmo, 1775, 8. bendaf, II 

5. Saggio fopra i mezzi di riftabilire lo ftato 
delia Chiefa: in cui PAutore da un Piano d'Agric 
Commercio, d’Induftria e di Finanze. in Livorno, 
443 Seiten, 

G. Diſcor ſo fal modo di render pit florido lo ſtato 
inden — Opere di Monfignore Claudio Todefchi, Po 
Buon Governo e Refidente di Ferrara; Tom. II, in ¢ 
4, I779, Pag. 75 — 93- J 

7. Oſſervazioni economiche a vantaggio dello Sta 
ficio. Venezia, 1781, 8, 456 Seiten. Der ungenan 
tft ber nod) lebende Hr. Chriftoph Molto, etn Spanier 
ge in Mexico gewejen, fonft viel geretft bat, und nun 
ben in Rom beſchließen will. Er wollte fetn Bud) in Ror 
laffen; allein die Cenſur zerfleiſchte es moͤrderiſch, un 
thm bei Ctrafe der Excommunication und 1000 S. 
durchſtrichnen Stellen nicht ins Publicam gu bringer 
Buch wurde nachher in Veapel gedruckt, wenn gleich 


‘ 


' 
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n Titel fteht. — Es ift gerade bas fdr den Kirchen⸗ 


was bie Theorica y Pra&ica de Commercio y de Marina 
procuran adaptar a la Monarchia E/pannola, par Don 
mo de Usflariz (Madrid, 1724) fir Spanien ift. 

rjenige. Buchhaͤndler, welder aus allen diefen 7, 
oͤnlicher unaus(tehlidjer italienifder Weit(chweifig. 
riebenen Schriften, eine gebrungne deutſche Ueber⸗ 
2 Baͤndchen veranftaltete; und derjenige Ueberfez 
mit deutſchem Fleiße, obige etwa 40 Bande Papfte 
rordnunaen durchwuͤlte, und die Quint Eſſenz derfele 
r Ueberfegung Notenweiſe beifiigte, wuͤrden ſich beis 


usnemendes Verdienſt ermerben. — Sur Probe 


ender freie Auszug aus ben Offervazioni economi- 
, Molto foll immer felbft forechen, Vieles willkuͤrli⸗ 
unrichtige von feinen Annamen, foll kuͤnftig in die. 
sAnzeigen verbeffert werden. 


§. 1 


ie ſchoͤn, wie fruchtbar, find unſre Provingen! wie | 


li) bie ftupide Machlagigheit der Cinwoner beim 
unermeBlicher Reichtuͤmer, die fie daraus ziehen 
! Mod) lot uns bas nahe Meer gum Handel; die 
ie unfer Sand durchkreuzt, dffnet uns die gange Mite 
he See: alles (téfe gufammen, was Nom und uns 
en Stat auf ben hoͤchſten Giofel des Gluͤcks und des 
18 heben koͤnnte. Aber da denft niemand an; viel. 
alles, Tagvon Zag, unmerflic tiefer. Man uns 
nur den BevdlFerungsStand diefes Neiches , ſicht⸗ 
[her im Abnemen; unh bleibt das jetzige Syftem, 
r nod) mer fallen. Dies ift niche meine Entdeckung, 


gleich befténdig vor meinen Augen fehe, und tage — 


fge. Vor mir hat es ſchon der berimte Schrift⸗ 
itlich geſagt, welcher, vor Begierde brennend, dies 
einft glidlich yu feben, Vir Defideriorum beiffen 
Noch von meiner Jugend her, fagt decfelbe in fei- 

„nem 


ie 
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„nem Gfen Defiderio, erinnere id) mich ‘der volkreid 
„te der Stddte, wo id) Burgen ( Caffelli), M 


und fandGiter, nad) Dutzenden jalte, den Fleis 
„woner bewunderte und fobte, und mid) aber die ſi 
„tur und Fruchtbarkeit der Felder, und die mandy 
„da bluͤhenden Gewerbe, freute.. Reife einer nun— 
„dieſe weiland berunderte Sander: welde Verherw 
„ſchauervolle Cindde! Die Burgen find gufammer 
„die Meierhoͤfe und LandGuͤter verlaffen, die Fell 
die Gewerbe, die Me ſchen, alle Snduftrie, m 
Die Urfache diefer Enevilferung ſucht der Verf. 
Defideriorum) in der feitdem gednderten sebens 
papftliden Untertanen, fagt er, lieben den Mi 
wenn fie gleidy voll Geift und Leben, und dadu 
der Unternemung ausnemend aufgelegt, find. 3 
ner Sapa Meinung nad, fan ihre Yndole 
gut daher entitehen, daß fie ihre Matir. und § 
dufte verfaulen ſehen, weil fie den freien Handel nic 
ben ihre Arbeit und ihr Schweis, nidje mynder f 
genes, als fiir das gemeine Beſte, erfodert. 

Wo wang ift, da entfteht fein Ueberfluß 
ren; alfo bat fein Handel ftatt. Da wo die Wa 
Hand deffen, der fie geerndtet Hat, aus Mangel | 
Ges verderben, fiehet man die Luft jum Arbeiten v 
und mit der Zeit verfert fid) das Vergnigen, das 


aus dem Ueberfluffe ent(pringt, in den Gram, von 


beit entweder gar feinen, oder ju wenig Profit, zu fet 

Unfer inlaͤndiſcher Handel ift erbaͤrmlich Flein; 
Auslander nemen wir weit mer ab, als er uns. 
gar fein Verhalmis zwiſchen Importen und E 
Ich will beide berechnen, Cine vollig genaue B 
des unermefliden GeldbVerlufies, dén unfer Stat 
Cinfauf ſolcher Waren leidet, die ifm felen, unt 


toc) alljdrlich) in Menge verbrauchen, wird nieman 
gen: denn das hieße etwas unmdglidjes verlangen 


\ 


10. Elend des Sirgen Stats. 127 


re Importen fo niedrig als moͤglich , und unſre 
ſo hoch als moͤglich, anſchlagen: ſo bleibt doch 
nein HauptSatz gedeckt. 


§. 2. 

inge von den Waren des Luxus an; und zuerſt 
Jetranfe, deſſen man ſich gewoͤnlich des Morgens 
hocolade trinkt man erſt ſeit wenigen Jaren in 
> von Italien; aber ſchon fo allgemein, daß dies 
ag einen gewaltigen alfjarliden Verluft made. 
echnenur 13 Mill. Menfchen fiir den ganjen Seats 
av Der aofte trinfe Chocolade, alfo nur 75000 Perfor 
Taſſe foll nad) bem, was der Auslander dafuͤr 
2 Bajocchen foften: mache taglid) t500 Scudi 
Sak ); und oe mit + 365 multiplicirt, mache 
547500 Scudi. 

Rafe trinten. wir, ſeie wenigen Jaren, eben ſo 
Man rechne wieder, daß nur der 2ofte Menſch 
e Taſſe trinke, und foldhe nur Bajocch. fofte: fo 
taͤglich 375, und jarlid) — 136875 Scud. 
Pfeffer, Zucker, Zimmet, MufcarMuffe, Ges 
1, Safran, Ingwer, u. a. dergl. Spejereien, 

s auf jeden ete nur 15 Bejocchen jarlich: 

— 225000 Scudi. 

rustanbifce { MedicinalWaren , als Rhabarber, 
ha, Sennes Blatter , ChinaRinde rc. , nur 1 Paos 
jocthen) jaͤrlich auf 0 bie Perfon: macht jarlid 

150000 Scudi. 

nid, daß man diefe fo unentberlicyen Waren gar 
r doch weniger, gebrauchen foll. Sd) wuͤnſchte 
aB die ſchweren Auflagen auf diefelben, eini⸗ 
gemildert wuͤrden: fo fonnte man fie in groͤßerer 
und wolfeiler, haben. Aber ic ftellte nur diefe 
auf jum Beweife, wie ndtig es fei, daß wir , sue 
diefes Verluſtes, uns mer auf eigene Natur + en | 
Us} hs 
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Hh Kunſt Producte legen; dergleiden wir in Menge 
Ai) Gt den, wenn wir uns den fandBau, den Hand 
i Manufacturen, eifriger angelegen fenn lieſſen. 

| Vorbemeldte 4 Poften machen alfoallein aus : 


i §. 3. 
Hy | Ich fomme auf die Kleidung, die fich die 
4 alle außer Landes holen. Man rechne, abermal 
bh allerniedrigiten Anfchlage, fir blofe Tuͤcher ja 
iW Se. Fuͤr SeidenZeuge ebenfalls 10000 Se. 
Felle mit Haren, mit Gnbegriff der HermelinP 
| den geiftlichen Kleidern gebraudt werden, 1000 
| engliſches RindsLeder, deutſches Kalbleder rc., ja 
, Sc. Dann nod) 5000 Sc, fir die Materialien, 
| rohe Hdute felbft gubereiten, wozu in unferm £ 
vi wiewol nur ſehr fleine Fabriken find, 
i : FSGirniß, NußCOel, Gummi jum Firnis, 
ual ben, Farb⸗Holz ꝛc., verbrauche jeder im Kirche 
aw lid) nur fir 25 Bajocden, macht jarlid) 
aH . Slache. und Sanf-Waren erhalten wir aus d 
. | Sranfreid), Holland, Schleſien, Deutſchland 
if ! gapfen uns fo viel Scudiab, daß, wenn man bt 
RP ah A fivict.von Rom berechnet, man dartiber erfta 
pie Lumpen haben wir ſo viel, daß, wenn man bereits 
9 | Muͤlen gu Tivoli, Viterbo, Roncighione, Brac 
ay Rom felbft, mit dem ndtigen Vorrate verfehen 
leat noch uber 1 Mill. Pfunde alle Jare nad) Genua 
Ree) 3 bewelfen die RechnungsBuͤcher di S. Michele 4 
H aber i ‘an welchen Pio Luogo, fir jedes 1000 (8 Sumpe 
ij _ Ripagrande auffer fand geben, 1 Scudo entri 
wt Nun angenommen, daf die Lumpen, welche in 
Wt inlaͤndiſchen PapirMuͤlen verarbeitet werden, « 
i laͤndiſchem Flachs und Hanf find; und daf vor 
Ih Pili itd nen, die nad) Genua gehen, blos der robe Teil c 
aft diſchen Manufacturen fei: fo Hatten wir alfo 10 
| (andifche Sumpen. Nun ferner vorausgefese , daf 
| : — 
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ie noc) it gutem Stande waren, die Halfte mex 
— mad)t 150000 63; und jedes  Sinnen im Durd). 
auf 30 Bajocdjen gerechnet:: macht jarlid) fir 
e Sinnen 45000 Sc. | J 
mwollenZeuge, von unzaͤlichen Arten, werden 
irk gebraucht, und halten nicht lange. Man rech⸗ 
Menſchen nur fir 10 Baj.: macht 150000 Sc. 
Wollen Zeuge nach allen ihren Arten, Camelot 
uͤberhaupt jaͤrlich 10000 Se. 

felen ſo viele andre Kleidungs Artickel: aber blos 
nen ſteigen ſchon auf 


4, 
Netalle zu unſern Gewehren, fir Gols gu urte 
fsBau: jarlid) 5000 Sc. Chen fo viel fir Sinn. 
iel fir Blei, das wir dod) in groffer Menge, bei 
ingen, gum Dachdecken ꝛc., verbrauchen. Aber 
i, jarfid) 10000 Sc. Und fiir Kupfer, nur fir 


auf die Perfon, 75000 Sc. Und fiir Eiſen und: 


elt fo viel, oder 150000 Fe.: denn was im Lande 
inen oder verarbeitet wird, ift Kleinigfeit. 
er alfo ein Haupt Poſten fur den Kirchen Stat, von 
— — 250000 Sc. 
noch unzaͤlich andre fremde Sachen, die taͤglich 
werden, aber fic) weber ſpecificiren nod) ſchaͤtzen laſ⸗ 
Reis, Mandeln, Algarovas, Guainelle, Paſſe- 
ben, duͤrre Feigen, Honig, Limonen, Pomeran⸗ 
iedene auslaͤndiſche Weine, Liqueurs, wolriechen⸗ 
und viele andre Eß⸗ und Trink Waren. Coche⸗ 
igo, Sigellack: alle Hare gu Huͤten, Blech, 


nd KutſchenGlaͤſer, Porcellan, Goldne und fil. — 


en; Zingo, Boray, TaſchenTuͤcher, Federn ju 
Papir, Cedri, Spaniſche Rohre, Corduan, els 
Haute und Felle (danti, vitelli, cerviotti, mae 
pelli di caftori, d'orſi e ditigri); Ped), Del, 
Pferde u. a. fremde Tiere, Fremde Kafe, pa- 


327500 Sc, 
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ii fie, Safran, und fo viel andre Spejereien , bie ¢ 
Ah wiirjen. Geife, TobatsDofen r. rc. 2. 

| | Mun noch fir Biche , deutſche Rupfi 
—J 25000 Sc, Fuͤr Quincailleries, EdelSteine, U 

| fen wir annemen 50000 Sc. Fue fremde Weine, 
eingemachte Sachen, Yalappen: “20000 Se. § 
Spiegel :c.: eben fo viel. Fade Marmor: 10000 
alles ubrige, nur 5000 Sc. 


Mun nod) 2 Haupt Poften: Wachs, und : 


| $i 5 

te | | Wir Holen unfer Wads von den Kiften 
HL barei, aus Smyrna, Samos, Candia, Cypern, 

| nopel: ober vielmer Juden laſſen es bringen, 
mengen es vorher mit Ganh, um es fdwerer 3 
Und wir haben fo viele wiifte Gelder, die fein 
ih | fragen? ej, fo feGt dod) Dienen hin. Aber 2 
a gen unſre feute, koͤnnen unfer raubes, gebirgich 
n nicht vertragen. — Bienen! bie in Gavojen, 
— in Schweden, gedeihen, ſollten nicht fuͤr unſre 
ſehyn? Pflanzt fie dod) auf dieſe Ebenen, unter u 
| wachfenden Roſmarin, und andre Krduter, die fi 

a 4 Der grofte Verbraud) pon Wachs, ift 
—0 chen Dienſte. In Nom allein find 68.0 We 
mnie. | RegularGeiftlidhe. Jeder verbrauche taͤglich gu fe 
Batt nur ' Unje Wads : made im Far, blos fi 
tA, i 1,248300 Ungen, = 1056917 Pfund Wachs. — 
Hat | die beftindige 40ſtuͤndige Ausfegung bes Alle 
Wid — gehen. taglich 25 Pf, auf (die Umginge mit bered 
Oy a aan man das Sacrament vom ‘Altar wege und w 
ay | Bringt): macht jarlid) gras Pf. — Dann far ar 
ii Vie liche Ausfegungen, Procefionen, Leichen?“, Be 





a 
| XY. Alle Leichen werden in Rom bei hellem Tage 
nuit ' bags, mit vielen Kerzen, gu Grabe getragen. T 
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und andre Feierlichkeiten, dergleichen tagtaͤg⸗ 
n vorfallen: taͤglich 10 Pf., macht jaͤrlich 
— we 3650 





Rom, durch Vigotterie und Regirung zu salbs 
herabgemirdiger, lauft dieſen Procefionen nad, 
n Daten, worinn er die von den Fackeln herabs 
Tropfen auffangt, und, der Himmel weiß, wou? 
bt. Den 24 Jan. dieſes Fares, fab ic, nadmits 
1 folcben LeidjenConduct’, mit meiner ReiſeGe⸗ 
in. . 3wet Kerls wurden uneins Aber da8 Auffans 
WadsTropfen; und ohne weitere Umſtaͤnde, gab dee 
dern einen DolhStid. Der Moͤrder lief wegs 
Soldat verfolate ion, ſtuͤrzte aber iber einen Bale 
einer Straffe, wo eben gebaut wurde, quer turd 
r. Wenige Minuten nachher erſchien der Moͤrder 
r dem Haufen; undfein Menſch nam weiter Notiz 
Go regtert der Heil. Vater in Rom! — Wenige 
rc war ein Kutſcher, id) weiß nicht wie, gegen cine 
He angerannt, worinn eine ſchwangere Papftlide 
in (ap. Das Ding fam gur Klage, der Kutſcher 
Corda: alled Bolf in Rom fprad davon, und 
bag — — —.. So regiert “der Mittler 
Hort und Menſchen“, wie ek Gorteslifterlid) in ber 
ce Zeitung genannt worden. 

te uͤbrigens VienenBau, und Hildebrandiſcher (bet 
, katboliſcher) Kirchen Dienſt, jufammenhange; les 
n langit in Deutſchland befanntgemadte Obſerva⸗ 
in ber Laufis der DienenBay verfallen fei, feitdens 
ber (eine Theſes in Wittenberg angefdlagen, 
Heitiid ſetze td) nod) folgende Berechnung, wie viel 
t. Peters vorgeblichem Grabmale, jdrlicy tn der Pes 
, tn Rauch und Dampf verfifegt, aus einem Schrei⸗ 
om, vont Maj 1782, ber. “Le Lampade, che | 
Confeffione di S. Pietro, fono 111, che nel gjor- 
tutte accefe, ma nella norte fole 40. Per quefte 
ſumano 18 Boccali di Olio ogni mefe, e per le 71 
Boccale pefa 5 Libbre e 4 oncie; la Libbra Ita- 
12 oncie(e non 16, come la Tedefca), Per tener 
tte e gjorno una Lampada, vi vogliono annualmen- 
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3650 Pf. — Alfo bles in Nom geht jarlid) 
Rauch und Dampf [fiehe oben S. 74] auf, 
8 Unzen. Das Pf. nur auf 15 Bajocchen (wei 

ewoͤnlichen Preis) gefest, macht blos fir Rom 
— *2* von — — 16669 Scud 

Mun aber fir den ganzen Stat [ber ſich 

Stadt etwa wie 13:1 verhale]? — Und das w 
Kirchen Dienſte: aber wieviel geht nun noch tm 

ben auf, bei ZimmerVergierungen, durch Kuͤnſt 
Unſre Vorfaren bauten viel Honig und ? 
aber nachber ber Zucker ben Honig verdrang, un 
machte, fo ging der Bienen Bau unter. Nun da 
Sure ben Verbrauch, und folglid) auch den Wert, 
buctes fo fehr erhoͤhet haben ; ware es Zeit, 
einzufuͤren. | | 

§. 6, 
Diie Untertanen des heil. Waters follte 
fifchen, wie Englander, Hollander, und andre K 
jene haben a , oder muͤßen Sifche effen. 
fommt diefes FiſchEſſen den KRagern gu gut, di 
gldubigen eine Menge SalsSifthe fur bares 
faufen. | | 
Das Far hat 52 Woden. In jeder W 

Fiſch Tage: dann nod) 46 Fiſch Tage Quadrage 
nod) 14 Fiſch Tage Viglie comandate, dann nox 
Tage Quatember. Ergo 177 Fiſch Tage in | 
bie vielen Vigilien, die fid) fromm-dumme Seut 
dacht machen, unberechnet. Aber von den 177 
abrechnen: 14, die fdyon in den Quadragefima f 
3 von ben Quatembern. Bleiben alfo 160 Sifd 
roͤmiſch, laͤcherlicher Weiſe, Faſt Tage genannt). 


te 3 Scudi incirca, e cofi a proporzione”, Gin 
| ie ar Zufag gu Hen, VolEmanns Nachrichten : 
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1 Nom hat 160000 Menſchen: darunter ſollen nur 
is FiſchGebot halten; andre moͤgen Alters, ober 
ꝛc., halber, davon difpenfirt feyn. (Dagegen 
rdensseute, die Sar aus Jar ein nur Mild) und 
n; aud) andre, bie fid) Special Fiſch Tage mas 
Mun jeder diefer 100000 FiſchEſſer, verzere taͤglich 
Baj. SalzFiſche: macht jaͤrlich 160000 Sc, 
Nos Rom fir Fiſche an die Auslander. 
) Rechnungen, die id) vor mit Habe, find in dem 
rdyenStat 2,017000 Menſchen: id) glaube jedoch, 
2 ift gu gering* Aber wir wolleu nur 1 Mill. 
annemen: madjt 1600000 Scudi jaͤrlich. Iſt 
herlich, dag id) fo wenig gale? | 
Chun Fil ift an unfren beiden Kiften, fo wol im 
iſchen als Adriatifdyen Meere: aber wir fangen 
Der Konig von Neapel Hat eine fleine ThunFi⸗ 
| Porto S. Stephano, fuͤr 12000 Scudi jarlid 
, Warum fangt unſer Landes Herr auf feine Koſten 
Herei nicht an, um die Untertanen gu reigen, daß 
Geſellſchaften formiren? Aber dann muͤßte man 
oon ben Auflagen befreien; und bie Fiſcher muͤßten 
1 den Preis, wie die paͤpſtl. Rammer, einfaufen 


Dann mifte man der Gefellfchafe den Preis bes 


pie tener fie die Fiſche verFaufen (oll; man mifte ifr 
die Fifthe niche anderswo hin gu bringen, fondern fie 
Inde gu verfaufen [und durch biefe neue Einſchraͤn⸗ 
rhe bie Fiſcher Geſellſchaft — ju Grunbde gehen], . 

| J 3 Aufier 


n guter Nand habe td folgende Angabe von der Volk 
bes Papfilicven Grats, wiewol nur in rurtben Balen: 


ma propria — — 1,600000 Seelen 
ognae Ferrara — 500000 — 
evento — — IS000o — 
te Corvo — — 12000 — 
nok — — 50460000 — 


2, 180000. Seelen, 


wy ep Pe a ee ef — — 
* i —_ < 
eee ate -- i - i . 
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Außer dem Meere, haben wir ſo viele Fluͤſſe 


— SandSeen die alle voll Fiſche ſind: aber wir fangen (i 


wenigftens nicht lebendig. Denn auf dem Foglian 
dren Fluͤſſen und Seen dort herum, ſieht man in | 
merMonaten, eine Menge Fiſche (/pigole, ce 
todt herum ſchwimmen, die die Cinwoner fange 


- Pamit fie niche die Suft verderben. 


Das Adviatifche Meer befonders, wimmelt i 
SarsZeiten, gang unbefchreiblidy von allerhand F 
fonders Black Fiſchen (Seppie). Unſre Leute effen f 
fig frifh saber nur Dalmatier fangen und bereiten f 
ge, und gum Finftigen Verfauf nad) Conftantinop 

Die Cinwiirfe, die cinem unfre Leute mad 
matt ihnen von Fiſcherei vorfagt, find wirklich u 
Fund Hottentottenmdfia]. Sie fagen: I. die T 
fommen nidt an unfre KRaften. Antw. Hit nide n 
Augen auf. II. Durchs Fangen wird man die ¢ 
ausrotten, Antw. Der Lands Herr gebe nur Gefe 
Zeit, die Art der Mege, ü. ſ. w. beim Fiſchen. 
ungeſund, an foldben Orten gu fifchen, wo es Thum 
Antwo. Auf der Inſel San Pietro {eben eine D 
te, die niches tun, als dieſe Fiſcherei treiben, ur 
hen dein Dem Duca df S. Pietro 36000 Scudi jd 
bezalen. IV. Einige Habens ſchon probiet, und 
bei profitirt. Antw. Sie fingen es dumm an: m 
eder 30 ThunFiſcher aus Sicilien fommen, die | 
verſtehen *. 

* Mirkich traurig! Das SeelenFiſchen, thr « 
Mint, haben viele get(tlidye Herrn dort zu Lande, 
gegcben: und das FiſcheFiſchen haben thre Unterran 
dbuccdaué, fans rimeet fans raifon, r60 Tage im 





eſſen follen, rein verfernt. Dad befommt den Engli 


wol, Wenn die reichen FiſchHaͤndler, und andre 


ſcherei Teilnemende Kaufleute , fid gu kLondon in f 
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H 7 J 
ze Artikel zuſammen genommen, — nur diejenige, 
g ju ſchaͤtzen getraut, und aufs niedrigſte geſchaͤtzt 

ſteigen auſ eine Summe jaͤrlicher Ausgabe an die 
pon 8— 3, 359644 Scudi, go Bay. 
§. 8. UU 
zuten Jaren liefern wir dem Auslaͤnder einiges Ge 
onen, Mais, Manna, rohe Wolle (die wir nach⸗ 
uͤchern wieder faufen); Hanf, Lumpen, Gall 
Pergament [pelli di abacchi]), HandSchuhe, 
ten, Seide, Schleier [ tafetami ] von Camerino, 
] von Bologna, Ferrandine von Pefaro, Schaf⸗- 
h einige wenige wollene Strimpfe, Muͤtzen, ore 
Serge [ Saye}, gu dem dalmatiſche und tuͤrkiſche 
nmt; einige ordindre Tider, HuͤlſenFruͤchte, 
, Rwiebetx: mit welden Sachen allen einiger 
auf den SMarften von Sinigaglia, Farfa, Vi- 
orneto etc., getrieben wird, Endlid) etwas wenis 
Stein, BergAlaun, Schwefel, Enten- und Gan. 
Kolen, Brenns und BauHolz 2.3 wozu mar 
= Gemalde, DBildhauerArbeit, und Alterths 
| fan, 
em wurde von Hier aus eine grofer Handel mit 
efchirre ing Neapolitaniſche getrieben; allein die⸗ 
1 gang aufgebdrt , feitbem in der Haupt Stadt Meas 
Fabrifen erridytet worden: und umgefett fegen 
ute von Abbruzzo einen grofen Teil, von einer 
en GanenceSorte, de’ Caftelli genannt, in unfree 
— Auch gehen nice wenige Dipern!aus urs 
. Ja ſerm 


len, um die vorfallenden Geſchaͤfte zu uͤberlegen, und 
aftliche Eutſchluͤſſe gu faſſen: ſo unterlaſſen fie, am 
ex Beratſchlagungen, niemals, ganz ernſthaft die Ges 
des heil. Vaters in Rom, dem fle thren Reichtum 
en, feierlich gu trinken. 
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my at ferm Sande, aber ohne Mugen fir ung: denn d 
Ht Abbruzzer fangen fie, und faffen von dem da 
—*1 Gelde nichts zuruͤck, als was fie zu ihrem not 
i dufferft frugaten Unterfatte braudyen; das uͤbr 
Vi fie in ibe Vaterland, — Go madhen es auch a 
J Fremden, die bei uns eine Kunſt, eine Man 
ben, oder ein Amt’ bekleiden. 
| Unſre Getreide Ausfur befonders betreffe 
i | man jedes Yar fiir fo ausnemend gefegnet ar 
if 50000 Rubbien tibrig haben; jedes Rubbio gel 
mad)t alfo 500000 Sc. — Dann Schafe 
had Mill. fegen , und jedes trage, blog fir Wolle, 
al macht jarlid) 300000 Sc, Von allen Erporte 
Whiten wage id) folgenden Anfchlag : 


bh le Getreide alfe — — 

ey Wolle — — — 
Bi) | Pelli di Abbachi  — — 
Lumpen fir die PapirMalen — 
44 . te Henf und Slaths : 
eet | Bars und WeinSrein [rafine e — di 
| Ri te — — — 
— = — 

i " oh |e Yriaie [ Grantarchi] — — 
ui | Wanna — — 

— Web: | Gall Aepfel [Gallozze] _ — — 
0 Bonen und andre Buͤlſen Fruͤchte — 
att Knoblauch, Swibeln und dergl, — 
Waal ViolinSaiten — = 

Vn MN Schwefel — _ 
ie SGeive 

| ili | Bandſchube, Teffcani, Slee », Bologna ete. 
| et) | '  ordinare Tuͤcher 

he I \H | Strimpfe, Muͤtzen, und dergl. aus x8 den 
Ht Bit) + Gabrifen in Nom, Jefi, Fabriano ete. 
0 Bausols — — 
ave | Bolen und BrennSolz — — 
Hin bh | Vildbhauer⸗ und Maler Arbeiten * 
i i uit 
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Bemaloe — elle 
Auslaͤndern, die ſich hier aufhalten 


ober durchreiſen — 2.00000 


alles andre, was ich awa vergeffen 
bdtte —. — 


16000 Scud 


300000 
Ule Exporten . 2,196000 Sc. 
Mile Importen (§-7) 3359644 
Barer Verluſt alliaͤrlich 1, 163644 Sc, 
_ 9.9. a 
er Unglicf wird durch folgende beide Umftande nod 


te Erporten find meift NaturProducte: hinges 
> Smporten meift RunjtProducte ober Manu—⸗ 

und groͤßtenteils feine Manufatturen; wobei die 
uftrie bes Auslaͤnders unermeßlich gewinnt, ‘ 


fer Commerz ift faft véllig paffiv. Auslanbder hoe . 


unfre Natur Producte ab; Auslander fuͤren uns 
ft Producte zu: und verdienen alfo fir ſich die Fracht, 
die ungeheuren Gummen, die gur Ausruͤſtung der 
Hiffe aufgehen. Mun aber fonnte bie Lage unfree 
cht beffer und bequemer gum Activ Handel ſeyn. Wie 
uf dem mittellaͤndiſchen ſowol, als bem adriati. 
eve, bie beften Hafen anlegen, Civitavecchia und 
find dazu vortrefflid) geſchickt: fie muͤßten nur vor 


ſichrer gemacht werden, und fid) durd) ein tatiges 


jein Anfehen erwerben, Den erften, gu Civitavec- 
nte man erftfennen, wie bei der legten Teurung eine 
Schiffe Getreide herbrachten. Aus dem ganjen Wee 
cifien, und felbft aus der Sevante, wirden die uns 
Waren, und aus bem Patrimonio, aus Orvieta- 
d aus Rom felbft, wirden die uns uͤberfluͤßigen 
dort gufammen fliefen. — Das Adriatiſche Meer 
ch nur wenige, und dabei unſichre Hafen. Seine 
) gu untief, und nur Schiffe mit flachen Boͤden koͤn⸗ 
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Sivorno gu ſegeln. Es famen gleid) einige 20 

Land, um ſowol bem Hrn. Grafen von Meſſelro 
wartung zu machen, als auch die Stadt und ihr 
digkeiten zu ſehen. 

Den 30 Sept. Montags, ſpeiſten 10 di 
bei Hen. Stitz, einem Hamburgiſchen hier etab 
mann , welder die Zalungen an die Efcadre mad 
chem fie nachber in einem oͤffentlichen Garten ſ 
gen. Ich befand mich aud) bier; und da id’ 
ſehr gut fenne, fo gab es bald Gelegenbeit, n 


Hrn. Officiren, befonders ba fie alle deutſch f 


‘unterhalten: es waren 2 Capitaines, und 8 Ga 
nes; leztere lauter junge ſchoͤne Leute von 14 bis 
alle ausnemend artig. Um halb 7 Ubr trennte 
ellfchaft; id), um in bie affembleée gu gehen, 
= ans Waffer, um fic) mit ibrem eignen B 
Stunde im Tejo vor Anfer liegende Schiffe, 
Als fie vor meinem WirtsHaufe, la Piemontet 
vorbei gingen; Elagte fic) ber eine Capitain, unt 
wegen am sande ſchlafen. Die andern Officir 
ihn ans Wirtshaus, und gingen gleid) hernad) « 
Mod) um Halb 1o Uhr, als id) aus der Affen 
wuͤnſchte id) dem am MacheEffen figenden Capit 
geneme Rub, | 
Raum war id) den folgenden Dienftag (den 1 
des Morgens, auf dem OſtIndiſchen Haufe: f 
Sreund, ein Portugiſiſcher Capitain, Hr. von S 
dem Wirtembergiden, gang verwirre auf mid 
und erzalte mir die graufende Nachricht, daß die 
rende Officire, nebſt 4 Matrofen, mit ibrem Bo 
fen worden, und vermutlich alle erbaͤrmlich ertri 
Miche ehender als Abends erfur man die ware 1 
bie Umftdnde diefes herben Vorfalls, weil man 


. Menfdhbeit gu Ehren, vertufdhen wollte: aber es 


nicht verſchwiegen bleiben, und jest weif man fo 
verlaffig. | 


11. Liffabon, 20 Het. 1782. i4t 


m waren die Officire bom Ufer abgefaren: fo is 
nen eine grofe Chaloune von Fiſchern, die me 


geln nad) ber Gee eilten. Obnerachtet fie die ans _ 


vol viel Fleinere Chafoupe, bet der Daͤmmerung 
onnten; und die Matrofen aus allen ihren Kraͤften 


- 


um ben Sifchern auszuweichen: fo ließen fic) die 


ch nidjt auſhalten, fondern regirten bas Ruder fo 
f das Ruſſiſche Bot, daß es in einer Minute ume 
af diefe abjcheulichen Leute dies Manduver vorſetz⸗ 
on, (aft fid) aus folgentem mit Gewifbeit vermue 
m als die im Bote gewefenen 13 Perfonen fich rets 
n, und fid) an die FiftherChaloupe anflammerten, 
ye hinaufzuklettern fid) bemuͤhten: fo namen Ddiefe 


 ftarfes Tau oder Seil, und ſchlugen einige auf 


; bie dann natirlich (o betaͤubt wurden, daß fie in 
ſielen, und ohne Rettung erfaufen muften, Wier 
Dfficiren, und 1 Matrofe, wurden durch diefe 
icht, wie die andern, betaubt, und Hielten fic 


2 Chaloupe: ba namen diefe Unmenſchen ihre Beis 
fie die Fiſche verhacken, und hieben den armen — 


Rettung Slehenden die Finger ab; ſo daß auch fie 
in ben Slug fielen, und jaͤmmerlich erfaufen muß⸗ 


n denen im Ruffifchen Bote. befindlic) gewefenen - 


en, vetteten fid) nur 2 eingige Matrofen durd) 
ren, die auf der andern Seite ans {and famen, 
Dienftags frith ihre Schiffe erreichen konnten. 


bald der Admiral von diefem ſchrecklichen Vorfalle 


erhielt: fanbdte er alle Bote nach der Muͤndung 
$, um die Leichname der Ertrunfenen aufgufuchen ; 
mnten deren nur 3 auftveiben, Er ſelbſt verfigte 
Hrn. Grafen von Neffelrode: und vermutlic wird 
"bie éclatant(te Satisfaction bringen. Wenige 
ber Hof foldhe ſcharfe Machfuchung tun laffen, daß 
5 dieſer Bdfewidyter entdeckt hat, die nun in Ret. 
Sanden fliegen. Doch da bier alles fo langfam sebts 

nnen 
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Finnen fie lange figen, ebe ihnen der Proceß gemad 
Die 3 aufgefangne Leichname waren: einer ein 
Gerde-Marin, beffen Oncle mit auf den Krieg 
war; der zweite ein deutſcher Baron von de Viit 
dritte ein Muffifcher Matroſe. Die 2 Officive w 
bem Sdhiffe in einen Garg getan, ber Matrofe o 
Segel Tuch gendhet, und da mit ihnen alle Begr: 
monien nad) Ruſſiſchem Gebrauche verrid.tet. 
wurden alle s Leichname ans Land, und gwar auf de 
figen fremden Nationen eigentuͤmlich gehdrigen Cvx 
Kirchhof, der, an einem Ende ber Sradt, auf eis 


| » Berge liegt , gebrache. Hier verfammelten fic , 
großen angebauten Gale, viele Deutſche und and 
- Ungefer 30 Ruſſiſche Officire waren sugegen, und u 


ein leiblidber Bruder des Barons, und der Oncle 

ſchen Garde-Marin: alle mit Shrdnen in ten A% 
den hoͤchſten Grad des Schmerzes auf dem Geſich 
net. Wir alle wurden fo bewegt, daß uns die Kr 
men beinabe entging, als der altefte Officir uns 
M. H.! aͤußerſt uͤder die unfern Bridern erzeigen we 
Ehre gerdrt, urteilen Sie bon dem Grad unfrer Betruͤb 
Mit diefen Worten lies er ben Decfel des Garge 1 
und zeigte uns Die am Ropfe des erblichenen Bare 
lide Wunden. NHicrauf lief er aud) bem daneber 
Matrofen bie linfe Hand aufwidein, und jeigte, 
ifm 3 Ginger abgehauen. Beweiſe, rief er, die gu 
tigen um Rache ſchreien! Lauter Hoffnungsvolle, und 
lichſten Families sugehdrige Juͤnglinge, haben wir verl 


Me Betrübniß und Schrecken wird ſich uͤber dieſe Fa 
breiten! Sollten wir nocd) einige Leichname finden; 


Sie uns, DM. H., anch dieſe gu threr Rubeftatte 
Der Schmerz Hemmee feine Sprache, und wir ft 
verſtummt ‘um die Seichname herum. Hierauf x 
ber Redner gegen die verfammlete Officire, und. r 


Liffabon, 20 Oetobe. 1782. 545 


amen genannt, furer fort: Meine Brbber! Sle 
r die tiefe Wunden, welche uns diefer entfeglide An⸗ 
en. Haben Sie dieſe Scene beſtaͤnbig vor Augen. 
ines jeden von Fhnen iſt mir Biirge, daß Ste mit mie 
erden. — Hier faltete er die Haͤnde, und ſagte 
y Stimme: Hier beim erblagten Leichnam meines 
beim entfeelten Kigper Ihres Bruders, bed Barons 
» (wire ih, dag, wenn uns nicht vom Hofe, und 
miral, oder unſern Gefandten, die hinldnglidy(te Ges 
eben wisd, daß mir und ſelbſt raͤchen, und nidht ehene 
m Ufer verlaſſen wollen, bis diefe SchandTat geftraft 
Officire ftimmten bef, und legten ihre Hdnde auf 


f namen fie die Bare des Deutſchen, und brady. 
rab, wo der wuͤrdige Danifche Legations Predi. 
Cer, unfre ReligionsGebraudye verrichtete. Und 
e vorbei, holten die Officire den andern Garg 
fen, welder in das naͤmliche Grab, und der Mae 
indres Darneben, gelege wurde, Da die beiden 
em Sreunde gewefen waren, wurden fie inCin Grab 


beinahe hatte id) vergeffen, Shnen ben rirenden 


r bis in Tod gedauerten Freundſchaft ju bemere 
nan die beiden Korper fand, waren ibre beide 
> Habende Scherpen an einander gefnitpft; fe 
em ſchrecklichſten Augenblide der vor fid) ſehen⸗ 
efar, fid) nicht trennen, fondern lieber mit einans 
ollten, _ | 

zeßlich wird mir diefer Tag feyn, und mit Freue 


id) ein Sand, wo unter dem gemeinen Haufenniche - 


Menſchlichkeit herrſcht. | 
en 8 Oct. war man immer noch, aber vergebens, 
ung der Ubrigen Leichname befchaftiget, Weil 


Reilen von Hier in einem Bade fic) oii he 7 
/ re 
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hoͤrt man nidts von der bem Ruſſiſchen Admirc 
nen Genugtuung. — Seitdem bin id) mit a ſehr 
ficiren der Ruffifthen Cfcadre bekannt worden: 
der Bruder des ertrunfenen Baron von der Vis. 
anbre aud) ein Deutſcher, aus Freifingen in B 
tig. Diefe gaben mir bie Machridt, daß man 
ber Ertrunfenen weiter gefunden; und daß die ge 
fiber diefes Ungluͤck fo gertirt fei, daß fie den Al 
chet, den hieſigen Hafen gu verlaffen, und lieber 
gu uͤberwintern; wobin fie nun auch mit dem erft 
Winde abfegein werden. | 

Der ſchaͤrfſten Nachſuchung ungeachtet, he 
nicht alle Urheber der Schand Tat entdecfen koͤnne 
beffen der Wefandte, Graf von Meffelrode, auf « 
bringt: fo Hat man vorgeftern von allen Moet 
Fiſcher Chaloupen), welche hier in grofer Angal 
Mann befese find, und auf den FiſchFang ausg 
Mann ausgehoben, und bei Waffer und Brod ir 
Gefdngniffe geſetzt. Go figenjext 120 Mann, d 
gum Geftdndnis gu bringen, und gugleid) auf di: 
uͤbrigen MitSchuldigen gu fommen. Der hiefic 


| che PolizeiSieutenane ift von Morgens bis in die 


ihrer Inquiſition beſchaͤftiget. 








24 Novemb. 1782. 


DruckFeler in dieſem Hefte. 

6. 88, 3.7 u. õ von unten: oderobne.... Wort su 
ausgeſtrichen werden. Weder der Hr. Briefſteller,en 
ausgeber, find an diefem Druckgeler Schuld. 

S. 39, 3,1: fuͤr, bei der Sand, lies, bei der Har 

3..4 oon unten: fir erwerben koͤnnen, lies 


| #énnten, aber nad ihren Umſtaͤnden ſich ſolch 


niche unterziehen Eénnen. 
€.41, 3.7: fir die, lied der, — 
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Heft VI. 
CSDABDC HOC HOCHHE SIGH 


I 2, 
Stadt Speierſche Stapel Gerechtigkeit. 
dem Fuͤrſtl. Heſſiſchen Hrn. Cammer Aſſeſſor siz 


Rotenburg, werden, in ſeinem uͤber den Rhein⸗ 
ngeſchickten Aufſatze StatsAnz. J, S.4 folg.], 
e Anmerkungen uͤber das Stapel Recht der Reichs⸗ 
eier eingeſchaltet; Die eine naͤhere Berichtigung 
verdienen, alg es keinem Stand des Reichs aleichs 
fan, wenn er feine, durch faiferl. Greibheits Briefe 
Herfommen erlangte Gerechtfame, einer unrichtis 
n oͤffentlichen StatsAnzeigen bios geftelle fieher. 
>upeden fagt: es werde Zwar von Pfeffinger 
Vitriario illufir. (loc, cit.), der Stadt Speter das 
ht beigelegt; aber die Schiffer von St. Goar 
ichts davon wiffen: nach ihrer Verficherung 
n von Mainz unmittelbar bis Strasburg zu fa- 
Speier fcheine fich alfo wenigftens nicht in 
z diefes Rechts zu befinden. 
Dr. %. wegen der StapelStddte am Rhein, der 
chriftſteller nachgeſchlagen hat: fo hatte fhm dod) 
t entgehen, ober von ifm wenigftens angemerft 
en, daf, nach der darinn angejogenen Gpeieris 
nif von Lehmann (B. IV, Kap. 22, S. 366) , die 
eier das StapelRecht, bereits durd) einen von KY, 
V erteilten Freiheits Brief, erlangt Hat; und ſchon 
3. II: 6. R zu 
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gu Lehmanns Zeiten, viele hundert Fare lan 
rubigen DBefige diefes Rechtes gewefen ift. 
Nicht nur dieſen Freiheits Brief, fonders 
mereren nachfolgenden Raifern, hat das Grad 
Archiv, Privilegien uber ihr altes StapelRecht 
fen. — Go beftattigte Kf. Max J, im J. 1516 
Freiheit, unter einer auf den Llebertrettungs Fall 
Psn von 50 Maré lotigen Goldes, dahin, daf « 
fer, weldye mit ftaffelbaren Waren, den Rhein 
die Stadt⸗Speierſche Geftade kommen, dafelbft 
ausladen, und dem alten Gebraud), Uebung, 
fommen nad), StaffelRedhe Halten follen. Unt 
von Kf. Rarl V, im J. 1551, eine Beftattigur 


laͤuterung der Speierſchen Stapel Gerechtſame er 


Alle Serer des StatsRechts, welche in die Ge 
MajeftatsRed)te und ReichsStaͤndiſchen Megalie 
legen der Stade Speier das StapelrRecht bei. 

3 StarelStddte am Rhein; und die ReidheOffe 
beftattige es , daß Koͤln die iſte, Mainz die ate, 1 
ev die 3te Stapel Stadt am Rhein, fei. 

Sn der kaiſerl. WalCapitulation rt. 8 
zwar verfeben, daft kuͤnftig feine Privilegien auf ' 
rechtigfeit mer erteilt werden follen; es geſchehe dat 
mitigem CollegialNat und Bewilligung der famel 
fiirften. Jedoch werden in §. 2: befagten Artikel 
jenige Freiheiten, welche ven einem Grand des Re 
kaiſerl. und koͤnigl. Privilegien, ober durch Herfon 
ber rechtmaͤßig erlangt worden, gu beftattigen, ur 
Haber nachdruͤcklich gu ſchuͤtzen, gugefichert. 

Seon hieraus encftehe die ſtaͤrkſte rechtlich 
tung, daB, wenn ein Stand des Reichs, eine un 
ReichsStadt, wie Speier, mit einem Stapel Pr 

vorigen Zeiten begabe gewefen, diefelbe ſich gewit 


leicht aus dem Beſitz Stande habe verdrangen faffen 


gegen jede Beeintradjtigung Schutz und Hilfe b 


. tia 
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ch gu finden, den Troſt ſchoͤpfen duͤrfen. | 
fe hier einge(dyaltete Bemerfung, fire mid) auf aren) 
gen Beſitz Stand der Stadt Speierſchen StapelGes 
r, und auf die Nachrichten, welde Hr. Huͤpeden 
eils durch Schiffleute von St. Goar, tells durch 
ifenden, erhalten hat, — Ich muß hier vor allen 
yemerflid) maden, wie wenigen Grund ber Hr. - 
habt habe, ben Nachrichten ſolcher Schiffleute mes 
fauben, als Schriftſtellern ReichsStaͤndiſcher Nes 
Ind felbft der Reichs Publicitae, beigumeffen. Dann 
e8, daß dergleiden NiederRheiniſche Schiffer zu 
it mi¢ Schiffer, worinn — geladen 
Wainz vorbeifaren duͤrfen, um nad Speier gu 

und noch viel weniger iſt ſolchen Schiffern erlaubt, 
insGuͤter, die nad) Straßburg, Baſel, und in die 

beftimme find, gu Maing einguladen, und den 
eiter herauf gu verfiren, Es war alfo wol der 
¢, bei Schiffleuten, die unterhalb Maing wonen, 
ten von dem Stadt.Speierſchen Stapel Weſen eins 


ite Hr. H. bei Schiffleuten, die den obern Rhein 
Erfundigung eingesogen: fo wuͤrde er gewiß belere 
eyn, daß die Stade Speier fid) bis auf diefe 
in wirklicher Ausibung des StapelRechts befinde, 
y genuin und zuverlaͤſſig ift nun folgende Nadhriche 
+ StapelGeredytigfeit. Wenn ein Schiff, mit Gite 
n, den Rhein herauf kommt; fo muß es bei dem 
Spelerfchen Geftade anhalten: es muß, bel Vermei⸗ 
hdruͤcklicher Strafe, alle Brieffchafren aber die in 
yabende Guͤter dem dafigen KaufHaus Amt einties 
2 Brief(daften werden, nach genommener Einſicht, 
nt dortigen Buͤrgern, welche Factore und Speditos 
zuͤter (ind, uͤbergeben, damit fie die fernere Befele 
atuͤmer der Guͤter vollziehen koͤnnen. Iſt dieſes be— 
{fo wird uͤber die Stapelbare Guͤter cas Stapel⸗ 
Ka Recht 


—— — — 
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Recht gehalten: und wann dieſe Stc 
fentlichen Verkauf gelangen (wie den 
beinahe an allen Stapel Staͤdten aufi 
fo muß der Factor die StapelAbgabe 
nenGeld, und Kardherson beftehe, fi 
fen. Aud) muß der Schiffer vor feit 
ſchlag Gebuͤr (und alle nach Straßbu 
beſtimmte Giter, werden zu Speier 
RKranenAme entrichten, 
Iſt ein Verdache vorhanden, d 
und andere ſtapelbare Guͤter unterfchl 
acigt hatte: fo wird entweder bas Sc 
Recht ausgeladen, und nach) Befinde 
einer Strafe belegt; oder es wird wen 
dem KranenMeifter durchſucht, und 
terſchlagenes oder verborgenes darinn | 
Schiffmann absufaren erlaubet. Die 
ben fogar das Recht, die ihnen verddc 
fer anguboren, um fich gu uͤberzeugen, 
fer Darinn verftectt worden feien, 
Wann Vitriarius in feinen Inſt 
ſtand Teile der Stapel Gerechtigkeit au 
er den Satz auf, daß alle Inhaber d 
Befugniß hatter, ein KaufHaͤus, ei 
und Karcher, KaufHausObherrn, 
RKaufHausKnedchte, gu halten. — Af 
vorhanden, all diefe Bedienftungen f 
kommt nod), daß von den Cigentiimer 
fer, beftandighin gu Speier Factore « 
bie Berichtigung der StapelGebir 4 
Guͤtern, und derfelben weitere Spedi 
Cin weiterer Beweis von der wi 
StapelGerechtigfeit, beſtehet auch dat 
weldje mit Pferden gezogen werden, 3 
oder LeinPferde, von der daſigen Kaͤrch 
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uͤſſen. Kein Schiff darf, von fremden 
ben Speierſchen Geſtaden vorbei ſegeln. — 
yt angefuͤrt werden, um die wirkliche Aus— 
ſchen Stapel Rechts ju erweifen, und zugleich 
Nachrichten, welde Hr. H. von Nieder- 
ffleuten, und von einem Reiſenden, ge. 
ellen. 
Recht ift gwar nicht allenthalben von glei⸗ 
“Nicht immer, fagt diegler in feinem 
Tajefatis, Lib. I, cap. 42, §.1, begreift 
Rotwendigfeit des offenen Verkaufs: bald 
reine gewiffe Abgabe, bald aber aud) auf 
in; bald find Waren an einem Orte Sta- 
andern nicht find”. Allein dem ungeach- 
dt bie StapelGeredtigfeit gang unbeswei- 
jenige austibet, was von der Ctadt Speier 
wird. Wenn dahero aud) Speier fein 
in einem fo grofen Umfang von Nutzun⸗ 
randern StapelStddte des Rheins, Koͤln 
fet: fo befindet fie fid) dennoch in wirkli⸗ 
jenigen Freiheit, die ihr eben fo gut, als 
elSradten, von Raifer und Reich vers 
 altes Herfommen befeftiget worden ift. 
ivilegirten Meffe Sarum, weil man dare 
ni¢ allen den Waren handelt, die in der 
ripziger Meffevorfommen, die Eigenſchaft 
Reffe bezweiſeln? 
uptet Hr. x. : weil der Rhein bei Speier fo 
anfangt, dafsder Schiffer in diefer Ge- 
Schiff durch kleinere NebenSchiffe er- 
fo fei das eine Gattung von natiirlichem 
ches der Strom in dieler Gegend macht, 
tu der Meinung, dafs Speier ein Stapel- 
inlafs gegeben haben. — Diefen Mut- 
n. <5, beiqupflidyten, [age (id) um fo mer 
K 3 site 
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Anftand nemen, als die StapelStaͤdte uͤber ihre 
Gerechtfame, von Kaifern und Koͤnigen, Freibeit un 
Digungs Briefe erhalten haben, Were diefes wol 
wefen, wenn die natuͤrliche Sage den Ore ſchon gur 
berechriget gehabt haͤtte? | 
Weit gegrindeter ift big Meinung , daß vor | 
rigen romifchen Raifern und Kdnigen, das Stape 
wiffen Staͤdten verlichen worden, um damit den. 


befoͤrdern und der Stadt eine merere Marung und.5 


aud) eine merere Sufur von Victualien (denn Hierin 
meijtens die Stapelbaren Giter), zuzuwenden. 

dann wurden mit dtefen und andern Freiheiten uni 
gen, in alten Zeiten, dfters die Reichs Staͤdte, gur 
ihrer den Kaifern gelcifteten treucn und erfprieslid 
Yee, worinn fic), der Geſchichte rach, Speier jeder 
ders Herfiirgetan, begnadiget. Die Gewalt, Sea 
tigfeiten gu erteilen, wurde aber von je ber unter | 
MajeflarsMedte und Refervaten gezaͤt. — Vo 
(aft fic) nod) weniger behaupten, daß juft die nat 
ge den Starel veranlaßt Habe: weil man hiftori| 
richten von feinem Urſprung, durd) den berimten 
{chreiber Sehmann, in der vorhin angegeigten S 
Speierſchen Chronik, erhalten hat, Es Habe 
in alten Zeiten, die Kinige und Raifer, beinah 
Staͤdten am Rhein, von Roͤln bis Speier, al 


_ und diefe wurden durd) Die Vornemſten aus der Bi 


erhoben. Nun haben, gu Anfang des raten Jar 
die Giirger gu Speier, wie Lehmann fagt, die 
tigkeit gefiiche und erobert, daß fie die Gtice 
zů SHIF geladen, an der Eciferl. ZollStaͤtten 
zollen, oder keinen Accis oder Niederlag da 
richten, duͤrften. 

Vermutlich hat das gemeine Aerarium der 
dieſen Zoll Intraden einen gewiſſen Anteil gehabt 
ſaͤrt Lehman weiter fort: demnach dann Af, 


— 
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irgern foldyen Soll nachgelaffen, hat er der 
amit fie befto beffer 3u Araften moͤchte evs 


1. 
iſt es nun, was gu Berichtigung det durch Hrn, 
m Speierſchen StapelWefen bekannt gemachten, 
htigen, teiis unvollſtaͤndigen Nachrichten, gereichen 
Und da auch dem Publico eine aͤchte Beſchreibung 
pelWefens, ſtatt der vorigen unaͤchten Schiffleuts⸗ 
n, nicht unwillkommen ſeyn wird: fo hofft Endes 
bner, daß ihm ſeine — Bitte, dieſen Aufſatz den 
zeigen naͤchſtens einzuverleiben, werde gewaͤret 


5 Nov. 1782. K. A. von Sanct Georgen, 


Confulene der ReidsStadt Speier, 





13. 
lzGraͤfliche Diplome von 1417 und 1777. 
[Zu oben, Briefwechſ. LVII,S. 261. ] 
Fohann Fofef Vehlin von Frickenhauſen, Frei⸗ 
Aburg and Hohen Raunau, Sr. Kurfl. Durchl. 
Eammerer, und Commendeur bes hohen Rit⸗ 
St. Georgii, Sacri Lateranenfis Palatii, Au- 


onfiftorit Imperialis Comes Natus, bekennen dfs 


ind tun fund mdnniglid). 

nad) Wir, unter andern von unfern gottfeligen lie⸗ 
{tern anererbt- , und mit Darſetzung Leib, Guts, 
8 teuer erworbenen faiferl. Freiheiten , mit dieſem 
allergnaͤdigſt begabt worden find, alles mereren 


Infrer fo uralten, anererbten, und von allen Roͤ⸗ 


aifern confirmirten Freiheiten , deren Anfang: 
Sigmund, von Gotted Gnaden, erwdlter Roͤmiſcher 
gu allen Zeiten Merer des Reichs, und zu Hungarn, 
sent, Kroatien rc, Koͤnig, und am Dato geben Conftans 
K 4 nad 


feine Gerechtigkeit von ftapelbaren Guͤtern 








~ 


\ 
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nad) Chriſti Geburt vierzehen bundert und darnad 
bensebenden Sar, ben naͤchſten Mittwod) vor St 
Tag, Unfers Reids des Hungariſchen in dem 2 
des Roͤmiſchen in bem 7den Gare, lauten taen 
geben dieſe <‘voflfommene Macht und Gewalt, d¢ 
a ttigen ‘Perfonen, fo adelicher guten Gitten, Tugen 
„nuuft balber, darzu tanglid), wuͤrdig, und vernid: 
„und deffelben ihres ehelidyen Herkommens und 

gute Zeugniß haben, fame ibren Erben, tn den 
Grad des Adels des heil, ROmifdyen Reichs re 
„Rittermaͤßigen, Lehen- und Turnter= Genoffenen & 
„ben, darzu wirdigen, ſchoͤpfen, adlen, und fie 
sind Geſellſchaft des Adels zufuͤgen, zugefellen J— 
„chen, die er mit Kleiuodien und Wappen, anu Sd 
„fenen TurnierHelmen, verfehen mag, alfo, dap di— 
„ſonen, fo obbemeldter von Voͤhlin (wie vorfte 
„tirn und adel wuͤrde, und derſelben ErbensErb 
„und FrauensPerfonen, fir und fur, ewiglidy, re 
„und Lehen= und TurntesGenofferund Rittermaͤßi 
wfeyn, gebciffen, und von maͤnniglich, an allen 
„Enden, in alf und jeglichen Handein, Gefdyaften 
„Geiſt- und Weltlidy, alfo gebatten, geehrt, genar 
sofchrieben , Herkommen und Gewonheit haben, mi 
„auf hohen und niedern ODomStiftern, Wemtern 
„Geiſt- und Weltlide, angunemen, gu empfangen, 
sound zu tragen, mit andern Unfern, des heil. R 
„Rechtgebornen, Turnier Genoſſen, und Rittermaͤſſi 
„ten, in alle und jegliche Turniere gu reiten, 3 
„mit thnen Lehen= und alle andre Gerichte 3u bet 
„zu ſchoͤpfen, und dann auch aller adelichen Sac 
„lungen und Geſchaͤfte, in und auſſer Gericht, mi 
„haftig, wuͤrdig, empfaͤnglich, und darzu taugli 
slid) und gut feien, und ſich des allen, an alten Or 
orden, gebrauchen folfen und mégen, ‘al8 andre 
o Reichs Rechtgeborne Lehens⸗, und TurnierGenoffer 
„von Redt oder Gewonheit , von aller maͤnniglich 

„Doch ſollen die Perſonen, fo alfo, wie obftehet, 

„meldten von Voͤhlin, oder deffen Aelteſten, in 
„und Grad bes Adels erhoben werden, fic) aller 

sHaudtirung und Gewerdé, famt andern unadelt 
aud Taten, bei Perticrung biefer Unſter Conceſſi 
enone . 
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n dann nun obgedachte, von Hoͤchſt Kaiſerl. Maj. 


ſt erteilte und confirmirte Macht und Freiheit, 
des Freiherrl. von Vokhliſchen Hauſes Aelteſten, 
orden; und Wir nun angeſehen, wargenommen, 
tet, die Ehrlichkeit, Redlichkeit, allgemeinen Rum, 
icklichkeit, gute Sitten, TugendWandel, und Vers 
HochEdelgebornen Hrn. S.A. X., Kurfl. — 
> Rac, und Hoͤchſt Dero, wie auch Hochfuͤrſtl. 
— LeibOculift; ſonderlich das gute uralte Cole 
n deren verftorbenen Rum + und Verdienftvollen 
Voreltern, welche in Befleibung adelicher anfens 
s= und CivilDBedienungen, in Aemtern und Eh- 
, ſchon feit mereren Sarhunderten in Ungern (id 
1, wie Wir aus dem Uns vorgejeigten Docus 
am erfehen haben: als haben Wir demnad), mit 
em Mut, gutem Rat, und rechtem Wiſſen, in 
1 angejogener, Uns allerqnddig(t erteilten Frei— 
zollmacht, aud) in Allerhoͤchſt gedachten Kaiſerl. 
nen, anſtatt Deroſelben und des h. Roͤm. Reichs, 
em HochEdelgebornen rn, SAK . . ., und 
idjen Leibes Erben, nachfolgendes Wappen und 


hinfuͤro gegoͤnnet, und gugelaffen; als namlicen, 
uadrirtes Feld, mit einem MittelSchild, fo blau, und. 


mit natirlicben Farben gekleideter TirfenRopf und 
icf, mit einem Bund: in dem Iſten und gten roten 
von der Rechten gur Linken ſchraͤgs geferter filberner 
cil; in Dem 2ten und gten blauen Felde , ein aufrede 
r goldener Greif, mit herabhangender, zur Rechten 


> gold, zur Linken rot und filber, burd) einanber gee 


er HelmDecke; mit 3 offnen adelicen gefrinten Tur⸗ 
Imen, mit ihren goldenen Kleinodien umbdngt, auf wel⸗ 
goldne Kronen ſtehen: auf den rften, ald gur Rechten 
ber Krone bid auf dem UnterLcib hervorragende golds 
f; auf dem mittlern , 2 blaue auswarté geferte Buͤf⸗ 
er; inzwiſchen das Tuͤrkiſche BruſtStuͤck, wie in bem 
ny in dem zur Linfen ein voter mit den Cadfen ein 
geferter offener Flug, auf weldem jeden der filberne 
Feil (wie es hiebei mit Farbe ausgezeichnet gu eS . 

| 5 ats 
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Dannenhero geben, goͤnnen, erlauben, u 
Wir ifm, dem oLgeb. orn. SAK—, au 
Unferer anererbten Faiferl, Freiheit, mit und i 
{es Inſtruments, daß Er nun Hinfuro all den % 
bens, und deffen eheliche Leibes Erben, und d 
bens€rben, Manns - und WeibsPerfonen, in en 
bas obbemeldte Wappen und Klemod, mit Sc 
fenen Helmen, furen, und fid) deffen in allen u 
redlichen Sachen und Gefdyaften, zu Schimpf 
in Streiten, Stuͤrmen, Schlachten, Kaͤmpfen 
Gefechten, Panieren, Gezelten Aufſchlagen, J 
ſchaſten, Kleinodien, Begraͤbniſſen, Inſchriften 
ſonſt in allen Orten und Enden, Geift. und Welt 
ben, Aemter und sehen gu empfangen, ju haben 
und gu tragen, Gericht und Recht gu befiéer 
ſchoͤpfen, und Rechte gu fprechen, nad) Notdu 
und Wolgefallen, gebrauchen follte und médge: | 
wie andre der Raiſerl. Maj. und des 6. Rém. § 
pensGenoffene Leute, ihre Freiheit, Gnad, und V 
und Geredhtigfeit, haben, deffen.alles gaudiren, { 
frenen, genieBen und gebraudyen, von aller ma 
gehintert. 

Weiters haben Wir gedachten HEgeb. dr 
aus beſonderen uns darzu bewegenden Urſachen, 
Chr und Wuͤrde der kaiſerl. Pfalz Grafen, gu Sc 
tes Palatint genannt, erhohet, gewuͤrdiget, und 
Ihme die Schar, Gefell. und Gemeinſchaft an 
tum Palatinorum, vermdg Unſrer befagten fait 
fen, hiemit wiſſentlich, in Kraft diefes Briefs, | 
Gen, und wollen, daß nunfuro mergedachter Hr. | 
le und jede Priuilegia, Gnad, Freiheiten und € 
ben, Vorteil, Rechte und Gerechtigfeit, haben, 
erfreuen, gebrauchen, und geniefen follte und mé 
andre kaiſerl. Comites Palatini fic) deren freuen, 
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, von Recht und Gewonheit; von aller man: 
yintert, 7 

eben auch biermit mergedachtem Hrn. SAK —, 
er kaiſerl. Freiheit und Mache, die Gewalt, daf 
Facultaͤten, der Rechten, Medicin, Docfores, 
und Baccalaureos, auch der Freien Kuͤnſte und 
e Magiſtros, Baccalaureos, und Poétas Lau- 
ren und machen folle und mag: doch daß derſel⸗ 
Creation eines Doforis oder Licentiati, gum 
ndre Doctores derfelben Facultaͤt gu fic nemen, 
en folle, denjenigen, den Er alfo gum Dodore 
tum creiren und machen will, guvor gebuͤrli⸗ 


ob er bes Stands und Grads wiirdig, und dazu 


net und erfunben werde, examiniren, auch als 


enugfamer Erkenntniß fener Gefchilichfeit, gu z¶ 


et Licentiaten creiren und machen, fodann ibe 
reirten, die gewoͤnliche Zier und Kleinodien, ans 


Adm. Raiſerl. Maj. und Hod)Derofelben ale 


tamen, conferiren, geben, und verleifen. Wels 


, Licentiaten, Magiftri, und Baccalaurei aud), 
e, Hn. SAK—, jetzt erwanter maffen creirt 


auf allen Univerſitaͤten gu dociren, gu leſen, 


, suconftuliren, und alle andré AGus ju uͤben, 
, Macht und Gewalt, aud) alle und jede Gnade, 
orteil, Recht und Gerechtigfeit, Priuilegia und 
t, baben follen und mégen, als andere Docto- 
ten, Magiftri, und Baccalaurei, fo auf denen 
riebenen Univerfititen einer, als Wien, Paris, 
Padua, Perufa, Coln. Bifina, Siena, und In- 
id) anderen, gu Doforen, Licentiaten, Magi- 
Raccalaureen, promovirt unbd créirt worden, 
yten, haben, geniefen, und gebrauchen, unge⸗ 
niglichen. . 

eben auch biermit gebdachtem Hen. S.A.K —, Un: 
nne Macht und Gewalt, daß Er anſtatt Unfer, 


und 


N 
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und in Unſerm Namen, die Perfonen, fo Er daz 
geſchickt achten wird, welches Wir feinem Gew 
ſcheidenheit heimgeſtellt haben wollen, ju Not 
chen Schreibern, creiren und machen folle undm 
diefelbe offene gemeine Schreiber, Motarien , 
burd) das gange Nom. Reich, fiir ſolche gehalee 


~ und jeder Privilegien, Freiheiten, Gnaden, Ef 


teile, teilhaftig, fid) auch ihres Amts allenth 

allen geridtlidjen und andern Handlungen, Co 
ftrumenten, lezten Willen, und allen Sachen 
ten, ih: Ame geburend gebrauchen, treiben, uͤ 
nteBen follen und mdgen, als andre dffentlid 
publici Notarii, und; Richter genannt, Krafi 
benden faifer!. Gewalts, gemachet und creiret, 
haben, gebrauchen, geniefen und uͤben, von R 
wonbeit. Dod foll gemeldter Hr. SAK — 
rien, fo Cr an Unſrer State jederjeit creirer 
wird, in bas geburliche Geltibd und Cid nemer 
Allerhoͤchſt Sr Kaiſerl. Maj, , und Hoͤchſt Der 
folgern, aud) dem h. Roͤm. Reiche, getreu, He 
und gewartig gu ſeyn; als fid) das Geltibd unt 
chen Aemtern wegen gu tun gebirt, getreuli 
faͤrde. 

Der vorgenannte HEgeb. Hr. SAK—, 
aud) Manns- und WeibsPerfonen, edel und | 
Fuͤrſten, Grafen, und Freiberrn ausgenomme 
alt, fo auferbalb der heil. Lhe geboren fei 
gleich von ledigen, einer oder mer ehelich verh 
nahe gefippten, befreundten, oder verfdywagertes 
confecrirten, fovirten Perfonen, oder aus ant 


und weltlichen Rechten verbottenen und verflu 


ſchung, wie die geſchehen und flirgegangen, ode 
men haben midhten, erzeugt, legitimiren und ef 
und mit denfelben ihren unſchuldigen Macul un 
gung, gang aufheben, vertilgen, abtun, verwer 


é 
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e, Wuͤrde, hes Chelichen Standes fegen und er- 
, daß denen, fo, wie obftchet, von Ihme in die 
und legitimirt worden, folche ihre unehliche Ge- 
r inner» nod) auferhalb Gericht, nod) fonften in 
rn Weis, gu einiger Schmach, Schand, Werads- 
Verwerfung, fiirgehalten, oder fie deren in eini: 
md weltl. und andern Standen, Aemtern, Zuͤnf⸗ 


n, Handwerfern, feins auggencmmen, wie an- 


Vater und Mutter recht ehelich geboren feynd, in 
den Landfchaften und Herr{chaften, Staten, Maré. 
1 und Gebieten, angenommen, und denfelben auch 
ber Gnaden, Freiheiten, Vorteil, Recht, Gered)- 
guter Gewonheit, mit Lehn und Aemtern anjue 
empfangen, ju haben, und ju tragen; Lehen⸗ 
bre Gerichte und Hecht gu befigen, Urtel gu ſchoͤp⸗ 
echt zu fprechen, aller und jeder Staͤnde und Sa⸗ 
deffen alles empfanglid), dazu tauglich, aud) th. 
und Mutter und Gefchledte Namen, Stand, 
elm und Kleinod, haben und fuͤren, fich auch deren 
lichen Sachen nad) ihrem Willen und Wolgefal. 
hen; auch aller Erbſchaft, es fei durch Teftament, 
en, Donation, oder ab inteftato, und in all an. 
fabig und teilhaftig ſeyn, und fic) deffen all und 
und fonderlidjen freuen, gebrauchen und geniefen, 
Ranniglid) ungehintert. Dazu foll» und mogen 
timirte Perfonen, allen und jeden, Geift- und 
, durch lezten Willen, Gefchaften, und in andre 


d ab inteftato, Bevorab und infonderbeit ihren. 


b Muͤttern, aud) Vefreumdten, in Lehen und eige. 
eglichen und unbeweglichen Gitern fuccediren, 
e gleid), ob fie von ihnen aus rechtem ebelidjen 
oren und herfommen waren, erben, und aller fe. 
g, teilhaftig und empfanglid) ſeyn: unangefehen 
pintert aller befchriebenen und unbefdjriebenen ges 
ren:, Sand. oder Stadt Rechte, Satzungen, Sta 

. tuten, 
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tuten, Orbnungen, Gewonheiten, Gebrdude 
ten, fo darwider feyn und aufkommen, verjiand 
gogen werden moͤchten. Dod) denen andern ebe 
fichen Erben in abs und aufjieigender Linie, 


birenden Legitimis, ohne allen Nachteil und S 


Serner tun und geben Wir dem o¥geb. o 
Kraft Unſrer habenden faiferl. Freibeit, daß 
und rediidjen Leuten, die Cr deffen wuͤrdig yu f 
wird, welches Wir feinem Gefallen und Beſch 
heim geftellt haben wollen, einen jeden nad) fe 
und Weſen, gieren, aud) Wappen und RKleinot 
und verſchloßenen Helmen geben und verleifen, 
Helm Genoſſen madyen, ſchoͤpſen, und erheben | 
ge: alfo und dergeftalt, daß diefelben Perfonen 
Wappen und Kieinod begaben und verfehen wir 
eheliche Leibs Erben, und derfelben ErbensCrber 
VWeirsPerfonen, fold) Seiden und Kieinod mit 
verſchloßnen Helmen, fur und fir, in ewige 2 
und fuͤren, und fich deren in allen und jeden redli 
lidyen Gachen, Handlungen und Geſchaͤften, 
und Ernft, in Streiten, Stirmen, Schlachten 
Geftechen, Gefechten, Panieren, Gezelte Aufſt 
ſigeln, Petſchaſten, Kleinodien, Begraͤbnißen, 
ſonſt all Enden und Orten, nach ihrem Belieben, 
durften, Willen und Wolgefallen, gebrauche 
Gnad, Freibeit, Chre, Wuͤrden, Vorteil, XM 
rechtigkeit, mit Aemtern und Sehen, geift- und 
haben und gu tragen, mit andern im h. Rom. 
pen und SehenGenoffenen feuten, und allen ant 
und Recht gu fprechen, deffen alles ceilhaftig, 1 
pfanglid), und darzu tauglid), gefchictt und gue 
alles zu gebraudjen, genieBen follen und moͤgen 
fehens « und WappensGenoffene Leute, von Re 


wonheit. Dod) folle gedachrer HEgeb. Hr. § 
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bſehen haben, daf Er den kaiſerl. und koͤnigl. 
yandrer Fuͤrſten nod) Grafen oder Freiferren Alt⸗ 


zappen und Kleinod, auch wer der ware, ein 


oͤnigliche Krone auf dem Helme, nod) fonft, 
e. 


hergeſtalt geben Wir auch, im Namen und von 
ro Allerhoͤchſt kaiſerl. Maj., mergedachtem 
rn. SAK —, Macht und Gewalt, allerlei Vor⸗ 
ſutores, Curatores, oder Pfleger, fo von ane 
worden, ju confirmiren, dieſelbe felbften gu ſe— 
verordnen, und wieder aus rechtmafigen Urfachen 

Aud) Rundſchaft, gu Lat. Uniones protium 


um caufae cognitione gu confirmiren und jt 


Soͤne und Toͤchter zu adoptiren, und Arroga- 
nfirmiren; ſolche adoptiste und arrogirte, auch 
ch und unebelidy geborne und legitimirte Perfo- 
ene Leute und Knechte, ihrer Leibeigenſchaft gu 
d erledigen; und mit denen Minderjarigen und 


en, ibres vollfommenen Alters und Mangel hal. 


enfiren; und allen und jeden jest ergalten Hants 
ret und Aadoritdt ju interpontren; mit allen 
‘en und infamirten Perfonen , folcher Vermays 
hmach und Snfamien halber, darin (ie mit Lat 
chts wegen gefallen waren oder ſeyn moͤchten, gu 
, diefelbe Schmach, ‘Vermanligung, von ihnen 
und fie gu vertilgen, auch fte in ihren vorigen 
erum gu feben, fo daß fie gu Chren, Wirden, 
Sachen und Handlungen, zugelaſſen, diefelbe nad) 
urfe und Gefallen iben und treiben , und dazu 
d fabig fenn follen und médgen, in aller Maa, 
in einige Snfamie niemalen fommen waren, al- 

lid) ungebintert. | 
geben aud) offtgenanntem Hrn. SAK—, RKrafe 
enden Allerhoͤchſt Kaiſerl. Freiheit, Mache = 
és 
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Gewalt, daß er von alferhand Privilegien, S 
Urfunbden, Briefen, Schriften, wie die Namer 
ten, da Er von jemand erfucht wirde, ein oder 
fumt machen, diefelben vidimiren, und unter | 
dructen oder anhangenden Inſigel, autorifiren 
ge: weldjen Transfumt und Vidimus affentha 
auferhalb Geridjts, vollfommener Glauben 3 
dent folle, allermeijtens als ob fie von einem Fur 
Freiherrn, Stadt, Gemeinde, Sand und ande 
vidimirt und autorifirt waren. | 
Wir erfuchen hierauf alle und jede, Hob 
re, Obrigfeiten, Magiltrate und Gerichte, ge 
liche, was Wuͤrden, Standes und Wefens fi 
feyn, daß fie wolbefegten HEgeb. arn. SAA 
felben eheliche SeibesErben, und derfelben Crbe 
und fir, und in ewige Zeiten, in allen geift> 1 
Staͤnden, wie vorftehet, annemen, zulaſſen, 
und ehren, unb in alfen und jeden Shme gege 
Freiheiten, Ehren, Wirden, Redhten und G 
darbei belaffen;. aud) ofters benannten Hen. , 
dem Lebenslaͤnglichen Dalatinar, und anhaͤngi 
Puncten, gangliden und allweg handhaben, fc 
men, und in foldjen allen nicht hintern nod) it 
Ihme deren allen, alles und jedes, obberirter | 
allen Gintrag, rubig und wirflich, erfreuen, gel 
genießen; auch gaͤnzlich nicht anfechten, betruͤl 
ſchweren, noch jemand anderen zu tun geſtatten, 
noch Wege: bei Allerhoͤchſt Raiſerl. Maj. und 
Reichs ſchwerer Ungnad, Straf, und darzu ei 
lich mer angemeſſen Unſrer Kaiſerl. — 
Poͤn oder Straf, naͤmlich 50 S loͤtigen Gol 
meiden, die ein jeder, fo oft er gedachten Hrn, . 
diefer feiner erlangten PalatinatsWirde, und de 
benden Prdrogationen, freventlid) und mutwi 
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as Vorwand unb Intention, Eintrag taͤte, be⸗ 
nd dawider handeln und ſich vergreifen wuͤrde, zu 
Teil in der Rom. Raiſerl. Maj. und des h. 
8 Kammer, und den andern Teil Ihme, Hen. 
) Hie wider beleidiget wiirde, gu bezalen, verfal- 


zu warer Urfund, haben Wir, gy ewiger Beſa⸗ 
| Diploma mit eigener Hand unterfchrieben, und 
hornes Freihertiides Inſigel hier engedangt 
n und gegeben, auf Unferm WonSchloß Neu⸗ 


Kammel, den 2 Decemb, im 1777ſten J. nad) 


art. 


Hann Joſef Voͤhlin Freihr. 








14. 
renProceſſe aus dem Bennebergſchen. 
Vaſungen, am 22 Aug: 1668, hora 8 ante merid. 
Zangnen Fuͤrſtl. gnaͤdigſten Befel, ift die verbaffte 
Paul owen Weib gu Wafungen, in die gee 
rhoͤr Stube gebracht, und allda in Beiſeyn der 
ſonen, wie auch des Scharfrichters und ſeiner 
,„ auf nachfolgende SnquifitionalArtifel, anfangs 
befragt, und dabei alle dienliche remonftratio- 
Bemuͤt geftiret worden, daͤß fie es zur Schaͤrfe 
u laſſen follte: : 
uifit. 9. Ob Inquiſitin mit Fenten umgegangen, die 
et wegen verdadtig gehalten? Refp. Mein, wuͤß⸗ 
1B fie mit jemand Rerdacdhtiges umgegangen. 
» Ob war, daß Snquifitin am verſchienenen h. 3⸗ 
, in der Nacht um 11 Ube, vor Hands Jakob Sau⸗ 
Jette Fommen (da Sauerwein nidt gu Hauſe gewes 
ſeinem Weibe Gertrauden den Pfuͤhl ubers Haupt ge: 
; Refp. Rein, es ware nidt (o viel war, als einer 
1 wert. 
. Ll: 6, 2 Art. 
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Gewalt, daß er von allerhand Privilegien , 
ückunder 1, Briefen, Schriften, wie die 
ten, da Er von jemand erfucht wurde, 
fumt machen, diefelben vidimiren, u 
druckten oder anhangenden Ynfigel, ¢ 
ge: welchen Transfumt und VidigZ 
außerhalb Gerichts, vollfomme 
den ſolle, a allermeiſtens als ob, GE 
Freiherrn, Stadt, Gemein weg 
vidimirt und autorifirt weg 7 - 
Wir erfuchen biers, 
re, Obrigfeiten, n Seng 
liche, was Burden, i 


⸗ 


x 


2. ee 
wey S 
\ 


“. 


e ve 
> , hatte 
i 6 W 


ul8 Hanßen He 


anziehen duͤtfen, go, 


“aN 3 
Ton — — 


Lean —XRX — 
WAS 


rife 


fenn, Daf fie wolbr , ee 
felben eheliche Sei? gt 


und fur, * in Re fp. Nein. 

Standen, w’ ap Inqu. fe, die Berftorbne, 
und hve s Nein, hatte es nicht getan. 
Fre eihelten Pat, daß Inqu. A. 1664, nebſt anb 


narbeie £6 Nachts vor Hanß Valtin Gopfens g 
pom fer immer, gewefen?  Refp. Nein, hatee es n 

22. Ob war, wenn gemeldter Bopf von Fn 
Pune A Haute gcredet, daß alleseit bed Nachts fie ih 
—— a Mein, iby LebeTag nicht. 


> Art, 23. Ob war, daß ungefer um Weihnachten d 
zwiſchen 7 und g Ube, der Drach auf Inqu. Hang 
che gcfeffen? —Refp. Nein, hatte den Deachen nid) 

Art. 24. Ob war, daß bald barauf der Drache 
Schloth bincingetroden, und gu ibe fommen ? A 
waͤre nicht war. 


Art. 25. Ob war, daß Inqu. zweimalen gu 
Droͤllen Weib fommren, und biefelbe um Syrup ang 
Refp. Nein, hatte keinen Syrup Hon der Drdilin b 
Art. 26. 90 war, daß Drdilen Weib thr 2mal 
ben? Rep. Nein, hatte ihr feinen Syrup gegebe 
Art. 27. Db war, daß Inqu. das 3temal tow 
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v Dedllen Weib begeret? Refp. Nein, hatte es 


\ : ; 
daß ded Dedifen Weib, Inqu. Feinen Sy⸗ 
id) Befirchtende, der Diann Hang Paul 
\Mein, fie hatte feinen begerets und 
bs was fie fae ein Vogel 


Syrup mer geben wollen 2 
Nam feinen Syrup anges 


4 \ folded verdroſſen, daft des 


Ax * — 

* 54 arauf Hanß Paul Droͤllen 
+ Refp- Nein, hatte ed nicht 
J 


Inqu. oft des Nachts bei Droͤllens 
sewefen? Acſp. Nein, ware nicht ges 


828 fieallda vor Dedilens Weibe Bette gemacht 
Refp. ‘Hallet, ; 7 — 7 

> Ob war, daß Dedllens Weib Inqu. gmal um 
Men bitten laffen, ihr einen guten Rat mitzuteilen, 
Ollens Weib, wieder gefund werden michte? Kefp. 
tebeXag nidt. : 


- Ob fle niche wider Urfule Sachin, die A. 1656 vere 

rben, ezliche Woden oder 5 Jar guvor, ebe fic eins 

orden, gefagt, daß § Seren gu Waſungen waren? 

1, haͤtte ſolches nicht gefagt. 7 

. Ob fie nicht deren eglicye, und gwar 4 decfel ben, 

Refp. Nein, hatte es nicht getan. 

- War, daß fie ermdnet, die andern ¢ wollte fie 

en; fie wollte nidt 100 fl. nemen, undeine davon . 
Refp. Nein, ware nidt war. 


em nun die verhaffte Barbara, Paul Mo⸗ 
, in der Gute nichts befennen wollen: als ift fie 
richter ubergeben worden, mit der Torcur vor⸗ 
maßen zu verfaren. Smmaffen er, mit Anles 
einSchrauben, den Anfang gemacht, und dare 
gin die Hobe — worden, Sie fat aber 
2 alle 
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Art. 13. 06 war, baß fte, Inqu., etwas in ber re 
gebalten? ~ Refp. Mein, ware nidt da gewejen. 
Art. 14. Ob war, daß Jnqu. Gauerweins Chew 


Backen ergriffen, und ibe etwas beibsingen wolle: 


Mein, ihr LebeTag nidt. 

Art. 15. Ob war, daß fee, Bid bie Rlocke 12 gefi 
Sauerweins Kammer, und um dem Bette herum 
gebalten? Refp. Nein. | 

Art. 16. Ob war, alé fie Inqu. wieder fort zur K 
binaudsgegangen, fie Inqu. ſehr gelacht? Refp. | 
es nicht getan. 

Art. 27. Ob war, daß Inqu. Urſache daran 
Sauerweins Weibe abel gegangen, und’ 6 Wochen 
unvollkommnes Kind geboren? Aeceſp. Nein, hat 
ſach daran; dergleichen geſchehe aud) nicht in 6 2 
muͤßten 9 Tag und 3 Tag ſeyn. 

Art. 18. Ob war, daß Inqn., als Hanßen Be 
cer geftorben, und diefelbe nicht anziehen darfen, ac 
fen, und ſehr verdroſſen?  Re/p. Nein. 

Art. 20. O6 war, daß Inqu. fie, die Berftorbne, 
fegemadt?  Refp. Mein, hatte es nicht getan. 

Art. 21. Ob war, daß Inqu. A. 1664, nebft ant 
Perfonen, bes Nadts vor Hanß Valtin sopfens ! 
in ber Kammer, gewefen?  Refp. Nein, Hatee es 

Art. 22. Ob war, wenn gemeldter Gopf von Si 
nem Hauſe geredet, daß allereit bed Nachts fie tt 
Refp. Nein, ihr LebeTag nicht. 


Art, 23. Ob war, daß ungefer um Weihnadten % 
gwifden 7 und 8 Ubr, der Drach auf Jnqu. Hauß 
che gcfeffen? = Refp. Nein, hatte den Drachen nid 

Art. 24. Ob war, daß bald darauf der Drad 
Sloth hineingekrochen, und gu ibe fommen? — 
ware ni@t wor, : 


Art.25. Ob war, daß Snqu. gweimalen gu . 
Droͤllen Weib kommen, und biefelbe um Eyrup an: 
Refp. Nein, hatte keinen Syrup yon der Drdilin | 

Art. 26. 06 war, daß Drdilen Weib the 2mal 
ben? Refp. Nein, hatte ihr teinen Syrup gegeb: 

Art. 27. Ob war, daß Inqu. das gtemal fon 
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von des Droͤllen Weib begeret? Refp. Nein, hatte es 
etan. 

28. Ob war, daß des Droͤllen Weib, Inqu. keinen Sy⸗ 
r geben wollen, fic) befuͤrchtende, der Mann Nang Paul 
zuͤrnen?  Refp Nein, fle hatte keinen begeret; und 
an die Droͤllin nicht kennete, was fie far ein Vogel 


209. Db war, daß Inqu. ſolches verdroſſen, daß des 
Weib ihr der Inqu. keinen Syrup mer geben wollen? 
dein, ſie haͤtte die Droͤllin um keinen Syrup ange⸗ 


go. Ob war, daß Inqu. darauf Hang Paul Droͤllen 
lahm gemadt habe? Kefp. Mein, hatte ed nicht 


31, Ob war, oe Inqu. oft des Nachts bet Droͤllens 
orm Bette geweſen? Acqſp. Nein, ware nicht ges 


32. Was fieallda vor Dedilens Weibe Bette gemacht 
- Ref. Fallet, ° — - : | 

33. Ob war, daf Drdllens Weib Inqu. zmal um 
willen bitten laffen, ihr einen guten Rat bo paar 
Drdilens Weib, wieder gejund werden midte?  Ac/p, 
ye LebeTag nidyt. | 


36. Ob fie niche wider Urfule Saclin, bie A. 1656 vers 
worden, ezliche Woden oder 3 Jar zuvor, ehe fie eins 
worden, gefagt, daß 8 Sexen gu Waſungen waren? 
ein, hatte folched nicht gefagt. 

37. Ob fie nicht deren ezliche, und gwar 4 decfel ben, 
t? Keſp. Nein, hatte es nicht getan. 

38. War, daß fle erwdnet, die andern 4 wollte fie 
nuen; fie wollte nicht 100 fl. nemen, und eine davon - 

Refp. Nein, waͤre nidt ware 


Adem nun die verhaffte Barbara, Paul Mo⸗ 
ib, in der Giite nichts befennen wollen: als iſt fie 
arfrichter iibergeben worden, mit der Tortur vore 
ner mafen gu verfaren, Immaſſen er, mit Anles 
BeinSdhrauben, den Anfang gemadt, und dare 
enig in die Hebe — worden. Sie fat — 
a aula 
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alleseit geſchrien, fie ware feine Herin , hatte es 
Und ob ibr gleich gar beweglich sugeredet worden, 
re gu geben, und gleid) gu befennen: fo hat es 
nichts verfangen wollen, bat immer gefagt, 

Herin, wifte nichts zu bekennen, hitte niemay 


‘ tan, Endlich als, nad bes Hrn. Rat und 


beweglidem Sureden, der Scharfrichter auch 
fie denn das Heren gelernet? hat fie geantwort 
aft aber weiter nichts aus ihr gu bringen gewe 
fie von allen Snftrumenten der Tortur gang le 
worben, Als fie nun eine Weile fo gefeffer 
vermerfet, da fie nur die Zeit hingubringen ſ 
bedrohet worden,. wo fie gutwillig nicht befenne 
der Tortur fortgefaren werden follte; auch dara 
in bie Hobe gezogen. Aber als fie etwas , jedor 
liches, geredet, und man vermeinet, fie wurde 
fage tun, bald wieder beruntergelaffen worbder 
vermerfet, daß es nicht richtig um fie fei, 

Scharfrichter fie mit darneben ſtehendem Wein | 
als aber befunden, daß dag fonft ftarfe Athembh: 
fe; ift fie auf die Erde uf ein Bere gelegt worde 


noch in etwas gereget, und bald gar aufenbliel 


ftorben: alles in Beiſeyn der GeridtsPerfonen, u 
Caplans M. Glümpers, ber eben dazu fomm 
aber berfelben, als bei bem Abgehen ber Geric 


der Scharfrichter fie erft befeben, der Hals oben 


gang entzwei gewefen: wie es damit hergegange 
mand. wiffen. 

Die Tortur hat von fruͤh 8 Uhr bis xp | 
alfo 2 Stunden , gewaret; und find mer Juſtri 
gebraudyt worden, als die BeinSchrauben und 
gieben, eines nad) bem andern: und bat fie dar 
Tegeit gerubet, womit wol eine gute Stunde bing 
mag. 
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Eodem a meridie, circa horam 3tiam. 

nad) man Gewifheit haben wollen, wie es mit 
n Motzin todtem Kérper eigentlicd) beſchaffen fei, 
Hals entgwei gebrochen, oder nicht: fo ift der 
ter, nebft zweien Schoͤppen, wiederum auf die 
rgf geſchickt, um allda den todten Koͤrper ju heſich⸗ 
nd als fie dahin fommen, Hat der Scharfrichter 
Koͤrper, fo ſchon gang erftarret gewefen, in die 
ben: da man denn gar eben gefehen, daß der Kopf 
te gehenget, aud) als der Geharfrichter den Kopf 
1, gar eigentlid) gehdret, daß es hinten in dem 
tr Hals, fo bereits dif geſchwollen, gefndrbelt und 
ei gewefen: und hat der todte Korper ſchon gang 
err, ift auch fo abſcheulich anzuſehen gewefen, daß 
afuͤr entfefen muͤſſen. Vermutlid) hat der bdfe 
den Hals entzwei gebrodjen, damit fie gu fcinem 
s kommen ſollen. 


ted Gnaden Ernſt, Herzog gu Sachſen, Joͤlich, 
Kleve und Bergen ꝛc. 
odhgelarter Rat, lieber Getreuer! 
iſt aus Eurem untertaͤnigſten Bericht vom vorge⸗ 
ito, gebuͤrend vorgetragen worden, wie weit Ihr 
verdaͤchtiger Hexerei halber in Hafft ſitzenden Per. 
en eingelangten Urteln gemaͤß, verfaren, und wie 
Paul Motzens Weibes, welche bei der Tortur 
des Koͤrpers wegen, VerhaltungsBefel erholen 


elf nun, Eurem Bericht nach, von bem Scharfrich⸗ 
ceß in der Tortur, der Ihr auch felbft beigewo- 
gen; und gleidwol wider diefe Inquiſitin unter. 
indicia, aud) endlid) ifr, wiewol nur generali- 
war bei ber Tortur, uf Befragung des Sdharfrich. 
es Befanntnis vorhanden; aud) aus denen bei ifs 
ben fic) ereigneten Umftanden und vorgegangnen 
ngen fo viel absunemen, daß ifr von dem boͤſen 

3 $ 3 Seind 
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Seind der Hale zerknickt ſeyn muß. Als babe | 
geftalten Gachen den Kérper,alfobald auf Erhalt 
durch den Nachrichter hinausfchaffen, und unter t 
einfcharren gu laffen;. wegen der Dillerin aber ¢ 
richt forderlid)(t eingufenden, und fotann aud) w 
bigen fernerer Verordnung gu gewarten. S 
- im dbrigen habe Shr hinfuͤro, bei allen dergleiche 
Erxrecutionen, ferner allen Fleißes daran gu feyn 
bem Scharfrichter einiger ErceB nicht vorgehen 
deme gefdicdt Unfere Meinung, und Wir fini 
Gnaden gewogen. 
Signatum fJriedenftein, 24 Aug. 1668. 


Ernſt Hz 
Dem Hochgelarten Unſrem Rat und Amtmann zue 
Sand und FrauenBreitungen, Hrn. Licent. Paul 





Liſte der Perſonen, welche an einigen Bennebergf 
beſchuldigter Zexerei halber, eingezogen und bis 
worden: Namentlich in M. einingen, S.chleuf 
W.afungen, und F. riedelibauſen. 
im J. 


1597 2 verbrannt M. 

3603. 3 verbranne M. . 

1605 3 gerichtet S. 

1608 2 verbrannt S. 

1619 3 verbrannt M. 3 verbrannt S 
_ branne F. 

1611 22 verbrannt und 1 ausgeftdupt M. 
brannt S. 4 dito W. = 4 dit 

1612 2 verbrannt M. 2 dito S. - 

1613 3 verbrannt F. 

1614 1 verbrannt und 1 gekoͤpft M. 

1615 1 verbramt S. - 


14. HerenProceffer 167 


I verbrannt M. 
_I verbraimet M. | 

5 verbranne S. 

4 verbrannt S. 

1 dito S. , 

2 dito M. 2 dito 8. 

9 verbrannt in Suhl. 

2 dito M. 2 dito 8S. 

3 dito M. | 

3 dito M. 


4 dito M. 
12 dito M. 3 dito S. | 

9 dito M. 1dito W. 3 dito F. 

5 dito M. 4 verbrannt und 2 gekoͤpft 8. 
I verbrannt M. 

I dito S. | | 

3 dito 8. 

I dito M. @ 

I dito W. 

3 dito M. 


I dito M. 1 Oito S. 
3 dito M. . 
I dito M. 4 Otto S. 
1 dito M. 7 dito S. 
3 Otto M. 5 Oito 6.' 
1 dito S. 1 dito F. 
2 dito S. 
I dito S. 
I dito M. | 
Umma: 92 M. 79 S. 13 W. 13 F. 
uptSumme: 197 Heren find, in 79 Jaren, in 
dennebergſchen Aemtern, verbrannt worden *, 
£4 , Merk. 
ie Namen ber meiſten in Meiningen verbrannten Hee 
- | xen, 


4 
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Merkwuͤrdig find hier befonders die Heren 
1611 und 1628. 3 


ren, ftehen in M. Guͤthen Refdhreibung der Sta 
gen (Gotha, 1676, 4). Auffallend ware es, wen 
bem J. 1676, alfo gerade mit der Erſcheinung bed 
Thomafius, das Hexen Brennen aufgehdrt hatte. 








15, 


Intoleranz in OberSachſen, 
im JubelJar 1717. 

Machſtehende Vora der Mitglieder eines Eb 
Conſiſtorii, migen den Wert des itzigen Zeit Alte 
in den merften-Provingen Deutſchlands, uͤber Bev: 
Commer}, nicht mer aus Dogmatifen disputiren le 
ſchaͤtzen leren. — Bon den Folgen jener intend: 
ficn Gorftellung ift zu bemerfen, daß fie gang thr 
reichte: daß fid) der Unbau einer Neuſtadt zerſchl 
in Anzug begriffene Colonie, anderwairts thre Cour 
bingegen diefes Land, von bem Gifte ibres Man 
GommercialGeiftes, nicht angeftedt, dafuͤr aber o 
ge Hetil der Untertanen feinedwegs in Gefar ge 
welded in dem aten Jubel Jar der waren Reform 

wuͤnſchter, fegensreider Erfolg war! ! 
I. VOTVM bes Hrn. OberConfift Rate 
Es ift nunmer uͤber ein Yar, daß ein gnaͤd 
Nefcript an das OberConfiftorium, mit der at 
Anfuge eines an den Hrn. OConfift. und Kird) 
als dDamaligen Vicarium ber vacirenden General! 
dentur, gnadigft abgelaſſenen fuͤrſtl. Refcripts, 6 
Sntroduction und die Anlegung gewiffer Colonie 
terfdyied einiger Nation , fo den beiden im Rom. 
fentlid) nad)gelaffenen Evangeliſchen Religion 
und wie fid) die Prediger der fuͤrſtl. Reſidenz Sta 
den dDargegen gu verhalten, beim Ende der Sef 
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gt, und von einigen Membris, aud) von mir, cur- 
chlefen, nachmals aber von dem AQuario wieder in 
genommen worden. tun fan nicht laugnen, daf 
mals gleich gu Sinne genommen, im fuͤrſtl. OCon⸗ 
jutragen, daß, obſchon von Seren. Reg. unfer uns 
es Bedenken, wegen Cinnemung frembder Neligions. 
ten, niemals noch in hochgedachtem fuͤrſtl. Refcripe 
ondernuns nur die ſtrackliche Haltung uͤber der fuͤrſtl. 
iftlichfeit ergangenen Verordnung, gnaͤdigſt anbe⸗ 


en, wir boc) ſolches, nad) unſrer obbabenden ſchwe⸗ 


t und Gewiffen, womit Gotte, Ihro Hochfuͤrſtl. 
, nicht weniger Dero gefammten Fiirftentum und 
vir verbunden, in untertdnigftem Refpect erftatten, 
8 aller Verantwortung entfchitten moͤchten. Nach⸗ 
Hocherwaͤntes fuͤrſtl. Reſcript nadymals niche wieder 
fein, geſchweige gum orbdentliden Vortrag und 
ion, und Verabfaffung eines gemeinfamen Conclufi, 
1 Tags darauf dem Hrn. OConf Mat —, bei deffen 
ing, gugeftoBenen Zufalls und ahdrer Umſtaͤnde, 


zu vermuten gewefen, gefommen; hiernaͤchſt die 


tention, infonderheit wegen der Neformirten Colos 
ft gemeldetem fuͤrſtl. Reſcript, ſich nicht villig gu 
gt: fo ift gwar vorgehbabter Antrag von mir unters 
viewol id) wuͤnſche, daß id) mic) die angefirten Um⸗ 
d Beforgniffe nicht davon abbalten laffen. Ich bas 
ott angerufen, daß Cr, der der Firften Herzen in 
inden Hat, und fie leitet wie die Wafer Bache, auch 
Abigften SandesFirften und Herren Herzen lenfe, 
aud) gehoffer, es wuͤrde die Anlegung neuer Cos 
nberlidy der Frangofifd):Reformirten, nicht ihren 
haben; maſſen von deren, die fic) bereits hier gee 
Viederwegzug unterſchiedenemal gefprodyen worden : 
ger Hat man fic) verfeben, daf das Exercitium re- 
Reformatae werde ju Stande fommen; am aller 
aber, daß es —— feinen Anfang nemen — 

5 e, 
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Be, wie bie Ausbriiche zeigen, daß nicht nur t 
verwittibten Fuͤrſtin Durchl. Prediger, in dem 
fiftorio aufgeftellte Revers, gang und gar uber 
geworfen, Perfonen, fo gu deren HofStat nid) 
Verſammlung und Communion gugelaffen, ant 
nifteriales, als Trauungen, Kind Taufen und 
ihm verrichtet, fondern aud) gum sdffentlidjen F 
ligionis fiir die Franzoͤſiſch, fo qenannte Reforn 
fonderer Ort aptirt, und endlich in biefer Kirche, 


Trinit. sum erftenmal oͤffentlicher Gottesdieft o 


die Stelle eines Miniftri einftweilen von einem 
SGprachmeifter, nadjbem er fic vorhero mit | 
barum gezanket, verfehen worden. Go wenig 
vorhero bei bem OConfiftorio davon Nachricht 

fer was Hochgedachtes fuͤrſtl. Refcript in gene: 
gung gewiffer Colonien erwaͤnet: fo ſehr ift felb 
teils in Verwundeeung und Beſtuͤrzung gefese r 
dem man nicht nur duferlid) es vernommen , 

bem OConfiftorio der Hr. GeneralGuperintend 
begruͤndete, obſchon betruͤbte Machriche, gegeber 
wiß hat ſie ſich meines Orts nicht wenig vermer 
ne gewiſſe auswaͤrts diſtribuirte Schrift, ſo auc 
dene auslaͤndiſche Zeitungen inſeriret worden, 


claration des privileges accordés par S. A. § 


a la Colonie Frangotfe &c., gu Gefichte bef 


darinn erfeben: was fir favorable Condit 


Hochfl. Durchl. den Reformirten Franjofen, 
politicis anggtragen, fendern fic) auch gu einer 
den Unterhaltung ihres oͤffentlichen Exercitii r 
Dero Unfoften, verbindlid) machen, und de 
fowol die SufommenVerheiratung der Sutherife 
formirten verftattet, als auch, wenn der Mann t 
bas Weib (ucherifd) fei, die Kinder in der refor 
gion follten erzogen werden, 

Es hat vordefagter Hr, Gen, Guperintender 
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io auf deſſen Gewiſſen, bei feiner zu zweien malen 
1 Denunciation, dieſe Sache recommendirt: und 
iB von großer Verantwortung, und vieler bis auf 
Pofterité fic) erftredenden Folge; fo habe nach 
ung meine wenige Gedanfen, ftatt eines ott, ers 


en: damit, wofern die ibrigen Membra bes fuͤrſtl⸗ 


ii, ein unterranigftes Vorſtellungs Schreiben an Ser. 
erabfajfen , fur gut befiinden, auf meine wenigen 
it Reflerion gemacht werden, oder woferne fid) 
t zu vereinigen, Ser. Reg. durch des Hen. Prafie 
Coy als die id) darum geborfam(t erſuche, davon 
fter Vortrag geſchehen koͤnne. 

ft hier nicht die Frage: ob die Obrigfeit uber die 
er Untertanen herrſchen, und felbige durd) Mittel, 
eich der Welt gehdren, zwingen folle, das ju glaus 
fie glauben, und ihren Cultum nad) dem ibrigen 
n. Co ift aud) hier niche die Frage: ob man nicht 
ifeinen Machften , gegen feinen bedrangten, verfolg- 


perjagten Naͤchſten, ob er auch gleich ein Samari⸗ 


1 Seeglaubiger, oder einer frembden Nation ware, 
ihn, da er fonft nirgends hin weiß, aufnemen, 
blichen fo viel moͤglich Gutes ergeigen, auch gu fei- 
n Beften ihm genugfame Gelegenheit und Anlaß 


icht in der Warheit, die man erkennt, verſchaffen, 


er dem ungeadhtet feine Ucbergeugung bei fic) ſpuͤ⸗ 
bie Freiheit verftatten folle, an andre Oerter, wo 
Sffentlidjen GottesDien(t haben fan, fid) gu bege- 
mdern das ift die Frage : 


bro Hocfl. Durchl., unfer gnabig(t- regterender Herr, 
R, der dad Lob und den Rum hat in der Welt, daß er 
H dte Religion im Herzen babe, und der wol erfennet, 
Cine Warheit ſei; in deffen Landen die einig feligmas 
Svangelifdhe Lutherifdye Warheit, fo wie fie in Gottes 
egrindet, und vor nunmero 200 Jaren durdy den feel. 
mm wieder and TagesLicht gebracht worden, bon Anz 
r waren Reformation bis hieher, und eee 

. | vee 
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Ibrer Gocbfl. Durchl. glorwuͤrdigſten Regtru 
drem Segen allein geleret und getrieben worbe 
ber eines der angeſehenſten Evangeliſchen Gliede 
Reichs, ein Firft, der des Landes Bater, un 
freuen Untertanen Luft und Freunde heifet, undr 
jenigen Berbindungen, die thn an feinen Untert 
fer Wafe verpflidten, nicht anfiehet als Gdrank 
Hoheit und Madyt, fondern als die groͤßte Fret 
jeftat, wodurdy er Gott in der Folge der Tuger 
fonderhett in genauer Beobadjtung {eines Ver 
Verheißung, anlid) wird, fondern aud ſelbſt ei 
legen ſeyn laͤßt, daß keinẽ Seele feiner Unterta 
der Verfirung geraten, und feine Seele dereinfi 
Tage dafiir zur Verantwortung ſetzen mige, 
fifd)Reformirten, fo nicht erft aus ihrem Exilio 
anbdern fidern Oertern, wo fie ihren Aufenthal 
Freiheit, und Exercitium, ungefrantt haben k 
9 viele Freiheiten genoſſen, und pares fowol, al 
| keitliche Edicta dafelb(t ferner gu bleiben gebalt 
men, auch nicht auf deren Gefuch, fondern aut 
Anerbieten, nicht allein aufnemen, ihnen vor an 
| nen Cv. Lutherifden Untertanen befondre Freth 
i gunadigungen erteilen, fte bei ibrem GlaubensBe' 
nad foldem eingerichteten PrivatCultu, tolerire: 
nen aud) gu ihrer offentlidjen ReligionsUebung, 
a und refp. Unterhaltung der Kirchen, Kirchhofs, 
. digeré, und Cantoris qué bes Landed Cinfinften 
tem Gewiffen, unbeſchadet der Reichs Gefese, de 
furftl. Haufes, der farfil. LandesMReverfalien, 
Gott gegebenen Untertanen zeitlicben und ewiger 
Vorſchub tun fonne, in der Abfict, die Com 
| i Manufacturen dadurch 30 befsrdern? | 
mes Wie die Rationes fon meift in der Fra 
(a gen, als wird deren Beantwortung leicht gu fin 
WW Ihro Hochf. Durdl., unfer gnddigft- regier 
aah darvon mit allem Ernſt, jedoch gesiemendem 9 
ie | suraten, bingegen Ihnen untertinigft vorgu 
| 5 wie Diefelben, nad) Dero von Gott verliehener 
| i! gabniß, mittelft Suratesiehung Dero gefammeer 


! 
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bei fernerer hoher Ueberlegung, die fiir die affir- 
reitende Griinde, meines wenigen Crmeffens, vor 
en Wichtigkeit gu feyn finden wurden, daß Sie 


yaben verfolgen follten. Denn ob man gwar mei- 


re fein notabler und, grofer Unterfchied zwiſchen 
herifdyen und der Neformirten Religion: fo haben 
Pheologi gezeigt, und fieget vor fid) am Lage, 
gleid) die Reformati nicht in fo vielen Stuͤcken, 
iften, von uns abgehen, aud) jener irrige Seren in 
Chriſtianiſmi nicht fo einſchlagen, als ‘diefer 
foldje, und abfonbderlid) das horrendum dogma 


» decreto, welches ber Reformirten vornemfte Le⸗ 


ft noch der gréfte Teil, behaupten, deren Irrtum 
ie Ubrige Kirche, obwol einige deren von fich ab- 
zleichwol fo ferne fchuldig machen (Speners 
ogifche Bedenken, Cap. I, Se&. 34 folg. ), fos 
und bes Glaubens, als der Papiften ihre, tiber 
m werfen. Man hat gewiflid) feinen eingigen 
Dunct, den uns die Schrift geoffenbaret, und den 
in unfrer Seele erfannt haben, gering ju achten, 
ju balten, es gelte gleich, ob man die erfannte 
halte (oder andre gu bebalten), oder von ders 
te Coder andre davon abjutreten); ob man einem 
ers man erfannt, nichts deſto weniger anhange 
 bemfelben angubangen, veranlaffe). Wir haben 
nigfeit und Griedfertigfeit wol acht gu geben, daß 
Warheit feinen Eintrag auf einigerlei Weife tue, 
fo alle Siebe und Sanftmut denen in der Religion 
on Grund der Seele erzeigen, aber wol darbei Ache 
B baburd) weber bei dem unftigen eine gegen Gott 
e Geringhaltung der uns gefdenften Warheit, o⸗ 
ir Gefar von derfelben abzuweichen, nod) bei den 
e DeftérEung in ihrem Irrtume, als welches bei⸗ 
bas Gewwiffen ftreiten wuͤrde, verurſacht werde. 
daß wir in Verhuͤtung des Aergerniffes deren, = 
eini⸗ 


\ 





! 
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einigerlei maffen draufjen find, nicht diejenige, 
unfrer Gemeinde ftehen , und deren wir deffo mer ; 
haben, nod) gefarlider drgern, und ba wie glei 


. RiP unter uns und den Reformirten vermeinten 3 


unter uns felbft nocd) mer und weitere Riſſe verurfa 
Worte des feel. Speners in bem lezten Teil feine 
giſchen Bedenken). Bit fein großer Unter(dyei 
uns und den Reſormirten: wozu nugen denn bie & 
Eide? Sind fie vergeblich: fo find fo viel Sander 
ren unnugiidy) begangen werden, Und gewiß, je 
fid) ber Reformirten Irrtuͤmer an Tag legen: defto 
wird ihre Meligion, und die Verfirung der unfe 
beforglider. Go ift gwar nicht in Abrede gu 
die Reformirte Religion im Rdm. Reich sifenclich | 
fen. Allein das Inflrumentum Pacis, Art. VI, | 
gu erfennen, wie diefes gu verftehen, daß namlic t 
mirten nicht weiter ihren GottesDienft haben, und 
fecto fuchen koͤnnen, als an den Oertern, wo fie ih 
bes FriedensSchluffes gehabt:vid. BORHMER J. 
Tit. J. §. 793 wiewol andre die Zeit auf ben Ar 
cretorium 1624 ʒiehen. Mun ift gwar bekannt, 
der 2.1624, noc) gur eit des FriedensSchluſſes, 
be Stadt von der Reformirten Religion etwas gewu 
ein und andre Reichs Staͤnde vorgenommen; vari 
ber in den Umftanden, und ift dem FriedensSchl 
entgegen, oder deren eigenen ‘Gerantwortung gu ub 
Wenn auch diefes nicht wdre: fo ware diefes , 
fen, ob eine folche Freiheit, eine neue Religion ins 
zufuͤren, nicht durch die, in ben fuͤrſtl. Haufern unter 
gerichteten Bertrdge, oder Ihrer Hochfuͤrſtl. 
Dero getreuen Landen und Untertanen gnaͤdigſt ert 
verſales, eingeſchraͤnkt ware: BOE HMER I, ci 
Gollten aud felbige ſolches verftatten, und von S 
Menſchen feine Hinterung fic) finden: fo ift es | 
Gewiſſens Sache, ohne Not einen fremden Gott 
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inzufuͤren, mithin bie Ev.Lutheriſche Untertanen 
er Verfuͤrung zu ſetzen. Denn ob man ſchon ſich 

koͤnnte der oͤftere Umgang der Reformirten mit. 
mern, und der Beſuch unſers Gottesdienſtes, ſie 
uf den rechten Weg bringen, wie man auch ſol⸗ 
ar Zuſammen Verheiratung dergleichen Religions. 
on ſich verſpricht: fo finde ich doch dieſe Hoffnung 
eil. Schrift, noch in der Erfarung, ſattſam ge⸗ 
ind bezeuget vielmer das Gegenteil, daß wer ſich 
in Geſar begibt, und Gott verſucht, auch mei⸗ 
n umkomme. Und gewiß, da die Liebe der Welt 
ten Menſchen Herzen herrſchet: fo werden die Ree 
nit ihren erlangten Privilegien weit merere gewiu- 
lan Lutheriſcher Geiten mit merer Ungemadlid)- 


doſten bei feiner Neligion befchweret ift. Co 


Lich aller Vorteil, den man fid) ven Cinnemung 
ſiſchReformirten, auf die Art, als es obgedadte 
On des Privileges &c. befaget, 3u Befoͤrde⸗ 
Commercien und Manufacturen verfpridt, 
ud) gewiß zu erlangen ware, welches id) andrer 
» und ber Erfarung bei jetzigen Umftanden, tibers 
t von der Wichtigkeit, daß man ifn, in Vere 
nic den Darauf ju bejorgenden Nachteilen, bringer 
Sc) will nur das fagen: es ift nichts Boͤſes zu tun, 
zutes Daraus fomme; die geiftlidyen Vuͤter ges 
eiblichen vor; und die Schmach Chrifti ift weit 
die zeitliche Ergoͤtzung ber Suͤnde gu haben: und 
es den Menſchen, wenn er die ganze Welt gee 
D ndme Schaden an feiner Geele? Was aud) nicht 
zlauben koͤmmt, das ift Ginde. Daf die Kinder J⸗ 
inwoner des Landes niche vertrieben, in der Abſicht fie 
ju machen: diente ihnen gu Feiner Entſchuldigung 
ſondern derſelbe drohete vielmer, daß fie ihnen 
i, und ihre Goͤtter gum Mes, werden ſollten, 


1-3. Ach Gott! verhite, dag niche diefe Dro⸗ 


bung 


\ 
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hung an dem hieſigen Iſrael, das Irrglaͤubi— 
treibt, fondern fie noch gu fic) lode, mit vieler 
niß erfille werde. 

Das einzige, das im Wege ſtehen koͤnnt 
die Sache ſchon ſo weit gekommen, und bie ei 
Verfidrungen nicht ohne Verlegung der Ch: 
rif genommen werden koͤnnen. Nun wire frei 
ſchen, welches id) mit untertanigftem Reſpect e 
eine Sache von foldyer Importance, mit den uͤ 
Hdufern vorhero ware in Communication gebra 
Zuziehung der fameliden LandStaͤnde und alf 
rum, lange und reiflid) genug uberlegt, und r 
fo heimlich gehalten, und hernach précipitire : 
deffen da es gefdhehen: fo muß die Ehre Got 
Wolfart des Landes, allen andern Abſichten p 
ren; und ift beffer, in Zeiten bie Segel eingieh 
nad) mitten im Meer Schiffbruch leiden. 

II. Gedanken des Hrn. GConſiſt. Rats 

2 Joh. v.g-11. Wer uͤbercritt, und b 
in der Lere Chriſti: der hat keinen Gott. 
Lere Chriſti bleibt, der hat beide den Var 
Gon. So jemand zu euch kommt, und | 
fe Lerve nicht: den nemet nicht ju Haufe, un 
aud) nicht. Denn wer ihn grifet; der n 
teilhaftig feiner boͤſen Werke. Jam Refo 


afferre doctrinam Chriſti, fed migrare ean 


ſimum apparet articulis de perſona Chriſti, d 


et de abſoluto decreto. 

De Perfona Chrifti; Chriftus inquit: ¢ 
Vater find Cins, Fok. X, 30. Reformati den 
fto homini Omnipraefentiam et alia attrib 
quod qua omnipotentiam contrariatur eff: 
Maith, XXVIII, 18, Mir iff gegeben alle Gew 
mel und auf Erden; qua omni/cientiam, did 
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ua omnipratſentiam, affertis Chriſti Matth. 
yet 28, et fic in aliis. | 
. Coena quid diftent Reformati a verbis Infti= 
hrifti, et proprio eorum fenfu, notiſſimum eft. 
ito Decreto, Chriftus negat effe abfolutum; ad 
em fidei in Chriftum illud adftringit Joh. Il, 
5. Aft Reformati, etiam temperatiffim:, ſemper 
mum urgent; et quidquid ad palliandam vete- 
tiem afferant, eo tamen femper redeunt, ab- 
um et eligere, et reprobare. Ergo &c. 8, M. 
TI, Votvm des Hen. Prafidenten, . 
meis, fed noftrorum DD. et Theologorum 
hunclocum refpondebo. Vid.quaeBRVCKNER 
ad h. |. dicit: item, quae CaLovivs in Anti- 
h. I.; quibus calculum adjecit ipſe SPENER 
esters Bedenken und Briefen, T. M, p. 134. 
crude accipere vellemus locum hunc; quid fie- 


obis? nonne et illi, qui vitiis voluntatis funt . 


, transgrediuntur do@rinam Chrifti? Horum 
, eft numerus, et tamen recipiuntur, toleran- 
Exire certe alio pacto ex hoc mundo oporte- 
Ergo ete. S. M. 
IV. VotrvM des Hrn. sHofeaths —. 
 Thriften im iſten Saeculo ſtunden in keiner aͤußer⸗ 
ern Verfaſſung; ſondern mußten ſich wie zerſtreu⸗ 


ein, bald in dent, bald in einem andern Winkel, 


1. So wol Juden als Heiden, fegten ifnen heimlich 


atlich FallStride: niemanden durften fie fich vers — 


Dahero war, fowol zu ihrer eignen Ciderbeit, als 
wreitung des Cvangelii, abfolut nétig, daß die Glaus 
3 Jus hofpitii erercirten, Um deswillen recommatte 
+ Apoftel allenthalben die Gaftfreiheit , liebreiche Des 
und bruͤderliche Begleitung der Fremden. Weilen 
nse II: 6. — MM 


ſich 
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“ficd) aber unter der Hand seute von jerriittet 


einſchlichen, der Cheiften Freiheit und Vert 


fpiontrten (Gal. Ul, 4), und gur Verfitrung t 
misbraud)ten; fo wurden bie Apoftel gendtige 
dor folder Gefar ju warnen Jn eben der 

ohannes feine andre Epiſtel an eine vorrier 
(dy), nebft etlidjen ihrer Kinder, gum chrift 


gewendet hatte; und warnte fie, nicht alle § 


promifcue aufzunemen, und ſich durd) unge 
Beit in Gefar ihrer Seelen gu feben ,fondern v 
ſter erft gupriifen, ob (ie aus Gott waren, Der 
“te Damals unter andern Cerinthus berum, und 
fus fei ein blofer Menſch, von “Fofefo und M 
bei deffen Taufe fei Chriftus in Geftalt einer | 
gefommen, und babe Wunder gefan; am | 
Chriftus wieder davon gefloben, und habe Je 
den laffen. Auf diefen Irrtum gielet Johanne 
fel, wenn er v. 7 huj. Cap. ſchreibet: mul 
ingrefi funt in mundum, non confitentes 
flum -venientem in carne. Unb weil dieſe V 
ber Verldugnung der Gottheit Chrifti, da 
Weſen befeftigten, und ein wolltiftiges, Flei 
-angenemes Seben etablirten: fo bat Johannes 
dhe Dame v. 5 und 6, daf fie in dem alten Ge 
d. i. in der Liebe, welche fit durch Ausuͤbu 
Chriſti erweifet, verbleiben wolle. Hierauf gib 
ein unbetruͤglich Kennzeichen, wodurch fie affo 
fuͤrer von den aͤchten Chriften unterfcheiden fon 


“aver durch Ser und Leben Chriftum, als den ¢ 


Seligkeit, verlaͤugnet, der fel fein Chrift; den | 
Der bruͤderlichen Bewirtung, der Liebes Male, d 
des, und vertraulichen Umgangs, wuͤrdigen. 
fle dadurch ihre eigne Seele in Gefar, 2. gebe fi 
ſo ſich in ſolcher vertraulichen Gefellſchaft mit be 


legenheit, in Verfuͤrung zu geraten; 3, bringe 


16, Stattlers Plan: 17g 


en in einen Verdacht und blame dergleidien Sree, 


am nofcitur ex focio &c: 4, tue fie bei fe berwand. 
inden, durd) Reichung bes Unterbalts, zur Aus. 
er Irrtuͤmer und Lafter Vorſchub inbem fie fole 

eine caufa moralis malorum Operum werde: 
dergleichen Were auch gleichen Son , zu gewarten 


(denn nun die Reformirten 1. Chriftum, den Geund | 


ligfeit, weder mit Ser nod) Seben verlaugnen, und 
icht fur Atheiſten, oder Seute die feinen Gott ba. 
en gebalten werden; vielmer 3 von Luthero ſelbſt, 
enſus in ein und andren ſchweren und fubtilen Pun. 
chtet, der chriftlidyen Liebe, guten und freund⸗ 
ntracht, wuͤrdig erfldret, und von uns Evange⸗ 
tannt werden; 4. ſich nicht als Verfuͤrer in unſre 
tzuſchleichen begeren, ſondern nue 5. als membra 
publicae aufgenommen ſeyn wollén, von denen 6, 
r der Verfiirung gu beforgen, wol aber 7, burch 
Liebes Bezeugung unb grindliden Unterricht fanfte 
ver, die Verbitterung beider Religions Verwand. 
an, und der Warheit mererer Plaß gemacht were 

fo glaube ic), daf fic vorangezogerier Spruch 2 


I, auf die Cinnemung der Reformirten, fo wenig 


wenn id) fagen wollte: der Adler Wire duͤrft⸗ 
en beberbergen, oder den Sut vor ibnen 
j ¢ | 


— — ——— 
16. 
Neuer Plan, 


ſetzt bem ungerechten, der Kirche und bem State 


t ſchaͤdlichen Plan, des Praͤlaten oon Pollingen. 


tachtet der grinbdlidjen Verteidigung ded Hru, Rats 

un deft LV, S. 3, Ihres Briefwedfels, haven 

in Seft ILI, S. 258, — Stats Anzeigen, in — 
a r 


J 
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rer Mote, einen ber heftigſten Macht Spruͤche 
druͤckte Gefell(chaft gefdlt. Da uun aber Shee 
gen unpartelife ſeyn follen wie Sie ſelbſt ſagten 
daf Sie, der WarheitsLiebe gu Steuer, diefinn 
vortreflichen Hru. Stattlers, in Shr nddftes He! 
ruͤcken laſſen. Dieſer wirdige Theolog, deffen 
Jen Cdenn wer fan in Ingolſtadt einen Stateler 
dierer, Helfenrrieder, Gabler, Fifcher, Saut 
erſetzen?) nicht dulten fonnten, gab dieſen P 
ber Uchergabe des SchulWeſens an die Moͤnche 
bei ber Regirung ein. Nun hat er feine Pfarrei 


KRemnat in der OberPfals angetreten, allwo er 


wird, bem State und der gelerten Welt durd 
nigen. ’ 
Yienberg, 9 Nov. 1782. C.G. 
I. Darftellung des Neuen Plans. 

t. Der SdhulFond, der jetzt jaͤrlich 3600 
foll in barem Gelde von den 78 Prdlaturen in ‘ 
halbjdrigen Grifter, erlege werden: oder vielmer 
unverberfeblide Ausgaben einen Vorſchuß in 
gu haben, follen jarlid) von ben Prdlaturen rot 
fi. erlegt werden. Hiermit wuͤrde feine Praͤlatur 
als 600 ff: d. i. gerade fo viel, als it der Poll 
pothefe, von jeder Prdlatur, fiir Erhaltung der 
ftern absufchidenden Drofefforen , muͤßte abgeg 

IT. Hiergu wird ein einziger Beamter 
bes SchulFonds erfodert, der monatlicy die Pr 


gale, ; 

TL Se Rurfl. Durdl. ernennen, wie 
Profefforen, und zwar nur nach einer voraus gi 
fentlichen Pruͤfung, die entweder in, mit Beifa 
ſcher Renner, gum Druck gegebenen Werfen, ot 
lidem rigorofo examine, beſtuͤnde. Alle Prof 
fen aud) Magifirs artium ſeyn. | 

IV. Aus der SundationsCaffe der Jeſt 
wird in Zukunft nichts mer bezalt, als nur fi 
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uige Exjeſuiten, welche die Penſion von 240 fe, of 


Aus ſo uͤb vielen Kloͤſtern in Baiern, 
1 und anders gum PrieſterSeminario gang allein 
t; in welchem zugleich taugliche Sever gur Befegung 
ufen von ber Philofophie an, erzogen werden. 

. Weil die Monche fo grofe Luſt gum Sdulbat. 
igen: fo werden felbe verpflichtet, in allen ihren 
, ohne Ausname, burd einen im Kloſter lebenden 
, eine gum Beften des Landes fo erfpriesliche Lands 
gu alten, 

a diefem kurzen und uͤberaus fimplen Plan, ift alfo 
Schul fond, II. bie Derwaltung des SchulFonds, 
Lrnennung der Profefforen, 1V. die Defreiung 
bationsCaffe von den bisherigen Abgaben sum Schule 

V. die Lrvichrung eines hoͤchſtnoͤtigen Prieftere 
r⸗Seminarit, und endfid) VI. die VBeftimmung 
allen Patrioten laͤngſt gewuͤnſchten LandSchulen, 
n. 
orteile und Gerechtigkeit dieſes Plans; ſamt dem 

VNachteile and der Ungerechtigkelt des Plans 

vom Praͤlaten von Polling. 

Kraft dieſes Plans, bleibt die FundationsGiiters 
oon ber Stundean frei, und entladen von jener grofs 
be der Penfionen, welche wenigft 70 abgedankten Pros 
auf ive {ebens Lage, mit jaͤrlicher Abgabe von bei⸗ 
000 fe, ohne einigen Mugen fiir das Publicum, b. 
t, und wider ihren Willen gum Muffiggang. vers 
np Koͤpfen, muͤßten besale werden. 

Die Ernennung aller Profefforen bleibt Sr. Rfl. 
», fie allezeit fret und allein vorbehalten: da durch 
lingſchen Plan die Hen. Praͤlaten Defpote ver Schu⸗ 
en. 

. Die Sitteratur bleibt fo fort fie alle Gtande frei 
nz jeder Gelerte aa yy feine Talente a : 
3 


Profeſſur gu pel , bisher gezogen haben. 
Dr 
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da im Gegenteil die Moͤnche ein vollfommnes S 
in allen 2Biffenfchaften uͤberkaͤmen. Etwas, d 
ehemgls ten Jeſuiten fo nachdruͤcklich, als ein 
des Verbrechen, vorgeworfen haben. 

IV. Alle wirklich lerende Profefforen, un 
offenbar recht febr viel wirdige, undum den S 
Kirde wolverdiente Manner find, bleiben auf 
bei ihrem Amt und ihrer Wuͤrde; fo wie bei 
halte, gu welchem fie, tcils durch ein erhaltene 


Decree (dafiir die meiften den angegebnen Tar e 


ten), teils durd) ifr ganz fonderbares Wolves 
wares Recht erhalten haben: ba im entgegen gef 
alle dieſe wirbige Manner, mit gréfter Unebre 


— alle Beifpiele in einem wolgeordneten Grate, ve 


rer Wuͤrde und ihres Amtes entfeGe, und gum — 
verdammt wirden; in ihre Stelle aber, tumultu 
aus dringendfter Not von den Pralaten gewali 
teilg unbereitete, oft gang und gar unfabige, u 
Faͤhigkeit ungeuͤbte, mic keinem oͤffentlichen Ce 
ne, und nad) dem Geiſt ihres Ordens gum Ler? 
fene Religioſen, eintrdten, das allerwidtig(te 2 
glehung und Bildung der Jugend, auf ihre ungen 
tern gu nemen. | 
V. Der LWeltPriefterStand, weldher, gen 
HenHierarchie, die SeelSorge, und das dam 
Ler Amt, nach Ordnung der goͤttlichen Cinfegun 
fein gu verfeben bat, wird durd) den Pollingſche 
aller Leifnemung an ben Wiffenfchaften ausgeſch 
betrachtlich ift diefer Nachteil, wie ſchaͤdlich der F 
werden Moͤnche, deren Inſtitut nur Einſamke 
ge eigener Vollfommenheit empfielt, braudhb 
ger erziehen? wer wird geben, was er felbft n 
VI. Gielmer werden die Moͤnche und £ 
bie izt in die offene Welt Heraustreten, in Freif 
eigenem Willkuͤr, unter taufend Zerftreuungen, 


ws _ 20 


- 16, GStattters: Blam: 483 


rm. Inftituto religiofo eigentuͤmlichen HilfeMie- 
igenen Vervollfommung, wie WeltSeute dahin le - 
lich auch wie WeltLeute vollends vereitein. Schon 


rofejjuren antreten, werden fie mer auf. Lebens Frei⸗ 
auf religiofen Wandel, bedacht feyn. Und wenn 


m Projeffuren in ihe Klofter allenfalls zuruͤckberu. 
mn: dann wird ihnen das Klofterkeben fo wenig mer - 


als fie mit der KloſterZucht gufrieden feyn wera 


(glid) wird, mit dem Verfalle bes WeltDriefters _ 
(nV), aud) der gdnglide Zerfall des Kloſter⸗ 


erfolgen. 


Endiich ift es der Gerechtigkeit vollkommen 


daß die Kloͤſter in Baiern zum SchulFundus den 
ſetzten Beitrag machen. Denn es iſt eine, ſowol 
eigenen Kloſter Documenten (deren viele ſelbſt in 
umentis Boicis ju. finden), als aus dem van. 
Juris eccl. P. UW, Tit. 23, cap. 5, unb TH0- 
de diftiplina veteris & nova Ecclefie, P. Ml; 
. 8-12, gewiffe und unwiber{prechiiche TatGache; 
RindhsKidfter ihren Reichtum grdftenteils durch 
nten erhalten haben, welche nad dem goͤttlichen 
13 allein, titulo cura animarum & publici cultus 
ndem chriftlidjen Volke ifren Bifhsfen und Pfas. 
n absegeben werden. Diefe Zehenten haben ana 
Regenten und der Abel, jure feudali oder preca- 
er Kirche gum Genuß, tanquam bona Ecclefie 
empfangen; und bernad), entweder beim Ab: 
er Familien, oder wenn fie fir ihre Sanden 
Buße uͤben wollter, den Kloͤſtern vermachet, 
en Biſchoͤfen und Pfarrern zuruͤckzuſtellen. Dies 
ye iſt man erbietig, demonſtrativ herzuſtellen, 
eiflid) darzutun. Nun aber auf dieſen Zehenten; 
ruͤnglichen KirdenAnlage, welche ex ſolo titu- 
fics Sacri dem Chriften Volke aufgelegt ift , liegt 
und wegen des gemeinen Beſten niegials abs 
RM 4. ; lein⸗ 


\ 
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feinbare onus, daß aus diefem fundo decimar 
fticarum, guerft alfe ndtige Ausgaben gur A 
SeelSorge, und Unterhaltung des Gottesdien 
ten, und demnad) der Ueberfluß ( /uper/iua) 
nen Deften, als da find Schulen, PriefterH 
tdler u. ſ. w, verwendet werde; van ESPE) 
35 ſqq. SHingegen iff es leider unidugbar, u 
befannt, daß Die Moͤnche diefe uberaus reidpe ; 
uͤbel verwendet haben, gum Beifpiel: 

1) da fie ſich allegu Drieftern weihen [i 
nen Titel gu befommen, diefe Zehenten gu ger 
Oa pom oten Jarhunderte an, die erftaut 

rieſter angewachſen: vorher waren alle Mi 
Und aun wird das Sacerdotium publicum — 
ſchreiblich große Menge verſchwendet, bie fei 
ſelben ausibet, als bas Meßleſen ume Bele 
fein Priefter war, der nicht zugleich an der S 

atte. 
, 2) Damit die Moͤnche von ihren erworb 
nicht aud) die decimam Decimarum, wie die 
bie Biſchoͤfe abgeben muͤßten: haben fie fich gu 
tionen verſchafft, alsdann die Pfarreien ſelbſt a 
und fy den WeltPrieſter Stand vollends unter' 

3) Den auf ſolche Weiſe erworbnen Ret 
fie gum Prache und Wolleben reichlich gemis 


den Abteien Hoͤfe formirt, koͤnigliche Gebaͤud 


VIII, Bu Vollfirung alles deſſen, was i 
vorfommt, haben Ge Rurfl. Durdhl, wede 
cius apoftolicus, nod) Dapfiliche Erlaubni— 
ſondern als Aduocatus Ecclefie & fupremus 
tor bonorum Ecclefiz, haben Hoͤchſt Dieſelb 
heilſamen, und dem gemeinen Beſten entſp 
wendunty, fo wol der KirchenZehenten, die 
verſchwendet werden, als aud) des uͤberfluͤß 


17. Mus Hannover. “485 
15, mit fuͤrſtlicher Standhaftigkeie gu beſtehen, 


nehin die KloſterZucht, und die gange Abficht der 
ns Stifter, zernichtet. 
Stattler. 


17. 
Aus Hannover, im Nopemb. 1732. 
ſti Geſinii Catechismusgragen Aber ben Catechis⸗ 





mum D. Martini Lutheri &c. 


org von Gottes Gnaden, Koͤnig von Groß Brib⸗ 
. und Kurfuͤrſt.  Demnad Wir haͤchſt 
vernommen, was geſtalt gegen den, in Unſern Fuͤr⸗ 
n Calenberg und Grubenhagen, yon vielen Jaren 
h gewefenen, und zur Inſtruirung im Chriſtentum 
iber Symbolicus gebrauchten, und ferner zu ges 
wen Catechismum Gefenit, verſchiedene unchriſt⸗ 
d zum Teil in gar groben und unverſchaͤmten Ter- 
gefaßte Schmaͤh. und Laͤſter Schriften, unter ale 
zenennungen, jedoch ohne Meldung ber Autorum, 
t worden: So verſprechen Wir hiemit demijes 
elcher ein oder andern van denen Autoribus obbe- 
squille, angeigen, ¢rtappen, und ausliefern wird, 
Praemium von tao Thalern, welche auf obges 
1 aus unfrer RentCanmer gu Hannover ungefdumt 
rden follen, Damit nun ſolches gu jedermanns Noe 
es fo haben Wir — Patent gewoͤnlicher Orten 
5 gu 


ufé neug uberſehen uth vermert, mic ſtehenden Schrif⸗ 
dannover, 1776, 19, im BWerlage bes Wioringifchen 
Haufes, 288 Geiten, Qu ſeiner Sett vielleicht ein Mei, 
id von Katechismus; aber unfeen Tagen, wo man, 
orziglih in unfern Gegenden, fir die Aufklaͤrung des 
jotted , fo preiswuͤrdig forgt ( flehe unten S. 188), ſchwer⸗ 
r augemefien, ©. | . | 
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su acßgiren befolem signatum ssaunovi 


1724. 
(L.S.)° © AdMandatum Regis et Elettc 
{ Georude in PatentForm } A. G. For. v 


Il. Auszug eines Sdreibens eines durch die ve 
Lande gercifeten Cavaliers. 
(Mus dem LKeipsigce BneclligensDlatt, : 
©. 443 folgj.. 
Ich habe in dem Hannoverfden weit m 
als ich erwartet hatte. Die LandStraſſen wi 
die ſchlechteſten befchrieben: aflein jetzt witd febr ſ 
ſchoͤnen Wegen auf verſchiednen Straffen ge 
id) bin auf bereits gemachten Chauffées, weld 
Haftigfeit und Bequemlichkeit den meiften ande 
ſten im Reiche, felbft den KurTrierſchen, vor 
fo gefaren, daß ic) verficjern fan, man werd 
Jaren, da an der Fortſetzung diefer-jest mit 9 
Benen Arbeic, nicht zu zweifeln ſtehet, ſchwe 
re Wege, als in tem Hannoverſchen, finden 
In Hannover iſt das ſtaͤdtiſche BrauWe 
Hannoverſchen BrauSocietaͤt, findet. fic) eine 
dem Leipz. Intellig. Bl. 1765, S. 37), und 


Brand Aſſecuration (wovon eine ausfuͤrliche Ar 


deaf. 1776, S. 453), — etwas gang vorzuͤgliche. 
ſoll id) von dent jetzt faſt alleinigen und beſten 
ſterSeminario (Ebendaſ. 1771, S. 360 und; 


nover ſagen? — Eine eigne Bemerkuug Hal 


Gelegenheit gemacht, daß man in dieſem Lande 
liches und dem gemeinen Weſen Aufhelfendes 
wenig davon ſpricht und ſchreibt. Viel 
Bekanntmachung erſt jenen Zeiten vorbehalter 
wuͤrdigen Glieder des Stats, die dergleichenen 
richtungen veranſtaltet, nur als Aſche noch aufb 
ben. (Und bis dahin duͤrften auch die Vert 


Carmers in Schleſien, noch mit einem. Schleit 
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ben, dann aber als die woltdtig(te FinanzOpe⸗ 
ausgefiiret worden, erft in vollem Lichte erfthei- 
bit; Circulation , Wolfart des Abels, und Auf. 
andwirtſchaft, verſchwunden waren, und durd) 
ter wieder hergeftellt wurden ). : : 


irglidy gu Hannover verftorbene wirdige und gre 
er Bremer, hat mit gang unerwartetem Erfolg, 
z und LWaulbeerPlantagen angelegt, auc) Anz 
infdrung eines allgemeinen Seiden Baues ge 
he der Hr. CammerGecretée Cordemann ju 
abt hat. | | 
bſt Baum Plantage * im fogenannten Langens 
{¢ einen Raum von 22 Morgen Landes Calenb. 
Der dortige PlantagenGartner Bahms, verteic 
ili), an Kern. und SteinObſtBaͤumen, uber 
an bie koͤnigl. Aemter und Staͤdte. 
herrenhauſen ftehen bereits uber 4000 Sti 
JaulbecrStand'Saume. Der ZiegelleiVerwal- 
7underam, firet die Auffiche dartiber, Bei Lanz 
nod) eine Maulbeer BaumPlantage von einigen 
andes, worauf 130000 Sti im ſchoͤnſten Wachs⸗ 
8 ſchon ſtehen, gu ſehen. 
SeidenBau wird bei Hannover um ſo leichter 
beſonders den Seminariſten des Schulmeiſter⸗ 
Semina. 


jetzo erſcheinen in dem Muͤnchner Intelligenʒ⸗Blat⸗ 
, S. 494, die Seufzer eines Bairiſchen Patrioten 
n Gegenſtand. Gr meint, von 750 Francifeanerw’, 
icinern, 200 Einſiedlern, und 120 Carmeliten (zu⸗ 
16030), koͤnnte wenigſtens J, alfo 540, zum Baum⸗ 
angewieſen werden. ud) jeder von den alljdrlic 
5 Hodyeitern in Baiern, folle 15 FrudtBaume und 
Fiden pfigngen , ebe ihn der Pfarrer copuliren duͤrf⸗ 
— Unfre hicldndifche gute neve Anftalten haben ges 
andy noch diefed Gute, daß fie ohne Twang geſche⸗ 
dennoch gefdeben fie! S. : | 
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Seminarii, erteilet, als in zweien Haͤuſern je 


de gezogen wird. Die daſelbſt gewonnene 
ſchoͤn ſeyn; umd hat Hr, Wunderam, nach 
len Verſuchen, die Kunſt erfunden, die dort 
ſo gut als die Lyoniſche, von welcher die S 
ſolche vom Stule kommen, nicht gewaſchen z 
chen, zuzubereiten. 

Zum Behuf der Einfuͤrung des Taba 


. aud) nuͤtzliche Vorkerungen getroffen, und fe 


niſche Tabaks Pflanzen in diefem Yare dafel 
ben; welche an mer als 60 Familien im Sant 
gegeben, und gu 10 und 20 Meilen weit ve 


@ 











III. Sannover, 26 Nov. 1782: 
Das SchulGeminarium ju Hanno 


vorzuͤglich, unter vielen, den RurHannov 


gur Ehre gereichenden, und den Anslandern | 
nod) unbefannten Inſtituten, allgemein be 
Der Zweck ift, fowol eine FreiSchule fae ar 
eine Anftalt sur Anmeifung binftiger Lande 

Geine Crifteng hat es einem edlen Me 
dem verftorbnen Kaufmann Botticher, gu d« 
etwa 30 Jaren, ein Kapital von 12000 rtblr, 
liche Hdufer, nod bei feinem Leben, gu 
fes Inſtituts hergab. — Der jegige Koͤnig fc 
er Folge 32000 rthlr. Und durch merere Ver 
es emen grofen Sond gefammler, fo da es fc 
Soren fich in dem Hiibendften Sultande befint 

AuGer jener GSumme ,. hatte der woltaͤt 
nod) 2500 rthlr. gur Verbefferung geringer € 
beſtimmt; wovon die Zinſen, gu roo rthir. jd 
gende firtreffliche Weife, verwandt werden, 


ſtorium veranftaltet, daß jedes Jar, da, we d 


19. Wirzburger Jubilaeum. 189 


2rthlr. jaͤrliches Fixutn hat, von der Gemeine 
fand aus ber Gemeinheit, fir jene 100 rthlr. ana 


d; welches bei guter Cultus etwa 10 rthlr. jaͤrlich 


fan. Dadurd wird nunein gfader Vorteil era 
Yas Sand brachte vorher ber Gemeinde faft niches 
Jeld ift hingegen ber Kaffe ſehr willfommen: die 
ultivirten Sanbderel nimmt gu, die Snduftrie ver⸗ 
und ber Dievft ift auf immer verbeffert. 

an ein einzelner Burger, Woltdter des gangert 
err. Und wie ſehr grinbdet fic) deffen Glictfelig. 
nit auf die guee Erziehung des Wolfs! Nur 
ind die Detbrecher gerade die unwiſſendſten in 


litaͤt! Daher fchaudert jedem efrliden Manne | 
dieſe Ungluͤckliche nun richten foll, wenn et da⸗ 


1 Bufen greift, und fic fragt, ob er, in ber Lage, 
Iniftanden, anders gehanbdelt haben wuͤrde? — 
s Capitel von der toaren Imputation, aud) eins 
rgrindliden Liefen, die ber Menſch fo oft auf fete 
vor fic) fieht ! | - wR, 


eee eae — 


18. 
ueber bas Wirzburger lubilæum. 
Wom 15 Sept. 1784. 


78 | 
antlichfeit [aft mid) nur halb die Pflicht erfuͤllen, 


it auflegen. Zudem, fo fab id) gu viel, und ſah 
um von jedem Leile, welche gufammen bas Gane 
en, Nachricht geben gu fonnen. . . 6. 

wurden, welthes “Ihnen gewiß auffallen wird, fos 
vir anfamen, in das ehemalige Jeſuiter Collegium 
Hatten ſich diefe, von Rom gu unfrer Verfolgung 
Seute, wol je follen trdumen laſſen, daß wir eins 
naͤmlichen Cellen ſchlafen wuͤrden, in welchen fie 
und menſchenfeindliche Nachſtellungen auskochten? 
Proſeſſoren daſiger Univerſitaͤt gibt es noch einige, 


die 
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Hie zu dieſer Geſellſchaft gehoͤrten: vielleide | 
bei, weil man in der Geſchwindigkeit, die ehem 
gum Schaden der Wiſſenſchaften, erblidy b 
Stile der GottesGelartheit und Welt Weish 
anbdern dazu vorbereiteten Mannern befegen - 
von der Cheologie haben eine gang myſtiſch 
eine gezwungene Freundlichfeit: fie fcheinen 
Tory’s zuſammen ju halten. Aber. vortrefflid 
nemend fand id) die Exfociirte in der Philo 
hatte id) denken follen, fie waren nie aus diefem 
fen. Man geigte mir das Obferuatorium, w 
gute Mann, der die Aufſicht dariiber hat, mid 
te. Gein Kopf ift febr bell, aber ber Tubus nx 
ſah nichts defto weniger, was er mir verſchwie 
Einziehung einiger Aldfter koͤnnte der Gat 
Wendung geben: dadurch wurde der Fond d 
fehr anwadfen, und das Publicum hatte Fei 
Go denken aud) aͤchte Ratholiken! 

| Alle Vorlefungen find in Wirzburg fr 
gen fic im Jul. Der Profeſſor lieſt nur denje 
Wiſſenſchaft, ber ihm angerwiefen iff. 

Gon den Jubilaͤums Handlungen fan id 
ze ber Beit, nichts melden; lege aber die Angeige 
einigen bei dicfer Gelegenbeit herausgekommen 
bei. Sie werden hieraus erfehen, wie viel di 
birt, und doctorirt worden, Was niche darinn 
wir herrlich bewirtet, freundſchaftlich behandel 
(welches daſelbſt viel iſt) geehrt, und zweim 
Tafel gezogen worden. 

Der Fuͤrſr Biſchof ſcheint die Gelerten gu 
ec ſelbſt Gelerter iſt. Ruͤrend war die Anre 
fentlich, ſowol an ſeine Univerſitaͤt, als an uns 
war ausnemend munter, leutſelig, und wonte 
der geringſten Handlung, unverdroſſen bei. B 
de erhilten wir eine große goldne und ſilberne 
ze zum Geſchenke. 
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m Zuſtande der Gelerfamfeit, der Belerten, und » 
gen, weiß ich fest nicht viel gu fagen.. Noch 
dem herrlichen GreinWein , den wir auf die 
: und fo lang ich davon trinfe, bin id) den 
gut. =, 

muß id) gum Sobe Wirzburgs ſagen: ich ſah 
genheiten, gute RKopfe, gute Ausfidten, und 
Urdigen einſichtsvollen Fuͤrſten: aber auch vie⸗ 
iten, viele Hinternifje, Mecfereien, und empors 
ler. : 

e Feierlichkeit fofter bem Zande nichts: alles 
Sond ber Univerſitaͤt. Cinige ſchaͤtzten die 
Ausgaben auf 10000 fl., welches, wie mid 
ift. Washat nun aber die Univerſitaͤt bei 
Feit gewonnen? Man erinnere fich des Jubi- 











19 
Chronitf 
mation in Oefterreich, von 1770 — 1782. 
) —— —— und Convent 3u N. N. 

Raiferl. Koͤnigl. Apoftol. Maj. 2. 1. haber 
befolen, beigchende Verseidinis der in Publicos 
 ergangnen vorzuͤglich allerhoͤchſten Verordnungen, 
uſchließen, daß angezeigt werden ſolle, ob, und 
ieſer in dem Verzeichniſſe enthaltenen Verordnun⸗ 
intimirt worden ſei? 

Ten Ge ¥. k. Apoſt. Maj., allen Stiftern und 
llerhoͤchſten Namen aufzutragen, daß eine jede 
nung von then, nad) den Datis obiger Verzeich⸗ 
or Std’, in ein cigends dazu gewidmetes Budy 
oder ' 
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ober Protofoll, mit der Aufſchrift: Kaiſerlich 
des Fuͤrſtliche Verordnungen and Geſetze ix 

Aicis, eingetragen, gu weiterer Fortſetzung ge 
gelaſſen, und alle nachfolgende gleichmaͤßige 

in dieſes Bad, wad) ihrem vollen Inhalt, wi 
geſchrieben, aud in ben Kloͤſtern und Stifter 
ganzen Convent publicirt, und diefe geſchehen 
fo wie bie Verordnungen einlangen, mit Bem 
dazu geſchrieben werden (olen. Die Obern bi 


zuſammen gerufenen Convent, ſammentliche 


Verorduungen (keine ausgenommen ) aus di 
jaͤrlich, deutlich und wolverſtaͤndlich nochmals 
jederzeit das Datum ae peracto in dem mer 
ſchriftlich vorzumerken; daß folglid), gu X 
Misverftindnis, die Publication eines jeden 


fels in feparato, daé erftemal gleich bei def 


gut ſchulbdigſten Nachachtung, und dad zweit 


— fang aller Sticke jaͤrlich einmal in jebem lo} 
nauerer Kenntnis and Sefthaltung, obbe(agter 


dud allezeit in dem Protofoll die vollbrachte 


Bemerkung des Tags, jedesmal wol notirt w 


Damit aber deme allem genau nadhgelebe 
Mir, und die Kreis⸗ oder Ober Uemter auf den 
Zeit Aber den Vollzug, und bie richtige Fa 
Ger, die perſoͤnliche Cinfidht gu temen: und t 
Diefelbe cine Strafe von too Wucaten, zu 
thenSpdufer oder SPitdler, beftimme haben, 
Stift oder OrvdensHaus, ohne Nadfidt, al 
Execution und Eperrung ber Temporalien, 
werde, aud deſſen Schuld bas Buch, in (einer 
Zortſetzung, mangelbaft befunden wuͤrde. 
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h fic) dann auf bad allergenaufte gu achten, und 
biter ft oy 


oh. Adam Freiherr v. Poſch. 
Joſef von Schmidfeld. 
ſilio Regiminis et Cam. Ant. Auſtriae. 


urg, I Oct. 1782. 
Jakob Kaiſer. 
Verzeichnis 7 


fuͤrſtl. Derordnungen, welde uͤber Gegenftinde 


| publice- Ecclefiaflicts erlaffen worden, deren Ein⸗ 

per extenfum in eiqne Bacher, bet geiftliden 
nd Aloficen rc. zur pflichtmaͤßigen Befolgung ges 
robachten ift; ohne jedoch andurch jene alerhichften 
uſchlieſſen, die nebſt den hier bemerkten, zu was 
ai Zeit, zur Richtſchnur fuͤr die Geiſtlichkeit er⸗ 
en ſind. 


Dato Wien, 14 Jul. 1770. Daß an Sonn⸗ 
mn Feier Taͤgen, weder “Jar z nod) Wochen⸗ 
kattet, dieſe auf gewoͤnliche Arbeits- und. dis. 
Tage verſetzt, an Sonn- und FeſtTaͤgen nach. 


ſtenlere, Veſper rc, gehalten, und die Wirts-] 


ndem Gottes Dienſt geſperrt werden ſollen. 
Oct. 1770. Daß alle Studien in geiſtlichen 
e Ausname der Perfon, nach den LerBuͤchern 
agen, weldje auf der Ff. f. Wiener Univerfitde 
4 find, bei ſchwereſter Andung gelert und geler. 


n. 
Nov. 1770. Die Beſtimmung des Profeſſions⸗ 
4 Jare, und was deme anhaͤngt, betreffend. 
Aug. 1771. Keine Bruͤderſchaft ſolle ohne 
Erlaubnis mer errichtet werden; die beſtehen⸗ 
unterſuchen, die Gewinnſucht abzuſtellen, Miß⸗ 


GeldEinfluͤſſe aufzuheben, damit niemanden 


in Haͤnden verbleibe, ſondern alles fuͤr Arme 
W:6 °° N und 


nA 





— — — — 
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und andre fromme Werfe verwendet werde. J 
ſtoͤßige Satzungen find, feien aufjubeben, uni 
die Verzeichniſſe der Seatuteu nach Hof gu fent 
| 26 Ung. 177'. AmortifationsGefege 
fdjranfung der Acquifition bei Ordens Geiſtliche: 

6) 3 Aug. 1771. Pralaten und Klofter2 
fen, in Bejug auf Onerirung der Kisfter mit Sch 
Vorwiffen ihrer Prioven und ConventsCapiteln , 
und iff ihrem Verfalle zeitlich vorzukommen. 

7) 31 Aug. 1771. Affiliationen an fremde 
fer, befonders der exemten Orden, und die V 
mit auslandifden, oder Verfendung einiger Z 
werden ſcharf verboten. 

8) 31 Aug. 1771. Die Aufhebung der 
ker, und die damit verbundenen Anſtalten, bet 

9) 4 Sept. 1771. TeſtamentsFertigu 
nullitate actus WeltPrieftern und Ordens Geiſt 


ten, und fein Ordens Geiſtlicher fan giltiger Zeug 


10) 4 Sept.1771 Kein Geld ſolle vor 
auferfands, nod) weniger an ihre OrdensGe 
fendet werden, 

1) 3 “fan. 1772. Die Spectaclen folle 
und Feſt Taͤgen erſt um 7 Ube abends ipren An 
bie Kaffe. und WeinHaufer von 9 Ubr moargent 
abends gefperrt, aud) fo lange feine Muſik, « 
zier Farten xc., geftatter werden. 

12) 4 “fan. 1773. Chriftenkere und Be 
Radmittags von 12 bis 3 Uhr durdyaus gehalt 


in diefe Seit etwan einfallende StiftungsObliege 


ſetzt werden. 

13) 11 “fan. 1772. DioecefanPatroni fc 
choro , nicht aber in foro, nod) mit Schuld 
gu hoͤren, verebret werden; und was dem anhaͤng 

14) 23 §ebr. 1772. Die diffeitigen Unte 


de in frembe Pfarreien eingepfarrt find, genic; 


— 


\ 
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n Feier Taͤge, wie andre: und wegen ber fremden 
zepfarrten, iſt lediglich der Gottes Dienſt nach ders 
len zu halten. 


) 22 Sebr. 1772. Mit welcher Vorſehung die frem⸗ 


slender wegen den Feier Taͤgen gu paſſiren ſeien. 

) 20 Waͤrz 1772. Daf ben OrdensGeiſtlichen alle 
egotien durch Wechſel einzuſtellen; wie fie den Biers 
ein Schank quoad locum phyſicum in Anſehung des 
Gebaͤudes halten duͤrfen; daß die Kloͤſter den Ihri— 
Erfoderniße an Koſt, Kleidung rc. ſelbſt verſchaffen 


pelche Pfarreien, und auf was Art, den Kloſter Geiſtli⸗ 


nit Beiſetzung dreier Perſonen, beizulaſſen; und daß 
islander fir einen Kloſter- ober ProvinzObern anzu⸗ 
fel. | 

) 11 Apr. 1772. Alle Proceffionen auſſer Sandes, 
eim Sande, wo man uͤber Nacht ausbleiben mug , 
perboten rc. Mur Cine aus der HauptStadt nach 
ndell wird erlaubt, went fie vorber uͤblich war. 
3) 4 Haj 1772, AmortifationsGefeke werden erldue 
af 1. fein andrer modus acquirendi geftattet fei, 
Aleinige Dotation per 1500 fli; H. fein Unterſcheid 
rofeffos de practetito et futuro gemacht werden duͤrfe. 
) 15 Maj 1772. Erlauterung wegen Pfatreien bee 
Geiſtlichen, daG fie gu zweien den diitten fegen, auch 
aplane dazu nemen dorfert. on 

5) 13 jun. 1772. Selftz und andre Meffett , wenn 
regen gu groffer Anzal nicht verrichtet werden koͤnnen, 
wie andern Orten zuzuteilen ſeien? 


)18 Jul. 1772, Was den Kirchen und den Vers 


n ab inteſtato ats Hem Vermoͤgen der WeltPrieſter 
jen ſolle; und daß alle WeltPrieſter facultatem te- 
ohne Erlaubniß von dem Ordinario, ex lege publi- 


en. . a 
) 28 Jul. 1772 — ber Valor teſtamenti, wo 
a 


é 
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OrdensGeiftlide eoncurriret, nue nod) 2 Mo 
folfe, auc) in Inftrumentis de praeterito. 

23) 26 “Jun. 1773 Die Abname ter 
InfulSteuern von den Untertanen, wird dem ¢ 
dari et regulari auf das ſchaͤrſſte verboten. 

24) 24 Gept. 1774. Was fir Didr 
auf welde Perfonen xc, bei Kirchen- und B 
Rechnungen, erlaubt werden. 


25) 27 Jan. 1775. Die WelePriefter , 


Tid) Exjeſuiten, follen den Didcefen frie zu 


‘Darinn behoͤrig verwendet werden: 

26) 28 “Jan. 1775. Fernere Erlaͤuterung 
fation , wegen fraudibus mit Geldern gu Almofer 
27) 1 Apr. 1775. Aufhebung der Provir 


~- 


Separirung des Vermigens der OrdensHaufer 


28) 14 Apr. 1775. Verdot, daß fein S 
feinem Mamen fur andre Proprietarios in fun 
quittiren folle, Intereſſe xc. 

209) 17 “jun. 1775. Generale, wie-fid) 
‘cuffionis Clerici von geift » und weltlider Seite 
fei. 

30) 12 “ful. 1775. Alle OrdensObere fo 
2 Monaten adie recepti, anjeigen, wie fie n 
fe6 vom 1 Apr. ciusd. anni , die Verteilung | 


Caſſen wirklich gemacht haben. 


31) 25 Aug. 1775. Die FelbSuperiore: 
ne betreffend. 

32) 15 Gept. 1775. Die Materiae afyli, 
Vorſchriften werden dabei beftimme. 

33) | 25 Nov. 1775, wird das Formular 
Ausweife auf die Kloͤſter, durch Zerteilung der | 


fen, vorgeſchrieben. 


84) 25 Maj. 1776. Wie in Frauen Kofi 


lichen Commiffarien bei Sperrung der Verlaffen 
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, die in ber Koſt darinne find, ſich verhalten ſollen. 
15 Jun. 1776. Das Abſterben der Tertiarien 
. NB. in terminis habilibus. 
15 “fun. 1776. Daf die ad Ordines Afpirivende, 


publico. ecclefiaftico et privato gepriift werdew 


. § Oct. 1776, wird allen Geiftlichen ſcharf vere 


egen Landesfuͤrſtl. Gefebe in Ecclefiafticis ungebis . 


eden. 

5 Oct. 1776, wird die neue Synopfis juris eccle- 
rblici-et privati, wie auch. die Vorleſung der Inftitt. 
» ſcharf allen Geijt- und Weltlichen gu Halten und 
1, privative geboten, fonbderlich allen Kloͤſtern. 

a5 Oct. 1776, folle nidts, was in Dru ver 
wonenden Ordinariis hereingefchict wird, von der- 


eit Dem Volke ohne Confens der fandesSrelle pue 


rden. : 

2 Nov. 1776. Daf alle geiftliche faeculares et 
$5 ehe fie ad facros. Ordines gugelaffen werden, 
ata uber Das Examen ex jure publ. ecclefiaftico. 
ico haben muͤſſen⸗ ; 

27. Gept. 1777.. Verbot, in. DifpenfationsFal:. 
perfonlid) nadyer Rom gu geben, fondern es per Or- 
gu richten. 

23 Jan. 1778, with diefes aud) auf bie impedi-~ 
cculta ertendirt. | 
3Oct. 1778 Alle KiSfter miffen Rieggers 
ynicum faufen: 2.€remplarien, wo feine Studen⸗ 

und wo dieſe find, fo viel als ftudiren, 


| 27 Sebr. 1779: Allen Pfarrern, werden die 
nm KirchenStrafen oder · Bußen, ohne Vorwiffen 


currenz der Landes Stelle, verboten; und iſt jeder 


eigen. . 
| 26 Jun. 1779, Alle OrdensObere folfen ihre 
N 3 Geiſt⸗ 
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Geiſtliche mit Kleidern und allen ubrigen Erfo 
ſehen, wann aud) die Cinfinfte der Pralaten d 
mindert werden, oder weniger an der Zal feyn | 
46) 24 “ful, 1779. Gammtungen folfen 
ten, oder ju Sammeln verbotenen Diftricten, 
Kiéftern des gleidjen Ordens, unter Unfahighs 
Sung der Obern, nicht gefcheben, | 
47) 28 Aug, 1779, Kein Kloſter foll G 
wo einer Seitlebens unterbalten wird , und nad) 
bas Geld dem Kloſter bleiber, | 
48) 28 Sept. 1779. Alle Teftamenta 
Geiftlichen find ber Landes Stelle yorjulegen; « 
anng 1779 gemachten Teftamenta, um die ut 
maͤchtniſſe auf Lampen, Altare, Meffen re, abjgr 


alle Jar das Verzeichniß anber gu fenden, 


49) 11 Maͤrz 1780. GeelGorger foller 
bie Landesfuͤrſtl. Befele , fo diefes wiffen mug, 
fid) damit legitimiren, die Kreis Aemter infpic 
PfarrProtocalla uber alle weltliche ihnen sugel 
ordnungen fuͤren. 

50) 27 Maj 1780. OrdensGeiftlide fol 
ben annemen ohne guten Atteſtatis de plene a 
manioribus. 

51) 24 Jul. 1779. Sammlungen von 
ee jener, denen es verboten ift, wert 

eſtellt. 
52) 22 “ful, 1780. Arretirte geiſtliche 
Wache im Wagen oder TragSeſſel gu fuͤren. 

§3) 10 Dec, 1780. Daß fein Noviz wede 

fas teftiren fan, was die 1500 fl, Dotem aberf 


3 Maͤrz 1781. Keine Stipendiac 


54) 
ber {ub poenis ibi &c. außer ten k. k. Stater 


55) 24 Maͤrz —, Aufhebung des Nexu 
fern mit Generalen und fremden Kis ftern. 


é 
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(26 Wikies —. Introduétio bes Placiti re- 
[ 2c. : 
14 Apr. —. Die Bulla in Coena Domini, 
Berbot; aud) abfolvendi facultatem Epifcopis 
nals irrig betreffend a cafibus ibi refervatis. 


4 Maj. 1781. Bulla Onigenitus wird fdjarf vers — 


ericis permittantur omnes libri in Cenfura ad- 
¢ impediantur meliores doctrinas acquirere. 

4 Maj —. Bulla in Coena &c. ift aus allen 
ju reiffen und gu vertilgen, 

4 Maj —. Noviz, wenn er entlaffen wird, quid 
dum a Superioribus. 
16 Maj —. Fanen, Muſik rc. find bei Proceffice 
en, | | 

30 “fun, 1781. Acatholici find den Katholi⸗ 
gu halten, auffer dem oͤffentlichen NeligionsExer- 


10 21g. 1781. Dem Volke jede katholiſche Di- 
ſſen, welche die CenfurCommiffion approbiret. 

21 Bug. —. Kein Praelatus domefticus, Nota? 
‘olicus, Epifcopus in partibus &c., ohne vorhe⸗ 
bnis, foldes in Rom gu ſuchen, foll das Placi- 
erhalten. 

11 Oct. 1781. DotationsQuantum gu 1500 ff. 
ErbSteuer. 

12 Oct. —. Auswaͤrts wonende Ordinarii find wie 
gu halten; und Beneficia nur Inlaͤndern gu vere 


13 Oct. —. ToleranjCirculare. 

15 Oct. —. Notarii et Protonotarii apoftolici 
t ohne Landesfuͤrſtliche Approbation. | 

a5 Oct. —. Ordinarii follen aud) jure proprio 
imentis matrimonii occultis difpenftren; item 
cationes pro Clero bevor der Landes Stelle uber. 


R 4 JO). 
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70) g Nov. 1781. Sacularifirte R 


dye jura Succeffionis fie erhalten. 

71) 12 Nov. —. Collegium german 
wird abgefdnitten. 

72) 27 Nov. —. Bulla Unigenitus i 
ſtirend angufeben. : 

) 3 Dec. 1781, Direforia fir Ge 

Cenſur gu ubergeben, und uͤberall in Auftria 

14) 4 Dec. —. Emigranten und Tr 
wegen Religion, koͤnnen binnen Yar und Tag o 
vertiren. | | 

15) 19 Dec. —. Antwort des Fuͤrſter 
auf des Nuncii Garamp: Billet, wegen der 
nungenin Ecclefiafticis, Item werden dari 
gen beeder Maͤchte beftimme. 


76) 1 “fan, 1782. Notarii Apoftol 


directe aufgehoben; dod) Fonnen die Biſchoͤf 


actus {pirituales einige brauchen, foldje creit 

77) 14 “fan. —. Confiftoria miffer 
tions Entwuͤrfe in Publico - Ecclefiafticis de 
fen uͤberreichen, diefe aber fub fufpenfione | 
auf wachen. 

| 78) 25. Jan. —. DifpenfationsWer 

fione, find an die Biſchoͤfe gu weifen; nur pre 

79) 28 “fan. —. Publico-Ecclefia 
dinarii dem Clero in extenfo. publiciren, ur 
a@o ausweifen. po 

80) 20 Sebr. 1782. HirtenBrief ve 
Derona, wegen Ablaͤßen, Anddchteleien rc., 1 
dinariis zur Nachahmung gefendet. 

81) 24 Febr. —. Tertiarien werden al 
Berlei Kleider auszuziehen angehalten. 

82) 26 Waͤrz 1782. Daf die Confii 


Sachen, wie fonft, .primam Inftantiam aus: 


Moaji a,c. aber, der weitere RechtsZug an d 


4 
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aber aud) in Reviforio an. dief. k. oberfte 
en folle. 
aͤrz —, daf fic) bei den SudenRindern, 
n nicht mer wegen bem Judentum guriicf. 
fo gu verbalten fei, wie es bei derlei Rin: 
Eltern ſchon befolen worden, 

pr. 1782, wird allen Obern der Kloͤſter 
r Directorien oder KirdyenRKalender, ohne 
robation der LandesStelle, ſcharf verboten. 
pr. —. Bei Landesfirftl. Beneficien ift auf 
edacht zu nemen, weldje primam Claſſem 
alten haben. | | 

aj. 1782. Daf alle Eremtionen der Ors 
Kidfter a jurisdiGione et poteftate ordi- 
as Placitum Regium de novo anfudjen. 


taj —. Den Ordinariis fei gu bebdeuten, 
t bie Condemnation der Bulle Unigeni- 
od) contra Ddifputiren, und daf die theolo- 
fos den LerBegriff und ndtigen Unterricht 
len; und was nod) mereres dabei verord⸗ 


aj —. Die Cinftellung des ubermafigen 
fs, und Beleuchtung der Kirchen und Ka- 
hebung der in Privat Haufern gur Daͤmme⸗ 
ten werdenden Anhachten. 

Jaj —. Alle Sandesfirftl. Verordnungen 
oon der Rangel abgelefen und fund gemacht 


jaj —. Ohne Landesfuͤrſtl. Erfaubnis daef 
gnitaͤt zu Rom gefucht werden. 

jaj —. Confiftoria muͤſſen de facta pu- 
riginalCurrendam, nebft einer, Abfchrift , 
rhibiren, 


M5 92) 
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02) 6 Jun. 1782. Beneficia fimp! 
Einkuͤnfte (ind, bei Verluſt derſelben und des Po 
anzuzeigen. 

93) 8 “jun, —. Wie die Geſuche d 
fationen und Chefcheidbungen bei Acatholicis 
feien. 








20. 
Druck Feler im Cracas. 


Alljaͤrlich kommt, in Nom, ein an nuͤtzli 
fen ſehr reicher, wiewol ſchlecht gedruckter, und 
ter, Stats⸗ oder Adreß Ralender heraus, de 
Drucker und Verleger gewoͤnlich Cracas genann 
ganzer Titel iſt: 

Notizie per PAnno MDCCLXX> 
Dedicate all’ Efho e Rino Principe, il 

Frane, Herzan de Harras, del Titolo di S. 

gli Schiavoni, Protettore dell’ Imperio, « 

Stati Ereditarj della Maefta dell’ Imperato 

ftro Bienipotenz, preffo la S. Sede &c. 

[jeder Jargang wird eiuem andern Rardin 
in Roma MDCCLXXXH, nella Stamperia Cracas. | | 

Superiori, e Privilegiv. 12, 332 Geiten, foftet 15 

Diefer Kalender wimmele von Schreil 
aus einem Sargange in ben andern faufen, uni 
wiffenheit des ungenannten Herausgebers, und 
Cenforen, befonders in dee Geographie, zeiger 
burgo Schuet, Anhalt Gothen, Anhalt Zerl 
Haflia Philipfiadt, Saxe Hibdourshaufen &c 
ge Derjog von Braunſchweig ift in Lunebur 
ber tuͤrkiſche Kaiſer heißt nod) Achmet IV, &c 

— Aber. widhtiger, und unevwarteter, fini 
Druck Feler, die etwas mer als bloße Uni 


Grunde haben. Diefem Almanac gufolge, ( 


20, DrudSeler im Cracas, 203 
cipi e Sovrani dell’ Europa p, 257—290), gibt 


ifertum Rufland; Catarina II ift nur Ceara. 


va (wiewol ibr Gohn Gran Duca Ered, delle 
t) p. 276. Diefem Almanac) gufolge, gibt es 
Koͤnigreich Preufen ; gar fein Kurfir(tentum 


urg, gar fein Kurfuͤrſtentum Sannover, gar 


IIT auf dem Brittiſchen Throne, 

 Brandemburgo p. 259 fteht: “70 Carlo 
Marchefe, 24 Gennaro 1712. Geine Briider 
ellj del Marchefe. — Unter Hannover p. 
"44 Giorgio Guglielmo Duca, 4 Giugno 1738. 
Bruder wird nachher Duca di Gloucefter genannt, 


a weiß, wie unbedeutend in Italien die Titel — 


und Duca (ind, da ſolche baufig von Raufleuten 
Yen, und noch neuerlid) der Caftrat Farinelli, als 


8. Dorato, fiir Geld fang (Briefwechſ. LIV 


em muͤßen diefe Druck Seler um fo viel auffatlens 
Sogar andre deutſche Marfgrafen (von Ansbad), 


) beiffen bier Margravio, nicht Marchefe, um 


liſchen Banquiers gu unter(deiden, 
id) p. 274: "INGHILTERA. 62 Carlo Odo- 


o del defonto Re della Gran Brettagna, Giaco- 


I Dec, 1720, 30 Luifa Maffimil. Carolina, 
a di Stolberg Guedern, nata 20 Sett. 1752, fua 
57 Enrico Benedetto Maria Clemente, Duca 
Card. Veſc. di Frafcati, altro figlio, 6 Marzo 
Schon Reyfiler ſchrieb vor 52 Jaren (f. deffen 
fen, ssarmover 1751, GS. 467): ” die SebensArt 
ben KronPratendenten allhier, ift auf alle Are und 
r ſchlecht. Der papftliche Hof Hat zwar einen 


n Befel an feine Untertanen ergehen laffen, daf man 


3 von England nennen foll; allein es ift diefes 
tel, deffen felbft viele Italiener ſpotten. Wenn die 
nden, welche fie fir bes Pratendenten Freunde nicht 
prechen: fo nennen fie bisweilen aus —— 
un 
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und Scherz den Prdtendenten nur il Re di. Qui, 
gen Konig, oder Regem in partibus, und den re 
Sefiger hingegen il Re di Qua,,. — Won de 
Pratendenten-fonnte ich in Italien weiter niches e 
Daf er immer trinke. cece 
Ob nicht einige der obbemeldten Duck Sele 

der Jeſuiten in Schleſien und Polotzk machen bet 
Da nun alfo der roͤmiſch⸗Biſchoͤfliche Hof 

aus Jar ein, fo weitausfehende GSratsDruck§ 
Machteile der ehrwuͤrdigſten Gouverains von Cur: 
leimaBig erlaubt: follte ein Engliſcher, Ruſſiſche 
ſcher, und Hannoͤverſcher PrivatSchriftſteller, fid 
patriotiſcher Empfindlichkeit, fuͤr berechtiget halt 
in einem zeitigen Papſte, den Menſchen, den R 
Difchof, den ufurpirenden Fuͤrſten, ſtandhaft 
fen; und blos von dem in Dogmaticis anerfanr 
Haupte einer grofen refpectablen Religions Part 

~ allem, was er qua. talis tut, ehrerbietig gu (wei 





zt... 
Kom, zu Ende Sule 1781 *. 


Rom, diefer merfwirdige Ort, ift es au 
Seite betrachtet, daß er der Sig des Papftes 
| Gouvernemencs ift. Miche sum Beften zeigt er 
man fiefer in fein Inneres dringt. Es falle ungen 
Kenntniffe gu fammeln: denn ceils ift der Romer 
bis auf die Kunſt, ſich ordentlich verftandlid) ; 





* Diefer Uuffah fol von emem deutſchen Ce 
Ich befam ihn in Stalien; aber erft auf meiner R 
Som, unterwegs. Die mir mitgeteilte Abſchriften 
deutlich; Daher fommen, weil id) dod nichts dnt 
bin und wieder unverftandlide Stellen vor, SG 
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0 voll frummer Politif, daß man fid auf feine 
perfaffen fan, Das meifte habe id) Hrn......, 
iniigig, und blos dem Intereſſe feines Hofes nach. 
it 30 Jaren diefen fonderbaren Schauplatz mit ans 
anfen. ‘Canonicus —, ein andrerwuͤrdiger Mann, 
fignore —, der Senator —, und der... . 
decretaire, gaben mir ebenfalls Nachrichten. | 
t nur Cine Stimme tiber die allgemeinen Feler 


rungsForm. Unmoͤglich fan ein Sand regirt wer⸗ 


ausgefogen gu werden, deſſen Chargen und Bee. 
alle Prieftern gehoren; die alfo bios fir diefe Gee 
rgen; und die alles befigen, um fich gu bereidjern, 
h hoͤhere Stelfen gu erfaufen, Es ift hergebrach⸗ 
eit, offenbar zu ftelen, 6. i. gang offenbar Leute zu 
oder fie durch Verfprechungen dahin gu bringen, 
mm: daher find alle Bedienungen, um davon ju 
Arr Familie fo viel guguwenden , alg ‘nur ime 
iſt. 

ganze Sache zerfaͤllt in 2 Stuͤcke, die aͤußere und 
zirung. Jene von auſſen, haͤngt de regula von 
sSecretaive und dem Collegio der Cardinaͤle ab, 
en Haupt Fallen gu Mate gezogen werden mufen, 
| gar keinem Stuͤcke gar keine Sanction ift, und auf 
: non alienandis, fein Cid der Verbindlichkeit ift ; 

x Papft, fo weit es ihm nur immer beliebt. 
Papft tut nun alles felber, das heißt, nad) eige⸗ 
Gein Charafter ft — bornirt: dabei als 
Abvocat, dreift und ſchlau; ohne Kenntnis der 
ber Hdfe; mit einer erſtaunlichen Gude, fid) gu 
Afles diefes Hat nod) einen wirflidyen bigotis- 
egleitung, und eine hohe Idee von feinem oͤttli⸗ 
te. Ganz natirlid) folgt aus diefem fein Betra⸗ 
em felbft die Romer unjufrieden find. — RKennt: 
er unmoͤglich haben, ba er los folche Leute walt, 
veradten, z. B. ben Director C7....4 &Ec. Aud) 
vor 


} 
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pon ſchoͤnen Kuͤnſten verftehet er faum etwas: 


ſie nur, um grof in der Gefchidjte gu erfchein 


baher viel machen, die meiften Kuͤnſtler bab 
ign: Mr. More machte die Cascade gu Terni 
Villa Mellini. Aud) in Mofaique wird jetzo bi 
macht, als unter beiden leztern Papften, Gangan 
nichts, foll aber unendlic) viel Geſchmack gehab 
glaubt, durch — oftetwas guerhalten. Geine § 
Catafalcs fiir die hoͤchſtſeel. Kaiferin, fein B 
MNeapel und Venedig, find gute Beifpiele. 

Kenntnis foll fid) auf die gang winzige Kenntni 
und fanonifden Rechts einfchranfen. Wie 
Politik der Hofe kenne, ift feine Einrichtung 
ſattſam ein Beiſpiel. Erſt nad) erhaltener T 
man alle Inſtanzen nach Rom verbieten wolle 
wolle die zfache Recommendation oder Trina ar 
dinal Giraud hatte aud) den Auftrag, ein Bille 
nijter gu fchreiben: und nachber zog er fein 
toleder zuruͤck, und wollte gar nichts vor alle 
und preconifation ber zwei Biſchoͤfe hoͤren. 
war er in der Beſtaͤttigung des Patriarchen 
— Immer zu haftig, gu ftolg; und dod) m 
nachgeben. Spanien laͤßt ifn gerade nur bas 
haben will. Coute qu'il coute, er will fid 
aber wie kleine Geifter mit alfem diefem nie grof 
fo gehet e8 aud) ifm, und wird immer hur was 


" aus. Die Paludi Pontini find eine aͤnliche V 


groß ware es auf alle Galle, aber ſchlecht gewat 
und auch ohne ridjtigen Calcul, ob die Gache 

Die Sacriſtei, ein fheuslidjes Gebdude! Sm 
auf jebem Steine, den er Hinein verfchafft hat: 

tia PII VI. Die neue Treppe gum Mufeo, un 
Stuben gum Mufeo — —: und alle diefe feir 
ſchon fchén abgemale in den Stuben.des Ca 
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m willfommner, als fein fob ber feine Gachen, 
e Paludi. — Deten ift fein fleifiges Beſtreben: 
allezeit fo gewefen feyn. Schlaſen und Veten 
ften Teil feiner Beit. Sn allen sffentlidyen Func. 
fo andddhtig, und dabei ſtolz groß — daß man 
Dem vorigen gibt man offenbar Deism und — 
Bird ibm von Seiren ber Héfe etwas ju nahe ge. 
in Wort: defto ſchlimmer fir fie, fie wer⸗ 
Hewiſſens Biſſe ausftehen, Card. Giraud 
te; und geſchiehet was Guts, fo fan man es dies 
en. In geheim confultirt ee aber einen gewifs 
ria, einen Crjefuiten, der ein geferter Dann, 
‘efuite feyn foll, Cr kommt gwar nie nad) Hofe, 
rr alle Paquete zur Beurteilung, Ueberhaupt 
ing in rage, wenn man der Sefuiten erwant: fo 
ch fir fie. 

ardinal Segretario dello Stato, bat gwar bei ibm 
, ift aber nicht ber Mann dazu: und der Papſt 
es Auswartige (elbft. Das HauprCollegium 
Cardindle: die Haupt Aemter gehdren (chon ibs 
er Card. Segretario de’ Erevi und Memoriali, 
i¢ Haupt Perſonen; die uͤbrigen Chargen find, 
> (Jnfpector uͤber alle Neventien), ProDatario, 
es der Card. Giraud ift Cancellario. Das 
ium kommt nur auf erhaltene Intimation zuſam⸗ 
rd ben Cardinaͤlen immer auf den Knien anges 
e oͤffentlichen werden meift alle Monate gehalten, 
ren und CardinalsPromotionen gehoͤren dahin. 
ird. Collegio werden nod) verſchiedene Congre- 
macht: z. Beiſpiel, del Confiftorio sur Prapas 


sachen, dei Riti, Indice &c. Cérimonien find | 


0 bei dieſen Confiftoricn vorgebet, 
ei uns die Kanzlei ift, ift hier bie Dataria: fie 
aden Sachen aus, befonders aber VBeneficien und 


ziehet aber forwol ihre SigelRechte, als Anna⸗ 
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ten. Ich habe bei B— ein Conto gefeben, 1 


werden: eigentlich follen fie 20 proC. begafen. 


fe find nach einem gewiffen Ratafter gu Mom ar 
aud) in einer imaginairen Muͤnze, forini Trni 
etwa 17 Paoli betrdgt. Das alterwenig(te for 
taria: eigentlid) follte es das Sacrum Collegiun 
Das meifte gehet auf die Gelder der Dienfte v 
perfauft werden, und die eigentlich niche eriftire 
gen 7.28 pro€. Yntereffe. Aud) der Protettc 
etwas, Aber es fomme auf die Geſchicklichkeit 
an, das Bistum herabjufegen. 

Die Rota ift das groͤßte Juſtiz Tribunal 
aufen fommen alle Sachen der Stifter und 
ter dahin; aber aud) alle CivilSaden aus t 
nen des Papftes, gehen gleicdhfalls dahin. Man 
fonderbare Cinridjtung , daß man eine Revific 
andern verlangen fan, und daher fein Ende 3 
€s find 12 Auditores: 9 Staliener, 1 Deutfe 
gos, und 1 Spanier *. Man darf hier den Ger 
beiwonen; es foll aber ſehr orbdentlid) bergeben 
Parteilichkeit, aber langweilig. — Hierunter 
Monte Citorio mit 2 Luogotenenti, der ei 
ift *. Die Abvocaten playdiren viva voce, . ¢ 
lid): nur wart alles lange. — Blos fir die | 
Laicorum ift der Senator*, der aud) a Coll: 
die immer bier figen, um bie laufenden Affair 


* Meit genauere Nadridten bom JaftisWef 
Proce iu Rom, liefert: Praztica della Curia Re 
comprende la Giurisdizione de’ Tribunali di Ro» 
Ssato; e l’Ordine Giudiziario, che in effi fi offe 
una raccolta di Coftituzioni, Editti, Riforme, 
te, Decreti &c., che hanno o variata o ftabilita 
dizione e la Pratica de’ Tribunali fino a quefti ter 


bei Zempel, 1781, 8, 353 Seiten. OG  - 
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t vom heutigen Rom befteht noch, aufier dieſen, 
ervatori, bie auf die Polizei fehen, und fonft die 
Volfs bewachen follen. Sie find immer von 


204) 


⸗ 
4 


sovernatore in Nom ift ein Weltlicher, und gee 
ben Carbdindlen bie gréfite Chre. Cr hat alle 
ter ſich: diefe aber fan unmoͤglich gut ſeyn, weil 
Protegirte recommenbdirt; nun (aft fid) Cardind. 
eibern ſchwer was abſchlagen. Daher ift immer 
Strafe nur bie Galere: TodesStrafen fallen bei— 
ls vor. Alle Diebftale, wenn fie groß find, were 
m Strange, Coltellate (DolchStiche) aber 
> Galere, heftvaft. Auch Suren 2 werden gelits 
fonft mag im Commer;, oder in der allgemeinen 
ren, was will; fo ift nie ein Ende der Gache. — 
find bier bdufig [oben ©. 131], aber niemand 
a8 daraus. Jedermann Hilft bem Moͤrder durch: 
a ammazzato vno,, Der Ungluͤckliche wird im: 
mit Recht Seidendeangefeben. Die geringfte Gadhe 
bagu; aber unter der beffern Klaſſe von Mens 
man jetzo gar nidts aͤnliches mer. ‘Bei den 
ird der Jaͤhzorn als eine hinlanglidhe Entſchuldi⸗ 
hen. Auch ift der Proceffus inquifitionis ſehr 
Bon Tortur hoͤrt man gar nidts. Die Afyla 
in aller Unverſchaͤmtheit, man ſpricht aber 
inſchraͤnkung. 
sfonomifden Verwaltung iſt blos die Camera 
die alle Einnamen und Ausgaben verwaltet. Die 
ten von 1758 ex authentico, zeiget, wie alles in 
geſtanden habe: ſeitdem haben ſich wol die Aus⸗ 

gaben, 
ißlich werden jest keine Buren mer oͤffentlich, Polis 
in Rom gelitten. Daß es aber ehedem geſchehen, 
S 





in3. II: 6. O 
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-gaben, nicht aber. die Cinfiinfte, vermert. 


find bier nicht groB, aber eber druͤckend. Mar 
den FeudalAbgaben der Cdelleute, die mit allen 
turen, SoldatenPaffagen ꝛc., faum auf 7 proC 
als Acciſe: vom Grunde wird bisher nides be 
der Confumtion., Alles ift befchwere, wenn | 
gebracht wird. Man arbeitet jetzo an einem C 
GrundStide: aber die unrichtige Meſſung, | 
feit in ber Schaͤtzung, u. a., werden noch 
niffe feyn. 
Die FleiſchBaͤnke find alle in Pache; 
von Nom Hatten 41410 Scudi eingetragen, D 
Tabaks, des Qotto, der Becker, und jeder 
be in der Beilage. — Aber wo man ſich es g1 
follte, find die von aufen einfaufenden Kirche 
machen die o letzten Artikel, vom Segret. de B: 
voia, nut 172684 Sc. aus. Was Indulgen 
tragen mégen, was die OrdensGeiftlichen 6 
ben; fan man nicht fo genau wiffen, aber ſo 
nicht. 
Die Ausgaben der Rev. Camera ſind 
“gleich betraͤchtlicher; dann ſchon damals uber, 
51078 Sc. bie Einkuͤnſte. Um fic) dieſen Abga 
werden jarlidp noc) neue Schulden gemacht: 
niinftig, daß da bie Actien jetzo 125 pro. gel 


leihen madht, die febr (pat rembourfable find, 


proC, gefauft werden. Diefer Ueberfdyu 
mortifation angewandt, Jene Monti, die g 
find freilich ſchlechter, weil fie alebald wieder « 
ben. — Alle Anleihe ift hier in Monti: 3. B 
S. Pietro, dann Monti riſtaurati, Monte G 
logna &c. Alle diefe Monti find nad) E/ 


girt, und man fan fie fo nad) und nad) rembo 


asntereffen haben 35 proC. getragen, und betr. 
Sc. 46 Baj. Seit der Zeit mag die Schulden 
5 Hill, angewachſen feyn. ! 


21. Gtatsfunde von Rom.  — 211 


1s Spedalo di S. Syirito, bas einen unbeſchreibli- 
chtum an Grinden und Capitalien befige, hat fich 
ihe ver(tanden, und bat fic) die Erlaubnis, Zettel 
curfiren gu faffen, erfauft. Eben fo ift es mit dem 
di Pieta. Da aber diefes ohne genaue Calculirung 
vernements gefchehen ift: fo find dDermalen fo erſtaun⸗ 
Rettel, daB im Maj 1781 bar Gelb um a! pro. bef: 
vergl. oben S. 139], und. man fir Ducaten gar ger 
Bajocchen Agio besalte. Die Cinrichtung ift dabei 
er Ueberbringer einen grofen Zettel nur gegen kleine 


fon, und gur Gnade werden ihm etwa 10 Sc. in | 


eben, Man fan die Menge Geldes nicht beredynen, 
lirt; aber das niedere Sntereffe zeigt eine grofe Men- 
ſt 3% à 4 proC. Aber in diefem Falle mag es wol 
r ſchwachen Circulation zuzuſchreiben ſeyn; denn auf 
Bauen gehet hier faſt kein Gewerbe. 

ter die Verluſte der Cammer gehoͤrt ihre Muͤnze. 
zciirt Silber und Gold in Barren von Genua um 
ftPreis, bezalt dort bar Geld dafur,u. pragtes unter 
n Titel aus. Mun gefchieht es oft, daß Genua bas 
s auffauft, einſchmelzt, und die Barren wieder ane 
‘auft. Ym J. 1781 hat die Cammer an ‘die 25000 
er Muͤnze verforen: alle PrageRoften, Alliage &c., 
rforen. Cin dortiger Banquier hatte (ich erboten, 
d Silber zu liefern, und fo bliebe doch der Mugen im 
aber man wollte, er follte = in Setteln nemen. 

r zweite Verlult iſt ihre Annona, oder die Einrich- 
beftanbigen Beibehaltung des KRornPreifes. Alle 
sfur ift daher nur gu befondrer Zeit erlaubt, Die 
Hat ihre KornBoͤden, die alle gefuͤllt bleiben: und 
innere Marft Preis hoͤher ift, als es die Becker zwin⸗ 


en; fogibt die Rammer ihnen Korn um einen folden. 


amit jener bes Brodes immer der naͤmliche bleibe. 
ldieſes ift, ift baraus flar, dDaf wenn die Crlaubnis 
les mi¢ einem male Heraus ing Toscaniſche — 

er a die 
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“pie Magazine an den Grangen werden dann gefuͤl 
Belieben verfauft. Iſt lange feine Erlaubnis, 
Landmann gu Grunde: und dann fo verliert noch | 
gewoͤnlich an die 30000 Se. - 
Die Krénung Rlemens XIII hat 103625 |S 
eine gute Gumme! ) 
Wie wenig der Stat im Stande fei gu trag 
der ganglichen WAbwefenheit bes Commerges und a 
‘hes gu ſehen. Nichts als wenige Viehzucht, di 
auf Butter und Kas, fondern blos aufs Fettmac 
ba nun auch der FleiſchPreis taxirt ift, fo muß 
ins Stecfen geraten. Von kuͤnſtlichen Wiefen w 
nidjts, alfo daß bas meifte {and nur wild zur 
braudt wird. Del fonnte genug gebaut werden ; 
‘wie Wein, wird meift alles aus ber Fremde geb: 
nahe gar feine Seide. Zu Rom iff eine fleine M 
dieſe Fam unter die Aufficht eines. gewiffen Mi 
Spon und Turin, dev alles auf Lombardiſchen Su 
follte; aber der Mangel hinlaͤnglichen Encourage 
Kniffe unwiffender parteiiſcher Praͤlaten, richte 
Grunde. Cine der groͤßten Schwierigkeiten iſt au 
‘tenbeit der Haͤnde. Unlaͤngſt hatte ein Mann « 
‘aber von Stalifcher Abkunft, eine Manufactur v 
wollenen Zeug ju den braunen Kitteln des gemeir 
‘errichtet: aber verfprodyne Hilfe felte, und es | 
Tuch wird Hier ſehr wenig gemacht, und nod) 
ſchlecht. Alles berubhe noch auf bem Pracht Hand 
Kuͤnſtler zu Rom, der, wegen bes unproportionire 
dels, gu tun genug befommt. Sie arbeiten gut, d 
und was immer gur Meublirung gehdre, wird 
‘beffer und mit mer Fxactitude ausgefirt befomm 
Mom: aber alles ohne Preis. Das erfchlaffent 
bie Wolfeile der Lebens Mittel, macht, daß feine 
‘ba ft. Um alfo die Untaͤtigkeit ju erfaufen, fode 
mer ein erſchreckliches Geld: 4 a 5 Paoli ift der 
‘Preis der HandArbeiter in der Stadt, 
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Kandel ift ganj paſſiv: ſie haben keine eigene 
nicht einmal gum Kuͤſten Handel; keinen einzigen 


: alles geſchieht burch fremde hier landende Schiffe. 
Ausfur Artikel find: Alaun; etwas Wolle, die ge⸗ 


el zu, gut iſt, und nach Frankreich geht; etwas Oel 
1, aber alles wenig; die KunſtSachen, aber die⸗ 
fehbr ab, eben wie die Neliquien. Noch nimmt 
und Granfreic) das meifte von KunſtSachen: Po- 
Bildhauer, gewinnt jarlid) an die 8oco Sc.; Bat- 
Hackert ungefer eben fo viel. — Die Linfur 
ift gang und gar wider das Sand. Mur die (creck. 
ige Heringe, Stockfifhhe und andre GeeFifdhe; 
terialien, alle Sevantifdhe Waren, Tuch aus Frank. 
ton und Cifen aus England; Pelzwerk, Spitzen, 
nit Diamanten, Golb und Silber; Cochenille, Va- 
ao, aus Spanien, tiberhaupt ChocoladeWaren 
ien, ein fuͤrchterlicher Artifel: aus Meapel Pferde, 
1, und feidene Stoffe; franzoͤſiſche Mode Waren und 
[Off Carrariſcher Marmor ift ein groBer Arcifel. 
3 Daber immer in allem verlieren. 
politiſche Gouvernement ift unter bem Legaten, 
ouverneur angufeben et, aber eine gewaltige Unabs 
‘Hat. Sener gu Bologna hat nun fehr gewaltfame 
in die Rechte des Adels getan: felbft ser Aufftand 
i nicht ſtuͤrzen. Der Papſt Hat die Abgeordneten, 
ſchem Stolze, nicht einmal vorlaſſen wollen. 
ber Papſt der allerde(potifchfte Gouverain ift: fo 
: bie Seinen gu heben. Gewoͤnlich wird feine Fae 
rftet und bereichert. Braschi fies ben Sigr. One- 
1 SchwefterGon, von Cefena fommen, und erhob 
 méglid) gum Maggior Domo: nad einigen Sa- 
feinen aweiten fommen, dee GranPrior von 
eho eine Frau aus den beften Haufern bheiratete, 
Principe Braschi heißt. Weil er arm war , fo nam 
Nobleſſe Prafente an Age wie in den Zeitungen 
3 zu 


‘ 





wy 
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gu leſen, auf Millionen laufen 
das gewaltſame Aufbluͤhen an, erb 
bequem in feinem Stats Kleide. E 
befommen, Alles dies aber heißt 
Simonie. 

Der Wdel iff hier meiſt aller 
daher Cigentiimer, und der Bauer i 
erftauntidjen Strecken werden dure) 
beſtellt: ein Knecht hat 50 Fer, ur 
mit etwas Specf und HilfenFriche 
und die Uble Suft, macht alfo immer 
Principe Borghe/e; einer der beg 
vom Roͤmiſchen Thor bis so | itali 
nem feiner beften Giiter bat er ein 
von 400 Kuͤhen; diefe erſtaunlichen 
nichts, als zur Viehzucht; zum Get 
mit großem Verluſte anwenden. 
Fleiſcher zur Huͤtung verpachtet. 
ausſiehet, kan man ſich kaum vorſte 
Eingraͤnzung, oſt gar kein urbares 

Man ſchaͤtzt die ganze Populati 
ner. Aber die Menge der Moͤnd 
Bettler, die mit der unglaublichſte 
zeiget, wie ſehr dieſes Land bios 
aufgezert wird. 

Die Proportion der Bevoͤlker 
40406 Familien, 3371 Driefter ,32: 
nen. Arme in Hofpitdlern 1150. | 
Seelen maͤnnl. go153, weibl, 73 
"Die Population hat zugenomn 
im J. 1756 = ftarben 5028, 1 

1768 — 9574, 
1779) ee eee 

Das Militaire ftehet unter ein 

de gu Pferde, die 3 Regimenter Sch 


Statskunde von Rom. 21 5- 


1 3u Civita Vecchia &c. Aber alles En- 
ie Handgeld, — und ohne Verbindlicfeit 
haben nur 3 Ggleren, die auf Croifaden 
Maltefer commandirt, Es dienen nur 2 
f, die in Papftlichen Dienften ſtehen, aber 
werden. Das Schiffs Volk find Korcats: — 
nmen fie nie gum Gefedhte. 
no Stato dell’ Enrrate e Ufcite della Reva 
no1758... defcritti nei duei Libri Mfti 
nuovamte formati &c. &e. 


E. Scuds 
Marca — — 246357 
Urbino — — 20063 
Camerino — — 13335 
Romagna — — 172526 
Umbria — — 109900 
Spoletio — — 38280 
Patrimonio — — 117496 
Ronciglione — — 47924 
Maritima eCampagna— 72661 
Ferrara — — 79374 
Benevento — — 3305 
Bologna — — 30761 
Avignone — — I1418 

TA USCITA 

— 500900 Intereffe de’ Monti 1,239353 
— 46248 ma con tutto 1, 305994 
— 22525 § Soldatefea — — 410634 
— 50882 Vacabiifli — — 87143 

— 41410§ Dataria — — 9600 


— 12478 § Palazzw apoftolico 
le 18448 conto delle Spefe 93013 
vi 35209 di Affegnamento 93719 
— 61521 € Provifionaridi Carceré 7202 
D4 Maeftra 
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- Maeftrode Brevi, — 11248 | Miniftri e Cantatori 


Pion.bo della Cancell. 10598 Capella = — 
Frutato de Vacahik 18450 J CopfeeScritture 
Ricaderze — a— 246 Cartae libri — 
Feforeriafegret — com Palizatti di finmicin 
Inveflitura Camerale 22298 J Cardinali e Prelasi 


Rè di Sictia = — 11838 Csria — — 
Saveja — — 2000 
Tutta PEntrata* 21159354 | Ufcita* 


. Supera dunque FEntrata ¢ 


* Cine andre Hand hat meiner Abſchrift beigefd 
Linkanfre machten 1,413384, die Ausgaben aber 
Se. folglich blieben Schulden jaͤrlich 300101 Se 





—— — 
22. 

Rio Janeiro in Braſtlien, ax Maj 178 

Nachdem wir unfre Kranfen, die gréftente 


geweſen, wieder eingenommen, und alles fich ang 


Reiſe weiter fortzuſetzen: fo erwarten wir taglich i 
gum Abſegeln, um died Paradies mit ſchwarze 
gu verlaffen. Das Sand ift ſchoͤn und reizend: 
aller Orten eine Menge Baume voller Orangen, 
Simonen, Keffe, Cacao, Baumwolle, Epecere 
go und dergf., nebft andern dem hieſigen Klima 

nen, uns unbefannten, aber wolſchmeckenden Frid) 
erftaunt, wie voll die Berge von nutzbaren Baͤun 
raves als ſchoͤnes Hols gu allerlei Gebrauch geben, 


und Geflugel, und eine Menge von allerlei Arten 


Voͤgel, woven unterfdjicdene bewundernswirdig f 
findet zugleich etliche Europaͤiſche Gemife, nur fein 
Weizen, fo aͤußerſt kuͤmmerlich ift, gibt bas befte 
Schlacht, und FederVieh felet es nicht: und die. 
gum Zuge gebraucht werden, babe id) nie groͤß 
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He find von Spaniſcher Race. Mauldiere find 
gften , und werden durchgehends viel gebraucht. 
e yon verfdiedenen Arten find in Ueberfluf; auch 
en Fiſche, fo unfern Karpen und Barßen ſehr dn 


ren. Summa, an Lebens Mitteln ift fein Mangel, 


tugall und Cpanien fiefern die vortrefflic)(ten 


| J 
manten und Gold ſollen hie und da, weiter ins 


in, haͤufig anzutreffen ſeyn, und manchen ſehr reich 
— Die Stadt Rio FJaneiro an und fuͤr ſich, iſt 


n, noch weniger proper. Die wenigſten Haͤußer 
nfter, ſtatt deren aber Klappen von GatterWerk, 


ndig die Luft durchftreidjen fan. Dieſe, und die: 


Wande, halten fie ziemlich Ful, machen fie aber gu. 


rbunfel. Tapeten fonnen fie wegen des Ungesie. 


haben: und die Meublen find ohne allen jesigen 


f, und aͤußerſt ungeſchickt; fo ſchoͤn wie das Holy 


dazu geſchickt ware, die prachtigften Sachen dare 
achen. Viele Kuͤnſtler und Handwerfer find in der 
> aber den unſrizen wol nicht gleid) fommen: aud) 


ufacturen und Fabrifen follen nicht weit her ſeyn. 


indelt und wandelt alles, und die Curopaifden Wa- 
ener. 


Vice Koͤnig gibt nie gu effen, und bale fid) ſehr 


n: daber ein gefelliges Seben unter den Erften in 
t nicht Platz findet, vielmer lebt ein jeder fir fic). 
ge Offentliche Suftbarfeic ift die Opera, fo hier fur 
h gehalten wird, weil fie feine beffere kennen, die 
id) in keinem Stuͤcke der Sondner gleidet. Der Hr. 
leut. von Bohm erwies neulid) unferm Hern. Ober: 
hre, ifn mit dain in feine Loge gu nemen: aflein 
ite fic), wie fie voriber war. Eben derfelbe, nebft 


. General Bourgoyne, waren ju Mittage bet dem - 
i.Sieutenant, der eine auserlefene Maljeit, und Wei- 


je feine Gafte nie fo (chin gefoftet Hatten. Cie wa— 
D 5 ren 
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ren 2 Tage vorher durd) een Major dazu ein 
dyer in einer großen Stats. Gouvernements Ba 
unſers Schiffes kam. 

Ueberhaupt kan man die Hoͤflichkeit 
Einwoner, und fogar ihrer Negres, nicht g 
Mie vorzuͤgliche Achtung, mit welcher die 
begegnet wird, wovon das Sand aber aud) | 
me jiebet, verdient gewif bemerft ju werden 
ditaire ift auf deutſchem Fuß, in der befte 
abe Exerciren, Manduvriren, Anzug, Propre: 
Hahin einfdlagt, und das befonders hoͤflich 
Weſen der Officire und adbrigen, ift auffallen 
get Bewunderung, daß Leute gu biefem Gra 
fommenbeit haben fonnen gebracht werden, | 
wenig Soldat gewefen, als fie aud) von Ne 
cliniren. — Aud) fan man fic) nichts tolera 
fertigeres, und gefafligeres denfen, wie die | 
liſche Geiſtlichkeit. Ihre Kirdjen und Kie 
Teil fo reid) als prachtig. | 
Ir ſofern haben wir es gut getroffen, 
einer JarsZeit, ba es Winter ift, Hiehe 


‘find; ob es gleich noch immer fo beifi, als 
Sommer, ift: aud) daß wir fo vieles fdy 


haben, fo fonft um dieſe Zeit bier dunfel, 
ungefund feyn fol. Biß hieher war ich ge 
id) Gelegenheit hatte, nod) andre SandGegend 


die blos die Natur durd) fo manchfaltige Al 


und Verinderungen verfddnert; und die durch 


zu Meifterftuden fonnten gemacht werden, w 


hieſigen Meinung nach, nur nicht zu heiß gu art 
Wir hoffen nod) immer, bevor die wid: 
Winde eintreten, gu Madras anjufommen; 
wir gendtiget feyn, gu Bombay einjgulaufen, 
glinftigen Winde absuwarten. 
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23. 
Salzburg, 9 Sept. 1782. 


Giger Finft fam gur Regierung im Maͤrz 1772, 
; Deutfchland eine große Teurung druckte. In 
r fein Vorrat, und das Land hatte feinen Cre. 
ErzBiſchof machte einen Vorſchuß von 1s0000 
ging beſſer. Als die Leurung aufhoͤrte, furte 
zriniven ein; und nun bat die Rammer, die 
ind gemeine Stadt, in ihren Magazinen immer 
raf. 
> namlidyen Gelegenbeit fand man; daß bei der 
ordentlidyen Ausgaben die gewoͤnliche Cinname 
Es war aud) eine alte Klage, daß die Steuer. — - 
VermsgensStande. der eingelnen Untertanen 
jen fei; und der Arme eben fo viel, oder nod) 
deiche, bezalen mufte. Der um das Crs Stife fo 
Erz Biſchof Paris Codron, hat vor beitdufig 
ls man anfing, den militem perpetuum einzu⸗ 
Stenern ausgeſchrieben, und eine Landſchaft 
dermalen nod) aus dem Ritter-, Praͤlaten⸗, 
Stande bejtept. Der alte SandAdel war um ' 
8 ausgeftorben, teils ausgewandert. Paris er. 
elbſt, daß fein dabei gewalter Fuß mangelhaft 
ywor feinen Nachfolger, wenn er es nicht felbft 
be, einen beffern einzufuͤren. Seit diefer Zeit 
in jeder gu walender ErzBiſchof, durd) die vom” 
om@apitel vorgelegten Monita Capitularia, 
inen neuen SteuerFuß eingufiren. geſchah 
is jezt. Man wollte anfangs das ganze Land 
alle Gruͤnde nach ihrer Weite ſo wol als Guͤte 
hnen; und es ward wirklich mit dem Landgericht 
g der Anfang gemacht. Als man ſah, daß ſich 
n die Laͤnge ziehen wuͤrde: ward nach langen Be⸗ 
m der ViehStandsFuß beliebt. Durch eine cigs 
- ne 














f 
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ne Commiſſion ward im ganjen Sande unterfuc 
der Untertan, vermdg feiner Griinde, Vieh 
Stande fei: jedes Stic Vieh hat man aus eine 
me gefe6t, und fo den SteuerFuß regulirt ; 
Untertanen erlaubt, ihre allenfallsigen Beſchn 
Regierung einzureichen. Hierbei follte gar ni 
girt ſeyn; und der Fuͤrſt felbft hat feine Ram 
obige Art fhagen, und in die Steuer nemen [a 
die jaͤrliche Ertrdgnis um gooo fl. geftiegen iff 
Landſchaft nod) mer aufzuhelfen, hat ihr der 
fi. uͤberlaſſen; worunter aber die Vergleichs Su 
ſtaͤndigen Salz Gelder zwiſchen Baiern und | 
begriffen iſt Mit dieſem Gelde hat ſich die & 
großen Teils ihrer SchuldenLaſt entladen, und 
Adiva. | 
Mittelſt der eingefirten TranESrever f 
von den KammerSchulden bezalt worden; unt 
in 5 Jaren getilgt werden: wornach man im 
wird, Den Untertanen $, — 38000 fl., und n 
Saren noc) ein. 2te8 Drittel, nachwulaffen. 
Bei Hof fowol, als bei den uͤbrigen Kaff 
"Der Der frommen Stiftungen, iſt eine weifer 
und mer Genauige und Gparjamfeit, einge 
Eben diefe Woltat erfuren audy die Juſtiz Di 
Die Land Oekonomie hat auch vieles getan. 
Anfang feiner Regierung, ward auf Er; Biſchoͤ 
bas unweit saufen gelegene 2 Stund lange, ut 
breite Moos, ausgetrodnet und urbar gemad 
dem (don in Salzburg bhibende Viehzucht 
por gu bringen, lief er in feine Meier Hsfe Sd 
und einen der Futterung ver(tindigen Sdwei; 
Um dem gu beforgenden Sols Mangel vorzubeu: 
auf Red)nung der Kammer angefangen, in der 
von der. Haupt Stadt entlegenens Moos, Torf 
Vorteil gu graben. _ 
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fer Fuͤrſt in Abfiche auf die Aufklaͤrung ſeines 


koͤnnen Ewr. groͤßtenteils aus beiliegenden 
im entnemen. Ich ſetze nur folgendes bei. Die 
hulen ſind, nach dem Plan der Oeſterreichiſchen, 
durch auch die Univerſitaͤt, und das mit ihr 
ymnaſium, Gelegenheit genommen, gleich— 
Veraͤnderungen vorzunemen. Die theologis 
haften werden izt nad) dem Plan des verdienſt⸗ 
aſtrauchs gelert. Die juridiſche Facultaͤt hat 
hs erhalten: es werden manche Wiſſenſchaften 
die ehedem keinen Profeſſor Hatten; als z. &y. 
eichs Hofrats- und CammerGerichts⸗Proceß, 
iminal Proceß, SratsDefonomie, und deutſches 

Bei der philoſophiſchen Facultaͤt hat vor⸗ 
yſik und Mathematik großen Vorſchub erhal⸗ 
uſeum phyſicum mathematicum wird durch 
Beitrag Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden, von Tag 
icher und reicher. Auch wird ſeit einigen Ja⸗— 
erimentalPhyſik nicht nur lateiniſch, ſondern 
r nicht Studirende, gelert. Auch find Wor: 
bas Natur- und Voͤlker Recht eingefuͤrt wor⸗ 


zymnaſio iſt bie LerMethode verbeſſert, und 


cher verfertiget worden. Die SommerReſi⸗ 
l hat Wetter Ableiter bekommen. 

nachte der Fuͤrſt, nicht ohne große Koſten, Ge. 
h hier vollendeten Studien ſich im Auslande 
szubilden: und beinahe waͤrend ſeiner ganzen 
id 4 oder5 auf fuͤrſtl. Koſten auf Reiſen; als 
chafmann und Repetitor Doll, practicirtent 
ir, waren Dann 4 Monate in Goͤttingen, einige 
urg und Gieſſen, und erſterer practicirte dann 


nz, wo er ſtarb. Hr. Medicus Steinhaw/fer vei. 


Promotion nach Wien, von da uͤber Wirzburg 
rg, wo er ſich uͤberall aufhielt; und ſollte dann 
anne, und Hallern in Vern, befuchen, weld) 

letzteres 


— 
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{eGteres aber der Tod des beruͤmten Arztes v 
Hern. Mofer und Schroll waren gegen 2 Yar 
Afademie zu Freiburg in Sachfen. Hr. 

Heim ftudirten in Wien Chemie: erfterer : 
Gemind, Iſchl, und Halle in Tyrol, die sfterr 
Werfe gu fehen; lezterer nad) Schemniz in 
nod) iff, und wo ſchon vor ihm der igige B 
te Retfpiegl war. Unfer Prof. Mathefeo 
Beck, veifte vor 6 Saren nach Bononien, sf 
nad) Leipzig und Halle vor 2, und nad) O 
Hr. Bruckmiller und Rieger gingen ausdem . 
ricorum nad) Gtrafburg, wo fie bei bem | 
cticirten, und zugleich einige Coflegia hoͤrte 
burg wurden fie in ber ndmliden Abfiche n 
ſchickt, wo fie nod) find, und wohin ibnen 2 
Prihaufer und Lang, nadhgereift find. 
Die Hof Bibliothek ift mit vielen gute 
mert, und ju allgemeinem Gebrauche gedfft 
Cinen gedruciten LectionsCatalogus von unf 
gibt es noch nicht. (Der beigeſchloſſene geſchriedenen 
Der Geift unfers Firften ift Arbeitſam 

und bei taufend Hinterniffen ausharrende E 
— Mod) habe ich von ifm nachzuholen, daß 
nisSpital fir Rranfe, und das WaiſenHa 
50000 fl. unterſtuͤtzt hat, um merere darinn ui 
Finnen; obſchon die ganje Gumme von einer 
Stiftung, wo fie minder notwendig vielleich 
genommen worden. Auf die ndmlide Art we: 
verlafigen Rufe nad), mit nadftem aud) die 
den Urfelinerinnen, und das Seminarium cl 
terſtuͤtzt werden. 
Wenn alle, ober auch nur viele, geiſtlich 

dem in Rom an, bis jum fleinften deutſchen 
ab, foregirten , wie unfer Fuͤrſt; wirden E 
ner, gegen alle geiftlide Negirungen, eingen 


4 


24. Greiherr von Mofer. 223 


nméglid) ! Nur fo ein Fuͤrſt muͤßte ſogleich zum 


rften gemacht, und weitere Anſtalt getroffen werden, 
as gute Volf, deffen Gluͤck Er macht, warſcheinliche- 
he zur Derewigung diefes Gluͤcks befime. G.] 








24, 
Den: Sceiberee bon Mofer betreffend. . 
Martis, d. 12 Novembr, 1782. 


on Moſer Sreibert, contra den Hrn. Sandgrafen ju 


Yarmftadt, puncto injuriarum & aliorum Graua- 


, five Implorantiſcher Anwald Merk fub pref. d. | 


wr. noviſſ. reexhibet hum™ exhibitum de pref. 
r, nup., mit Bitte pro decernendo nunc quanto- 
ro petito Refcripto Czfareo, appon. di@um Ex- 
1 cum Sign. © & Concluf. in duplo. | 
em fub pref. eodem legitimat fe ad A@a, jun@o 
jum™° legali, app. mandata procur. 

runtur Exhibita: 


Sabbathi, 16 Novemby. 1782. 


eadem abfolvitur Relatio & Conclufum. — 


Incluſione Exhibiti de pref. 4 Ofobr. a. e. 
tur dem Hrn. fandgrafen gu HeffenDarmftade, 
dem Hr. Sandgraf, aud) nach der Dienſt Entlaſſung des 
, von Moſers, teils in Schreiben gn denſelben, teils 
lutionen an fein eigenes GeheimeRatsCollegium, und 
fe Direttores, die mand)faltig, und befonders waͤ⸗ 
ver lezten Dienſt Zeit, dem firftl, Haufe treu und ere 
h geleifteten Dienfte deffelben, in den ftarfften Aus. 
anerfannt, auch folche gum Teil in der Notorietaͤt bea 
bingegen bas im Ofobr. 1780 an den Hrn. Landgras 
ſſene Schreiben des Greihrn. von Moſers, worin 
fein Haus gum Verkauf anbietet, weber ein Verbre⸗ 


den, 
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hen, nod) eine Hintanfefung der dem Hrn. § 
birenden Ehrfurcht enthale, wodurch erfagter 
in der GeheimenRats Reſolution d.d. 16 Dec. 
ne alle Unterſuchung und verftattetes Gehdr, 


folgten RechtsSpruch, gemachte hartefte und ¢ 


be Auflage verdienet Hat, welde aber denfell 
kuͤnftigen Unterfommen an fic), und noc mer, 
fen miffen, tenn der angefurte, und nicht ur 


Umſtand, von Verbreitung dieſer Geheimend 


an verfdiedenen Orten und fuͤrſtl. Hoͤfen, feine 
ben follte; — biernad(t wenn der Freihr. v 
ben beiden an den Hen. Landgrafen geridteten 
d. 6 Decemb. 1781, und 18 Jan. 1782, um | 
feiner Ehre und Rube, damit er nicht gu Haife 
jeftit feine Zuflucht nemen muͤſſe, wehmuͤtigſt 

Fein Verbrechen ijt, weldjes einige Ahndung, g 
bie am 6ten Maj a.c., demv. Mofer, aber 
Unterfuchung, Gebsr, und Urteil, von dem © 


‘ Collegio, Namens des Hrn. Landgrafen, erdffn 


bietung, wodurd) der Freihr. v. Moſer genstige 
Guͤtlein gu Zwingenberg mit Schaden gu verfa 
Haus gu Darmftade mit bem Nien anzuſeher 
gar eine Unterfagung alles Umgangs und Corrs 
den v. Moſerſchen Gebriidern, wie in dem Cir: 
Wiaj faufenden Jars enthalten, bewirfen fonn 

Wie nun Hr. Landgraf felbften den Freihr 
niche mer fur feinen Untertanen erfenne, die f 
galte, mit Umgang eines rechtlichen Verfarens, 
fugungen, fic) eben desweqen in Feine Weife rec 


fen: Als verfehen ſich Ihro Raiſerl. Maj. 


randgrafen bekannter GemuͤtsBilligkeit und Ger 
be, es werde derſelbe keinen Anſtand nemen, de: 
Moſer, wegen deſſen verletzter Ehre, die gebuͤr 
tuung, ſamt Erſetzung alles daraus entſprungen 
angedeihen gu laſſen. Wie nun dieſes befe 
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dren Raiſerl. Maj. bes Hrn. Landgrafen allerun⸗ 
n Anzeige, in termino 2 menſium, gewaͤrtig. 


mmunicetur partis Impetrantis Mandatum pro- 
ro Exemplari apud Adta retento. 
Johann Peter Soͤhngen. 
— —— 





2S, 


Yom Langen Schwalbacher Brunnen. 
Den 27 Nov. 1782. 


Flecken LangenSchwalbach, gelegen in der 


ſſen⸗Rheinfelßiſchen Nieder Grafſchaft Catzenelnbo⸗ 
wie man durch Traditionen von den aͤlteſten Eins 


éfes Orts von ihren VorEltern hért, anfanglid) — 


BauerHof gewefen feyn, der gang am Ende des 


In der Folge baute man gerade bem Tal Hire | | 
jetzo beſteht diefer Ort aus 250 WonHaͤuſern und 


ert. 

Mamen firt er von den vielen Schwalben, die 
Halten, und den Bichen, die tells durd) Schwal⸗ 
;} um ben §Flecen, flieBen: wie folthes die an vere 
Orten allda hefindlicen alte Wapen, und inſon⸗ 
$ GeridtsSigel, weldjes eine Schwalbe firt, bes 
— Den Zunamen Langens firt er, teils wegen 
ndern Sdnge, da nian 20 Minuten notig Hat, um 
ge Den Flecfen durchzugehen; teils um ihn von ate 
i gleicdyen Mamens, als Burg⸗, Rettern⸗, Aleins 
hy x., gu unterfcheiden, die alle in der Gegend von 
hwalbach fliegen. | 

inglich, ebe diefer Ore nod) feine jetzige Grope hate 
der UnterFlecken des Orts das Ganje ausgemacht. 
as herrliche Wafer, der fogenartnte WeinBrun⸗ 
Schwalbach fein ganzes Gluͤck, bas es genießt, 
3. 1116. P en ho 
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„Die Beſtand Teile bes Bruimnens, ‘ur 


F Yeret das ſogenannte Brunne Buͤchlein: 


Kurzer doch anne Bericht vom -S 
“Dem von undenfliden Faren ber weit und (ebr 
Curz oder fogenannten WeinBeunnen in . 
bac, wie derjelbe zur Erhaltung der Gefuni 
lung und Ubwendung vieler fon(t unheilbaren 
eines jeden Conftitution, entweder Falt, oder | 
macht, zu trinken; audy wie von bem Brode 
‘ober mit dem SehlangenBad vermiſcht, mig! 
halten. Aus aller folder benadbarten 3 
' Medicorum, inébefondere aus vieljdriger be 
nuͤnftiger Erfarung, von D. D. T. Talernen 
neck8, H. Diererici, ID. Hort, 1. G. Geilfry 
G. C. Mollers, J. B. Glidbaché , B. Niefs, ; 
N. M. Wilbelmi, P. C. Colonii, F. Aofmannt 
Documenten, abermalés publicirt. 
“Wiesbaden, gedr. ven Schirmer, 17°79, 8 4 


Er entfpringt in einem anmutigen V 


“MimszenBady genanne, gleich beim Cinga 


-ens, wo die Straffe von Franffurt und N 
Niederlanden vorbei gehe; am Fufe eines B 
“fiedenden Getdfe und Aufwallen. Er hat ft 
Quellen, ift von Farbe ſchoͤn, flar, Hell, dur 
Chryſtall; iſt ſehr lieblich und anmutig gu ‘tt 
næmont. S. 13. — Man = Hier 10 mint 
hie von gedachten Aerzten benannt wurden ; 
Brunn, KuͤchenHaͤnsgens⸗, Rods, S 


Horeß-⸗, Grinds, Ragenz, Raͤtel⸗, und 


Hérnigh p. 6. Dleſer leztere wird, wegen fe 
nirten mineralifdjen — t, allen andern Que 
und von Hofmann die Roͤnigin aller Wine 


nannt. — Neue Queflen find in der Folge r 


fo wie fic) and) keine alte verloren hat. 
Seinen HauptAbſatz hat das Wafer i 
und wird von«da‘ nad): allen “Welt Teilen -geb 


die Kruͤge gut gefuͤllt, verpetſchitt, und in eit 


5. Langen Schwalbacher Brunnen. 22g. ff 


retter oder Dielen gefegt werden: fo Halt ſich das 
far und Tage, wovon man aus weit entfernten Lane 
riftliche Bemeife bei bem Hiefigen geitigen Brunnens- 
rinfeben fan, — Drod wird ubrigens, wie einige 
haben, aus dieſem Wafer nicht gebacken, fondern 
rdinairen Suͤß Waſſer. Der vortrefflidye Geſchmack 
es Hat, und den man ihm fonft gar nicht geben Fan, 
nutlich barinn, weil man bier eine gang von Mtines 
ne Suͤße Quellen hat. Naͤchſtdem haben die hieſi— 
enAéfe,. und das. HammelFleiſch, vor dem aus. 
ebenmaͤßig einen. groBen Vorzug; die Urſache def 
r ift der wilde Thymian und Majosan, der auf den 
, wo dieſes Vieh weidet, ſehr haͤufig waͤcht. 
e viel Seute eigentlic). Marung; von dbiefem Brune 
,laͤßt ſich nicht genau beftimmen: da viele Men⸗ 
den Brunnen nie gefeben. haben , fic davon durch 
n großen Staͤdten erndren. Chen fo gibt.es viele 
jurLeute, bie bas ganze Sar vom. WafferFaren 
Yen HauptBVorteil ader Hat: Schwalbach ſelbſt, 
e Brunnen Gaͤſte lagirt; und die benadbarten Odes 
durch Gelegenheit haben, gu der Zeit ire Victuas 
abjufegen.. Niche blos. aber. bleibt. diefer Vorteil 
rn. diefer Grafſchaft; ſondern bie aus. dem benach⸗ 
beingau,, und. der Pfalz, ſtellen ſich gu der Zeit 
Weife mit allerhand Victualien ein, und liefern bee 
as Feder Vieh, das hier. confumirt. wird, — End⸗ 
m ſich 3 Doͤrſer in dieſer Grafſchaft, Holzhauſen, 
nd Ilsberg, blog vom: Kruͤgebacken, die fie an 
nen gum Terfeniden liefern, So erſtreckt ſich alſo 
it davon nicht bios auf. den hieſigen Ort, —— 
ie benachbarte Gegend. J 
Wieſe, worinn der WeinBrunnen liegt, hatte ei⸗ 
voner von Schwalbach, Namens Dilgen. Henn, 
en. Von dem kam ſolche auf ſeinen Tochter Mann 
rich. Diefer hatte 6 Kinder, unter die nach ſei- 
P3 nem 


~ 
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nem Tode die Wieſe durchs Los verteilt wurde 
Tochter Mann Johann Aiypel zufiel: deſſen 
ſchaft, die ſich ſeit der Zeit in viele Branche 
den Brunnen nod) bis auf den heutigen Tag b 
Johann Zippel hatte nun den Brunnen iw fet 
aber die Einkuͤnfte deffelben damals noch febr « 
ſeyn moͤgen; fo erbielt er den Brunner fo wo! 
auf feline Nachkommenſchaft, von bem Landgr 
ſen Rotenburg als cin Lehn. Seitdem behie 
ſche Familie, ohne den geringſten Widerſprud 
nen mit allen Einkuͤnſten im Beſitz. A. 174: 
‘ein, daß die fo febr betraͤchtlichen Einkuͤnfte des 
nens, der Landgraͤft. Caffe convenable-fenn koͤ 
‘fing daher, unter dein fandgrafen Conttanti 
bes jeat vegirenden, mit der Familie gu proceff 
dem Vorwande, daß alle unterirdifthe Sched 
minora gehdvten. Im Heffifchen werden’ Fe 
richte anerfannt: der Proce wurde daher dur 
gen geflirt, und uͤberall verlor die Zippelfche § 
‘er aber endlich an dem OberAppellationsGeri 
anhangig gemacht wurde: fo fiel ev ith J, 174 
dieſer Famiſie aus} worauf fie ihn dann bist 
befeffen Dar. — Der vovige Landgraf liek hic 
nannten g Bruntien auger bem Wein Brunn 
Schwalbach befinden, den genannten Grin 
1766 antegen, dem er in det Folge den Mame 
rien beilegen fief. Aber aller angewandten K 
fet, hat folder bisher nod) feitte Renommee b 
nen; ‘folglid) maffen die Reventien davon ¢ 
fend fen. | ee 
Weil dicfer Brunnen, und die Einkuͤnfte 
Familie gehiren und diefe daher andre niche 
Charte feben laͤßt: fo laͤßt fich nicht genaw bel 
groß bie Conſumtion deffelben fei, So viel. 
nit Cevifiheitfagen,’ bak der Abſatz “bes · We 
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des Seltzer Brunnens, der groͤßte in Deutſchland 


in die Sommer Monate rechnet man, daß einen 
en andern, 8 bis 10000 Kruͤge verfaren werden, 
e Monate nimmt das Verfaren freilich ab; aber es 
niemals gang auf, denn cud) im irengften Winer 
Wafer verfaren. 

rigens fan bier jeder Grembe, der ieber kommt, 


feiner Art vereren, da eine fatholifche, reformiste, : 
elifdye Kirche hier iſt. Rein Ort iff vielleicht, wo. 


Geiſt rlichen don ten verſchiedenen Religionen ſelbſt, 


inwoner, mer Toleranz uͤben; und dieſes Band 
h Heiraten von verſchiedenen Parteien immer feſter 


Medicin bel uns betreffend, fo gibt es zwar in 
de febr gelerte Seute, fo wol in Schwalbach ſelbſt, 


Stadt St. Goar: gleidywol. werden die meiſten 


n dem Scharfrichter in M..... gemacht, Die⸗ 
hat einmal das Zutrauen bei den Bauern, daß er 


ſer (den Urin) verſtehe: ſeine Frou iſt naͤmlich ab⸗ 
erſt dig Leute auszuforſchen, was dem Patienten 


fen er in emer Rammer ſteht, und alles mit arte 


ann gebt er gum Bauern, befieht das mitgebrachte 


igt die Krankheit, und verordnet. — Im Juſtiz⸗ 
‘ber dortige Beamte ſehr eypedit, und wird daher 
inwonern febr geliebt. Nur Schade, daß bie Galt. 


x ben Advocaten machen, unb dew Bauer durch 


ei in taufend unnétige Proceffe verwideln; be es 


ſchickten ftubdirten, aber freilid) teurerern ,.Advecas- 


ht felt. — Gao wird alfo in beiden HauptFachern 
Ibad) gequackſalbert: nur im cheologifdyen nidyt, 


, weil es da nichts eintrdgt, Uebrigens haben — 


atertanen das jus appellandi nad Cafjell, 
RefervatCammiffar in Se. Godr méedergefese if. 
piel Habe in Cile, hei meiner. Qurdpreife, als Ant· 
Thre ——— 
ee , 
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Bruͤnn, x ofobr. 1782. 


JI, Copia eines f. f, GubernialDecresi 
_ 3 Bruͤnner KreiéAmt. 

Se k.k. Maj. haben, durch ein hoͤchſte 
Boͤhmiſchen Oeſterreichiſchen HofCanzlei vo 
Monats, auf alleruntertaͤnigſtes Bitten des 
ieſigen feinen TuchFabrik, Leopold von AG 
ewilliget, daß die allhier in Bruͤnn befindi 
fen ein Bethaus errichten, und einen Daf 
auch sur Beftreitung der hiezu erfoderlidyen Ko 

Collecte in auswartigen Sdndern madyen, 
hoͤchſte Bewilligung hat demnach das k. Krei— 
petranten von Kafider bekannt gu machen; 
ſewol in gegenwaͤrtigem, als allen fiinftic 
len, wo. Afatholifen ein BetHaus in fei 
richten wollen, immer vorer(t den locum phy 
fie es bauen wollen, Hieber anzuzeigen, und 
gue diesortigen-Cinficht und Genemigung, al 

_ExConfilio Gubernii Moravia & Silefia. 
Bruna, die 27 Ful,1782- Ludwig 

H, 

Aus voranſtehender Kopie eines k. k. Gi 
an bas Briinner KreigAmt, werden Sie, gee! 
de und MitBruͤder, erfehen haben, daf | 
fer allergnadigfter Raifer, denen’. fich allhie 
Evangelifden, vie vorzuͤgliche Gnade erwie 
die Erlaubnis erteilt: haben, in des Haupt 
gtaftums Waren ein Bet Haus gu erbauen, 
dentlichen Geel Sorger anguftelfen. 

Wir zweifein nicht, daß Sie an unfern 
chen Anteil nemen, und mituns de welfen | 
tes bewundern werdens befonders da wir wl 
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| wegen, die allerhoͤchſte Erlaubnis nie Hatten 
irſen, wenn fid) nicht felbft ein wirdiger und 
idlidjer Katholife, Hr. Leopold Edler von 
ferer Gache nachdruͤcklich angenommen, und fie | 
DittSchriften vor ben Thron bes Kaifers | . 
e. 
waren wir zerſtreut, und entfernt von der 
iſrer Bruͤder, mußten des Unterrichts in den 
nfers Glaubens und im Worte des Herrn ents 
er Sterbende feufste vergebens nad) dem Troe 
ndmals, und dem Zuſpruche eines Seelen Hir. 
n Sie Sich, teuerſte Freunde, in unſre Lage, | 
Sie, weld) unausfpredlidye Wonne eg fiir uns | 
nun einige Hoffnung haben, alles diefes Giicds, 
Hic). freuen ,- wir, aber. — entberen tp 
haftig gu werden, 
rc febr wenigen unter ung ihre Vermoͤgens⸗ 
auben, etwas gu den großen Koſten, welche 
g eines Dets und SchulHauſes, die Unter. 
s Predigers und Schulmeiſters, und die Ar. 
uͤbrigen noͤtigen Dinge, in den hieſigen Ges 
ern, beigutragens ſo wurde uns wol die ge. 
eit wenig nugen, wenn wir uns nicht ju 
gu ſchmeicheln atten , baf Sie, woertefte 
as in unjerm Unternemen durch milde elfteuet 
volfen. 
arum follten Gie niche wollen 2 warum fothe 
He geneigt ſeyn, fid) Borer Bruͤder und 
noffen tatig anjunemen? Gind wir dod) 
8 Vaters, von demſelben Geifte gu Einerlei i] 
rufen, und durch das Band bes Glaubens | W 
Cines Leibs verbunden. O gewif, Sie wers 
von dem Geifte der Liebe, (id) beim Genug 
n Guͤter, derer evinnern, die diefer Crquidung 
geln muſſen, ihnen ben Beſitz gleicher Wok 
D 5 taten 
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tater wuͤnſchen, und durch liebreiche Ver 
felige Vergnuͤgen verfdaffen, (das aud) ff 
fer Goͤnner, Hen. von Ao Fler, ber eingig 
Gluͤck umd zur Beruhigung Fhrer NebenM 
GlaisensGenoffen, eigetragen gu haben. 
Throne dvs Cridfers, banfen wir unfern Wolt 
uns mit Ihnen, daß audy Sie hienieden dur 
taͤtigkeit das Seelen Heil vieler unter uns befi 
"  * “Gm Ramen dev uͤbrigen Gem 
| WBG oohann Barth 
~ Director der k. k. privil. 3 
MN. S. Briefe und Gelder bitten wir gu 
entweder nach Bruͤnn felber, an Joh. Michael 
" teften Hen. Goh,” ' 
oder nad) Wien, an Hen. Joli Feiedr, yon 
oder nad) Goͤttingen, an Prof. Schloser, 
IIL, Handſchriftliche Mrldacerungen vot be 
lauf 3 Quart Seiten gedrudten] Mnye 
— Die BauRoften, wie aberhaupe | 
Dinige, -find in hieſigen Gegenden ſehr groß; 
be aber iſt Hein, und hat kaum einige Famiili— 
gur Beſtreitung derfelben beitragen koͤnnen. 
aber nun zu gleicher Zeit, um wie viel ſchlim 
unſre Collecte, wie es ſcheint, unerhoͤrt bt 
Ruͤckſicht auf die weite Entſernung von anver 
fen, wo ſich Geſandtſchafts Kapellen, Garniſon 
bereits errichtete Bet Haͤuſer finden, deraten 1 
meiften unfréer Brijder iin Oeſterreichiſchen: + 
woof fein Mitleid , feine Huͤlfe, verfagen? | 
hoffen wir, daß es irqend jemand fiir Ueberm 
be, bag ſich eine fo kleine Angal von Proteſte 
Haus in Bruͤnn errichten will. Auf den 
Dérfern gibts Bauern in Menge, welche feit 
Rriege heimlich Proteſtanten geblieben find, 
fe) polaugter Gewoiſſensgrechotn sffenclich als 
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Voltaͤtern der Bruͤnner Gemeinde das große Gluͤck 
en danken werden, kuͤnftig in per Haupt Stadt ei. 
intiſche obgleich fuͤr manchen, Meilen weit entlege⸗ 
beſuchen zu koͤnnen. Sollie ‘es nicht Verdienſt 
Wdecherſtellung dieſer unwiſſenden, rohen, und 


igion ihrer Vater ſeit mer als einem: arhunderte | 


rrichteten Nachkoͤmmlinge der ſogenannten Maͤh⸗ 
zruder, beigutragen? = 


liches Geſchenk, es mag groß oder klein ſeyn, vers 


m groͤßten Dank. ⸗ — — 


4 











ee dle sRolfMenae » DOR 2 rankreich. 


Erhalten and Frankreich, im. Sept. 1782. 


iſt nod) nicht fo gar lange her, daß unſre Statiſt- 


it ben Kenntniſſen von der VolkMenge der Eu— 
rReiche abgeben, und die verſchiedenen Verhateniffe 
gegen einander abwaͤgen. Wir wuͤrden aber ſehr 
an unſern Vaͤtern und Lerern handeln, wenn wit 
en einer Nachlaͤßigkeit zeihen, oder fie gar befchule 
ter, daß fie den Wert von diefem Leit der Stats, 
it eingefeben Hatten.’ Wie ware es ihnen moͤglich 
ſich mit dieſem Gegenſtande gu beſchaͤſtlgen, da die 
on unſern heutigen Einſichten daruͤber, teils nicht 
zewalt, teils noch gaͤnzlich ungebraucht, waren? 

e tiefe ‘Macht bedeckte nod) vor 30 Jaren die Be⸗ 
ge Kunde; undalle Arten von Vorurteilen rthierted 
einigen, um dieſe Finſternis zu unterhalten, ung 
e moͤglich gewefen ware, gu vermeren: 

1h) ſich ein wißbegieriger Sick, ber gu feiner: eigenen 
eine Volkssoͤlung vornemen wollte: ſo donnerte 
side Varer , dort ein HofPrediger, auf fein Gee 


33 und bedrobte das arme — Sand mit Peſt, 


und allem Kriegs Unheil; einmal dem gebeug⸗ 


ten 


Soa GH 





236 «=» -GtateMngeigen’ Il: 6. 
ten Herin die -bteibte Wal: unter dieſen £ 


laſſen. B* 
An andern Orten widerſetzten ſich die 


und das Volk ſelbſt, jenen Zaͤlungen; ar 


ten Beſorgnis, daß entweder eine neue Kop 
eine Rekruten Conſcribirung, auf dieſe ſtatiſti 
folgen wurde; oder daß wol gar ber teure La 
einen vorteilbaften MenſchenHandel mic fei 


tertanen fpeculire, 


Unzaͤliche andre Schwierigheiten begleit 
giehung des einmal angenommen Plans. J 
grofen deutſchen Stat, wo fic) die Kleriſei al 
der Tauf⸗, Heirat⸗, und BegrdbnisRegifter, . 
griff in ihre Vorrechte und Greiheiten, widerf 
ihre Widerfperftigfeit ben Landes Herrn gend 
an die benadbarte Fuͤrſt Bifdofe, gu deren | 
Untertanen gehdren, DandlungsWeife gu wen 
fie gu erfaven, wie viel Kinder in feinem sand 
wie viel Todte begraben waren, “An mer and 
aus leicht gu erratenden Urfachen, die Reg 
verfaͤlſcht, oder wenigftens den Hrn, Zaͤlung 
fauter unvollZommne Auszuͤge davon eingehẽ 
und ſehr oft haben bie leztern fic) die Frei 
die muͤhſam entdeckte Balen, nach eignen B 
ergdngen, oder in mancherlei Abficheen abzuaͤ⸗ 
Wenn aber, aud) aller diefer Hinterniffe 
Landes Herrſchaft cinige mer oder weniger voll 
ridjten erhalten hatte: fo wurden fie durchgaͤn 
Geheimniffe angelegen bie man. niche forgfal 
der Meugierde der Statiftifer verbergen fonne 
gaß uͤber diefer politiſchen Pedanterei, daß di 
Hoͤfe, welchen allein daran gelegen ſeyn konn 
und relative Kraͤfte des Stats gu kennen, tauf 
Haͤnden Hatten, die Hille aufzuheben, die ma 
gen des Publici fo aͤngſtlich gu ziehen cracht 
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Bemuͤhungen zulezt weiter nichts wirken wuͤrden, 


dieſem oder jenem Beamten Gelegenheit gu verſchaf⸗ 
angebliche Stats Geheimnis fuͤr bares Geld zu 


iL aber dod), zur Ehre ber Menſchheit, alle Vorur⸗ 
eine beſtimmte Weile dauren: ſo hat auch dieſes 


n ſeine lezte Periode erreicht. | 

Ht nur werden jeGo, inden meiften Reichen und Sta⸗ 
fogenanntn Bevoͤlkerungs Tabellen, von einem 
andern, richtig aufgenommen: ſondern man macht 
bie und da keinen GewiſſensSkrupel mer daruͤber, 
enigftens die Refultate davon allgemein befannt 
Die Buͤcher und die Journale, worinn diefe Machs. 
fbebalten find, laufen in jedermanns Handen hers 
» bald biirfte, an bie Stelle des vorigen Mans 


ze allzugroße Menge von politifdyen Baremes und. 


efen eintreten. 


ev allen Europaͤiſchen Reichen iff feines, uͤber deſſen 


ungsStand mer in die Welt hineingefdyrieben war, 
kreich: feines, uͤber welthes widerfprecendere Bes 
en in den Képfen unfrer PHhilofophen und PhHyfio- 


ng geworden. Der Abftand gwifthen den zwo auf. - 


gegen geſetzten Meinungen, betrage etwas uber 20 
rot: indem ber grofe Hume fie auf 8 bis béchftens 
gewiirdigt; der Abbe d’ Expilly aber, in ſeinen neu⸗ 


adtungen, nahe an 30 Mill., geſchaͤtzt hat. Die. 


Meinung, vie Voltaire aufgebracht hatte, ſchrenk⸗ 
( ber Menfchen in Frankreich jwifchen 17 und 18 


1; und bie meiften Auctoren beteten fie gerade nach, 
aus ſchuldigem Refpect fiir ale Cinfalle des Papa. 


nme, oder aus Furcht, von ihm geſchimpft gu were 


Der Abbe dP Lxpilly war ber erfte, der, mit einer: 

Beweifen bewaffnet, den faft allgemeinen Irrtum 

» und bereits vor 20 Jaren verfidhern durfte, daß 

h Aber a2 Mill. Menſchen in feinem Schos - | 
: - artes 
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naͤrte. Seine Seren machten vieles Aufſehen 
von Philoſophen und Oekonomiſten und Genie 
wider auf, und bewieſen durch gar tieffinnige . 


daß die TatSachen, worauf fein Syſtem fic 


moͤglich war ſeyn koͤnnten. Dieſe Oekonom 
terei gab der Regirung Anlaß, den nur in 
chen Teilen bishero bekannt geweſenen B 
Stand genauer uͤnterſuchen gu laſſen, uno bo 
Tabelliren in allen Provinzen einzufuͤren. 
Es war dieſes nicht das erſte mal, da 


Frankreich mit dieſer Beſchaͤftigung abgegeben 


mann ſpricht von einer angeblichen VolksZaͤl 


unter K. Karl IX ſoll vorgenommen worbdet 


fic) aber weder die Acten, nod) die Liſten dav 


einem offentlidhen Depot vorfinden: fo bat n 


teſte Urfadye, an diefer Anekdote gu zweifeln. 
che Beſchaffenheit hat es mit dem fogenannt 
ment ven 1654. Man trifft nirgends, weder 
gu unternemen, nod) die Proces-verbaux der 
nod) die ZalungsNegifter felbft, an: und die 
VIE, Menfchen, die man will entdeckt hab 
Sache vollends verdadtig. Wie hatte Frank 
malen ſchon feit mer als 30 Jaren, alle Arte 
fiungen, Durd) aͤußerliche und innerliche Kriec 
wanderung, Hunger, und Seuchen, erlitten | 
dem weder fothringen nod) Granche-Comee, | 
Teil vem Elſaß, mit den anſenlicheu Befigune 
ne in den Niederlanden, nod) nicht gehdrten; 
Feine Manufacturen blibten: wie hatte es je 
rungs€tand erreichen koͤnnen? 

Sichrer find die Zaͤlungen, die gu Ende | 
Hunderts, auf Anraten des Marſchalls von Vi 
nommen, und davon die Hefultate in die Mer 
tendants eingefloffen find , die fur den Unterrid 


von Burgund perfertige worden, Dieſe Zaͤlung 
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2 unb obſchon man bei derſelben ertveislich, teils 
ifig, teils an vielen Orten mit gutem Vorbe⸗ 
hr felerfaft, gu Werfe gegangen; fo fan man dens 
angegebene HauptZal fir befanne annemin: 
e furs vorhergrgangne 2 blutige Rriege, und die 
ung.von mer als 1,200000 Profeftanten, die Bes 
jaͤmmerlich gefchmadht Hatten. Indeſſen find die 
pon der Vaubanſchen Zalung niemals befannt 


en Jaren 1703 und 1706 gab ein Finanz Bedienter 


nntes Denombrement du Royaume heraus, in 
ie Angal der FeuerStellen genau angegeben ift. 
es in 2 OctavBaͤndchen beftehende Buͤchelchen, hat 


ering(ten Mugen bet ber BevdlFerungsRKunde, weil | 


in auf die Taille bezieht: haber 7 der vornemften 
itig dle volfreich(ten Provinzen, in welchen jener 
B nicht eingefire ift, ganglid) ausgelaſſen find, in 
ognen Sanden aber eine Menge von Viertels-, und 
d 3tels Feux, vorkommen, die alle diefe Materie 
loſen Statiftifer grdulich verwirren. 
Fleury(dye Zalung von 1733, und die Argenfon- 
51, Hatten dagegen nur das Kriegs Weſen zum Gee 
und koͤnnten daber, wenn fie aud) wirflid) be: 
che wiirden , wenig fruchtbarliches, und gar nichts 
es — leren. 
fan alfo ſicher annemen, daß vor dem Sar 1772, 
bellWerk eingefuͤrt wurde, Feine zuverlaͤſſige Ba- 
ert gewefen find, worauf man hatte ein auch nur 
des Bevoͤlkerungs Syſtem gruͤnden fonnen. 
dieſen Umſtaͤnden iſt es leicht zu begreifen, warum 
ichten, bie nod) vor 5 und 6 Jaren bekannt wors 
nur unvollfommen, fondern aud) aͤußerſt felerbafe 
db. — Dies Urteil gilt aud) von den Saͤtzen, die 
EM. Buͤſching in feiner ErdBeſchreibung von 
, aufgenommen bat, Srantreidy, ſagt derſelbe, 
= ent⸗ 
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naͤtte. Seine Seren machten vieles Mufleys 
von Philofophen und Oefonomiften und Gz 3 
wider auf, und bewieſen durch gar tiefſir⸗ 
daß die TatSachen, worauf fein S 
moͤglich war feyn koͤnnten. Diefer 
terei gab ber Regirung Anlaf, 77 
chen Zeilen bishero befannt 43 gf 
Grand genauer intérfuchen.p: 7 fe 
Cabelliven in allen Provin; 7 
Es war dieſes nicht⸗ Py “Re 
Frankreich mit diefer Be; is J 4 00, 
mann ſpricht von eines £ 7 gf a unter 
unter K. Rarl IX fs% GF _.v 1500 pall, 
ſich aber weder bie N Sufching (den 
einem oͤffentlichen 74 400 9 rofe € 
teſte Urſache, an/# 8 bie Deftimmung bet \ 
che Befdyafent/” Es find bon diefen weit uͤ 
ment ven 165 _ -€ mit Klock Tuͤrmen prangen. 
zu unterner Levbeffert werden, wenn man, anft 
noch die 2 orts Dérfer, PfarrDoͤrfer liest. M 
VIE, F 42500 LandGemeinden ( Communar 
Sache 4), oder Pfarreien (Paroiffes), angetrof 
male “6 Endlid) fan man aud) bie Angaben von de 
ftw’ erſtellen ganz ſicher fuͤr unvollſtaͤndig, oder 
wy rgeben. Hoͤchſt warſcheinlich iſt ſie auf Feux 
7ygegruͤndet, wobei weder Languedoc, noch 
nod) die eroberten Provinzen, in Anſchlag gebr 
weil in benfelben die fogenannte Taille niche ein, 
Hr. Buͤſching hat dem aten Teil feines 
eine befondre sifte einverleibt, die Sem erften A 
vinen reichen Soff gu StatsAusrechnungen gu gi 
die Siften-von allen unverheirateten Manns Perf 
bis go Jaren, ‘die 1743 in Frankreich follen g 
Allein diefer Rechnungs Aufſatz entſpricht niche t 
tel nicht, Den ex an ber Stirne fuͤrt: fondern et 
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3 
die groͤbſten Irrtuͤmer ausbreiten wuͤrde, 
‘hin annemen wollte. Dieſe in ihrer 
Riſte, begreift nur dieſenige unver⸗ 
Fe \die 1743 bet der Aushebung der 
z “Dy - Folglich gehen darinn alle 
Z 


Z agit tibet goooo claffirt find. 

: F ‘ey ber See Ruͤſten von 
“i, 2 vom Cap de ae bis 
'%, 38 2 Stunden weit ins Land 
weit find, weil fie zu den Rite 
2 sCétes gehoͤren: diefer Artikel bea 

* vo Familien. Man muß ferner zu 


ate alle junge Burſche hinzudenken, vie 

ebten, welche Proving 1743 noch nichts zur 
L2andMiliz beiteug: wie aud) das ganze Rou/- 
ffe- Navarre, Bearn, und die Proving von Bors 
velche von der LandMiliz befreit find, weil fie auf 
Unfoften etlidye taufend Mann Land Truppen gu iby 
ung unterhaltens Endlich mug man auch zur Bis 
a Sifte die grofe Menge von Kxempts gaͤlen, die 
Riliz befreit find: Bahin gehoͤren alle adliche Fami— 
Beſitzer eigner Hofe; alle einzige Sohne der Acfer. 
e diteften Sohne einer Wittwe, die eiqnen Feld Bau 
idjtiges Pacht Gut hat; alle PachterFamilien bes 
Irdens; alle erſte Hausa und Kel) Bediente des 
er aud) andrer angeſehenen Perfonen, fo der Bors 
Adels genießen; und nod) eine grofe Anzal vor 
‘xempts, denen bie Befreiung, gum Beſten des 
2 und der Manufacturen, erteilt ift, So daß mart 
lemen fan, daB in bee Buͤſchingſchea fogenannten sis 
unverbeirateten Burſche, die 1743 in Frankreich gés 
n, wenigſtens Die Haͤlfte diefer Burſche ausgelaſſen 
Eine neue Probe, mit wie viel Behutſamkeit die 
ten benutzt werden muͤßen, die Hie und da aus den 
gsKanjleien mitgeteilt werden. 
Any I: 6. Q Wie 
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enthaͤlt goo Staͤdte (Villes), und ungefar . 
cen (Bourgs) und Dérfer; und tiberbaup 
3,770000 Feur Stellen. Man kan jese auf je 
Stelle kaum; Perfonen zaͤlen: und alſo wo 
Mill. Menſchen annemen. Seine. von diefe 
ift richtig. | : 
Unrichtig ift, daß Frankreich 400 Staͤdt 
man zaͤlt ihrer weit uͤber 71g00. Der Irrtum 
den Hrn. Buͤſching angewandelt hat, beſteht eig 
inn, daß er nur die großen Staͤdte, die uͤber 80 
begreifen, und wirklich bei goo an der Zal find, i 
gebracht, die kleinen LandStaͤdte aber, da unter | 
ſchen wonen, und deren man mer als 1500 galt, | 
hat. Es follte demnach in der Buͤſchingſchen 
beifen: Srantreidy enthalt 400 grofe St 
~ . Eben fo unrichtig ift die Beftimmung der § 
D<Srfer auf 43000. Es find von diefen weit wb 
vorhanden, die alle mit KlockTuͤrmen prangen. 4% 
(e fan leicht verbeffert werden, wenn man, anftas 
fachen Worts Dérfer, DfarrDérfer liest. Ma 
‘fic uͤber 42500 LandGemeinden (Communauté 
pagne), oder Pfarreien (Paroiffes), angetroffer 
-  Endlid) Fan man aud) die Angaben von den 
Seuerftellen, gang ficher fir unvoll(tdndig, oder fi 
ausgeben, Hoͤchſt warſcheinlich ift fie auf Feux c 
ce gegruͤndet, wobei weder Languedoc, nod) | 
noch die eroberten Provingen, in Anſchlag gebrac 
weil in benfelben die fogenannte Taille nicht einge 
Hr. Bufching hat dem aten Teil feines V 
eine beſondre sifte einverleibt, die Sem erften An 
einen reichen Stoff su Stats Ausrechnungen zu geb 
die Siften-von allen unverheirateten Manns Perfon 
bis 40 Jaren, die 1743 in Frankreich ſollen gele 
Allein dieſer Rechnungs Aufſatz entſpricht nicht nur 
tel nicht, den ev an ber Stirne flires ſondern ev i 
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1, daß er bie groͤbſten Irrtuͤmer ausbreiten wuͤrde, 
n ihn geradehin annemen wollte. Dieſe in ihrer 


aͤltig verfertigte Liſte, begreift nur dieſenige unver- 


MannsPerſonen, die 1743 bet der Aushebung der 
iz mitſpielen follten. Folglich gehen darinn alle 
enFamilien ab, deren weit uͤber goooo claffirt finds 
ferner darinn alle Anwoner der GeeRiiften von 
hen dn bis Bayonne; und vom Cap de Crux bis 
tibess welche alle, bis 4 Ceunden weit ing sand 
von bet LandMiliz befreit find, weil fie gu den Rite 
varern oder GardesCdtes gehdten? dieſer Artifel bes 


der gegen 5000 Familien. Man muf ferner zu 


Hingfchen Liſte alle junge Burſche Hingudenfen, die 
ringen lebten, welche Proving 1743 tod) nichts zur 
hen LandMiliz beitrug: wie aud) das ganze Rou/- 
saffe-Navarre, Bearn, und die Proving von Bora 

welche von der Land Milij befreit find, weil ſie auf 
te Unfoften etliche taufend Mann Land Truppen gu ihe 
atzung unterhaltens Endlich mug man auch gur Buͤ⸗ 
en Liſte die grofe Menge von Hxempis jaͤlen, die 
Miliz befreit find: Sahin gehdren alle adliche Famis 
le Beſitzer eigner Hofe; alle einzige Sohne der Acker⸗ 
le diteften Sohne einer Wittwe, die eignen Feld Bau 


tuͤchtiges PachtGut hat; alle PachterFamilien des 


rOrdens; alle erfte Hauss und Feld Bediente des 
oder aud) andrer arigefebenen Perfonen, ſo der Vora 
es Adels geniefen; und nod) eine große Anzal vor 
Exempts, denen die Befreiung, zum Beſten des 
ius und der Manufacturen, etteilt ift, So daß mart 
anemen fan, daß in dee Buͤſchingſchea fogenannten sis 
r unverbeirateren Burſche, bie 1743 in Frankreid) ges 
eh, wenigſtens Die Haͤlfte diefer Burſche ausgelaſſen 

Eine neue Probe, mit wie viel Behutſamkeit die 
dyten benutzt werden mifen, die Hie und da aus den 
ngsKanjleten mitgetei{t werden, — | 
Any IL: 6. Q Wie 
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Wir haben alfo feine andre gruͤndliche 
Handen, als diejenigen, bie der Abbe a’ Exy 
ibm die Hrn. Moheaw und Mazannée, ge 
Diefe Nachrichten tragen das Geprage der 
Gewißheit: nur Shade, daß fie fein vollft 
ausmadyen, und dag nod) immer vieles auf 6 
Schluͤße hinauslaͤuft, die eine genauere 4 
erfodern ſcheinen. 

Sch will einmal verfudhen, auch mein 
AufEldrung diefes dbunfeln und verworrenen T 
funde von Sranfreid) beijutragen; und dabe 
rungs Tabellen ber die Jare 1776, 77, 78, un 
nemen, (Die siften von 1780 und 1781 werder 
ten Abhandlung nad)geholt, und yur Beſtaͤ 
aufge(tellten Rechnungen angewandt, werden). 

Diefe Tabcllen werden alle 3 Monate, | 
lichen Subdelegues der Inténdanten aufgeno 
Den Bureaux Ddiefer lestern, nad) bem von der 
nemigten Plane, eingerichtet, und an den Ce 
néral geſchickt. Der Anfang mit diefer Anfta 
gemacht; aber fie ift erft unter der gegenw 
rung zur Vollfommenbheit gediehen. 

Die 4 Yargange, die ic sur Grundsage 
fuchungen anneme, find gerade biejenigen, die 
SarZehend von 1770 bis 1779, der Bevoͤlkeru 
gefdyabet haben. Der Jargang von 1776 emy 
ften die unfeligen Folgen von dem Doppelten 
1774 und 1775. Die 2 Jargaͤnge 1778 und: 
den Sand: und GeeRrieg mit England ejn: 2 
kannt, daß die SeeRriege die Fortpflanzung 
unendlich mer hintern, als die blutigften sand: 
bas J. 1779 iff nod) gum UeberfluB durch die 
Krankheiten befannt, bie einen grofen Teil vo 
wie bas uͤbrige Europa, verwiftet haben. M 
alfo nicht beſchuldigen, daß ic) allguvorteilbe 
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: da ſich im Gegenteil meine Rechnungen auf die 

on Angaben gruͤnden. | | 

vor mir liegende Tabellen geben folgende Angal dev. 

ntlichen Regiſter eirigetragnen Rind Taufen an: 
1776 Baptemes 933,492 | 


1777 — 987,173 
1778 — 942,290 © 
1779 — 951,180 


rgaͤnge zuſammen 3,814,141 

Sal aus 4 Jargaaͤngen — 953,535 

die Inſel Corſica nicht in Anſchlag gebracht wove 
Ob nun ſchon dieſe WitrelSal weit unter dem Pro— 
ingelnen Jargaͤnge 1773 und 1774, weit unter det 
umme Yon 1780 und 1781, zuruͤcke bleibt, die ſaͤmt— 
Jen. 960000 und 970000 Geburten angeben: fo 





r fie dennoch zur GrundLage unferer Nechnungen. 


fe Rechnung beruht auf folgenden Saͤtzen. Bej 
toßen Menge von Celibataires, oder unverheirate⸗ 
nen, verhalten ſich die jaͤrlichen Geburten zu der 
Lebendigen, oder zur Anzal der Linwoner von 
er, wie 31:26, oder mod) genauer wie 2: 525. — 
uterung dieſes Sages dicnen folgende, auf TatSa⸗ 
undete Beweistimer, 

wol die in den ſaͤmtlichen Provingen angeſtellte eina 
bachtungen, als die in 12 bis 13 Hauptiandfchafter 
ete allgemeine VelfsRalungen, haben durdhgangig 


fultat hervorgebracht, daß die Anzal ber LandLeute, 


Doͤrfern und Flecken, ſich gegen die Geburten auf 
e, in der Proportion wie 24 bis 25 gegen 1, abwaͤgen 
B biefes Verhaͤltnis, in den Staͤdten der zien Claffe, 
gooo Cinwoner find, bis gegen 26 anfteige: daß 
stddten der aten Claffe, wo man bis 20000 Ceelen 


{es Rechnungs Mas ſchon 27 bis ag gegen 1¢ Geburt 
Q2 Qi 


Stadt Paris befonders, mit der 
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anjeige: daß bie Staͤdte ber zten Claffe, w 
vdlferung auf 50000 Seelen berubet, die Pr 


| 5 und den jarlid) Gebornen, wie 30: 1 fei 


affe, wo unter 100000 Menſchen gefunden 
Halrnis 32:1 ausgebe: daß endlid) die Staͤ 
fe, wo Uber 100000 Geelen beifammen wr 
Stadt Paris ausgenommen, 34 febende ger 
bornen, in der Haupt⸗Stadt ſelbſt aber, 
gar dariiber, exthalten. | 

Cine IIte vorldufige Beobachtung hat 
Einwoner von allen Staͤdten der 4 erften C 
genommen, im Durchſchnitte gerade den g 
allgemeinen VolfMenge des ganzen Reichs 
wie die Cinwoner dev HauptStadt etwa ai 
lichen Stadt Bewoner gefebt werden fonnen 

Auf diefe zuverlaͤßige GrundGage fan 
Berechnungs Syſtem bauer: daß man ben | 
rungsStand von Franfreidy gang ſicher, aus 
Angal der jaͤrlichen Geburten, folgern finne, 
nimmt, daf fich die Sal der jaͤrlichen Rind 
Lal der Lebenden, wie 1326 — nur 

portion 
38, in Anſchlag gebracht werde. — Die R 
Bevoͤlkerungs Syſtems erhellet, unter andern 
handenen allgemeinen ZaͤlungsLiſten von 
HauptProvingen: aus deren Abwaͤgung gege 
Geburtssiften, das mittlere Verhaͤltnis von 2 
hervorgebracht wird, 

Sn der eingigen HauptStadt finder bi 
ihre Stelle nicht: es fommen ba, weger der 
Menge von Celibataires, faunt 40 Sebende ge 
Gebornen. Man wird aber, wegen der vielen 
beftandig hin und ber wallen, am ficherften get 
feine Rechnungen in dem Verhaltniffe von 37: 
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aud) der BerechnungsFus, den ich wolbedaͤchtig gue 
age meiner Schagungen angenommten Habe. 

le aus 4 Jargdngen gesogene MittelZal der jdrlichen 
en, war 953,535: alfo wird guerft die fir die Hanpts 


efundene MittelZal 21,242 mit 37 *, ber gange Ue— 


ON 932,293 aber, mit 26 **, multiplicirt. 


id) einer andern Rechnung, die id) im 2ten Teile die | 


ndlung nadjubolen gedenfe, und wobei die a Yar. 
n 1780 und 1781 mit in Betracht gesogen find, fan 
er auf das ganze Koͤnigreich, Corfica und den Kriegss 
t eingefdploffen , eine allgemeine VolkMenge von 
. UND 300000 Seelen annemen: und aud diefe 
t die Proportion von 1; 26, die ich Hier gum Rech⸗ 
8 angenommen — — In eben dieſem aten Teil 
) nod) der Beweis gefuͤrt werden, daß von den jaͤrli⸗ 
urten etwas weniger, als der 6 Teil, jedesmal der 
uwadfe, und als eine willfiirlidhe Vermerung anges 
ben koͤnne, der Ueberreſt aber den jarlidjen Abgang 
rhenen erfege. 


spon mir ausgezogenen Tabellen, liefern uns auch 


ndliches Verzeichnis von allen Heiraten, die tn oft⸗ 


4 Jaren in die Kirchen Buͤcher eingetragen worden. 
bie Haupt Summen: | 
1776 gab = 237949 


1777. — 230687 
1778 197436 
43779. 232319 


lle yare = 898391 
MittelZal — 224098. 
ittelSal der jaͤrlichen Ehen, verglichen mit bem 


uingsFuß von 25,155873: fo ergibe es fidy, daf in 
QN 3 | Franke 





785,954 | | 
——— alfe 25,025,572. Ge 


itt i 
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Frankreich ungefar das 56fte Par, oder der 1 
verheirate. Cine Proportion, die bei der ur 
ge von geſetzlichen und freiwilligen Celibatai: 
lid) genug iff. Die HauptStadt, die we 
Einwoner gale, fomme bei diefer Rechnun— 
jaͤrlichen Heiraten in Anfchlag; woraus ma 
Anzal der Unverehlichten ſchließen fan, die 
handen find: die Verhaltnis ift hier 1:72 J 


Die Cofumne D, S. 249, enthalt die 9 
genauen, in einem Dugend HauptProvi 
Golfsdalungen. Sie nabern fic) alle der J 
Die wir sur GrundLage unfrer’ Rechnungen a 
bens. — In der Columne E,  erfchein 
Lieues quarrées, oder O Stunden Wegs, 
begreift, Hierbei ift gu merfen, daß auf 
Lieues, 2283 Toifes quarrees, oder OKI 
nigsSchuhen, geredynet find.  Diefe gi 
gibt uns fir gang Frankreich, Corfica’ ausg 
Tle von 26934 Lieues. Sie ift auf be 
Karte bes Cafint und Montigny gemad)t, 
nung, mit allen dabei gebrauchten Lriangels 
nig!, Obferuatorio, niedergelegt ift. — D 
F gibt endlich eine Berechnung, wie viel 
Proving auf rer OStunde Landes wonen. 
inn nicht ohne Verwunderung finden, daß t 
-in einigen Provinjen bis auf 16 und1700 9) 
Die Mitteldal, wenn man die volkreichſten Pr 
Odeften febt, gibt uns, in der angenommenen J 
eine durd)gdngige Bevdlferung von 929 M 
Lieue quarrée von 2283 Toifes, deren befas 
Grad yom Aequator ausmachen. 
Syn ber 2ten Abhandlung werde ich dle Ja 


u.1781, mit den 4 hier aufgeftellten, vergleicher 


fren mit gu Rate giehen, und nod) einige ander 
gufiigen, welche bie vorliegonde Materie in al 
werden, bas man nur immer daruͤber verbreite 
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edoͤlkerungs Tabelle von Frankreich. 
I, Ehen. 


die Namen der Generalitaͤten ober Drovinsen. 
ie MiteelSal der Vhen aus 4 Jaren, 
B. 


\. 1776 | 1777 [1778 
le 5432) 5442] 4844 5406 
10405 


7119 
5918 
9722 











neralité 10747]10537 10010 

4872 
3887 
6260 


4128 
4972 
5249 
5404 
5947 


3832 
5134 


4743 
4018 
7166 


4693 
6382 
5516 
- 6268 
- 6460 
459! 
7382 
T4457 
129077 
, §849 
§218 
7961 
8123 
' 6685 
' 5768 
— 
6823 
1675 














a, 


8 
NE 








4876 
3667 
7128 
5066 
6385 
5858 
5681 
OLIO 


4113 
7008 


13678 
12845 


6940 
5093 
7780 
777° 
6642 
5321 


22127 


6628 
1588 


1950515708 
10161] 10195 




















10231 


11011 
73896 
3915 
‘6815 
7602 
6300 
4833 
17507 
8289 
1347 


14160 


8407 














4967 
4113 
7428 
6278 
6494 
5020 
6065 


7779 


4421 
6928 


13676 
12839 


7104 
5935 
793! 
8600 
6702 
5973 


24784 


53885 
1307 


15470 
8714 


4804 
3921 
6995 
504! 
6059 
5411 
5874 
6584 
4239 
6742 
13000 
12568 
7212 


4815 
7396 
8026 
6807 
5249 
21432 
6407 
1480 
56225 
9309 


6027 
2800 


Gre- 


ome = «6 543) 6221 
2923) 2893 


m 4 


5627 
2614 








5703| 
2773 
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Grenokle 6019| $768] 6012 
Alface 5694) 5390} 5379 
- Flandre Art.6270! .6613' 65021 
Hainaut 2325) 2451] 2557 
Lorrame = 7013] 6808] 6613 
Dombes | 2841. 504 284| 











237)949|%30,6871197,436|2. 


| A, 
Paris Ville 
Paris Genéralité 
Amiens 
Soiffons 
Oi iéans 


Bourges 
Moulins 
pi] Lion 
i Riom 
Poitiers 


La Rochelle 
Limoges 
Bourdeaux 
t Tours 
it Auch 
i] Montauban 
Hae Champagne 
| tier | Rouen 
| Caen 
Alencon 
Bretagne 
1) Provence 


é 





Il, Geburten, 

4776 | 4277) 1778 
aia se 22769 
417401448171 43768 
19838) 20796120574 
16189} 16912116565 
26471}28612/27099 


19712,/2205!1 19671} 
93722/26311)22727 
23951/25938/24454 
20502 '28432!25681 

25499/27904 256761 


18095] 18034116586 
34790 (27391 | 








— ——— 

















5375715013547050. 
5027415083405 1272 
3108713238434216 
210012 161811862112 
3145913344013078113 
2789 5'28§92127427!2 
24498) 260411 24598/2 
cs ny ans 


4 








4 
⸗ 
⸗ 


86408 88885 
27815 28707 


92351 
28526 


8 
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n 7396 ~7093| 6871 7356 
0c 65689 65119! 676398 66589 
ne 41040 40134) 411081 41856 
C. 26879 26857| 278959 27688 
13463} } 13849| 136339, 13811 
© 25315 27514, 259388 26408 
24427] 25953| 25268] 24284 24982 
int. 26735] 28794| 27347| 288939 27942 
9652 10512] 103141 10213 
| 3217! B15] 33451] 333058 33437 
1109 1098 1209 IIII 1131 
933,4921987,1731942,2901 951,186] 953,535 
III. 


kMenge, berechnet, 26 auf cine Geburt, | 
ſkMerge, wirklich gezalt, von 1774 und den folgg. Jaren. 
* der franzoͤſ. OMeilen. 

fen auf yer QMeile. nad dem Verbaͤltais 26 auf eine 

















tte | 
C D E | F 

= 

SC Bale we 1655 
532922; — maf 458,1163 
435578} — — 4 445) 979 
712114) — —= J 1021| 608 
539630| 5429079 686| 787 
628030] 63986698 8096| 701 
638976| — — 1 41611536 
701558! — — 6511217 
686244| — — 1057 649 

lle 452140) — — 1 463] 907 
681956] — — 1 853} 800. 

ts oe — — 41625|{ 804 

Q 5 Tours 
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Tours 1)324336| — — § 13 
Auch _ 838058) — = fF 13 
Montautan 531986 5387668 5 
Champagne 821366 12 
Rouen 7278181)] 5 
Caen 649428 2,1340011 5 
Alengon 523574), . 
Bretagne 3,323646] 2,3446429 17 
Provencé 742170| 7683918 I! 
Rouſſillon 188656] = — | 2 


Languedoc 1,7313141 1,787916§ 21 
Bourgogne 1,0882561 1,1343599 11 








FrancbeComté 7198881 — — g 
Metz 359086 3750608 5 
Grenoble 686608 693005 Io 
, AYface 649532 651441 5 
Fiandre &c. 726492 7351818 4 
Huinaut 6354 2677498 2 
Lorraine 869362; — — 8 
Dombes 29406 — — 
Corſe (128301) 128301 
25/155873| |?°s 


‘* So fommt dann ber Gah, daß Frankrei 
Mill. Cinwoner habe, — ein Gag, den id 
J. 1774) in Deutſchland gu verbreiten wagte , 
fangs von allen Seiten ( fo wie dem von der I 
ge von Oeſterreich) widerfproden wurde —, 
immer ndber 

Der Hr. Verf obigen Aufſatzes rechnet vor 
Geburt; Moheau gar von 952: ich bletbe fa 
Sußmilchs 07 (Briefwechſ XX. S. 123, X. 
um fo mer, da die beiden erftern Proportionen 
Duzend wirllicher Zaͤlungen abſtrahirt find, — 


ſteue Chauſſce uͤber die Apenninen. 2 51 


irkliche Zaͤlungen, NB. alle, der Proportion 26: naͤher 
18 der angenommenen 26. Entweder alfo mer wirks 
nd zuverlaͤßige Salungen: ober ftarfe Beweife, daß die 
barkeit in Frankreich griffer wie in Deutſchland 1c, fet. 
p follte man weit eher bas Gegenteil vermuten, 

m Son Geftorbenen im ganzen Reiche, ſind gar noch nicht 
blico. Gewißlich wartet alſo dieſes mit Sehnſucht 
dige Erfuͤllung des oben vom Hrn, Verf. getanen gists 
erſprechens. S. 








28. 
Nene Chauflee uber die Apenninen. 
ie. neue, auf Befel des Groß Herzogs von Tofcana, 


en beriimten Mathematifer und Crjefuiten, P. D. 


do Ximenes, ju,mererer Bequemlichktit der Hands 


d Gemeinfchaft mit den Modenefifen Seaten und | 
erreichifdjen Sombarbdei, ausgefiirte Lands undCom. - 


Straffe,,, gebort unter die gropen Werke unfers 
derts und Peter Leopolds, ift meines Wiffens nod) 
s beſchrieben, und fo gar nod) vielen nach Stalien 


en unbefannt. Folglich wird nacdhftehende, wenn 


od) fo unvollſtaͤndige Nachricht, einfiweilen dem deut 
fer nicht zuwider ſeyn. 


iefe Straffe faͤngt bei Piſtoja an, firet iber 3 Al. 


ber eine Menge Fluͤße und Serdme, und endiget 
den Graͤnzen des Modenefifdyen, an dem nod) in Lofe 
legenen Orte Bo/colungo. | 

bre Lange ift von 30 Welſchen Miglien (67 auf: 


erechnet), Man findet auf felbiger eine Menge hos 


auern, um die Straffe an den fteilen Felfen gu unters 
Eben fo find eine Menge in den lebendigen Felfer 
beitete Streden, um felbe aller Orten 16 Slorentiner 


oder 40 Palmi Romani, gleid) breit gu erhalten, Une 


ther Hoͤhe der Felfen, findet man viele ebene — 
| e 
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Alle Stellen find 1e Elle Anhoͤhe, bis 15 € 
an wenig Orten, und faum in allem > Migli 
le 1¢ Elle bel 12 Ellen Lange; und an diel 
ten war es unvermeidlic). 
. . So fid) an den Stellen der Straffen. 
den, find zur Sicherhert der Neifenden und ‘ 
tige Rand Mauren befindlich; und an beiden 
fe ber Straſſe, ijt foldye von 2 paralfelen m 
unterftugt: ber ganze uͤbrige Grund der S 
Palmi tiefe Mauer von großen Steinen, die | 
berdedt. Der auf dieſen Schoder faller 
rechts und links, von ſelber, dergeftale durch 
angebrachte Rinnen ab, daß die Ebene der 
unterbrodjen wird. 

Auer allen diefen gemauerten Ablaufen 
fer Straffe cine Menge grofer, mittlerer, und f 
bie aud), ohne die Ebene her Straffe gu ver 
mauert und. gewolbt find. Die fleinften BD 
bie groͤßten 18 Ellen breit, Zwei diefer Sri 
bers groß; eine mit einem 30 Cllen breiten § 
Fluß Lima, und die andre von 2 Boͤgen 
breif, und gegen go Ellen hod), — um 2 
nen, zwiſchen welden man das Lal und der 
jone antrift. 

Auf diefer Straffe find 4 Gaſthoͤfe ur 
fegt: le Ptafire, S, Marcello, Afinatico, 
go: und am Ende der Srraffe befinden fi 
mit dem reſp. Wapen der angranjenden 2 S 
Ubrigens ift diefe Straſſe meift Ges 
€Contracte mit verſchiedenen HanbdwerfsMei 
worden. Wegen vicler in loco gefundenen M 
Herfelben Roften uͤberhaupt nicht (o groß, als x 
fo groffen, und dem State nuͤtzlichen Unternen 
muten folfen: dann Faum werden felbe in allem : 

Wiillion Gulden betragen. 


ood , \ 
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as Romantiſche und Fircheerlid). Shine dieſer 
en, uͤberſteigt alles, was man ſich vorſtellen fan, 
chter, ber zugleich Naturkenner if, beſchreibe es: und 
tle oder Hackert male es. | : 

Piſa, 15 ‘Dec. 1784. v. D.. 
Die ganze PYoftRonte auf dieſer neuen Straſſe, zwiſchen 
3 und Mantova, ift folgende: 

. Poſten Poſten 
Firenze nach Prazo, 13 1Serra, 
Prato nad) Pifloja, IEG S. Venanzioy 5 
— Le Piaftre, 1 ff Formiggine, 4 
— 5. Marcello, X ff Modena, 2. 

— Piano Aſinatico, 1 J Carni, 15 

<- Bofco lungo, ZT Novi, I 

— Pieve di Pelago, 1] S. Bemederto, 1% 

— Ririgazo, *‘ it § MAnTova ii 

— Monte Cenere, 1 383 Potten” 


P. aullo $ 3 48 Mighen, 


20,0 
Dreßden, 2 Lrovemb. 1770, 


ion fiir ſaͤmtliche Dicafteria der kurfuͤrſtl. Sachſtſchen 
‘vie Abſtellung der Marter, aud Einſchraͤnkung ver 
Eide, u. ſ. w., betreffend. 


Fs foll finftig bin, bei feinent Verbrechen, auf Bolle 


einer Peinlichkeit, es fei Real-Territion oder 
nod) auf Bedrohuug damit, erfannt werden, 


gent — 
fo jemand durch 4 glaubwuͤrdiger Zeugen mit dem 


Zuſammenhange der Umſtaͤnde uͤbereinſtimmende 


oder ſonſt, eines Verbrechens, ſo den Geſetzen nach 


beſtraft zu werden verdient, voͤllig uͤberfuͤrt, und 


us delicti hinlaͤnglich berichtiget, aud) die dabei. 


vor⸗ 
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vorgekommene Umftinde bebdrig ins Licht ge 
er, feines Saugnens ungeadtet, mit der a 
gefegten Todes Strafe gu belegen; jedod) int 
vor defjen Vollſtreckung untertanigfter Beric 
ben foll, jedesmal mit anjufiren. 

‘ TI. Wenn nun, bei einem zweiten Hoe 


ſenRaub, Giftmifdhung,.Notgudt, vorſetzlich 


Todſchlage, FeuerAnlegen, gewaltſamen Di 
dern dergl. ſehr harten Verbrechen, wodurch die 
gewaltſam und unmittelbar geſtoͤrt wird, h 
als halber Beweis vorhandenj: fo ſoll das € 
zwar leztern Falls darauf, daß der Befduldi, 
oder Arbeits Haus zur Zucht⸗, im erſtern Fall 
dahin zu leidlicher Arbeit, ſo lange zu bring 
Unſchuld ausgefuͤrt, ihm auch hierzu, wenn er 
moͤgen hat, und nur warſcheinliche Griinde c 
die unentberlichen Koſten von der Obrigfeit, 
fudjung vorber gefuͤrt worden, vorzuſchießen g 
Wenn hingegen J 

IV. bei den vorgenannten Werbreche 
balber Beweis , fondern minderer und gerin, 
vorhanden: ift der Angeſchuldigte, nad) abg 
gungsCide, gwar von der gegenwartigen Un 
gulaffen; jedod) zugleich gu erfennen, daß derſ 
Handſchlags, angeloben folle, ſich auf Cerf 
wieder gu fiellen. Wobei ihm die ausdricli 
zu tun, daß wenn er fein Verſprechen nich 
er, wenn ev wieder gu erfangen, nod) mit eine 
fe belegt werben folle. 

V. Dafern bei gemeinem Diebftal, w 
TobdesCtrafe erfoderlicye Quantum erreicht, 
anvertrauten Gutes, Bevorteilung der Glau 
tung zur Defertion, und andren dergleichen ſch 
den, welche die gemeine Sicherheit zwaren 
walt, jedody ebenfalls gar febr, fidren, balber 


X 
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er Beweis vorhanden ift: fo foll ber Beſchuldigte ix 
t. und ArbeitsHaus, auf 4 Yar,gur Zucht gebrache ; 
venn er immittelſt feine Unſchuld ausfirte, er aud), 
uf folder Zeit der Haft gu entlaſſen, erfannt wers 
Benn aber nicht einmal halber Beweis vorhanden: 
Defdhaffenheit der Indiciorum auf den Reinigungs. 
er daß im Mangel mereren Verdachts, aud) nod) sur 
ts vorzunemen, gu ſprechen. | | 

. Wenn ferner bei fleiſchlichen Verbrechen, Stelliona- 
tibrigen Falſchen, woraus fein fonderlider Echade 
n, ingleichen bei Diebereien , weldye das zur Todess 
rfoderlidje Quantim nicht erreidjen, Simonia, Sns 
nd andern dergleichen minder ſchweren Verbrechen 
erfuchungen, balber, ober mer als halber Beweis, 
ms ift nad) Beſchaffenheit der Umftande auf den 
igsEid, oder fogleid) auf poenam extraordinariam, 
i furtis oder falfis, wo Gelb genommen worden, 
auf eine GeldStrafe gu erfennnen; wenn aber nicht 
alber Beweis gu erlangen gewefen, der Beſchuldig- 
folviren, 

|. Dem Dicafterio, wohin die AGa gum Verfpruch 
werden, bleibt nachgelaffen, daß es, nad) Unters 
r vorforrmenden Galle und einſchlagender Bosheit, 
erbrechen unter die febr harten und ſchweren, oder 
chweren, gu ziehen feien, vorſichtlich erme(fen fan. 
II. Bei Diebes. und NauberBanden, haben die Di- 
die ihnen aus den an fie dberfandten ACtis befanne 
n Namen und Indicia, mit Bemerfung der Gerichs 


enen die Acta ergangen, einander im voraus gu kuͤnf⸗ 


chricht zu communiciren; und wenn fie in den, an 
Verſpruch gelangten Acten, von den Namen nnd 
dieſe aus andern Dicafteriis communicirt erhalten, 
eftaltige Nachricht, daß das Erkenntniß darauf gee 
werden Fénne, nicht antreffen, ſolche gleichwol ju 
ev Crinnerung dey Cache notig befinden, darauf zu 


= . = 


— — 


— — 


256 +  GtatsAngeigen II: 6. 


tnterloquiren, daG zuvorderſt davon, durc 
tion mit denen Geridhten, aus deren Geri 
Namen und Indicia extrahirt geweſen, beg! 
gu dieſen Acten gu bringen , diesfalls da noͤtig 
bigung ‘eingugieher, und fo dann die Acten 
Verſpruch eingufendert 

IX. Auf die Landes Derweifimg, 
StaupenSdhlage, iſt fies kuͤnftige das Er 
nicht gu richten: in denjenigen Fallen aber, 
mit geſprochen worden, 


flatt 1 Yar LandesVerweifung, auf 6 Mod 
| 3 — = — § 


3 * 2 Sard 


4 
5 1 
16 2 
ew iger — — 3 
ewiger mit StaupenSchlaͤgen, 4 
zu erkennen. Nachdem 
X. in dem, wegen Verſarens in Unterf 
ing Sand gehenden Generali, und deffen 1. 
Gung der Gerichts Bank, eine fichere Ni 
feGt worden, und daß folder aud) bei ben. 
nachgegangen werden foll, befondets verſuͤg 
als haben fidj die Dicafteria furs kuͤnftige ar 
barnad) ju achten. Jedoch iſt fotané Bors 
ata nicht gu ziehen; mithin, wenn vot Pub! 
lis, in UnterſuchungsSachen, geridhtlidye Han 
Art, wider einen bemerfet, aud) vor niederge 
Bank vorgenommen worden, von den Dic: 
fiche auf foldje, bei dem Verſpruche dem bist 
men nachjugebert: und find durch dergleid 
einem ober andern Acte, bie fonft gnuͤglich fun 
niſſe nicht aufgubalten, 


Lit 


PI dt 





osiepimmatyprtimategieaed, 


30. Berichtigungen rc. 27 
30. 
ʒerichtigungen, widerſpraͤche, Zuſaͤtze. 


I. Gegen Briefwechſ. LVI, S. 126. 
Eingelaufen den 2 Dec. 1782. 


finde, fowol in dem Briefwechſel, als in ben 


ogen, einige Ergdlungen des Hetz Theaters ju Mee 


, welde entweder von einem mißguͤnſtigen oder tunte 
ſaſſer, ausgebritet worden find. 


ich ſchon ſeit vielen Saren ein Sachſe bint fo Pan 


neine VaterStadt nicht verlaͤugnen, nod) weniger 
ie ewig werten Geburts Orte Dinge aufbuͤrden laſſen, 
ritinftigen Lebens Art meiner ehemaligen MitBuͤr⸗ 
ſprechen. 

icy uͤber der ſteinernen Bruͤcke, welche bon Negens: 
‘Aber bie Donau geht, befindet ſich eine KurBai⸗ 
ine Stadt, Stadt am Hof genannt: zween Schlag⸗ 
neben einander, ein Regensburgiſcher und ein Nees 
et Soldat, und ein Bairiſcher und ein Bairifcher 
machen die Graͤnz Scheidung; und in diefer Ruts 
on Stadt am Hof, befindet ſich das Hes Theater, 
annten SteinWege, allwo der Regensburger Ma⸗ 
ches zu befelen und zu erlauben hat, fordern Burs 
und Rat gu Stadt am Hof tiben allda die Rechts⸗ 
lseiPflege, Unbenommen bleibt es einem jeden, diea 
Pheater zu befuchen und gu bewundern —. Abet 
es alletnal’, die rechte Befchaffenheie der Gache gu 
Ein Einheimiſcher fan dergleichen Unwarheiten nicht 
und ein Fremder wird jedergeit durch das Befragen 
erlei SchildWachen Flug gemacht 2, 





Fin⸗ 
Hod im Briefoedsfel? — wo blos der gedrudte Hag: 


woͤrilich wieder abgedruckt, und keine Sylbe weitet gu? 
worden? S 


uber an Reifender, der auf dem ganzen Stride zwiſchen 
R Nuͤrn⸗ 


i> if: 6 


i. 
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Sinfternis bedeckt nody einen Teil 

dund Dunkel Sefjen Ddifer °! 7 

Nuͤrnberg und Augsburg, fo oft von bem "Re 
Settel,, hirt, fan leicht irre werden. S. 

3. Iam dic, Pofthume, de tribus capellis! 

»Fuͤr in und 2x oben S. 126, lies bei ,,5 te 

gensburg, nicht, TierGefechte in Regensbu 


II. Gegen StatsAns. I, ©. 167; und I 
Mannheim, 10 Dec. 1782 

Mad) bem. Statsflugen Gordon (dem 

“Yuft und Tacitus mit ſchoͤnen Noten erlauters 
London in Brand geſteckt Hat); beftehe das 
Roͤmiſch Katholiſchen Religion tm Defpor: 
fei; und das Wefentliche der Proteſtantiſcher 
tigen Sreiheit gu denfen und gu handeln 
und Toleranz find Worte, welche fid) auf 
bende Derfolgung beziehen. Ich febe 
man eine der proteſtantiſchen Religionen, die | 
“nen fan: denn foll diefes Wort in acdtem ¢ 
werden, fo mupte foldje, ihren Grundfagen ¢ 
haben; diefes aber fan fie nie jure, wol fad 





. — — 


I. Iſt dieſe Bedeutung von Toleranz nicht g 
Gebrauch ? Cine buͤrgerliche Geſellſchaft, = 
Eine Regirung und Cine Religion: soandre F 
andern Religion, wollen fich mit der erfiern p 
jene gefteht eS gu, aber die neuen Birger fo 
hes, nur ein PrivatGrercitium ihrer Religio 
Haͤußer, keine Glocfen rc. ꝛc., haben. Wer | 
bergehende Verfolgung ? | 
Herrſchend ift die Kirdye, dte bas Recht | 
Kirche, bei der dufern Ausuͤbung threr Relig 
gen vorzuſchreiben. Ob es in der Bedeut 
“eine berrſchende Kirche gebe; und welche es 
Der Weſtfaͤliſche Friede ꝛc. nachgeſehen wert 
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n h. Roͤmiſchen Reidje [im Gansen genommen] hae 
3 aufgenommene Religionen gleiche Nechte, nach dem 
s- und Weltfalifchen Frieden. Cs gibt darinn feine 
nde Religion, dergleichen. es vielleicht.in Frankreich 
land gibt; mithin fan es aud) keine colerirende- ge. 
) in einzelnen deut(den Landern nicht? in Oeſterreich, 
erg ec. nide?}. Dat bie und da-eine den Vorzug, 
u gewiſſen Aemtetn, ausſchließlich der andern, ges 
af fie gewiffe Kirchen⸗ und andre Guͤter beige , iſt 
dy madhriger und reicher: fo darf fie bod) darum nicht 
chende genannt werden. Der Maͤchtige und Reithe 


t oder tolerirt darum nicht den Armen, weil er mache 


D reidher ift; fo wenig als der Adliche den Unadlichen, 
ever ? gu Feinen Hof Aemtern gelangen fan. Man 
z R 2 | tole⸗ 
sn Landern, wo nur ber Adel zu gewiſſen Aemtern oder 
en kommen fan, ſagt man freilich nicht: der Adel bee 
den Buͤrger; aber das NaturRecht ſagt nod mer: ber 
ujonirt den Buͤrger, er mißhandelt die Menſchheit. Ei⸗ 
fbrennen, weil er ein Jude iſt; einen zum Schulzen ma⸗ 
veil er ein Katholik tft; einen niche zum GeneralScbulz 
den, weil er nichteadlich ift (d. t. weil er, entweder 
ie Vorſicht gebraucht hat, ſich, nad) Pri VI Ausdrucke, 
loco prognafciren — wenigſtens qua talem fid) ir 
hen Buch einzeichnen — gu Laffer, oder weil feine Vorfaz 
Nachlaͤßigkeit begangen, oder das Ungluͤck gebabt haber, 
unden ſich abbanden fommen gu laffert, aud denen fidy 
bt ergdbe, daß fein, des jetzigen NichtAdlichen, Anherr, 
ucadnezars Zeiten GeneralZ chulz, und des andern, des 
2 UAblichen, fener, nur KubHirte gewefen): alles bad 
secieg von Cinem Genus, Meliquien vormaliger Barbas 
edium Aevums Maculn, welde die Friedriche, Jo⸗ 
2c, ic., mit Einer Seife aus der Menſchheit des 18ten 
iderts auszuwaſchen angefangen haben. Aber die Fle⸗ 
zen tief: es wird mer wie Eine Waͤſche koſten. 
1g anders hingegen verhaͤlt ed ſich, wenn eine herrſchen⸗ 
igions Partei, die kleinere bon Aemtern ausſchließt. Hier 


e Ungérechtigheit; ſo wenig, ald wenn cin HausVater, 


der 


* é a ES 
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‘ \ 
“tolerirt Huren, anruͤchtige Perfonen, feine, t 
CivilEriſtenz im State haben. | 
Die Proteftanten follten forgén > , dam 
“nicht dereinft ben Vorwurf made, welden man 

ſtern macht: fie predigten die Toleranz, und aus 
ten ſehe man, daß fie gegen die, welche anders « 
die Intoleranteften ber Sterblichen feien, Die 

i machte Galler dem Voltaire. 


ber cin Chrift tft, einen ſonſt geſchickten, aber 
Grundfdgen angefillten Manu, nidt zum Lerer 
nimmt. 

Und auf Kurpfalz vollends leidet bas, gun 

Proteftanten, gar keine Anwendung. Dle Kathe 
lerirt, oder gleich: wo in aller Belt koͤnnen fre 
Recht anmafen, die Proteſtanten von Aemtern'aus; 
g. Beffer vielleiht: “dle Regirung muß forg 
Partei die andre verfolge,,; denn an gusem Will 
feiner. Nun dag bie Proteſtanten in der Pfaly 
werden, laͤugnet wol niemand: -fiebe ble Menge o 
cken, die dem Publico im Deucke vor Augen liege 
gu widerlegen nods niemand gewagt hat. Nun 
Perf. doc) Soffentlich diefed nicht alé Colerans 
man ſich vor jedem Unbefugten budeln, quilen, 
caniren rc. , laſſen folle? Uber daß fie Il. au 
folgen, (verftehts fic, fo diel ihre ſchwache Kraͤfte 
- eben (o gewif, ‘Hier find zwei gang neue Beiſp 
_ bie gegen Katholifen (wade, aber gegen Evan; 
Reformirte, gegert leztere betragen. 

"An einem re Stunde von Mannbeim belege 
ſtand, (ett langer Zeit ber, das Gericht aus einig 
2 Reformircen, und rem Evangeliſchen. Legte 

Reformirten machten unverzuͤglich einen Bericht 
yung, und batert-um die Beſetzung der Stelle; wo 
unbeſtimmten Ausdrucks bedienten, daß foldye de 
gemaͤß durch einen Evangeliſchen Einwoner befet 
fe. Bel Der Regirung bemerkte man Vie Lift nid 
“te alfo cmenr von ihnen namentlic vorgeſchlagen 
An die Stelle. Nun meldeten ſich die Evangeliſch 





\ 
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etrug wurde entdeckt, der reformirte wieder ab⸗, und 
nein evangeliſcher Genicinds Mann eingeſetzt. On ne - 


a venverfer le ſiege du Pape que pour y mettre le fren, 
franzoͤſiſcher Schriftſteller: und das ift wol der Fall. 
eligionsParteien, oder vielmer ihrer Priefter. ,, - 
einer gewiffen, OberAmtsStadt, wurde vow katholiſcher 
in. ſehr norteilbafter Plan, zu Unterftigung der dortigen 
aller 3 ReligionsParteien, gemadt. Der reformirte- 
che widerſetzte fic) aber ans allert Krdften, und ermante 
oneinde, nichts dazu beizutragen: — well eg nicht woll⸗ 
ß dte Urmen anus der Evangeliſchen Gemeinde, die dort 
ringern und demffen. Teil ausmacen, an-der Pilotdtigs 
er wolbabenden MitBuͤrger Anteil nemen follten,,. (Die 
perben begierig ſeyn, was dte Pfaͤlzer Reformirten, bids 
mer Klaͤger, nun auch einmal Beklagte, auf dieſe beide 
ten, erwidern werden). S. 





. Gegen Briefwechſ. XLVIII, S. 372 —375%- 

m Manchuner Int. Blatt, 30 Nov. 1782, ©. 505. 
uͤnchen, 15 Nov. Endsgeſetzter Prediger an der - 
chaelis Kirche allhier, findet ſich genoͤtiget, folgende 
ing, und Appellation an MenſchenVernunft und 
t, bekannt gu machen; das. Gerede/ und Geſchreibe 
und ſeine Predigten betreffend. 

Man buͤrdet mir, beinahe ſchon 2 Jare fang, in vie. 
nd auslaͤndiſchen Schriften, abel verftandene In⸗ 
J a ee und 
arze Abſichten, auf: — ohne Grund, und ohne: 


Man redet in. Journalen, von meinen. Prebigten, 
r nur von jenen, welche niemal- im, Drud: bekannt 
14; — blos aus dem. vom, Munde wegnemen, — 
mer aus Verftimmein , — Hingufegsen; — Weg⸗ 
ſſen, was id) von der Rangel geredet habe. 
ene Appellation beftebe alſo darinn: 1. ob 
aur heidniſch billig fei, dad. Herz zu richten, ohne 
R3 erwie⸗ 





4 
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erwieſene TatSachen vorzulegen? - om, obe 
niſch hiflig fei, bem Yon, der aus meinem § 


gehaͤßigſte Wendung, durd) Verfegung, 8 


Beifesung, Wegtun, aus dem Zufammen 
gu: geben? 3. ob es nicht alle MenfchenB 
heißt, einem Manne, der ſchon viele Jare 
Evangelii redlic) * fortarbeitet, das Anfe 
deffen er zu Fuͤrung feines Amtes fo fehr 6 
es nicht bie Rechte der MenſchenVernunft 

die Herausgeber oͤffentlicher Journale, derlei e 
sfe mit Verachtung zuruͤckſendeten, die fo offe 
prdge ber Leidenſchaft an fich tragen? 5. 

fentlicher Prediger, nad) den Grundfagen alle 
Dilligfeit, das Reche habe, von alten Jou 
vern, daß fie ifn nicht nad) bem einfeitigen G 
richter., fondern nach beurfundeten TatGad 
nicht minder aud) von allen Recenfenten, 


— 


1J. Dieſe Numer fommt noch zu fruͤh: den 
wieſen werden, daß Hr. Gruber die Dinge n 
be, die man ibm Schuld gibt. RKecdlich, das tf 
. berzengung rect, handelte aud) Torquemada 
und Suden briet: gleichwol wer diefem Maun 
nommen hatte, deffen er zu Fiirung feines 
fehr bedurfte; ber hatte doch gewif ein ¢ 
Werk getan. S. 
2. Offenbur, batte Hra. Grubers oben n 
digt, wirllich bad Geprage der Erdidrung | 
dod) lange fo arg nicht, wie der Weinber: 











> (Sriefwedbs. LIX, &. 330): und war t 


gleidbwol dcr? Das Publicum ift einmal fd 
uud dard) eine Menge erwieſener Vorfalle, | 
tiget —, alles gu glauben, was man ihm v 
- Tet, und VerfolgungsWut , und Verbinterur 
ve Rex. Peutfcen Gxjefuiten, erzaͤlt. S 
entteine Predigt keine eurhundere 


fits | fic) naͤmlich, wenn fie wirilid) gehalten 
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t felbft Awa dem: Druck * uͤbergebenen, nicht aber nur 
h gehaltenen Reden, welche von ihnen nicht gehoͤrt, 
leſen, von andern aber lbeicht koͤnnen verkert und 
te werden, beurteilen moͤchten? So veit gehet 
sellation, 7 er 
eine Erklaͤrung aber iſt folgenbe : Ich bezeuge 
und erklaͤre feierlidy, 1. daß die vorgebliden Frag⸗ 
meiner Predigten, die in offentlicherr Blaͤttern (te 
Ht mein Werf, fondern eitel Verſtuͤmmlungen und 
angen find,  - 2. erfldre und erbiete id) mich feiers 
em Inlaͤnder und Auslaͤnder, der fic) an mic) were 
„ mit Aufweifung meiner geſchriebnen Predigten,. 
h mit tuͤchtigem Zeugnis viele unparteiifden Subd. 
beweifen , daß die vorgeblidjen Auszuͤge aus mei- 
bigten, ein elendes Gewebe von igen, Verfaͤlſchun⸗ 
rdrehungen, und niemal aus meinem Munde oder 
efloffene Ausdruͤcke, ſind. 3. befenne ic) vor Sot. 
ejidyte, daß ich diefe Erflarung blos darum befannt 
um dadurch das Anfehen des von mir verwalteten 
tes, gur Ehre des Evangelii, und gur VBewarung 
Zuhoͤrer vor Verfirung, ja wol aud) um mein Vae | 
por der Verachtung beim Auslande, gu retten, wel⸗ 
bas ewige Laͤſtern und Schmaͤhen auf deffen Lerer 
diger, wenn man es fo ungeahndet ließe, endlid) gue 
uͤßte. 
en Erfolg uͤberlaſſe ich ruhig der Vorſehung; und 
dy im Angeſichte Jeſu Chriſti, daß id) emer Seits 
get bin, um ſeines Namens willen' Schmach 
Seber muG fir ſeine Reden wie fir feme Schriften ſie⸗ 
Der beilige Mann am Rhein (Briefwechſ. XLVI, ©. 
wollte einen biefigen Profeffor abgefest haben, nicht ſei⸗ 
Hrijten, fondeen ſeiner Vorleſungen wegen. — Jeſui⸗ 
iffen fidy deſſen noch mer gewartigen; die befanntlid) oͤff⸗ 
aliter ſeribunt, aliter dicunt. 


S. 
Fin ſchrecklicher Ausdruck, erweislich falſch, — 


i? | 
7 o 


—_— —— — _— — 
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u leiden: andrer Seits aber in meinem Her 
fen Siebe empfinde, die nichts ſenlicher wuͤnſcht, 
mich wiſſentlich oder unwiſſentlich verlaͤumdet 
derlich zu umarmen, und an ihrer zeitlich⸗ und 
favt fo gluͤcklich arbeiten gu konnen, alg taͤtig 
Verunglimpfung gearbeitet haben. 

Joh. Nep. Grad 

: in dey Michaelis Kirche 

nicht hieber gehoͤrig. Iſt Hr. Geuber wirkl 

worden; 0, t iſt es entroeder falſch, daß er t 

Inquiſition auf der Kangel verteidiget Hats oder 

tan, daß er folchen verteidigte: ſo hit ex Od 
minici, nicht um Fefu, willen ,. . &, 

6. Uber auch alle, die ehedem dem Drachen 
Pech Kugeln gefnetet, die die VollsAufklaͤrung 
hie Menſchen oom Roſenkranze ab=, zur taͤtigen 

eleitet —, die alles dad bisher in Baiern geta 
nftig nod), wills Gott! tun werden? GS. 
. Hrn. Grubero Verſichruug ift zu feierlich 


+ fol Zweifel ziehen duͤrfte; und gleichwol war 


ck zu arg, wenn obbemeldtes Predigtðragme 

aus den Berichten der Deſſauer Gelerten Buchl 
drucken laſſen (ich ſetze namlich voraus, daß 
Prediat, und von jenem Hen, Gruber die Med 
tet ſolcher dort ¢inen andern Vornamen fit), 
erdichtet ware, Darf ic) unmaßgeblich einen § 
— Det Ne Gruber jene Predigt ſchriftlich og 
und fie fo gebalten: fo laſſe Er fie, in diefem ¢ 
dern Fournale, drucken: bann ware die Sache « 

. Gr, ware gevechtfertiget, und der underſchaͤm 
hatte feine gebuͤrende Strafe. S. — 


IV. Zu StatsAnz. I, S. 95 — 


— 5 — 99. 
Bon den hier febr felerhafe abgedruckten 


en, findet fic ein andrer, ebenfalls erbarmlich 


| fr srpifchen dem roͤmiſchen und den ungri 
‘Brud, in Hen. Sulzers literalifchen Reife (17 


folgg, Jedoch durd) Vergleidung beider 
druͤcke, (d6t (ich Eunftig ein correcter machen. 
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V. Zu Stats Anz. III, S. 300, | 


z es noch A, 1612, im Muͤnſterſchen Amte Vech⸗ 
bte katholiſche Geiſtliche gegeben: war vielen eine 
nde Nachricht, daß id) mic die Freiheit nam, mid) 
rum die Warheit des Facti gu erfundigen, Hier 
eneigten Antworten auf meine Fragen, 
Vechte etwa proteftantifd ; oder war es wenigftens das 
. 1612) proteſtantiſch; undwollte alfo der Biſchof nur 
niſchen Pfarrern ihre Weiber nemen ? Vechte iſt nie⸗ 
teſtantiſch geweſen, und iſt auch jetzo noch gang ka⸗ 
Es iſt daſelbſt ein Franciskaner Kloſter, und ei⸗ 
Kirche. Im ganzen Amte find nur 2 Guͤter prote⸗ 
n Cigentimern zugehoͤrig: naͤmlich das Haus Loz 


Familie von dem Buffche, und bas Haus Duͤren, 


lie von Freitag, olim Schade, olim Kobrink.— 


en Amte find feine proteſtantiſche Geiſtliche. Die 


iſchen Haufer bezalen jura ftole ihren katholiſchen 
den, und laſſen in dem benachbarten Osnabruͤch 
iliren und taufen, : 


p Gasgremam ap — 


VI. Zu SeateAns. lil, 6. 309, 


ift ganz zuverlaͤßig, daß dieſe weltberuͤmte Cor. 
iz Ache fei, Bier Herren, aus gang verſchiedenen 





n Deutſchlands, verſichern ſolches, und nennen ihre 


, und gwar im hoͤchſten Grave vollgiltige Zeugen. 
legenheitlich fugt einer diefer Herren noch folgendes 
Der Abbe Beck ift nun fort, und fein Anhing; alle 
em Salaria Penfion, Bes Schriften wurden 
Er iſt es, der jene Correfpondeng hauptſaͤchlich 
t hat. Warſcheinuch wird es nun beſſer. Es ſind 
Capitularen, nebſt dem Miniſter von Duminique, 
die das Land, nach den Abſichten des woldenkenden 
* reſoimtren ſollen, 





Rs > = 





J 


266 Stats Anzeigen H: 6 


VIL Zu Stats Anz. F, auf dem Umſchlage: das 
| roͤmiſchen Biſchofe betreffend. 
Der Herzog von Wirtemberg, Carl A 
Stuttgard 23 Apr. 1734, folgenden Befel 
»Demnach Wir das Niederfallen der 
auf die Rnie, in Betracht, daß folches Fein 
gufomme, folglid) diefe GOTTe allein (chu 
ring, bei Menfchen, ein aͤrgerlicher Misbr 
finftig bet unfern Untertanen gaͤnzlich abgeft 
malen aud) diejenige, welche uns ſelbſt einer 
unerhoͤrter Dingen abweifer laſſen wollen : 
unſer gnadigfter Befel, Ihr ſollet biefe unfere 
0. Dnung und WillensMeinung, gu manniglid 
niche allein in Der Euch gnaͤdigſt anvertrauter 
und Ame,, von den Canjeln verlefen, fonder 
NatHaufern affigiren laffen. Daran beſchie 
nung. [St Gedruckt] Ex Spec 


a 





a ; ; ; , 
VIII. Zu StaceAns. II, S. 248. 
Bei Gelegenheit diefer “Jmmaculatens 
brud, undbefonders wegen der hievon in den 2 
velles Ecclefiaftiques, verbreiteten Nachricht, 
ne Brochuͤren erſchienen, namentlid) andy: 
Widerlegung der zwei Artikel von Ins 
Rirchendeitung von Uetrecht, unter Demi u 
fes Jars, heranégegeben worden. 1782, 8, 3 
Vernemen nad, oon Hrn. Exjeſ. Statsler, Pr 


Inſofern die Difpite blos perſoͤnlich wa 
tiber afles den Vorhang gu ziehen, und nur 
daß der Swift die herrlidhe Folge hatte, daf i 
Immaculaten Eid in der ganzen Oefterreid) 
die auf ewig abgefchafft worden. 

Sehr empfindlid) mufte freilich dem H 
Widerlegung, der Gedanfe in den Uetrech 
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if es niche Shade ware, wenn die gange Univer. | 


fgehoben wiirde, Gibts dann in der ganjen weiten 
bie eine Hohe Schule, die fir das Sand niglicer, 
r, unentbebrticher, ware? I. Tyrol allein und fir 


teſchon, ift groß und reid) genug, eine eigene Sans - 


erfhat gu unterhalten; es bat mer Menfdhen, wig 
berg. Blos der gum Dienfte des andes Studirens 
ſo viele, daß folche allein, auch ohne Zuſammen⸗ 
Fremden (die fic) doc) gewißlich mit ber Beit, aus 
yen und finftern Italien, dahin wiirden gezogen ac 


ine ehrenvolle Frequeng, Jar aus Jar ein, gemacht 


— 


uͤrden. II. Tyrol iſt, von der phyſiſchen Seite bes . 


, eines der allermerkwuͤrdigſten, und nod allerunbes 
m Sander in Deutfdland. Was hat Helvetien in ale 
ichen der Matur, das Tyrol nicht hatte? aber wol 
hat Tyrol, was Helvetien nicht bat, Was haͤtten 
dhe Schiverecte, in etlichen MenfdhenAltern, gur 
d gum Nutzen des Landes, zur Criveiterung der Na— 
, ftiften koͤnnen! III. Der gemeine Wann in Ty—⸗ 
aud) gum Teil eine andere. Klaſſe dortiger Cinwo- 
nod) wenig aufgeflart, und ſteckt erſtaunlich in alten 
len. Gindverninftige Univerfitaten Aufklaͤrungs⸗ 
1: wie foll Tyrol, ohne Univerfitat, der uͤbrigen 
ie indiefem Stuͤcke nachkommen? IV. Durch einen 
onders gluͤcklichen Zufall, beſaß Insbruck bisher eine 
n gelerten, Einſichts-und Geſchmackvollen, und 
Naͤnnern, aus allerhand (ſelbſt nicht-Oeſterreichi⸗ 
‘ovingen, in allen 4Facultaͤten einige. Dieſe Manner, 
rften Rande von Deutſchland, kannten hod) die 
Droducte. der Europaͤiſchen Litteratur, fuͤrten eis 
uftige Correfpondeng, ſchrieben gute Buͤcher, und 
ody merere und nod) beffere gefdhrieben haben, wenn 
vor Joſefs ll ZeitAlter, an Directoren und Cenſo⸗ 
Zuͤchtlinge an ihre Schubkarren, angefettet gewes 
1 V. Wer wird kuͤnftig die Grange von Joſefs 
, II 
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II glidliden Geaten, gegen bie verpeft 
{cen Diinfte deen ? Tyrol, ein MittelLand 
und Welſchland, muͤßte entweder bie nddft 
fir Stalien werden; oder wird nod) Jarhi 
gebeime Niederlage von Hildebrandifdyem 
teres wurden, ein Ougendmutvolle, + 
fers ReformationsGeifte gang befeelte, 
tigen Anfehen befleidete Manner, wol gu: 
SS — 


31. 
Braunſchweig, g wee, x7! 


Als der jeje regierende Herjog gu Bei 
Wilhelm Ferdinand, die SandesRegirung 
der eingefiirten Obſervanz gemds, ihm 200 
ner Gemalin 1000 Ducaten, AntrittsGeld 
ſchaft iberbradjt. Sie namen aber beide 
an, fondern erfuchten die Sandfchaft, folche 
gu verzinſende Capitalien gu bebalten, ur 
den 20000 +f an das vom verfiorbnen . 
Armen-ArbeitsHaus, die von ben 1000 5 
bie BeguinenHdufer , zu bezalen. 

Als der Herzog das erftemal nach at 
rung, in den Geheimen Nat fam, weldjem | 
beiwont: fo trug er vor, daf man in Zuf 
feripten die gewoͤnlichen Terniinos, gné 
tertaͤnigſt (3.3, Wir haben aus Curem 
Bericht erfehen zc, und befelen gnaͤdigſt x. 
te; weil es bei dem, der (ich dergleiden 
net, gu viel Stolz anzeigte, und den, ar 
wuͤrden, gu febr erniedrigte. = 
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— U 
Briefe aus Italien. 
I. Meiland, 14 Oct. 1782. 


mns mit den Nonnen Kloͤſtern fo fort geht, wie bis⸗ 
erden wir Ewr. Ldeln bald feine Meilander Blu⸗ 


fhiden fénnen, Es ware denn gu offen, daß ſol⸗ 


auf weltlichem Grunde fortgepflangt werden fonnten. 
mians Verluſt wird beinabe allgemein empfunden. 
$ ſchnelle ErHshung wird Ihnen bereits befanne 
$ Publicum verſpricht fid) dberaus viel von ihm, 
er Abel *. Wilczeks ehemalige Stelle als Stats. 
hat bei ber jetzigen, wie es ſcheint, forgfaltigern 
Minifter, der Confultor Peccs befommen: die ts 
onfultori find abgeſchafft. — Des Erz Herzogs 
in die Negirung wird immer ſchwaͤcher. Man 
et von Vielen andern Neuerungen. 


» Hewilligte uneingeſchraͤnkte Freiheit, Brod ju bas | 


einen widrigen Erfolg gehabt: die Anzal ber Backs 
wol vermert, das Brod aber teurer und geringer 
- Sieben Bacsfen, die, wie man fagt, auf Rech⸗ 
Regirung errichtet werden follen, mdgen wol der 
scht die beften Graͤnzen ſetzen. 6 
on 


Italien fan fein taͤtiger, menſchenfreundlicher, Miniſter 
el gefallen: denn in ganz Europa iſt wol fein Land 
né etwa Selverien ausgenommen), wo dad Volk, alſo 
weitem groͤßeſte Teil, mer unter dem Drucke einiger 
en iſt, als dort. Daß ſeit ein par MenſchenAltern, die 
det und Toſcana, unter deutſcher Regirung, fo fidts 





n Bergleid) mit Venedig, bem KirhenState, und Nea⸗ 


ifbluͤhen: davon ift wol eine Hauptlirfade, dag mart 
ngen, das Wolf allmalig in feine,' in der Wildheit und 
Heit des MittelMiters verlorne MenſchenRechte, wieder 
Ben. Das ſteht nun freilich den Unterdricdern nicht an} 
m Dante dafuͤr, nennt der Exminiſter Tanucci, die deut⸗ 
Regitungen in Stalien, les Anzbropophages de PItalie. G. 
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Von Firmians binterlaffene 
febr guter Catalogue raifonné, , 
der hiefigen Akademie der ſchoͤne 
bem Verzeichniſſe feiner Buͤcher, 
hen, arbeitet noch der Hr, Baro 
folche hinfommen werden, weiß m 
If. §lorens, 12 2 
Unfer GropHerjog laͤßt der 
groͤßten Teil, mit grofen Kofien, 
wonnene Sand uͤberlaͤßt er den nad) 
der Gefundpeit der umliegenden 
ded Ackerbaus, eine eigne jarlice 
auf, die ibm die Fiſcherei eintrug 
nen mit der Zeit eine documentirt 
nemens f{dyicfen. 
Ill. pifa, r5 De 
Die Herren Lucchefer, uni 
keckes und fchones Project gemacht 
Bientina ablaufen ju machen, w 
State Mugen ermachfen wuͤrde. § 
Stande fommen wird, muf die Ze 
Wir gedenfen indef [ mit dem 
ter in Difa jujubringen, wo RKlim 
angenem find. ... 





oe 


33. 

SchweiserFreiheit in 

Den 5 Dec. dieſes F., fagte | 

tiſchen Throne herab: 3um enuff 

Freiheit ft cine Monardie normer 

chen vorher, war tiber diefen Sas, in 

durch folgende gedruckte — 
worden: 
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ke Pacification de 1782. Imprimé per Ordre du Gou- 
nt. ünterzeichnet den 4 VNov., GS. 1 — 196, 8°. 
bern dahin gebdrigen Acten, Zufagen, und. Pleins- 
s der FriebensStifter, S. 196 — 218: und voran ets 
e ebender(elben an die Syndics und das Confeil vor 
m 13 Yiev., von 8 Seiten. \ 


t nur dauert die ecfelhafte, menfchenfeindlide, und 


urRechte widerftreitende Verteilung der Cinwoner 


izeriſche Weiſſe, Sdywarse, Meſtizen, und Mu⸗ 


t: ſondern gegen die unmittelbare Freiheit des 
find ſolche Masregeln genommen, wovon ſich 
ein Beiſpiel in Conſtantinopel und Isfahan 
in, Petersburg ꝛc., nicht gu ſprechen) finden wird. 
lufig nur 2 Beiſpiele. | 


5S Die bertichtigten Genfer Cercles follen aufges 


d von nun an, alg ein attroupement puniffable 
igueur des Loix, beftraft werden. Statt derfel- 
n Sffentlide KaffeHaͤuſer errichtet: der Kleine 


uft das Recht dazu, foll aber nicht mer als z00fe. 


remen, Alle Menfchen birfen auf diefe KRaffeHaus 
r — iln’y aura dans les Caffes aucune cham- 
appartement, dont l'entrée foit fermée. Und — 
ndu fous les peines les} plus graves de délibérer 
er fur les affaires d’Etat, non plus que fur les 
s du Gouvernement, dans les Caffés ou Cabarets. 
76. Il eft pareillement defendu d’imprimer ou 
mprimer tant dans cette Ville qu’atZeurs. . . . 
t fur [niche blos contre] les Luix de Geneve, fur 
rnement & fon Adminifiration , fans ta permiſ- 
eſſe du Petit Confeil: le tout fous les peines les 
es, fuivant l’exigence du cas, contre les auteurs, 
is, & diftributeurs; enjoignant au PetitConfeil 


‘ace qu'il ne f'imprime rien fans permiffion, & & 


les Reglemens fur l’imprimerie {oient obfervés. 


richt die unumſchraͤnkte Beherrſcherin von R 


v4 


uf 
land, . 








272 StatsAnzeigen Us 


land, in ihrer Inſtruction Mum. 516: ” 
sein grofes Ungluͤck in einem State ſeyr 
„mand unterftehen ditfte, feine Beſorgniß w 
sbevorftehenden Vorfalles gu dufern; no 
„Ausſchlag feiner Unternemungen, wenn fe 


pfinn bes Gluͤcks beizumeſſen ift, gu entſchu 


» te Meinung frei heraus su fagen ,,. 
Reine Tur alfo darf der freie Genfer h 
RKaffeHaufe zuſchließen, falls er mit eine 
was, dag feine Ratscherrn nicht gu wife 
chen wollte! — Keine Gytbe darf er da 
feine Rats Herrn (gum Teil SchurzFell Maͤ 
rich) uͤber ifn, fein Leben, Ehre, ind Gut, 
beſchließen geneigen! — Reine deile darf 
lande nicht einmal, drucken laſſen, wann ihn 
Rats⸗herrn, das Fell uͤber bie Ohren sdge 
Und bei alle bem, ſoll doc) der arm 
get, — man denfe (id), par force, alfo mit 
unter komiſch.tragiſchen Zuͤckungen! — | 

Fuͤr ſt e nSklaven zuſingen: 

Goldbedeckte ASnigsKnedte! — 
Stralt des Thrones Glang zuruͤ 
Linfer find der Menſchheit Red 

Unſer ift der Freibeit Glid! 
Mir, die feinem Fuͤrſten froͤner 

Wiffen [fagen] nichts von Klag 


Mir find gladlich: Schallet Lied 
Hoͤchſter Herrſcher, Dank fet D 

Wir ſind gut und frei, ihr Bruͤd 

Sagt, wo iſt ein Volk wie wir 
Schweizer Lieder, 

© Hie Bruͤder duͤrfens nicht ſagen, da: 
setrrn nidt! Ein NichtBruder muͤßte an 
LioroKAfte von Afcita,,. S. 
——— 


30 Dec. 1784. 


AVERTISSEMENT.! 


edem mit Anfang des jetzt lauſenden Sabres bie neue 
ng mit den gelehrten Anjeigen dohin getroffen wor. | 


bie ihrem Inhalte nad) um fo viel vermehrten ge. 
nzeigen in einem um fo viel verminderten Preife, 
lefige Koͤnigl. Pofts Umés- Seitungs: Erperition der 
rten koͤnnen gelaffen werden: nemlich der gange Schr 
entliche Stuͤcke und Zugabe gegen Pranumeration 
1 Souisd'ors, oder 5 Rthlr. in Golde, worunter die 


s Gebiihren einbegriffen find; ſo iſt mehrmalen we⸗ 


rhergehenden Jahrgaͤnge, 06 fie nicht einzeln oder 


aud) Guiten mehrerer Jahrgaͤnge gu haben ſind, 
get worden; da nun immer unſer erſter Wunſch 


, diefe Blatter fo gemeinnigig gu machen, als moͤg⸗ 
tman auf eine Einrichtung bedacht gewefen, wie den 


der jiingern Sabradnge, welche die dltern verlangen, . 
ingelnen Jahrgaͤnge gu completiren, oder gangeGuie 


verſchaffen wuͤnſchen, auf das leichteſte und wohl⸗ 
illfohret werden fan. 


Daher mit der Pojtames: Zeitungsexpedition die Vere 


dahin genommen worden, daß forthin durch ſie, und 
llein, auf geſchehene Angeige und Cinfendung des Gel. 
erlangtean fehlenden Jahrgaͤngen, Guiten, eingelnen 
der Blaͤttern, unverzuͤglich und auf dem leichteſten 
ten werden Fann; und damit aud) durd den Preif 
Liebhabern ber Ankauf des fehlenden erleichtert were 


i in den jeGt folgenden dren Jahren 1783, 1784, 


ederumein rabattirter Preif fe(tgefeGe werden, um 
is Dabin die vorhergehenden Jahrgaͤnge von 1753. 
Mnfang ber gelehreen Angeigen an, bis auf rae 
abgelaffen werden follen. 

nn alfo Siebhaber binnen dieſer angefebten eit von 
dnigl. Poſt Amts QeitungseErpedition einzeine Jahre 

n folgenden Jahren 1753. bis 1776. inclufive vers 
erden, ſo wird ihnen jeder Johrgang fir Cinen Rthlr. 
Doftfren abgelaſſen werden, ſo lange als einzelne Cr. 


Cale 
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AVERTISSEMEN’ 


emplare im Magasin vorraͤthig ſeyn werden 


einigen Jahrgaͤngen auf keine lange Zeit v 
von denſelben nur ſehr wenige ganze Eremy 
Hen find. Cin getne Jahrgaͤnge merden in 
geld bezahlt, vier Sabrgange jufammen a 
einem alten Louisd'or, gus Rihlr. gerechn 

Wuͤrden ſich aber siebhaber finden, w 
pon zehn Jahrgaͤngen gufammen, von 17: 
yon 1757. bis 1766. ober auf eine ander: 
folten: fo foll ihnen eine ſolche Suite von 
um zwo alte Louisd'or, oder zehn Thaler i 
verabfoldet werden. 

‘Da aud von den Jahren 1753 bis 
einzelne Bande Jahrgaͤnge vorhanden find, 
von jeder einzelner Band um gwoif gute @ 
werden. 

Da man mit dem Jahre 1770 an 


Zugabe jaͤhrlich zu 48 Stuͤcke den ordentlid 


zufuͤgen, fo daß ſeit 1770 an, ftatt drer 


Stuͤcke woͤchentlich erſchienen find: fo ſoller 


gabe ganze Jahrgaͤnge, einzeln fo wohl a 
1770 bis 1776. inclufive an die Liebhaber 
Der Preif folt gleid)falls davon und zwa 
Verhaͤltniß herunter gefeGe werven: und 3 


Stuͤcken auf fechzehen Ger. in Hiefigem C 


Suite alfo von aflen 7 Jahrgdngen zuſamm 
Louisd'or ober fuͤnf Rthlr. in Golde. 
Wenn fic) endlich Intereſſenten, oder 


finden werden, denen einzelne halbe ober ga 


oder weniger, aus allen den vorigen Jahr 
1776. inclufive abgehen, fo follen ihnen, 
Magazin einzetne Bogen vorrathig tenn | 
geſchehene Angeige, und Cinfenden bes B 
eingefnen feblenden Stuͤcke, ganze und hall 
€inen guten Grofden zugeſchickt werden, 


? 


 AVERTISSEMENT L. 


n hun einem jeden Siebhaber / und Intereſſenten der ge⸗ 


(ngeigen, “auch die Fortſetzung derſelben vom. afen San. 


2, moͤglichſt zu erleichtern, und votzuͤglich den Klagen 


entfernten Liebhaber uͤber den uͤbertrieben hohen Preiß 


elehrten Anzeigen, z. B. in Morden, Daͤnematk, 


, Pohlen, der Schweitz und Srrasburg u. f. w. zu 


rund moͤglichſt abzuhelfen: Hat die hieſige Poſte Amts⸗ 
-Erpebition mit Anfang dieſes Johrs, die Vorkeh— 


jetroffen; Daf alle und jede Poſt⸗Aemter, Zeitungs⸗ 


und Intelligenz Comtoirs und ſonſtige Correſponden- 


den Vertrieb der gelehrten Anzeigen uͤbernommen und 
nehrere Exemplaren ich zuſenden laſſen, es ſey Poſt⸗ 

Monathlich, oder in viertet, halben und ganzen 
igen, (in Betreff des, von Seiten Koͤnigl Societaͤt 
Fenfchaften feſtgeſetzten Preißes, Cin Eremplar oder 
ng fame der Qugabe & ralten Louisd'or oder 5 Rthlr.), 
chen Nabat genieffer werden, daß die Haupt, Spedi⸗ 
welche die Anzahl von 5 Cremplaren debitiren, dieſen 
ten Preiß zu erhoͤhen ſich nicht gedrungen ſehen duͤrfen; 


mithin ihres Orts Liebhabern und Intereſſenten, wel-⸗ 


ine Exemplare der gel. Anzeigen halten oder ſuchen, 
g dazu zu gelangen ſehr erieichtert werden muß; ſo 


bieſe Weiſe den vielfaltigen Klagen hoffentlich abge⸗ 


yn wird. 
anu aber viele Poft-Acmter, Speditionen und bes 


Comtoirs, von den Haupts Speditionen fir ihres 
haber, oder auch fuͤr weit entfernte Gegenden Dee - 
rehmen, und mithin die gelehreen Anjeigen von Haupt: — 


it gu Poſt-Amt und Spedition lauſen muͤſſen, wes 
denn endlich auf die weiteſte Enefernung, den Liebha⸗ 
 diefe Weiſe Poftfrey gu Handen fommen werden; 
yes. auch der eingige und befte Weg iſt, fic) mit ben 


a Angeigen gu verfehen: Go koͤnnen diefe Poſt-Aem⸗ 


Comroirs zwar nichts von dem, file dle Hier einred)- 


Doft-Aemter und Speditionen beftimmten Rabat, ges 


och Darauf Anfprucy machen, undalfo bey ben Haupt- 
rr rn >) |e 


' J 


vA 


ek 


{ 
' 


-AVERTISSEMENT 1] 


Sboeditlonen, wenn fie nicht befonders mie der 
eingefommen fenn werden, den Jahrgang fa 


nicht unter einen alten Souisd'or oder 5 FF 
Allein ſolche Poſt⸗Aemter und Gpeditionen 
Die von einer Haupt-Poft-Seation zur ande 
hergebrachte, Speditions. oder Debitirungs- 


ein jedes Eremplar aber die 5 Rthlr. auffeg 


fonders von den Liebhabern, fir die poftfre 
und Spedirung, die billigen Gebiibren sable 
muff dabero den weit entfernten siebhabern | 


Angeigen rathen, mitdem Poft. Amte oder : 


tion ipres Ortes, daruͤber abzuhandeln; als’ 
ridjtung dieſelben ſich die Anſchaffung der ge 
ungemein erleidtern werden, 

D mit nun aud) die Hetren Liebhaber, | 
Speditionen, wohin fie ſich zu wenden haber 
der Haupt-Spedition man Abfeiten der Poft 
Erpedicion hieſelbſt, der gelehrten Anzeigen 
bindung und Beredpmung fiehet, wiffen und 
genieffen moͤgen; fo zeiget diefelbe’ hiedurch ai 


1) Das Hochfuͤrſtl. Heſſiſche Ober: Poftamt i 

hauptſaͤchlich die ganze Landaraffchaft Heffen 
derborn, Grafſchaft Waldeck, und alle angr 
liſche Diftricte. 

3) Bon dem Kaiferl. Reichs - Ober s Poftamte 
dem Kaiſerl. Reichs - Poftamte in Duderftads 
Der ganze Obers nnd Niederrheiniſche Kreis, 
graͤnzenden Niederlauden, Schwaben, gan; CG 

reich, die Schweiz und daran graͤnzende Geger: 

3) Das Kaiſerl. ReichsPoſtamt in Erfurt, w 
amt in Duderſtadt, beſorget den Fraͤnkiſchen 
Bayeriſchen und Oeſterrechiſchen Kreis, neb 
Tyrol, Bisthum Trient und ganz Ftalien. § 

4) Bon dem RKaiferl. Reichs: Poffamte in Erfur 

tn Duderſtadt, und der Churſachſiſchen eitu 
Reipsig hberhaupt beforget: Die Landgraff 
Die Chursund Firftenthimer Sachſen, dik 
Bohmen, Schleſien, Mabren, Ungarn an 


wie auch bad Konigreich Pohlen und die angr 


‘ 


AVERTISSEMENT I. 
Rußland. ee - Se 
em Koͤnigl. und Churhanndverifchen Poftanite in Nord⸗ 
wird in fpecte-beforget: Die Grajidaft Srolloerg, 


aft Hobenftein, Grafſchaft Sdhwarjburg, Sonders⸗ 
nd die Abrigen angraͤnzenden Diſtricte von Thuͤringen. 


Herzogl. Saͤchſiſche Zeitungserpedition in Gorba bes: 


ornehmlich das Herzogthum Sachſen⸗Gotha, Gadferus 
yund alle nab liegende Gegenden, | 


bent Koͤnigl. Preuffifden Poftamte in salle wird — 


dlich verfehen: Der ganze Saal⸗Kreis, das Fuͤrſten⸗ 


nbalt, und die angranjenden Diftricte, oo 


nigh, Preuſſiſchen Poſtaͤmter zu alberftade, Mag 
und das Koͤnigl. Hof-Poftamt in Berlin beforgen 
pt: Das Firftenthum Halberftadt, Herzogthum Mage 


Churfuͤrſtenthum Brandenburg, gang Pommern, wte. 
z qanze Kbnigreth Preuffen, die Herjzogthdmer Cures 
land, nebft dem ganzen Ruſſiſchen Reid) und dem Kis 


Pohlen. 


den Koͤnigl. und Churhanndverifchen Poftdmtern in 
rg, Rineburg und Raneburg, wie auch oon dene. 


, MecHenburgifaen Poſtamte in Schwerin wird bes 


bas ganze Herzogthum Mecklenburg, ganz Preuſſiſch 


bwedtih Pommern, wie and das Herjogthum Holls 
erzogthum Schleßwig und uͤberhaupt ganz Daͤnemark, 
en und Schweden. _ | 
Koͤnigl. und Churhannoͤveriſchen Poftamter yu Bre⸗ 
1d) Kaiſerl Doftamt dafelb) und Wildeshanfen, wie 
s Hochfuͤrſtl. Poftamt in Oloenburg, beforgen: die 


aft Oldenburg, das Firftenthum Oytfriepland und alle 


ende Diftricte von den vereinigten Niederlanden. 


n dem Rinigt. und Churbaundverifchen Poſtamte in 


Hg and den Konig Preuſſiſchen Poſtaͤmtern zu Min⸗ 
d Lipfiade wird beforget: Der ganze Weſtphaͤliſche 
die Herzogthimer Juͤlich, Cleve und Bergen, gang 


» Braband, Flandern und alle Diftricte der Spani⸗ 


1b Franzoͤſiſchan Niederlande. 
in ben Chureund Firfil. Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen 
befindlichen Poſtaͤmter und cinjelue Futereffenten der 


gelehrten Angeigen, wie aud alle angranzende aus⸗ | 


Poſtaͤmter, koͤnnen immediate von der hieligen Pofte 
titungterpedition bedienect werden, und belieben fich 
en nur an ſolche zu wenden, : 








| AVERTISSEMENT I. 
Auch dienet einer jeden Buchfuͤrenden 


Raͤchricht, daß falls (te Beſorgungen fiie ihre 
ten uͤbernehmen, und eine Anzahl von 5 Jahr 


Jat. 1783. an, ſich in viertel, halben oder ga 


gen zufertigen gu laſſen wuͤnſchen, gleichfalls d 


gu gewaͤrtigen haben, welchen die Haupt-Spet 
fen, daß fie mithin 1 Jahrgang far einen | 


wiederum uͤberlaſſen, und ibre Correfpondenter 


gleichfalls damit verfehen fonnen; vielleicht fi 
entfernte Yicbbaber die Beforgung durch die ‘ 


Handlungen fie fich om gelegenſten. Go weit 
den die Paquete su Gottingen franco beforgt, 


berhaupt auch ein jeder Liebhaber und Inte 
Einſendung der Pranumeration, einer promte 
GSpedition verfichere halten fann. | 
Auf den Meffen, welche von Goͤttingiſche 
Befuche werden, werden entweder von denenfel 
gen angenommen, oder auch gleich die ber ſich 
tithe de 1777 bis Sul. 1782. von der V 
SBuchhandl. in Leipjig Aberlaffen, und wird die 
pebition mit denfelben abereinfommen, daß 
Buchfuoͤhrern gue Meßzeit 5 Cremplare mit et 
Rabats von jedem Eremplar gu gewartigen ha 
Aud) wird ndthig feyn, daß men aflen u 
ditionen und Intereſſenten hierdurch befanne 
falls die Zeitungs⸗Couverte von 1783. niche 


“ geben follten, diefelben mit umgehender Poft fi 


tungss Crpedition anzuzeigen haben, da dieſell 
Erfegung der Defecte fich nicht verbindet, zu fi 
Haupt aber wird wegen der Defecte hiermit feft 


ſtimmet, daß von rten San. 1783. an, De 


ReitungssErpedition, allemal vom viertel ju 
wenn foldhe wirflid) auf den Poften verlohren g 


durchgeſcheuret werden, gratis erfegt werden, 


ſich die Intereſſenten 4 Woden nad) Ablauf e 


_ melden, fonft dte Defecte nicht gratis verlaſſen 


AVERTISSEMENT IL 


albe Bogen mit 1 Gge. prénumerando bezahlt werden 


Zegen Abbeſtellung der gelehrten Anzeigen, muß man 
{6 bemerklich machen, dof ſolche allemal 14 Tage vor 


eines halben Jahrs geſchehen muß, ſonſt fie nach In- 


Praͤnumerations⸗Scheine auf Rechnung der Inter⸗ 


fortgehen, und nach Ablauf dieſer Zeit keine Abbe⸗ 


mehr angenommen werden koͤnne. ; 
loch mals fiehet fic) die Poftames-3eitungs.Erpedition 
jet, afle und jede Sntereffenten, die von verfchiedenen 


in ber Zablung ruͤckſtaͤndig geblieben, recht febr hoͤf⸗ 


m baldige Zahlung gu erſuchen, aud) um die Berichs 
ber vorbehaltenen Pranumeration von diefem Jahre 
entlichſt gu erinnern. = | 
AVERTISSEMENT. IL. 
ie Goͤttingiſchen Gelehreen Angeigen’ find nunmehr 
eitraum von dreiffig Jahren Aber ununterbroden forts 
vorden; fie fangen alfo mit bem Jahre 1783 ifr viere 
cennium an, Sehr oft ift (chon gewuͤnſcht worden, 


in Liber bie ganze Folge der Bande ein allgemeines - 


ter haben mddhte, welches das Nachſchlagen um fo 
cleidbtern wuͤrde. Lange hat man ſchon darauf gedacht, 
Mangel bey einem periodiſchen Werke, deſſen Brauch⸗ 
fic) immer mehr mit ben Jahren bewaͤhrt, abzuhelſen. 
blauf eines deitten Deeenniums giebt einen bequemen 


unct an bie Hand, da dieſes geſchehen kann. Es iſt 


iefer Are Arbeiten geuͤbter Gelehrter bey der Hand, der 
mehmen will, dieß Regifter gu verfertigen; nide blog 
gen Regifter eingelner Jahrgaͤnge follen gufammenges 
fondern auffer den angeseiqten Buͤchern follen aud) alle 
mmlungen gedructte Auffdge im Regifter aufgefuͤhrt 
» Er herechnet das gange Werk hoͤchſtens gu vier Al. 
en; es (oll aus sweenen Halften beftehen, die eine bee 
ie Biicher und Abhandiungen genannter Verfaffer, die 
die Buͤcher und Abpandlungen ungenannter Verfagers 


fie 


\ 





al 
= 
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AVERTISSEMENT. 


Ge ſollen aud) in zwey Lieferungen ausgegeben 
Deffen die Societaͤt verſichert ſeyn muß, ob ft 
che Anzahl Liebhaber zu dieſem Regiſter, w 
eine Suite von den Gelehrten Anzeigen btfig 
einmal fo brauchbar und werth machen muf 


- fo wablt fie den Weg der Cudjfcription, un 
~ Sefer und Gntereffenten, binnen bier und Ab. 


1783 ihre Mahmen bey dem Hiefigen Pot 
eingeichnen ju laſſen. Worauf ſogleich Anft 
macht, und mit Sohannis 1784 bie erfte Sie 
be bes Jahres aber die zweyte, erfolgen fol. 
bet wird gu einem Reichsthaler in Caffengeld 
die Sieferung foll nach ber Bogenzahl begahl 
feine der beyden Sieferungen tiber zwey Reich 
fann, Papier und Oru wird den jetziger 
geigen gleich ſeyn. 
Mir dieſem Jahre faͤngt das vierte Dece 
alſo fo gut als eine neve Folge der Gelebree: 
geſehen werden kan. Dieſem Umftand gedenk 
um eine andere Verbeſſerung und groͤſſere Bear 
fuͤhren. Geitdem Jahr 1770 findadber die gew 
lichen Stuͤcke, 3u 156-158 Stucke nocd 52 Suc 
in eben (0 vielen gangen Bogen hinzugekommen 
mußten ihr eigenes Regiſter erhalten; und ſ 
doppeltes Regiſter das Nachſchlagen nicht wenk 
kuͤnftigem Jahre wird alles ſo eingerichtet werd 
ſchaftliche Regiſter fir alle Blaͤtter zuſammen ve 
Der Titel Zugabe wird alſo wegfallen; Aflest 
Gen; nur die Seitenzahl (auftineinem fort, unt 


woͤchent lich drey halbe Bogen ordentliche Stuͤck 


Zugabe ausgegeben ward, werden forthin vier + 
ce Anzeigen, indreyhalben und einem g 
mit fortlaufender Seitenzahl gedruct werden. | 
ten werden am Ende des Jahres die Megifter ut 


und nad) Gutduͤnken alles in gwen oder oven Baͤ 


| den la (for, 


Gértingen ben 7. Jenner 1783, 


= are eas 
A. L. Schloͤzers a 
Stats-Angeigen 


Heft VII. 
344. — 

naliger Juſtiz Mord * in der Schweiz, r7ge, °°” 

Aus bem ReicrsPofteeuter, 4 Fan. 1793. 7 

Anfang des Sebruars ftand in den Schweizeriſchen 
n folgendes: : | | 
Linfern gnddigensserren und Obern, wird jedem, Der die 
din, aus der Herrſchaft, Sex im Canton Zuͤrich gebirtig,. 
ic) ecinliefert, oder ihren Aufenthalt ‘ausfindig madt, 
mime yon Ioo neuen franzoͤſiſchen Thalern ausgesalt 
; weil die bemeldete Goldin boshafter Weis cinem Sidris. 


ibe eine Menge Gufen (Stet Nadeln) auf eine unerhoͤr⸗ 
e in den Leib gebracht hat. Signatum den 25 3'n 


— we 


732. 7 Kanzlei Glarus, reformirten Unleils, | 
ar eine Beſchreibung der Perfon ber Goͤldin beia 
In 





— G — — 
h verſtehe unter dieſem neuen Worte, die Ermordung 
iſchuldigen, vorſetzlich, und ſo gar mit allem Pompe 
Juſtiz, veruͤbt bon Lenten, die geſetzt find, daß fie vers 
len, daß fein Mord geſchehe, oder falls ev geſchehen, 
brig geftraft werde. — Cine andre Art von Word, zu | 
od) feinen Namen habe, koͤmmt in der folgenden Yum, 
wenn eine Stadt, die 500000 Menſchen gehabt, und 
den koͤnnte, blos durch Schuld elender Regicung, auf 
herabkͤmmt. 8. | ! 


in * G6: )  . 5 
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In der Mitte des Wars: erſchien eine 
gung, worin die Kanzlei dem Publico Nach 
weiter. nachzuſpuͤren, weil die- Goldin {dow ju © 


ide ‘fet. 9995 * 


Die Delinquentin ward in Cifen geſch 
CriminaiProceß gegen ſie erhoben. Das 
pus delicti war biefes: "Cin gjariges Toͤchte 

Tychudi hatte, taut Auffage der Leute im H 
fen Gelegenheiten, feit einiger Zeit, SteckM 
Magel durch den Mund von fid) gegeben, uni 
die Goldin, wie ſie:noch Magd in ihrem. Ha 
felbe behert: hatte, Doctor Maris, un 
Zuingli, wurden gu dem Maͤdchen gerufen, 
ten, die Sache koͤnne natuͤrlicher Weife nid 
muͤſſe unfelbar der Teufel im Spiel fey 
terchen ward nje mit der Goldin confrontit 
gerichtlich verhdrt. Allein was braudhte es 
alg bas Zeugnis des Doctors und Pjfarrers 
ward als eine Here. eingezogen. Man dran 
te vie Beherung geſtehn. Sie laͤugnete, 
und¢ifagte nun folgendes aus: “Cie habe vor 
. Steinmiiller gehört, er beſitze die Kunſt, du 


seiner Eß Ware die Leute gu beheren. 


Dieſer Burſch ftand in der Tat heimlic 


ſen Rufe; er mag es nun vorgegeben haber 


Poͤbel in Anſehen zu ſetzen, oder um ein St 
DummKoͤpfen zu erhaſchen. Fteinmiiller, 
ferner aus, babe ihr, gegen eine. gewiſſe Gef« 
nes Stic Zucker Gebaͤcke gegeben, das dem 
ge SteckNadeln, CifenDrat, Nagel und. “ 
zaubern ſollte. Sie gab'es bem Rinde, 
Ausfage der Eltern, in Zeit-von -einigen * 
Steck Nadeln von ſi ich -gegeben ‘babe, franfli 
nem Fuße contrac geworden fei,,. Nunn 


ler aud eingegogen werden; und aus Furcht, 


34. Here.in Glarus, 1782. 275 


andelt su werden, erbing er ſich einige Tage her⸗ 


⸗ x 


sefangniffe. — 
neuer Beweis, nad) der Einſicht der Herren vor 
pon dem Daſeyn ber Zauberei. Die Goldin ward 
efdfoffen, und von neuem gefoltert, um nod) mer 


Kunſt gu entdecken. In der Schweiz verbreitete 


n die Nachricht, daß der reformirte Magiſtrat in 
nen Hexen Proceß betriebe. Die uͤbrigen Staͤnde 
igion ſchaͤmten ſich der Torheit dieſer Nachbarn; 
ber Pfarrer Ulrich von zuͤrich, ſchrieb unter ans 
inen AmtsCollegen Zuingli, det’ eines der großen 
er des tragiſchen PoſſenSpiels war: Meine Here 
Glarus, bedenken Sie wol, was Sie tun. Sie 
far, dem ganzen Helvetien ein grofses Lachen 
iten. Nemen Sie Sich in acht, MeineHerren, 
é dabei ben Zwingli, daß man die Sache genau 
n moͤchte; es muͤßte Betrug bei der Sache fenn, 
serenSyftem beFannslic ein HirnGefpinft wate, 
“Antwort war: Man iwundere fich in {einem und 


idigen Herten Namenhoflich, wie der Ober Pfara - 


> Wirkung der Zauberei zweifeln konne; man 


ihm, daß et fid) in fremde Angelegenheiten * . 
Ga In⸗ 


ſ. Ws 


— 








a8 dieſer unerhoͤrte, aber in Helvetien allgemeine 
B, daß das, was dit MatsHerrn Eines ſouverainen 
taͤten, keinen andern Menſchen was anginge, ir 
uͤcklichen Lande fit Unheil ſtiftet: iſt unausſoprechlich: 
ft dieſes Grundſatzes, mußten die helvetiſchen Gee 
aͤle notwendig Polyphemus⸗Hoͤlen und Richelieuſche 
werden. — Dieſe ganze Hexen Geſchichte von Glarud 
» ward mir ſchon im vorigen Sommer von einem Reis 
er eben bot Glarus fam, init allen Umſtaͤnden erzaͤlt: 
dent Unterſchiede, daß man bie Here zulezt deowegen 


us gekoͤpft habe, meil man fie nicht in Zorich ind. 


us nemen wollen. Gs 


bd 





/ 
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Inbeſſen erwachten boch bei einigen 
werren (fo heiſſen die Obrigkeits Perſonen 
Alltags Verſtand fo weit, daß fie anfingen ge 


ricks Weiffagung koͤunte erſuͤllt, und ihr 


gum Gelaͤchter in der Schweiz und in Der 
Gie ſchrieben nadmals nad) Zuͤrich, ob de 
Goldin yu fic) ing ZuchtHaus memen wollte 
Behexung beftatigte; und die Zuͤricher, die 
xerei nicht firdteten, gaben ibe JaWort. 


das Verhoͤr mit der Zauberin feinen Gang 


ob fie bas Rind aud) wieder = mad 
bie Antwort war, ja. Man brad)te das § 
nadht aufs RatHaus, bie Delinquentin beri 
fud) miflang: und die Delinquentin befannt 
‘te das Kind nur da wieder heilen, wo fie es 
Mean fiirte fie in das T/chudifde Haus in t 
beugte den contracten Fuß des Kindes; und 
-2 Perfonen unterftuse, einige Schritte gebe 
augenſcheinlicher Beweis der SauberRrafe 
Handgreiflid), daß die Goldin eine Sere wi 
alten (661, Herfommen hatte man fie alfo 
saber bas Lachen —, der bdfe Pfarrer von 3 
mußte er dod) mit dem Laͤcherlichen druber 
Gelachter gu vermeiden, beſchloß man, fie 
Titel einer Sere, fondern unter einem and 
ober nicht? das fam, in Collifion mit der E 
CriminalGeridts , nide mer in Anfchlag - 
gu ſchaffen. Indeſſen war man dod) dumm 
genteil im Todes Urteile gu gefteben. Es 

nem paßlichen Eingange, alſo: 

— Menn nun Hochgedacht Meine gnaͤdig 
gemeldetes Verbrechen nach ſeiner Wichtigkeit 
wagung gezogen, und betrachtet bie große 
heit, fo die gegenwaͤrtige Uebeltaͤterin gegen 
veruͤbt; betrachtet die 18 Wochen lange une 


| 


— t 
, os 
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terleing, nebft der bon eben diefer Uebeltaterin bezeug⸗ 
erordentlidjen und anbegeeifliden Kunſt Kraft mit 
maligen, gwar jum Beften des Toͤchterleins gelungenent 
n Curirung deffelben — — Derowegen.von WoSnke — 
arn. auf ifr Cdict abgeurteilt wurde, daß die Uebeltaͤ⸗ 
| eine Dergifterin, sur Beſtrafung ihres Verbrecens, 
Schwert hingeridtet werden folle. os 
enn jemand ware, der jetzt oder hernach des armen 
n Tod dngte, Aferte, oder gu rdden unterftinde; und: 
arum radte, faffete, oder ſchmaͤhete: der oder dieſe 
ut unfrer MalefyOrdnung, in des armen Menſchen 
1) Fustapfen erfannt feyn, und gleichergeſtalt dber fie 
werden, Aétum, den Jun. 1782. 
Hick ift es, daß fid) die Gerichtsbarfeit der Hers 
larus nur uber ihre 15 Tagwen (Diftricte) eve 
e witrde es fonft dem Verf. des ReichsPoftreus 
en! 
Urteil ward puͤnktlich vollzogen: und Anna Gob 
te die Angal der ungluͤcklichen SchlachtOpſer, tiber 
n(chlichfeit und Vernunfe ſeufzen. An eine Une 
, ob aud) Betrug hinter der Sache ſtecke, ward 
edacht,,. * 


weit die Nahridt im RPoſt Reuter. Sollte fid 
Sreund der Menſchheit in Glarus felbft, oder der Nach⸗ 
, finden, ber von diefem graufenvollen Dorfalle eine 
los biſtoriſche Erlauterung gabe, und die hieruͤber, 
h nod) fo wenigen, oͤffentlich gedruckten Anzeigen, in 
ur Publication in irgend ein Journal einfandte? Die⸗ 
siti tg hieße bod) nicht, der exrmordeten Galdim 
=] : , ; 











356 | 
olkMenge der Stadt Rom, in den Jaren 
1780, 1781, und 1782 ®, 
— S 3. ' _ Nota: 
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8. Agoftino — — | 844] 8 
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6. Kranken Waͤrter Schule. 283 


36. 
nbeimer LerSchule fir Kranken Waͤrter. 
Aus Mannheim, im Dec, 1782. 


anz May, RurPfalj. HofMedicus und Medi: 
atte bei feiner medicinifchen Praris haufig be- 
det Mangel an guter Wartung, beſonders bei 
eringerem Stande, nicht nur ein großes Hinter⸗ 
1efung , ſondern Sfters Urfache des Lodes, fei. 
Uebel fo viel moͤglich abzuhelfen, geriet er auf 
eine oͤſſentliche Schule fiir KrankenWaͤr⸗ 
en, und eitte gewiffe Anzal Freitvilliger, die 
Yienfte ‘der Kranken widmen wollen, unent—⸗ 
unterrichten. Er fegte dent Hofe feinen Ian 
rzicht auf Defoldung und ſonſtige Belonung; 
ie hohe Genemigung erhalten hatte, lief er fein 
lichen Borlefungen beſtimmtes LerBuch drucken, 
ritel : 

Ht fir Kranken Waͤrter, zum Gebrauch oͤffentlicher 
efunaen, bon Franß May ꝛc. Mannheim, im der 
vanſchen HofBuchhanblung, 8. 160 Seiten; 

ny das viele große und nuͤtzliche, zwar nicht neu 
oc) zweckmaͤßig gefammeite Warheiten und Vor: 
alt, 

: Apr. laufenden Fars, wurde die LerSchu—⸗ 
kenWaͤrter eroͤffnet. 12 Lerlinge, worunter 
1Oinnen (denn dieſes Inſtitut iſt fiir die leidende 
„ohne Ruͤckſicht auf Religion, beſtimmt; anders 
261 der reformirte Paſtor Nt. N. dachte) beſon⸗ 
raten find, wonten den LerStunden fleißig bei. 
he Priifung gefchah im Jul., in Gegenwart eines 
et hohen Regirung , verſchiedner Grands Perſo— 
efigen Directors der Anatomie, und der Hen. Re- 
1b Stadt Wund Aerzte. Außer dem Garnifons- 
hrte aber kein einziger der hieſigen praktiſchen 
Aerzte 








“ss 
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Aerzte, vermutlicy aus deic{Mancel , diefe 
fung. Cinem jeden war es erlaubt, Fragen 
gu ftellen; und ibre Untworten uͤbertrafen of 
tung. des Priifenden, und waren eine ſchmei 
nung fiir den Fleis des Serers. — Am En 
rourden 3 filberne DenkMuͤnzen, welde 0 
hiefiger Megirungs- und Hofgeriches Mate, d 
trag aus ibren eignen Mitten, zur Aufmun 
‘Hinge pragen ließen, in Gegenwart einer ar 
fammlung ausgeteilt. Hierauf wurden den ; 
fiehende ſehr zweckmaͤßige, aus dem gedruckte 
zogene Puncte, von dem Sever vorgelefen; d 
Dem Unterrichte Teil nemen, und fic) ju dem 
fentlichen KrankenWaͤrters oder Arar 
geſchickt machen: will, beſchwoͤren, oder wenigſ 
Treue angeloben muf : 

Ehe td) Cuch (las dee Lever), meine liebs 
ſchen, entlaffe, und die Bedienung der Kran’ 
wertraue: babe id) Euch nody verſchiedene febr 
beiten und Crmanungen, zu widdrbolen, wele 
rufe eines KrankenWaͤrters unzertrennlich, un 
ter Euch genau zu befolgen find: Euer Dienf 
be, gruͤndet fidy auf das zweite Gebor, weld 
febgeber dem Menſchen ins Herz geſchrieben 
deinen Naͤchſten licben, wie dich ſelbſt. § 
ſchrift muß alfo jeder KrankenWarter oder Kr 

x. ein frommer, lichevoller, getreuer Fre 
anvertrauten fowol armen als reichen Kranker 
Denfelben als einen Ungluͤcklichen betrachten, 
Glick anf Ser Welt, die GefundHeit, verlorer 
deffen trauriges Schickſal lebhaft mitfuͤlen; di 

brauſende Ungedult, und oͤfters erſcheinende Un 
ken, als Folgen des Schmerzens, nicht aber 
nes boshaften Herzens, anſehen; folglich d 
GSanftmat und Gedult bedieuen. Der Krai 
durch fein firtfames frommes Betragen, ein 9 
erbauung fir den Kranken feyn; und fiatt den. 
nuͤtzen Schwaͤtzereien gn belaftigen, oder gar 


— 


< 
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Haufes in das andre hinzutragen, und dadurch Feind⸗ 
eiten und Zwietracht unter den Familien zu ſtiften. Oh⸗ 


a Andaͤchtler gu ſeyn, fan ber vernuͤnftige KI (Arans 
Darter) den Kranfen von den Woltaten Gottes gegen die 
iden unterhalten, oder einige aus ben Begriffen, die er 


r KWEdule'von dir Naturkere gefammelt, hergenomme: | 


etradjtungen, nad dem Maße fetner Erkaͤntniß von erz 


en Einſichten, anftellen, und Dadurd den Kranken zur 


barkeit gegen den allgitigen Schipfer, det den Erdball 
jo manden heilenden Krdutern befaet bat, vorbereiten ; 
zuweilen dem Kranfen, etwas aus guten fittliden Bis 
„bei einreiſſender Langerweile, vorlefen. Dieſe Beſchaͤf⸗ 
g iſt viel anſtaͤndiger, viel kluͤger und nuͤtzlicher, als jene 


¢ Verlaͤnmdungen, womit unvernuͤnftige RW ihre Kranz 


anchmal Standen lang unterhalten. Goflte aud der KW 
fag oder Nacht warnemen, daß fic) bie Umftdnde des 
fen pliglid) verſchlimmern: fo foll er unverziglich dre 
rwandten erinnern, damit dicfe das SeelenHeil des Krans 


nad) Art ihrer Religion, beforgen migen. = Chen fo. 


Altig foll fid) ber KIB . 

bon allem Aberglauben, Segenſprechen, und laͤcherli⸗ 
Sympathie, enthaltens zwar den Kranken nicht hintern, 
, dem alles moͤglich it, um feinen Gegen zur gedeihlichen 
ung Der ArzneiMittel anzurufen: dabetaber den Kranken 
Beſcheidenheit abmanen, daß er fid) dn Undadtlern und 
Aerzten, von Segenſprechern und Befdworern, betriegen. 
vielweniger (eine KRranfheit einer Hexerei zuſchreibe, fons 
vielmer die, von dem Almachtigen zum Nutzen ded Men⸗ 
erſchaffene, von erfarnen Aerzten vorgeſchriebene Kraus 
Ten Aucasrettelden, und andren qué Misbrauch entftane 
a TAndeleien von Hexen Pulver, TeufelsAmuleten und dergt., 
ebe, und nad) der Vorſchrift fleißig gebraude. Collte 
CYB warnemen, bag der Kranke, auf Sureden alter Weis 
einen Harn zum ScharfRicter oder einem andern Quacts 
e beingen ließe, pnd heimlich Mitel’ gebraudte, welche 
zemeiniglich die Krankheit verſchlimmern: fo ift ed feine 
bt, ſolche Betriegereien dem Arzte unverzuͤglich anzuzei⸗ 
damit dieſer den uͤblen Folgen ſo fruͤhzeitig als moͤglich 
mugen koͤnne. Gleichwie nun in dieſem Falle die Verſchwie⸗ 
rit beds Waͤrters ſchaͤdlich und ſtrafdar ware: fo iſt dieſelbe 


3. 


.) 


— — — 


— 
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3 . einem KB nidt genug anzuempfelen, wer 
men Kranfbeiten , 3. B. in der VenusSeuche, der 
- tn KrebsSdhaden und Briden, zum Aufwarten 
‘Wer in foldhen Fallen geſchwaͤtzig und nidyt ve 
handelt gegen (eine Pflicht, und verdient allge 
tung. = ae 
4. Go nuͤtzlich ber rechtſchaffene KW den Me 
wenn er in ben Schranken ſeiner erlernten Wij 
wandelt: fo gefdrlid) fan er dem franfen N 
‘ werden, wenn er, durch langen Umgang mit 
Kranfen gereizt, in einen Quackſalber ausartet , 
da erhaſchte Mittet bei den Kranken heimlich au 
 feine eigene Pulver und Pillen, feime Pflafter un 
Zuruͤckſetzung der von dem Arzte vorge(driebene 
Nachteil de8 leichtgldubigen Kranfen, anrimet 
che anfdringt. Gin verninftiger KIB mus fidy | 
tig enthalten; und wenn er ja etwas mit Grund 
vorſchlagen gu koͤnnen glaubet, foldyes niemals 
fended Arztes tun, weil auch dfters ein fonft unfd 
Mittel, zur Unzeit angebradt, (chadlidy werde 
laffe ſich niemals von ſeinen eingebjldeten Kenntni 
fo gar ein Handwerk mug ordentlid) und ftufe 
‘werden, fonft bleibt man immer ein elender Pfui 
Hager MitBuͤrger ded Staté. Fener KW, welc 
ſtehen warbde gu quacfalbern ; foll als ein gefdr 
Angeſehen, und von dem MedicinalRat, deffen U— 
vermoͤge ſeines Berufs tft, mit angemeffener Str 
werden. Statt ſelbſt su doctoriren und quackſa 
Had) der in den YerStunden empfangiten, und in 
deutlich enthaltenen Unleitung, ae 
, & de Luft der KrankenZimmer, nad) Verſch 
Jarszeiten, Witterung, und Krankheiren, forgia 
~gur Wintersseit bie Defen gum € daden ded § 
unmaͤßig einheizen; die dem Kranten von dem 
ſchriebene Speiſen und Getraͤnke ſowol, als di 
Arzneien, getreu und ohne unzeitiges Mitleid, zu 
Beit abreichen; die SAuberung unmuͤndiger ove 
fer Kranken fleifiig beſorgen; vafendDe Kranke w 
bet Kiyftiren, Badern, und Zuberentung der Umſch 
tige Behutſamkeit anwenden; die Sufdlle der | 
Tag und bei Nacht forgfaltig beobachten; befond 


⸗ 
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jen dem Arzte ohne Zeit Verluſt anzeigen und beſchrei⸗ 


wiedergeneſende Krante fo viel moͤglich fuͤr Ruͤckfaͤlle, 


s blos aus einer Verwarloſung entſtehen, zu bewaren 


herrſchende Vorurteile unter. dem unwiſſenden Haufen 
heidenheit, nad) ſeiner beſſern Ueberzeugung, aus⸗ 
nd alles jene genau vollziehen, was thm von Wartung 
ifen, ſowol in den dffentliden LerStunden, alé in der 
m Unterridhte, deutlich vorgetragen ijt. Dabei mug 


KB in anſteckenden Krankheiten beforgt feyn, daß 
> nicht auf die Unverwandte und. Hausgenoffen des 
fortpflanjen. Er befolge daber genau jenes Vor⸗ 
sMittel, weldes in bem 7den Abſchnitte der aten 


bteilung, zu fetnem eignen Borteil und Sicherheit, 
Het und anempfolen mordén iſt. Hauptſaͤchlich foll . 
KW bet SrerbeFallen jene unverndoftige Zaͤrtlichkeit 


rmandten nicht dulten, womit manche gar zu empfind⸗ 
téFreunde ſich hber bie eiche Hinlegen, den entfelten 
en und umarmen, und ſich dadurch nicht felten der Ges 
leicht migliden Anſteckung ausfegen. 


auf folgte die eidliche Verpflidjtung nad) folgens . 


einen sormel : ! 


ir anjeno deutlich ift xorgeleſen worden, ich auch 


ſtanden habe; das will und werde ich felt und un⸗ 
Hic halten, fo war mir Gottes Guͤte und Barm⸗ 
it zu meinem zeitlichen und ewigen Gluͤcke vonnoͤ⸗ 


) dieſer Verpflichtung wurden die Zoͤglinge entlafe 
rhilten die Criqubnis, ihe KWAme nunmer an: 


nit aber aud) jene avme und unvermégende Kran. 
gen auferfter Armut, einen KW gu Halten und 
1, aufer Stand find, an diefem nuͤtzlichen Inſti— 


emen koͤnnten: entſchloß fic) ber Stifter , bei wol⸗ 


guͤterten MenſchenFreunden Geld Beitrage zu ſam⸗ 
) eiken Sond zuſammen zu bringen, woraus jene 


Inſtitut zur Bedienung duͤrſtiger Kranken abge- 


ſchickte 


id 





; 
iil 
| 


| 
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ſchickte RID Fonnten bezalt werden, Er dberrei 
der Kur fiirftin, und erbielt von diefer großmuͤti 
der Armen die. Verfiderung eines javlicher 
Beitrags. Viele KA. Raͤte und woltatige 
dDiefem erhabnen Beifpiele; und man hat die 
Hoffnung, daß man guftinftiges Yar ſthon i 
wird, die dirftigen Kranken der Stadt dur 
der KWSchule unentgeldlich verpflegen gu 
man auf bas Zeugnis des Kranken, oder fall 
de abgegangen, der Anverwandten, wie auch 
te3, bem RAB, wenn er feine Dienfte treu 
jeden Tag feiner Wartung 30 Er. aus biefer 4 
len wird. Hr. von L. . ., ein Kl. Regi 
das Gefchaft eines Cinnemers der gu diefen 
ftimmten Gelder, auf fic) genommen. 





37- 
Hamburger Medicinifche Anſtalt fiir Franke 
Samburg, 16 Dec.. 1782, 


Im J. 1779 vereinte fic eine Gefellfd 
figen Aergten (die Herren Doctoren Dents 
Gifeke, SFiinifch, Kirn, Leppentin, Mat 
Nootnagell, Noreen, Reefe, Reimarus, 
Thiel, Ulffers, Wei/s), jue Errichtung eine 
Anftale fir franfe Saustlrme. Hamburg 
Danf urifern Vatern — an wol eingerichtet 
Armen: und KranfenHaufern keinen Mangels 
dem armen Kranfen verftattet feine hausliche 2 
ibrige Sage, von der Woltat folcher Stiftun 
ju machen: und unmoͤglich ware es. obneden 
Beduͤrftige aufyunemen. Bu viefen beiden 
noch ein dritter Grund fir die Gemeinnuͤtzigke— 
Inſtituts, der fid) — gum Troft fir andre Si 
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auf unfre liebe Stadt bezieht: die Peft einer 
Pfuſcherei in der Medicin. Es iſt hier der 
in Gemaͤlde von den Verwiiftungen ju machen, 
StabtPlage, ganz vorsualicdy in Hamburg, ° 
olfe anrichtet; von dem Cinflufe, den fie auf : 
feit ber Cinwoner, ayf das Mas der koͤrperli⸗ 
eit und Staͤrke, auf Gue und Blut bes Hand. 
reilsunfrer MitBuͤrger, hat. Sie koͤnnen fic 
rien Begriff davon machen, wenn ich Ihnen ſa⸗ 
Schar, die uber 1006 Kipfe ftarE iff, in un. 
uern von dieſem heillofen Gewerbe lebt , groͤßten⸗ 
und reichlicdy davon lebt. “Unerhdrt! wie 
dy, daB man ſolchen Unfug dultet,,! — 
ten Sie dann, alg Sie vor kurzem eine forms. 
sie dieſer Karaiben laſen, geſchrieben von eis 
n Hamburgiſchen Aerzte, bem warhaft philoſo⸗ 
- (ob in Cent, ober bloßer Laune, bleibt ein 
In andern Staten Haut man dod) dann und 
7 ; wank. 





ube, ganz in Ernſt. Der Sah bed Hru. Reima⸗ 
theit der Pfufderei it dem Volke minder ſchaͤdlich, 





ém der Zunſt; und jede Zunft defpottfirt am Enz 


widerſprechlich. Der Hr. Verf. diejes Briefs felbie 
Nutzen dee Pfuſcherei durch ein herrliches Argu⸗ 
eſteht gleich nachher, daß eben die vielen Quackſal⸗ 
surg, die dortigen Aerzie gu Dem menſchenfreund⸗ 
beſchriebenen Jnſtitute, veranlaßt batten. Dieſes 
ohne Quackſalber, nicht entſtanden, und doch wol 
auch noͤtig geweſen. — Noch mer, Jr. R. will. 
auch vertilgt haben; nur nicht durch Zunft, ſondern 
arung. Nun wollen ſehen, — wenn died Juſtitut ro 
wert, und wenn befonders die alten und renomire 
te, die die ſtaͤrkſte Praxin Gei den Reichen haben, 
es Biennium aud abhalten, — ob nicht die Ham⸗ 
ickſalber allmiliay von demſelben, wie Glicgen vorw 


* 


piren. S. 
. U:7. x 
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wann eiĩnmal dieſem 7koͤpfigten, freilich nie 
den, Ungeheuer, einen der wiederwachſenden 
Hier — difficile eft, ſatyram non ſcribere 
Aerzte, an denen die Schuld niche Hegt, mé 
publicaner einftweilen damit troͤſten, daß ein 
WMezzger ip Kénigsberg, nod) gang neulich uͤ 
in ben Staten feines auf jedes Bevdlferung 
merffamen Kédniges , faut gu flagen Urfache 

Eine Haupt Idee bei diefem Inſtitut w 
ber bei ben gedruckten Machrichten befindlich 
gibt) , fo viel durch ein Privattinternemen | 
lofen Opfer jener WirgEngel in berjenigen 
vermindern, welde “gwar gu arm find, um 
„chen Argt und Arznei gu bezafen, immer « 
„NotSchillinge, ein Hemd, ein Bette, fid 
„nen, um einen gierigen Quacfalber gu lo: 
sind bloß genug find, um fir fic) oder ifre : 
„Huͤlfe eines verlaffenen Kranfen, den Defts 
„und einer nicht unbeilbaren Krankheit weg 
„ren Familien gu trennen”. 

Zwei Dinge waren hiegu notwendig: ¢ 
armen Rranfen in ihren Wonungen beſucht 
fuͤr Arznei. Gollte bie Gache von Dauer 
die Ausfirung nicht gu viel Koften madhen. 
der obgenannten Geſellſchaft ( Deutrich, Ge 
Leppentin, Nootnagell, Ulffers, Weifs), 
biefigen AmesWundAergte ( Schmidt und 
fic), das beſchwerliche Gefchafte ber Haus 
mer Kranfen unentgeldlidy gu ubernemen; 
fer ließen ſich bercit finden, die ndtigen Arzt 
dufer(t billigen Taxe gu fiefern. Um nun t 
andere unvermeidliche Ausgaben gu beftrete 
Subſcription erdffnet, deren gliclider Fo 
wartung noc) tibertraf. — Doc ic) muß g 
ber Anftale kurz ausziehen. | 


Auftalt fuͤr kranke Hausdirme. 201 


aver des Inſtituts wurde vorerſt auf 2 Jare 
i deren Ablauf daffelbe, nad) dem Maaße bes 
er’ Sache, entweder auf anderweite a Gare u. 
‘werden, oder aber erloͤſchen ſollte. Jedem 
urde ein Arzt vorgefebe; den beiden volfreicyen, 
td Jacobi, zween. Diefe forvol als die Wund⸗ 
idjteten fich gu zweijaͤriger unentgeldlicher Ve: 
Rranfen des Inſtituts. Nicht nur die ndtis 
, fondern aud) (ein Fall grdferer Duͤrftigkeit) 
etranf und Koſt, follten die Kranfen unentgeld⸗ 
en. Zu Beſchaffung der Koſten ſollten die 
Finwoner der Stadt aufgefodert werden, einen 
itrag (nice unter 1 Duc. Daͤniſch) gu unters 
fthe Gelber nicht von der Gefellfehaft felbft, fons 
efannten und in Anfehen ftehenden Mannern (ju 
ad) bie Hrn. Paftor Sturm und Prof. Bii/ch von 
aft erwadlt wurden ), eingefammilet und verwaltet 
1 Kein Kranker wirde anders, als auf Vor⸗ 
EmpfelungseScheins, angenommen , derglet 
e Perfonen. ausjuftellen bas Recht haͤtten: 1. 
enten (und zwar fir jeden unterzeichneten Due 
1), 2 die famtlichen Mitglieder des Minifterii, 
rCapitains (weil diefe von der Armut unter bem 
Sprengels am beften unterridtet find), 4. die 
er Geſellſchaft. Alle Wanſinnige, Dene. 
an blos aͤußerlichen Schaͤden Kranke, ſoll⸗ 
lufname ins Inſtitut ausgeſchloſſen ſeyn: weil 
ergleichen Curen zu langwierig und koſtbar, und 
der PeftHof und das PocenHaus dieſen Elen: 
mn, Gon dem Fortgange und Erfolg des In⸗ 
vieriel⸗-oder halbjaͤrig oͤffentlich Nachricht 
jaͤrlich einmal bie Berechnung der Einname 
e, dem Hamburger Publico vorgelegt werden; 
hieſigen AddreßBlaͤttern. | 
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Diceſer Entrourf warde im Maj 1779 6 


bekannt, und zugleich der Verſuch sur Ausfi 


amit Eroͤffnung der Subfcription, gemacht. - 
‘me bes Untergcichneten belief fich fur bie er 
gen 8000 * Mrk.; wobei id) nicht unangem 
Daß eingefne Woltater, worunter fic) auch t 
pon Holftein, Coadjutor gu Lube, befand, 

trugen, weldher leztere bis jezt damit fortfa 


nicht mer in Hamburg lebt. 


Mit Zuverſicht alfo fonnte am 1 “Ful 
Jars, der Anfang mit Anname der Kranfen 
Das unerwartet haufige Sudringen > derfelbe 
Inſtituts aber, machte ſchon, nad) Ablauf i 
Sars, eine Cinfthrdnfung des Plans dabin 
mit Zuruͤckweiſung aller fchriftlichen Atrefta: 
bie Anname befondrer, an die Gubfcribente 
ausgeteilten gedructren EmpfelungsScheir 


um nad) deren Angal die Funftige Ausgabe ei 


voraus beftimmen, und mit der Cinname, 1 


far, in Berhaltnis fegen gu koͤnnen. 


2. Die wirdigen Perfonen in Hamburg, 
ſtalt woltdtig fubfcribirt haben, ſtehen alle x 
unten citirten Nachricht, ©. 13-15, gedruc 
uͤber 300. Mur Cin Untergeidner erfuͤllte 
Subſcription nit, unter dem Vorwande, 
EmpfelungsSchein nidt anjubringen; er be 
Ginwoner angeboten, der ihm aber geantwor 
lob! nod) far fidy rater, und ben Arzt und Wr 
. mes und alfo bate, es Reber einem Notduͤt 
— ben,,. S. | 
3. Ein vffenbarer Beweis, daß da8 arm 
nicht aus Eigenſinn, nicht aus ftdrferem di 
(wie man ihm oft Schuld gibt), lieber gum 
_ gum Arzte Iduft, foudern aus FLaafmannif 
+ well naͤnilich, gewoͤnlich, dex legte ihm gu cet 








X 
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dier iſt, unter Cinem Sl ick, ber Erfolg diefer guten An⸗ 


uber erften.2jarigen Epoche, nebjt der Rechnungs⸗ 


3: Vom rt Jul. 1779 bis 1 Jul. 1781, find in 
aftitutaufgenommen 1170 arme Kranke; davon 
enefen 926, geſtorben 152, als unbeilbare’ ober une 


ne entlaffen 61, noch in Cur geblieben 31. — Die 
Linname (von Gubfcriprion und einigen sum Bee 


s Inſtituts gegebenen sffentlidjen Con. erten +) betrug 


Mr Die Ausgabe mit allen NebenUnfofter, 
fon, CleftrifirMafdyine,,. Bandagen, JarGeld fae die 
x.), 8026 Mrk. 1 ßl. . | : 
Erlauben Sie mir ein. par Anmerfungen. Gie ſehen, 


mh nicht aus 7 Kranken Ciner geftorben ift: ein Vere: « 
$, bas man bei den beft eingeridyteten RrankenHaͤu⸗ 
u erreichen, kaum offen Fan. Go viel ſcheint ber bei: 


Inſtitut diefer Art vorteifHafte Umftand gu. bewirfen, 


r Kranke in der Gefellfdyaft, und unter der Pflege, fei- . 


enn gleich duͤrftigen Familie, bleibt. Der Politifer 


1un die Parallele gwifdyen dem eben bemerften Auf— 
e, und den RKoften eines Hofpitals § fir. 1000 und 


. mee 





aay gan a Concert trug , nad) abgezognen Koſten 
. ein. | 
Nachricht ꝛc. ©. 25: Es ift febr warſcheinlich, daß 
ner Stadt, die etwa roooov Einwoner haben mag, ber 
te Menſch jaͤrlich in cine Krankheit falle,.3u deren Cur ihm 
Cinfommen die Mittel nicht gibt. Es Came alfo nut dat= 
an, daß unter ben uͤbrigen oo einer fidy fande, tyr bem 
itut 6 Mrk jaͤrlich darreicht: und fo waren wir gewif, 
baffelbe fiir 1000 Kranke jarlid) forgen Finwe. Wir wae 
gewiß, mit 6ooo Mrk. jarliden Zuſchuſſes, unfern notlet= 
en MieBirgerneine Hilfe geleiſtet gu fehen, die, wenn man 
Hoſpital far die mit kurzen und zufaͤlligen Kranfheiten Bez 
ete anlegen wollte, dergleidven doch unſre Stadt eigents 
nocd nicht bat, aufer den often der Anlage, dod) we- 
ens 50 bis 60000 Merk jartich erfodern wirde”’. — Daß 
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mer Kranke. Freilich find hier Aerzte und 
nicht falarirt worden: aber, zugeſetzt diefe Un 
gleich bleibt gleidunel bas Gerhaltnis! 

Cin fo gefegneter Erfolg des Unterneme 
wol Srifter als Gubfcridenten, gur Sertdar 
haltung der Anſtalt Willen und Tat zu verest 
be, gegen Ablauf des erften 2jaͤrigen Zeit Rau 
fubfcribirt, und gwar, wie ich vorlaͤufig bingu 
nicht minder gliclicjem Fortgange. 

Sm “jul. finftigen Sars: werden Sie 
Anzeige der fammelichen neuen Cinname und 7 
als des Erfolgs der RranfenPflege, von d 
beiden Hrn. Verwaltern der Caffe, in unfern 2% 
vorgelegt finden. In Anfehung der erfiern 
mit Vergnuͤgen an, daß eine biefige febr mw 
tooo Mrk. Banco, jum Anfange= eines ii 
Fonds, dem Inſtitut bar gefchenft hat: eine 
ſen Gebens — vielleicht die gottgefallighte vo 
ſich mancher Reiche bei Stiftung frommer 
zum Muſter nemen moͤchte, Nur auf ſolch 


dieſe Rechnung nicht ſehr uͤbertrieben ſei, leret d 
Vum ..., vom neuen Hoſpice de Charite in 

“Reißt die Hofpiraler nieder, um mer Kra 
„er, retten zu koͤnnen, Reißt die Armensar 
„weniger Arme gu haben, und. dic wirflichen be 
„ler erndren gu fbuneu. Reißt die Warfends 
„mer Waifer, und beffer und wolfeiler, er; 
„Reißt die Findel Haͤuſer nieder, um die Ber 
sfordern. Mindert die TodesSrrafen, um 
„zu vermindern. Muntert die KornAusfur 
„auf, um nicht mer an Korn Mangel zu leiden. 
„etoren weg, um die Litteratur in Flor ju bri 
ter Sage, die man famt und fonders, Sor nod 
ger Zeit, fir Ginfalle theoretiſcher Grillenfan, 
lid) aber fuͤr Warheiten erfennt, und ausibt, 


inſtalt fir kranke Hanseemne. 295 


Ralten ewige Dauer ¢ gefhafft werden. — Vor 
ber KranfenPflege fan id) vorliufig die Recapi- 
exften Halfte diefes ꝛaten Riennii hier mitteilen. 
lid vom 1 “ful. 178 bis 1 ful. 1782 aufge⸗ 
460 arme Kranke; wovon genefen 321, geſtor⸗ 
laſſen 30, und auf das jegtlaufende Sar in Cor 


3. 

em Ablaufe der exften. 2 Jare traten die bishe. 
te, nebft den Wund Aerzten, von ihrem beſchwer⸗ 
afte ab; nachdem jene, durch bie Cdirung einer 
aufgenommenen Pharmacopoea pauperum, ibe 
m bas Inſtitut nod) vergroͤßert und fortdbauernd 
ten, Die Geſellſchaft der Stifter war indeß durch 
7 neuer Mitglieder vergrdfert worden, Diefe 
)octoren Biifch, Cropp jun., Drefky, Griine, 
n., Martini, Willink) traten nunmer, nebft 
ind Aerzten (den Hern. Luther, Hiilfen, Rumpf, 
die Stellen der abgegangnen , und befleiden dies 
negenwartig mit der gleiden rumwuͤrdigen Uneis 
fund Treue, wie ihre Vorganger. 

ift ungefdr, was in Der Sache bisher geſchehen 
s nod nicht gefdeben ift, will id) Shnen nun 
fe aud) noch fagen. Der langft geaufferte Wunſch 
aft, daß die Obrigkeit diefes nun ing 4te Sar, 
twirfende (immer nod) Privat⸗) Inſtitut, als 
iche Anftale patentiren und beftattigen moͤge, iff, 
befannten Urfachen, bis jest noc) nicht erfuͤllt. 


nod fehr problematiſch. Cwige Dauer erhalten gwar 
n Unftalten burd) immerwaͤrende Sonds; aber ge 
clieren fie aud), in dew folgenden Generationen wes 
ihe Wefen, und werden ein Raub des Cigennus 


6 Detail von allem enthdlt die auch in ber Buchhan⸗ 
ninene Machricht von der neuerrichteten medicinis 
tals fax kranke BSausArme in Hamburg. 1781, 42 
f ; | 
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Daf es geſchehen mdge, muß man doc) wi 
weif, wie viel Cinflu§ auf die Crhaltung { 
bie Cinwirfung der. OrtsHobeit hat, ‘Vor 
(bies Hdtte id) vielleicht eher erwaͤnen follen) 
liches Inſtitut in Hamburg, erloſch aber, 
an Unterſtuͤtzung, mit dem iſten Jare. 

Ich hoͤre aber jest, daß ein gewiffer t 
rer des Inſtituts ein Lae jum $ 


veranftalten will. 


8. Echade ware es, wenn ftd) die Obrig! 
ſchenfreundliche Unftalt mengte: ba hatte di 
‘von, tn weldye ſich jetzo einige hundert Parti 
ge teilen fonnen. So lang es aud in Hamt 
die cin Gefil von Dankbarkeit gegen die Bo 

dortige auream praxin, haben; und fo fang 
gibt, die ben dortigen Armen, durd die fie 
ben , etwas fchuldig yu ſeyn glauben: fo Ia 
ftitut beftehen; ohne Obrigheitlide Patentir 
Men(chenPflicht. S. 
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LectionsCatalogi von Padova, 
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In nomine Domini Fei Christi, An 
RALE a¢ novum principium Interpretat 
fimae & Florentiffimae Academiae Pat. 
‘tiftarum, Anno 1781 & 1782. Felicite: 
Novembris, fub felicibus aufpiciis Muftri 
lentiffimi D. D. Aloyfi Primi MocENIc 


Sereniffima Republica Veneta Praefecti & 
Patavii. 


Agstedientur infrafcripti DD. ¢ 
| infrafcripta. 


ctionsCatalo von Padova. 397 


Ad Saeram Thésloviam. _ * 
, Antoninus Valfecchi, Veronenfi iS, Od. 
Sufeeptam de Incarnosionis Myſierio tra- 
sivet: tum vero ad difputatiohem de Catho- 
 Sacramentis adgredietur, oe — dieb. 


Ad Ecelsf uflicams Hifloriam. 
Thomas Antonius Continus , Venetus, 
Quinti Ecclefiae Saecat hiftoriam enarra- 
atut: dieb, extraord. , — 
id Lecturum Sacrae Scripturae. 37:5 
[. Bonaventura Luchi, Brixianus , Ord. 


Interpretabitur librum Exodi. Hor. : 2 ma- 
ord. | 


Ad Metaphyſicam. t 
. D. Angelus Schiavetti, Canonicus de 
‘oan -Inftitutam _Pnenmatologians 


-abfoiuet, tradita praefertim altera eius par- 
statis Thevlogia auncupasal Hor, 2 matut. 
| 
Theoricam ordinariam, Medicinae, 
copoldus Marcus Antonius Caldanius, 
re ac titulo Primarii Profeſſoris. Tra- 
mn, Hor. x matut. dieb. ordinar. | 
ntonius Co: Pimbiolo de Engelfredis , Pa- 
det Parhologiam. Hor. 1 matut, dieb. ordinar. 
élchior Capovilla, Patavinus, ad. Leétu- 
Tradet Phyfiohgiam, Hor. x pomerid, dieb. 
Praf&icam ordinariam Medicinae. o 
eonardus Targa, Veronenfis, iure ac ti- 


rofefforis, Aget de Morbis particulati- 
atut. dieb. ordinar, 


ofephus Bertoſſi, Utinenſis. Aget. de 
2 matut. dieb, ordinar. . 


cobus Ma gioni, Patavinus, ad Leétu. 
5 Fam 





| We Ny * 293. ne 
Ey | ram civitais. 


Eo Bh as * * 


Ad P phi 
ne = RP. -D. Hieronymus 
WAU Aiieswi Mer sMieipae ayn R. Congr. Somatch. , iure ac 

a) A A Trad —— icenlaren 

| \ | 9 4 be | —— D. Aibert 1s 4 | "a 
; M4) A } { | ‘Phyfi.am generalem. Hot 
| | | ‘ : | cuainale BP. M. Jou! Jiero 1 
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—90 ea civitatis. Tradet Pay/icam pa 
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"= - Ad PBs phiam meoralem, es 
x Exc, Silvefter Siluefirt, Vicetinus: De of- 
et, & de Contraftibus. Hor, 1 pomerid. dieb, extra- 


id Altranawian,. Geographiam, & Meteora. | 
k Exc, D. Jofepbus Taaldus, Vicetinus, Prae- 
3. Frinitatis. Aget de Sarelfitibus in publioo Ob- 
io, Hor, 2 pomerid. dieb. ordinar. alternatim. 
} Ald LeQturam Chrrurgiae. . — 
. D, Camillus Bonioli, Leonicenus. Hori 3 
dieb. ord. leget domi, Aget de. rumoribus, de vul- 
, & de Chivargig kegali feu. forenfi. Tempore vero 
g. adminiftrabit veſpere operationes chirurgicas-in ca- 
Us in aula magna Nofocomi, de 
Ad Praéticam Chirurgiae in Nofocomio. aes 
. D. Joannes Sograff, Cretenfis. Leget ma- 
ante canipana dieb. excr., nec nen adminiftrabit ope- 
vhirnrgicas.in cadaveribus : & habebit exercisgriongs 
cas in aula magna Nofocomii, pulfante campang, 
xtraord,, tempore Carnisprivii. . ee 
Ad Lettyram {7 Oftenfionem Simpliciums. 
. D. Joannes. Mar/ilius, Venetus, In Norte 
» 2 Maji, Hor. 22 dieb. ordinar, 7 
Ad Noturalen Hifloriamn. 


eaoe 


‘AT. Hor. 2. matut. dieb, extraord, 

Ad Agrixulturam Experigengalem. 
.D, Petrus Arduinur, Veronenſis. Domi in- 
¥ profequetur, ut in dierum pagina, artis fuae tra- 
aecepta, Experimentis appofitis confirmata. Menf, 
wr. 22 dieb. extraord. | | 
d Chymicam Theoricam et Experimentalem. 
D. Marcus Co: Carburius,Cephalenius. Ad- 
bit Chemicam Foſſilium, ex qua eruet Theoriam Phy- 
errantae. In publico Elaboratorio, Hor, 2 matyt. 
straord, | | 

Ad Logica et artem Criticam. 


» D. Antonies Levagnoli, Vęronenſis. £e- 
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Ad. feribendam Hiſtaviau Gyuns fi Patavini. 
= Exc, D. Natalis Laflefus, Vicetinus. 
Francifcus Cioldo, Bideilus Generalis, 


I, apud Joannem Baptiftam Penada, Patavinae Academie 
Typographum, 


a II. ‘ 
In Chrifi nomine, Amen. Rotvtvs Excellen. 
um D. D. Legentium in Publico Gymnafio Pata- 
infrafcriptas Lecturas, Aggredientur die 3 No- 
, Anno 1781 & 1782, fub felicibus aufpiciis 
imi et Excellentifimi D. D. Aloyfi Primi Mo- — 
o, Equitis pro Sereniflima Republica Veneta 
ti, & Pro-Praetoris Patavii. | 

Ad Leéturas Juris Civilis. 
Exc. J. U. D. D. Hieronymus Co: Beltrerinia, , 
IS, jure ac titulo Primarti Profefforis, 
Exc. J. U. D. D. Benedi¢tus Mariani, Rho- 


? ! . 
Exc. J. U. D. D. Jo. Antonius. Turrianus , Ver 


sretabuntur 4. Diceftum Novuw, oh: Infortiatum, 
peftum Vetus, Hor. 1 matut. dieb. ordin. 
Ad Letturas' Juris Canonici. 

Exc.J.U.D. P. D. Odavius BenediGus Rufii- 
enenfis, Abbas Cafinenfis,, jure ac titulo Prima - 
fefforis, 

Exc. J.U.D. P. D. Alexander Barca, Bergo~ 
ler. Regul, Congreg. Somaſch. 

Exc..J. U.D. D. Joannes Dubravcich, Bratti- 
Pharienfis Eccl. Canonicus, 
pretabuntur a. Lib. IV &V Decretalinu, b. Lib. 
ecvetalium,: c. Lib. I & II Decretalium. Hor.2 ma- 
lieb. ordian. 


LeCtaram Saris Naturalis » Publici , - 6 Gein 





Exc. J..U. D. D. Matthaens ‘Co: 7% 
fanus, jure ac titulo-Primurii Profefl - 
inn, fecundum ordinem Chriſi. Wolfi: Int 
" Gent. Part. IV. Hor. 2 matut. dieb. extra: 
’ Ad Lecturam Juris publici Ecclef 
Exc, J. U. D. D. Aloyſius Garr 
Aget de Monachis & Fratribus Mendicantibi 
eipis uribus im illos. Hor. x matat. dieb. 
Ad Lecturam Iuftitutionium Juris C; 
- | Artis Norariae. . 
Exc. J. U. D. D. Petrus Braidot 
fis. - Tradet domi Inflitutiones Juris civil 
#iam. Hor. 3 matut. dieb. ordin, 
: Ad Le€turam Inflitutionnm Juris C 
Exc. J. U. D, .D. Jo. Antonius Ga 
Tradet domi Inſtitutiones Juris Canonia. § 
" . de mane dieb. ordinar. . ‘ 
Ad Le&turam Juris Fendalis, Nautici, & 
.. Exe.J. U. D. D. Annibal Co: Baff 
Aget de Fendis. Hor. 1 matut..dieb. extra 
— Ad Lecturas Civitaris. 
EXc. J. U. D. D. Marcus Antonius 
vinus, Interpretabitur Digeſtum Nevam. 4 
dieb. ordinar, . | 
Exc. J. U.D. D. Vincentius Cron 
_ Interpretabitur Lib, IV & V Decresalinw, | 
dieb. ordinar. | an 
Exc. J.U.D. D. Jo. Baptifta Ognib 
Interpretabitur Lib.I & 11 Decretalinm. | 
‘= dieb. ordinar, . = 
Exc. J. U. D. D. Carolus Poche 
Tradet tajlituriones Furis civilis. Hor. pomer 
Exc. U.D. D. Jo. Baptiſta Bile/ 
ſi, Publicus Confaltor, ac Profeſſor P 
— Antonius Msriai, Bid 
PATAVIL, apud Joannem Baptittam Penada &e. 
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IN. Univerfitaͤts Kalenber. J 
1 Chrifli nomine, Amen. Dies Lectionibus Pu- 
‘am ordinariis cuam Extraordinariis, in Cele 
Gymnafio Patavino, Profefforibus Theologiae, 
ghiae, & Medicinae, praefcripti, pro execution 
ung Iuftrifimorum & Excellentifimorum DD. 
AoDERATORVM, Anno Chrifti 1781 & 1782. 
buntur die 3, Novembris, {ub felicibus aufpiciis 
imi & Excellentifiimi D. D. Aloy/ii Primi Moce= | 
quitis pro Sereniffima Republica Veneta Prae- - 
Pro- Praetoris Patavii. | 
OREM ET GLORIAM SANCTISSINAE TRINITATIS.. 





ember. [18-4 ——_ Extr.|6, j. 8. NicolaiEp. 
San&, 19: l. Ord.) Extr.} 
. 20. m. Ord.\7. v. S. Ambrofii 
oe — 21. m. Praefent. | Ep. Extr, 
: * en j| 3B. M. V. g. ſ. Concept. B.. 
falc iad Ce Ord.| MV. 4 
aroli Ep. 23. v. Ord.' | 
Extr.|24. f. Extr. ꝰ Hl a tr 
Ord. _ iio.l. ra, 
Ord, |25" d. §.Cathari- 11. m. Ord. 
Profdoc. ‘| nae V. M. 112. m. Ord, 
 Extr,(2& L Extr.'13. j. S, Luciae 
: Ord.\22" m. Ord. V. M. Extr. 
328. m. Ord. x4. v. Grd, 


Extr (2% j. Ord. ſig. ſ. Oru. 





30. v. S. Andreae 
Mlartiui Ep.| Ap. Extr. . . pa 
— December. 18. m. ea 
Ord.|r. ſ. | Ord. a * — 
Ord.|a, d. _ . Extr. * v. S. Thomae 
Extr, a Pa Ord, Ap. Extr. 
pter felicem 4.m.S. Barbarae |,0 ” Ord. 
nm Sereniff. | Extr.} eta 
non leg. le. m. Ord,§23° (: Extr, 


24. 
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304. | 
24.1. us incip. Asa- [18.1 
25. m. Nativit. D. foment. 19.1 
N. J. C. 21. 1. Ord.}20. 1 
26,m,S.Stephani |22. m. Ord,}21. j 
27. j. S. Joannis 23. m. , Ord 422. ' 
Ap. 24. j. Extr. 123. f 
28. y. SS.Innoc, 25. v. Extr.| \, 
29. ſ. 26. ſ. Ord. Ap 
go. d. a7. d. Extr. 25. | 
gr. 1.8, Silveſtri 28. J. Ord. 2 2 6. 
Pp. 29: m, Ord. 127, | 
Janvarius.. [3% — 28. j 
* — D. | Februarius. — 
Ord.ſa. v. Ord. ſæ. ſ. 
Purif. B. 
3 i s. Daniel — ere - uri 3 ; 
4. Ve Ord.|3.4, S. BlaGi Ep. | 
sf Ord.| M.ObCarnispri-  |2" 0 
viummnonleg.us- jo; « 
6. — DN: que ad 2 Qua- A 
a Ord.) Arist 9. f. 
.m, Ord,\*""* 
gm Ord — 
10. j. Extr.| 0 12. 
II. Ve | oe. M4 Pp. 
12. f, on, f. 13.1 
13 d. ved. tO: d — 
12m Ord,|t |e x6. | 
2 : 12. m. : 
— cage - Anton "113. m, Dies Cine- 17. ¢ 
"A a Extr.! Tum. 1g. 
a‘ Ord |L4 i Ord. 19. 
18. F— Ord \15° : Franslat. S. Co! 
he ‘| Antonii Confeſſ. |20. ! 
— 88 — 16. f. Ord.|3t- 
eD. 22.) 
bxe. Caldsm. 27-4 Extr. 23. f 
Digitized » Google ee y 


. \ t. 


8 Lections Catalog ton Padova. 305 


opter Feſt. 23. m. S, Geor- |28. f. Ord, 
ns leg. us— gil M. xtr, | 
yee Ai m, oa 19. d. Penteco- 
une. B, 25. j.S,MarciE- | 8° peſt 
; vang, 2o. 1, Feft. of 
26. I Ord {2 ™- Feft. 
a7. ft. Or 7 22. m. Ord. 
— 23. je. Ord. 
28. d. Extr./24. . Ord. 
29.1.S. PetriM. jas. ſ. _ Extr. 
Extr. 

: ‘ 26. d. ‘A Extr. 
furr. D. J 30. M. Ord. 27. 4. Ora. 
4; Majus. jag. m - oe 
Uis. [7.m. SS. Philipp. 29. m. a 

& Jacob. App. 30. j. Corp. Chrift. - ; 
Extr.ſ31. V. Ord.) . 
Ord. a. j. Horti apertic. Junius. 
Ord, Ord ly.” Ord, 
Orad. 13. v. Invent. S. _ E 
Extr.} Crue, Extr,|2+ d. — 
41. Ord,|3- be — 
Extr. : : 4. Me Ord, 
Ord.|5. d. Extr, ms | Ord. 
Ord.\6. 1. Incip. Exam. Extr. 
6, Je 
Ord. —26 Ord 
Extr. 7. m. 8. ſ. Ord.) 
Ord. 8. m. J 
Ord,|9.j. Afeenf,D,N. |g. d. Extr. 
E J. C. AIO. 1. Ord. 
— 10. Ve II. m. Ord. 
, res cr, ſ. *)r2. m. Ord. 
Ord.jx2, d, Exe, "3; JS Antonis 
Extr.} £3. 1, ri | Gahan 
Ord.jI4.m Ord. V acationes 
Ord.) 15.m. Ord Magnae, 
Extr.| 16. j. Extr. 
Ord.|17+ V. Ord. 


. ad Agricult, Experim. profequetur letienes fuas. 
urr. dieb. 20, 23, 28, 30. 

File dieb. 4, 7) TI; 14, 16, 20, 21545) a6, $3. 

$i 7. u Masif, 


\ 
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Menf. Ang. dieb. 1, 4, 8, 10,11, 16, 18, 22, 2. 
Dieb. Lett. Exc. Sografi, in Nofecom., 
Pagina ; Aula magna ipfius erit libera & re 

_ ipfis. Hor. 1 mat. poft pulfat. Camp. Eg¢cl, C 
Bibotbeca Pub. aperietur III. Non. Nov., at 
bus patebit usque ad Prid. Kal. Sept. quinis 
domadae diebus, hoc eft omnibus, exce, 
die Jovis, aliigque Feriatis, mane per dua 
‘ridiem, vefpere antem ab Hor. XXI ad Hc 

; Francifcus Ceoldo , Bie 

_ Nota, per Litteras d, l. m. w. j. v. ſ. fignificari di 

PATAVII apud &c, [wie oben ] 


* Diefer CollegienBKalender von Padov 
gum Verſtaͤndniß der vorigen LectioneGatal 
bein aud) nod) auf andre Urt fir deutſche Le! 
gur Berechnung der deurtchen gelerten Indu! 
fake der italieniſchen. Die ordentlichen Bor 
das ganze Sar hindurd, 112 Tage aus, und 
lidjen etwa Go, Auf unfern deutſchen proceft, 
fitaten, hat jedes balbjacige Collegium, wen 
aud) 120 Stunden, Wir Deutſche arbeiten 
einmal (o viel, wie die Walfden; und Deut 
lich Cin literariſchen Dingen, die nidt blos d 
gen), entweder noch einmal fo gelertwerder 
ſo geſcheut ſeyn, wie fie. S. 

i — 


= 39. 
Volk Menge bow Verona, 1+ 
| [Befonders gedrudt, suf einem halben & 


: rette] | 
“ Tavola completa della Popola 
Verona e Sobborghi. 
R. bedeutet: Ragazz fino agli anni 14 ( 
u. Cimiad daglt anni 14 fino ai 6 
"xh 618605) — 
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Vecchi dagli anni Go in 1 ft ( Hite pon 605} x. und bribery. | 
Donne ogni etd (Weibs Perſonen uͤbe haupt J). 7 
resi con Beneficio o Capellani (Pricſter tn Aemtern) 


Preti non proviſti (Prieſter ohne a — oO 
Chierict. J F 
RL OO PD PP] Ppt 
' == 423) 889 | 86 § 4651) 3 | 7 13 
ili — 90! 234 | 30 B gori] 4 | ®& |-2 
Martino 230! 349 | 69 F 603 || = 0 — 
to 44, 79 | §2 193 2 | 4 | 1 
in Monte 
tin, — 68] 1271 42 478 2) 4/3 
— 44, 136 | 28 1 229]| 2 5 it 
Cittadella 77) 268 | 47 § 568|/ 4 | 2] a- 
» Antonio 265) 233 | 34 — 263 |} — | 2a. 4 
re 8] 42 7§ 78i| 3} 3] 
» alla Cos - fe 
| 127, 270 | 54 § 5221) 3% | 2 fg 
a 89] 208 | 28 F g0s|]] 5 J] a 
: 62; 122 | 13 [ 180]/ °6 | «| a 
p © Anflico : 
| 207| 352 | 54 400 || 10 | 9 | 4 
e Ruflico 
— x41] 248] 40 Bagel! 3 1 3 | 3 
Cort! alta 37 88 | 38 441] 2 | atx - 
818 | 26 § 360]/ 4 | 4'| 2 
jin Valle fl 267 | 22,—13331313 
ai in Fonte 6g! 181 30129913 13 | a 
fin Foro 3t] go | 16 t2o]} t 11 
alla Pigna 22] 438 4. 63:1; 4 4 | > 
in Braida 146] 338 '| 37 E 8t8 |] 6 G * 
— Fol 188271305514 
xtra 173) 282 | 25 @ 491); 5 5 | 6 
Poncortine 40] 184 | 22 F 414/| 8 | 8 | 2” 
„ -§B) 220 | 16 § 350]] 6 | 7 [rt 
aPorta 4i| 5061 fo gO|} 3 fm fee 
Antica 78| 231 | 31 F 347i} 6 | 3 1 3 
nChiavica 176] 396-| 45 P5oa il t | ale - 
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R. 
S. Maria allaFratta 126 
S.Michel inCampag. 640 
S. Ma/fimo 254 
S, Maria Confolatr. ‘26 
S. Maria in Solar 42 
S MariainOrganis 153 


— 


S. Maria RoccaMag- 
gior 183 
SS. Nazar. e Celfo 410 
Ocni Santi e782 
S. ~Procofe 381 
S. Paolo di Campo 
Marzo 415 
S. Pietro Incarnario 154 
S Pietroin Monaſt. 18 
SS. Quivico eGiulirta 168 
QuinzanoS. Gio: Bat-~ 
tifta 185 
S. Stefano 252 
S. Salvar Corte Reg- 
gia 43 
S. Salvar a Fregano 14 
8. Silveſtro 
8. —— 


— 


— — 


216) 


— 


rienſe 91 
S. TommafoApottol. 114 
SS. Trinitd — 267 
Tomba Extra 132 
S. Vitale — 276 


S, Zen. in Oratorio 108] 


9 
V. 


335 | 


846 
408 
* 


210 


330 


goo. 


957 
268 


197 
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MH: 7. 
V. D. 
25 
941 1315 
351 610 
4 91 
171 307 
671 565 
301 590 
I521 1753 |] - 
2445 714!) 
5° § 1368 || 
2738 1312 || : 
60, 7°5 
128 133 
479 795 |]: 
259 506 
721 85° ]) 3 
gq 183 || - 
a2 214 
65] 920] : 
41 475 
2798 449 
848. 949 |] J 
248 524 
103 1 1682 
IIE 525 | 





7675 |16189|2652§27892||2 


Hiezu kommen: 


150 Seminario di Preti e Chierici — 8. Vii 
27 Preti Regolars dell’ Oratorio di S. Fil 


Fermo e ‘Ruftico di Bra. 


72 Alumni del a Militare — 8. La 
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remiti — AvelaS. Martino. > - = 
fonact.e Frati, namlid): a 


~ S. Andrea, \e2 — Ogni Santt 

S. Croce di Cittadella | 29 — S. Paoln dit Campo Mi. 
— S. Eufemta 12 — S. Pietro Incarnario 

— SS. Fermo e Rut. all 14g — SS. Quirico e Giulitta- 
ponte ‘| 23,—~ S. Tomafo Cantuar, 

— §. Pelicita gr — SS. Trinjtad 


— §. Giovanni in Valle | 50 — §. Zemin Oratorio. 

— §, Maria in-Organis | | 
in Ofpitale di Ragazzt: namlich 12 bei S. Dona- 
to, 39 bei S. Giovanni in Fonte, 36 in S. Ste= 
fano 

Monache e Donne in Ritiro, und 

Edusande: naͤmlich * | 


— S. Andrea 4} pagna 

— Aveta S. Martino 8] 148 —. SS. Nazar-e Calfo a8 
— §, Berto]. in Mon-.- |, 86 — Ogni Sant® =. 10 
&c. 6} 47 — S. Procolo 8 
— S. Croce di Citta- 14 — S. Paolo diCampo 
lella 30 Marzo 2 
— S. Eufemia - 59 — S. Saluar Corte 

— S. Giovanni inValle Regia Ie 
— S.Giovanniin Fonte 4/209 — S. Stieftro 40 
— S. Giorgio in Brai- [224 — SS» Trinita ag 
la 14 6) cae 
— S. Michelin Cam-. rio. 20 


den Oſpitali di Raggaxze o Ritiro, naͤmlich: 
y — Giovanni in Fonte, 8 — Ogni Santi, 
) — Stefano. | 
— war meinem Exemplar: 
—  SYMMA §77729- 











Die Balen vor den Namen der Kirchen bedeuten die Mo- 
ka, und die binter denſelben dieEducande. . 


Ee 
_ u 3. 40. 
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40. — 

Neugierden eines Welt Boͤr 

Ober Zweifel und Anfragen eines Menſchen 

StatsGruͤblern zur beliebigen Pruͤfung y 
tung gewidmet. 

[Wainy], 1782, 8, 24 Seite 


1, Warum it dfe Chriſt Katholiſche, 
und re/y. aller Orten Geiſilichkeit, ſich eina 
gleich? ubevatl reich, uͤberall muͤßig, uͤber 
all Feinde des Gouvernements? Koͤnnen 
chen in beſſere Zucht und Orbaung kommen; 
zu bewerkſtel igen? 

2. Wie koͤmmt es, daß Muhanimety 
Heiden, Raber, und UnCbhriften, wo fie ¢ 
baven und arbeiten, reiche Erndte, reiche 
Fiſcherei, reiche Viehzucht, reichen Hande 
ben, wie CheiſtKatholiſche Chriften: ba 
Kaͤtzer, und Heiden, nicht nad) Wallebin 
Noth Gortes, nicht nach Heilig Rreuz, 
GyadenBilde, wallfarten; oa fie von 
nichts halten, da fie weder heighten noch cor 
fic weder in Die Meffe, noch mit Proceffion 
CrgelAme, noch in bas ewige Gebee, no 
Gebet, noch in das Rorate Coelt, geben 2 
fart nach Mecka oder nad bem Ganges bi 
oder wurden die reſp. Menfehen fame und f 
Crndte, reichere Weinleſe, beffere Viehzu 
Han’ lung, ind Gewerbe, haben, wenn fie, 
farten, zu Hauſe blieben, the Feld baueten, 

3. Lun die Regirungen gu Conſt 
Mainz/ und ju Muͤnchen wol daran, daß 
farten nicht einſtellen? Und haben die Re 
Staten nicht mer Nachteil von dem Muͤſſigg⸗ 
leben, die mit den Wallfarten verbunden fint 
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und Vernunft verſcheuchen, als Vorteil von der reſp. 
die das Wahfarten einbringt 3 ? 


. Warum eifert die GeifttichFett der meiften Orte tts 
Gonne, Yo fer gegen alle Meuerung, Unterfuthung, 
uftlaͤrung? Warum ſodert der Geiftlide Glauben, 
che Ueberseugung? Vertragt ſich Glaube mit Vers 
und wer in einer Sache feinen Verftand verlaugnet, 

‘in andern Gegenftdnden auf feinen Verſtand ſich be- 
Geſchieht es vielleicht deswegen, daß die Geiſtlichkelt 
t mit der StrafRute widerlegt? Iſt es ruͤmlich, fie 
lauben gu fterben: fo ift es wol noc) ruͤmlicher, fitr 
berseugung ju fterben, 

. Warum cifert die fatholiche Geiſtlichkeit fo febe flr: 
liber? Sft es Vollkommenheit, ben hefftigſten Trieb 
erdruͤcken? Steht es gu vermuten, daß merere tauferi: 
aſchen, die in dem Ueberfluſſe und Weclichtkeit (és 
ieſe Vollkommenheit ausuͤben migen? Sft der Cifer 
Caͤlibat alfo Henchelei, oder Hang gum luͤderlichen 

Iſt es nun notwendig, den Calibat aufyuheben, um 
tten gu beffern, und die Geiſtlichkeit an den Stat gu 


, Sollte wol ein Menſch im andern Leben felig wers 
nen, apne in diefem Seben ein guter Birger bes Grats 
a gu ſeyn? 

, Warum wird auf katholiſchen Univerſi itaͤten, Theos 
nb Medicin, nicht in der Mutterfprache gelert, role 
h und verſchiedentlich die Rechts Wiſſenſchaften? Wuͤr⸗ 
Abaͤnderung dieſer Gewonheit fuͤr die menſchliche Auf⸗ 
nicht viel wert ſeyn? Und wuͤrde es nicht eben fo gut 
ud) bas Corpus juris Canonici & Civilis ia die Mut 
* Uberfegen zu laſſen, und ſo in — a 


— exiſtiren Maͤrchen, Mibatel, GnadenBil⸗ 
ile — 7 mi? —B 
oar: tiv 


a I 








312 StatsAnzeigen Il: 7 


ten, jederseit gugleich 2? Warum find vor d 
ne, die nicht an Gefpenfter glauben, eben 
heterodor, als jene, fo die Geheimniſſe de 
rung begweifeln wollen ? : 

9. Warum wird der Handwerker vom H 
ber Kaufmann im Comtoir , der Gelerte a 
und — der StatsBurger im Kloſter vom 
Stats Buͤrger iſt; warum kuͤnftige Muͤt 
Frauen? 

10. Warum ſorgen doch die Regente 
erſt fuͤr ihre perſoͤnliche Vergnuͤgungen; un 
dieſe befriediget ſind, fuͤr die Beduͤrfniſſe i 
tanen ? zuerſt fiir die phyſicaliſchen Vergnii¢ 
erft.fur die moralifthen? Kan dod) ein jed 
ein Millionaire , cin gar praͤchtiges Gebaut 
tigen Garten, anlegen: aber blos ein Land 
liſche Erfdaffungen anlegen, Hier aufert 
Unterfchicd der Sterblichen: und warum fo 
bie ihr Los genießen? 

11. Erfodert das Intereſſe der geiſt 
Dalaj Lama, des Papftes, der deutſ 
Fuͤrſten, und andrer, daf in unglaubiger 
refp. geiftlides Anfehen, außerhalb ifrer 
Hoheit, aufhert, daß dicfelben die Grund 
klaͤrten glaubigen Seiten beibehalten, — 
Sanden ihrer weltlidyen Hoheit —; daß fic 
Der verhaͤltnißmaͤßigen Aufklaͤrung feinen 3 
Oder ift es beffer, daf die refp. geiftlichen 
chen zeitlichen Zeiten, ihrer weltlicben St 
verfichern, die geiftlithen Giter ihrer Hob 
Hem Genius des Jarhunderts, verwenden 
Geiſtlichkeit vermindern, und ihren Sta 
ber Pfaffheit neiien ? 

14. War “Fralien weniger fruchtbar, 


7 
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eringere Weine, geringere Erndten, weniger Menſchen: 


ben Jupiter, die Juno, und die ſaͤmtlichen heidni⸗ 


Gottheiten, verehrte? Oder iſt Italien dermalen frucht⸗ 


und bevoͤlkerter, da es die chriſtlichen Maͤrtyrer und 
Heilige verehrt? In welchen Zeiten war der Orient 
luͤcklichſten, da ſeine Bewoner Heiden. waren, da ſie 
en, oder da fie Muhammedaner find? Waͤchſt nicht 


derfelben PolHoͤhe jederzeit die ndmlide Frucht; das 


eftament, der Koran, der Zendaveſta, oder dad Ev⸗ 
um , mogen ibrén Gottesdienft beftimmen : und kommt 
alles auf die CivilGefeggebung an? - 
13, Gind nicht jene Staten die glicflichften, die df 
en gluͤcklichen Menſchen enthalten? die gliclidften 
en find auch die flarfften. Sind niche in jenen Staten 
eiften und die gluͤcklichſten Menfchen, wo die meiften 
{ vorhanden find, die Bedtirfniffe eines jeden Indivi⸗ 
Nenfdyen gu befriedigen? Sind nun jene Staten gluͤck⸗ 
die viel Wel und Geiſtlichkeit haben? oder jene, die 
abriken, Manufacturen, Handel, Hanbdwerfer, Kuͤnſt⸗ 
jelerte, und Soldaten, haben? Warum verwandeln bie 
Heren bie AlSfter und Sifter nicht in Fabrifen und 
ufacturen? die AHlichen in Soldaten und Gelerte ? 


14. Wuͤrden bie Individual Menſchen, die dermalen 
Adel und sur Geiſtlichkeit gu gdlen find, minder gli: 


pn; wiirden fie weniger im Stande ſeyn, ihre Bediirf. | 
u befriedigen: wenn fie Soldaten, Gelerte, Kuͤnſtler, 


canten, oder Handwerfer, wiirdben? Warum verfolgen 
Hel und Geiſtlichkeit jene Menfchen, die nach gemein 
Htenden kosmopolitiſchen Grundfagen gebildet find, une 
fie in Gefchafte fommen, nach diefen Grundfagen hans 
Heißet diefes ein Verrater an feinem Vaterlande wer: 
wenn man eingelnen Menſchen ſagt, wie fie fo gluͤcklich 


oͤnnen, wie fie wirklich find? wenn man ihnen fagt, wie — 


viel offen, fo viel trinfen, und fo viel Weiber beſchlaf⸗ 


mnen, als fie wirklich tun; ohne dadurch gu ee 
| u 


5 a 
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baf nicht andre Menſchen biefetben Cergr 
daß die erftertt. gar nod ihre Vergnuͤgung 
bas Bewußtſeyn, daß fie den legtern bie 
‘gen verfdjaffen ? 

“35. Warum gibt es aberall ble ge 
vernuͤnftige Leute? 

18. Was iſt fir ein Unterſchied aif 
und einem Verbrechen? Sit es gut, 

‘Ser ſeyn kan, ohne Derbrecher gu an ? 
17. Wie koͤmmt es, und von welder 
daß manim State birgerlides Vermoͤgen 
ne gu acbeiten? Wie koͤmmt es, daß d 
‘nod erlaubt ift? daß es Lontinen, gei 
‘und HofChargen, und Andacheen fir alle 
es an Arbeits. und PflegHdufern, an S 
‘couchirHaufern, an Anftalten fir pbnfi kali 
Gebrechen der Menſchen, felet? Wuͤrden 
mer der Geiſtlichkeit und der Hoͤfe, be 
gemeinnuͤtzigen Anſtalten verwendet werde 

18. Koͤnnte im State ein groͤßers Ue 


als wenn viele Menſchen deſſelben nig 


Wozu die fogerannten Legenden, die 
verderben? Wozu die Pfaffen beiderle 


Feinde des Stats find, und Feinde des € 


19, Die Tiere fire der “Inftince: bie 
Menſchen macht, daß ev von feinem Inſti 
bas Lier; das heife, den Menfchen fiirt di 
es nun der Vernunſt a angeme(fen, und vet 


ber AT@Giite eines allweifen Echoͤpfers J 


nicht hinreiche, den Menſchen gu fuͤeen? 2 
fen, daß die Natur, die bem Menfchen di 


ben bat, um ibn gu fireri, und um ifn na 
fation glicflid) gu machen, es beftimme, 


Miele —m nie ſolgen Poll ™ der | 


J . 
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igen folgen folle, die fich mit der Vernunfe nicht vets 
weil fie unabhaͤngig und widerfprechend find mit dem, 
menſchliche Organifation, und. die Entwidelung der. 
dein Menfthen als war vorftellen?  Wertrage es ſich 
Vernunft, guglauben, daß die Ratur, und der 
er aller Weſen, Geſchoͤpfe derſelben Klaſſe dur Ges 
iſſe necke? und daß nicht alle Menſchen gleiche Mit 
an, gluͤcklich zu feyn | 
o, Beftehet niche der Were aller Dinge in dem Antei⸗ 
ufie haben an der Erhaltung des Gangen? Wozu 
ftalten, die nicht diefen Zweck bezielen? wozu fo vie- 
barungen? Es wird gebeten, aus Petri Cani/ii chriſt- 
ere, aus dem Seben der Deiligen, der Maͤrthrer, dem 
ria Romano , und aus allen fogenannten geiftliden 
n, den E/prit ju ziehen, und dann gu antworten: 
chriſtliche Sere, wie fie heutiges Tages geleret wird, 
) gut fei? ob fie lere, die Sudividsialotdcfeligtet 
allgemeinen Gluͤckſeligkeit zu verbinden ? — ; 


1. Stehet gu vermuten, daß dem reſp. Gouvernement 
Gehorſam geleiſtet werden wird, daß es weniger gu⸗ 
ts Buͤrger geben wird, wenn den Voͤlkern die Furcht 
n KelgionsGeſpenſi⸗ genommen wird? Sind es 
nmer Kinder, die an Gefpenfter glauben; und grof. 
 gfauben dvd) nicht Doran? Wenn nun Kinder aud) 
I gluͤcklicher find, als erwachſene Leute: ſo iſt es doch 
zoͤglich, daß Kinder mit der Zeit nicht groß werden? 
dann? Wird wol mer geſtolen und gemordet, wo die 
nichts gn befuͤrchten haben, als peinliche Beftrafung 
—_ phoſi ikaliſche —_— Hat die ie * 
| ord: 


n n Cifer druckt ſich — der Verf. unbeftimmt au aus: 
er unbilfig ware ed, ihn nicht aus feinem eigenen Cons 
tte gu erklaͤren. Er ſpricht nidt von Religion, fondern 
n Religions Gefpenfte (dies war fein eigner Ausdruck oben), 
er Yon bere we bad die Hildebrande ſchaͤndlicher 

| . Weiſe 
a a ee a 


aay a a> Ue Ug 
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/ Mordtaten und Diebſtaͤle verhintert durch 
oder befoͤrdert durch ihre VerfSnungsMit 
Ausiibung vorgeblicher Tugenden? Sn Be 
lichen Tugend, (aft fich niche alles richten du 
Vergniigen, Creberung 1 baie und dur 
Uebel ? 


a2, Stehet fiir Europa, — 
Gluͤckſeligkeit zu erwarten, ſo lange Geburt 
das Monopol der menſchlichen Gluͤckſeligkeit 
man zluͤckſelig ſeyn kan, ohne nuͤtzlich zu 
aller Art, iſt gut, um einen Beruf anzugehen 
Art beweiſet Kenntniß und Faͤhigkeit: aber ws 
be? gibt dergleichen Sitte nicht dem ganz 
eine falſche GrundRichtung? 2 Beftehet die der 
der Erhaltung der Indolenz gewiffer Fir 
den Ausſchweifungen der weltliden Firf 
nuß ecflender und Unglicf verbreitender U 
beider? 

23. Wie koͤmmt es, daß die Concord 
ſchen Nation noc gelten? Concorde 
Concordaten? 

















Weife fiir Religion ausgaben: ſo wie er 
nicht, bon Den ihm undjedem verninftiger 
ehrwuͤrdigen Dienern dev Religion, fonder 
der Maftung liegenden Bonzen, u. fe w., | 
lauert alfo der unberufene Mainger Grogs 
ons journal B. IV, Beyl. 4,S. 132) d 
warum droht er ihm mit einer ’fcharfer 
man ifn fidyer wird ausgekundſchaftet haber 
uur, wie Hr. Merz; und becidirt nidt 
Merz. Die Frage, die der ( fogenannte) j 
nad) dem Rate des Hern. Groß Inquiſitors, 
musGyamen 3u beantworten lernen folle, 
auf die Welt gekKommen? hat der Verf. 

feniere Schrift, wenigftend jum Teil und 
wortet: nicht um fir andre gefunde Lente, 
an avéciten; nicht um Abnenreiche Bonze 
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cietates leoninæꝰ gum Unglicfe der fo genannten 
aftlichkeiten und vermeintliden Dienerfchaften?. 
rſchaftlichkeiten quale Sangeweile, und Beduͤrf⸗ 
ſie nicht befriedigen fonnen: und die Langemeile der. 
ſtlichkeiten, aud) Bediirfnis, ohne daffetbe befrie⸗ 
fonnen, qualt die Dienerſchaft. Was haben die 
itel fiir Rechte bet Lebzeiten ber Fuͤrſt Bifchdfe? bas’ 
Recht, und das deutſche StatsRecht, geben den 
gar fein Hecht. Mangel der AufFlarung Hat bis 
ache nicht contentids werden faffen. Warum laͤßt 
tBiſchof ex Lege fi contendat, fein SpecialRedhe 
ids HofRat entſcheiden? CO 
In welchem Alter oder Seitlauf find die Nationen 
lidften? Wenn haben die meiften Menſchen bie. 
ihre Bedtirfniffe gu befriedigen? Wenn vermeren 
rivatFamilien: im Gluͤcke oder im Ungluͤcke? wenn 
usfommen haben, oder wenn fie, darben? Iſt, die 
on wol ein Zeichen der Gluͤckſeligkeit des Stats? 
yem Alter iſt der einzelne Menſch gluͤcklicher: als 
ls Erwadfener, als Mann, oder als Greis? In 
Stande ift der einzelne Menſch gluͤcklicher: als Gol 
fandmann und Acerbauer, als Fabricant, als Hand. 
als Kuͤnſtler, alg Gelerter, oder wenn fonft? Iſt 
ne Menſch gluͤcklicher arm, odet nicht gar reid), cine 
ttet, aufgeFlart, und beſchaͤftigt; ober ift er es mer, 
bevot, mutlos, unwiffend, reid), trag, und unbe- 
ift? Nun die Parallele von Sndividual-und Mas 
luͤckſeligkeit: iff bas ddjte Stats KRlugheit? | 
t Admer war ein alter habſuͤchtiger Soldat, der in 
2 ſich verlegen hatte, und ausgeartet war. Es fam 
ihafte Menfd) aus Norden, den Tat Kraft, und Hang 
nufje, gum Goldaten und gum Gieger machten. 
r gewonnenen Schlacht ward auch der nordiſche Gol 
vat 
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dat bigot und ſchlaff. Europa mare bald ausg 
eine andre Welt gewandert: da fam Gluͤck 
ce, Handel, SeeReiſen, Kuͤnſte, Wiſſen 
ken, Manufacturen; Pfaffheit und Ahne 
ten, Moral, und Kenntniſſe gebeſſert; Vert 
Herz ausgebeſſert; Toleranz, Menſchlichkei 
Gluͤckſeligkeit iſt Aufklaͤrung, Ungluͤck ift VU 
1G. he Kinder tut jezt die Lichter aus: 
Ihr brennt euch fonft die Augen at 








| 41. 

Supplica an Ge k. k. apoſt. Majt. die Beſch 
tholiſchen Gemeinde des Fuͤrſtentums Teſthen, 
rungs Commiſſion in Teſchen, betreffend. Præſe 
und den 16 Nov. 1782 decretirt an das 

at in Schleſien zur Unterſuchung. 

Ewr. Maj. 
Unterzeichnete akatholiſche Gemeinden 

Tefthen, finden ſich notgedrungen, SEvor, N 
griindete Religions Beſchwerden allerunterti 
gen, und um deren allermildeſte Abhuͤlfe all 
bitten. 34 eae 
Nachdem Ewr. Maj. Allerhoͤchſt Der 
ordnungen, durch die hieſigen Aemter, haben fi 
fen, und ſelbige zu unſrer Wiſſenſchaft geko 
haben wir, mit innigſter Dankbarkeit gegen 
den inbruͤnſtigſten Segens Wuͤnſchen fuͤt E 
lerhoͤchſtes Wok und langwierig⸗ glorreichſte 
der darinnen allermildeſt verſtatteten Gewiſſ 
dienet; und uns ſchriftlich, in eigenen Perfor 
nal Vergcidniffen, als folche angemeldet, die 
Jnbuction oder. Ueberreding, blos nad den 
Gewiſſens, fic) zur Augsburgiſchen Confeſſion 
bei dieſem Bekenntniſſe, als Gotte und En 
getreuſte Untertanen, leben und fterben woller 
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rauf find wir, wiewol fpdt genug , fucceflive vor 
SrungsCommifjion ju Teſchen vorgefodert wor⸗ 


) vor derjelben, an den beftimmteu Tagen, in der J 


erſchienen, daß wir, auf die von Ew. Maj. vor⸗ 
ne Art, wuͤrden gepruͤſt, mit unſrer muͤndlichen 
n Guͤte gehoͤrt, und uͤber unſre Zweifel und Bedenk⸗ 
mit Sanftmut befragt werden. Aber wir haben, 


on allem dieſem bas Gegenteil erfaren, und mi 


gem Aergernis hoͤren und ſehen muͤſſen, daß Ew. 
ndesVaͤterliche und Hoͤchſtweiſe Verordnungen, 
ften Kraͤnkung unſrer Gewiſſen, und zur offenba⸗ 
yimpfung der von Allerhoͤchſt Denſelben toleritten 
gemißbrauchet worden. Denn OR 
pird bem , auf einen gewiffen Tag, nad) Teſchen, 


ehantel, den Ort der Commiffion, beftellten und: 


ben Haufen von 20, 30, und mereren Perfonen vers 
1 Afeers nnd Gefchlechts, ein Vortrag oder foges — 
redigt gebalten, in welder die Religion, iu ber 
xekennen, aufs duferfte gemißhandelt, als ein aus 
npen zuſammengeſetztes SerGebdude geldftert, und 
Werf eines lafterhaften Minds befthrieben wird. 
Bortrag halt gemeiniglich der eine geiftlide Mit⸗ 
arius, Pater facob Schwienteck, Pfarrerin Os 
yna, der bei diefer. Gelegenbeit allen moͤglichen Haß 
le gegen die Cyangelifche Neligion auszulaſſen nicht 
t, dadurch aber, anftatt die Gemiter zu gewimen, 
ir drgert, und von fic) abgeneigt made. «© °: 
wird jede Perfon hernach einzeln verhoͤrt, dle bit. 
eden gegen bie Evangeliſche Religion und Geiftidj.: 
eftofjen, und jeber befragt, ob, und bet welchem 
pon der GnadenKirche, er die Beichte abgelege, 
heil. Abendmal empfangen? ob er sur Evangeliſchen 
gefchworen habe? und dergl.: ba es dod bei dete 
ifchen gar nicht Herfommens ift, daß jemand sur Res 
dlich verpflichtet werde, und die Bal der ie 
: : n 
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Sen und Communicirenden an manchen © 
gen in der GnadenRKirche fic) auf 100d, 
Seelen belduft. Man legt uns ſpitzfuͤndi 
Fragen vor, die befonders die Cinfaltig 
gu ungereimten Antworten Gelegenbeit g 
uns aus dem Provfofoll unfre abgensrigt 
worten vor, und verlanget die Unterzeichnr 
eine ungefttimme Act. Man fiindiget r 
Dammnis an, und heifet uns gum Teufel 
Holle gehen. Ueberhaupe ijt das Betrager 
Commiffion gegen uns fo ungeiftlidy, un 
fergnadigften Vorſchriſt fo ſchnurſtracks 
nach unfermt eigenen Bewußtſeyn, gu bek 
faugen: ein katholiſcher Chriſt, wenn er, 
ligion nod) feinen Sweifel hatte, fan dad 
Fend gemacht, als ein afatholifcher gewon 
allermeiſten aber zeichnen fich, in diefem « 
faren, der obgenannte geiſtliche MitCon 
Schwientek, Pfarrer gu OberLiſchna, 
riis und Schreibern aber, der Protofollifi 

II. Junge Perfonen maͤnnlichen u 
ſchlechts, die noch nicht ihr 20ſtes Yar e 
in bem Verzeichnis der Angemeldeten ſt— 
verhoͤrt: aber man erlaubt ibnen Feinesw 
nis im Profofoll gu unterzeichnen; fonder: 
ihre ſchriftliche und muͤndliche Erklaͤrung 
Gottesdienſte verwieſen, unter dem Vorn 
zur Erwaͤlung einer Religion zu unmuͤndi 
20 Jare erreichen muͤßten: obwol Ewr. 
Geſchaͤfte des Gewiſſens, keinen annum ae 
vorzuſchreiben geruhet haben. 

IV. Wenn Eitern ihre noch unmuͤnd 
Irrtum, weil ſie es nicht beſſer wußten, it 
Verzeichnis haben eintragen laſſen: ſo wert 
hart augefaren, und man kuͤndiget ihnen 


—4te Ungehorfam mn Teſchen. 320 
Rinder zum farholifchen Unterridhte annusbhleiblidh 


muͤßten. Wenn fienun aber aus Furcht, und in 
ung des ehemaligen GewiſſensZwangs, fich ſolches 
weigern: fo werden fie gur Stelle mit Arreſt belegt, 
ockhaus geſteckt, und gendtiget, diefen ausgefiandes 
eft noch mit Gelde gu bezalen. Ja es haben wol wee 
her Seute, wie nicht minder ouch andere, die bei une 
net Qubringlichfeit bes obenbenannten MtitCommiffas 
s Pfarrers. Schwienteck, fid) mit Reden verteidigten, . 
Commifjion ſelbſt Mauiſchellen, auch fo gar Stocks 
e, und andre ſchimpfliche Behandlungen, empfangen. 
ſcheut man fid) nidt, es fo gar gu laͤugnen, daß 
Maj. einem jeden die OewiffensSreiheit gum Bee 
3 einer jeden der andern tolerirten Religion einges 
: fa, man will uns tiberreden und ſchrecken, dap diea 
Ewr. Njaj. allergnaͤdigſt verwilligte Toleranz, nur 
rze Zeit dauern, und daß alle diejenigen, vie ſich jes 
Augsdurgiſchen Confeſſion bekennt haben, mit der 
fio groͤßere Drangfale wuͤrden auszuſtehen haben, 
m Widerruf der nach ihrem Gewiſſen gewaͤlten evan⸗ 
a Religion, mit Gewalt gezwungen werden; eine Be⸗ 
ng, die wir gwar fur grundfalſch achten, die aber 
enn (ie fic) im Publico verbreitet, in ſchwachen Gemuͤ⸗ 
brige Cindriie machen, und befonders jene, welche 
der Religion wegen emigriret, nun aber geneigt find, 
in ihr Vaterland umpuferen, von der wirflicien Ause 
ibres Vorfakes abwendig madjen kan. | 


hnerachtet wir nun, bei unfern Vorſtaͤnden vow der 
ungsCommiffion,, dergl. angefiirte, harte, und Ewr. 
ilergnaͤdigſten pee ne garadezu widerſprechende 
dlungen, (don ausgeſtanden haben; und folglich ſo⸗ 
Stande, als bereit und willig ſind, die Warheit 
Beſchwerden mit dem beſten Gewiſſen, wenn Eror. 
es allergnaͤdigſt befelen, durch einen koͤrperlichen Eid 
aͤftigen: fo haben wir uns doch untzerwunden, Aller⸗ 
Ans. 11:7. X Hoch 





» 
‘ 
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Hoͤchſt Denſelben, als unferm Allerhuldrei 
ter, dle ware Lage der Sache allerunterta: 
und um allergnaͤdigſte Remedur , allerfuß 
um deſto mer ju bitten, da wir wiffen, da 
bruͤbern nicht beffer ergehet, als es uns be 
fion ergangen ift. Gott fréne Lor, ¥ 
Kum, Heil und Segen! 
Teſchen, ag Aug. 1782. 
Die gur Augsburgſchen Co 
und gepraften afathe 
| in ben DorfGemeindes 
Gber⸗ und VNieder⸗ Ufiron 
Veichfel 
Golefchas 
| OberLifchna |. 
Fw re 9 ce — 
; Gr, 
Tableau de l'Exportarion & de I’ fe 
du Port de Ss. PETERSBOU 
| en l’année 178i. .- 
EXporration 


| Noms des Nations Roubles Cop, 


Anglois — | 8,653,084)18) 
Ruſſes — 2,367,727|274 

| | Iealicns — 333,899|85 
| Pruffiens — 317,131/83; 
| | Hollandois — 116,260/444 
| Francois  — 111,25 11233 

J Lubeckois — 98,1261742 
Efpagnols — |: 75,789/48: 


Suedois — 6,449/535 
Hambourgeois 57,020]31 | 





‘ 
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ckois —' 42,949, 2839 58,904] 90 
igais — 29,2591 594% 159,240 | 93 
sS—_— — 28,068 | 721 71,460 25% 
icois — 24,128 | - 4J 139,088 | 50 
ois» — 4,347 | 9854 117,323 | 534 
— 3,483 638] 23,204 | 20 
is— — |. 490 | 70 5607 |— 
‘fes Nations | | a 
eurs &cpaflag.! 598,087 | 425 1,242,460 | 213 
eS — — .} 28,827) 69 § 110,557 [22 . 
mME totale | 12,954,440! 62 §.9,582,352|88: 
æce de l a 

| ' dasportation 


is, eft a l’avan- 





laRufiede — | 3,372,087 73% 
arant |’Expor- ; : 
) PFmportation 










année a celles 

ce derniere qui | : 
oient a — 10,941,128) 58 
a difference en 2,013,312} 4 
le17gx — , . 


8,656,379| 45% 
925,973] 43 









12,954,440162 §- 9,582,3521 88 


e POR & de P ARGENT importé a St. Perersbourg 
| en l’année 1781, 


ts de la Ruffie dans la Baltique, Monnoye Ruffe 


163 Roublee en argent . 35957 R, 
jure GoLR.41Cop. en billetsdeBanque 297 5 
De ’Etranger, - | 
Ducats: 40374 Duc. — R. op, 
8 Pouds, 7 Livr, , 194 Solotn. — 113,316 50 
Langots: 1g Livr. 10 Solotn. 3500 — 
liverfes monnoyes? tiv. $901, (760 — 


$2  . | AR. 


Pc Bt ty Mee 
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ARGENT, en Rixdalers'245001— 


401 Pouds, 25 L, 90% Sol, 
en monnoye étrangere 
1 Livr. 93 Sal, 
en lingots — 12 Pouds, 23 L, 
Somme totale 
~ Les DROITS peręus à !a Douane, f 
* Pouds L, Sol, | 
en 1780 en Rixdalersa4g0 38 gor! er 
&ent7g1 — 2390 3 86!| — 
Par confequent | oie 
de moins cetteannee loo 17 4 





dep 
: x * * 
Etat des NAVIRES arrivés a St, P 
en année 1781. 
464 Anglois 35 Lubeckois 
67 Danois 29 Ruffes 
53 Roftockois13 Portugais 
63 Suedois: 5 Hambourgeois 1 


46 Prufiens 5 Flamands 789 
~ Et de ce grand nombre les uns\ont 
chandifes, les autres font venus fur Lef 


Navites etrangers 
~ avec des marchandifes 109 
avec yeu de marchandifes 264 
fur Leff 360 
Navires venus des ports de faBal- 
tique avec deleaudeviedegrain 37 
S 
Navires 
‘Etat des NAVIRES partis pour di 
de |’Europe, _ 
avec des marchandifes, 748 étrangers 
Navires etrangers achetes par des Sujets R 


YD gy W 





.. HandeleProject in Wien, 525 
jouter ace nombre ceux hyvernés.ici en 
des marchandifgs | 

es 


gers 

es nouvellement conftruits. 

tes par les Négocians étrangers | 
ates de guerre Riffes avec chanvre & fer — 
ort de la Baltigue 

vusdes. 


En tout Navires 818. | 
armi lesquels il ya 66 Navires Ru /fes. 


bre des navires venus 4 ce Port, il Ayverne, 


ires étrangers 
— Ruffles conftruits en 1781 
— venu du Port Ealtique. 


are des navires partis & ci-deffus marqués, 

raires en ont forcé plufieurs à Cronftadt, 

nt, favoir: | 

ois, 1 Venetien, 2 Ruffes, — 12. 

En tout Navires 30. 

s 30 navires, qui hyvernent, il yen a 14 

res; & 16 vuides. | 
(Eingelaufen den 23 Jan. 1789). 


pm earners war 








4 


43. 
Profpeétus d’une 
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la RY Le terme de cette Com 
) \ — par conféquent de- ==> Ann 
| J— Son Fonds- Capital ſerc 
| | ay: : MILLIowNs de Florins. * 
ep oy roit étre augmenté Git ete X 
ie: BAL Ee diminué, 2 moins e 
trepriſes. — HE * 
Pour former le dit F 
mille actions, chacune 
les quelles les etran 
fe procurer par fou 
roit pas d'abord befoin ea 
payeroit qu’en plufieurs te 
Avec fon Fonds- Caj 
probablement encore 


s occuperoit du co : Be, d 
des aflurances &c., or : 
tels objets, a tels ou tels nc 
& ſaiſiſſant avec empreſſeme 
rables, méme ens’efforcant & 
) tes Pen snmreprentines 2 di 
: connu, tout ce qui 
AL utile, & qui ne lui t at 
Hs les loix dancun Souverain, 
aM fifs accordés % d'autres, — 8 
Elle s ’attacheroit fur 
1?) exportation de-te bje 
ey des Etats de Sa Mojeft Im 
ier: moindre débouché chez les Rt 
J— en échange d’ efpéces, de m 
Nia if ose it Ce = 





Tous leurs habitans en f 

direGement, foit indire 

naturellement une aus gmen 
tres- fenfiblesdans!’a agi 
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gation, la circulation du numeraire, la maffe des 
es &c. | : | ee 

t pour étabjir des liaifons d’affaires entre les Etats 
de Sa Majefté Imperiale, dont il ne paroitpas 
ait eti d'idées jusqu’a préfent, & dont Jes avanta- 
oient auffinombreux que grands, tant pour ces. 
n general, que pour les Entrepreneurs en parti- 
| — de méme que pour atteindre d’autant mieux 
s autres buts: — la Comp. auroit des Departe- 
différens endroits, combinés de maniere qu'un 
ſeroit fon maitre & beaucoup d’egards, quoique 
> feroient jamais qu’unfeul corps, du quel Je chef- 
‘Oita----< 


es fimples Adionnaires, légalement affemblés,. 


it le pouvoir Jégislatif, & les AGionnaires- Dire- 
le pouvoir exécutif dans l’adminiftration des affai- 
la Comp., qui, malgré !OGroi Impérial dont elle 
it étre révetue, ne dépendroit pourtant jamais de 


ne que d’elle-méme , comme fi elle n’etoit qu? - 


ifon ordinaire de commerce. | 
y auroit - - - Diredeurs, dont un chacun.ne fe- 


ponfable envers les Adlionnaires que de fa propre - 


» pour caution de laquelle il dépoferoit - - - » 
Le fine de ces Meffieurs feroit de - - - - florins. 
| atitre dhonoraires, outre quelques émolumens 
ndre valeur. Leurcafuel feroit de - - - = pour 
r les profits nets, 4 titre d’encouragement, toutes 
que ces profits s’éleveroient a+--- & au dela: 
rsque les profits nets ne montergient pointa cette 
e Somme, alors les Dire&eurs ne tovcheroient 


1 plus ce tant pour cent. Diailleurs, tous joui- - 


des mémes droits, & aurofent les mémes devoirs 
fir, ~ ; 
haqu’ Année, il y auroit au moins une affemblée 
le @AGionnaires, pour y étre rendu compte de 
' x 4 la 
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ta ſituation des affaires. de la Comp., € 
fur la répartition des profits, que fur 
rences. 


Voila feutement une légere ébauche de 
mais, a ce que l’on penfe, tant qu’il em fa 
phis-qu’il ne s’agit pas encore a demander 
lic, & que tout autre détail la deſſus ſeroit 
ce, L'’Anteur s’occupe a€tuellement d’ur 
& Reglemens qui ferviroient de loix a. cette 
que le tems de chercher des Aétionnaires f 
Jeur-donnera ce Plan, oti ils tronveront to 
roient raifonnablement défirer favoir: de pli 

Alors auſſi il feroit queftion de fuppli 
rial, nom pas pour un privilége exclufif, : 
qui favoriferoit la Comp. de certains dro 
eapables de contribuer effentiellement a fo: 
de prenves que Sa M. Imp. adéja données a 
de tems, de ſes foins paternels 4 protége 
éfficacement tout ce qui peut tendre le moi 
tage de fes ſujets, font bien faites pour ef 
neroit également accorder cettegrace a Un 
Pimportance, Vutilité & la folidité lui fe: 
démontrées. 

Laateur ofe préfumer que lorsque 
rofent préfentées au Public par gens comm: 
reroient affez de confianee à tous ceux qui 
gent Aplacer, pour le verfer de préférence 
de forte quil ne feroit nullement en peine de 
en gueftion, & méme audela, s’il le fal 
Mais avant de faire aucune démarche : 
pour l’obtention du dit Ofror, & avant 
Statuts & Reglemens un peu volumine 
nécelfaire. de s’affurer d’un certain nombr 
feroient à la fois inclinées & propres a étr 
cette Comp., al’effet de fe concerter avec 
ment furles objets qu’a deffein il a laiffés 
parla raifon qu’il ne fe croit pas autorife 
midis encore fur d’autres objets plus ow rt 
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fuite enfemble, & c’eft uniquement 4 cette fin. qu'il 
> Profpefins au Public. = : 
n des gens qui s’empreffent a juger d’une chofe' lors 
Wils n’en font pas affez inftruits, pourroient trouver 
de de.cherchet, parla voie publique, des Coopérateurs 
nation d’on tel Etablifflement, fi non fort étrange, 
s tout à fait contraire 4 Pufage ordinatre, & par con- 
peu ou point propre a remplir fon Objet. Pour pré- 
utant qa eft en fon pouvoir, les manvaifes critiques, 
s ne Fount que trop fouvent beaucoup plus de mal, 
meilleures ne font de bien, PAuteur croit done de- 
ifier cette méthode par fes raifons ci après. 

ibord, il cherche des Conperareurs , précifement par 
ne fe fent pas a tous égards fuffifant pour former lui 
Etablifiement public des plus importans, & d’une natu- 
jusqwa cette heure il ny a unl exemple; & il n’a la vaine 
tion, ni la fotte vanit¢é de prérendre a en choilir & 
r de fon chef les Dire€teurs: il n’entend pas méme 
3 le fuient dés 4 prefent. oo 


1 Opinion — qu’il ne donne pas pour loi — eft que 


er efpérer d’autent plus flirement l’Oétroi en que- 
& pour infpirer au Public toute la confiance néceflaire 
t Etabliffement, il conviendroit qu’un certain nombre 
quiers. ou Négocians des plus notables fe réuniffent 
ment, pour, en corps & fous leurs noms refpeétifs, 
r le premier auprès de Sa Maj. Imp., & pour propofer 
ic le dernier en qualités de Dire@eurs; & qu’auffitét 
tesles actions feroient placées, il fit par ces Meffieurs 
1é une affemblée d’Actionnaires, pour que ceux-ci 


nt & nommdffent eux mémes tes autres Direteurs 


ouveroient bon d’affocier encore 4 ceux-1s. 

mme les Banquiers ou Nézocians qui voudroient faire 
union, auroient befoin d’un lieu d’affemblée pour con- 
femble & convenir des chofes néceffaires, l Auteur 
re pour cela fa Demeure; & il la leur offre par le feul 
e mettre tous en méme tems 4 la portée de fes idées, 
ativement a 1’?O&roi dont. ils fupplieroient Sa Majefté 
le, que pour ce qu'il y auroit 4 préfenter au Public: 
wil feroit prét 4 leur communiquer d’abord aprés qu” 


ient décid4 entr’eux & avec lui qui en effet ras ae 


corps de DireCteurs, 
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| Il ofe, ala vérité, fe flatter que qu: 
font rons d fait menves, & fi néceffaires a la 
fe€tion de cet Etabliffement, que s'il pouvo 
lieu fans elles, & fans Vart de les employ 
convenablement poflible, il ne fauroit prc 
fubfifter longtems, Mais loin de prétendr 
diflin&ion, il ne demande qu’s étre le derni 
corps, en rempliffant les mémes obligations 
* En fuire, Auteur n’ignore point que 
cherche des Coopérateurs pour former une € 
avant de chercher des aCtionnaires, Pufage 
adreffer pour cet effet, non pas au Public, 1 
fances particuligres. Mais cet ufage ne pew 
Acrequ’il s’agit d’une Comp. de cette import 
tion; &lorsqu’il peut l’etre pour des Comps 
' importantes & moins compliquées, alors m 
core Ctre rejetté dans presque tous les cas, 
raifon. | 
Les Places auſſi honorables que /ucrati: 
dune Comp. qui exciteroit peut-étre autant 
d’ctonnement, — & fans doute auffi Penvie, 
faces, qui tourmente tant de malheureux, - 
| ——— par des Banquiers & Négocians 
dia,utant plus qu’ils ne feroient point obligé 
Sommes bien confidérables pour leur compte 
pour cela 4 leurs Maifons de Banque ou de 
au contraire ne fauroient manguer d’occafio! 
tout en rendant fervice 4 la Comp. Or il p 
erriver que dans leur grand nombre, -il y 
avec les quels.!’Auteur n’eft en aucone rélati: 
égards méritaffent néanmoins de beaucoup | 
de fes meilleares connoiflances, quoiqu’il en 
de trés bonnes, II croiroit donc manquer é 
Public, dont il fait le plus grand cas, fi, | 
devety a fon inclination, il s’adreffoit uniquer 
res, tandis que d’autres y feroient plus pro’ 
Ce n’eft point dans ‘une feule Ville, quar 
feroit plus aifé que de fe trouver, mais dan 
qu’il s’agit de chercher les dits Coopérateurs 
queftion d’aveir des Departemeris a différes 
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nvient que des Direfteurs, il y en ait an moins quel. 


is qui foient déja établis à ces endroits Ià. 


2s Intéreffés dans certains Etabliffemens exiftans actu- 


nt avec ou fans O@rois dans les Etats de S. M. Imp., 
ient trouver gu’il feroit, fi non abfolumcent néceflaire, 


ins fort convenable de fe réunir pour ne faire qu’une — 


omp. avec ce nouvel Etabliffement, lequel feroit de beau- 
> plus confidérable de tous, afin d’employer avec d’ 
plus d’avantages leurs moiens & leurs talens refpece 
: dans ce cas, ils défireroient fans doute qu'il y eft. 
: leurs Chefs au nombre des dits Coopérateurs. 

yur toutes ces raifons la, 1’Auteur doit donc né-:effai- 
y inviter non fenlement tous ceux qu’il .connoit, mais 
jus ceux qu'il ne connoit point; & il eft impoffible de 
ette invitation génévake par aucune autre voie que par 
impreffiion, d'antant plas qu'il convient de la faire à 
monde en méme tems. _ 
rtoux ceux, réfidant en cette Ville, ou partout ail- 
ans les Etats de Sa Majefte Impériale, & méme dans 
ger, quiferoient inclinés & qui fe croiroient.qualifiés 
Directeurs de cette Comp., pourront fe prélenter, en’ 
1e ou per leur Agens, un A un ou plufieurs enfemble, 
Auteur de ce Profpe&ias, M. Zollikofer, demeurant: 
fen Tuchlauben, Nro. 253, au premier Etage, @ Vienne, 
i manifefter leur intention 4 cet égard, 

croit ne devoir fixer aucun terme pour-cela, attendu 
e peut pas favoir quand cette invitation parviendra 4 
ux qui voudroient l’accepter, & encore moins quand 
tation de tous pourra lui parvenir. Mais 4 fur & mé« 
1e Meffieurs fe préfenteront,. il en prendra note; & 
au bout d’un certain tems, le nombre de ceux qui, 
putes les apparences, conviendroient, tant lesuns aux 


, qu’au Public, — deuxchofes également néceflaires — 


complet. alors, par un Avis, qu’il fera inprimer & 
dans les Gazettes de cette Réfidence Imperiale, il les 
a tous à s’affembicr chez lui a un Jour fixé, pour y 
itr’eux & avec luile choix & la nomination du dit 
le Direfteurs, ainfi que toutes les conventions réqui- 
yn exiftence & 4 fa folidité: fur quoi il y a encore trois 
ttions effentielles 4 faire. — oo en i 
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déviner, il ne fanroit entrer fur rien dang des dé- 
r correspondance, ni méme verbalement,' que forsqu’il 
de traiter & conclure a la fots Wo a “ae © ag ; 


Diefer Plan fam mir, teilé unmoͤglich, e¢tl8 gemeins 


lich, vor. Allein da utande Lefer Aber dieMeurteilung 
Sandclovlans.von einem Univerſitaͤts Maune,zu. [de 

unermangeln wirden: fo bat id) mir pon einem — 
mana, nnd gwar einem — samburger Kaufmann, bet 
urchaus fein Verdacht eintreten Fonnte, daß er etwa aus 
das Project ungered)t beurteilen wirde, ein unpartetis 
, mit Gruͤnden belegtes, und im ungenirten Kaufmanns⸗ 
e verfaßtes Gurachten, aus, welded hit woͤrtlich folgt. 





Jas Project bes Hrn. Zollikofers, ein allgemeines 

ings Hauß fir alle k.k. Staten gu errichten, ift in fele 
t fo fonderbar, daß id) Ihm voͤllig Beifall gebe, wenn 
daß nod) Feines dergl. in der Welt exiſtire. 

6 es den Sdndern und Untertanen unfers Raifers 

h vorteilhaft; ob es nicht alle andere Handlungs Haͤu⸗ 
iniren werde, vorndmlid) dadurch, daß es flr Red)- 
er Actioniſten gefiirt werden foll, und alſo niche gir 
en ſteht, daß es mit derjenigen Aufmerkamkeit und 
alt verwaltet werde, mit welder ein jeder anderer vers 
ger Kaufmann feine Handlung fires und ob nicht aus 
iefem Grunde die Speculationen gang erſchrecklich ins 
hineingehen, folglic) alle andre HandlungsHaufer 


riden werden; ob alsdenn der Untertan nicht ge: 


en ſeyn diirfte, die Abname feiner Producte eingia und 
von der Gnade diefer allgewaltigen Handlungs Com⸗ 
2 gu erfoarten, und dadurd) die yum Flor der Staten ſo 
ganglid) noewendige HandlungsFreiheit und Concurs 
aͤnzlich aufhoͤren miffe: diefes und mereres dergl, iff 
ur fogleid) beim erſten Anblick dee Zollikoferſchen Pro- 


18 beigefallen; ic) Habe aber jeGt ohnmoͤglich die Zeit, — 


veitlaͤuftig zu eroͤrtern. Freilich klingt es fehr herrlich, 
er ſagt: meine Handlungs Compagnie ſoll — 
| : Bang 


| 


[had at. 
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Banquier, Cambiifte, Affecuradeur ſeyr 
Ge in= und auſſerhalb Europa handeln, fe 
le 4 Teile der Welt ervichfen: und was 
Papier hinſchreiben laͤßt. Und bas foll affe 
UActioniften durch eine gewiſſe Anzal befold 
gerichtet werden; und die ſollen wieder ih 
haben; und die wieder ihre Buchhalter, ut 
und ihre Caffirer, und ihre Sdyreiber, 
und ihre UnterBediente ꝛc. 2.3 und die 
Handlung unvermeidliche Zufaͤlle abwend 
Kleinigkeiten Acht geben; ſollen niche bet 
trogen werden; ſollen lauter vorteiffafte E 
chen, lauter ehrliche Correſpondenten hab 
denken, wenn es nicht hoͤher oder naͤher 
wir ſo gut wir koͤnnen, der Actioniſte ver! 
Teil von dem Seinigen, und wir haben 
guten Gehalt. Ich geſtehe gerne, der 
NandlungsKenntniffe zu groß; nur fo vi 
ich fieber Directeur mit einem guten Gi 
ctioniſte, ſeyn moͤchte. 

Wenn ich mir nun dagegen ſo eine 
ſtelle, der eine ausgebreitete Handlung fuͤ 
bis 20 Bediente auf feinem Comptoir in 
feinem eigenen Vermoͤgen etwa 100000 + 
hommen, wofuͤr er jarlidy 4000 *€ Zin 
wie muf ein folcher Mann niche arbeiten, 
ndtige Ausgaben yu verdienen! Nun will 
feine Familie eewas ertibrigen; mm will 
fic) und feine Familie etwas erdibrigen; 
aud) auf unvermeidlichen Schaden und 
Warlich, ein folder Mann hat alle Anſtre 
te noͤtig, um ſeinen Zweck zu erreichen, 
ein geplagter Mann; und dennoch ertra, 
weil er weif, er tut es fir fich und feine ? 
fen nun alfes eine Anzal Leute tun, die fi 
arbeiten; die wenig oder nichts dabei gu 
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te diefem, und morgen einem anbdern, flr Geld dienen. 
aube, wer da will. : 


8 falit mir bei allen dergl. Dingen immer bas Dro, 
reas manvor einigen Jaren einem grofenHerrnvors 
um eine DandlungsCompagnie nad) Gina gu ere 


und wo man auf folgende Art raifonnirte. “Bes 


h wird jdrlidy eine groffe Anzal Seinen nad) Cadiz ver⸗ 
Wir fenden alfo ein Schiff, das wir nad) Cina 


m, mit einer Sadung seinen nach Cadiz. Dieſe Leip 
faufen wir gleid) bei ihrer Ankunft allda fur bare Pi- 
Mit diefen Piaſtern fegein wir nad) Sina, und brin⸗ 
it Thee, Porjelain, GeidenQWaren, und dergl., zu⸗ 


Unterdeffen beiaden wir ein ates Saif nath Cadiz auf. 


Act. Hievauf das 3teu.f. f. Nun machen wir uns 
hnung dariber, und es Fan gang und gar nicht felen, 
oniſten muͤſſen fid) vortrefflid) dabei. fteben,,. .3um 
wurde es vorber ein und andern Raufleuten mitgeteile; 


traf es fich, daß einer die hoͤchſt einfaltige Frage auf. - 


pie aber, wenn bie Seinen in Cadiz nicht fo fort fie 
after verfauft werden fdnnten? es ware dod) gut, 
an fic) zuvor darnach erfunbdigte. Die Antwort muf 
ich nicht aach Wunſch ausgefallen feyn; denn aus 
gen Projecte ift weiter nichts geworden. 7 
berhaupt, binft mir, ware es dod) nad)gerade wof 
Beit, daß die groſſen Herren einfahen, wie menig 
n dergl, Projecten und Windbeuteleien jemals hers 
minen iff; und Saf am Ende niemand, als einige, und 
id) diejenigen, fo die Verwaltung gefiiret, auf Roe 


librigen dabei gewonnen haben. Der Raifer Hat 2 


leichterers und ſicherers Mittel in. Haͤnden, die Herre 


ature und KunſtProducte, mit welchen die Vorfes . 


ne Laͤnder gefegnet Hat, gu vermeren, und (einen Un. 
Gli und Wolftand gu verfdaffen: Freiheit, uns 
raͤnkte Handlungs⸗Freiheit; weiter iff niches noͤ⸗ 


er Cameraliſt mag immerhin ſchreien: se’ mag ſich 
— fi 
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an feinem Stekenpferbe von Activ ¢ und | 
beluftigen. Iſt es war, daß Handlungs. 
franfungen® ein Land gluͤcklich machen ; 
bie €rfarung leren, baf dasjenige fand de 
two eS deren am meiften gibt, Prompre Suf 
Und WedhfelGachens genaue und ſtrenge 

tiges Maaß und Gewicht; freie, gute, 1 
und Sandfiraffen; leidliche Botte; freunt 
fungsVertrage, und dergl.: bas find die + 
Landeshere gu forgen hat. Urbrigens ſcha 
ran nut die Freiheit, ſein Brod zu verdien 


et wird ſchon dafuͤr ſorgen: und dem Raut 


es, ſelnen Cin- und Verkauf zu machen, wie 
er “wird {chon die beften Randle auggufinder 
Concurrenz wird ihn leren, wie teuer er ver 
rur der Kaufmann muf Kaufmann ſeyn, 

Projecte madyt, ‘oder der Anteil dran nim 
beguͤnſtigt. In Abfiche der kaiſerl. Erbi 
niemand auf eine uͤberzeugendere Art bewieſt 
Schindler, in ſeinem im vorigen J. gu Dr 
menen vortrefflidjen Zractate, unter dem 
fir den Buͤrger re. ic. Er nennt es zwar 
aber wollte Gott, daß alle Projecte auf 


gum Wol bes menſchlichen Geſchlechts, ge 


dieſ⸗ es. 


= Uber hat — nicht Eaaland auch 
und EisfdranEungen? Und wuͤrde ohne t 
laud fnew — J S. 








4. prs ' 
: Generalkiſte von 1782 
der in Sr. Bénigl. Preuſtiſchen Maj. Lant 
—— und Geftorbuens ohne Inbegriff de 
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i 45.: : os 
Braunſchweig, 4 Fan. 173 
Ohne DruckOrt, blos unter der Far 
dem Motto: Si vir magnus cecidit, magn 
ne Apologie des ehemaligen franz. Finangd 
Neckers, in Briefen an Hen. Iſelin in B 
Lite: Necker, dem Publico bekannt 
ungenannte Verf. deffelben bemuͤht fich dari 
Verdienfle diefes gefchicten FinangMinifter: 
teilhafteſten Sidjte darzuftellen: und man 
die Gerechtigfeit widerfaren laſſen, daß er di 
ſeines Helden mit vieler Waͤrme und Gruͤndli 
men hat. 

Da dieſe Briefe, warſcheinlicher Weiſe 
lerten Journalen und WochenBlattern, wei 
ſirt werden duͤrften: ſo hat man fuͤr noͤtig bef 
Recenſenten auf nachfolgende GS. 438, und. 
findliche Stellen, welche gwo den Herjog | 
Braunſchweig betreffende Anekdoten enthalte 
zu machen, und fie gu erfuchen, der War 
angefiirten Stellen ergalten Begebenheiten 
derſprechen. * 

Es iſt erſtlich grundfalſch, daß des 
nand Durchl. ſich einer, ſeine hohe Kriegs W 
Sift bedient haben ſollte, um einige Kundſe 
gegen ibn ſtehenden Feind einzuziehen. 8 
kannte Klugheit dieſes großen Feld Herrn ihr 
Mittel benutzen hieß, wodurch er bem Feini 
konnte: ſo war es doch ganz ſeinem eigentuͤm 
guider, Spionen zu dingen, nod) durch rei 
chungen die Treue irgend eines Untertanen 
zu ſtellen, oder das Leben eines Menſchen 
unmittelbare Veranſtaltung in Gefar zu ſe 
Daher eine offſenbare Unwarheit, wenn der 
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Fuͤrſten ſich verkleiden laͤßt, um dadurch einen ars 
ſgefangenen Bauern zur Sprache zu bringen. 

zas ferner die zwote Anekdote, von der Unterres 
6 Herzogs mit bem Verf. der Briefe, A. 1762 in 
auptQuartir ju Gubdensberg, betrifft: fo wird den 
diten Facto, gleich dem vorhergehenden, ebenfalls 
ochen. Es ift zwar richtig, daß des Herz. Serdis 


Durchl. der franzoͤſiſchen Nation auch felbft suber Zeit, - 


egen ihre Deere focht, in Anfehung des menſchen⸗ 
then Betragens, das fie in denen von ihe friedlich 


en Sandern im Ganzen beobadhtete, Gerechtigfeit wie 
pließ: niemals aber war es ded Herjogs Gewonbeit, ' 


ation auf Unfoften einer andern ein Compliment ju 
und am allerwenigiten laͤßt fic) ſolches in der Sage 
n, inwelcher der Verf. der Briefe es von dem Fire 
gefagt anfuͤrt. : 


eſetzt jedoch, aber nie sugegeben, daB ein folder Diss 


fy werklich, swifthen Sr. Durchl. und unferm unbee 


Shriftfteller, vorgefallen ware: fo verrdt es doch 
ien fehr hohen Grad von Indiscretion, wenn fich jee 
rlauben fan, eine Unterredung von diefer Art, bet 


ein gewiffes Zutrauen vorauggefest wird, bem Publie 


den Druck befanne gu machen.Und wenn daher der 
er Briefe an Hrn. Sfelin, auf der einen Seite aller. 
erdient, daß er bie Verteibigung des verdien(tvollen 
tecPer uͤbernommen; fo fan man dod) auf ber ans 
rite nicht umbin, ihm freundſchaftlich anguraten, daß 


ukunft, bei denen zur Erlaͤuterung feiner Gage angus - 


1 Beifpielen, infofern folche fid) auf Geſchichte und 
then beziehen, behutfamer feyn, und ſich befonders 
1 Acht neren moge, daf er, wenn er es nicht ge 
peifen fan, nie in feinen Gehriften, ohne befondere Crs 
, einen grofen Herrn compromittire, 
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Gelegenheitlich nody folgendes 


lo Sm Briefwechſ. XLI,S.270,fam 
nes Ungenannten vor, das verfchiedene Anek 
teilungen von Orn. Necker enthalt... Sut 
Heft XLVIT, S. 306, folgte eine Verteidic 
ckers, von einem ebenfalls Ungenannten aus 
hatte fid) die Vermutung entwifchen laffen, 
erfieren Schreibens fei ein Ecrivain, mit! 
wie Hr. Necker, — ne fe compromettra pa 
oder wie es vermutlich mance wuͤrden at 
der Brief fei von einem gang unbedentende 
der Straße aufgerafft. Cin. bedadhtiger « 
Journals {aft fo einen Verdacht, der ihn 
bringen mufte, nicht gerne auf fich fommen 
nennen, und ihn nad) feinen Bedienungen un 
cferifiren, Ourfteic) niche: alfo erinnerte ich 
te ©. 306, “der Hr. Graf ***, Verfaffer 
bens, fei fein Ecrivain in der Bedeutung 
Wort genommen zu werden fcheine,,. —. 
Mecfers Lobredner S. 333, das Wort Gra 
het es fo, als hatte icy jenen “himifchen Tad 
machen wollen, dafs er von einem G 
Mun folgt ein verachtender Seiten Blick auf 
der einem Grafen etwas glaubt; und eine fe 
fion gegen alles, was Graf heift in Morde: 
Suͤden von Deutſchland. 


II. Die in Paris ſelbſt eingeſammelten 
Grafen, von Neckern, beliebt der Hr. Verf 
giſſtig verzuckerte, niedertrichtige Kritik,t 
Galle des Grafen gunennen; fondern er fegtt 
Worten hingu, das ganze Refultat jener Kx 
darinn zufammen: wenn Necker und [eine 
_ gleichen wiiren, fo wollte ichihnen allen W 


v sOoOQ@tle 


\ 
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der Eitelbeit und Eigenliebe verzeihen ; da er abet 


in Bircer, und feine Frau eine Burgers Tochter iſt, 


fen fie hiib{ch demiitig feyn, und fich mit onfers glei- | 


nicht meffen wollen, — Darf ich bei dieſen Worten 
n Augen trauen? Zuverlaͤßig kennt der Apologiſt den 
mn, bis dieſe Stunde, nicht einmal dem Namen, noch 
er ſeinem perſoͤnlichen Character, nach. Augenſchein⸗ 
nan ſchlage nach, und leſe) bat der Graf, tn ſeinem 


», fid) Feine Sylbe entfaren laffen, woraus man {eis 


dflidjen Stand, noch weniger pedantiſchen graͤflichen 
, argwonen koͤnnte. Und fo einen Unbefannten, gang 


Hdigen, fo in den Cag hinein gu laftern? — Hof. 
) wird den vielen andern , ausnemend intereffanten Fa- 


yon denen bas ganze Buch des Hen. Vers. firoget, 


tefe nofgedrungne Aufdeckung nichts anibrerGlaubs 


Feit benommen werden. 


Il. Neckern kennt der Hr. Verf. offenbar nur, aus defe 
Ichriften und oͤffentlichen Handlungen, und 2. aus 


itungen. Aus foldjen Datis deninnern Character — 


Mannes gu beurteilen, ift ein Paralogism, den man 


ur uns StudirStubenGelerten Schuld gab. Der 


hatte feine Nachrichten aus ganz andern Quellen. 
biefe Nachrichten war? das fan doch wirklich der. 
erf. nicht beurteifen. Sind ed Derlgumdungen? 
pprage davon tragen fie nidjt an fid), GegenFacta 


r Hr. Verf. nicht, und bloßes Declamiren fruchtet 


1, Das Whema ded Hen. Verf. in feiner ganzen 
AT fichtbar Dicfes: jeder Wiinifter, von auſſer⸗ 
lichen Talenten, wenn er abdankt, oder zur Ruͤ⸗ 
At wird ,ift ein Heiliger. Wuͤrde dieſer Gag, wenn 
idSaz wiirde, nicht die ganze Geſchichte verfalſchen? 
Wenſchen haben. id is : webe dem. — P 

| ) 3 | er 
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der dieſe Feler ohne Not oͤffentlich protoko 
laͤugnet, gar in Tugenden verdtehet, muͤff 
werden, — Wer hat dann —— 
geſtuͤrzt? wer hat fie geben heiſſen? € 

im WonneGefiil feiner Unentbehriichfeit, tr 
mand findet, der fic) trogen laͤßt, oder tr 
der die fichere Vermutung ju haber vermeis 
nen Uberitt feine Welt untergeben werde, 
Schoͤpfer Kraft nachher in Erfchaffung e 
mer werde glanjen muͤſſen; dem der Stat 
letzten Willen tut, weil ſein erſter, als auf 
ge gehend, nicht erfuͤllt werden konnte: fo e 
entweder den Haß, oder boc) bas Mitieit 
in feine Rube mit, meil ihm, bei allen fein 
ten, gerade das Einzige felte, ohne welches 
chen Geſellſchaft durchaus nicht brauchbar 











46. 
ous Siebenbuͤrgen, wien mF 


Cine gewiffe geborne von Cleret , Fatt 
heiratete vor einigen Jaren, mit Ginwilli 
‘einen Baron von Weffelenyz aus einer 
und alteften Famiiien Siebenbiirgens: wel 
wonlichen Nevers von ſich ſtellte daß die. 
Ehe katholiſch erzogen werden ſollten; alle 
Eitern ſeiner Braut gemachten Beifigen Zu 
derſelbe ihm, nach vollzogener Heirat, glei 
gegeben werden ſollte. Dieſes konnte abe 
malen erhalten; man verhielt ſich immer gli 
bis fie ein par Rinder mit einander erjeu 
durch einen reſormirten Prediger getauſt 
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bie Chern an, ihrer Tochter zuzuſetzen, und ſuchten 
en ihren Gemal aufzubringen: ja man beunruhigte 
n Oftern durd) HofDecrete, welche auf Antrieb der 
ger Citern, wegen ber reformirten Taufe feiner Kinder, 
worden aren. 


die Fr. Baronne aber war immer weit entfernt, un⸗ 


nm Ratgebungen ein. Gehsr gu geben; ceils weil fie if. 
mal zaͤrtlich liebte, teils weil fie bei (chon in ihrer Ju⸗ 
gen die katholiſche Religion gehegten Scrupeln, nach 
Jerbeiratung, durch Leſung der Bibel und andrer Buͤ⸗ 
dem Hauſe ihres Mannes, und den Umgang mit 


eformirten Schwieger Mutter, vollends von der re⸗ 


en Religion uͤberzeugt wurde. Doch aber durfte ſie 
nicht offenbaren, ſondern es ſonderten ſich immer 
mit dem Bacon, fo viel es moͤglich war, von 
Imgang der Citern ab. Inzwiſchen befamen fie 
n par Kinder, ſo daß (te nunmer viere hatten; 3 Soͤ⸗ 
Deine Tochter. CEndlid) wurde, zur Bewunderung 


erebruug der Welt, das von Sr. Maj. dem RKaifer- 
ene LolerangPatent, aud) in Giebenbiirgen fund ges- 


Durch diefe Freiheit aufgemuntert, erflarte ſich 
au Baronne ſogleich sffentlid). fir eine reformirte. 
n, und fegte ihr GlaubensBefenntnif ,in Beiſeyn 
Reugen von Adel, und des bei ihe gewefenen Kapellans, 
Hande eines reformirten Predigers ab; ubte auch dare 
e reformirte Religion, fraft bes allergnaͤdigſten Pas 


burch etliche Wodhen frei und ungehintert aus, unter: 
> Beit fie fhon mermalen communicirt hatte. Ihre 


jedoch wurden durch diefen Schritt ihrer Tochter un⸗ 
id) aufgebracht; und mit Zuziehung der bif hoͤfli⸗ 
ertraͤge, wurde erſt unterm 22 Maj, 1782, ein H i Des 


wirkt, worinnen bem Giebenbiirg, Gubernio (6 olen, 


haf fie bie Baronne von YW. als vacillans in R. Cae 
a fide ,in bas FrauenKloſter gu Hermanftade weifen 
| Ya ſollen, 
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ſollen, um dorten die Snflruction-aufl6é Woch 
die Kinder hingegen: follten ihr benommen, 
bung im katholiſchen Glauben, dem: Hen, 
Cleret., ibrem Grok Vater » Ubergeben. wert 
aber auf diefe Veranlaſſung, erging »-unte 
Maj ein GeneralRefcript, daß die Defici 
lica fide, ſollen alle in’ geiſtlichen Haufern 
ainffruction nemen, und ehebevor dic Zeugni 
ihnen nicht erteilt werden, doͤrfften ſie nirgend 
teſtantium zugelaſſen werden, Von dem he 
bernio ergingen dagegen mermalige Vorſteili 
und der huldreichſte Wille des Monarchen te 
in eflichen nachgeſolgten Befelen evFlart; daß 
wegs irgend einen Zwang, noch Einſperrung 
eine liebreiche Belerung, und auch dieſe nur, 
oder aud) Bauern⸗Privat Haͤuſern/ durch die 
corum, haben wolle. Tee ae 
Niches deftoweniger, weil wider die Fr. 
W. fchon ein beſonders Decree ergangen, 4 
felbff nach Wien gereifet war, feine Abſichten n 
ter deſto wirkender su machen: fo bebnete be 
Gubernium 2 ‘Commiffarios Regios ab, wu 
ronne in das Frauen Kloſter nach Hermanſte 
Ming det 6 woͤchentlichen Inſtruͤetien zu weil 
ber aber ihrem GroßVater zu uberbringen! 5 
dieſe Conimiffarien abgeſchickt;  atlein diefe 
Baronne in Traͤnen an, ier dew inter ber Ze 
che erfolgten Lod zweier der hoffnungsvollſten 
mußten den muͤtterlichen Schmerz durch den 
Auftrag, ſowol ihrer eigenen Gewiſfens Freihe 
ihrer beiden noch uͤbrig gebliebenen 2franflichen 
3 jarigen Sohns und einer 2 jarigen Tochter, 
auſſerſte bringen. Indeſſen, der Gehorſam gi 
men Ihres Monarchen ihr entdeckten Au 
Vertrauen auf die atlenthatben verkuͤndigte Hr 
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ed gerechteſten und Erbarmungsvollſten Joſefs, floͤß 44 
r armen bedraͤngten Bar. Mut und Troſt ein. Cie 
tte ; daß bet Monarch falſch berichtet worden, wenn 
te; erſt als cine zur Uebertrettung geneigte Perſon ane 
ont hatte, nachdem fie doch ſchon als cine laͤngſt in der | 
nirten Religion corifirmirte Perfon, welche nur frafe t 
Mlerhschften: Toleranz Edicts, folche aud) dffenttich bes > ; 
und ausuͤbe, angufehen fel, Sufolge deffen erſüch⸗ t 
nm die’ Dispenfation der 6 wochentfiden Pruͤfung | 
Belerung in der katholiſchen Religion ,- von weldher fie . 
lang abgegangen ſei; oder wenn fie dieſe ja aushalten 
+, fo bat fie ferner’, daß es nicht im Kloſter geſchehen 
indem fie die fange und weife Entfernung von ihrem — 
ie, von threw franfen Kindern, von: ihrem (o weitlaͤu⸗ 
HausWeſen, nicht ausſtehen wurde. Und diefe junge i 
Kinder, follen folche aus den Mutter Haͤnden geriffert | 
n koͤnnen? und wenn fie aud) gefumbd waren, find ſol⸗ 
nn gum Unterricht in irgend einer Neligion ſchon fabig? 
Reden und Vorſtellungen vermochten doc) fo viel, daß 
er und Kinder vor der’ Hand an Ort und Sreffe blie⸗ | 
ind die Relaffones der Commifarién nad) Hof uͤber⸗ | 
wurden. . 
Mittlerweile, in Folge der Verginftigung neuer f. k. 
& fuchtedie Dame von ſelbſt/ ben Plebanum, ans ei 
ren Guͤtern nabe fiegenden Ctadt, auf, und unterwarf 
ffen Inſtruction: welche fie audy ſchon 2 Wochen fang: 
haften hatte, als ein ates HofDecret einlief, welthed 
zaronne wegen, bem Hochloͤbl. Gubernio die Behare 
auf das erftere befal; in Betreff ber Kinder aber, nur 
folche gefund ‘waren, follten fie dem Hrn. Hofrat - 
Ubergeben werden. Krafft diefes neuen Befels wur⸗ hha} 
ufé neue Commiffarien abgeſchickt, welche in deh Dos iy 
Nov. & Dec. die Baronne bei der dufferft unbeques | 
Witterung nach Hermanſtadt bringen muften: die Kin⸗ 
id aber, als krank, zuruͤck geblieban. Nun iſt die Das 
rklich in Hermanſtadt, und bittet und weinet nur um 
5 | die ) | 
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die einige Gnade, daß in Ruͤckſicht if 
Umſtaͤnde, ihrem Leibes- und Seelen 
werden moͤchte, die von der anbefolnen 
brige 4 Wochen auf ihrem Quartir zu 
fie fic) das Rloſter. Indeſſen verweh 
tes Dien{i und CeelenGorge. nad) ihrer 
Religion; und nur ſchmachtend ſieht f 
ften Crbarmung und Huld bes Kaifers 
lenthaiben, in Boͤhmen und Oeſterreich 
le getreue Untertanen, die Frucht der | 
chen Lolerang; und in Giebenbtirgs 
sande, wo fiir ReligionsFreiheit ſchond 
wachen, fan eine trene Vaſallin, gu. if 
DBefreiung ihres Gewiffens, nichts. d 
vermogen, Ja vielleicht wird fie ,. mit 

ein. Opfer defjen, was im Wege des. Si 
Dinge gefdyiehet; und nach ihrem ©& 
viele andre, von der MenſchenLiebe un 
des. glorreichfien Monarchen, wegen. un 
Feinen Vorteil ſchmecken. 








— 47. 
Erzaͤlungen aus und von dem Zuſch 
Novemb. 1782, St. 
S. 481. Yn die Gegend von T 
Frater Collefar aus dem Orden ves h 
Butter und Schmalj. Unter andern bef 
gum Unghicf alles auf dem Felde, und ef 
war, als das kleine Toͤchterchen. Da aber 
liche Execution, welde Sonntags v 
ſen von der Kanzel herab verkuͤndigt wo 
fo hinterließ fie ihrem Toͤchterchen ein | 
mit dem WAuftrag, fie follte es dem Fra 
wiirde , geben. Der Frater fam, ur 
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| Befel. Mit-grofien Augen, und unter Schuͤtteln 


pies, beſah ber Frater bas halbe Pfund, wollte An⸗ 

einen Augen nicht trauen, und ſchwieg lange Zeit. 

as alles: fagte er endlich haftig; du haſt didy ges 
eirret, gutes Maͤdchen; deine Mutter gab mir 
ner. Das Madchen aber verficherte, daß ſie ihm mer: 
hen koͤnnte, und daß die Mutter mer nicht, als die⸗ 
be Pfund , guriicfgeiaffen babe. Hae dann deine 


er nicht mer Duccer im Hauſe? fue er forts und: 


n das Madden gefiund, daß fid) in dem gugefperrten 
en, das fie ibm wies, noch!welche befande, die fie aber 
dig braudjten, um am Abend fur ihre Leute, welche 
r Feld Arbeit zuruͤckkommen wiirden, Foden gu koͤnnen; 


ig er ſo lange in ſie, bis ſie ihm das Kaͤſtchen aufſperr⸗ 


a ſtund der Frater hin, lief ſich nichts merken, nam 
erpfuͤndige Butter heraus und zu ſich, und ſtellte das 
Pfund daſuͤr hinein, und nun — Deo Gratias! jue 


var er hinaus. Es wurde Abend, und die Mutter 


rit Den Arbeitern vom Felde zuruͤck, und wollte kochen. 

die Arbeiter muften fic) Segniigen, hungrig su Bets 
eben: weil der Frater zur Gattigung derjenigen, wel. 
cht arbeiten, die Butter davon getragen. 


S. 483. Zu Trt ereignete fic) ſchon im Mos. 


Naj eine Geſchichte, roovor die Menſchheit mit Schau⸗ 


ricbebt. Det Amtmann oder Scherge dafelbft, hate. 


Madden in feinen Dienften, welches tei einem guten 
8 aud) eine giemlidy gute Geſichts Bildung hatte, und 
jon Zag ju Tag beffer ju gefallen anfing. Seine Lei⸗ 


aft gegen fie wud)s fo ſehr, daß er fic) nun gar nidje 


uruͤckhielt, ‘und ihr bei jeder Gelegenheit i in vollem Erne 
chſetzte, um vor ibr eine Gefalligfeit zu erhalten, Des 
Jewdrung fie, in Ruͤckſicht des Elendes, worinn fie 

geftiirgt worden, die Tage ihres Lebens batte bereuen 
n. Allein das Madchen rar von ihren Eltern 
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lich und efrfich erjogen, war frommer und 
und hatte Mechtichaffenbeit und Geful genug 
Ehre; um ihren viehifthen Herrn eine fo f 
rung abzuſchlagen. Dieſer Streich war fir 
guͤnſtig, indeffen benam er ifm doch Ben D 
anſtatt daß ihre Standhaftigfelt feine Leidenſc 
chen ſollen, beftarfte ſie dieſelbe vieſmer. Er 
daß das Maͤdchen keinen Augenblick, den ſie 
zubringen mußte, mer ſicher war; und er wa 
fen, thr das mit Gewalt abzunoͤtigen, was f 
willig gugeftehen wollte. Das Madden wf 
gu helfen: fie verfuͤgte ſich zu ihrem Geelfo 
um Kat. Vermutlich hat ihr diefer, alse 
dus, Pflicht und Chriffensiebe feinen  Machfi 
gange gu erretten fucht, geraten, den Dienſt; 
fte der Gefar auf feine andre Art entrinnen fi 
es, ging nach Hause, pacte ihre wenigen Ki 
Mobilien gufammen, und trat ausdem Dien 
nung, anderswo irgend ein Unterfommen gu 
re Unſchuld weniger Gefar leiden wuͤrde. — 
nun wol die Wut des Schergen befchreiben, 
daß ihm feine Dienſt Magd entwidjew fei! R 
dem Verwalter, ſtieß die abfcheulic (ten Verle 
der bas Madchen aus, und berief fich, un 
fermen, auf das Rurfirfil. General Man 
welchem es keinem Dienſt Boten erlaubt fei, 
und Willen ſeines Herrn den Dienſt gu verlaſſ 
Verlauf eines ganzen Jares. — Der Deam 
hier einige denken, wird doch dem Schergen 
erſtes Wort geglaubt, er wird, zu folge des gi 
dats, alle Umſtaͤnde genau unterſucht, niche | 
farigen Diener des Schergen gemacht, fond 
haben, wie es Recht und Gerechtigkeit erbeife 
ret, und ſchaudert zuruͤck: der Derwwalter, t 
tigfeit ausiiben follte, der in gerichtlichen Ga 
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utBeſitzers vertreten ſollte, ber nur darum ernaͤret wird, 


draͤngten Untertanen Recht zu verſchaffen; dieſer Ver⸗ 
r — laͤßt bas Maͤdchen aufſuchen, verurteilt fie, oh⸗ 


zu hoͤren; erklaͤrt ſie als eine ſtrafbare Uebertreterin 
ndesherrlichen Geſetzes, und laͤßt fie, als fie aus ges 


rn Urſachen auf ihrem Entſchluß bebarrte, unbarmbers 
Feine Bank hinbinden, und auf die unmenfchlich(te Weis 
gen. Das Madchen fehrie, und flehte um Barmbers 
; aber — /chlagt zu, rief ber Beamte gum Fenſter 
er. Nun ſo ſchlagt zu, aͤchzte das Madden; es 
ch noch ein Richter zwiſchen mir und Ihnen im 
nel da droben. Halts Maul, ſchrie ver Schexge, 
ch ſchlage noch arger zu, Er tats auch. Man trug 
lich entkraͤftet und halb todt weg, und ließ ſie in ihrem 
liegen. Doch die Marter war gu groß geweſen; fie 
dieſelbe nicht ausſtehen, und in zween Tagen darauf 
ſtarb ſie. — | 


Ind wenn diefe graufame Behandlung, taufend und 


taufendmal, von Amtswegen geſchehen: fo iff ſie body, 
d und wieder tauſendmal, nichts geringeres als. freiz 
ser Todtſchlag. Welche Strafe haben wol der Scher⸗ 
D ber Beamte fir fo ein Verbrechen verdient? Man 
den naͤchſten befien armen Tropfen, der vielleicht, un 
Hungers gu fterben, einige Gulden geftolen. hat: und 
gen ſoll man ungeftrafe herumgehen faffen, die unter 
srwiirdigen Titel der AmtsPflicht die groͤßten Schur⸗ 
i begehen, die unter dicfem heiligen Namen Menfden 
jen? . 3 


S. 488. Cin Jager Burſch traf unlangft einen Bauere 


en, auf den er einen alten Groll hatte, beim Heller. 


in einem NB. Sceibach, im KrebsFange begriffer.an. 
ſchreit er; — der Junge fauft davon, der Sager 
ibm nad, und mache ibn gu einem lebenslanglie 
druͤppel. — — Die Strafe, die dem Sager deshalb auf 
wurde, war, daß er dem gum ewigen Te 
Kruͤp⸗ 
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Kruͤppel geſchoſſenen Jungen, 15 Gulden 
Mim mag ſich der gute Menſch, der niche r 
auch nicht betteln darf, mifrs fl. auf feine 
LebensZeit die Narung verfchafferi! 


Sbendaſ. In einem Bairiſchen Lye 
Hr. Profeſſor der Gottes Gelartheit, 3 ganze 
terung der Frage ju: ob Gort wie ein Hu 
ne? Ich habe hier diefe Anzeige nur darum 
damit auch andre Schullerer in die Fuster 
dDigen Mannes treten, und diefes herrliche 2 
und Frommen aller Chrifiglaubigen Seelen r 
ten, Wie ſchoͤn wuͤrde es nicht laffen, wenn e 
Theologiz, finftiges Sar, auf der Kathet 
ftebende Frage ctdrterte: Ob Gore auch dier 
Pe auf der Floͤte blafen koͤnne, die fene 
geblafen, den unfer bertiunte Wedhani 
vor einigen “Jaren verfertiget hat? 

; Dergleidjen unfinnige Abhandlungen 
eben nichts unerhdrtes. Hat doch. feibft. e 
Theologie auf der Univerſitaͤt zu Ingolſtad 
ftorbene Erjefuit Urban, noch im Sf, 17720 
die Frage aufgeworfen: Ob Gort allmaͤcht 
er auch nur cine einzige Muͤcke erſchaffe 
die Carmeliten in Muͤnchen, die es an 
Hieroglyphen niemals ermangeln laſſen febter 
ren zu einer oͤffentlichen Diſputation die J 
Deus extra mundum habeat quantitatem teo 
mnitatur fulcro creato ? 


- ©, 257. »Anhang. (Nicht vom Berg. 
Einem febr geldbegierigen Firften wurde eir 
welche ifn vorſtellen ſoſte. Zween Bane 
aufmerkſam an, und einer fragte den ander 
fame, daß dieſer Fuͤrſt keine Sandfchube 
antwortete der andere, er braucht keine, 
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ets in unfern Gcbubfacken. (tun folgen node 


VademccuméHiftorien, 3. Ex. von ver Metetee, dte 
aigend nicht vorftellen tonnte, weil fie-eben in die Woe 
efommen war.) oe | , 


der Muͤnchner Zeitung, tom 9 Ban. 1783, 6.20. 
iundyen. Auf gnddigite Anbefelung der KurPfalz⸗ 


en Oberen Landes Regirung unterm aten dices, ma⸗ 


bekannt, daß, vermig der unterm 28 Decemb. vers 
Jars, an dieſe Hohe Stelle erlaffenen gnaͤdigſten 
ing, die unter dem Titel des Sufdhauers in Baie 
usgefommene MonatEdhrift, wegen den darinn 
nen Offenbaren Unwarbeitenund Lofterungen, 
bet ber Confiscations- und andrer Strafe verbeten, 
auch sur Genugtuung der dadurd) beleidigten Tele, 
Verleger, als bie Gerfaffer, zur gebuͤrenden Stra⸗ 
orrection gezogen worden ſeien. 


} PrivatBricfen aus Baiern, vom 15 Wee. 1783. 


n Schriftſteller, dev in einem deutſchen Sande, das 


haus nicht an Publicitaͤt gewoͤnt war, und erft bee 
ind ftufenweifedaran gewdnt werden follte (Gefange 
lange in unterirdiſchen Kerkern gefeffen, durjenniche 
ans Gonnentide gebracht werden); ein Schrift. 
age ic), der in einem folchen Sande, mit aller Wut 
formators, Ahren, Kutten, Echergen, und Chro- 
» auf offener Straffe, bei hellem Tage, anfiel, Jo⸗ 
ToleranzEdicte, und den Salzburger Hirten Brief, 
eifterung lobte, und monatlich die Ciinden Hochwol. 
„ Hodwiirdiger, und hochehrwuͤrdiger Leute, in rei— 
utſch, auf gut Papier, mit Breitkopfiſchen Lettern, 
dy drucken ließ, daß ſeine Bogen fic auch in Cabi— 
d auf Toiletten verirrten: — ſo ein Schriftſteller, 


aud) gleich uncer Cenſur ſchrieb, mußte warſchein⸗ 


ich doch erliegen. Blumen ſtreue Deutſchland auf 
b des Maͤrtyrers! Hier find einige zerſtreute Mach. 
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richten von bem Vorfalle, fo. wie fie mir bi 
gekommen ſind. 
c5 Wee. 1782. Als einſt der. Bairiſch 
helm V, im J. 1589, durch einen gewiſſen 
Prieſter, Michael Arrodenius, der freien K 
Wreisheit Doctor, die vaterlandifche Geſchi 
ten Tohann Aventin’s, jum Gebrauche der 
gend wollte bearbeiten laſſen: mufte deswege 
paͤpſtlichen General Inquiſitions Gerichte, ein 
ſchrift eingereicht werden; worauf ein vor | 
genhaͤndig unterzeichnetes Schreiben zuruͤckkan 
ſe Stunde, in einem ſichern ſehr anſenlichen 
legt iff, und wovon die Beilage A cine bud 
Abſchrift enchalt.  Hiedurch ward obbemelt 
tor, ald cine ganz befondre Gnade, die Er 
obigen verfluchten Geſchichtſchreiber Aventis 
de und fanonifder Strafe, su leſen; and gu d 
zoge anbefolnen Arbeit, etwarnod) einige at 
Schriſtſteller gu benuͤßen: jedoch mit dent er 
lichen ‘Befele, mit diefer Arbeit niche mera 
bringen, das Verzeichnis der benuͤtzten S 
Ordinarius vorjulegen, und nah Gerlanf d 
falls er, Doctor, waͤrend diefer Seit ſterben “fo 
obigen Urbeit benuͤtzten Buͤcher, ſogleich de 
Sreifing, oder deſſen Officiale, auszuliefern, 
gleich verbrannt wurden. | 
Wonns in Baiern, das der liebe Gott 
nun an nod) 6 Jare fo fortgeht, wie es da na 
ten, ſchon eine ziemliche Weile, leider wirkl 
allerdings méglid) , daß man im J. 1789, 3 
PreB- und sefeFreiheit betreffend, wieder da 
man im J. 1589 war. '— DP. ..., der befal 
Feind der Auffidriung in Baiern, wnd diet 
recforen der Baierſchen Heeen und Gymnaf 
Pralaten, worunter niche ein eingiger geuͤbter 


* ( y oO io! 
SOgle 
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y mißbrauchen, mit hod andern Moͤnchiſchgeſtnnten 


1 faien, das Zutrauen des beſten LandesFuͤrſten, 


ern, inde§ fid) dag ubrige Deutſchland rings umber 
jedem Tage mer aufftart, naͤchſtens wieder in die 
hte Finfternis guricf gu bringen. Ge ward 3. B. 
ze, uber einen fleinen unbedeutenden Lerm einiger 
en, glaublich baju heimlich gemieteten Burger, das 
Journal, ver zuſchauer in Daiern, surd) einer 


n GeheimenRatsBefel, auf ewig verboten. Nicht 


as lezte Stud fie den December, um wenigitens 
pabern im Auslande mit bem Ende des Jars einen 
igen Band ju liefern, darf mer ausgegeben werden 
unde det Auftlarung bei uns, Hedauren diefen Vorz 
omer, ba diefes moralifdre Journal, higher das eine 
Baiern, vorgiiglidy vom Mittel Stande aflenthalben 
fig gelefen ward; defen Faſſung es die. Auctoren ſeht 
angumeffen wußten, und weldyer Stand befanntlid) 
Sande der Mufflarung am meiften-bedarf. Auch zeig⸗ 
e Mugen diefer allgemein beliebten MonatSchrift bes 
thar; denn, obne ſchuͤchterne Ruͤckſicht auf Srand und 
fivafte fie Torheiten und Ginden. Buin Unglid 
aber, unter ben wuͤrdigen Verfaffern, weder Mind 
efuit; und jedes Blatt verteidigte, mit edier, ungeheu⸗ 
Bairiſch⸗Deutſcher Freimuͤtigkeit, dte gekraͤnkten Rech⸗ 
enſchheit. und das erhabene, weiſe, menſchenfreund 
eftreben “fofef's , unſers deutſchen Kaiſers, und 


ufgeflarter Diſchoͤfe. Aber eben — hinc illa fale 


eo ®» &@ 


Dec, 1782. Der Zuſchauer foll, niche fo wol wegen 
nnten Seelle, worinn er fid) [oben G 350] uͤber ei⸗ 
enannten Prof. der Theologie luftig macht (denn. die⸗ 
um fat fid), durch die eidliche Auffage der Schuͤler, 
kommenſten Ehre des Sufchauers beftatiget), ſondern 
ner gang andern Anekdote, verboren worden ſeyn, bie 


[oben S. 350] auf einen geldgi¢rigen Fuͤrſten vere 
B | kommt 
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koͤmmt, und meines Wiſſens aus dem Vad 
ſtige Leute entlent iſt. Dieſe Stelle kam 
die ſchon lange auf eine gute Gelegenheit tar 
verhaßten Zuſchauer aus der Welt gu fehaf 
fie wagten es, ſolche dreiſt, wider den 
felbft, zur Entheiligung der hoͤchſten Perfon 
ren ju vertollmetſchen; und fo gelang es ih 
felbft von der hoͤchſten Stelle ausgubringen 
ne offenbare “fefuitade in Baiern! In eb 
gab im vorigen Sar, der berufene Erjefuit } 
nun Pfarrer gu Schongau, eine Schmal 
erns verdientefie Manner, und nachber f 
re Predigten, in dffentlidyem Drucke heraus 
Rede auf feinen heil. Xaverius, nenut er di 
ſten und Monarchen, "gerwalerstige Rau 
meine Mordbrenner, welche fic) zwar 
ten der Dbilofopben, und auf den Se 
Poeten, als Darer des Vaterlandes a 
ihrem Hochmute, Eigennutze, und Rad 
den Schweis und die Zaͤren vieler Mill 
lidy aͤchzender Mitbuͤrger ſchlachten x 
man nicht, daß dieſer tobende Jeſuit, fuͤr 
Frevel, von irgend einer bedeutenden Stell 
ware gewarnt worden; indeß es ſeinen Mi 
eines eingigen unbeftimmten VademecumsHi 
ben fandesherrlicpen BannStral uber eine : 
nuͤtzige SittenSchrift auszubringen, weld) 
ter einer foͤrmlichen hohen Cenſur herau 
erbaulichſte LieblingsLeetur aller Patriotenen 
9 Jan. 1783. Der Verf. des Zuſcha 
4 Dec. vors HofOberNichterAme gerufen , 
ernftlich verbot, feine anzuͤgliche MonatScht 
feben. Um dod) den auslandifthen Leſern 
. Schrift, den lezten Band gang gu liefern, un 
in etwas gu vermindern, durfte noc ein Sr 
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r ausgegeben werden, Des Verlegers BittSchrift 
nern Fortſetzung wegen, liegt noch in den Haͤnden des 
errn Araitmairs, und wird ſchwerlich cine Reſolution 
en. Die Sefuiten, und gum Teil auch die Kiofter- 
ten, als in ben aftern Zeiten mi¢ gu viclen Privilegien 
bigte LandStaͤnde, teeiben wieder mancherlei Unfug. 
— Auf den Vers. des Zufthauers Hatte man gugleichten 
at, als waren aud) die Daragrapben an die Pres 
(worinn befonbders die Jeſuiten ubel, mitgenommen 
n) von ihm: aflein er hat dies gerichtloͤͤh widerlegt. 
ſbhandlung der Frage: Ob Gort wie ein Bund bels 
oͤnne, hat eben derfelbe (hon vor ro Jaren in In⸗ 
adt felbft mit angehort, und er bewies es mit Seugen. 
Schul Directorium in Muͤnchen aber glaubte anfangs, 
von Munchen die Rede, und hielt deswegen eine Seſ⸗ 


14 Jan, 1783. - Die Obere SandesRegierung hat, fo 
ider ihr eigen Gutadten, das Verbor des Sufchauers 

Muͤnchner Zeitung fand tun miffen. Hinten dren 
ten noch bie Sefuiten ben Befel aus, daß der Zuſchauer Riri atit | | 





eſſen Mit Arbeiter (beede rechtſchaffene arbeitfame Welt. . — 5000 
liche), binnen 4 Wochen, "als bisherige Muͤſſiggeher., cee 
Stadt réumen, und irgendwo durch die Cura ober in ane ol 
1 Priefer Hauſe ihe Fortfommen fudyen ſollten. — Die i —4 
iten dieſer Schriftſteller waren durchgehends einer hohen ely Hi 


ur unterworfert; was fie alfo immer herauggaben, ward. a tt 
r von dieſer gutgeheiffen. Falls fie aud) bie uhd ba 
ein par nicht gang ware AneFooten ergilt Hatten, das 
nod) nidyt fo gang unparteiiſch erwiefen iſt: fo Hatten ei- 
aus ibren Correſpondenten, nicht fie, die Schuid. Viel⸗ Wit 
fried ihnen mander von den Jefuiten gedngene Ba- a 
ht, mic Abfiche, dergleiden Unfacta zu, die ſich aber, ey 
allgemeiner Sitte unter den Zeitungs Schreibern, durch Neen 
hen Widerruf wieder Hatten gue machen Jaſſen e. - 
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ſtanae Dioecefis, tiberalium ‘attium atque: - 
DoGori, Salutem in Domino fempiternam?: 
ut in generali Congregatione Officil S. Ro- 
rerfalis Inquifitionis expofitum fuit, Sere- 
inus Guilielmus, Bauariae Dux, tum Hifto- 
m Jounnis Aventini, damnati audoris, plu- 
errores continentem, ad Studiofurumcom- 
> erroribus in ea contentis expurgari, tum 
sque numefis perfectam rerum Bavaricarum 
ismodi confici, cupiat, & Tibi onus huius- 
rit; illamque haud facile confcribete poſſis 
rum librorum prohibitorum retentione & — 
icirco humiliter fupplicari fecerit, pro hu- 
to officio, ac ad hiftoriarum & temporum 
endam utili ftudio, Tibi tam dictam hifto- 
m, ac alia opufcula eiusdem — Auen- 
mes alios, quorumcunque libros hiſtoricos 
uctorum, vel alios prohibitos, quos ad e- 
huiusmodi Bauaricae hiſtoriae..... 
nendi facultatem, concedere dignaremur: 
s in hac parte ſupplicationibus annuentes, 
octrina, pietate, & in catholica fide con- 
ibus apud nos ‘fide dignorum teſtimonio 
ut praemiſſa commodius & facilius exſe- 
ictoritate apoſtolica nobis commiffa, Tibi, 
aricam hiftoriam — Auentini prohi- 
jeſ quoscunque libros hereticorum aucto- 
prohibitos, quos ad elucidationem huiu» 
e hiftorjae legi opus effet, etiam in Indice 
ibitorum contentos, clam tamen & per Te 
& fine aliorum {candalo, ad effetum prae- 
inguennium dumtaxat, libere & licite, abs- 
m & poenarum incurfu, legere et retinere 
, tenore praefentium, facultatem & licen- 
oncedimus,_& impertimur. Injundo ta- 
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F as. : 4 
en des fin. Groß Kanzlers, Freiherrn von Carmer pe, 
en Hrn. KriegsRat Crantz. Cine Veilage gu der 
Berliniſchen Correfpondens.. 3 
Berlin, bei Mylins, 1782, 1 OetavBogen 
HoIdhLdelgeborner Herr, : 
Wevoertgeſchaͤtzter Hr. Kriegs Rat. 
v. HochEdelgeb. fodern mich in Ihrem Schrei— 
zoſten m. p. auf, Ihnen uber Ihre lezten Schrif⸗ 
e Meinung zu ſagen; und ich finde mich um ſo ge⸗ 
lches gu tun, da id) wuͤnſchte, daß Sie von der Ih⸗ 
maͤdigſt accordirten Cenſur Sreiheit einen Gebrauch, 
n — braͤchte, und dem Publico nuͤtzlich waͤre, 
noͤchten. 


haben eg, in den bisher erſchienenen Blaͤttern, mit 


desReligion und den LandesGGeſetzen ju tun; 
n darinn itber die Geſchichte und LehrSaͤtze der ei⸗ 
ie ber gewiffe Verordnungen der andern, Dies 
Mann, dem fein Vaterland und feine Neben Men⸗ 
find. Er weif, daß Religion und Gefese die 
BrundFeſten aller Ruhe, Ordnung, und Siders 
Stat, ausmaden. Wenn er alfo aud) Irrtuͤmer 


hicklichkeiten darinn angutreffen glaubt, und Bee 


olches Sffentlidy gu fagen: fo wird er, in bem ern: 
ten, und befcheidenen Tone, welcher WarheitsLiebe 
ſchaffenes Beftreben nach Aufklaͤrung und VWerbef. 
seichnet, feine Bemerfungen und Reflerionen dem 


igen Publico vorlegen, weldhes fie gu priifen wnd, . 


en fabig iff; nie aber wird er es ſich erlauben, die 
und die Gefetze feines andes, mit bitterm Gpott, 


nden ‘Blattern angutaften, die ihrem gewoͤnlichen 


, ja ſelbſt ihrer Beftimmung nad), nur dem groper 
in die Hinde fallen, und diefem feinen weitern Mu⸗ 
, als daß er irre gemacht, und verfeitet wird, uͤber 
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alles ofne Unterfthied, was Geſetz und Rel 
lachen, und mit dem duferften Leichtſi nn in 
einen gleichen Grad’ deffelben in ſeinen G 
perbinden, 

Werden aber ſolchergeſtalt die feſteſten 
gerlichen Geſellſchaft aufgeloͤſt; wird dem g 
dasjenige, was er bisher als die Richtſchnur 
gen verehrt hat, aus den Haͤnden genommen 
nicht zu gleicher Zeit ein andrer Leit Faden 
auf richtigern und ſichern Wegen zu dem Zi 
liſchen Beſtimmung fuͤrt: fo iſt der Schad 
cher unbedachtſamer Schriftſteller anrichtet, 
lich. Mit Einem Wort; der ware Philoſo 
hafte WeltBuͤrger, muß die Verfaſſung ſe 
allen ihren Teilen reſpectiren. 

Sie ſpotten in Ihrer Correſpondenz 
Faſſer in der Koſenſelaſchen Gade; aud 
nicht nur aͤußerſt unbedachtſam, fondern at 
dient. Denn billig hatten Sie fid) evirtrern 
Richeer niche da ift, um uͤ ber die Geſetze 
dern nach den Geſetzen ju ſprechen; unt 
CriminalOrdaung vereidete Richter, pflich 
wuͤrde, wenn ev, mit Beiſeitſetzung derſelben 
zur Quelle ſeiner Entſcheidungen machen wo 
ſich ferner beleren ſollen, daß das Laſter der be 
ſtaͤt, welches von dem Hoch Verrat wol 
iſt, allerdings auch mit Worten begange 
und daß, wenn GA. Maj., nach Hoc 
dentlichen Grofmut, und nach dem Ihnen 
fein zukommenden Begnadigungs Rechte, | 
Art verseiben, ſolches den Richter nicht di 
den Gefesen gu unterſuchen, und auf deren 
erkennen. Ich darf ubrigens niche erſt eri 

ſich von bem eigentlichen Vebrechen des. J 
wel naͤher werden informiret) und Sbre | 
Uebereilung felbft eingeſehen haben. 
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ei denjenigen Steflen Ihrer Schriften, welche ge⸗ 
isſchweifungen der Wolluſt betreffen, will ich mich 


itlduftig aufhalten. Sie muͤßen es ſelbſt fuͤlen, wie 


id) es fei, dergleichen Laſter, die die gemeinſte Bee 
Heit gu nennen verbietet, in fliegenden Blaͤttern, mit 
Adtfinnigen, witzig ſeyn follenden, und wol gar nad) 
ung fautenden Tone, su behandein, der gu weiter nichts 
‘an, als die Meugier des jiingern und unerfarnen Leis 
Sefer gu erregen, ihre Phantafie mit dergleichen Bile 


fannt und vertraut gu machen, dadurd) die von einer: 
rrgiehung eingepflanzte Scham, die madhtigfte Schutz⸗ 


iner Gitten, nad) und nad) gu erfticten, bem Triebe 


Muft und bem Cindrucée der Verfiirung Raum zu vers: 
, und dadurch Lafter nod) mer gu verbreiten, weldje 
on auf die Population, und den davon abbangenden 


ind des Stats, nur allzu nachteiligen Cinflug haben, 
rndlich mug id) Sie nod) warnen, in Ihren Schrif. 


r Materien, die in das Verhaltnis, des Stats gegen 
ladjbarn Einfluß haben, mer Behutſamkeit gu beob⸗ 
— Was wuͤrden Sie wol ju Ihrer Verteidigung fas 


nen, wenn Sie daritber zur Verantwortung gesogen 
i, daß Sie, wenigftens einen Teil der von einem bee 
rten Hofe getroffenen Veranftaltungen, unter dem Mas 
mn Charlatanerien, sffentlid) angefiindiget haben ? 

Ich ſchließe ubrigens mit bem Wunſche, dak Sie - die, 
St K. Maj. Hoͤchſtſelbſt, Bonen erteilte Warnung, 
ren kuͤnftigen Schriften, beſtaͤndig vor Augen haben; 


nn Sie Vorurteil und Torheit geifieln wollen, Ihre 


nidt auf Grundfage und gute Sitten fallen laſſen: 


m id) die Verficjrung beifiige, daß id) als denn jes. 


ſeyn werde Ewr. ꝛc. ꝛtc. 
J Berlin, 3 Decemb. 1782. 
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: 49. * 
Wuszug aus der “UAnordnung der in Sambu 
gemeinen DerforgungsAnftale. Zwote Aufla 

und verbeſſerten Tabellen. Bamburg, 
Seiten, und 30 Blatter Tabeller 


Dieſe Anſtalt verdient eine weitere Sekar 
ihrer Gruͤndlichkeit, als des gemeinniibigen 
denn fie verciniget mer Endzwecke, ald je bei 
fialt auf deutſchem Voden geſchehen ift. Befon 
rungs Klaſſe fiir jeden Ort, wo viele Bedient 
find, eine ſehr nuͤtzliche PolizeiVerfaſſung, unt 
burg viel Zulauf. Dadurd) daß der Dienſtbot 
mut nicht in feiner Lade liegen hat, entgehet 
tungen gum Verquacteln des Gelbes: denn ebe 
forgungsUnftalt zuruͤcke holt, bedenkt ee fie, 
ihn ber Gedauke, daß fein Pfund, das in fei 
oder Lade bleibt, wie es ijt, dennoch, wenn gle 
Anſtalt anwaͤchſt, und unrerdeffen in ihren Jd 
ben fo ift die Klaſſe der aufgeſchobenen Libs 
Contributions Fuß, ſehr nuͤtzlich fiir allerhand | 
ler, welche ohne Amt bon ihrer Induſtrie not 
ben, als Sare und Rrafie thren Fleiß unterftii 
nemendem Miter und finfenden Mraften, won 
Darbens zu beforgen haben, dod billig win 
firenger Arbeit leben 3u koͤnnen. 

Den nun folgenden Auszug haben bie Lei 
Hrn. StiftsUmtmann Geder ju verdanfen, S 


Erſte Claffe, naͤmlich der LeibKenten, we 

lig werden. §.42—46 der Anor 

§. 42. Sn dieſer Klaſſe fan ein jed 

fein eigenes oder eines andern Leben, ein be 

einfeBen: wofuͤr er eine bem Alter der Pe 

LeibRente erhalt, die ihm durd) einen, vo 

Directoren, Namens ber ganzen Verforgung 
ftellten SeibMentenBrief, verfichert wird, 

(§. 43) fangt mit dem Tage des geſchlo 

an gu faufen, und wird guerft in dem mac 
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Termin ausbeyoft. Sie ift febenewirig, und hoͤret 
it dem Todes desjenigen, auf deſſen Leben fie gee 
en iſt; fo daß bre letzte Perſen nicht für das ganze hal⸗ 
ry ſondern nur far die Zeit vom letzten Zemin an n bis : 
‘odes Lage, bezalet wisd. 

















Tabelle pu daeſer 1ſten Rafe, 
J — oily 1 dy GML IL 
36639] 129 4,69 [1 308549| 79 5,47 
49652) 101 4,59 3195421259 5,53 
58057 | 308. 4,56 329536) 68 5,59 
68661, 188 4,53 338529) 138 5,66]. 
735963 | 378 4,53 349522) 120 5,75 
8 F664) 148 4,50 350515) Se 5,81 
97664! 7H 4,53 369508) 111 5,91 
101661 2114, 53 ‘S79 501] 118 5,97 
119659] 20 4,56 381493 | 225 6,06) | 
29653} 308 4,59 39 | 485 26 6,19, 
13§648 | 208 4,62 408477] 2 a pee 
14.4643] 68 4,66 411 469 6,41}. 
14.0637 1179 4,72 429 460 | 221 6,50 
56.8631 | 248 4,75 439451 [258 6,62) — 
179626] 58 4,78 446 442| 18§ 6,78 
189920) 139 4,84 || 459433] ff 6,94 
199614,159 4,87 |! 469423) 69 7,09 
20fG08} 118 4,94 || 474414] 29 7,251 
14503) 29 4,97 || 489404 740] 
3295971209 5,03 || 494395! 89 7,59 
239592) 11 5,06 599385 | 1O8 7,78 
249586] Of 5,12 | 519376 1,97 | 
251580 118 5,16 §2§367 1288 8,16 : 
260574) 895,22 1) 539358 | 279 8,37). 
279567) 319 5,28 || 549349) 198 8,56 
289561 | 168 5,34 551340 r4 8,31 | 
A9B55H° TAB sar I 508331] 189,06 
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Col, ¥ enthalt das Alter der Perfon: Cof. 
eine Portion bon 30 Wek. oder ro Rthl. 
in Marken und balben Gl. Col. ll Ger 
Preife nad) ProCenten. | 
Z. E. cine zojaͤrige Perfon verlangt eine 

Nente von ro Rthl. oder einer Portion: fo 

re ftehende Wert 549 Mark. 7 Sechsl. Daz 

noch 2 Pro, fir BWdminiftrationsRoften, rt 
3u bezalen 566 Mrk. 7 Gechsl, Und der 
kaufs Preiſe ift Sra Pree. 

Es wird hiebei, in Anſehung diefer, fo wie 
bellen (die 7de gur 1Xten Klaffe gehoͤrige ar 
innert, daß bet Conftruction derfelben auf e 
von 3ProC. gerechnet worden. (Sones 


Zwote Claſſe der LelbRenten auf das Seb 
nen, § 47-51. 
Die Klaſſe der LeibRenten auf zwoer 
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ſolche, welche in: Berbindung mit einer zwoten Per. 
e LeibRente verlangen, def, fo lange fie beide leben, 
fammen geniefier wollen; die aber, nach des Cinen Ab. 
, an den Ldngftlebenden gang verfallt, fo daß diefer dig. 
fle ſonſt beide genoſſen haben. — Die LeibRente (§. 
agt fogleic mit bem Tage des Contracts gu laufen an, 
ird zuerſt in Dem nachftfolgenden Zalungs Termine aus. 
Sie iſt lebenswaͤrig, und erloͤſcht mit dem Todes— 
es Laͤngſtlebenden. = oy ee 
et Dicer Kiafje wird voranflehende Iſte Cabelle mit der 
deh folgenden Vten Tabelle, ſolchergeſtalt verbunden, 
mon aus der Tab. I, den Preis -der' LelbNente ber Given 
f zwo Per ſonen, vind gwar der jungeren, wenn: fie wer Adie- 
: $find, ninimt, und fedang dieſe (sagere) Perfor, 
en Berforger der anders ( diteren) betrachtet; gus der 
V dew Wert der abhaͤngendrn Penfion nimmt, sts 

t sum Werte der eibNente suleyn 
Ey. die eine Perfon ſei 30, die andre 45 Jarealt; . bie Leib: 
¢ jel 10 Rthl. ober re Portion. Die LeibRente der zo jaz 
Perſon foftet, nad der Tab. I, 549 Merk. 7 Sechsl.: 
denfion der qsiarigen Perjon nad dem Tobe bes zojaͤrigen 
orgers, foftet na@ der Tab. V, 69 Merk. 23 Sechsl. Man 


et alſo 549 Wirt. 7 Sechsl. und 69 Mrf. 23 Sedyal.: | 


mmt 618 Mrb, 30 Secbsl. Dau 12 Merk. 12 Sechol. 
Adminiſtrations Koſten (§. 30). Macht sufammen 631 Mrk. 
Zechsl. fir jede.cingelne Perſon. Dieſe beide Personen 
Ben alſo ungefaͤr 4,85 proC. des Einkaufs Preiſes. 

B- Sollten aͤuch allenfals 3 Petfonen in eine aͤnliche Pere 
ung zu treten gejonnen ſeyn: fo fan ihnen daruͤber tm 
paltunasComtoir ndhete Auskunft erteilt werden. . 3.Gy. 
t Bie 3 Perfonett 49, 30, und 10 Fare alt finds fo koſtet 
cibRense von rer Portion, oder 10 Rthl. jaͤrlich, wels 
sleidy fallig ; und bis gum Todes Tage bes LaͤngſtLebenden 
fangen wirh, 755 Mrk 7 Gechal. Hierzu 2 proC. Admi⸗ 
ations Koſten, 15 Mrk. 3 Secbsl. Ulfo in allem 770 Mrk. 
Zechsl. Dieſe Perſonen genießen alſo 3,97 proG, des Cine 
bPreifed, — 


ODrit 


LebRenten bis an den Vag ſeines Todes ati 


dieſen 
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Dritte Rlaſſe der aufgeſchoben 
§.° 52— ‘STs 


Unter den aufgefchobenen ver: 
LeibRente, die zwar von derjenigen Pr 
felbe verſichert hat, bis ans Ende ihre: 
nicht fo, wie die LeibRente der sftens 
Des geſchloſſenen Contracts gu faufen « 
nad) Ablauf des im Contract feftgefes 
galt und gehoben wird, Der Dore 
Einſetzer von der RuheZeit (oder derj 
er gar feine Zinſen ſeines eingelegten 
hale, Seftehet darinn, daß er dadurd 
ben eine grofere Zinfe bekoͤmmt, als 
erhalten wuͤrde, allwo er ſogleich gur 
gelangt. 

Tabelle zu diefer IIIten 


Col. I enthalt das Alter. Cod IL bis 
der LeibMente: und zwar Cod Il, im 3 
Jaren anfangen ſoll; Co/ IIL, wenn 
fangen foll, u. {. w.: mit beigefiigter 

3. E. cine z0jdrige Perſon verlangt 
Rthl. oder rer Portion, jarlid), die 
nach ihrem Soften Gare des Alters, ar 
Bei 30 Fare Alter, vach 20 Jaren, fi 
dazu 2 proG. Udminifir. Koften, 3 Dirk 
in allem dafiir zu bezalen 161 Mrk. x4 
betrdgt 18,97 proG. des Preifes. 

Iſt es eine 27jGrige Perfon: fo nt 
Medium pwifden 183 Mrk. 30 Sechs 
20 Yar, und 158 Wré g Sedyél. bet 3 
indem man naͤmlich die Differeng 25 
Teileteilet, und 2 foldyer Teile von 183 § 
Der Reft 173 Mrk. 22 Sechsl. iſt d¢ 
Nente einer 27 jdrigen Perfor. ‘ 

Is e6 eine 33jarige Perfon: fo nin 
Medium zwiſchen 158 Mrk. 9 Ged 
Sechsl. bei 35 J. Alter nach 20 Fare 


/ 


~ 


g. Ber vrgungs Anflalt 


49. Hamhur 
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Vierte Klaſſe der wadhfent 
. $. 58 —62. | 


Cine wachſende LeibNente iff 
auf deren Namen fie verfichert word 
res Todes entridtet, und fogleid a 
aber eine Zeitlang ruben und einbeha 
fo, daß der RuheStand unbeftimme 
fen geendigt werden fan; und daß di 
heStande fallig werdende Jares Gefaͤll 
dereinſtigen LeibRenten angewendet 
iſt befonders denen gu Dienſte, welch 
lidjen Gefundheit, Alters, oder ibres 
halber, mererer LebensGefar ausgefet 
fchen nach dem gewoͤnlichen Laufe der 
Verſorger in der Viten, Vilden, wn 
angenommen werden fonnen, wenn 
ein Kind, flireinen angehoͤrigen Freu 
ihrem Lode forgen wollen, 

Derjenige (§, 60), welder fic 
Rente, wie folche in §. 58 beftimme 
fie nicht [anger ruben laſſen will; mu 
Aufname feſtgeſetzten Terminen, ime 
rection Diefer Verforgungs Anſtalt an 
insfinftige feine ihm gufommende Le 
gen, was fie inzwiſchen angewadhfe 
gibt alsdann feinen zuerſt erhaltene 
wachfenden LeibRente, zuruͤck, und 
gewoͤnliche Art unterzeichneten dagege 
Rente, fo wie ſie gu der Zeit angew 
gedructt wird, ye 

Tab. IIL *zar gten Klaſſe. 3. E 

die nad) der xften Tabelle, fir eine g 


®@ Bie Eabellen (elit finnen bier 1 
ſondern man beziehet ſich, ſolcher a 


49. Hamburg. Verſorgungẽinſtalt. 369 


ite Don r Portion, oder 10 Kthl. jaͤrlich, in allen 560 Mrk. 


Zechsl. bezalt hat, ſolche aber 20 Jare ruben laͤßt, erhaͤlt 


int 104 Mr. 3 Sechgal. jaͤrlich bis an ihe Ende 

Nan Fan fid) eine kuͤnftige lebenswaͤrige LeibRente aud 
Contributions Fuß, mittelft halbjarlicden Beitrag’ vous 
I. ober 15 Mrk. nach folgender Labelle ... ver(daffen. 2. 
eine gojdrige Perfon begalt jest gleich 15 Merk, und fart 
it halbjaͤrlich 20 Jare fort, d. i. bis gum Goften Fare bes 
8: fo erhdlt fie big an ihr Ende jaͤrlich x12 Mere 31 
bal. Die Adminiſtrations often werden auf 5 Jare prac 
erirt, und Betracea 3 Mrk. a rn a 


Sunfle Kaffe i aufbsrenden LeibRenten 
° 3— 66. j 
Diefe aufhoͤrende LeibRenten find fiir ſolche, deren 


n mit dem zuruͤckgelegten asften Sare ihres Sebens auf. 


ſoll. Sie find gum Dienfte foldher Waiſen eingeridhs 
nen feine zureichende WaifenPenfion bei der Eltern 
ten, in der dazu beftimmten VIIIten Klaſſe, erkaufe 
1; und denen bei einem Vermdgen, deffer a 
ht Hinlanglid) find, am beften geholfen werden fan, 
nit Aufopferung eines Leils diefes Vermigens, ihnen 

are, wo es darauf anfémmt, fic) ein Ctabliffement 
ens Zeit gu verſchaffen, eine zweckmaͤßige und reidjli- 
nterftiigung, als ſonſt moͤglich ware, verſchafft wird, 
E. Es wird fir cin sjdriged Kind eine aufhoͤrende Leib⸗ 
e von ro Rthl. oder t Portion jarlid), verlangt: fo iff, 
Preis 306 Mrk. 14 Sechsl. Dazu fir Adminiſtr. Koſten 


oC., 7 Mrk. 30 Sechsl. Macht gufammen 404 Wrk ra 


al. Und die LeibRente macht 7755, ProG bes Einkaufs⸗ 
| Serhfte 


HauptSchrift: wm fo viel mer, ba alle dicle Tabellen 
Gr die ſchwer reichen Linder, wo der ZinsFuß nur 3 
. ift, d. t. nur fir einen unendlich Heinen Teil unfers 
den Baterlandes, find. S.. 6 Sent a 
Anz. Ui: 7. Wg 
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Sechſte Klaſſe, abhaͤngender 
uvuͤͤberhaupt, K. 67 — 78. 


In die Klaſſe der abhaͤngenden Pe 
le diejenige, deren Penſion bis an das 
genoſſen, aber erſt rad) erfolgtem Abs 
ſorgers faͤllig wird. Jn dieſe vor allenen 
che Klaſſe, gehoͤren alle diejenige, weld 
ihre Frauen, als Frauen fuͤr ihre Maͤnn 

ihre Kinder, als Kinder fuͤr ihre Elcern, . 
Geſchwiſter, als Freund fuͤr Freund, als 
oder Bediente, nach ihrem, der Verſorgei 
fen; ohne daß dabei, beides in Anſehur 
und des Verſorgten, auf das Geſchlecht 
men wird. — Diejenige Perſon (9. 68 
ſtimmte Summe, entweder auf Capital: of 
Fuß, bei der Verſorgungs Anſtalt einlegt, 
Tode eine andere beſtimmte Perſon, eine d 
fe lebenswaͤrige Penſion genießen ſoll wiri 
diejenige Perſon aber, welche die Penfic 
Ableben des Verſorgers genießen ſoll, der V 
— So wie in dieſer Klaſſe ein jeder der 2 
dren ſeyn fan: fo bleibt es aud) dem Very 
men, wieder der Verforger feines Verfo 
folglich Fonnen aud) a Perfonen einander ſ 
der Ueberlebende allemal cing lebenswaͤrige 
— Auch die Chemanner fonnen ihre Frat 
nicht in der folgenden VIIden Klaſſe, einkau 
aber alsdann den im §. 82 beftimmten Rab 
gen auch, bei erfolgter ater oder fernerer He: 
die Penfion niche einbehalten, fondern bis 
Tag unausgeſetzt entrichtet wird. — Alle 
mit dem Todes Tage des Verforgers ju lau 
den, in Dem darauf folgenden nadhften Sale 
erft an den Penfioniften oder Verforgten 


19 Hamburg. AeafergameMnitalt. 74 
odes Tage ded Penſioniſten hoͤren fie, gteichfalls, auf, 


‘welder ber mit ber Verſorgungs Anſtalt eingeganges — 


tract voͤllig erlofdjen und. aufgehoben iſt. — Jers 
deren Seben einer außerordentlichen Gefar ausgefege 
4 &, auswdrtige Militar Perfonen, und alle Seefa- 
Deren gewdnliches Gewerbe das Seeseben iſt, oder 
e fonft, ihres Gewerbes halber, die meifte Beit threg 
auf dem Wafer, oder an gefaͤrlichen Hertern, zubrir 

ſſen, koͤnnen als Verſorger in dieſe Klaſſe nicht auf. 
nen werden; ſondern koͤnnen diejenige, fuͤr welche ſie 
vollen, in der IVten Klaſſe — In Anſehun 

jen Perſonen, welche blos auf einer soidliger Wet 


enden Reife fid) gur See begeben, und ohne es qnger 
haben, in SeeGefar umkommen, wird es fo, wie 4, 


Abet, gehalten. — Obwol in diefen, undoder VIIden 
Iiten Rlaffe, ein jeder die Wal hat,auf Capitals adey 
utions Fuß eingufegen: fo find bod) Hievon diejenigen 


jer ausgenommen, die mit ihrem BWerforgten in ety - 


r ju entfernten Verhaͤltniſſe bes Alters ſtehen. Es if 
er Zeit Punct, wo der Contributions Fuß niche Derfhatg 
ben fan,.in ber Labelle durch QuerStriche bemerkt 
_ — Die Contributionen diefer Kaffe werden jedes⸗ 
numerirt: und, ein eintretender Intereſſent .prdnumes 
erſtemal fir 2 Sermin zugleich; jedoch fo, daf ihm 
ben aten Termin bezalte, gu gute gerechnet wird: Dag 
fo im 2ten Termine nichts, in dem dritten und folgent! 
en aber, jedesmal wieder einen Termin healt. Sticks 
iefer Zeit, fo ift das Bezalte an die Caffe verfallen, 
Giebende Kaffe, oder WittwenKaſſe 4 
| insbefendre, §.78 — 90. i 4 
ie Hler Den Wittwen verſicherte Penfion iſt gwar, wie 
fion andrer abhaͤngigen Penſioniſten, lebenswdrig 3 
rt Diefelbe, wenn die Wittwe in eine neve Che tritt, 
eften der Anſtalt mit dem Hochzeits Tage auf, untz 
- lange eingezogen, — (Che canes. —— 
a 2 er 
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“ber die Penſioniſtin ihren neuen Ehemann 
‘und von neuem Wittwe werden follte: fo ni 
‘we von dem erften Chemann verficdherte PD 
Deffen TodesTag, wieder ihren Anfang; 
‘und gulest verftorbne Ehemann, wieder e 
ſetzen notig gebabt: es fei dann, daß e 
verlangt worden. Auch wird einer folch 
Den Wittwe nod) uͤberdem, in dem auf 
zumaͤchſt folgenden Termine, gleichfam gu 
fchente, die Summe von eines Sars gu g 
ausgesalt: jedod) mit der Bedingung, de 
Ehemann nod) innerhalh JaresFrift ver 
Penfion bis gu folcher Zeit als fdyon ge 
werde. pom 
In Betrache der, aus den wegfalfen' 
derheiratender Wittwen, fir die Caffe gu he 
wird den Chemannern ein hier beftimmete 
beftimmten Einſchuͤſſen oder Contribution 
Tabelle gilt ubrigens fowol fir die Witt 
abhangende lebenswarige Penfioniften: je 
behalte, den Nachlaß nach Masgabe deff 
ge bie Erfparung in Anfehung des Wieder 
wird, zu erweitern oder gu vermindern, 
diefer Nachlaß uberall nicht auf den vorgeſ 
u den AdminiftrationsKoften. — Fir 
4464 hiemit auf 12 Pro€. von dem 
der Contribution gefebt; jedoch nur fir die 
welche innerhalb JaresFriſt diefer Anſtalt 
diejenigen zukuͤnſtigen Chemanner, wel 
nicht uͤber 1 Sar nach der Hochzeit ausfe 
einen giltigen TrauSdhein beibringen ; je 
beftellte Penfion hoͤchſtens 10 Portionen f 
SnLbhefcheidungs Fallen bleibt, o 
gulaffen, ob die Frau der fchuldige oder 
Jederzeit der geſchiedenen Frau, ihr Anfj 


49- Hamburg. BerforgungsMnfialt. 373: 
em Tobe i bres ge(dhiebetten Mannes, ungekraͤnkt vor⸗ 
mn. Nur iſt fie ſodann aud), wenn der Mann auf Cone. 
ons Fup angenommen worden, die Contribution bis gu 
Lode gu entrichten fdyulbig. Iſt fie des Vermoͤgens 
fo wird ifr dev im §. 92 befdriebene Ausweg verſtattet. 
un folgen 17 Xabellen vom “PenffoniftenAirer, x Far 
bis 70 Jar, - Hier ſind 2 zur Probe ]. 
Penſioniſten Alter, Bars ss 
I. JUL piv... jb Lp I. [ay Iv. 


ee as a co 


















7] 746,029 7 117 30.9174] 1§17,20§ 6/95 
8} 1§20,2885|13° 1 (95.8 195)26815,328 8) 2 
8)17923/2304 (15 40. 121724113,7281 91 x7 
173924,7784) 4° |P 45-8244) gere,2041T) 18 
3192926,3083 126 4H 50.5272 GErr,O2814| 4 
6] 1828,2083 116 55.12991 1110,051371 6 
42124,83614109 — 66.9329 9, 10121113 
Sar 27.954 4 [26 65,§3601—J 8,33926|29 
slasfrosxbs|2x tf} 70.3851 sh 7,78§32|29° 
Penſions Alter, 35 Jare. 
. III. V. ij* Lp: ff Iit.| Tv. 
:30846,20821 6 [| . 45-g16x{ 6§18,619 6/3x 
10139, 31. 2 [21 50. I187131115,961 8/26 
1 4934,04831 5 jf. 55-8275]. 3— 
27129, 171 3 |26 60.0246|27012,158r4| 5 


125 925,059 4 |20 65.1279|30§ 10,72818|13 
\2g821,768 5 lrg = |S zo.gogtx34 9,72M23! 5 
oh. Lenthalt des Derforgers Alter: Col. IL, ben Einſchuß 
SapitalSup: Col. III, Berhaltnis der Penfion gum Cins 
in Proenten: Cul. IV, baljdrigen Beitrag auf Contré= 
usFuß. — Qn der Anordnung ſelbſt iſt diefe Labelle anf 
Sombinationen von Jaren des Penſioniſten und Jaren des 
rgers ausgefuͤrt. 
eiſpiel bet ber Viten Alaſſe. Cin g5jariger BDerforger bea 
it nady feinem Lode, feinem 25jaͤrigen Penfioniften eine les 
waͤrige Penfion von beliebigen Portionen. Far 1. Por⸗ 
yon re rthl. iſt der — nad) Capitalßduß 161 Mrk. 
Me 8 — 
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3 Sechsl. oder die halbjaͤrige Contribution. 5: 
und 3 Maek. 7 Sechsl. die 2 ProG; woe 
Ulfo iff dafuͤr entweder 164 Mrk. Io Gechsl 
oder wenn der ContributionaFuß gewalt wir 
Iſten Termine, mit Inbegriff der Adminiſtr. 
23 Sechsl. a , und im! stern Termin aw, 
Sechsl. halbjarig, ju besalen. Die Penfion ma 
bes Einſchuſſes auf CapitalFuß. — Wen 
jinger ift, als in. diefer Labelle bei feinem Pe 
druckt worden: ſo werden allemal ‘die beim | 
ſtehende Quanta genommen. Died gielt auch 
bei der IIten flare. 2 , | 8s 
Berfpiel bed der Vilten Kage. Pier wir 
rfindende Rabatt vom Tabellariſchen Einfehlay 
uͤbrige ift eben fo, wie bei der Viten Klaſſ 
der Manu 35; und die Frau 25 J. alt ifts aud 
oiften J. nach der Heirat gefdiest : fo; betrage 
26x Mrk. 3 Sechsl. 19 Mrk. ri Sechsl., undk 
24 Sechal.; mithin find nach CapitalFuß 144 
in allent gu bezalen. Oder vom halbjdrigen | 
24 Sechsl., 12 ProG. rabattiret, bleiben 9 
daher das rftemal 13 Mrk. 1 Sechsl. und im 
Mik 2 Gediel. uf f.,. alle halbe Sar auf Go 
fiir re einzelne Portion gu entridten ift — 
bisher nod) keine hinlingliche Grfarung von d 
Anſehung des, Wieder Heiratens der Mitten i 
folge des Borbehalts §. gx, kuͤnftig cinenr jede 
Aufname meldet, der nach Masgabe des Weer 
fidude zu geniefende Rabatt, angezeigt werden 
dann nad) §. 7x die Wal geiaſſen, in diefe VI 
bie Penfion warend der 2ten und ferneren Ve 
Wittwen, eingehet, oder in die Vite Klaſſe, w 
unausgeſetzt lebenswarig bezalt wird, eingutret 


Achte Kaffe, naͤmlich VOaifenst 

— aapieli §. oI 98...’ : * 

In dieſe * gehoͤren Minderjaͤrige, d 

Fall ihres WaifenStandes, oder des Todes i 
gers, eine mit vollendetem a5ften 3. des. 2 


‘*. of 
2 





49. Ham, Verſorgungsdenſtalt. 395 
ende Penſton verſichert wird. Es {fteieete db VBa. 


Mutter, ober eine andere Perſon, dev Veiſorger Ht. 
fien Tode die Penfion ihren Anfang, nimmt. Ex ye 








_g, Penfioniftenditer, 5 Jaren 
pm. Pv. 11 it Im Pry. 
3] 8foorzage ire Ut. ——3831 4115 
1) 5874,71§ 1 [2g 50.I551] 7126,971 5/28 
160164,512 |— 5. 1133 18122, 401 7120 
23154,3823. 2 |r3 60. I1622918, 4111015 
5130 45/1543 |— 65. 165 r6 15,37 14:19 : 


5.4840. 13116 7042221113,4601191 7 


Die Einrichtung dieſer Tab. tft wie bei der vorigen. — 
tin dieſer Kaffe den Contributions Fuß walt, deponirt sav 
berheit der ferneren Beitrige, ein Drittel ſeiner kuͤnftigen 
iden Peuſion, d. i. ra Mk, fir re Postion. © , 5 
. E. ein gojdriger Verforger beftimmt einem siarigen Kins 
ine WaifenPenfion von belichigen Portionen? p) iſt der Ein⸗ 
ß fir cine einzelne Portion son ro rihl. jaͤrlich, 75 Mrk. 4 
nach CapitalFuß, oder 3 Mrk. 16. die halbjaͤrige Con⸗ 
ution, und 1 Prk. 16 S. die Adminiſtrations Koſten. Ym 
n Galle nach CapitalFuß, iſt alſo uͤherhaupt 76 Mrk. 20 
su dezalen: und die venſion mache 40 ProC. des Einſchuſ⸗ 
Nach ContributionsFuß aber, betragen die beiden erſten 
mine 7 Dirk; dazu die deponirende ro Mek, und 1 Wek. 16 
Adminiſtrations Koſten, in allem 18 Mrk. 16 B., die bet 
Aufname gleich zu bezalen: im zten Termin y, f. f. 2Murk. 
5. Penn beide bis zum 25ſten J. des PenfionsAlters le⸗ 
: fo wird das letztemal nichts bezalr; ſondern wenn bis bat 
die Beitraͤge nicht entrichtet worden, wird das deponirte 
d nebſt der Zinſe wieder zuruͤck gegeben. a 
da. hier und Tab. IV cine bis zu gewiſſem Alter daurende 
jaͤrige Penfion beftimmt wird: fo fan aud gu gewiſſem 
zwecke ein bet gewiſſem Alter auf einmal gu habendes Eas 
f verlangt, und dafuͤr der Einſchuß eriveitert werden. : 
dun folgt eine Tab. gu einer. Braut⸗ und Ausſteuer Klaſſe. 
E. fir cin Zjaͤriges dinb, wenn es bad I5te J. ded Alters 
idt, wird cin Braut, oder Ausſteuer Pfennig vori beliebi⸗ 
Portionen (bis 40) — Der Preis fuͤr eine einzel⸗ 
a 4 ne 
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ne Portion von ro rthl. iſt nad Capit. Fug 
oder nad Contrib. Sug xc Merk. halbjarig, u 
miniſtr Roften betragen 11 G. Alſo ift en 
S. aaf einmal gu bezalen: oder nach Cont 
rftemal 1 Mrk. cr S. , und ferner alle hal 
Beitrag, praenunierando, fir eine eingel 
richten. 
Meunte Rlaſſe, die Lrfparun: 
§. 94-98. 
Diefe iff gum Nutzen geringer fleifi, 
berlei Geſchlechts, als Dienftboten, Tagel 
ter, Seeleute ꝛc. errichtet; um ihnen Gel 
auch bei Kieinigfeiten etwas zuruͤcklegen ,u 
worbenen Mot- und BrautPfennig ſicher 
belegen zu koͤnnen: wobei man boffet, d 
verſchaffte BequembichFeit , fic zur Auſm 
fafen madgen, um durch Fleis und Sparfa 
niglid) und wichtig ju werden, . 7 
Die dazu gehoͤrige Vilde Cab. zeigt de: 
pitals mittelſt gugelegter einfacher jaͤrlichen 


Zehende Klaſſe, die Beerdigun: 

9. 99 114... 
Dieſe Kaffe ift folchen Perfonen ju 
welche dafuͤr forgen und verfichert ſeyn woll 
rem Tode an einer beſtimmten Summe zu 

Beerdigung nicht felen moͤge. * 

3. Ey. eine gojdrige Perſon beſtimmt gu 
fe beliebige Yortionen, Fir Cine Portion 
der Preis 16 Werf. 21 F., die 2 pro. 2d 
11 8., — 17 Mrk. Nach Contrib. Fug ift 
trag 18 S.: das ifternal find alfo fir g 2 
MinijirationsRojien, 2 M. 1 SG, und im g 
alle balbe 5.18 Gx, fuͤr eine einzelne Port 
ventrichten, — Perſonen uͤber 50 J. Foun 

Fuß eintreten. ark 


“ : 


50. Waldſaffen. 377 


- 2 2 ‘ . $90. to | | J! 
8 on Waldfaffert : = 
-- gegen oben, Stats Anz. IV, S. 397 — 404... 


— — Es iſt aͤrgerlich, wenn die Hrn. Einſender 
achen fo su verunftalten wiſſen, daß die ware Sage ein 


mberes Anſehen bekoͤmmt: und dies ift der Fall vori den 
idjten, welche Ihnen Shr He. Correfpondent von fei- 


leben Machbarsanbde, der Obern Pfalz, mitteilt. Wade 


Hr. Verf. nidht cin Nachbar von unfrer OberPfals 
er wie ic) darinnen: fo wuͤrde er ridhtigere Nacheie 
n dem Hergange des Proceffes, in welchem das Ki. 


dſaſſen mit feinen Untertanen verwickelt ift, Ewr. uͤ⸗ 


ickt haben. ! — 

Gleich der Eingang von ſeinem Berichte iſt wirklich 
lender, als die Sache ſelbſt, von welcher er Nachricht 
da er von einem Befel ſpricht, den die Moͤnche wider 
ntertanen ausgewirkt haben. Ich verſtehe hier wirf. 
he, wie dies einen Beitrag zur MoͤnchsGeſchichte ab. 
fan. Unbefangnen Sefern wird es gang natirlid) vor⸗ 
en, daß, wenn einmal eine Cache verbeſcheidet ift, und 


rfierende Teil fic) alfo widerrechtlich widerſetzt, da fol.’ - 


vangsMittel vorgefert werden muͤſſen, Damit der hoͤch⸗ 
mdesherrliche Sprud) gu feiner Vollziehung gebrache 
3 was wuͤrden uns ſonſt Dicafteria nugen, tenn uns 
troendigen Mitel, die Sentenz gu erequiren, ermans 


Wenn die Manche bet der lezten Teurung das Kom mit 
er gemiſcht, und den Kaufert, die fich daruͤber beſchwert, 
Intwort gegeben, fie foliten es nur ſtehen laffen, wenns 


niche beliebte: fo gebe id) gu, daß die Antwort nicht 


ings wof flinget. Der Hr. Correfpondent Harte aber, 
aus feinem Duche erjalen follen, wie teuer fie diefes gee 
te Getreid verfauft ; ob fie foldes um den ndmfiden 
, wie bas reine Korn, oder wolfeiler , verfauft haben. 
Bas er von ihren Pfarr Hoͤfen fagt, daß ſie ſchoͤn, bequem⸗ 

| Ma 5 | lich 


8 


- 4 
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lily, und wol gebaut find; aft war: id) gl 
folches gu beloben, wenn ein Kloſter ſein uͤbe 
durch Bauen dem Publico zuruͤcke gilbt. — O 
cher nichts gu tun bat, als im Chor gu ſingen, und 
Weife gu fpielen und gu jagen, folglid) gar 
hat, gu beneiden, oder gu beflagen aft: laffe 
Und ob fid) nicht taugliche Manner, in den 
ren, in diefem Klofter aud) bei genaufter J 
den follten; daran ift gar nicht zu zweifeln. D 
der Auswal der gween nad) Durghaufen , 
gluͤcklich geweſen: ift wirflid) feine, Folge, 
bas Ganze ſchließen Fan; der Abftand von d 
von 2 auf 50 iftwirflid) grof. 
» + Wie fid) der. Hr. Pralae ſchreibt, iff E 
effante Nachricht. Daß erdas Recht hat, | 
ausguitben, da er dod) nur Landfafje von Dai 
tig. Wher der Hr. Verf. muß unfre Ober P fal; 
fonft wuͤrde er fich nicht daruber vermundern : 
nicht allein obbefagter Hr. Pralat, fondern ar 


Rumel uf Waldau, Baron von Rey/ach a 
und andre merere, Was von der Beamten 
ten Erfparungen erzaͤlt wird, flare fid) allezeit 
nach dero Abfterben auf. — DBetreffend di 
Inſtanzen; fo find folche bei uns fchon wei 
Was aber von denen von einem OberHaup 
mirten Gentenjen gefprochen wird, ift falfch 
dieſer. €s gab mandmal caufas, welche di 
fer in ihren Richter Aemtern gu verbeſcheiden 
gen; und ba liefen fie die mftruirte, nicht c 
fcheidete caufa, von dem OberHauptmann v 

Sehr bitter iff es auch gefagt, daß fie gur ¢ 
Proceffe, einen RegierungsRat in Amberg 
und Stimme im Collegio hat, durch welches 
laufen, als ihren GeneralAnwald haben: mar 


beigefegt , daß dies ein Mann iſt, meldher b 


5d. Waban sng 


ſtt unh Rechtſchafferheit ju ber Stelle: cine Regis 
ra fich: geſchwungen, und die Anwaldſchaft non Walon 


vn dange vor feiner’ Geforderung gehabt ating... 0 


af. tas. Bi: gu. gleicher Zeit eigen Anwald son iba 
et in Muͤnchen Hat, welder. viele Gare allda Pros 
patent; iſt nicht gu [dugnen ¢ . aus. diefed muß ich ers 
daß ex cin Man ift, welcher Geſchicklichkeit und 
8 wilt. Redlichkeit verbindet, Und die Sache megnr 
ng eines andern Advocaten fit die Untertanen, . bat 
wie folgt, zugetragen. Dig Untertanengu Walds 
ers ſchor ſeit einigen Jaren heſtaͤndig Serettigkei⸗ 
bem. Kloſter: denn es gibt Willer: Arnolde ſo 
ms, wie im Brandenburgſchen. Die Um⸗canen 
h einen im kloͤſterlichen Gebiete Gebornen gu ihrem 
ʒeiſtande: fie glaubten ihren Proceß dadurch. zu ges, 
wenn fie nur viele uͤberſchriebene Bogen Papir: . 
konnten; ‘und erzaͤlten ihrem Rechts Beiſtande fo 
da, daß dieſer, ohne yu uncerſuchen, ob ſelbige ges. 
paren, und gaͤnzlich den-Untertanen Glauben beis, 
ein Kiagsibell von mer als 100 Punkten bei einem 
icafteria uͤbergab. Da man aber, von Seite dies 
| Dicafterii, die Sache fo genau als gruͤndlich pruͤf⸗ 
urde einen andern Anwald aufzuſtellen anbefolen, 
iefen Procef inftruiren, und alles Unware und nicht, 
he Gehoͤrende weglaſſen follre. Es wurde; ſogar 
en eine SandCommiffion von. Muͤnchen abgeerpnet}: 
bwerden vor den Untertanen gu unterfuden, zu glei⸗ 
aber die Gelber, welche die Untertanen nech Hoͤchſt⸗ 
idem Ausſpruch an das Kloſter gu bezalen bats. 
ubringen, Die Untertanen waren im Anfang ſehr 
mit diefer Commiffion. Da. fie aber ſahen, daß 
eſchwerden auf den Grund gefehen, gu gleicher Zeit’ 
ſchon lang abzufuͤrende Ausſtaͤnde an das Kloſter 
den werden ſollten: fo fingen fie, in Gegenwart der 
ton, einen folchen Tumult und Lermen an, Bes det: 
Stade: 
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Stadt Magiſtrat gu Cirfchenreit,. als wo 
gehalten wurde, fthon wirklich die Schuͤtz 
Compagnie, gu Salvirung der Commiffton; 
laffen wollte. Die Commiffarien Hatten all 
laffenbeit anguwenden, daß diefes ausſchwei 
die grobften Unordnungen in diefem Zeitpun 
Es iff wirklich Pflicht, dem Publico. diefe 
Manner, welche diefe Commiffion haben; bef 
der eine ift Dr. von V—~i, und der andre 
Beide find ju fehr bei uns in Baiern, wege 
heit, Verdienfte, und warer Menſchenkieb 
daß es notig ware, ſich noch mer hieruͤber zu 
Und obwol die Commiſſion ſehr eintraͤglich iſt 
auf alles, was mir in der Welt heilig ijt, 2 
daß fie diefe Commiffion bios aus Pflic 
haben. : : Shite Sy 
Mach diefem entftandnen Tumült dans 
Hr. von V—i nad) Minchen, mit dem Anf 
entivedcr einent andern dic Commiffion uͤber 
niges Militare, gu ihrer Sicherheit, tind gu 
Ausftdnde, ihnen jugeben moͤchte. Dies éf 
che, warum ein Commando von 50° Manr 
de, um auf allen Fall obgedachter Commiffi 
chen Beiftand, ju leiften. Diefes Comma 
nach einem von den Commiflarien: erftatteti 
Octobr. wiederum zuruͤck. Will man jego 
zwiſchen der hichften GeheimenRatsRefolutic 
gangenen Obern LandesRegirungs Befel, 3 
auch notwendig, zwiſchen beiden factis eine 
jiehen. Das cine factum ift eine Widerfegli 
ſchweifendes Betragen gegen die in loco, i 
Landes Herrn, anwefende Commillarien: das 
einen Anfrags Bericht ber Executions Mitte 
Betracht darf man ficher glauben, daß in unfe 
ObernPfaly, die Untertanen fich doer Harte 





ae StrumpfWebereit in Herborn 381 


zeklagen heben. Sie haben gu oft ſchon Beiſpiele 
wie febr fie fuͤr ihren Landes Herrn eingenomimen 
aus fan man ficher ſchließen, daß dieſe milde Ree 
tine Plackerei und Druͤckung der Untertanen dul⸗ 

X. F. V. R. 
— — in der — 20 1783. 


51. 


Strumpf Webereien in Herborn. 
Berborn, tm Decemb. 1783. 


¢ Stadt Herborn i im Fuͤrſtentum Dillenburg, wel. 
bem Af. Wilhelm, Grafen von Holland, den 6 
st das StadtRecht erhalten, zaͤlt ungefer 1500 Cins 
md Hat ihre meifte Narung der HohenSdule und 
aimpfWWeberei gu verdanfen. Leztere Hat folger 
ng. Wie bie vorher hier biihende Mollen Tuch⸗ 
tur in Verfall geriet: ſo etablirte fic) in Herborn, 

ig bes jeGigen Jarhundetts, ein wegen Religions. 
us feinem Vaterlande emigrirter Franjos , Hiob 
velcher aus Caftres in der Proving Sanguetoc gebire 
ein SchinFdrber war. Diefer legte, neb(t einem 
Mamens Stunz, den Grund gu der jesigen Strumpf⸗ 
: vorher waren blos StrumpfStrider hier. — 
guten Fortgang dcr StrumpfWeberei, ging hernach 
ferei ein; und. im J. 1725 ift leztere, gufolge des 
fs, in. eine StrumpfWeber. Zunſt verwandelt 


e Strumpf Manufactur hat vor und nach zugenom⸗ 
daß jezt 94 WebStuͤle in Betrieb find. Auf jedem 
rden taͤglich 4 par Struͤmpfe im Durchſchnitt, groß 
macht. Das Dutzend MannsStruͤmpfe ko⸗ 
— ————— aber 6 fl.: ehedeſſen — 
eide 
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heide Sorten um. 50, Ee. teurer. — 2 
diefe Manufactur, verarbeiter, wird te 
Fuͤrſtentum, teils im Dieziſchen, der. gr 
der Wetterau, und, dem. daran granjent 
felfifthen: Lande, erfauft: a5 f2, das 
wird, foften im Anfauf-o fl. . Die Man 
lich 3256 Aleut, oder 56400 8, Wolle, 
jarliclh 112800 Par; oder 400 Dugend, € 
Das Dutzend im Durchſchnitt g fl. gere 
aus 75200 fl. erloͤſt. — Der Betrag der 
iſt 20304 fl.: Z gehen davon zur Anfauf 
auger Sand, weldhe mit dem, gur Bereitu 
gen Oel und der Farbe, leicht 30000 fl., 
machen. €s bleiben nach dieferh Catcut 
Verdienſt, und das eine und andre Mate 
sande eingefauft wird, 45000 fl, in St 
Die vortreffliche WalkerErde erhaͤlt di 
dem cine Fleine Meile von Herborn geleg 
ſcheid. — Der Abſatz dev Struͤmpfe ge 
von da die KRaufleute hieher kommen, und 
Webern abkauſen. Ob diefe andelster 
gend die Struͤmpfe alle debitiren, oder ſie 
weiß ic) nicht: dod) glaube ich erfteres ni 
In den lezten 30 Jaren hat bie Mar 
nod) abgenommen, ungeachtet die: Struͤmp 
gegangen, und niemals welche vorraͤtig g 
folgt hieraus, daß eine Hinterung da Ri r 
Aufname der Fabrike im Wege ſtehet. W 
merkſamkeit auf ſie, — welche ſie wirklich 
wendet: fo wuͤrde fie, aller Warſcheinlicht 
der, und ungleich luerativer fuͤr Stadt und 
der ‘Band ift fie ein blofes PrivatUnternen 
niemand befiimmert, welder nicht dabei in 
dex ift die StrumpfAWeberei ein ſehr gutes 
Ditlenburg find auc) 3 Strumpf Weber, 


Ot irre, 6 Stale haben: dagegen aber leben da ein 
Hundert Mezger, welche eine Saft ber Stadt, und 
irte Muͤſſiggaͤnger find, weil die Halfte, und nod) 
e, die Stade hinlaͤnglich mit Fleiſch verforgen, koͤn⸗ 
Bars nicht beffer, wenn die iBerflipigen was andes 
atten, und foldjes nun trieben? Wozu (olen Gis 
$4 Soͤne, wieder alle Mesger werden? ae 


—— — 


and 








51. . 
Hofpice de Charite. 

a Paris, de i’Imprimerie Royale, gr. 40. 
», 6a Seiten, 1781, 358. 1782, 29 ©. 
eſes neuerrichtete (UTePerfthe) Kranken Haus, hat 
en flr Manns-, und eben fo viel fir Weibs Perſo 
Fan alfo auf einmal 120 Rranfe unterbringen, 
| benfelben dienen: 12 Soeurs oder Filles de la Cha< 


Medecin, 1 Chapelain, 1 Chirurgien- Eleve, ¢ 


ien de dehors, 2 Infirmitres, 3 Infirmiers im Gom. 
d 2 im Winter, 1 Sacrifiain, 1 ofardinier, 1 Por- 


¢ 12 Schweftern haben jede jaͤrlich 100 Livres. Der 
ber Sacriftain, und der sfte Infirmier, jeder 40 
t ate Infirmier, und ber Portier, ein Snvalide, bat 
cus: und 2 Mdgbe, jede roo Livres. Der Geiſt⸗ 
boo L.: ber Arzt 600 T., und wont im Hauſe: 
urgien externe bat 50 écus: der Eleve en Chirur- 
blos die Koft, ohne Gehalt. Damit es niche zwo 
ne Kuͤchen gebe; fo fpeifen der Geiftliche, der Arjt, 
Bund Arzt, auBer bem Hauſe. u* . #8 
e ſaͤmtlichen Roften des Haufes betrugen: A. 
GooL., A, 1780, 36232 T., A. 1781, 37118 L. 
had) einer Mittel Zal, jaͤrlich 34650 L. 5S. a | 
; in⸗ 
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Einzeln betrugen die WAusqaben, 
Balen aus jenen 3 Jaren, nach Livres u 
Soeurs 1216. 14 | Chirurgien 150. 
_ Pain 4252. 16 | Viande 121155 
' Pharmacie 2657- 3 | Lumieves 671 
Chapelain & Medecin 1200. 3 
Jours maigres 1353. 9 
Objets imprévus; achat de dinge,fagon de: 
Domeftiques tant hommes que femmes 
FofJoyeur & soile pour enfevelir — 
A. 1780 kamen 1435 Kranke: davor 
ſtarben 180; alſo 1:8. 
A. 1781 kamen 1585 Kranke: davor 
ſtarben 145; alſo 1:11. 
Nach zjaͤrigen⸗MittelZaler 
Nombre des Journées des Malade 
~ Prix commun de chaque journée — 
Nombre commun des journées que 
que Malade eft refté a HHoſpice 
Prix commun de chaque Malade 
_  * Oder beinabe 15 Wark. Die Herves 
eben das mit 6 Mré: ſ. oben ©. 293. 9 
der Charité in Berlin, in Hin. Vicolai 
Berlin, S. 456. Hier wurden im F.1 
verpflegt; und Ne Roften, famt der Me 
31000 Rthlr. Ciche aud) Briefwechſ. X 
_ der Prix commun de chaque journée in 
hoͤchſtens 45 gar. gefdagt wird. Nach d 
nung (angenommen, dag jeder Krauke 
bliebe), kaͤmen gar nur 4 §l. auf den Zag 


Nachſchrift, 
vom Nutzen der Publicitaͤt bei Kranken, 
und dergl. Baͤuſern, ſonderlich in deutſche 


Vorſtehende franzoͤſiſche Schrift, a 
weitem das wenigſte ausgezogen habe, iſt 








§2.. Hofpica de Charjeé aes 


is Benes, wie dar Neckerſche Compte rendu au 
Nit der liebenswuͤrdigſten Offenbhersigheit, rechnet 
aid. alles. her, was bei der Verwaltamg eines folder 
porfalit: fie nent 3. Er. fo gar den Fleiſcher, der 
ung des Fleiſches fe das, Hans, fiir. fo und fo viel, 
— Vielleicht ervegt, oder erzwingt, dieſe Schrift 
nung.in Deutſchland: und dann iſt eine Revolution 
Lie; die freilich Hunderte von Ober⸗ und Unters 
ern obbemeldter Haͤuſer, sue Verzweiflung bringen 
uſende pon, Elenden, gluͤcklicher Machen wird...” 
iaher ſprach unſer Publicuns nur. yon Kloͤſtern der 
en, unnuͤtzen Stiftungen, und deren großen Ein. 
Es iff Beit, auch von den Stiftungen ber Prote⸗ 
befonders in ReichsStaͤdten, gu fprechen,, die ohue 
unbdndig veld), und mandimal deny Srate und dev 
in fein Har nuͤtzlicher, wie RKartsufer Kloͤſtet, find. 


iften diefer Stiftungen wurden ih ganz unaufgeklaͤr. 


Mn, ohne Plan und. Kinſicht, gemacht: die fromme 
und die. reidhe Eitelkelt, gab -Geld, her, dag mar 
emit in jenes Sebey hinuͤber newen konnte; und an 
Ite es nie, die ſolches eimamen, berechneten, und 
rm Dieſe Stiftungen wurden zum Teil fect, wie 

und erhielten ſich, ſelbſt mie: leztere einſtuͤrzten, und 
noch nach der Reformatien reicher. Ihre Wirtſchaſt 
ie meiſt in oligarchiſchem. Ounfett fuͤr ihren waren 
urden zuletzt etwa go pro C. verwindt; die uͤbrigen 
en auf VerwaltungsKoſten, in,die (id) Vettern, 
er, und gute Freunde teilten, und alljaͤrlich daruͤber, 
DHtoffenen Tuͤren, herkoͤmmliche Rechnung abe 


smug doc Wunder Kraſt in ber Publicitaͤt liegen! 
— alle neuerlich errichtete Anſtalten von der Wet, ver⸗ 
id, freiwillig dazu; ohrn © 36; Be .2, von der 
utter Verſotguntzs Anſtalt. Auch fedex patriati⸗ 
agiſtrat wuͤrde ſichtbar dabei gewinnen, wenn er dieſt 
Anz. ll: 7. B b Publl⸗ 
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“Publicitdt, bei denen pis Auffi cht anvert 
tungen, Mode machen wollte. Denn 1. ge 
«alle diefe Stiftiingen, grobe Feler bei 
noch voi alten Zeiten her ; diefe Feler fer 
fichnur die Vorfteher, die aber entweder ju 
‘phlegmatifty find, folchen absjubelfen: durd 
te Cabellen hingegen , erfaren ſolche Tar 
‘Taufenden wird dod) mit der Zeit Einer ſeyn 
ficht und Tatigfeit genug hat , Reſormate 
Dem frechert Laͤſtern des Publici an ſolchen 
te Verwaltung, deffen Verlaumdungen ve 
fan auf feine fraftigere Weife Cinhale ge} 
eben ſolche Publicitac, 


Mur verſtehe das Wort, Publicitaͤt, 

Hr. Wafer, Diakonus der PfarrKirche 
des ArmenHaufes MitVorſteher in Aug 
Rede, betitelt: 

Der Segen einer Stadt, die ihren M 
‘Gebotes willen. Ueber die Morte Sir 
DankFefte des Evangel. Armen Sauſes in 
Waj 1779, vorgetragen, ,35 Seiten in 
dod) nicht auf Boften des Armen Haufes 

Hr. VO. hatte naͤmlich im Sanndv. Diag 
in einem Auszuge eines PrivatSdhreibens 
Freund, gelefen, "weil alle Borfieber folc 
nadft war die Rede nur von SindelH 
Kinder vor 1m Cage aufgenommen werde 
den von Waiſen⸗ und. andern RinderHa 
sein Kind vor dem sten Jare unterfomme 
„plotmaͤßig das Licht fdyeueten, und fein D 
„gen bekannt made: fo entſtuͤnde daber 
ssGegrindeter Verdacht, daß es mit der S 
ssfeis,. Gegen diefe Menheenes predigt : 
wie folget: ) 
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fel der. goͤttilchen Gorficht, bas die Htefige Buͤrgerſchaft, 
ren oͤffentlichen Kinder Haͤuſern, groͤßtenteils gerade dad: 
teil verſichern kan! Goitkob, daß Wir, die Vorftebee: 
Armen Hauſes, keine Urſache haben, bad Licht zu ſcheu⸗ 
Wir werden Ihnen, Hochgeſchaͤtzte Anweſende! hernach, 
Sie unſer Haus verlaſſen, unſre großen und kleinen Kin⸗ 
ter die Augen ſtellen: wir werden ihnen nicht ein einzi⸗ 
rbergen, Sie ſollen ſie alle ſehen. Es ſoll Ihnen auch, 
Sie es befelen, unſre KranlenStube, gum Anſchauen der 
xrhanbenen wentgen bettlaͤgerigen Kinder, geoͤffnet wer⸗ 
enn wir find zum voraus gewiß, daß Sie einen auffal⸗ 
eſſern Unterſchied zwiſchen unſern, und jenen ſo klaͤglich 
ebenen Zoͤglingen frember Kinder Haͤuſer, bemerken were 
Bon einem Complot, den — Schloͤzer fo uͤbereilt bet 
Vorſtehern folder Anſtalten argwinet, wiffen wir audi 
, Rod iſt an und von thm feine Frage, wegen des Pers 
ſſes der jaͤrlich Sterbenden, gegangen: wit wiirden fie 
tliche Manner beantwortet haben. Nun er aber dure 
Freund, im Angeſicht bes ganzen Publict, alle Vorſteh 
Auſtalten (nice die Vorſteher, fondern die Anſtalten 
verdaͤchtig madt, und alle deffen beſchuldigt, mas viele 
nut einigen, vielleicht unter alle keinen mit Grund, er⸗ 
werden fan: fo achten wir uné verbunden, wiewol niche 
nicht uns, fondern Gortes Namen suc Ehre, kürzlich 
worten, Dag in unferm UrmenHaus, in den lezten cg | 
j 2ON-Loo Kindern, jarlidy etwa 2 geftorben,. Aberhaups' 
n dieſem ArmenHané, binnen 77 Jaren, dem Stat 206 
¢ erbalten und exrzogen worden find. Diefe Anza 
zuverlaͤßig grifer feyn, wenn man nicht inden erſten 40 
merenteilé lauter erwachſene und bejarte Leute in unfer 
1Haus aufgenommen bitte. Erſt feit etlich und 30 Fas 
aben die Gorfteher unter (ich verabredes [gilt in Augs⸗ 
dieſes Derabreden der Borfleher unter (idys], in dieſe 
lt allein Kinder aufgunemen, und ſolche bid auf dte Zett 
ſelbſt ihr Brod verdienen founen, darin erziehen iif 


MisVerftand! das Hocuspocus von jérlidem Era⸗ 
aman, auf einen beftimmten Tag, bie Kinder (due 
) vorgeigt, die Cingeladenen in die Kranken Stube 
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fiirt, ihnen fagt, wie viel jaͤrlich geſtorben 
men addirt, wie viel in einem Gaculo i 
firttert worden: — diefes Hocuspocus, P 
nung Ablegen, nennen! ’Sarlid) ſtarben 
alt waren die Kinder, wie viele Hatten di 
wicle find nachber aber ihr aoftes Jar ge 
Menfchen, erbhielt, erjog, das Haus in 
wurden fie erhalten, wie erzogen, was | 
viel hat indes das Haus eingenommen; 
dieſe Cinname, nicht nod) befiee, 4065 erhal 
Sen feyn? 100 Fragen von der Art laffen fic 
Tabelliren verftebt, auf rem Bogen bee 
ftimmte ,. nichts lerende Angaben, machen 
verdaͤchtiger, als totales Stillſchweigen. 
Ebendaſ. S.7, erfrecht fidy Hr. We 
Vorſchlag, "arme Kinder nicht in: Cin Ha 
ftecfen , fondern fie einzeln ausgutun,, , © 
defen Gite in aller Hinficht, noch nenerlich 
und durd) Erfarungen, Semonftriret wort 
gu tadeln, fondern fo gar. ſich auf gar. vie 
(aber ſchlau genug, beſchreibt er keine eins 
daß dadurch die gehoffte Abficht niche im g 
e reicht werde. — Hr. Wafer iſt wirklich 
bas fuͤr Augsburg im PolizeiFoche gu w 
Merz leider im J io, gy ift, Kra 
tes, follte er von dem Neuſten, was in jenet 
wird, danfbare Motiz nemen; follte er in 
gum Gluͤcke feiner Stadt, mit dem uͤbrigen T 
riicfen, und aud) feine fandsseute fortruͤcken 
umgefert,’ er bleibt beim Alten, finit muni 
cut vadit, wird fogar in djfentlichem Druck 
ter Vorurteile, tut felbft nichts neues Gure 
tert auch andre daran; und wird durch alles 
ohne Vorfag, — ein fchsdlicher Buͤrger 
feren folgende Echriften, die nod) nicht in 
allgemein befanne find, als fie es verdienen: 


$3. Wien, ‘10 Gept.1782. 389 


Meißners, Rectors ju Ilfeld, zwo Ubhandlungen fiber 
te Frage: Sind die Findel Haͤuſer vorteilbaft oder ſchaͤd⸗ 


ch? Göoͤttingen, 8, 1779. 152 Seiten. —JF 


⁊ 


i Abhandlungen Aber die Aufgabe der Zamburgiſchen 
befell(chaft zur Befdrderung ber Kuͤnſte und. ndglichen, 
ewerde: die Vergleichung der Erziehung der Waiſen⸗ 
under, entweder in cinem gembniichen Waiferaufe, 
er Durd) BckSftigung in obcr außer der Stadt, wo fre’ 
rent Srande gemaͤß cufersogen und unterridtet warden, 

ney Seite in Anſehung der Koften , nud andrer Seits 
‘@nfebung der Rinder ſelbſt, und der Abſicht des Seats, . 
eleber fanftigen Ruben davon erwartet, etwas ausfuͤr⸗ 
Hund Erfarungsmaͤßig darpulegen; welde beide im 
. 1780 hen Preis erhalten haben. | Bamburg, 1780,’ 
tC Bogenin 8°. — Dieerfte Preis Schrift iit oon Hrn.. 
nt. Srark, Abdvocaten zu Srankfoce am Main: die 
¢ von Hrn. Hawn, Prediger an der Stift= und Wats 

ixche gu Botha. - J 


Jae 








] . 


| | 53. Ps 
a Wien, x0 Gept. 1782, 3 ws 
er Baron Krefel! Um einmal die geiſtliche 
on wirkſam ju ihrem Endzwecke gu fuͤren, und den 
wie den uͤbrigen Staͤdten und Flecken, ein Muſter 
mn: will Ich, daß bei der hieſigen Reſidenz Stade 
e Anfang gemacht werde, da die noͤtigen Einleitun⸗ 
hier unter Den Mugen, zwar am leichteſten zu Srans: 
gen, zugleich aber, wegen der vielen Particulars. 
und Widerſpruͤche, mit unendlicher Beſchwerlich⸗ 
ndenift. Damit alſo die Stadt Wien, fame 
ftddten und naͤchſtanſtoſſenden Oertern, nad) Vora 
gerichtet werde: fan ofne weitere Abwartung der 
, baS Quantitativum auf felgende Art beftimme. 
daß naͤmlich 
ue Grundlage genomimen werde, file bie Cade 
bs fil 
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kuͤnſtig ftatt 3 Pfarreien, deren: weni 
und daf in den VorStaͤdten, nach M 
GrundAbreilung, fo ihren eigenen Gra 
ihre eigene Pfarren uͤberkommen miff 
Staͤdte nicht mer, als unter die Pfare 
hoͤrige Filiale, gu betrachten famen, 

auch beſtimmen laſſen, was wT 

II. nod) weiters fir Rirchen gu: 
ben, was fir Kapellen und fleine J 
fyerren, und nachdem fie an Refiquier 
verfaufen feyn werden, ‘Unter diefe 
yous Kapellen, von ber XaveriRape 
gen, obne Unterfchied, welche nach if 
Haus Eigentuͤmern gum beliebigen Gebra 
nicht minder alle Rirchen, welche ihre 
foͤrmliche Stiege, oder nicht ein offenes 
oder cinen Turn, haben: woraus alfot 
Meffen und Andachten anderswohin 
werden, 

III. Zu dtefen Pfarreien find ohne 
Kloͤſter oder andre Collegiat Stifter aus; 
in einem jeden nod) merere Geiftlichée vo 
che die Sacramente ju adminiftriven im 
aber den zur SeelSorge uͤberhaupt etfe 
bei jeder Pfarre, genau gu beftimmen , 

TV. gur Richtſchnur genommen 
a) in einer jeden der 6 Pfarreien, von 4 
alle halbe Stund, fo wie in ben Gord 
zwar mit Schlag derfelben, eine Meß 
jedoch uur an dem hohen Altare: die S 
and) gu belaffen, aber nur bei auferorbde 
braudjen. b) find die Hoch Aemt 
Sonn und gebotene FeierTage allein ei 
fen ubrigen Werk Taͤgen aber gang aufy 
bie Muſik, famt andern Bekoöͤſtigunge 


- 
. 


53. Wien, ro Sept. 1782. 39% 


ſtenten gum Beſten bes NeligionsFonds groͤßtenteils 
ung gu bringen. Damit aber durch diefe Ordnung 
rKirchen nicht geftiret werde; follen die, nad) dem 
einer Perfon absubaitende Seelen Meſſen, nicht mer 
farveien, fondern in andern Rirchen, gelefen werden. 
Fundationen, welche auf Hoch Aemter, gefungene 
und dergl. gemacht worden, find in merere WNeBSti- 
ju verwandeln, und nach Bedarf, inder Stade fo- 
auf bem Sande, gu verteilen. d) Die fo haufige 
Meſſen find dahin einzuſchraͤnken, daß in einer jeden 
ur Cine des Tags, viefe aber niche in allen gu glei— 
, gelefen, und der allgemein vorgefchriebne Normal- 
dabei abgefungen werde. e) Alle Nachmittag foll in 
en Pfarre in der Vorftadt um 4 Ubr, und in der 
m5 Uber, die Alerheiligensitanei, mit den dazu ge- 
iffentlichen Kirchen Gebetern, das allgemeine Gebet, 
es fuͤr Den Landes Fuͤrſten, und der Pſalm, Aus dec 
„fuͤr die Verſtorbnen, endlich 5 VaterUnſer, und 
t ſeiſt Du rc., fuͤr die allgemeine Beduͤrfniſſe, mit 
timme, unter Beantwortung des Volks, in deut⸗ 
prache gebetet, fodaun aber mit der Erdffnung des 
kels, und Gebung des Heil: Segens mit bem Cibo- 
t Beſchluß gemacht werden. Alle-andre Litaneien, — 
Veſpern, mit Muſik, hoͤren auf. In derjenigen — 
ber, wo ſich gerade bas goftiindige Gebet befindet, 
fo wie in Ben Pfarr Kirchen, taͤglich sum Beſchluß, 
rauf felgendem Gegen, obige Gebeter gehalten were 
Sonn⸗ und FeierTagen aber in allen Pfarren, vor 
ebetern, noch die Vefper und Complet auf ChorArt, 
ufif, von der Geiſtlichkeit abgebetet werden. 
igen, nebſt den Pfarren annod) beizubehalten fine 
Riechen und geiſtlichen Gemeinden, werden diefe Gee 
enfalls Machmittag nad) der Veſper und Complet, 
hne Gegen, abzuhalten feyn. Wenn nunfo f) 
ben gewaoͤnlichen Gottesdient unentberlide Anzal bee 
| Bb 4 Geifte 
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Geifttichen beftimme, und hiezu fowoli 
che die Dombertn, fo wien den uͤbrige 
bin bejaiten und penfionirten Geiſtlich 
und ſtuͤndige MeßLeſen, ohne daß ſie ſi 
eine Art entſchlagen moͤgen, eingetellet w 
in den uͤbrigen Kirchen der beizubehalter 
meinden, allen fremden, aus andern Laͤm 
den Geiſtlichen, junger Herrn Hofmeiſte 
re Meſſen gu einer ihnen felbſt gefaͤlligen 
lichen muͤſſen noch g) in jeder Pfarr Kir 
Feier Taͤgen, zwo Predigten, naͤmlich 
und eine zwote vor dem Amt, abgehalte 
gige Predigten hingegen abgeſtellt werde 
Kirchen der verbleibenden geiſtlichen Gen 
an Sonn⸗ und Feier Taͤgen, jedoch aber 
und dieſe zu einer von den PfarrKirden 
de, ju baleen. Nachdem nuuun 
V. auf diefe Ure beftimme werden a 
an Geifilichfeit fir die geſammte Stade 
de; und was alfo von dev beſtehenden ent 
gut Dotirung der hiernach erfodertichen 9) 
und annoch uͤbrig bleiben werde: ſo wird 
ber aufklaͤren, was fiir Stiftungen und 
als entberlid) einzuziehen, wie von Dent 
aminirtert und gut beftandenen Seiftlicher 
Jen Austeilung, die mereften auf bas Sanda 
verfegen, die gebrechlichern und unwiſ 
der Stadt fuͤr das flindige und aftindige 
teilen feien, Das Almofen bingegen, w 
ne Intention Meffen lefen gu laffen, fin 
abgegeben wird; dafiir haben diel gu haſ 
Sande, wo es hanprfachlic) an Bedeckun 
bricht, und die Pfarren hievon | 
richtig nad) der angegebnen Intention gel 
VI. miiffen gu gleicher Zeit-in RN. O 


53. Wien, 10. Sep iyse. 493 


ratRaplane: eutweder abgdngig , und Memioridlien: 
oon ver (chirdenen Gemeinden bereits eingebradjt wor. 
er ſonſt bie Orefhaften eines Pfart Bezirks weit ause 
gelegen find, erhoben, auch unter einem darauf gee 
eben, ‘an welchen dieſer Oerter vielleicht fchon Kir⸗ 
t Schloß Kabellen, oder wol gar ein Kloſter, vorfine 
mit fogletdy aus Beſetzung der- evftren mit allen Zu⸗ 
m: Paramenten wnd vafis facris vorgedacht, und lezte⸗ 
pfarrlichen Function daſelbſt angewieſen, anmit aber 
Re Pubticum von ber Gache, und Nutzbarkeit dieſer 
— mit eigenen Augen uͤberzeugt werde. Hierauf 


I. die Verwendung der in N. O. in und um Wien 
den reichfid> dotirten Stifter, in Erwegung uͤbrig, 
seftimmung entweder auf PrivatNHaufer,- oder Refi- 
Haufer, oder auf Errichtung ‘ener allgemeinen Dee 
oder Pfarret fiir diefe Gegend , jedoch dergeftaltere 
ten Came, daß nebft den Prataten, ‘und der gur Wee 
der Wirtſchaft ndtigen geiſtllchen Individuen, nue 
s, jum Unterricht der geiſtljchen Jugend, zur Obſor⸗ 
die Reficienten, und zur Verſehung ber pfarrlichen 
tungen, erfoderliche Perfonale.beftimmt, nach ſelben 
merus fixus der Geiſtlichen eines ſolchen Stiftes 
st, alle uͤbrige aber, fo weit ihre fundi dazu hinrei⸗ 
if Pfarreien und Kaplaneien exponiret wuͤrden, aufe 
e aber nur, nad dem ſchon . vorausgefesten Grund⸗ 
aß die ihren aufgulegende Befdftigung, nach einem 
Mitel ihrer Cinfiinfte berechnet witrde, alle durch ip. 
uftrie finftiq erwirkende Meliorationen hingegen, 
rHlatén und Kloſter gum Mugen verbleiben. So 
ners rs : 
MII. die auf bent Sande zerſtreüt liegende Kloͤſter, we 
enBilder find, belanget: diefe waren nur in ſoweit 
Hatter, als fie zu Pfarreten verwendet werden fin. 
bee cine Sal Bettel Manche daſeibſt beiſammen Haber, 
| Bb 5 welche 
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welche ſchon yur Aushilfe der nahen Pf 
Sollte keines von beiden nuͤtzlich beſcheh 
fie aufzuheben, und wo gute Kirchen u 
die naͤchſten Pfarren dahin, gegen Au 
gu uͤberſetzen; welches ſich auch von Se 
inn unnige Monde vorhanden find, ver 
IX. muͤßte das. Verbot der Aufnem 
nod) weiters durch alle Dioecefen, auf d 
der Weihung in hoͤhere Ordines, auf 
werden, bis man die gur fiinftigen Gee 
lichen Verrichtung, hinlaͤngliche und uͤbe 
und leztere nach Beduͤrfnis verteilt Hace 
aus keine Fremde, wenn fie nicht befonder 
nemend gefchictte Leute waren, ad Ordii 
dern ad numerum fixum ju verweiſen; 
befindliche fremden Geiſtliche, wenn fte 
ſchaft nicht find, oder in ParticutarDienf 
wegen befondrer Geſchaͤfte fich hier aufha 
von Meßkeſen leben, ven hier abzuſchaͤff 
In diefer Gemaͤsheit wird geiſtlich 
ren Dian ſogleich entwerſen; und wenn ſi 
dre Puncte Anuſtaͤnde aͤuſſerten, oder eine 
ware, hieruͤber Meine weitere WillensD 
Verluft einholen. wWien (wie oben 
Soles. sh tos Osta 








54. * 
| Rieder Elbe, 23 Fan. I 
Aufrage eines Ungenannten, uͤber den Z 
Ein Stat ftipuliret einem andern ei 
nidt vorhanden ift, in einem: feierlichen ‘ 
dem gang neverlid) gwifthen Rufland u 
[Siefienen, Handels Tractate, verſpricht 
uſſiſchen Schiffe, im XIIten Artikel, di 


Krangofifche TolecranpBricte,” 99s 


it dem Zauſatz, wenn ſolche die Feſtung Glͤck⸗ 
Naun aber, meines a eg Dues 
m Strome. nirgends einen oll fuͤr paſſtrende 
der einzige daſelbſt befindliche. Boll bei Grade, 
durhauſe Hannover, und gum Tell ber Grade 
Die Heinen Zoͤlle nicht gerechnet, weldhe fie. 
m dev geldfchten Waren, oder-folche, die webs, 
perden, aud) wol fiir Schiffe, bezalt werden; 
rere an beiden Seiten, und in Hamburg ſelbſt, 
, ble aber die pafficende Schiffe gar nidts 
— — 
| 55. 

LARATLION du Roi, quifixes 14 ons: 
y auquel les Enfans d’Alfece nés dans la Confef= 
enrg pourront pafier de leur Cuite ala Reli- - 
oligue: du 23 Mars 1782. Enregiftrée le 20 
| Avrél fuivant. —— 3 

aders gedruckt, 4, 4 Seiten. Colmar, 1782.) °° 
is par la grace de Dieu, Roi de France 
fre: à tous ceux qui ces prefentes ettres, 


ut. Nous fommes inftruits qu’en notre 
Alface, des Enfans nés dans la Confe/fion 
;*, fe font dans lage encore tendre deter- 
raffet la Religion Catholique’ apoftolique, & 
Sur le compte que Nous nous en [ommes 
Nous avons reconnu qu'il efta craindre qué 
ent ne [oit que l’effet du defir de fe fouftrai- 
té légitime de leurs Parens. Animes du zé- 
r pour le maintien & fa propagation de la 
itholique apoft. & rom., Nous ne permef- 
ee _ sO 
Lutherieas (4°€. Verſ. bed Briefweebf. ©. 5) ; 
ela Confeffion d’ Augsbourg. Go erlaubt ſich (don 
Franzor (Cerwa die Sorbonne auégenommen ) dea 
wucmos met: er fagt dafuͤr Proteſtant. S. 


ie 
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trons jamais que l'exercicede cette Reli 
texte ‘aux Enfans nes dans une autre pc 
forité paternelle; & il Nous a parw juft 
droits de notre Religion avec’ceux du 
fon principe dans la nature méme. - —} 
autres 4 ce Nous mouvanht, de l'avis de 
de notre certaine ſcience leine puif 
royale, Nous avons ordonné, & pat ces 
dé notre main, Nous ordonnots que le 
& de Vautre fexe, ifus de matiases cont 
de nos Sujets Alfaciens qui fuivent la Ce 
bourg, ne puiffent embraffer le Religi 
vant l'dge de guatorze ans accomplis. 
plus que, fous pretexte ‘de la préfente » 
foit'rien innové aux regles que la Dé 
Mars 1774, & les Reglemens concerr 
qui ont force de Idi dans ladite Provine 
relativement, tant aux Enfans des now 
u’a ceux qui font nés, foit de mariages 
ace tholiques & des perfonnes qui fu 
fion d Augchourg, foit de conjon@ions i 
DONNONS EN MANDEMENT nos an 
Gens tenant notre Confeil Souverain' dq’, 
prefentes ils ayent a faire lire, publier . 
EST NOTRE PLAISIR. ... Donn 
23° jour du mois de Mars, l'an dé grace 1 
Regnele §°.  Signé LOL 
J Et plus bas. PAR LE ROL at Segur, 
‘ ~ Lites, publiées & regiftrées. és Regiftre 
werain d’ Alface .... 4. Fait 4 Colmar au ( 


“d’Alface, Chambres affemblées, le 20 Avril 
mj figng — | 


: Oa Fourdain, a’ 
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}T10N du Roi, concernant les Affes de Bapte 


“fur les Regifites des Parniffed, 702. Fae od 
a Verfailles le'12 Maj r9Qua., Repifirdée: aby -31 
arlemept je I4 desdits mois, Same. 5 oyaias-: 
[ Gebsuctt wie das vorhengehende}. a 
~ +e Louis XIV, un denosauguites-ateux 
uts, ayant ordonne at mois d’Apnt. 1663, 
renerale paur:tontes les. provinces de note 
ue Jes :preuyes de ‘l'age,..de.: mariage ' & du. 
es fuffent recues par des Regifires em bonne 
feroient foi & preuve en, juſtice, ·S eſt .en 
occupt᷑ du-fuin-de. regler Ja forme'des, Actes 
t etre écrits & -redigés fur ces Regiftres, 
in de -perfeGtionner des établifiemens fi ne 
r l'interét-commun des familles, & pour 1 
la Societe, .de feu; Roi-, notre — 
feul, a fait publierila Declesation du.9 deri 
s difpofizions de taquelle,: en. rafleyablant 
cautions: des loix précedentes, a aexpliage 
de: la. maniére la plus gapable de.ne laiflas 
te pour f’éearter de l'eſprit & de l'objet deg 
x. I f'eft. deve cependant.en quelques 
notre royaume, des. difficultes fur la may 
iter Particle 1V de ladite-Declaration,, qui 
ans les: Actes de Baptéme,. il fera.fait meny 
de la naiflance de lenfant, du nom qui lu] 
de celui de fes pere & mere, parrain & mary 


7 


ue PACte fera figne fur les deux Regiſiygs, 


quiaura adminiftse le Baptéme, que parse pe, 
efent), Je parrain & lamarraing. Nous avons 
que quélques Curés. ou Vicaires, affedtang 
tinguer, lors de la redation desdits Actes, 
au Satrement de Baptéme quits ont-admi- 
t ils atteftent la verité par leurs fignatures, 
latifs aux quatités perfonnelles:a enfant ou 
afant,.al'égard desquelles ils certifient feu- 
pe ee lement 

> ued 


eo 
- * 


nore 





bea > 
: é : ef 
i! Caleta 
: ~ 
| f 
ee 
Ae 
| | Tee 
A fd ive 
) ; i tink 
1 mh 2s 
i} » 


raires, & fur la ec duite W 
daction d'Actes auffi im wee 
quel les Rois nos 4 ris ce 
pes nous repofer fur ar f 
“Aces CAUSES & S . 
clarons & — 
i. 

— — 
Proteitanten¥e inte de find, 
Buch: die Cltera bd 
katholiſchen — 

den noch nicht wid 
ner Erbſchaft faͤhig ꝛc. s. 
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: . j i 3 : a See ign Te... 
le TY de la Declaration du 9 Avril 1736, . fera exé- 


lans tout notre royaume, pays, terres & feigneu- 
¢ notre obeiflance, felon fa forme & teneur; 

interpretant, en tant que befoin eft ou feroit, en- 
ons a tous Curtsou Vicairet, lorsqu'ils rédigeront 


tes du Baptéme qu’ils auront adminiftrée, & dont — 


fteront la verite par leurs fignatures appofees au bas 
s Adtes de reeevoir & d’écrire les déclarations de 


qui préfenteront les enfans au baptéme,. confor . 


nt à ce qui eft ordonné par l'Art. IV de Ja Decla 


1 du 9 Avril 1736, & par notre préfente Declaræ- 


Leur faifons defenfes & & tous autres, d’ inferer 
ur propre fait, foit dans la rédaGion desdits Ades, 
ir les regiftres fur lesquels ils font tranfcrits ou au- 
nt, aucunes claufes, notes ou enonciations, autres 
elles .contenues aux déclarations de ceux qui auront 
ité Jes enfans au baptéme, fans pouvoir. faire au- 

interpellations {ur les déclarations qui feront faites 
ux qui prefentent les enfans aubaptéme: le tout 
es peines portees par Art. XXXIX de la Déclara- 
Avril 1736. 31 DONNQNS em mandemens . 








EL EST NOTRE..- (wie oben). Armelor, 
Im Parlement, Dufrane, 
———— 
56. 


Bus dem Supplement a la Gasetre de CoLocng ; 

| bom 10 Jan. 1783. o. 4 
FV LIGNO, 19 Dec, Der beriimte Abbe’, Franz 
1 Zaccaria , {dit uns eben einen importanten Artike 
it Der Bitte, ſolchen in unſre Blaͤttet einzuruͤcken. 
eiſten ihm dieſen Dienſt um fo viel williger, weil dae 
1¢ Verlaͤumdung, nicht blogs gegen beffen Perfon, fons 
jegen bie Religion ſelbſt, niedergeſchlagen werden foil, 
sutider Sprache erſcheinet eine abfcheutiche Schrife 


hure infame], unter dem Titel: Dorftellungen-an — 


Jenſchheit und Dernunft gegen den Celibat — 
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katholiſchen Geiſtlichkeit. Was bal 
und die luͤderlichen Lute [les libertins: 
SichlingsSehrift Credit zu verfchaffen? 
fall gehabt, cin. clendes Marden ques 
‘Diesjarige deutſche Zeitungen — 
ba, dieſes Buch ware fran zofich und itali 
"und habe: den rdmijchen Hof beſtůrzt g 
verſchiedenen Meinungen J—— 
“Sache im heil. Collegio herrſchen ſich 
aus der Not eine Tugend zu — 
chaffen, oder gegen Erlegung eine 
jeſtern, Die Difpenfation. zu verwillige 
‘Marden einiges Gewicht gu geben, fe 
“Abde’ Zaccaria felbft, der in {einer poles 
te des Celibars, die Gegner deffelben h 
beſtritten, Habe geftehen muͤſſen, daß er auf 
“enthaltene neue Grunde nichts zu antwe 
muß man wiffen, daß diefe ganze Matt 
dichtet iff; aud wir in unfern — 533 
vom Daſeyn eines ſolchen Buchs, geho 
DAR der Roͤmiſche Hof, nad dem Vorgeb 
fo weit gebracht ſei, daß er endlich eine 
voit den Apoſteln haben; eine Difcip 
beſtaͤndig mit uniberwindlider Standhaftigl 
hungen Der Griechen, nachher der Nicolaiten 
nachher der lestern Neuerlinge (novatenrs ) 
hat; eine Difctplin, dte dex h. Martyréer Arial 
Biute verfigelt, den Zeit Umſtaͤnden aufopferr 
‘be’ Zaccaria betreffend, fo hat folder bemeld 
wie fonnte ev alfo ven ſolchem uͤberzeugt wert 
ganz gewiß, dag nichts darinnen fiche, weldhes 
niffe bringen finnte, bad ihm die Zeitungen bo: 
geben. Und unt diefe Behauptung formltd 3 
tet er ſich von nun an, das Bud, falls er nur 
ſche, oder franzoͤſiſche Ueberſe zung davon hat 
hendes Fußes (promitement) und ohne daße 
gebuͤrend gu widerleaen. hha 
aa See 
31 Jah, 1782s 


A. L. Schloͤzers 
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| 57» a 
Der Telibat ver Geiſtlichkeit, von ſeiner 
politiſchen Seite betrachtet. 
Wenabrik, 1783, 24 Seiten in KleinOctav. 


lec Herr und Freund! 


), mein edler Freund! Rom hat gu allen Yeiten Now 
e gehabt; und es ſteckt in feinem geiſtlichen Rechte 
ner, als viele darin ſehen. Der Celibat feiner Geiſt⸗ 
bat, meiner Meinung nad), viel mer hinter fic), als 
nigkeit und Heiligkeit ihres Standes; und der Papſt 


Gade 


weit eher den Concubinat, als die Ehe, verftatten. 


inem Worte, wenn die Geiſtlichen verehliget: ſeyn 
ſo fan aud) der Papft, fo fonnen auch die Biſchoͤfe, 
thligen; und was fonnte dann den Kaiſer bintern, die 


Rrone mit der ifadyen gu vereinigen, ober. die .weltlis 


irffen abhalten, den Fuͤrſten Hut uber bie biſchoͤfliche 
iu ſetzen? ee a 

ie wiffen es, ohne daß ich es Ihnen beweifen darf, 
die weltlichen Furften der geiftlidjen, und die geiſt⸗ 
der weltlidjen Macht, gu allen Zeiten und in allen 
nachgetrachtet haben. Yielchifedek war fdjon Roa 
) Priefter gugleid); eben fo : 


Rex Ancus rex idem hominum Phoebique Sacerdes, 


igu{t Pontifex maximus. Aud) Aaron ſcheute ſich 


ſeinem Bruder Moſeh die Feldherc(chafe zu rauben, 
Oriflame eines Hirten Volks, id) meine das guͤldene 


ans, Il: 8. Cs Kalb, 
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RKalb, gum Zeichen ſeiner neuen Hobe 
zu laſſen. Es half den Iſraeliten nich 
Richter Amt von dem Prieſtertume tren 
Uüberwiegender Umſtand, oder cin Sau 
te, und den Prieſter noͤtigte, ihn gu fal 
große Staten, gu gefdwinderer Wirf 
einen Monardhen erfodert, und bas Gi 
“Heider Machte ein Mittel gegen den D 
verſehlt; guftieden, in dem großmuͤt 
beiden, eine madtige Seige gegen ei: 
tel Macht, einen “fofef oder einen St 
Aber durch den Celibat der Geiſtl 
Kirche, wird diefe Trennung natiirlic 
Menſchen moͤglich iſt, befeftiget. Se 
ſtehet, kan ein weltlicher Fuͤrſt nie zu 
einem Lande gelangen; auch ſelbſt, in 
ohne beſondre Erlaubniß, nicht: und d 
Feinheit, ein Biſchof immer die ganj 
beit befigen. 

Mad) bem Plane Gregors VI 
Made nur von der Rirde gu Seber 
fer follte bas Papftes Vaſall, und die 
follten Vafallen der Crabifchdfe und Bi 
ihre Sehne nicht erblich befigen. Allein 
welde die Sachen nachher genommen! 
Biſchof die Lehne ſelbſt, und hale einer 
Mamen von General ober Oberften, d 
ches und des Landes Beſte beforger. 
het nichts im Wege, die KaiferKrone « 

ihm geboten witrde; und das alles, 1 
der Papft nice in einem reinen Chebe 
gen bie weltlidjen Fuͤrſten nice einmal | 
niger cine Abtei , womit dod) Rarl der 
tapfern Kriegs Mann belonte, befigen k 


\ 
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e ſehen hieraus, daß der Celibat in ber rémifden 
ine weit hoͤhere Abfiche habe, als den Himmel durch 
amkeit gu verdienen; und id) ibertreibe die Gache 
ennid) Ihnen fage, daß den Geiftliden der Con. 
veit eher ,als die Che, verftattet werden koͤnne. Der. 
at war in der alten Kirche eine chriſtliche Che ohne 


ye WirFung *; er war das Contubernium der alten 


und bie Che zur finfen Hand ber praftifd denfenden 
n. Alle diefe 3 Arten von Verbindungen waren, in 
1 Gottes und der Kirche, eben fo heilig und beftans 
bie ware Che; aber die darin ergeugten Kinder hat. 
Buͤrger Recht, fie ererbten ihres Vaters Mamen und 
nnicht, und der Sohn einer geiftlichen Concubine 
nie einige Doffnung auf feines Waters Pfrinde 


h jest {eben unfre LigenbebSrigen , wenn man es 


rachtet, in einer ſolchen chriftnatirlidyen Che, oder _ 


ernio; denn ibre Kinder find weder Biirger noch 
rer Eltern. Noch jetzt leben diejenigen, welche pro 
ulivet find, in feiner birgerlidjen Che; fie find Wilds 
e nicht von ihren Kindern, fondern von bem Sane. 
n, beerbe werden, bis berfelbe fie in feinen Seat 
, und ibnen bas Rechte der Buͤrgerſchaft mitteilt. 
Adel allein will nur CheGemalinnen und Witten 
andre follen nur HausFrauen und Reliccen haben. 
affo nicht ein, warum man den Geiftflichen niche 
eg, und, wenn efwa das Wort Concubine anſtoͤſ⸗ 


follte, Haus Frauen erlauben follte: fobald ihren 


nur alle Hoffnung, den vdterlichen Namen und 
retben, benommen ift; und diefe ihre Abfindungen 


alg fui nemen — ſondern aus den Haͤnden 
der 


c2 








aS 


oncubina erat uxor — , fed minus folemniter 


THomass, de V, & N. E, D, Pars I, lib, z, 6.8, 
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Peer Erecutoren empfangen muͤſſen. Im ¢ 
Name Concubine, welcher den damit 
Begriff geftiirzt hat; und fo ware es ar 
wenn der Mame GausSran die Gac 
Die Gesftlichen leben ohnehin in einer 2 
und fo wie diefe urſpruͤnglich daran Schu 
daß man ihre firdhlich giltigen Chen, ve 
blos als Concubinate betrachtet hat; fo n 
gu dienen, ihre HausFrauen gu rechtfe 
. Die Urfachen welche den ehema 
ſtuͤrzet Haber, werden, bei deutlicher | 
mens und Begriffs einer HausFrau, if 
bald verlieren. Denn eigentlich war es 
‘ cubinen , welche birgerliche Rechte fodert 
Frauen geben wollten, der ihren Fall ' 
- Kirche bewog, ‘den Concubinat aufju! 
Caterlande hatte die Haus Frau eines 2 
Hochjeit, ben Rang uber des Buͤrgerm 
nommen; bierttber fam es gu einem Au 
ſchen das Seber gefoftet bat: und fo ift 
-ergangen. _ 
Aber, werden Sie fagen, warum 
Fall einer gleichen Verwirrung fesen ? 
che Haus Frau, nicht immer nocd, wiede 
EheFrau des erften Birgermeifiers ne 
re Sdhne, nicht immer nod), die beften 
| menden erhalten? Da ber Unterfchied 
| natuͤrlichen und chriftburgerlichen Che, 
I | Volks verſchwunden iff; und wir ſelbſt 
Wig der Menfdyensiebe, unfer Buͤrger Recht m 
heit gu tetfen gewont find: werden rir 
Himmel giltig ift, auf Gottes Erden r 
fen? Empfinden die proteftantifchen Lan 
lichkeit davon, daß ihre Biſchoͤſe, Ae 
Gen, und Pfarrer, in einer chriſt⸗adlich 


‘ 
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‘he leben; und fan man jemals hoffen, daß die Haus⸗ 
ber Geiſtlichen, wenn fie niche zugleich CheHaus. 
find, bet Ehren bleiben werden, wenn fie jeder Chee 
rau weichen, und ihre Kinder gwar chriftlich- ache ,. 
he vollbirtig , fenn follen? Wo foll hier die Legiti⸗ 
r anfangen und aufhsren, und was foll fie wirfen > 
Faͤhigkeit, oder blos ZunftFaͤhigkeit, im Fall hier ein 
her buͤrgerlichen Gefthlechts, eine buͤrgerliche, und 
er aus dem hohen Adel eine Stiftsfabige Perfon, zur 
‘au gehabt hatte? Sollte ber Vitel: Baſtart von 
Trier, oder Koͤlln, nicht wok gar ein groferer Eh⸗ 
ne werden, als der von “Junker gu Holze oder gu Fel⸗ 
d ſollte nicht Uberhaupt, ich bitte diefes wol gu mere 
r ganze Gedanfe von Trennung der geifttiden und 
m Macht, und vor der Hoffnung, damit dem geifts 
efpotifm gu weren, eine bloße Speculation feyn, da 
bem Orte, wohin wir num einmal verſchlagen find, 
jin alle Staten, die theofratifden am -erften, fruͤh 
at, verſchlagen werden, durchaus alle Kraͤfte vereinis 
fen, um ibn gegen auswaͤrtige Ueberfalle zu vertei⸗ 
und fo nad) nicht die Frage ift, von dem, was das 
ei, fondern was die Mot erfodere. Dieſe aber erfoa 
t, in unferm erfeudhteten und hochgeſpannten Jarhun⸗ 
nwiderfprechlich, ſowol, daß die geiſtliche Macht uns 
ien nicht außer dienftfertigen Stand ſetze, als daß fie 
ut Die weltliche fo verbalte, wie es das allgemeine Bee 
ift, fener Motftand, befielet. Beweiſet nicht eben die 
te, DAB die Trennung der geifttidyen und weltlichen 
welche vor Nimrods Geburt fo mance Familiens 
gluͤcklich machte, auf die Dauer nirgends beſtehe; 
ald nur ein Stat alle ſeine Kraͤfte zur Unterdruͤckung 
anſpannet, der Nachbar ein gleiches tun muͤſſe, um 
rhalten? Man hat hier nicht mer gu waͤlen, fon 
18 dad eingige Mittel gu. ergreifen, was in feiner 


- Cc 3 Gut 
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Gut, liebſter Freund! die Sachem 
rigfeit fenn; aber defto ſchlimmer ift e 
Geiſtlichen, und befonders den Hob 
Keuſchheit nachzulaſſen. Jn Englaꝛ 
beſtaͤndiges Majorat iſt, und die juͤng 
Adel, ſondern blos die MajoratsFal 
der Eröfnung, beibehalten, bis dabi 
Stande ehrlich ernaͤren fonnen, Fan 
nes DBifchofs fic) mit der Menge verw 
land bingegen, wo die Biſchoͤſe Furfte 
ne der Firften Pringen heißen, mogte le 
Biſchofes Epiſcopunculus ſeyn wollen; 
Bifchoftume Luͤbeck ſehen, die Wal im 
che Familie fallen. Immer wuͤrde der 
Coadjutor haben wollen; und wie viel 
dem Einfluſſe des Hofes, und den Mitt 
mer in Haͤnden hat, widerſtehen? Crni 
felbft in den proteſtantiſchen Stiftern ,1 
fen, immer ihre Sohne ju Domicellare 
andere Weife die Pfriinden in ihren Fa 
fes aber fir das gemeine Beſte jutragli 
nicht Pringen und Coelleute genug und 
es notig, ihre Anzal nod) mit den K 
Geiſtlichkeit ju vermeren, die, wenn 
mer vorhanden find, wovon Comment 
werden fonnen, dem State oder ihr 
bleiben 2 

Mach dem vorangezognen Plane | 
lange vor unfern neuern Philofophen, 
fiir eine gefeBlofe Anmaßung erflarte, 1 
als nach ibm der Abbe’ St. Pierre, fi 
ſtenheit von ehelofen Geiſtlichen, mit d 
Schluͤſſel, regieret, und fein Stat mit 
Firftin, oder mit der Abſteuer fuͤrſtlich 
vet werden; alle Minifter und Bediente 


7 
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mit bem Sande, welchem fie dienten, feine Soͤhneund 
r zur Standesmafigen Verforgung hinterlaffen; gu ale 
ben und niedrigen Pfriinden follte; nad) einer notwens 
Folge, jeder verdiente Mann im Seat, und nicht blos 


us Diefer oder jener Familie, gelangen fdnnen. Wire | 


icht aber alle diefe wichtigen Vorteile flr bie ganje 
eit, fuͤr Freiheit und Cigentum, wegfallen, wenn . 
n Geiſtlichen die Che verftatteten? Wo wuͤrde die freie 


woburd) die Vereinigung aller geiftiiden und weltlis - 


Nacht in den Biſchoftuͤmern fo ſehr gemildert wird, bleis » 
Und wuͤrde nicht der Schos der Kirche, der vom Heil, - 
 getrieben wird, dem unbeiligen Schoſe einer Dame: 
n muͤſſen, der eben fo gut Biſchoͤſe, als Herzoͤge und, 
n, Hervorbringen'fan? War es nicht aud) eines Weiss 
hos, der dem Volke das Rede, feine Herzoge und: 
wunter faiferlicher Geftatigung gu walen, geraube 


was iſt fener grofe Plan nicht zur Erfuͤllung gebrache 
t; die weltlichen Fuͤrſten haben ſich hie und da mit 
dagegen erhalten. Allein, er beſteht doch noch im⸗ 
den deutſchen Biſchoſtuͤmern; und wodurch anders, 
rf) Den Celibat der Geiſtlichkeit, der mit bem ebenge⸗ 


1 Plane von gleichem Alter, und ja fo feft mit ihm ver⸗ 


Lift, wie die grofe Hochachtung, welche man in der 

Jenn — file die Keuſchheit Hat, mit der gangen. Sere 

eibat. : 

Benn irgend eine Tugend Altre und Anbetung vere 
ſo war es bie Reuſchheit. Die inexhaufta puber- 

in aller Abfiche von grofem Werte; und wer zieht 

in unbeſlecktes Maddyen allen Ubrigen vor? Gleichwol 
e roͤmiſche Kirche immer auf die Keuſchheit nod) einen 

ern Wert gelegt, die Gelibde ihr gu Ehren vor allen 

i begiinftigt, und feiner Tugend fo viel Martyrer vere 

als ihr. Aber warſcheinlich wuͤrde diefe Zugend, fo 
(6 fie bem Cheftande — geſetzt wird, laͤngſt 

c 4 r 
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ren Altar verforen haben, wenn fie niche i 
ihren politiſchen Mugen , in Abſicht a 


Geiſtlichkeit, und vie Erhaltung der grog 


atte, 

— Bei dem allen laͤugne id) nicht, wi 
Heforders auf dem sande, wo fie keine K 
Geſellſchaften befuchen koͤnnen, fondern 
fung firen, und fic) auf ihre Studi 
muͤſſen, von Herzen die Hulfe ener. gute 
fe. Sch gebe audy gu, daß die Folge 
tholiſchen Sraten fo wenig ſchaͤdlich fey 
fiir Die proteftantifchen find; ohngeachtet 
mer {tudiren und nicht pfliigen wollen, g 
Allein, ich fehe niche ab, wo man die d 
dieſe gehoͤrig beſeſtigen wolle , wenn FR 
den Prieſtern die Che gu geftatten 2. 

Mit Difpenfacionen it hier niche 
wenn man fid) aud) bierauf zuruͤckzieh 
dieſe erteilen? Der Papſt? o wie wii 
tion ſchreien! — Der Biſchof? ach, 
wird fo ſchon von den Hof Damen und. 
plagt, feitdem er fic) nicht mer, wie for 
Petri verbergen, und den Papſt mit d 
{ch hlagenen ungeburlichen Difpenfationen 
Der weirliche LanbesHerr 2 — mun fe 
damit er nicht einmal aud) eine Priefte 
erfliven moͤgte, die EheSachen fo fang 
afm endlich wel bas Vergnuͤgen gdnnen 
{chaffenen SandPfarrer eine ehliche W 
Aber follte bei bem einen oder andern, 
menſchlichen Handlungen ju urteilen, d 
miſchen Kirche fo beſtehen, wie ſie jeht — 
ſtehen muß, wenn fie eine Stuͤtze geger 
geben foll? Sollee niche ihre monardyifc 
ju allein im Stande ift, gu einer elen' 
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r gt einer Oligarchie, herabſi nken? Kan man irgend 
, daft die Difpenfationen den Damm halten werden, 

taͤglich Meere beſtuͤrmen? 

Die Biſchoͤfe, welche jetzt aus der Kirche eine Ariſto⸗ 
und dent Papſte dasjenige ſtreltig machen, was ihm 
md Umſtaͤnde gegeben — waͤrender ‘rit fte ihre 
Hoheit, ale coe i¢ und den Umſtaͤnden ju 
ifen haben, eher gu vermeren als gu vermindern tkrach⸗ 
eGen fid) uͤberhaupt in eine ſehr kritiſche Lage; da ſie, in 
t grofem Vertrauen auf ihre eigene Macht, dem Pap⸗ 
Ss, und nun auch fo gar die Moͤnche, entziehen wol⸗ 
ohne gu bedenken, daf ihre gange Macht in threr Ei— 


¢ mit dem ſichtbaren OberHaupte der Kirche beſtehe, 


e fid) einzeln gegen die weltliche Mache nidyt werden ers 
fénnen. Die eremten Orden, oder die Orden uber: 
, find im geiſtlichen State, was die unmittelbare Reichs⸗ 
(cafe, und getviffermafen aud) die LandStaͤnde, im 
Hen find. Diefe druͤckt die weltliche, und jene die geift. 
andes Hoheit, zu Boden; diefer hat der Kaifer, und jee 
ev Papfé, ehmals ihre Ererntionen ertelet: und wenn 
Arten von Eremtionen aufgehoben werden, fe werden. 
cide Ober Haͤupter der Chriſtenheit (id) ſpreche im Stil: 
ten Zeiten, worinn die sere ven der — ber Kirche, 
er von der Einheit des Reichs, in Verbindung ſtand) 
eit und Eigentum der Reichstintertanen, den Landes⸗ 
icen Preis geben muͤſſen; fo werden beide es ~~ der 
e wert achten, oder auch nicht die Krafte haber, bas ges 
ame Band der Kirche und des Reichs ju erhalten, und 
biefes erft zerriſſen iſt, die guten Bifchdfe ſchon gu fin- 
effen, die jebt ihre Ober Herrn aller Mache berauben, fie 
Funfe gu ſchuͤtzen. 
Aber die OrdensLeute find ſelbft Schuld an ihrem Un⸗ 
; die Zeit, worin fie es allein waren, die leſen und 
ben fonnten ; ift nice mer, und die verdnderten Bee 
iſſe des Stats erſodern etwas mer als Latein. Aber ſie 
Cec 5 haben 
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haben nicht cingelenft; fie find, nachde 
‘ibren rechten Arm, verforen, und dari 
wo nidt in allen Wiffenfchaften, doch ge 
Jarhunderte vor den Laien zuruͤck. Sie 
Mann von Geſchmack zu ihrem Verteidi 
gen immerfort uͤber das unfoͤrmliche Ve 
ne gu bedenken, daß cine gluͤckliche Reet 
ſche Cur in eine heroiſche verwandle, ur 
lutionen und Reformationen faft niemal 
und endigen fonnen, 
Jedoch diefe Betrachtungen gehsr 
Zweck; diefer ging blos dahin, Ihnen 
Celibat der Geiftlichen, indem er die T 
geiftlichen und weltlichen Mache unterh 
beide vereinigen muff, den Zwitter mit 
firaft, der menfchlichen Freiheit gu gu 
Opfer fei, was die Saien eher mit Dan 
ſchmaͤhen, follten. Die praftifeh denFer 
vorigen Jarhundert noch eigene Predig 
fertige Heiraten des Gefindes halten lic 
len Zeiten ſchicklich und nuͤtzlich gefunden 
Familie unverheiratet blieben, damit de 
wen gu penfioniren, feine neue Bedier 
und feine Verrater in feinem Schofe bh 
was fan aus den Nachkommen der Cab 
nungen beiraten miffen, in Deutſchland 
und Wapen behalt, anders werden, ale 
um Diener? Und fo wird es auch ein 
Mann, wie Sie, mein Freund, niche 
finden, daß die geiftlichen Cadets unver! 
wo fie zu Guͤtern gelangen, ihre Pfri 
laſſen. 
Was endlich Ihren HauptCinw 
Trennung der geiſtlichen und weltlide 
gegenwwartigen Lage, eine ungeitige Spee 
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n Zeiten ein ander Syſtem erfoderten: ſo raͤume ich 
n gern ein; dagegen ſollen Sie mir aber auch zugeben, 
in weiſer Steurmam immer wol tue, ſo viel moͤglich 
der Linie zu ſteuren, welche der Compas zeigt, wenn er 
dem Sturme noch ſo viel nachgeben muß; er moͤchte 
t den einen Pol fur den andern walen, und, anſtatt das 
f bem Hafen zuzufuͤren, ſolches auf den gegenfeitigen 
nd jagen. 
Uebrigens bitte id), mid) nicht, wie einige andere ges 
aben, welche auch die Politik nad) der Orthodoxie aba 
n wollen, einer Jrreligion gu beſchuldigen, wenn id) 
eligidfen Meinungen blog von der Seite des Vorteils 
cite, den fie bem State leiften; einer Seite, die mir ime 
ebr widhtig ſcheint, ba Gott aud) das Wol der Staten, 
die Religion gu beférdern ſucht, und uns nicht zu {eis 
fondern ju unferm Gluͤck, eine Offenbarung gegeben 
Ich tue es mit redlicer Abfiche , und mit Chrfurche 
ie oe Grinde, welche außer meiner Sphaͤre 
1. Die Politik laͤßt in den proteſtantiſchen Staten 
ſchlandes die biſchoͤfliche Gewalt aus der Landes Hoheit 
n; fo wie in Frankreich das Oel, was den Koͤnigen die 
fommenheit der Macht giebt, nicht von Nom, fondern 
Himmel, fommen: und id) fan den Nutzen beider 
ungen wol unterfudjen, ohne aber ihre Warheit yu 
eiden. Ich kan bei dem jetzigen allgemeinen Wunſche, 
deligionen im heil. R. Reiche gu vereinen, wol fragen: 
nicht die Miniſterial⸗ und AntiMiniſterial⸗Partei, 
die Welfen und Gibellinen, ſeyn, welche in Deutſch⸗ 
unter dem Namen von Katholiken und Proteſtanten, 
einander fechten? und ob es fuͤr das gemeine Beſte fo 
ratſam fey, daß alle Teile einander im Arme ſchlum⸗ 
2 ohne den Vorwurf gu verdienen, daß id) mit der Ree 
aſcherze. Dod) fein Woͤrtchen weiter von ſolchen Klei⸗ 
iten. Gehaben Sie fid) wohl u. ſ. w. 
——— ben 17 Oct. 1782. | 3. M3. 
58. 
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-) J— 59. 
Aus der Ober Lauſiz, * 

Friedrich Auguſt, Kurfuͤrſt ꝛc. 9 

Ficber Getreuer. Wir haben der 9 
Selbft von der eigentlichen Bewandniß 
halts euers untertaͤnigſten Berichts vom 4 
denen, von dem Decano und ubrigen Capit 
S. Petri ju Budißin pr wider den Rat da 
angebrachten Befchwerden alfenthalben 
Kenntnif zu nemen; ind die Griinde-beid 
felbige, ſoviel die Privat Streitigkeiten a 
einander gehoͤret worden, fowol, als dasjer 
eurem untertaͤnigſten Berichte vom 16 Ma 
denen. katholiſchen Religions Vermandten f 
Zulaffung gum Buͤrger Rechte, Beſitze v 
uud Treibung birgerlicher Narung gu Ley 
angezeigt habt, genau ju erwegen. 

Mun find zufoͤrderſt die Grundfage ; 
wol die Rechte der Katholifthen und Epa 
Oberlauſiz, als die Privat Streitigkeit des 
dißin mit daſigem Rate, beurteilet werden 
ſaͤchlich in dem Traditions Receſſe vom J 
pfen. Und es muß dieſer Vertrag als die 
allem, was die Verfaſſung dieſer Proving ar 
Ben werden: Mad) deffen Flaren Inhalte, 
Religions Teile, die ſchon beſitzenden Rechte, 
men, worinn fie beftanden, und ob ein Leif 
als der andere, verfidherts und es koͤmmt dal 
die Eroͤrterung an, in weldjem Zuſtande ſich 

Zeit der Tradition befunden haben. Dan 
Erteilung des WMajeſtaͤts⸗Briefes Kaiſers 
die katholiſche Religion, als die herrſchende, it 
fig alle Rechte ohne Einſchraͤnkung gehabt, u 
Kſche Religion durch den Majeſtaͤts Brief bios 
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fgenommen worden: fo folget aus alfem diefen, daß 
beiden ReligionsZeilen eine vollfommene Gleichheit 
inde, und beffalls, was den Augsburgiſchen Confeffions. 
andten freiftehe, auc) von denen Katholiſchen Ednne ge⸗ 


etlangt, und befeffen werden; dergeftalt, daß felner von. . 


1 Religionen ausſchließende Rechte gegen die andere 
men. Treten aber hier und ba befondere Umſtaͤnde 
bie eine Ausname, von diefer fonft durchgaͤngigen Reli⸗ 
Gleichheit, veranlaſſen, und eingelne ausſchließende Bee 
je eines und des anbern ReligionsTeiles begriinden mds 
fo muͤſſen bergleidjen ausſchließende Rechte nice nur 
ig erwiefen werden, fondern auch vor der Tradition des. 
fgraftums OberLauſiz erlangt worden feyn; immafs 
le feitdeme vorgefallene Verdnderungen, alg im Tradi⸗ 
Receffe verbotene Neuerungen, gu betrachten find. Bei 
| gegenwartigen Beſchwerden des Stiffts gu Budißin 
nt es, da in obbenanntem Traditions Receſſe aud). der fas 
chen Geiftlichfeie, und infonderheit bem DomCapitul 
udißin, die Erhaltung ihrer Rechte verfichert wird, fol- 
nad) ebenfalls darauf an, welche Rechte das Stifft gu 
ißin, zur Zeit ber Tradition gehabt habe, worinnen aud), 
rerne fie erweißlich (ind, daffelbe durch einen gegenteiligen 
zStand nicht beeintradhtiget werden mdgen. Es find 
enbero, bei Erdrterung der zwiſchen dem Stifft und Nae 
udißin obwaltenden Differentien, aud die vor dem Tras 
nsReceffe gefdloffene Vertrage, in fo weit fie des einen 
andern Leils Nechte bewaren, mit anguwenden. In⸗ 

erheit beruhet 
ad Gravamen Imum, has Eigentum ber ganzen St. 
IRirche auf Beweis und GegenBeweis, und hat dans 
ero das Capitul daffelbe gehoͤrig auszufuͤren. Immittelſt 
Shr ben Nat bei feinem bisherigen Beſitze zweier Drite 
an der Kirche, und derer dargus flieBenden Rechte, vor 
Hand und fo lange, bis das Capitul ein anderes in Peti- 
D ausgefuret, gu ſchuͤtzen, mithin das Capitul anguweis 
n on / 
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fen, befagtem Nate alles, was gum Ba 
quemlichFeit, und Sierde derfelben gebsre 
ten gu laffen. In viefem ungeftirten B 
teil der Mat auch das Capitul in feinem - 
ChorAnteile, gu laffen.  Uebrigens bewe 
der cingelnen Rechte und Befugniffe, dé 
andere Teil in dem Bezirke des andern | 
nen biertiber im J. 1672 getroffenen Ver 
fisStande; und das Capitul ift gu beder 
feinem Beſitze, oder in dergl. einzelnen B 
Rat beeintraͤchtiget werden wollte, es di 
jedesmal, mittelſt einer umſtaͤndlichen un 
ge, bei Euch in rechtlicher Ordnung zu ſu 
ad Grav. IIdum, bewendet es, we 
zu haltenden Zeit des Evangeliſchen Go 
Rats Erklaͤrung; und iſt der Rat, daß 
nachzukommen, und alle gu ungeſtoͤrter 
onsUlebung nétige Veranftaltungen vorzi 
angelifche Geifttichfeit zu puͤnktlicher Bee 
falls erhaltenen Inſtructionen nodpmat 
gu befcheiden, Ihr aber habt, bei vorfo 
ben, ohnverzuͤgliche Nemedur ju verfiige 
ad Grav. Il, ift das Capitul zu 
gu Ausfirung eines ohneingeſchrenkten E 
ber Kirche, fich bei dem eingerdumten 5 
denen bem Rate gugehsrigen Glocfen gu | 
diesfalls ein mereres ausjufiiren habe, 
ad Grav. IV, ift der Rat gu Dud 
Poſſeſſ. vel quafi, einen eigenen Gloͤckne 
g¢, bif das Capitel in Poffefforio ordir 
ein anderes ausgefiret haben wird; — 
ad Grav. V, in dem neuen Befié , 
fich in Anfehung der Verfchreibung der K 
angelifchen Anteils befindet, fo lange zu 
pitul fein angebliches Befugnis durch oi 
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ungen dartun, ober forft eine beffere Poſſeß ausfiren 
Ferner ift a 

ad Grav. VI, bem Kate die alleinige Geftellung der 
Vater und KirchenVorſteher, fo wie 

ad Grav. VII, die Abname der jarliden Rechnungen, 
lusſchluß des Capituls , bis gu rechtlicher Ausfirung 
egenteils, nachzulaſſen. ; 

ad Grav. VIII, mag, nad) denen, beiden Nefigions 
t gu Aufridjtung mererer Kirden, Gottes Haͤußer, und 
fen, guftehenden Befugniffen, A) die Fortfesung des 
eliſchen Gottesdienfts fuͤr die Menden, in der im Bes 
6 Rats fic) befindlidjen S. MichaelisRirdye, durch des 
uls Widerſpruch nicht gehintert werden. Es ift jes 
dem Capitul die fiinftige beffere Ausfuͤrung feiner gee 
as Cigentum bes Rats an befagter Kirche, und fonft 
4 angefirten Grinde, vorgubehalten. Uebrigens 
rinem jeden unverwebrt bleiben, die vorfallende AGus 


teriales bei denen Geiftlidyen feiner Religion , je— 
falvis — ſtolae et parochialibus, verrichten 
¢ find aber aud) bie Jura ſtolae von. beiden 


fen. 
n auf einen billigen Fuß gu (eben. Gleiderge: 


‘an B) bie von bem Nate veranftaltete Katechiſation zu 


artha ungeftére fortgefegt werden: und ift das Capitul 
inem diesfallfigen Widerſpruche abzuweiſen. } 
ad Grav. IX, fates, da der Rat gu Budißin bem 
ul bie Jura ftolae nicht verweigert, bei der durch die Rew 
e vom 4 WMart. 1713, und 19 Julii 1732, erteilten Ente 
ung, fein Bewenden. 

ad Grav. X et XXIV, habt Shr, ad a) wegen des 
aͤbniß Rechts auf ben Kirchhoͤfen gu St. Peter, dem Tau⸗ 
, und dem beil, Geifte, das Capitul in Poffefforio 
ario ober Petitorio ju hoͤren, jedoch den Rat in Pof- 
ne momentanea gu ſchuͤtzen; aud) ad b) das Capi. 
t befferer Ausfirung des angemaßten Befugniffes, auf 


vangeliſchen Kirchhoͤfen LeichenPredigten halten gu — 
en 
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fer, anzuweifen.  ad'c) ift wegen des | 


Sule, der Rat gu bedeuten, daß er | 


gemaͤs ju bezeugen, und alles Zwange 
Den Evangelifthen aber ift ebenfalls, o 
Digungen fic) dee alten Schule bedienen 
add) bat es wegen der ftiflen Leichen be 
te unterm 10 Febr. 1755 getroffenen | 
wenden. 

ad Grav. XI, ift.der Nat in dem 


daſige Kirche gu Unferer lieben Sraue 


fo lange, bis das Capitul in Poflefforic 
titorio ein anderes ausgefuͤrt, gu ſchuͤtzer 
~~ ad Grav. XU, hates bet der, mit 
pituls befthehenen Erklaͤrung des Nats, | 
habt jedod), in Ruͤckſicht der Gleichbei 
bei weiter vorfommenden Befchwerden, 1 
fiber gu halten, daß die Reichung der bi 
keine Weife eingeſchraͤnket werde. 

ad Grav. XIII, iſt der Rat gu 2 
er den Fatholifchen Religions Vermandter 
MeifterRecht nicht gu verfagen habe, ge 
Da aber aud) tiberhaupt beive Religio 
gleiche Rechte haben; und zur Zeit der 
vorhanden gewefen, welches die Ratholi| 
nem Grund Beige ausgeſchloſſen hatte: 
rechtliche Grund nicht ausfindig machen, 
gen Oberlauſiziſchen Staͤdten, denen Ra 
gerKecht, oder auch binwiederum in det 


liſchen Einwonern beftehenden Obersau 


Beſitz von GrundSticken denen Augsbu 
Verwandten, verweigert werden wollte, 
nenbero, fowol bei ber Stade 2auban, 
ten, die vorfommende Streitigfeiten ju 
falls aber in andern Seddten aufer Bud 
das eurem Crmeffen nach, cine Ausnan 
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8 gleichen Rechten Heider Religions Teile, veranlaffen 
Uns dariber jedesmal gehorfamiten Bericht und Gute 
erftatten. Go viel 
d Grav. XIV et XXV, bas von dem Capitul veNeng: 
Confiftorii uber unfere Evangeliſche Untertanen itt 
ersaufig in hoͤherer Inſtanz berrifft: habt Shr daffelbe 
ju befdeiben, wie ihm unbenommen bleibe, diejenige 
wo das Srifft, obubefdyadet Unfers Juris Summi 
jacra, einige Jura Confiftorialia ausgetibt, anzuzei⸗ 
Smmittelft ober mag ihm fothsnes Jus Confiftorif 
vangelicos nicht eingerdumet werden. Vielmer laf. 
ir es bei a Verfaffing, vermdge deren - 
behoͤriger Gubordination gegen Unfer aeheimes Con. 
in Caufis ecclefiafticis der Augsburgiſchen Confelfy - 
wandten, Unfer Landesherrliches Jus Summum circa 
wie auch die geiftliche Gerichtsbarkeit, in foferne nicht 
bem Jure Patronatus verfehene Staͤnde in Anſehung 
eren ein und das andere in erfter Inſtanz bergebracht 
usgetibet, — eben ſowol als bel ber bem Decano und 
zuſtaͤndigen adminiftratione in Spiritualibus und 
Ctione inter Catholicos, nod) fernerhin unabgedndert 
en. Solchemnach habt Ihr, in Che» und andern geiſt⸗ 
Sachen Unfrer fatholifdyen Untertanen in der Obergaue 
h einer Appellations⸗Inſtanz nicht anzunemen. Woe 
das Capitul anzuweiſen iſt, in Faͤllen, wenn in geiſt⸗ 
Sachen evangeliſcher Untertanen, die bem Capitul als 
Berrn und Patrono unterworfen find, mithin vor 
t, gleich alé vor einer evangeliſchen Grund Herrſchaft, 
nemen miuffen, bas Remedium Appellationis ein- 
et wird, jedesmal an Euch behoͤrig Bericht ju eve 


yas XV Gravamen hat das Capituf fallen faffen, 
b N«s XVI, XVII, und XVIII, angebrachte Be 
en aber find, als blofe Civil Anſprache, vor Euch von 
zu fuchen und relp. fortzuſtellen. | 
ats Anz. Iz8. Do ad 
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ad Grav. XTX, ift in der von Eu 
umftandlid vorgetragenen Streitigfeit, 
cano verlangte Pracedens vor den B 
Herrſchaften bei Landes Verſammlungen 
ner die Rechte der Staͤnde betreffenden 
anzuweiſen, ſeine vermeintliche Befu 
auszuſuͤren. 

ad Grav. XX, ift die Cenſur der 
figion gehdrigen Schriften, bem Decano 
chen Cinfthranfing gu uͤberlaſſen, daß 
fiirung eines Epifcopatus Mifnenfis fic 
Dru jugebe, fo auf irgend eine Weil 
ftorii und circa facra entgegen fei. 

ad Grav. XXI, die Belegung des 
Guts Moͤnichswalda mit Sreuren be 
Euch finftig; nach vorhero eingenomm 
OberSteuerCollegii afibier, mit Refotu 

ad Grav. XXII, haben Wir, da 
beFaͤllen der Decanorum ju Budisin M 
net befondern Veranlaſſung, welche e: 
folfte, bie Oberrichterliche Hand eingufd 
yon der Landes Hauptmannſchaft befcheh 
der Verfigelung, gaͤnzlich unterbleiben 
SandesHauptmannfchaft unterm 2 

Dem XXIII Gravamini wegen d¢ 
bereits —— worden. 

ad Grav. XXVI aber, iſt das Car 
den: daß felbiges a) wegen der Bewa 
Erhshung, damit fodann auch die Sra 
werden koͤnnen, bei Euch deutlicher unt 
ben, aud) b) ndber anguseigen habe, me 
Verjug des PrabendenProceffes mit der 
fhaft Muskau eigentlich berube , aud 
fonft die Juſtiz Pflege vergdgert worden, 

Soldyemnad) begeren Wir x. hierd 


⸗ 
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ud) nicht nur enres Ortes gebiirend darnach achten, 
in bes Obigen allen Conformitat, die weitere Vere 
allenthatben treffen, ubrigens aber ſaͤmtlichen gu teis 
drterung ausgefebten Srrungen den Weg der Gite 
ſter maffen gu verfuchen, Euch beftmdglich(t angeles 
n faffen. Daran xc, und Wie zx, | 
den, am 11 May 1782. | : 
Wurmb. 

den Amts Hauptmann von Schoͤnberg 
zu Budiſſen. | | 
. | Chriftian Friedrich Auguſt Reinhardt, 











F — 65699. 
leber die majeſtaͤttſche Barse und Wuͤrde dee 
Gefesgeber und Richter. 


e Welt ſchreit in unfern Tagen Aber Gefegeund Riche 
es iff nicht gu laͤugnen, daß beides, wie alle menſch⸗ 
ge, noch grofer Verbeffernngen fabig fei. — Wie 
fgebdre , lateinifd gu beten und gu fingens und id 
 wird- aud) cinmal eine Zeit fommen, wo wit nicht 
olianten von Gefegen wulen werden; wo man nichts 
lateinifchen Gefegen und Richtern, von fo vielen une 
Wiederholungen, Subtilitaͤten, und Widerſpruͤchen 
Geſetz Buͤchern wiffen, wo man in unfern Gerichts⸗ 
ichts mer von dem Judice Pedaneco und Practore 
er, von ewigen Proceffen, Héren wird; und wo Feis 
ye Bauern mer mit halb lateiniſchen Befcheiden nach 
ern herum faufen werden, 
er ob wir deswegen gluͤcklicher feyn werden, gluͤckli⸗ 
ie Muſelmaͤnner, die auch weder lateiniſche Gefese, 
intfdye Richter und Aovofaten, kennen; das iff nod) 
2 Frage. In unferm lebhaften und catigen Welts 
it alles feine Moden. Kleidung, Sitten, Gefege, und 
| — Oda : id 
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ich haͤtte bald geſagt, die Religion fe 
ſerliches Gewand, find det veraͤnderlie 
ferworfen: und daß Mode und Mite 
einander vereinigen; das ift leider eit 
Die wir an unfern Rock Taſchen fo oft 
Joſef I trug man fie tief im Schofe; 
fie einft wieder bis unter die Achfeln er 
fen gab es faure Gefichter, wenn m 
Der wieder heraus wollte; und fo w 
an unfern Taſchen fo lange hinauf | 
an unfern Gefegen flicfen und wieder 
ſetze und Tafchen in der Welt geben w 
Vor dem Land Frieden ſchrieb ma 

Ben wir wieder ju viel: und nachdem 
mide gefdjrieben haben; fo fangen n 
einem fo lebhaſten Eifer, aber mit fo 
Ber Kirge der Alten gu fehnen, da di 
Teils vielleicht in grofer Gefar ift, 
ſcheitern, auf die wir fo mit vollen E 
Schon lange hat man angefangen, 
Namen einer majeſtaͤtiſchen Kuͤrz 
und Richtern gu empfelen; und ic) m 
dieſes Beiwort, alles feines Wolklange 
fallen will, Denn wer fennet nicht d 
fluß der Sprache auf die Sitten und 
fchen? Majeſtaͤtiſch? freilid) mag e 
ren; nur das iff an fic) ein ehrwuͤrdig 
gen welches id) nichts einzuwenden ba 
brachte es guerft mit der roͤmiſchen 
Mit deutſcher Treuherzigkeit namen 
ohne ihm zuvor mit mißtrauiſchen Har 
keren: und dieſes Wort, welches in de 
dem bekannten Juliſchen Geſetze, ſo v 
tet hatte, welches mit Senator Koͤpfen 
te, und nach Gefallen den roͤmiſchen 
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as hatte gwar in unferm Schattenreichen und kuͤhlen 
ande gar bald feine ſchaͤdliche Wirkung verforen. Aber 
endlich unfere Walder ausrotteten, und Gonne und 
e unfere Adern durchdrang: ba bradhte der warm ges 
e deutſche Boden, unter Cichen und Kriegern, aud) 
r und Dichter hervor; und dfefe efften bald, ſich eines 
Flingenden Worts ju bemadhtigen. Man falgte oder 
‘man pfefferte damit alles, was uns vorfam, ohne 
) gu fragen, ob auch unfer Magen Malabarifdes Gea 
ertragen koͤnnte. Das alte Deutſchland glaubte fans 
3 ein Fuͤrſt effen und trinfen, ſcherzen, gehen, und res 


infe, wie andere Menfchen, wie und mit wem ed 


‘und das mufte der Warheit und den Verdienſten note 

ben Zugang gum Throne erleidjtern. Aber man ers 
najeſtaͤtiſche Blide und Reden, einen majeſtaͤti⸗ 
Anftand, einen majeſtaͤtiſchen Gang, eine majeſtaͤ⸗ 
Groͤße, endlich aud) eine majeſtaͤtiſche Kuͤrze: und 


3 nicht, wie alle dieſe Scheide Waͤnde heißen, die man 


Regenten herum auffuͤrte, und wodurch man die Ehr⸗ 
er Untertanen zu veegroͤßern, aber auch Volk und 
von einander ſo zu entfernen ſuchte, daß ſich endlich 
wie Dejokes und ſeine Meder, wuͤrden aus dem Ge⸗ 
rloren haben; wenn nicht zulezt unſere Regenten, vol⸗ 
edult, den glaͤnzenden aber beſchwerlichen GalaRock 
gen haͤtten, um ifn, wie ben Mantel Karls bes Groſ⸗ 
zu feierlidhen Handlungen aufzuheben, und in einem 
ofern aber bequemern Nacht Kleide, einmal wieder 
men ju fénnen, — Go viel Unbeil fan ein einiges 
anrichten ! | , 

nter allen diefen majeſtaͤtiſchen Sachen glaube icp 
af wir uns vor nichts mer in Ache gu nemen Haber, 
ber majeſtaͤtiſchen Groͤße und Buͤrze. Die Welt 
ungluͤcklicher, als gu den Seiten der grofien Koͤnige, 
farn und der Ludwige: und wenn femand t’e gee 
Wirkungen ver aed 9a lernen wilz 

— 3 
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ej nun! der reiſe nach dem Orient,en 
ror Kuͤrze gu ſtranguliren weiß, als d¢ 
wo man in gropter Geſchwindigkeit mi 
gehen , und ohne Ropf und Beutel 
wenn wir Europder dagegen, unfere K 
fo vielen Geſetzen, Freiheiten, und E: 
haben, daß es oft Sare lang foftet, u 
werden, der im Orient von einem Hal 
Dern Herunter gefabele ift. 

Unfer Corpus Juris, und unfe 
Die faft in jedem sande ju vielen und 
heran gewachſen find, follen nun in ¢ 
Band zuſammen fchrumpfen. Der 
reden; aber jedes Work foll ein Centne 
als Befel feyn. Er gibt fich die Mee 
von der Notwendigkeit feiner Geſetze, 
gu unterrichten. Er will ibnen vont 
Sats Nechnung ablegen... Halt! fag 
fine Wiirde, gegen die majeſtaͤtiſch 
nicht, woher wir diefe Begriffe gebolt 
erzeugte fie der Orient. Der war imm 
Kuͤrze, und auch der Sklaverei. Jt 
den, wo die Hitze alle Bewegung ver 
quem iff, fid) anders gu Fleiden und gu 
Saren, ju trage, um nach Grinden un 
wo Untatigfeit des Geiftes und Korver 
terund Regenten ijt; wo es, um beliebre 
lichfeit willen, weder Eigentum nod) G 
Menſchen als Herren und Sflaven, 
lich hergebracht ſeyn, mit Micen un 
Mationen gu regieven, und mit dem. 
Aberin unferm WeitTeile, dem die 
ſtes nd bes Korpers natiirlid) und n 
fionen nicht nur gehorchen, fondern at 
um fie gehorchen? da fan nur Latig 
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r ſitzen. Und dieſe Verſchiedenheit, dieſe Menge und 
aͤuftigkeit unſerer Geſetze, iſt vielleicht eine unzertrenn⸗ 
Folge unſerer Zeiten, unſerer Stats Verfaſſung, und 
Schutzwehre eben ber buͤrgerlichen Freiheit, die den 
Europaͤer von dem aſiatiſchen Sklaven unterſcheidet. 
Wir haben nicht nur Ehe, Eigentum, und Ehre, wie 
dimer; ſondern aud) eine Menge ven Staͤnden, Gis 
Waren, Gewerben, Gefellfhaiten, und Contracten, 
en unbefannt waren, die ebenfalls neue Gefeke erfo⸗ 
und bie gum Teil mit unferer StateVerfaffung fo gee 
rwebt find, daft wir fie nicht abſchaffen fénnen, ohne 
iefe aufjuldfen. Wir beflagen uns uber bie Weitlaͤuf⸗ 


unferer GefeBe, und freilid) waren die Gefege unſerer 


ren viel kuͤrzer. Denn fie batten eigentlich gar keine, 
ewonheiten und Sitten muften ihre Stelle vertreten + 


rt von Gefegen, die freilid) den grofen Vorzug hat, 


r Untertan fie fid) felbft gu geben. fcheint; die aber mit 


ot) widhtigeren Gebrechen verfnipfe ift, daf fie jeder⸗ 


en ſchweren und weitlduftigen Beweis exfodern, und, 
anin ihrer Ermanglung ſich nur allzu offt der nattirlie 
illigfeit feines Richters, d. i. feinen Vorurteilen oder- 


chaften, uberlaffer, oder gar das Los und feine eiges 


ite gu Rate ziehen mußte. 
Yie roͤmiſchen Pandecten, bie gn Amalfi im Gtaube 


en wurden, waren affo immer ein grofes Geſchenk 


menſchliche Gefellfchaft; und eben ihre Weitiduftige 
ste Der Willkuͤr der Richter heilfame Graͤnzen. Fe 


die Geſetze find; deſto gréfer ift notwendig alleseit die. 


t bes Richters, und deftomer hért man von opinio- 
DoGorum reden. Kurze Geſetze bedirfen gemeinigs 
er Auslegung. Das ift ſchon eine der Sicherheit des 
rs gefarliche Gace. Iſt aber bas Gefes gar fo furs, 
e gefunde Vernunft oder die natirlidhe Billigkeit des 
rs, die fich aber freilid) mit jedem menſchlichen Kopf 
erzen dudern, den RichterStul befteigen miffen: ja, 

Dd 4 denn! 
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denn! ihr Cadis! koͤnnt ihe nur nad) 
Klaͤger, und morgen vem Beflagten, t 
FußSolen geben. Ich will gwar niche k 
gewiffe Mittel Stroße zwiſchen Kuͤrze 
gebe; aang gewiß gibt es cine, und feli 
fie gefunden bat: aber fie gu finden, das 
res Unternemen, und es wird uns nod) 
und manche miflungene Probe Foften, 
langen, Bei der ungedultigen Hige m 
wartig nach Kuͤrze fchreien , und dem qr 
Ueberdrufe von Geſetz Buͤchern, Richter 
find wir vielleicht am wenigiten dazu go 
te ſehr, daß die Freunde des Depot: 
fchiimmer ift, des Diener Depotism, fi 
bedienen werden, um unfere Richrer in 
gu verwandein, Schon oft habe ich geb 
eine langfame Juſtiz ſchlimmer fei als 
Wolftand der Mationen auf einer gering 
ber guter Geſetze beruhe; und daß die 
gleid) fonft eine viehtſche Nation find, 
Geſetz Buch eine Sammlung von moral 
Quodlibets ift, dod) in bem Beſitze der 
ProceBOrdnung find, weil fie weder A 
kennen, und fo flug gewefen find, afle 2 
fen, und den rote des Objet litis gu 
ren auszuſetzen, welches dann freilich die 
ceffes ungemein befdrdern mug. Mie fi 
Feit ſucht man uns dem Defpotism in di 
Man will es ferner dem Gefebge 
gegen die majeſtaͤtiſche Kuͤrze anrechnen 
tertanen von den Gruͤnden ſeiner Geſetze 
ſeiner Abſichten, zu unterrichten ſucht. 
heimniſſe des Stats verraten! Vermut 
von jeher ſeine Regenten mit Schaͤfern 
ihren Schafen nach Gefallen, bald die 
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chneiden, ohne daß bas Sdhaf fracen mag oder barf: 
m cuft du das? Und id) glaube wol, daf die Sreuns 
r deſootiſchen Gewalt, und alle die gelerte Taſchen⸗ 
, von welcdhen die Sar Bucher der Welt fo voll find, 
| Diefer majeſtaͤtiſchen Rurjze und ihren Stats Geheim⸗ 
ſehr wol befunden haben. Die Finfternis, wie die Herr 
gen wol wiffen, hat immer Ehrfurcht und Schrecken 
raͤgt. Dabei faͤllt es fo leicht, unter den Flugeln der 
das ſchaͤndlichſte Stecken Pferd gu reiten, deffen man 
| Tage fchdmen wiirde; und Gefebe gu geben, uber 


Hrinde man errdten witrde, wenn man fie den neugies 


Mugen der Welt preis geben wollte. Ucherhaupt iff 


icht immer eine Freundin der Bosheit und aller der gee. 


Taſchenſpieler gewefen, die unter fo manderlet Mas 
ib Kleidung die Welt geaͤfft haben. Es gab eine ges 
ocffinftere Zeit , wo man mit vollem Magen, und dem 
lafe in der Hand, die Armut predigte; wo man unter 
igen Verfiderungen einer herzlichen Verachtung aller 
en Guͤter, unfere Kiiden und Keller ausrdumte; und. 
in aud) treuberzig genug war, es gu glauben, weil die 


> die Das taten, weder Hembder nod) Schuhe trugen. 


Bir Haben aufgehsrt es gu glauben, fo bald der Tag 
md ich denfe, es wird aud) einmal eine Beit kommen, 
StatsGeheimniffe und diefe verſchwiegene Dunkelheit 
inden werden, in welder bald der Cigennug, bald 
diſche Eitelkeit oder Unwiffenheit, mit der uͤbrigen 


hr Spiel getrieben haben. Unfere GefegBudyer find 


vortrefflichſten Geſetze, aber auch voll von Klagen tiber 
lechte Befolgung; und das ift fein Wunder. Der 
an foll arbeiten, geben, feinen PrivatVorteil vergefe 
- aber, as alles foil er tun, ohne au fragen, warum, 
ne gu hoͤren, ob er auch file fidy und ben Stat arbeite? 
nuß notwendig fein Miftrauen gegen ein Gefeg ere 
, deffen gange Saft er file, obne feinen Mugen gu fee. 


ind wir fangen endlid) an, eingufeben, daß nur Pu⸗ 
"  @d5 bli 
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blicitaͤt, und Vertrauen der Untertane 
pfelung der Geſetze find; und daß ein i 
ter Untertan unendlich folgfamer ift, af 
fo fange gehorcht, als er den Knittel ar 
Sie haben uns in Ihrem Briefwech 
Beifpiel von Publicitat und Offenhergi 
welder ein Nordifcher Konig feinen Une 
niffe feiner innern GtateVerwaltung u 
geſchloſſen hat: und weit gefelt, daß die 
Gewalt nadhteilig gewefen feyn follte; ſe 
bienet, ihm die Bewunderung des Aus 
und feine Mache bei feinen Untertanen 
es ihre Liebe und ihr Vertrauen vergroffe 
Das war einmal efwas von der 1 
unferer Gefesgeber: und mit eben fo vic 
unfere Gerichts-Hoͤfe eben diefer majeft 
terwerfen, Alles ift voll von Klagen uͤ 
Weitlauftigfeit, und den langfamen G 
und unter dieſen Klagen mag freilich vi 
aud) bier gibt es gewiffe Orangen, unt 
he 200 Jare lang der Kuͤrze vergeblid) 
fan man wol glanben, daf es feine leich 
gen: Oa haben wir fie. Freilich gab 
Zeit der Kuͤrze. Das war vor bem, al 
RechtsGelerten unvergepliden Land F 
man, wie uns Kopp verfichert, nichts 
und muͤndliche Beſcheide, die der Rich 
Boten rechtfertigte. Da Fonnte man n 
gleid) zur Appellations Anzeige gebrauc 
wie Kopp mit Warme ausruft, alle § 
dernswirdiger Kuͤrze ju Ende. Gleidy 
Kuͤrze verlaffen. Denn wer erFennet | 
ſterblicher UmtsRepofituren und mindki 
untreues Gedaͤchtnis, oder auch die seit 
und Richter, nach) Gefallen verfalfchen 
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Partei zu allen Zeiten in Zweifel ziehen fonnte, und 
Verſchickung fo große Koften verurſachte? Schon sande 
udwig war daher ein Freund von ſchriftlichen Klagen. 
pp der Großmuͤtige ruͤckte in die Marburgiſche Hof⸗ 
Its Ordnung ein beſonderes Kapitel vor die Sachen 
‘in welchen man ſchreiben ſoll'. Und man war fo 
t, unfere Ridjter moͤchten das Schreiben vergeffen, 
ran endlich alle muͤndliche AGen und Beſcheide bei 20 
trafe verboten, und die Richter durch Sporteln und 
fien gum Schreiben ermuntert hat. — Nnun famen 
apierMulen in Bewegung, und die Juſtiz verfchang- 
binter papiernen Huͤgeln. Da ſchrieb man wieder ju 
und feit einem halben Jarhundert haben fid) Surifter 
Hilofophen, gum grofen Schrecken der PapierMuͤller, 
ipfe dartiber zerbrochen: wie viel ein Richter eigentlid 
en muffe, um weder gu viel nod) gu wenig gu ſchrei⸗ 


Man entwarf Proceß Ordnungen , verbeſſerte, hob 
f, und entwarf wieder neue — aber vergebens. Man 
eſondere Verordnungen zu Abkuͤrzung der Proceſſe, man 
te bie Advocaten aus den GerichtsGeuben ber Unter- 
hte, rief fie zuruͤck, und verjagte fie wieder; aud) das 
nichts helfen, und der Himmel behite uns aud) vor 
Kuͤrze, die jeden Proceß auf einem einigen Bogen zu 
bringen wuͤrde. Die Negenten haben aufgehsret, ſelbſt 
zu fprechen, feit dem unfere Aten und Gefege fo weit 
g geworden find. Hof und Juſtiz haber ſich alfo von 
der getrennet, und die Voͤlker haben dabei gewonnen. 


Vielleicht ites endlich meinem Vaterlande gefungen, 
Weg gu finden, der uns, ohne Gefar unfree Freiheit , 
gluͤcklichen KRuͤrze um vieles naͤher gefuͤret hat. Unſe- 
chter ſchreiben zwar noch immer fort; und auch die Spor⸗ 
haben wir beibehalten: denn eine gang freie unentgeld⸗ 
Juſtiz, wuͤrde cin Unglic fir die armen — 
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ſeyn; aber man hat die Sportuln aus 1 
ter genommen, Der Richter berectn 
Herrn; und der Herr gibt dagegen de 
ſetzte Befoldung. Das Hat auf efrm 
ausgeloͤſcht, die Liebe zur guͤtlichen 2 
teien erweckt, und alle Proceſſe abgel 
deſpotiſchen Kuͤrze preis zu geben, ges 
cafen und Appellationen ſchuͤtzen. E 
liches Mittel, und gleichwol haben wi 
beſonnen! Wer kennt aber nicht die G 
des Columbus 2? Man hat gwar befiire 
mung unferet Suftis eine Folge eben di 
de, wodurd) man die Juſtiz und. das 
Richters von einander getrennet hat. 
fitationen des herrſchaftlichen Fifcals f 
cher; “und wenn nnfere Richter angel 
die jaͤrliche Einſchickung, eines beſchei 
„ihrer noch anhaͤngigen und abgetanen 
„Fleiß gu beweiſen“: fo wuͤrde dieſe Si 
groͤßer ſeyn. Denn ſeinen Richter durc 
Fiſcal zum Sprechen zu noͤtigen, und 
Unwillen zu erwecken: das iſt doch imm 
che Sache. 

So hat man bishero uͤber die We 
Richter geklagt. Vielleicht haben wir 
uns in einem ſehr weſentlichen Punkte 
Kuͤrze derſelben zu beſchweren. Denn 
daß es gegen die Majeſtaͤt des Geſetzgeb 
tanen von den Gruͤnden feiner Geſetze gu 
haben aud) unfere Richter bisher ih 
Sruͤnde als Geheimnifje betradhtet, 
Obere Richter wiffen darf; und eben | 
davon in Handen gehabt. Ich habe A 
nen man den Ausfprud) einer auswartic 
eingebolt hatte, Der misvergnigte Z 
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rgebens die Entſcheidungs Gruͤnde bes Nichters gu 
Man bat um ihre Mitteilung; aber der Diegiftras 
uldigte fid) mit dem Verlufte feines Dienftes, und 
legium mit den Gefegen. Beide Hatten Recht, as 
8 Geſetz Recht hatte? das iſt eine andere Frage. 
ye Zunft der Gelerten hatte von jeher ihre befondere 
uͤcke (der Taſchenſpieler nennt es Hocus Pocus), 
underung und Chrfurd)e bei Dem Pobel gu erwecfen. 
herrlidye Dienfte haben nicht Mantel und Bare der 
ilofophie erwiefen? Und fo muß es freilich auch das 
des Nichters und feiner Kunſt gar ſehr erheben, wenn 
ftaunten, nad) Grinden fragenden Bauren, mit ei 
n und geheimnisvollen Mine fagen Fann, daß er 
n, als feinem Obern feine Griinde gu entdecken fchuls 
a ſtehet nun der arme verlaffene Mann im Dunkeln, 
thergan ftehendem Hare jeden faulen HolsStoc fiir 
henden Mannan, und frohlode, wenn irgend ein 
r Advocat ifm die Hand bietet, um ihn aus diefem 
rte zu leiten; aus welchem er aber freilich nicht eher 
| fommen pflegt, als bis er, wie ein noftleidendes 
lle feine Roftbarfeiten uber Bord geworfen hat. 
nicht, ob fid) das mit der Wuͤrde der Heil, niche gee 
rehrenden Juſtiz vereinigen aft, Ein fo berrlis 
iches Gefthaft, das Gefchaft, der weinenden webr- 
chuld ihre Thraͤnen abzutrocknen, follte das noͤtig 
h im geringſten vor den Augen der Welt gu verſte— 
d wer fich nicht ganz von dem Werte einer folchen 
durchdrungen fuͤhlt, um fie mit Freuden vor den Aus 
ingen Welt gu begehen, wer dabei noch auf dergleichen 
f denfen fan: der iff nicht wuͤrdig, ein Driefter 
iz au fenn, 
Tempel der Gerechtigfeit fan uͤberhaupt zur Wolfare 
nicht Helle genug ſeyn. Das erfannte ſchon das 
, Der RichterStul des roͤmiſchen Prators ftand 
tlichem Markte, und dae alte Deutſchland richtete 
: feine 
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feine Birger unter freiem Himmel. Da d 
ſeyn, in welchen fic) Leidenſchaft ober U 
bergen Fonnte: und vas iff bod) fo leicht moͤ 
Unter Richter aus feinen EnefdheioungsGrir 
machen darf, — Es ijt wahr; er muß ſi 
bern rechtfertigen. In den mereften deur 
man die Appellationen von den Beſcheide 
richte auf eine gewiſſe Summam appellabil 
mereren rthl. eingefthranfe: eine Gumme, t 
ten Teil unfrer deutſchen Bauern ſchon von 
Feit iſt. Iſt nun die Sache niche appellabt 
die Gefese es fo wollten, oder weil die Koſſ 
tion das ObjeCtum litis vergeren wurden: 
tan in grofer Gefar, die Willkuͤr des Ric 
Der OberRichter darf ihn nicht gur Rechens 
bert Dartecien und dem Publico ift er feine 
bie Furche vor oͤffentlicher Sdhande wird if: 
tern, wodurd) fchon fo manche Bosheit in | 
fiicft wurde. Sehr viele Menfchen find in 
jeden Verbrechens fahig; aber wenige wage 
Boͤſewichter und Dummkoͤpfe gu ſeyn. — 
appellable: fo bat Der UnterrRichter vor nie 
OberRichter, der ihn angefest, und fich nict 
Wal geirret haben will, ther feine Unwiffer 
oder feine Leidenſchaften gu verbergen . Es 
leichter, insgebeim und vor wenigen Ohren 
gu beichterr, und Strafe und BVerweife zu 
ſich einer offentitchen Rirchen' Dupe im Ang 
tergebenen ju -unterwerfen, 

Manche Appellation wuͤrde warfcheint 
wenn der Appellant die Entfcheidungs Grint 
wuͤßte. Aber wenn wir uns fo viele Muͤhe 
fer Geheimnisvolles Betragen, das Mistre 
en gu erregen: fo ijt es Fein Wunder, wenn | 
mer fort appelliren, und nod) immer uber U 
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en, wenn fie gleid) ihre Sache in allen Snftangen vere 


haben. 


Die Nacht ift feines Menfchen Freund. Das weif 


Sauer fchon aus feinem AbendSegen. Gie ift wenige - 


bie Mutter der Gefpenfter: und nur der Lag ift vers 
nd, fie gu verjagen, und den mistranifden Wanderer 
erjeugen, daß der Riefe, vor welchem er zuruͤck wid), 
cht ein woltatiger Baum war, unter deffen Sdatten 
ft gerubet hatte. ’ 
otenburg an der Fulda, ben x Sul. 1782. 

| C. C. F. Huͤpeden 


Cammer Aſſeſſor. 








60. 

VNatur Recht, chriſtliche, wahre MenſchenLiebe, 

in Livland, 1765. 
Bupel's tkopographiſchen Nachrichten von Liv⸗ und 

Eſiland, B. Il (Riga, 1777, 8) S. 219 folgg. 

Auf einem im J. 1765 gu Riga gehaltenen LandTage, 
pon dem Adel, wegen der Bauern Arbeit und Vermoͤ— 
Igendes beſchloſſen, vom kaiſerl. GeneralGouvernement 
iget, und von dieſem, durch gedruckte Patente, in deut⸗ 
nd undeutſcher Sprache bekannt gemacht. 


Publication. 
"Auf dem in Riga gehaltenen LandTage, haben die 
yerren der ſaͤmtlichen Guͤter in Livland, aus freiwils 
" chrifilicher Bewegung, und warer Menſchen Liebe 
- gegen 
Denn Casharinae Il Fnficuction erſchien erft im folgens 


5. 1766, in der es unter andern beift, Yum. 256: "Pee 
[ gabim J. 1722 ein Gefes, daß man Lenten, dte nice 








rollem Verſtande waren, und die ihre Untertanen quaͤ⸗ 


VWorminder ſetzen follte. Dem rften Puncte diefes 
Geſetzes 
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gegen ihre Erb Untertanen, den Bu 
berjiget, und Zu ihrem Beften und 
fefigefest. | : 

I. Obgleich ales, was der B: 
SELBST, des Herrn wares Eigent: 
fein ErbHerr, IN ALLEM, nach | 
fchalten und walten kan ?: fo wolf 
in Livland, daß ifre Bauern kuͤnftig 
tum haben follen, an welchem der © 
ren will, Naͤmlich, — Wenn eir 
nichts an Arbeit, Geredchtigfeit, und 
ift ; fo foll er eigentuͤmlich behalten, 
de, fein Geld, fein Getreide und 6 
erwerben fan, oder von feinen Eltern 
foll dDer Bauer nad eigenem Gefall 





Gefeges wird nadgelebt; warum al 
wird, ijt unbefanut,,. GS. 

2. Hat je ein Unmenfd) von SGultar 
feit Nimrods Seiten in Stroͤmen ausg 
der von feinen Untertanen — , bat 
Straffe von London oder Paris, das ni 
Isle de France, gnaͤdige Frau gewe 
Megreffen, gedachs, wie hier die Hert 
ner Ucte, ſprachen d .... Nit vor 6: 
men Letten, wares Cigentum threr dan 
meift Auswuͤrflinge von Deutfdland w 
weniger haben ihre fpate ruhige Nacht 
te der Menſchheit verwirkt, S. 

3. Einem "fein Geld, fein Vieb,. fe 
ererworben ober ererbt bhat,,, heift, 
alten Hebraers, Namens Mofeh, eite 
dics Gebot, vor Dem FJ. 1765, in keinen 
oder hatten dort die Erberrn einen | 

die LrbUnrertanen? Nun fo hatten t 
nalCodex, und in dem ift ja befannt 
ſcharf verboten, S. 
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3 und wird der Herr niemals ſolches fich zueignen, 
on ihm Nemen ?, außer durch einen freien Verkauf. 
ft der Bauer (huldig, wenn er von feinem Vieh und 
n etwas verPaufen will, folches vorber dem Hofe gu 
n; damit das Gefinde durd) den Verkauf des Viehes 
r Pferde nicht cuinirt werde, und der ErbHerr niche 
en fomme. — Wenn der Erb Herr Baueen geyflaw 
, oder finftig pfanzet*: ſo ift dasjenige, was ſie in if 
efinde [auf bem Gute] beim Antritt vor (id finden, 
is ihe Eigentum anjufehen, fondern als Side, die 


efinde gebsren; es waͤre denn, daß fie foldjes bem — 


egalten, | 

J. Die Gerechtigfeit, welche die Bauern jetzo geben, 
die ErbHerren. niemals verhéhern; es fei dann, daß 
finde an Sand und Leuten verftarft werde: gleichwol 
en ErbHerren frei, eine Gerechtigfeit.Perfehle gegen 
re ju vertaufdsn; jebod) nur mit der Bauern guten 
ty und gu einem mit den Bauern auszumachenden 
, bdergeftalt daß der Bauer in Vertauſchung einer 
gegen die andre, in bem Preife nicht laͤdiret werde. 


I. Obgleid ein jeder ErbHerr feine ErbLeute gu alle 


beit, die er nötig hat, zu brauchen berechtiget it: 
a Dod) bie ErbHerren von nun an was gewiffes felt 
wie viel der Bauer an Arbeit und Furen praftiren 


f dem Vermoͤgen und Kraften ber Bauern, und nad) 


ſtaͤnden des Gutes. Diefes wird den Bauern von deme 


ern eheſtens felbit befannt gemache werden, und fo bea. 


fenn, daß die Menſchen, Dferde, und Dieh, folches 
praftiren, und ihren Unterhalt dabei gewinnen fdr» 
| J nen, 











Eine neve, wann gleich ta Livland allgemein gewoͤnliche 
inologie! uf dex Antillen llagt man, daß Stlaven wie. 
tractirt werden; bier ſieht man fie gar nur. fir Vegeta⸗ 

t (wie BraunKol, Ruͤben re.) an. S, ae 


selins, ITs 8. ee 
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abgelefen wurde, hervorgebracht babe: fan 
gen, als die Urfache, warum fie, gleich 2 
fen Befanntmadung, Haufig zu den Ordn 
eilten, ihre Rlagen dort vorgubringen; we 
man leicht erwarten fonnte, bald aufhe 
amen dort (ob auch 3u Hauſe? weif ic 
oermutlich teil fie die vorgefthriebenen Bed 
fen, und nicht beobachtet, oder fich nicht eri: 
vermoͤge eben deffelben Patents, jedem Erb! 
von feinen Bauern merere Arbeit, als das 
[Code noir] vorfdhreibt, gu fodern. Vie 
nicht einmal im Stande, die dirre Warheit 
gubringen, da fie, nady orientaliſcher Art, 
_ oder Gewonheit, gern alles, fonderlich bei ib 
grofern. Am meiften verfahen fie es wol t 
fich an das Gericht flagend wandten, obne 
ihnen gefoderte Arbeit dem: Herrn gu leifter 
eine von den vorgefchriebenen Bedingungen 
©. 218. Unter der ſchwediſchen R 
fic) der Bauern ungemein annam, muften | 
fer Schonung behandelt, und durften nie ibe 
Buch angeftrengt werden. Daß fie jener Te 
freudig erinnern, zeigen fie zuweilen gang une 
derlich wurden die von publiten Guͤtern fe 
Bauer, der nur woͤchentlich 3 Tage tun fol 
gum RiegenKerl beftelit werden, weil er ali 
Woche hindurch bei der Hofs Riege subringen 
waͤrend der DreſchZeit su viel geleiftete Tag 
hernach vergitet werden. Aus dergleichen 
damals die KronArenden niche ſehr begebrig 
©. 224. Der Wan, als firme jeder 
je6t, nad) Gefallen, feiner Bauern Gehord | 
neuerlidjen Vorfallen durch gerichtliche Ur 
worden. — — Noch jest Hore man zuweile 
Ch mit einer Klage uͤber allzuſchwere Arbeit 
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zeGericht wenden, welches zuerſt etwa ein Abma⸗ 
jsSchreiben ay ben angeklagten Erb Herrn érgehen laͤßt. 
iſchen Hat man bereits geſehen, daß bie Klage von 
an die Kitterſchaft gelangt iſt, weiche fie durch eine 
dre Commiſſion hat unterſuchen laffen. Nod) neuerlich 
en klagende Bauern wider ihren Herrn voͤllig recht: 
1 Ungeborfams wurden etliche zwar mit Ruten geſtri⸗ 
er aber angehalten, mit ihnen nach einer vorgeſchrie⸗ 
Norm gerecht zu verfaren, weil ihm ſeine eigne im J. 
eingereichte Declaration, darin er das Wacken Buch 
ine Richtſchnur erkannt hatte, entgegen war. [Den 
n Hergang im Detail gu erzaͤlen, getraute ſich Hr. Sus 
dye]. — — Mande Bauern erheben niemals Klage, 
auch iby ErbHerr fie etwas ftarfer angrgreifen ges’ 
gers ift: indem fie etwa ſehen, daß er in andern Din 
it ih nen billig yerfart, und fie bei fid) ereignendem Mans 
aterfiuge ; auch mogen noch andre. Beweg Griinde — 
rige dazu beitragen. Gemig, dem Herjogtum Live 
gereicht es gum Rum, daß die Kedhte des elenden Sflar 
cht ganz verfannt werden. "Bon sEftland iſt mie 
Verordnung oder Ritter {chaftliche Abrede, wegen des 
Gehorchs, befannt,,. J 
Von der Eſtlaͤndiſchen Sklaverei, leſe man bie Nade 
bed fel. Paſtors Eiſen, tn der Samml. Raf. Geſchichte, 
LX, S. 491 — 527, und fdaudere! S. | 


— —ñ— —— 
6GI. 


Zuſtand der Bauern in Toſcana. 

Glorens, 14 Dee. 1782, | 
Ewr. Verlangen, und meinem Verſprechen sufolge, 
eme id) es, die Frage, wie fid) hier in Tofcana Grund⸗ 
n und Bauern gegen einander verhasten, gu beans ° 
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Herrn mit bedungenen Fuhren; jed 
tung des Bauern, der fiir dieſe Mai 
den, eine Fleine Belonung bekoͤmm 
zur Aufbindung der WeinReben, x 
gellefert, gekauft werden, zalet He 
Dalfte. Muß der Bauer felbige mi 
fo zalet er nur f.  Sene Pfale, gu 
. ben Reben, zalet der Here gang a 
Podere ein Wald an, wo derlei § 
Bauer iſt ſelbſt geſchickt genug, folc 
zubereiten: fo entloͤſi der Herr dem § 
jene Halfte, die er ſonſt beim Einkan 
10. Aller Nutzen von derlei Wald ov 
allein Dem GrundHerrn ; doch barf de 
lich und nahe genug ift, mit ber gebori 
des Podeére darinn weiden laffen, — 
hoͤret gum Sutter fiir das Vieh des 
neuen Crndte noch alter Borrar: fo wi 
Gegen deffen gekauft, wenn es felet, 
ijt dabei gemeinfchafttich, — 15, 9 
fen Weines, befsmmt der GrundH 
rile) eine Flaſche mer als der Bauer ; 
ſchaͤdigung fir die Nuͤtzung der Preffe 
lein vom GrundHerrn erhalten werde 
che bekoͤmmt er aud) eine halbe Flaſche 
le Del. — 13, Der Mugen der Nay 
bes GrundHerren, Fuͤr die Muͤhe, di 
den Wuͤrmer yom Baume abjuldfen, ¢ 
Reifier, fo jaͤrlich von diefem Baum 
Zuweilen fegen Herr und Bauer geme 
den Wuͤrmer an: in diefem Falle gibi 
MaulbeerBlaͤtter dazu, und der Bau 
ber Seinen Muͤhe zur Wartung der 2 
cen Puppen werden fodann gleich geteil 
TaubenWiſt iſt des GrundHeren al 


J 
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einbeer Koͤrner noͤtig find, (eine Narung, die dies 
ehr gut ift): fo galet der Herr dem Bauern ein. 

die Muͤtze, diefe aus den Trebern auszuſaͤubern. 
ber. Diinger over Mit diefer Tiere im Podére | 

ndet: fo galet der Bauer die Halfte deffen Werts, 
» gefauft worden ware; den Fall allein ausge⸗ 
daß er gu den jungen nod) nichts. nugenden Res. 
det wird, — 15. Alle neue Arbeiten, fo der 
: im Podére wollte machen laffen, geben auf ſei⸗ 
allein. Wendet er den eignen Bauern dazu an:. 
m der Herr den fonft faufenden TageLon. Eini⸗ 
bedingen gleich im Vertrag, , jarlich fo oder fo viel . 
en gu Cinlegung never WeinStoͤcke, ober ſonſt 

efe oder jene CrtraArbeit, su beftreiten: alles was 
Art tiber bas Bedungene verfertiget, wird ihm — 
egalt. Und eben ſo geſchehen alle neue Pflanzun⸗ 
dumen ꝛc., auf Unfoften des GrundHerren; der. 
n alle Auflagen, GrundSteuern xc., allein ents 
Yamit nun alles nad) erwanten verſchiedenen Bes 
genau beobadytet, das Podére im Stand erhals 
echnungen ridtic gefure, abgeſchloſſen, und die 
rmine richtig gehalten werden: Halt ein Grund⸗ 
viel derlei Podere hat, und nicht felbft nachſehen 
ogenannten Derwalter ober Fattore, welder bee - 
Bewegung it. Andre GrundHeren,: fo nicht im. 
d, eines eignen foldjen Mann gu galen, und gum 
feben gu ferne wonen, weiſen ibre Bauern meift 
hften Fattdre an, und: belonen diefen nad) Ums | 
ſeine Muͤhe. — J 

en Schaden, ben die Hüner, oder anderes Gee 
Bauern-( welche dieſer sum Verkaufen oder dev Eier 
), im Podére verurfachen fonnen, gibt der Bauer | 
ind Herrn gewoͤnlich alle Fare — ein-par gute Sie 
erHeiligen, —1 oder par Rapaunen an Weih⸗ 
b—~ 8° edgt 10 ee on Oftern, oe 

, es 


“ 
‘ 
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der Bauer ein Schwein: ſo gibt e 
naͤmlichen ſchon angefuͤrten Urſache, 
Er. in deutſchem Gelde, oder welche 
Schinken vom Schweine ſelbſt. 
Dieſes waren yun fo ziemlich 
iften Art Tofcanifcher Bauern. Nu 
daß faut _Art. ẽ, der Herr dem Bau 
Hervn, alle Jare, wenn fie wollen, 
geſchieht nun freilich unter billiger 
Bauern nur febr feltens wenn es abe 
man folgende Gage angenommen. | 
Ende Jan, incluf., jeden Sars, if 
gen Seit. Iſt niin von ein oder an 
gung gefthehen: fo erfolgt II. im A 
Viehes 2c, an den neuen Bauern. V 
Austretenden aller Diinger gut gema 
Erndte gehirt, wie billig, dem abi 
Her er aud) erft im WAuguft das Pod 
ift, IV. Die Pfale gu den WeinSt 
fen, werden von dem neuen Bauern | 
nur in jenem Fall, wenn der Bauer 
fiolen , oder ficl eines fonftigen Verbs 
Hatte, wegen weldjem er criminalite 
hangt e8 vom GrundHerrn ab, ihn r 
re wegjufthicfen, oder arrétiren —, 
oder ifn fonft gum Erſatz nad) Un 
lafjfen. —E 
Il. Die zwote Art, Guter ot 
gu tiberlafjen, ift eine eigentliche Ver 
merere, nie aber tiber 9 Jare, ohn 
des Contracts. Will nun ein Grun 
Weiſe ſein Podere verlaſſen; fo laͤßt e 
nis! verfaffen, es von Verſtaͤndigen f 
odann mit beliebigen Dedingu gen 
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n PachtZinſes, . entweder an Hen Meiffbietenden; 
n wen es ifm fonften beliebt. — Diefe Art von 
Bertragen find von denen in Dentfehland uͤblichen we⸗ 
iterſchieden: und erhalten, wegen Mißwachs, Vers 
Bigungen ꝛc., faſt die namlidjen Bedingungen, wig 
t. Ich halte mich bei ſolchen alfo nidjt weiter auf. - 


I. Die in der dritten Art derlei Vermictungen vora ~ 
nde ‘Baurtn, werden Zerratic: genannt; worunter 
inige Vermietung eines Feldes auf eine Ausfat und 
rndte verftanden wird. Diefes gefdiehet meift nur 
Seldern der fogenannten Maremme dt Stena, wo wee | 
r vielen Suͤmpfe wenige Menſchen wonen; und we 
ber gearbeitet, angefaet, hernach aber bis zur Erndte 
mer nachgefehen werden. Es finden fic) denned) Bau⸗ 
elche, wie gefagt, derlei Felder auf eine Ausfat mieten, 
, erndten, den bedungnen Sins bezalen, und fich wie- 
fernen. Dann die Weide auf dem geerndeeten Felde 
ſchon wieder an ‘den Grund€igentimer, wenn es im’ 
Serfrag nicht anders ausgemad)t worden. Mur gur Zeit 
earbeitung bes Feldes, und bei ber Erndte, wird dem 
iden erlaubt, das nétige Vieh gum Ackern und zum 
en ( hier wird mic Pferden gedroſchen), auf einer ifm 
SrundHerrn angewiefenen Wiefe gu weiden: and) wei- 
yen Mietenden fonft noch einen Plas gur Hutte und 
chaften wc. an. — Der dins far diefe Mietung iſt 
niger und nie mer, als ein halber oder ein ganger Wes 
on einem mit einem Metzen gu. befaenden Felde. — 
Grund Herren vermieten auf diefe Art, mit Buͤſchen? 
yfene Streen, die entweder durch Abhauung und 
abung aller Wurgein, gu beffandigen SamenFeldern 
bt, oder nur obenbin auf Cine Ausfat abgefdnitten: 
sbereitet werden. Dieſe ate Art. erlauben die Grund-. 
timer nur, wenn der Nutzen der Buͤſche ſelbſt nide. 
htlichet, als der gu hoffende Zing. iſt: bei der —— 

| : "abet, 


~ 
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aber, die ſeinen Grund ſo 


zu ſagen 
ckerFeld umſchafft, ant fie Oi mu 


ver felbigem meift das gugetichtete F 
DBedinge jedoch, jedes Yar nur ein 
Feldes gu nugen und gu befden. 8 
des aber, wie ſchon erwant 
dem eignen GrundHeren , wenn es 
anbers feftgefege worden tare, 


IV. Die vierte Art Tofec 
genannten Livellarii, oder, wo ich 





Srbpaͤchter, welde von ‘dem 


und alle ire maͤnnliche Erben, mit 
gen, und gegen einen —2 — 
nemen und bearbeiten. ** 
dingungen feſtgeſetzt, Die nur rt 
Gite der Griinde, mer oder weniger 
alfo ein GrundCigentimer feine € 
fen : ſo wird, I, wenn das 8 
ſolche Teile Podere) abgeteilt, daß 
vom uͤbrigen Einkommen eine Fam 
von jedem dieſer Podere ein genc 
und dabei nebjt dem richtigen T 
Granjen, und die Beſtimmung jet 
Dieſe Befchreibungen und Plane w 
timer. aufgeboben: dod Fan der ¢ 
(f. unten ), auf feine eigene Untof 
men [affen. 4. wird diefes Pode 
ten geſchaͤtzt: wobei, bei einem ſchon 
cfe Sand, meift die Regel teobachte 
DBiichern, die Cinfiinfte von 20 Sa 
nemen, und im Durchſchnitt den 20} 
menden Zins feſtzuſetzen: dent n 
Jaren faſt alle Gattungen von 

nen. ee noth fi 
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mn Anlaß zu Streit wegen Mißwachs ꝛc., aus zu | 
vird von dieſem 2ofel noch ein 6tel hinweggenoms 


, wenn: das Gut im Durchſchnitt jaͤrlich 600 ein⸗ 
fase wurde, man den Zins nur auf 500 annde 
le Arten von Abgaben (ſ. unten) werden bei dies 


Verpachtung, vom Pachter entrichtet. ft nun. 


8 geſchehen; fo wird dffentlid) befannet gemacht, 
der jenes Gut auf Lrblidy gu verpachreu fei; 
g, und die Bedingungen, gegen welde man es 
t verlaffen will, werden nebft der Befchreibung 
nd dabei gu wiffen getan, ob man die Ane 
ffentliche Steigerung, dder im Beſondern, anne⸗ 

( Da aber bei oͤffentlichen Steigerungen, mete 


_ 


is Antraͤge, gum endlichen Schaden des Gutes 
sums Untergang bes Steigerers, zu Hoch getrie⸗ 


fo nemen die Grund Eigentuͤmer die Antraͤge in’ 


n, und waͤlen ſodann jenen, der ihnen der beſte 


Wirt zu ſeyn duͤnkt; eine Beobachtung, die ſonſt 
en koͤnnte). Wann dann die Wal geſchehen: 
Schließung des Contracts geſchritten, wo dann 
de Puncte, mit mer oder weniger Bedingungen, 
rden. 

ber GrundHerr und der angehende ErbPaͤch⸗ 
und von erſterem an letzteren die Pachtung des 
er Podere, fiir ifn und ſeine maͤnnliche Erben, 
nge deren welche leben, gugefagt. Stirbe aud) 
nuliche Erbe: fo genieft Oas erfte in Dem Erbe 


ib, ſo lange fie lebt, das Podere; welches erft 
fterben diefes Weibes, mit oder ohne Erben, 


ntiimer heimfaͤllt. II. Die auf diefe Are vere 


ter, werden faft als Allodial Suͤter des Erb. 
tradjtet. Es fan daber folder mit ihnen unter 
r durch Teftament difponiren. Aud) find fol. 
tacite mit begriffen, wenn der ErbPaͤchter fich 
men mit bem Ausdruck verbdnde, “er fiehe mit 

| | allom 
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allem ſeinem Gut in dieſer ober jen 
fon er ILL. das Gut verhyporheci 
aber fan weber dem Grunde ſelbſt, 
jaͤrlichen Zins, gum Rachteil gereiche 
fein von deren, nach Abzug des Zin 
ben; uͤbrig bleibenden Einkuͤnften. J 
der Paͤchter, als jener, an welchen 
Teil davon, verkauft, vermacht, ve 
tet hat, jederzeit den eigenen Grund 
fer, und ven dieſem die neue Inve 
GrundHerrn wird bei terlei Uebertrac 
fiandGeldes ( welches erffe Cinftand 
bezalt; und ohne diefes ju beobachten, 
trag mit dem Padjter giltig. Wird 
abgetreten: fo bleibt dod) immer der 
ger Saler des ganzen Zinfes. V. D 
Dig, von 6 yu 6 DNonaten den Zir 
Gind es AflodialGiirer des Stars: 
unter welchem der Erb Paͤchter wonet 
uͤbermacht ſolche an die reſp. Caffen. 
Einſtand wird, bei Schließung des 
Sins bar entrichtet. VII. Der Zins 
wande, wenn nicht Grund und Bode 
mindertwerden. VIII. Alle und jed 
und alle Herſtellungen ju Erhaltun, 
Erb Pachter jalen. IX. Das Gut : 
tirfiche Ausſterbung der Familie de: 
auf eine Art, an den waren’ Eigen 
vergiitet diefer-feine der Darin gen 
Nur X. wenn der GrundHerr felb 
dere zuruͤck haben wollte} muß er: 
rungen, fo wie felbige geſchaͤtzt wer 
auch den reſp. Anfanf oder Einſtand 
Sins Hért von dem Tage’ der Aufſa 
Faͤllen fallt das Gut an den Grurr 
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Ausſterben der feſtgeſetzten Erbfol ge; 2. wenn der Paͤch. 


e angenommenen Bedingungen nicht erfuͤllt: 3. wenn 


r Schulden macht, alg ein 2fariger Bins betraͤgt; und 


an nach Anerfennung fandErfarner, der Grund fo vere - 


ifiget wirde, Daf man beffen gangliden Ruin zu be 


rhatte. Es kan daher XIE der GrundEigentuͤmer, 


er will; auf eigene Roften jedod), ſeine auf diefe Are 


chtete Giiter beſichtigen laſſen. XIII. Wenn auf die’ 


re, ober ate Art, Art. XI, ein Gut an den warén Grund: 
timer zuruͤckfaͤllt: fo bleibt bas Recht unverletzt, fol 
gegen die namliden Bedingungen und Zins, an die 
1 Erben tes verfallenen ErbPaͤchters uͤbertragen gu 
n XIV. Aufferdem Plan und Befchreibung, der 
gleich Anfangs vom GrundHerrn vorldufig verfertiget 
mn, ift der ErhParhter (chuldig, in den 2 erften Monas 
id) Antretung des Guts, ein genaues Verzeichnis von 
und jeden EffeGen, Baͤumen, GrundStuͤcken, und 
Beftimmung xrc., gu verfertigen: welches dann nebft 


erwantem Plan xc. , von beiden Teilen unterfertiget und_ 


halten wird. XV. Alle 29 Gare ift der ErbPaͤchter 
ig, den waren GrundHerrn durd) ein oͤffentliches ges 


ches Zeugnis gu erfennen, die genaue Beſchreibung 


juts gu werfertigen, und felbige ihm, nebft einem @ 


hs, zuzuſtellen. XVI. Contract. , Copir-, und andre , 


n, zalet ber ErbPaͤchter: ContractenSteuer aber, der 
Herr. XVII. Es ift gebraudlid), daß ein ErbPaͤch. 
nen andern Mann finde, der fiir ifn und die richtige 
(ung der feftgefebten Bedingungen gut ſtehe. Oa es nun 


— 


ſchwer iſt, daß derlei Leute, ohne ihren Schaden, derlei 


ionen oder Caventen finden: ſo iſt angenommen wor⸗ 
daß ſich ber Grund Herr ſtatt deſſen, mit der Summe 


jaͤrlichen Zinſes, den ihm der Paͤchter a fonds perdu ges 


: pro€. entridjtet, begnuͤget. Durch Bezalung eines Capi. 
, fo 23 proC. gen ndmlichen Betrag abwirft, als der 
H gu galende Zins ausmacht, fan ſich der — 


* 
⸗ 


bis 








— 
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allem feinem Gut i diefer oder jener Sach 
fan er III. das Gut verhypotheciren, Die 
aber fan. weder dem Grunde fetbft, nod) d 
jarlidjen Sins, gum Machteil gereichen, und 
fein von denen, nach Abzug des Zinfes und | 


ben, uͤbrig bleibenden Einkuͤnften. Jedoch mr 


ber Paͤchter, als jener, an welchen er-das | 
Teil davon, verfauft, vermacht, verfchenft. 
tet hat, jederseit den eigenen GrundHeren t 
fer, und von dieſem die neue Inveftitur at 
GrundHeren wird bei derlei Ucbertragungen, 3 
ftandGeldes ( welches erſte CinftandGeld ein 
bezalt; und ohne diefes gu beobachten, ift Fein | 
trag mit bem Pachter giltig. Wird nur ein 
abgetreten: fo bleibt doch immer der erſte Er 
ger Qaler des gangen Zinfes. V. Der Erb 
dig, von 6 yu 6 Monaten den Zins richtic 
Sind es AllodialGiiter des Seats: fo caffe 
unter welchem der ErbPaͤchter wonet, dieſe E 
uͤbermacht ſolche an die refp. Caſſen. VI. 3} 


Einſtand wird, bei Schließung des’ Contrac 


ins bar entrichtet. VII. Der Bins fan unt 
wande, wenn nicht Grund und Boden zu Gr 
mindertwerden. VIII. Ale und jede Anflag 
und alle Herftelungen ju Erhaltung des G 


ErbPachter jalen, IX. Dag Gut mag: entry 


tirliche Ausfterdung der Familie des Pachter 
auf eine Are, an den waren’ Eigentimer 31 
verguͤtet dieſer feine der darin gemadhten § 
Nur X. wenn der Grundherr ſelbſt ein od 
dére zuruͤck haben wollte; muß er nicht nur 
rungen, fo wie felbige gefthage werden, ver 
auch den refp. Anfanfoder Cinftand zuruͤck b 
Bins Hért von dem Lage’ der WAuffagiing ar 
Salen falle das Gul an den GrundEigentuͤn 
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erben der feftgefesten Erbfolge; 2. wenn der Paͤch⸗ 
mommenen Bedingungen nicht erfuͤlt: 3. wenn 
ulden macht, als ein 2jariger Zins betraͤgt; und 
h Unerfennung fandErfarner, der Grund fo vers 
wiirde, daß man deſſen gaͤnzlichen Ruin zu bes 
Es kan daher XII. der GrundEigentuͤmer, 
My auf eigene Koſten jedoch, ſeine auf dieſe Are 
Guͤter beſichtigen laſſen. XIII. Wenn auf die 
x 4te Art, Art. X1, ein Gut an den waren Grund⸗ 
r zuruͤckfaͤllt: fo bleibt das Recht unverletzt, fols 
1 die naͤmlichen Bedingungen und Sins, an die 
en des Herfallenen ErbPaͤchters tibertragen gu 
XIV. Auffer dem Plan und Befchreibung, der 
Anfangs vom GrundHerrn vorlaufig verfertiget 
tder CrhParhter ſchuldig, in den 2 erften Monas 
nfretung des Guts, ein genaues Verzeichnis von 
leden Effeten, Baͤumen, GrundStuͤcken, und 
immung ꝛc., gu verfertigen: welches dann nebft 
nfem Plan rc. , Yon beiden Teilen rmterfertiget und 
Awird. XV. Alle 29 Sare sft der ErbPaͤchter 
en waren GrundHerrn durch ein offentliches ges 
Seugnis gu erfennen, die genaue Befchreibung 
gu verfertigen, und felbige ibm, nebſt einem @& 
zuzuſtellen. XVI. Contract. , Copir-, und andre , 
Blet der ErbPaͤchter: ContractenSteuer aber, der 
x. XVII. Es ift gebrauchlid), daß ein ErbPad. 
ndern Mann finde, der fiir ihn und die richtige 
der feftgefebten Bedingungen gut ftebe, Oa es nun 
r ift, daß derlei Leute, ohne ihren Schaden, derlei 
| oder Caventen finden: fo iff angenommen wor. 
fid) der GrandHerr fiate.deffen, mit der Gumme 
hen Zinfes, den ihm der Padyter à fonds perdu ges 
y entridjtet, beqnuget. Durch Bezalung eines Capi. 
13. proC. den namlichen Betrag abwirft, als der 
jalende Sins ausmacht, fan ſich der — J 
bis 
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bis auf die 2ojdrige €rFenntnis , 

guftieden ift, losmachen. Und foll 

jaͤrigen Erfennung frei ſeyn woller 

men, auch diefes fir die Summe 
frags gu bewilligen, 

; vy, 

Me Spee 

Warhafte Beſchreibung des Zuſtandes 

Fabriken, durch die Neue ®Ordnung 

verſetzt worden, und weiter verfe 

Bur Sade der fogenaunten Serti 

privilegirte Kaufle 

CGedructt auf 16 Solio Seiten. Der 

CammerRat Windjcheidt gu x 





§. 15, 
3m J. 1687 wurde, den Sob 
Neue Ordnung verkuͤndiget: welch 

ten enthielt, daß das Arbeiten und 
dem naͤmlichen Handwerks Bruder, nic 
Arbeitenden das Handeln, und bem £ 
ten oder Sabriciren, unterfage ſeyn foll 
Der eigentliche Grund diefer S 

in dem theoretifdyen Begriffe befta 
Beruf gu acbeiten und gu handel 
Handwerfs Bruder diefes, dem andr 
wiirde, der Raufmann defto freier ,u 
figer handeln, d. i. die Fabrik Waren 
und der Arbeiter deſto ruhiger in f 
Werkſtatt bleiben, oder fabriciven finr 
‘Auf diefe Are ape bi ſchoͤne 
nnd darnach neue PolizeiRegeln abg 
bekanntlich durch nichts anders „als 


Digitized —— 
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adurch, daß diefelben auch in der wirflidjen Anwen⸗ 
beftehen, und bie bezielte Abſicht erreichen, ihre Be 
1g erhalten. | oo, _ 
Diefe HaupeProbe hat aber, bie Ordbnung vom J. 1687, - 
ht fiir Feinen eingigen Lag ausgeftanden: denn es weiß 
lemand von’ allen HandwerfsBridern , entweder von 
(6ft, oper aus ber Tradition feiner VorEltern, zu bes 
daß diefelbe jemals in Uebung gebradje worden 


: . oN 
Mus folder Crfarnis laͤßt fic) ſchon guverlaffig genug 
en, Daf diefe Ordnung dem innern Verhaltniffe bes 
kWeſens, alsweldjes das fcharffichtighte Aug nie bis auf 
rund ausſpuͤren fan; feineswegs angemeffen, und defs 
ererer Befoͤrderung nicht gedeilich, mithin der vorhe⸗ 
uftand nuͤtzlicher beigubehalten gewefen fei; fo wie fols 
aun aud wirklich beibehalten geblieben, und uber Mene 
Dedenfen fortgerdret hat. * 4? 

? §. 6) 7. | J ae 7 — 
Es folget daraus weiter, daß die unterm 15 Maͤrz 
publicirte Ordnung, wodurch jene aͤltere vorzuͤglich 
um erneuert, und folglich das gugleid). Handeln und 
ten unterſagt werden ſoll, vorderſamſt alle Vermu⸗ 
vider ſich habe, und nicht einmal gu einem widerhol⸗ 


erſuch angenommen werden moͤge: weil dDadurd nus 


oͤßten Verwirrungen und Zerciittungen, wie bis dahin 
entſtanden, alfo nod ferner entſtehen, und am Ende 
ichts anders, als was 100 und merere tare lang befp 
unden worden, ju walen feyn wuͤrde. é - 
Man erwage nur dle vielfaltigen Proceffe, die damié 
len Seiten verfnipfte immerwarende Unruhen, dad 
Inquiriren und Bruͤchten; oder um nod kuͤrzer ‘alles 
erſehen, den vielleicht (don einige WerFSchube groſ⸗ 
aufen Schriften, welche felt dem 15 Wars vorigen 
zu hieſiger Kanzlei uͤberreicht worden: und man wird 
nen Augenblick daran zweifeln koͤnnen, daß die Neus 
tsAnʒ. ITs 8. Sf oo. sands 


\ 


a 
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nopol fuͤr den ſogenannten privilegi 

andern Seite, iſt es in fo weit ein; 

die Neue Ordnung erwirft wird. 
—* §. 146—1 

Ein privilegirter Raufma 
her ein geborner Handwerfs Bruder 
werf gwar arbeiten darf, jedoch folc 
treiben fon oder will, weil er fich 
© mit Debiticung der zu Goblingen 

Meſſer, abgibt, Wer ein gleich 
von feinem ing Handwer€ geſchwo 
© fondern fid) herkoͤmmlich beim Meßn 
ben (aft, und hiedurch gum Fabri 
ein unprivilegivter Ranfmann | 

Nebſt diefen beiden Klaſſen gi 
lich I. die fogenannten Sercigmad 
nen Handwerks Bruͤder. — LF 
terialien felbjt, und ſchmieden ode 
tiges Meſſer, welches fie, dem bist 
entweder den beiden Gatcungen von 
wartige Kundſchaften, wenn und fo 
fauften. — Die Ilten haben out 
nicht, Stal, Eiſen, Hols, Knoder 
die MefferMaterialien, fich felbft . 
nemen folche vom Kaufmann, un 
Meffer, welches gum wenigften dur 
durch 10 Hande der Arbeiter geht, 
fen Taglon empfangt, 

Diefe Tagloͤner find wirflic 
feufe: und fie waren es vor einige 
ein wacerer Arbeiter kaum einen © 
10 Stuͤber, den Tag verdienen fe 
um das trockne Brod gu erwinnen 
Die dltern HandwerfsOrdnungen ¢ 


. Manufactur Politit in Sohlingen. 433 


a Meſſern auf einen gewiſſen Preis, wofaͤr fie ber 


nann vom Handwerfer annemen muͤßte, gefebt were 
Ite. Allein gleichwie dte Ordnung von 1687 uͤberhaupt 
efolgt wurde (4. 4): fo geſchah es aud) von den Kauf⸗ 


in dem Puncte nicht, daß fie nue vollig fertigg Mefe . 
fauften; fondern fie gaben vielmer bem Arbeiter ihre ~ 
ialien Dar, und licen fic) daraus fabriciren, was ihe 
debit gemas war. Auf ſolche Are wurde die Beſtim- 
des Preifes fur ein fertiges Meffer (als welches die 


eute damals fo wenig, als jetzt, Ramen) unnuͤtz; und 


nzelne Arbeiten, welches von verſchiedenen Fabricane 


verſchiedtnen Ceilen des Meffers geſchah, hatte eben 
ig eine fefte Tare. Der Kaufmann fonnte folglich bem 
idt, dem Shleifer, und dem Reider (unter deffen Be. 


ng wiederum unterfchiedene Arbeiter, als dex Hefter⸗ 


rider, der Traͤchſeler, der Bandemadher, der Polirer, 


inftedber, der Marmoriver, der Aetzer, und fonftige | 


ry geboren), am Tagefon wirklid) fo viel abziehen, 


m immer gefiel. Und hieburch eben wurde der arme | 


verksmann ein warer Sklave, der ſich mit feinem nach 
jad) fo unchriſtlich geminderten ArbeitsLon, hoͤchſtens 
as trodne Drod erwerben, ubrigens aber mit fei. 


Sdweis und Blut bem ſchwelgenden Kaufmann ein 


es uppiges Leben. ver{chaffen follte. 
Mus diefem armfeligen Haufen fonnte fic) aber derjenis 


velcher ein. etwaiges eigenes Vermoͤgen ererbt, oder 


gute Wirtſchaft und unverdroſſene Induſtrie erworben 


bis dahin noch dadurch empor ſchwingen, daß er ſei· 


aterialien nicht von dem wucheriſchen Kaufmanne, um 
weis daraus zu arbeiten, nam; ſondern mit eigenem 
ſo wolfeil als jener einkaufte, und weil ihm das Han⸗ 


riche verboten war, fein. Arteſactum ſelbſt zu Markte 
e und verſilberte. Ein ſolcher Mann iſt eigentlich der 


gmacher: und fo waren alle diejenige, welche den 
inget Fabriken ihre erfte Grundlage gegeden haben, So 
7 Sha Eo 


eee 


{ 
‘ 
( 
ne 
: , : 
J 
J 
1 
if 
By 4 
14 
| ; 
‘ 
y 
f 
af 
P 1 
: ; 
' J 
«4 
» - | 
t : 
u 
% 





e——,. 


454 Stats Anzeiger 
Waren die Eltern oder Vor Eltern 
vilegitten Raufleute; die aber 
Art geſchlagen, und nun , um 
begniigen, ibre Mit Bruͤder une 
Uber ihnen hervorſcheinen. 
en uͤbrigen Handwerks? 
macher werden konnten, kam das 
Delt ghicflichen Cinfail zu Hiilfe 
~ SchleifNorten auf eine Seitlang fri 
Ben su laſſen drohete, bis der fon 
ge Erhoͤhung gebracht worden war 
: $. 204 
Diefe Geſchichte hat fich im * 
bemeldfen Neuen DandwerfsOrd 
gu wirklich den Haupt Anlaß gege 
naͤmlich dem Zwang der Coleifer r 
Hin die Regulirung des LonSatze 
konnten: ließen ſich dieſelbe angehe 
willig waren; nur wurden yon 4 
gen beigefest, welche zugleich mit 
alles im vorigen Zuſtande belaffen 1 
Dieſe Bedingniſſe beſtanden 
gleich arbeilen und handein, 2, Feit 
te mer angenommen, 3, diefen alle P 
lich unterfage, bingegen ihnen, p 
ſolche vétlig geſtattet und endlich 4 
unvrivilegirte Raufleute, niche ande 
teurer, dann an die privilegirten, v 
Alle diefe von den Raufleuten ¢ 
find ohne Ausname, zu Aerticketn bi 
Ordnung geworden: denn die iſte ij 
Art. 26, die 3te in rt, g, die ate 
tréffen, | ee 


; 


— 


/ ma 
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a 23 — 25. 


§ : 
Dem Auffelichen Anſcheine — iſt der — 


werks Bruder hiebei wenig oder gar nicht, hingegen 
iprivilegirte Raufmann, und Fertigmachet ſehr 
hh, beteiliget. Und daher haben etliche von jenen, die 
ubro Ohliger und Conforten befannt find, und deren 
r 20 an der Zal, auf Befel iorer gebietenden Raufleus 
lid) Hier haben herum lauſen, und die Veue Ord— 
ls ſo nuͤtzlich anruͤmen muͤſſen, anfangs in der erſten 
lindlings darein gewilligctt. 

Da die Bedingniſſe in fo weit, nach der Art eines Bers 
gelten follten: fo muften famtliche Peteiligte, ant. 


lid)ften die unprivilegirten Raufleute welde nad) 


Finfchreibung gerade das ndmliche Rechte gum Handel, 
e privilegirten, haben), und die Fertigmacher, 
r voridutig vernommen, und entweder jum freiwilli⸗ 


eitritt bermod)t, ober wenn man fie darzu zwingen 


rechtlicher Ordnung nach gehért werden. Dann fo 
lich als die privilegirten Raufleute, und einige wenige 


nen abhaͤngige HandwerfsBriider, gum Nachteil der 
en Angal ihrer MitBruͤder, und.der yu fic) aufgenoms . 


unprivilegirten Kaufleute, etwas pacifciren koͤnnen: 
ig pflegt auch eine weife SandesRegier ung, folcher Are 
ge Bertrdge fuͤr Beftandmafig angufehen, oder ihnen 


etzliche Verbindlichkeits Kraft beisulegen; es fei dann, 


tjenige Teil, welcher Herkommenswidrig neuerlid) vers 
n werden foll, hinlanglid) gehért, und Anlaß deffer 


ade mit genugfamer Reife gruͤndlich geprife worden - 


Diergu haben aber, die unprivilegirten Raufleute und 
macher, fo von Anfang als bis jetzo, niemals gelangen 
1s dann bie Neue Ordnung ift, ohne ihr Wiffen und 
1, verkuͤndiget, und nachher von den vielen Beſchwer⸗ 
ten , welche fie bagegen verhandelt, feine eingige Sen 


girten Kaufleuten, wie imgleichen jenen von dem, was 


vegeftelle, nichts communiciret worden. 
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456.. StatsAnzeigen UM: 
at Sebald aber die HandwerfsBriver t 


ſichten, welche unter den erwanten Ge 





lagen, beffer alg Anfangs, eingefehen: h 
famelic) , oder wenigitens in einer weit tibe 
den Anzal, ihre Cinwilligung verweigert ; 
Ordnung nichts deffoweniger pubficire wur 
ferften Kraͤften, und mit allen jenen Unru 
leikuͤndig find, bis jetzo beftritten, 

Bs, §. 26 — 2g, 


Die verſteckten Abſichten zielen dal 
werks Bruder nicht allein ein ſtlaviſche 
ben, ſondern ſolches noch mer, als vorhin 
Der aͤuſſerliche Anſchein, mit welchem de 
mann getaͤuſcht werden will, beſtehet dar 
tung von Meſſern auf einen fichern Lon 
Der Hicdurch regulirt worden fei, wie vie 
Bruder fir feine Arbeit begale werden folle 
wirklich auf eine redliche Art; fo Fonnte de 
der Arbeiter beftehen, weil der SonTar 
proportionirt ift: allein Der LonSatz ift bef 
dingliches, fondern nur ein blofer aͤußerli 

Gemaͤs ver dvitten Bedingnis (6. 
vilegirte Kaufmann alle Materialien, wel 
fodert werden, ſelbſt liefern; ‘und dieſe, « 
ſen, gewiſſer maſſen ſo hoch als er will, 
Wie ware es nun, wenn der Kaufmann, 
Arbeiters eigenen Materialien gefertigte 
Dern folche aus den feinigen fabriciren lap 

terialien im Preife fo uͤberſetzte, daß dasj 
beitenden HandwerfsMann, der SatzOrt 
durd) die Materialiensieferung von ibm 
Diefes ift es aber, was wirflicy alle T 
was, nach der innern Bezielung der B 


veſchehen foll 
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Die Probe lafe ſich am deutlichſten und zuverlaͤßigſten 
arch anlegen, daß man eine Poſition der SatzOrdnung, 


. die unter Num. 111 vorkommende Schoͤcken Meſſer, 
yſire. Dieſelbe lautet alſo: 


v ſtbr. hlr. 
6 Meffer zu ſchmieden, mit langen Erblſen 2 = 37 + 8 
Schleifen 2mal geplieft aes — — 402— 


90 runde Rnoden — 22305 — 
Abkuͤrzen und kochen — — — 52— 
Schrauben darinn zu machen — — 3728 
Das Traͤchſeln — — — 

Das ſein Marmoriren — — reI5s— | 
Die zinnerne Baͤnde — — — 18-⸗— ., 
Einfaſſen und Poliren — —. 

ooGaffel — — — 42:103— 
ReidLon, wie bet den Meffern — 545 — 

y HabLon fir 100 par Schoͤcken Meſſer 18% 58+ 8 

Tir diefe Summe foll eigentlich, die bemeldte Gattung , 
fer, dem Handwerfs Bruder vom Kaufmann abgefauft, 
demnach auswarts abgefegt werden. “Allein der Kauff 
an kauft diefelbe niemals fertig ein; fondern [aft (id) fol- 

Stuͤckweis aus feinen Materialien fabriciren, woran er 

in folgendes gewinnt : . | 

Dee Schmidt mus wenigitens 172 Pfund 

Stal, und 7 Pf. Lifer, * eel, hieran *C ftbe. bie. 

ft, wenn das Credit beigerednet wird, gu vere - 


— 302-—— 


ienen ak ek Ss — — 7° 4 
Zum Schleifen with Mirgel und Geb gelies : 
ert, und bleran profitirt wenigftens — —s3Qem— 


Ioo runde Knochen, werden fir 1 Rthlr. 40 
ibr. eingekauft, und find gleidjwol in der Gags = « 
Prdnung zu 22 Rthlr. angefegt: an 2v0 (ndme | 
ich fir Meffer und Gabelo zugleich) wird ale 
fo zugleich erwonnen — — 

Von ſelbigen Knochen werden noch die Koͤ⸗ 
pfe wiederum zu andern Heften verbraucht⸗ ⸗ | 
der verkauft far — — i⸗— — 


{5 ne 
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Sobald aber die Handwerfs Suit 

ten, welche unter den erwaͤnten 
lagen, beffer als Anfangs, eingeſeher 
ſaͤmtlich, oder wenigſtens in eae 
den Anzal, ihre Cinwilligung ve 
Oronung nichts deffoweniger pub MG 
ferften Kraͤften, und mit allen 4, 
—— ſind, bis aa beftrif \ 


<— ~~, 


=> — es 
a en — 


Die verſteckten J i 
werks Bruder nicht he 
ben, fondern — 
Der aͤuſſerliche 2 
mann getauſcht 
tung von Mef 
Der hiedurch * 
Bruder fir f e a 

9 


— — * 
a, = te 


wirklich a 
Der ¢ t 4 — Ss, fonder nur 
sortioy Pr en 
Dinliy! P —— saute, 
ne vom Handwerf 
goin Rp ‘ R ei ka * 
———— 
venn die epic. eher 
Pee z 
“Was die, geminen 
rt find, milffen die Fertigma cbs 
—— — i) 
* en alſo 5 
Weſſer, den vollen Gagung 
ben, wie fie foldjen, ‘we ‘Die 
* au alerbings rest 
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“Feinem Snquiriven und Bruͤchten ausftellen 
Z, “aiffen, Allein der Kaufmann, welder die 
aca 14 ¥€. 12) fibr. fabriciven laffen fan, 
» Sey “Diefelbe mit 4 *€. 464 ftbr., oder gu. 
— BS. te. om ‘colar a a. 
£4 en Kaufmann nicht andringen (9. 
4% S. ; BS ali ift, auch nicht aus⸗ 
+ 4%, S. ilegivte Kaufmann ift nod) 
Q% ZF uacher eingufaufen: weil 
— “6 und refp. 10 proG, 
. NO > ad und der Fer⸗ 


— Se verfaufen foll. Dee 
* — “aH - = _ 0 par SdhienMeffer, 
° “Ve * _o 124 ſtbr. hat, mit circa a0. 
8 C., teurer bezalen: wie fan aber 


_eivilegirte Kauſmann mit dem privile⸗ 
sehen, dp Durchgdngig der Gewinn im Meſ⸗ 
At tiber 8 bis 16 proC. getrieben wird? 

_ Solge ift handgreiflid), daß, wenn der Fertigmas 
ine aus eignen Materialien gefertigte Waren, weder an 
voch unprivilegirte Kaufleute, nod) auc) auswaͤrts, vere 
tn fan, er entweder feine Werkſtatt ſtillſtehen laſſen, 
ſich dem privilegirten Kaufmann, welcher, mit Aus. 
Bung des unprivilegirten, zum Gabricirensafen, durch 
Neue Ordnung privative befaͤhiget wird, ſich unterwer⸗ 
bei ihm Materialien, bie er bis dahin ſelbſt hatte, und 
erflicy wolfeiler einfaufte, nemen, und Paraus, wie jeder 
e ſtlaviſche Tagliner, Stuͤckweis fir das trockne 
»S arbeiten muͤſſe. | | 

So wird die Sklaverei erwiefen; und damit ift das 
nopol, weldhes den privilegirten Raufleuten durd) die 
ue Ordnung verſchafft wird, fo notwendig verfnipft, wie 
rund Licht. | | 
Dis dahin namen, nebenihnen, die unprivifegirten Rauf. 
t und Fertigmacher, mit Teil am Meſſer Handel: hi y 
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Der Abfall wird zur Duͤnge angewanodt, 4 
buichgangig gegen Kuͤrzen und Abkochen 
rechnet mit — eae, a 

Das Scheide Waſſer ig fiir 1Rthlr. yu 

ben, und wird geichwol gu 14 Rthlr. angefel 

folglich fir Meffer und Gabel zu viel — 
An den zinnernen Baͤnden 


— 


| Of 
welche blos durch die Matevialiensieferung a 
Preis abgehen. — Darneben fan der Kay 
fchiedenen Perfonen , welche jum Reiden g 
G. 17), in eingeinen geringen Quantis leich 
ziehen, daß auf die 100 par Meſſer ein weir 
einem C. herauskoͤmmt. Er hat dieſelbe a 
nem MaterialienLiefern und Sabricivensaffe 
4*C. 464 ſtbr. wolfeiler , als fle in der Se 
ind, | 
| r Hieraus folgt ja handgreiflich, daß der a 
werks Bruder jene 1g *C. 584 fiber. , wofuͤr 
100 par Schoͤcken eſfer gemaͤß der Satz 
kaufen follte, Feineswegs, ſondern nur 14 xC. 
hin nach wie vor, einen ſchmalen TagLon e 
folgt ſerner, daß weil die Kaufleute, wie zur 
angemerEt worden, yom HandwerfsManne 
Meſſer Faufen, nod) in Gwigteit faufen werde 
allejeit an dieſe ſtlaviſche Tagloͤnerei unaufl 
fel, wenn die NReue Oronung beſtehen foll. 
| | + 29— 31. — 
Was die gemeinen HandwerksBroe 
Art find, muͤſſen die Fertigmacher notwendig 
Dieſe ſchaffen ſich die erfoderlichen Materiali 
und wollen alſo fir die z. B. ausgeſetzte 100 pa 
Meſſer, den vollen Satzungs Preis 18 x€,. 
ben, wie fie folchen s Weil Die Beſtimmung des. 
ſo iſt, aud allerdings rechtlich fodern fonnen ; 
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m ſie ſich Feinem Jnquiriven und Briidhten ausftellen 
len, foterh miffen, Allein der Kaufmann, welder die 
nliche Ware um 14 ~€. 124 ſtbr. fabriciren laffen fan, 
e toͤricht, wenn er diefelbe mit 4~C. 464 ftbr., oder gu. 
ro C., teurereinfaufte. Der. Fertigmadcher fan folglich 
e Wear’ beim privilegivten Kaufmann nicht anbringen (H. 
; und weil ifm das Handeln verboten ift, auch nicht aus. 
rts cebiticen, — Der unprivilegivee Kaufmann ift noch 
tiger im Stande, vom Fertigmacher eingufaufen: weil 
er, gemaͤß der 4ten Bedingnis, nod) 6. und refp. 10 pro. 
-, als die Satz Ordnung beftimme, galen, und der Fer 
nacher aud) unter diefem Preife nicht verfaufen foll. Dee 
ufmann mufte alfo die geſetzte 100 par Schoͤcken Meſſer, 
dye Der privi egirte fiir 14 ~C. 125 ftlr. bat, mit circa go. 
;, oder mer dann 4o proC., teurerbegafen: wie fan aber 
ſolche Art der unprivilegirte Kaufmann mit dem priviles 
ten su Markt gehen, da durchgdngig der Gewinn im Mefs 
Handel nicht tiber Q bis 16 proC, getrieben wird? | 
Die Folge ift handgreiflid), daß, wenn der Fertigmas 
r feine aus eignen Materialien gefertigte Waren, weder‘an 
“nod unprivilegirte Raufleute, nod) auch auswarts, vers 
ern fan, er entweder feine Werkſtatt ftiliftehen laſſen, 
t fid) dem privilegirten Raufmann, welder, mit Auss 
ießung des unprivilegirterr, gum Gabricirensaffen, durch 
Neue Ordnung privative befabicet wird, ſich unterwers 
, bei ihm Materialien, die er bis dahin felbft hatte, und. 
merklich wolfeiler einfaufte, nemen, und daraus, wie jeder 
we ſklaviſche Tagloͤner, Stuͤckweis fiir bas trockne 
Od arbeiten muͤſſe. | oe | 
Go wird die Sklaverei erwiefen; und damit ift das 
onopol, welches den privilegirten Raufleuten durd) die 
ue Ordnung ver(dafft wird, fo notwendig verfnipft, wie 
ir und Licht. J — 
Bis dahin namen, neben ihnen, die unprivilegirten Kauf⸗ 
fe und Fertigmacher, mit Teil am Meſſer Handel: es 
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dicfe beide augm Weg geediiinh fo bleiber 
ten Kaufleute allein brig, und werden al: 
fier von der ganjen Fabrike ; end vom 
Handel. | . 


| §. 32, 33- 

Der Neuen Ordnung jufolge, fonn 
unprivilegirte Raufleute entſtehen weil 
Artik., unter Strafe von 300 «€., verbote 
rere Durch die herkoͤmmliche Einſchreibung 
men, IL, muͤſſen die gegenwaͤrtig nod) v 
meidlich ju Grunde gehen; fo wie diefelbe 
ju Grund gerichtet waren, wenn fie Feine 1 
die Neue Ordnung bishero , teils mit fe 
tibertreten werden fonnte, erfornen batten, 
vilegirte Kaufmann barf namlid) feine DM 
nod) fic) Daraus von den Handwerfsteuten | 
ciren laffen (§. 22 folg.). Derfelbe vertier 
Durd) 20 bis 30 pro€,: oder was das nami 
die MefferWare um fo viel teurer, als der pr 
en. — Der unprivilegirte foll ferner fir fer 
10, und fiir Zuſchlags Meſſer oder fogenannte 
mer, als. der privilegirte, zalen: modurd) 
haupt, wie ſchon angemerft worden, eine E 
fanfsPreis von ungefer 40 pro, ergibt. J 
unprivilegirte Raufmann, wann er die Ne 
folgen foll, fein eingiges ‘Sti Meffer au 
Sabrif haben. Wie will derfelbe aber nur 
ſolches fir den CinfaufsPreis , ju gefchror 
Geœwinn, dort verfaufen werde, wo der priv 
liche Meffer fchier um die Haljte wolfeifer gi 
Gegenteil ift viel gu handgreiflid), als daß 
weiteren Oemonftrivens bedirfte. 

Wenn die Neue Ordnung beftehen fol 
tiginacher eben fo wenig ferner —— 
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d die Wal zwiſchen Arbeiten und Handeln gear gegeben, 
chwol jenes in ber Lat pofitive aufgedruugen , weil das 
pital, welches der Fertigmacher in den Handel gu, ſchießen 
mag, viel gu gering ijt, als daf er davon, ohne zugleich 
atbeiten, leben fonne. — Man feGe 3. B., daß diefes in 
0 XC, beftehe, wofiir, weil es dfters umgefchlagen, werden 
{chon viele Materialien eingufaufen find. Solche Gums 
wuͤrde Dem Fertigmadyer im Handel hddhftens nur go bis 

> *C. einbringen; wobhingegen er nun dadurch, daf er das 
bie felbft verarbeitende Materialien einfauft, und hiemit 
bis 30 pro€. , welche der Kaufmann ‘an feiner sieferung 
igen nimmt, erfpart, refpeGive 2 bis 300 ~€. erwinnt. 
ift folglid) eben ſo handareiflid), daß fid) der Fertigma- 
r gum Arbeiten befennen, und das Handeln dem privi- 
tten Kaufmann uberlaffen, miffe. Hiemit ift dann auch 
, von diefen durch ihre ausftudirte Bedingniſſe begielte, 
) burd) die Neue Ordnung ihner wirklich verſchaffte Mo⸗ 
pol, erwieſen. | 


| §. 34—37-. 

Die ben Goblinger Fabrifen verliehene Landeshereli. 
Privilegien, find nicht tem Raufmanne (denn diefer fan 
Srembder eben fo gut, und mit dem namliden Recht, wie 

Handwerfs Bruder ſeyn), fondern den Handwerkern 

eben. Diefe VBegnadigungen fonnen alfo dermaten ‘uns 
glich dahin verarten, daß der HandwerfsBruder zum 
Laven des Kaufmanns werde. 

Jeder freie Buͤrger des Stats kan darum, weil er 
iſt, fodern, daß er bei ſeinem, von unvordenklichen 
ren her, gemeinguldffigen Narungs Stande, gegen jene 
eintradhtigungen geſchuͤtzt werde, welche ihn offenbar vere 
ben, und einen andern bereidhern. In diefem Falle be⸗ 
yen ſich die Sertigmacher, als welche von je her aus if. 
eignen Materialien FabrifWaren gefertiget, und ſolche 
n als aufer {ands verdugert haben, Dieſer Suftandig, 

e 4 | ei 
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keit ſollen dieſelbe dermalen beraubt 
dem Kaufmann im TagLon gu arbei 
gen FabrifGewinn zuzuwenden, und 
rei und Armut gu ſchmachten 2. 
Muß der Sertigmacher ein ewic 
manns ſeyn und bleiben: fo iſt ifm 
lichkeit, durch feine Induſtrie ein groͤß 
werben, abgeſchnitten; mithin auf den 
gerade dasjenige behintert, was man,en 
Regeln der Stats Klugheit, allenthalb 
Andern Teils find die Fertigmacher 
einzig geſchickten Meiſter des Handw 
folches durch ihr ftetes Mit Arbeiten im 
Grad der Voilfommenbeit brachten. 
Dermalen dem Kaujmanne Stuͤckweis 
fo folgt notwendig, daß, weil fie niema 
§u ferfigen haben, die bisherige Handw 
verloren gehe. F — 
Der Fertigmacher hat, den Hand 
mas, geſchworen, im Lande zu bl¢ib, 
felben nirgendwo feine Kunſt ju ben, 
Dagegen die Freiheit des NarungsStant 
geworden , und feinen Eltern und Geri 
nicht benommen werden, wann derfelbe r 
gen feyn foll, zu emigriren. 


§. 28, 20. 
Als im J. 1687 die damalige Ver 
Zuſammenhalcung mit der Neuen, weit 
falls mit Gewalt ourchgefege werden woll 
dig wirklich viele Handwerfs Braver ins } 
dre Lander verzogen; wo fie, zum unerſet 
Sohlinger Fabrifen, das Meſſermach 
fuͤrt, und bis jego unterhalten baben, D 
aͤußerſt gefaͤrlich Bh on id ob. 
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Wogu ift ſolcher aber auch ndtig, ober worin den Fae 
fen und dem Sande sutraglid)? Seit unvorbdenflichen Bae 
, haben die Goblinger Dandwerfer auf dem Fuß, dec 
n gedndert werden foll, wol beftanden; und fie beftehen 


ireitig alsdann am beften, je weniger Gefege gu befolgen . 


d, und je mer hiedurdy ber Soff gum Proceffiren gemin⸗ 


t wird, Diefer ift bingegen, durch die bemeldte Neue 


Dnung, bis jetzo (o merklich erweitert worden, daß die Fas 


7). 


§. 40 —42, 

Freilich wirſt die Neue Ordnung dent privilegirten 
ufmanne alle monopoliſche Vorteile, welche derſelbe 
mer wuͤnſchen konnte, zu. Allein iſt es dem State dann 
eiflich, daß der geringſte Teil reich, und der groͤßte arm 
rde? daß der Kaufmann, welder durdy das Monopol ſei⸗ 
3 Gewinns ſicher iſt, muͤßig fige; und der Handwerfs Brus 
+, welder gum eigen TagkLoͤner verdamme ſeyn foll, feine 


iduſtrie nicht anwenden koͤnne? Wie mare es, wenn der 


qufmann. durch Ubermagigen sur gu Grunde girige, und dev 
andwerks Mann als Tagsdner in ber ndmlichen Armut ſaͤſ⸗ 
wer follte alsdenn den Goblinger Handel wieder empor 
Ingen und fortſetzen? Von diefer Art ließen fic nod) unzaͤ⸗ 


he merere Reflerionen, wornach jedes Monopol verhafe . 


d gemeinſchaͤdlich ift, beifiigen, wenn man nicht befuͤrch⸗ 
e, endlid) ju weitwendig gu werden. 
Der Fertigmacher find mer dann roo, und der fogenanns 


tunprivilegitten Kaufleute wenigftens 40 bis 50 an det | 


al: jene muͤßten nun, um den privilegirten Kaufleuten das 


andlungsMonopol zu verſchaffen, su armen ſtlaviſchen Lage | 


nern hinabgeſtuͤrzt, und dieſe wie §. 32 bis gur Augenſchein⸗ 


hkeit felbft demonſtrirt worden, voͤllig ausgerottet werden. 


Selche Folgen entſtehen daher fiir die Sohlinger Fabriken? 
wiß keine andre, als welche offenbar und uͤber alle Maas 


fen niemals in fo viele Proceſſe verwickelt geweſen find 











verderblich find. In dem Zuſtande ein 
Fein Fertigmacher fich fo viel emporſchw 
all feiner auferordentlichen Gefhiclicht 
droffenem fteten Fleiß, ein vermoͤgender 


und endlich ein Kaufmann, werde alsd 


~ 


men * , aus welchem alle RKaufleute er 
noc) ferner entſprießen miiffen, mann dic 
der Zeit gu Grunde gehen ſollen, gangli 
einige unprivilegirte Raufleute in der : 
fhlagen jarlich eine Summe von 70 bis | 
ferDandel um: dieſes ſchwere Capital, w 
licher ift, als jenes, das ein par Durgeni 
leute im Handel ſtehen haben, wuͤrde fir 
braucht (dann eit MefferKRaufmann fan 
andern Handel annemen,) tiegen bleiben, 

Handel fo merklich geſchwaͤcht werden mi 
vilegirten Kaufleute fein groferes Capital 
im Handel rouliret, beſitzen, und folglich 
drungnen unprivilegirten, niche dusfullen fi 
privilegirce Kaufmann iff, wie jeder unbej 
Bruder, aus einer unbeftreitlichen Offenkuͤ 
muß, derjenige gewefen, welder ben Arbe 


— ee 
*Dieſer Grundſatz, den der Dr. Verf. 
beim FabrikenWeſen, anbringt, verdient, g 
das Allgemeine Stats Recht uͤbergetragen 
mer muͤſſen Adel und Bauern, dy i. verſch 

der buͤrgerlichen Geſellſchaft ſeyn: ſelbſt erb 

ſcheinen erlaubt und nuͤtzlich zu ſeyn. Da 
Welt, alſo auch Adel, wie Eſſig u., mit der 3 





. wird: fo miiffen die uͤbrigen Stande imm 


Lage bleiben, dag aus ihnen die cken die i 
de entſtehen, wieder erfiillt werden koͤnnen. 
gegen ben Zuſtand der Bauern in Livland ( 


gen alle ErbAriſtokratien in und auger D 


die ErbAemter im MittelAlter ꝛc., fan jede 
ziehen. GS. 
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ind dfe] Preife im auswartigen allenthalben in Sa ges 
en Proportion erhalten, und durd)gangig nod) erhoͤhet 
wohingegen die privilegirten Raufleute biefelbe durd)s 
1 und zwar vorzuͤglich in dem fo betraͤchtlichen hollaͤn⸗ 
n Handel, fo erniedriget haben, daß es fdjon flange 
s eingigen unprivilegirten moglid) geweſen, dorthin gu 
In, Sa man erbietet fic), Rechtsgnuͤgig ju erweifen, 
ivilegirte Raufleute bie Gohlinger MefferWaren fo gat 
der Care, wofuͤr fie auf ter Fabrik ſelbſt eingefaufe 
n follen, auswaͤrts verfauft haben. Wie willFirlic) 
erſchwenderiſch wirbde dieſes vorzuͤglichſte Bonum det 
ken, naͤmlich die Erhaltung der — alsdann erſt 
gegeben werden, wann dieſe faubern Hauehaͤlter ein 
6 Monopol in Haͤnden Hatten, und fein Unpriviles 
nod) Fertigmacher dem Uebel fteuren finnte? Die — 
linger Fabriken find folglich, bef ber Erhaltung der une 
egirten Kaufleute und Fertigmacher, von allen Seiten 
ens beteiliget. | | | 
Gegen den unprivilegicten Kaufmann weiß man ea 
ch gar nichts, und wider den Fertigmacher hoͤchſtens 
as einzuwenden, daß diefer, weil ec sum Teil ſelbſt mite 
et, die Ware wolfeiler geben, und hiedurch den Vers 
er Preife verurfachen fénne. Hierin befteht der einzige 
in®@rund, welcher in fid) nichtsbedeutend iff, und dene 
jur Unterdricdung des Fertigmachers genug ſeyn folh 
n der privilegirte Kaufmann aus feinem Stoff fo fabris 
laͤßt, wie bisher gefthehen, und det UV Neuen Ordnung. 

immer geſchehen fol; fo nimmt derfelbe am Arbeitert 
gleidjen, ober Dod) beinahe den namlithen Anteil, wie 
ertigmacher: diefer bat folglid) vor jenem wenig oder 
idjts voraus, wegen welchem et dle a wolfeiler 
ufen mdge, Hat ein oderandrer Fertigmacher, ben vera 
 Weehfel, oder fonjtige Umſtaͤnde, in Mot febten, zuwei⸗ 
nter dem gewoͤnlichen Preiſe verFauft: fo lieBen ſich von 
rivilegirten Raufleuten eben fo viele, und gewiß nod) 
Stats Anz. I: g @ g — meres 
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merere, aufzdlen, die das namliche tate 
tun. Deswegen aber den Fertiqmacher 
gu wollen: beifit eben fo viel, als wen 
Kaufmann, der durch Unglict fale, od 
geliehenes Capital, wenig Fleis, und 1 
befist, und hiedurch notwendig banquere 
den Sabrifen verjagt werden follte. — . 
ren kaufmaͤnniſchen Begriffe, eine pure 
jemals ein Fertigmacher den gréfern K 
unterfteche, Man fege 5. B., der erfte 
zweite 10000, im Handel fichen ; beide fol 
als etwa ju 15 pro C., verfaufen: fo gen 
diefer 1500, Man gebe auch noc) gu, d¢ 
Arbeiten 50 mer erwinne, mithin uͤberhe 
ae: was iff aber pon foldyer Summe ju 
Fertigmacher notdirjtig leben will 2 Hin, 
re Raufmann fchon 3 proC. wolfeiler um 
deſtoweniger 1200 an reinem Gewinn ha 
der nur 10000 Capital beſitzt, gemiflic 
Der groͤßere Kaufmann braucht alſo and 
tigmacher ihn unterſtechen will, nur ein 
gewoͤnliches pro Cent in etwas herabzuftim 
chen Kundſchafts Werber wieder zu vertr 
nicht aber ein bloſer Schein, eine elende 
wares Nichts, wegen welchem die Fertig 
TagLoͤner, und die Kaufleute Mone 
ſollen? 


§ 43, 44. 

Um diefes gu ergielen, haben die 
das Amt der fiscalifchen Anwalde auf | 
dag ungeheure Inquiriren und Bruͤcht 
Tage der Neuen Ordnung, die Fertigm 
girte Raufleute betroffen, alg Denuneiant 
Art, mit welcher folches bisher gefcheben, t 


- 
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iſche Deputirte Hilten, auf Koften des fogenannten sie 
daſtens, ihre Emiffarien, welche allenthalben ausfpuren 
en, ob nicht ein Fertigmacher, ein unprivilegirter, oder . 
alls aud) ein geringer privilegivfer Raufmann, weldher, 
B der Neuen Ordnung, gu diefer Qualitaͤt von der eines 
gmachers eben tibergegangen war, den geringften Ver, 
einer Uebertretung des bemeldeten neuen Gefeges wider 
aben fénnte. Sie namen die ihnen desfalls erſtattete 
orte, bed den hierzu geeigneten Zuſammenkuͤnften im Si. 
aufe, eins fie zeichneten hieraus diejenige auf, welche 
rzuͤglich in Unruhe, Schaden, und Koſten bringen wolle 
und denuncirten (elbige dem Ober Vogts Vermalter, mit 
reichung einer Menge von ihnen ausftudirter verfangli. 
FragStuce, um denfelben gemas , wider den befeindes 
JandwerfsBrubver gu inquiriren, Der Ober'Vogts Ver. 
t bewies (id) hierzu jedesmal fo willfdrig, daB, wenn 
nad) dem raten Artick. der Neuen Ordnung (elbft, 
Angeigen, welde gu einer abfonderliden Unterfuchung | 
chten erfodert werden , vorhanden ſeyn follen, und das 
ineswegs die Denunciationen der großen Kaufleute, die 
en Fertigmachern im Proceß ftehen, und diefelbe mit 
Gewalt ju Grund gu richten ſuchen, angefehen werden: 
n, Hierauf gleidwol Feine Ruͤckſicht genommen, fondern 
eruunciat fofort angemiefen wurde, einen. Eid gu ſchwoͤ⸗ 
und unter diefem auf alle Fragen, die ihm vorgehalten 
en wurden, gu antworten. Wer fic) hiezu fo augens 
ch niche bequemen , fondern vorgdngig nod) iber ein | 
anderes befinnen, oder allenfalls in feinen Annotationen, ’ 
oraus das gefragte cigentlid) beftimmt werden mufite, 
ehen wollte: wurde ſchlechterdings als derjenige, ber fic) 
tarrig gu ſchwoͤren geweigert, angefehen, und einſchlies⸗ 
er Koften, mit 25 Rthlr. beftrafe, Der Denunciae 
te gu feiner Verteidigung vorbringen , was er immer 
e; fo lies der InquiſitionsFuͤrer doch von allem dem ins 
oll nichts niederſchreiben: und ohne hiervon in der 
| | ®q 2 Amts- 
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AmtsGerichtsSchreiberet, oder allbier 
fen, und wie es doch um a5 x. willen 
ift, eine SchugSehrife Uberveichen gu 
quijit fo platterdings auf das gang ur 
beurteilt. — Bon diefer Verfarungs 
Beiſpiele in den VorActen angefuͤrt 
gendes noc) beigeſetzt wird. Johann 
laden, und 
befragt: ob er einem in das Handwe: 
holzSchneider den SatzungsLon bezalt 
er habe ſich mit demſelben noch nicht be 
tungsLon verſprochen, wie der Arbeiter 
nunciat auf Erfodern eidlich beteuren yw 
Inſtanz: ob der Arbeiter thm nod) w 
Antwort, hierauf fonne er fid), obne fe 
haben, nicht zuverlaͤßig erfldren, . 
Sernere Jnftans: ob er nicht vorhin 
babt, und geſinnt geweſen ſei, wenige 
Yon betragen, gu zalen? Antwort, uͤb 
und wollte er ſich nicht aͤußern. 


Der Denunciat hatte hierin unbedenklich 
danken, fo zu Sohlingen, wie in aller $ 
und Bruͤchtenfrei ſeyn muͤſſen. Bon all 
Antworten iſt aber in dem abgebaltenen § 
findlich, fondern nur Furgum bemerft, da 
higungsCid nicht habe anſchwoͤren wollen 
Gold Gulden Briche, fame den Snquif 
zu erteilen fei, 

Um dieſe und die Ubrige in ben vor: 
Mende Angaben, die dem Ober-Vogrsd 
daruͤber berichtlich vernemen zu laſſen, mi 
Verordnungen vom 16 und so Wars, le 
tiget, von ifm aber keineswegs widerſpro 
vollkommenſte zu rechtfertigen: haben die 
ihnen die Fertigmacher zugleich, zu wider 
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uf ihre Roften eine Commiffio ex gremio gnaͤdigſt 
ind vor derfelben die bisherigen Inquiſitions Prov 
tirt werden moͤchten; welches Beweis Mittel um 
klicher gang zuverlaͤſſig ſeyn muß, als Fein Inqul⸗ 
eugen uͤberfuͤrt iſt, ſondern alle aus ihren eigenen 
ſen ſtraffaͤllig ſeyn ſollen. | 
§. 45, 46. 
ber andern Geite moͤgen die gtofen Raufleure 
ihnen gefallt; aud) mogen die HandwerksBruͤder 
iy gleiche Art, wie ihnen widerfaͤrt, beim: Obew 


walter, wegen Uebertrerungen der Neuen Ord. 


at, denunciren, wie befonders am 3 Apr. v. J. 

fo wird gegen fie dod) gar nicht inquirirt; und 
nur von einem eingigen großen Kaufmann, Nas 
Lfertz, der gwar bruͤchtfaͤllig erflace worden, jedoch 
ut nad), felbft nicht begalt, fondern die SerafGels 
ntHaufe deponirt haben foll. 


Sertiqmacher und geringere Handwerks Bru⸗ 


das Ziel, worauf alle Pfeile abgedructe werdem 
1 feinem NarungsStande aufs aͤußerſte gekraͤnkt, 
mmerwaͤrende Inquiſitionen in ſeiner Arbeit behin⸗ 
Bruͤchten erſchoͤpft, und endlich darzu, daß et 
ſuchen koͤnne, ganz unvermoͤgend gemacht: wo 
der große Kaufmann den Deſpoten im Handel 
id 1000 »C, gegen einen des Fertigmachers, aus 
renen LicentLiaften nemen darf, um bdiefen mit 
1 gu uͤberwaͤltigen. — Der Uebermut der Kaufleu⸗ 
r aud) gar fo weit gegangen, daß fie Bitt Schrif- 
s weldhen die beftrafte Fertigmacher und Handwerks⸗ 
um ein Superfeflorium der Bruͤchten Execution, 
ft angerufen, von ihrem Sachwalter aueldfen, 
en ausfirliche, niemals aber communicirte Schrift⸗ 
en uͤberreichen laſſen, um hiedurch gu erwirfen, da. 
edraͤngte Handwerfs Bruder dod) unnachlaͤßi 


ig gee 
Gs 3 . bruͤch⸗ 
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bruͤchtet bliebe. Su dieſem verhafiter 
lich nur die Kaufleute, um ihre Mon 
erreichen, faͤhig ſeyn: dann die Fertig 
nicht beleidigt, ſondern ſie ſollen nur ſe 
ſetz uͤbertreten haben; in dieſem Falle 
tan gegen den andern die StrafGerecht 
dern ſolches denjenigen, welche von An 
fen find, lediglich zu uͤberlaſſen. 
. §. 47, 48. 
Aus allem bem, was bisher ause 
fich folgende unwiderſprechliche Schiff 
zugleich Arbeiten und Sandeln, ift d 
vordenflicher Zeiten, fiir den Beftand t 
Fen, am gedeilichſten befunden worden: 
dafuͤr die Vermutung, daß es am nit 
fei. II. Will hierinn, durch die Tene 
eine Aenderung gemacht werden: — 
welche dabei am meiften beteiliget find, 
Hergebradten MarungsStande verdri 
vorberfamft das rechtliche Gehoͤr gen 
bis jeno nicht gefcheben. III. Bei 
mit der groften —— an⸗ und 
wie es aus dem vorhergehenden ohnefy 
das Handeln und Arbeiten unmoͤgl 
fei, als daß der Kaufmann nur ferti 
mithin feine Materialien licfern, noch 
rent laffen dérfte, fondern alles diefes, 
hoͤrig, dem arbeitenden Handwerfs Bri 
gleich folches dann auch durch die altere 
ein und alfemal, feftgeftellt gewefen iſt 
Gegenteil, oder jenes, was durch die 
geflirt werden foll: fo wird ber arbeit 
der ein warer SElav, und der fogenan 
mann ein Monopoliſt, der nur ſich L 
wind dem Sande aber unerfegliden Sch 


ri (4 
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biefes gu behintern, muß alfo encweder der vorige 
and der Fabrife belaffen, oder nach) den gnadig(ten 
legien vom J. 1687, die Einteilung fo gemacht werden, 
der Kaufmann aus feinem Stoff nidts fabriciren lafjen 
~» Die Fertigmacher find mit bem einen oder andern 
eden, und wollen ſich in legterem Salle des Handels gern 
en. VIL Rein MittelBegriff fan hierbei State fin. 
fondern der allerbefte, ber auch) vom alteften Renner der 
linger Fabrifen erfonnen werden médjte, wuͤrde nur 
Proceffe und ewige Unruhen nad) fic) ziehen. VII. 
Sabri€Geferse find gewiffermaffen fdyon gu viel: je we. 
und einfacher nun bie neuen find, defto moͤglicher fon. 
ieſelbe befolgt werden, VIII. Alsdann falle das In⸗ 
ten und Bruͤchten, wodurch der Mut und Fleis des 
ters. fo verderblid) unterdruͤckt wird, gugleid) hinweg. 
Diefem Inquiriren muß ohnehin fir die Sufunfe, auf 
sedeilide Art, Ziel und Mas geſetzt, und ben wirklich 
iften Handwerks Bruͤdern, weldye einftiveilen durch die 
ene Superfefforia geſchuͤtzt ſind, das naͤhere rechrliche 
oͤr geftattet werden. 
So ridtig nun diefe Folgerungen find: fo beftand 
bers auch die Fertigmacher zu ſeyn, alle und jede 
ere Gane, Peinen einsigen ausgenommen, rechts⸗ 
ig und bis sur Augenſcheinlichkeit ſelbſt, erwei⸗ 
u koͤnnen. Sie gewaͤrtigen alfo von der Hochpreisl. 
dhs und Bergiſchen Landes Regirung mit troͤſtlicher Zu⸗ 
bt, daß, weil ber Vorwurf fiir den ganzen Stat aͤußerſt 
ig, und fuͤr ſie ein ſolcher iſt, wovon die Erhaltung ih— 
isherigen Narungs Standes, oder ihr unvermeidliches 
erben, abhaͤngt, alſo die Neue Ordnung in den beſchwe⸗ 
n Artikeln, —entweder gaͤnzlich aufgehoben, — oder 
dem Inhalt ber gnaͤdigſten Privileglien vom J. 1687, 
erfelben Beſtaͤtigung vom 20 Sept. 1764, gemaͤßiget, 
der hoͤchſtens doch ihnen, vor einer gu benennenden 
niffion, das rechtliche Gehoͤr gewaret, und bis gur endli⸗ 
Gg 4 chen 


ce 
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chen Entſcheidung der Sache, das gi 
% Jul. v. J. in foiner Kraft werd 
Der Erfolg von dieſer Schrift if 


“G3. 
Neuſte Juſtiy⸗ und Proceß Ordnu⸗ 
Fabricanten, gegen ihre 
[Mit Anmerkungen pes Hru 
Sexmus Elector. Ihro K 
Dero KurpPfaͤlʒ. Hof Gerichte, in Be 
dem ehemaligen Frankenthaler Sera 
wein*, entgegen die Frankenthaler 
‘nen Rechts Streits, den yor legterer ¢ 
fogenanute Duplicas, biedurd) bei: 
Weiters, daß in diefer Cade ju re⸗ 
des Sabrifen. und HandlungsWefen: 
hiedurch jum Correferenten ernannt 
Verkuͤndigung des Urtels, Re- und c 
gangig zur Cinficht, unter Anſchluß dee 
vorzulegen fei >, Und gleichwie fii 





It, Johann Martin Sanerwein, von 3 
bat ſeine allda viele Jaro lang betrieber 
actur, nad) erbaltenem Privilegio und 
kenthal verlegt lwarum? G15 iſt al 
Privilegii, Vorſchuſſes, und ganzen E 

Via facti entfetzt worden lwarum? S. 
beregte Proceß entſtanb. R. 
2. Die Frankenthalet SabrifenCommi 
Herren Fontanefi, von Mauburffon, und 
Cubalternen. R. 
3. Das BofGericht tat alles, was ih 
fallte hernach ein Urteil, wovon an bag” 
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afte grofen proceffualifdyen Weittiuftigfeiten 
unſchicklich iſt, vielmer das in andern Laͤndern 
ulativum einzuſuͤren ſeyn will: ſo wollen Hoͤchſt⸗ 
eiters, daß die Faͤlle wol geſondert, und wo Fa⸗ 
iter ſich in RechtsStreit verfallen, ober ven Drit- 


belangt werden, ſolches vor die Frankenthaler 


ommiſſion, als welcher die erſte Inſtanz cum 


fectibus zugewieſen iſt, verbracht, von da dem- 


8, nach Gutduͤnken der Parteien, durch den Weg 
tion, an Kurfuͤrſtl. Hof. und Ober Appellations⸗ 
wenbet, und nad) denen allda beftehenden Gefes 
t —, in Fallen aber, wo die Comiffion von 
, als waͤre foldyen gu viel gefcheben, angeqangen 
Klagen bei Feiner GerichtsStelle fir die Zukunſt 


n *, fondern diefe bet der, nad) bereits gnddigft ge. - 


eftimmung, einſchlagenden OberIntendance, als 
n, wo aus CameralMitteln fein Zuſchuß geſche⸗ 


Juſtiz Miniſter, bei andern, weldyen aus laufen- 


(CafaGeldern Hilfe geleiſtet worden ift, dem 
nifter 5, angebracht, allda entweder in der Gite 
der in Entſtehung deffen Summariter inftruiret, 

Gg 5 und 


lliret wurde. Dieſes brachte es endlich, nicht durch 
hte Spruch, ſondern durch einen Vergleich, dahin, 
zwiſchen beinahe an den BettelStab geratene Spo- 
nicht plenarie reftituirt, doch einigermaſſen inde- 
orden iſt. R. 

Kurfl. HoſKammer, die Geiſtliche Guͤter Verwaltung, 
indre Collegia und Corpora, welche uͤber das Me~ 
Tuum RechtsStreitigkeiten haben, muͤſſen bet dem 
OberAppellatijons Gerichte, Recht geben und nemen: 
jetzt bie FabrikenCcommiſſion nicht, wenn fie vor 
en darum belangt wird! R. 

e aber, wenn einer davon Partei und Richter zugleich 
vie e8 doch leicht moͤglich ware? Oder wenn beide 


Perſon vereiniget find, wie es dermalen wirklich 
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und daraufhin der Befheid, ohn 
Berufung an andre GerichtsSteile 
Schwetzingen, 10 Octobr, 1 

CaRL THEODOR Kurfuͤrſt. 


Ad Mandatum Dni Ele&or 


6. Wenn, id fese nur den Fal 
das Seinige von einer Commiffion f 
einem Miniſter, ohne procefiualif 
fproden wird: foll derfelbe aud) . 
Gehir und Hilfe finden? Unmiglic 
feSgeber wollen! - - - - Was ein 
id) nicht bin, dazu fagen mbdyte; -n 
mander Pfalzer Patriot, begierig 3u 
Yieugierde gu befriedigen, fondern 
ober Boͤſes gu verhiten, d. i. mit unf 
angebeteten, LandesHerren, zu coo) 
in Ewr. StatsAnzeigen gu lefen . 
gang gu heben ijt; mug man e8 dod 
helfen. Dieses halte ich fir Pflicht, 
sige Ubfidt dabei - - - - R, 
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Verbrechen beleidigter Ratsserr 
Windsheim und 3 
¥. “«Marhafte GeſchichtsErzaͤlung von 
bon T. Pl. Hen, AmtsBurgermeifter , C 
und T. Pl. Hen. Ober Richter, Georg Fr 
Senator und mittleren LandSteurer . 
Hof zur goldnen Sonne dabier zu 
einem oͤffentlichen Concert 
TatHandlung. 
[ Befonderé gedruckt auf 1 Ot 
SPECIES FAcTI. Ich beſucht 
Collegium Muficum in dem Galt Hof 
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vovon id ein ordentliches Mitglied bin; und die Gefell. 
f war, wegen der aufzufuͤrenden SingStuͤcks, dies. 
befonders zalreich. | 
Dafelbft nam id) meinen alten gewsnliden Plag, name 
orn an der Tafel, ein, wo mir zur linken Hand Hr, 
ator Mercklein, Sr. UmtsBurgermeifter Ricker, mein 
er, der Forftmeifter Speier, und Hr. Richter Gey/s, 
er rechten Seite hingegen Hr. Zins Here Model, und 
em Geffel, den fonft Hr. D. Wernberger eingunemen 
nt ift, Dr. OberRichter Model, neben diefem aber Hr. 
lochftetter, fafen. : | 
In diefer Stellung hérten wir merere Stuͤcke, mit Vers 
en, in aller Stille an: ich aber ſtuͤtzte, weil id) auf die 
m Ruͤcken befindlide Muficos mit vieler Aufmerkſam⸗ 
{tung gab, und, um mir jene ins Geficht gu bringen, 
gedreht auf meinem Stul figen mußte, meinen rechten 
nbogen auf ben Lifd), und hielt meine Finger, nach 
r angenommenen Gewonbeit, teils uber den Mund, 
auf die Stirne. | 
Nachdem das GingStid geendiget war: ftund id auf, 
prach,, nebft Hrn. Gen. Mercklein, ziemliche Zeit mit 
Praceptor Schlimbach; und als erfterer von uns weg. 
fo blieb id) noch) etwas bei Hrn. Prac. Schlimbach als 
ſtehen, und empfal ifm meinen Sohn. 
Warend diefer Zeit bemerfte id) awar, daß Hr. Amts- 
MN. Riicker, He. OberRidhter, und Hr. Zins Herr Mo- 
febr haſtig mit einander ſprachen: weil id) aber nichts 
vermuten fonnte, wenigftens durch mein Betragen 
inden AnlaB gegeben hatte, einen Widerwillen auf mid) 
rfen; fo war id) um diefer Herren beftiges Geſpraͤch 
unbefiimmert, und ſetzte meine Unterredung mit Orn. 
mbach fort. | —— 
Auf einmal fam Hr, Amts BM. Rücker, und Hr. 
hter Model, haſtig auf mich zu; wo denn erſterer mit 
ößten Heftigkrit gu mir ſagte: das fei doch eine rech- 
: ; | te 
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te Flegelei, daſs ich mich zwifchen 
ftere geferzt , und mit dem Arm aut 
legt hatte. Und da ic) hierauf, gan; 
unerwartete grobe Anrede, verfebte: x 
was hab ich getan? fo ſprach Hr. wen 
ters: Sie find einrechter Flegel. W 
dolore tiber erlittene Befchimpfung , ¢ 
ein Flegel bin, fo find Ste der niimli 
fur hierauf in voller Hibe aus: was, Sie 
Flegel, Mich als Amts Burgermeifter! 
len fagte: wenn ich ein Flegel fei, fo 
fo jog mir derfelbe hierauf eine derbe Y1 
ic ebenfalls mit einer andern erwiderte. 
Richter Model, ohne ein Wort weiter 
gan; wie ein Diafender, mit den Wo 
du Rotzbub, mit beiden Faujten auf 
mid) dergeftalt auf den Mund , das RN 
Bein traf, daß mir ſogleich Mund und 
aufſchwollen. 

Ungeachtet ich nun gegen beide Hen 
ſchrle: um Gottes willen, was hab ich 
Sie cre, mich ja todt ! fo ſtuͤrmten 
fen Faͤuſten auf mid los, fo daft fie mi 
Boden gefchlagen haben, wenn nicht H 
porderfte, und der in dieſer Wut feine L 
nad) fangem Nachſuchen in dem Clavec 
den, verloren, burd) einen dazwiſchen 
cum daran ware verhintert worden; wo 
die StubeuLiire retirirte, 

Anſtatt daß fid) beide Hrn. Burge 
mir bis anbero jugefiigten, gang unerwart 
Hatten follen begnuͤgen laſſen: fprangen 
Billard herum auf den Tiſch gu, um rt 
berfallen; fie warden aber durd) meiner 
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er, und Hen. Regiftrator Horlacher, an ihrem Vor⸗ 
i gehintert. | | 
Mach biefem ausgeftandenen Schrecfen, wollte ich, um 
von meiner Beſtuͤrzung gu erholen, aus dent Zimmer 
yen, und fagte gu Hen. Amts BMeiſter: im Wirts Haus, 
in jeder fein Geld verzert, find wir alle einander 
1. Worauf mir diefer verfeste: Er wolle mir fagen, 
ein AmtsBurgermeifter fei. Dem Hen. OberRidjter 
fagte id): Schiimen Ste fich! iſt das auch eine Auffti- 
‘fir einen fo alten Mann, wie Sie find? allein Sie 
ein Mann, der keine Ehre hat. So wie diefer wae 
s Zuſchlagens, beftdndig auf mich invehirte; alfo bea 
y aud) dermalen feine Antwort aus Schmaͤhungen; du 
feBub, du RotzBub, waren bie EhrenTitel, dle er 
deilegte, . Und ba foiche wol der gelaffenfte Mann niche 
giltig anhoͤren fan: fo ging ic), um nicht ferneren In⸗ 
n ausgeſetzt gu feyn, von der obern Stube in die untere, 
nic) von dem Blute, mit welchem mein Geſicht bedeckt 
, gu teinigen; und als dieſes geſchehen, tam id) die 
fer in mein Haus. | | 

Wie ſehr mich dieſe ganze, unverdiente, und unverſchul⸗ 
Weiſe, von 2 Hrn. Durgermeiftern erlittene, gee 
fame Behandlung, franfen mußte: as fan ſich jeder 
inftige Corliebende um fo mer vor(tellen, je weniger ich 
Abſicht hatte, mit Aufftdgen meines Arms jemand gu 
digen; oder mir nur beifallen faffen fonnte, daß jemand 
Ernſte den Satz behaupten werbde, daß — einem 
cert, oder ſonſtigen oͤffentlichen Zuſammenkunft, die 
liche Rang Ordnung im Sigen, welche auf dem Rat⸗ 
ſe angenommen iſt, auf das allerpuͤnktlichſte in Obacht 
en muͤßte; zumalen wenn die ordentlichen Mitglieder 
er ſich fchon ihre gewoͤnliche Plage angenonte 
aben. | | 
Die ganze Geſellſchaft, welche aus mer als 30 Perfos 
‘von Herren, Muficis, Ciuibus, und Alumnis, a : 

® 
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* wird mir das unparteiiſche Zeugnis get 
nicht den allermindeften Anlaß ju dem v 
gegeben. Ich bin vielmer der gang un 
leidigte, und guerft angegriffene Veil. 

meine Klage und SatisfattionsGefud) | 
Tag verfparen. Allein beide Hrn. Bur: 
nod) bei gang fpatem Abend, nad) 91 
des Hrn. Confulent Döderleins, farmmtl 
nern Rats, aus dem Vette xufammenr 
fpital, einen Ort, wo niemalen RatsSe 
den, beftellen; und bei diefer nachtlic 
rourden meine ſchon erlittene Kraͤnkunge 
dufferften Grade vermert, daß inclitu 
als feinem Innern MicNatsFreunde, 1 
Heimlichen: Austritts verdadhtigen, nich 
fdyen, durch den jungen Hrn. Burgerm 
bach, und Hrn. Actuarius Déderlein 
fo gréblid) behandelten Hrn. Ames BM 
Arreſt anfiinden ließen: worgegen beid 
fter, als unwiderſprechliche Aggreſſor 
gefta, frei blieben. Cin Schritt, der 
heim fteht, von einem biefigen RatsCol 
Honoratiorem tt gewagt worden! Di 
und gegen alle Sdyranfen des Wolftant 
faren gegen mic), mußte mich notwendig 
bringen: fo daß ich, unter anderen merere 
—*2* declarirte, daß "ich feine 
men, ſondern morgen, um mir einen 
Beiſtand zu verſchaffen, nach Anſpach 
gen Torwart, der mich anhielte, bern J 
de; wuͤrde aber der gefammte Magiftra 
Burgermeiftern, welche mid) angegriffe 
mic, bis gum Austrag ber Gache, Arr 
‘ Daf folches geftheben, ſchriftlich zuſchich 
Arreſt reſpectiren“. Hiermit ging der jut 


64. Ratsherrtide Regivung, ll. 479 


on Winterbach, und Hr. Actuarius Déderlein , ab: 
an fid) gar nicht unbillige Erflarung aber, hatte fei. 
wdere als diefe Wirfung, daß ein Hiefiges Inneres 
Collegium in feinem gewaltfamen Nerfaren fid) fo weit 
B, daß es die Stadt Tore heute um eine halbe Stunde 
 Sffnen, bie Schranfen und bas Tuͤrlein aber verſchlieſ⸗ 
und alfo aud) StadtArreſt gegen mid) anlegen laffen. 
Ich darf feineswegs gweifeln, daß auf meinen gunes 
on Recurs ad Augu/lifimum, die gerechteſte Remes 
folgen werde: befonders da es ſonſt Rechtens , daß nie. 
in feinen eigenen Gachen Richter und Partet gugleich 
hne gehdrt gu feyn, verdamme werden, vielweniger der 
B mit der Execution, wie in gegenwartigem Falle ges 
n, angefangen werden fan. es | 
Inzwiſchen aber, doͤrfte der gegen mich verhangte Stadt. 
, einige nachteilige Vermutung bei bem geehrten Pu- 
wider mid) erregen:. und eben deswegen eradte id 
ju Rettung meiner Ehre und guten Namens, ſchuldig 
"7 den waren Verlauf der Gace oͤffentlich befanne 
chen. 
indeheim, 24 San. 1783. 
Georg Wilhelm Chriſtian Speier. 
U. Zuͤrich, im Maͤrz 1782 *. 


Ein Zuͤrcher Nats. und ConftaffelHerr, ein alter Jung, 
Gefelle, 


Aus Erpdlung eines Reifenden: denn bei Orten, wo obs 
ie groͤßte Gefar nichts ge(drieben , ned) weniger gedruckt 
den darf, mugs man fid) mit Sagen behelfen. Cingelne 
ſtaͤnde fonnen verftellt feyn: allein die GauprGadve ift war, 
ir — fagt mein Auctor — tft gang Juͤrich Zeuge. — Cin 
umſtaͤndlicherer Wuffas von der gangen Gace, war mir 
n vot einem Yar gu Handen gefommen: alleiu diefer wur⸗ 
mir nachher von dem Herrn Cinfender, einem durd) bie 
weiz reiſenden Officier, wieder abgefodert. Ich hoffe, er . 
ſolchen anderswo drucken laffen. S. 
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| t Gefelle, Namens J — We — mn 
hie heftigften uͤber Wafern, das Are 
Bh 


Wid hauptung des Hod) Obrigfeitliche 
9 ſchrien hatten.... Eines Morgen 
| Bauern Audienz: der Mats Herr 
| Ne fchafte; lange, lange ließ er fie ve 
be ge warten. Die Witterung we 
4 raſchte die beiden Bauern. Sid 
che, mit Ellen langen Schritten, d 
und her: und vor Langerweile 
ats Herren Rae zu ſpielen. 
Bauer, nach ſeiner Art, auf eine; 
Be; oder die Katze, als cine Perſe 
nam den Scherz eines BanerFt 


— — — —— —— — — 
a —— — 
J — * be 
- 7 — 


} Mimmi ward bile, baͤumte fic), 
4 Bauern ins Geſicht zu ſpringen: 
iP pfe mit feinem knottichten Stocke 
3 | alg ganjlicher Meuling in der Fe 
Mie Streid), daß fie ſchwindelt, ur 
a Vapeurs dahin ſinkt. — 
| | | Cine WeibsPerfon geht vor 
DEY bem NatsHerrn an, Diefer ftir 
| ayy giefit Den Sandmann mit einem | 
| teu, priigelte ifn aber nicht eige 
1 vichten Burſchen mit Einem 33 
vie ben Worten: Schon gut, Bu 
gilts morgen. Aufgefchoben 


Noch ift nicht aller Tage Aben 


J Orte wollen wir uns wieder ſe 
macht dauerte nicht viel laͤnger, ¢ 
TagsOhnmacht unſrer Roman 
man befprengte fie mit kaltem W 
| wieder auf, und gaufelte felbigen 
i : Aber nun trat, bei dem Mate 
ie die Stelle des Sehrecfens, In 


ae a 
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m regierenden Burgermeiſter, klagt uͤber den erlittenen 
el, und fragt zuletzt, vor welchen GerichtsHof dieſer 
ts Handel gehoͤre? Ich dachte, war dle Antwort, vor 
1 eigenen, vor die PolizeiCammer, deren,... Sie find, 


Der Rats Herr begibt ſich gu dem alteften Nichter dee — 


ei Kammer, einen Mtitgliede bes Nate dee 400, und 


ngt ton dieſem die Beſtimmung eines GerichtsTags tte 


as Gerbrechen bes Bauers. Der Richter wage evft ei⸗ 


ebrecbietige Vorſtellungen uͤber die auffatlende Sonder⸗ 
it dieſes Unfalls: allein vergebens, Nicht Ratſchlaͤ⸗ 


faͤllt der Nutshere ein, das liebe Recht beger ich von 
en: ein DBeifpiel muß gegeben werdert andern zur Wars 
. Gilt ja fo bei uns das Anfehen der Obrigkeit nichts 
und fie muß Gewalt haben, wenn fie wirken ol”, — 
erſte PolizeiRichter verſammelt alſo am naͤchſtfolgenden 


ſeinen ganzen Gerichts Hof, der neben ihm noch aus 
m beſtand; und, beſcheidet vor ſich Kidgertt un’ Be⸗ 


en. Jener erſcheint wiederum in Pontificalibus, und 
elt, in einer langen Rede, viele GemeinDerter oom Arto 


der Obrigkeit, bem Unterſcheid der Staͤnde, der Sis . 


eit bes Eigentums ꝛc., du Japon au Chapon binabs 
ib, ab, Dieſer flaunte, gitterte, bat des und webs 
g um Gergebung, und um ein barmherziges Urteil; 
Riager beftand auf einer ftrengen Genugtuung, 
Der Bauer mußte nun abtreten, Der RatsHerr, als 
ci, wollte ein gleidjes tun [fo deltcat waren Wafers Blute 
fer mitht gewefen ]: aber der erfte Richter clef ihn gus 
, und wies (hm feinen geworliden Plas ans “met um 


freundſchaftlich · vertrauliche Unterrebung, febte er hin. 


fiber dem wunderſeltſamen Unfall, und. beffelben Bee 


Mung, wirds zu tun ſeyn, ald unt ftrenge Andung“. 


reswegs! ein Beifpiel muſs gegeben werden, ſonſt 
- alle {chuldige Ehrfurcht gegen die Obrigkeit ver 
n. Schaffen Sie mir Genugtuung, fon —, rief der 
zHerr, und trat ab, - | „Nach 
330g. II: 8. D6 : | 
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Mach langer Beratſchlagung fam 
wieder Herein, und das Urteil wurde i 
„Beklagter foll allervorderſt Klaͤgern, ſei 
»gens halber, bes und webmitig um Verge 
„ſoll er fir'so Pfund Geldes, sum Beften 
»Spaufes, obrigkeitlich gebuͤßt ſeyn, die er 
gers Haͤnde ju beliefern habe; wo der 
o(Rlagern) uͤberlaſſen werde, Beklagten 
„geziemenden Betragen gefdspfte HochO 
„fallen, auf das nachdruͤcklichſte zu begeuger 
Das Urteil wurde vollzogen, und die 
ganze Zurcher Publicum nam Teil an dem 
ſchlechtere Teil deffelben raͤchte ſich Dafir mi 


— —— — — —— J — — — 





65. 
“Gin Veitrag zur Baſedow ſchen Leberg 
bor ihm ſelbſt aufgeſetzt 1783 im’ 
_ ., CBcfoaders gedrute. auf i Quarts 
— §& 1x. Die Haupt Erzoaͤlung, welche 
einige vorgaͤngige Erlaͤuterung haben. E 
in groͤßerer, bald in kleinerer Ruhe, ein 
Sttreit zwiſchen bem Hin. P. Woke; und 
fort, oder wird von Zeit zu Zeit erneuer 
Molke mir, der ich ia dieſem Streite das 
meines Lebens ausgeuͤbt hobe, gegen dien 
digung einer geſchehenen Shren Schoaͤnde 
tige Sormalitat keine Sicherheit geben wil. 
Dedingune, unter weldher ich, obgleich n 
Reizung zur Strenae, dennoch die Sache 
laſſen wolfte, zu wiederholten malen gebr 
find: entſcheidende Zeugen, ohne deren Vor 
wſſen nichts vorgegangen iff. ages 
Ss 2% Andy brad Wolke viele Bedin 


gine Vorrede gu einem Bude, worinnen 


65. Deſſau, 7 Faw. 17836 4681 


s Bafedow frinfen muß, mit Unwarheit berdet bats 
chlimmer ward es in.einem gebrudten Schreiben von Woks. 
welches 1782, als ein Deitrag sur Gefchichte des Tine 
ruts, eingetlicft ward in des XtenBandes aftes Stuͤck det 


oͤrdlingiſchen Bibliothek. 


. 3. Ich gehe ſtufenweiſe, und fange an bei dein klein⸗ : 


nm; Der Mann, der damals, als die vorgegebenen Gas 
m geſchehen ſeyn follen, bei mir allein im Brode ftand ; 


lt mid) hafelbft vor, nad) mancherlei Sobfpridyen, (S.. 
2) als einen Marin, welder geglaubt hatte, er koͤnne 


in betraͤchtliches Erziehungs Inſtitut errichten, wenn 
nicht noch einmal recht oͤffentlich erklaͤrte, rie parador ex 


der Theologie fel; Er meint hier das Vermaͤchtnis fuͤr 


e Gewiſſen. Und damals ward bod), wie ev kurz vorher 
bſt ſagt, an kein Philanthropin oder Inſtitut gedacht, ſon⸗ 
rn die Sache aus mancherlei Urſachen fuͤr gang unmoͤglich 
halten. = 


~ 


§ 4. Bald darauf wird init Einmiſchüng dieler ün. 


arheit gefagt (naͤmlich um etwas Nachteiliges hernach ſa⸗ 


n gu koͤnnen), daß meine LebensArt, Sprache, Mine ; 


d mein BWerfaren gegen andre Menſchen, fic) in fo hohem 
rabe bamalé verdndert habe, daß wir alle darob ſtaunten. 


e nennet keine Perfon; und er ift Der eingige, weldyer baroki 
flaunt. gewefen gu ſeyn, aud) nur vorgibt; So natuͤrlich 
ar bas, was geſchehen f(t, bei bamaligen Umftanden; da 
) glaubte, gus guten Wirkung auf die Welt entkraͤftet 
b verhintert gu ſeyn, und alfo meine Zeit anwenden. zu 
tfen ganz allein auf die innere DervollEommnung vor 
iv ſelbſt und ben meinigent. Wolke ſchreibt auch, daß ich 
ens war, eine damalige haͤusliche Gottes Verehrung, bald 
s oͤffentlich anzukuͤndigen. Und avon ift voc) fein Ger 
inke in reine Seele gefommen, bis fd) hernach, bet gang 
randertem febensPlane, ein Philanthropin zu errichten 


chte. Und ba Gabe id), zum großen Gegen vieler, Det 


eral zu Stande gebracht. — — 
"86 | §; § 














484 Stats Anzeigen Ul: 
§. 5. Er fart fort S. 233 folgender r 
Bafedow unterließ das Spielen in Chi 
Sffentlid), daß alle, die was an ihn gu f 
melden moͤchten, und daß feine freundſch 
fionairs alles ——— und gang befrie 
moͤchten, weil der Derfafjer des Derma 
Gewiſſen, keinen Streit mit irgende 
haben muͤßte. Der Lefer wird doch da 
kens Abficht, deutlich erfehen, was er fonft 
lich, daß nachber swifdyen mir und Wol 
gwar von gewiſſer beftimmeer Art, entftar 
es bal noch deutlidjer. Wolke fart fol 
SJournale fort. Bafedow lebte damals 
fprad) und ferte wie ein Prophet, band 
— Sender Meffias unfrer Beit. Inbruͤn 
Warnemung des ausgebreiteten Unglaub 
die Wirkſamkeit feiner guten Abſichten unt 
etwa gegen Jeſum und die WApoftel), 
Kraft er zu tun. Aber gu feinem . 
fie niche. Auf eine Zeitlang ſprach er denr 
glaubte, daf Gort ihn allein einer ibe 
leudyrung und Lingebung wuͤrdige. 
ke. Sch aber muß dabei fagen, dak nie 
bung von uͤbernatuͤrlichen Dingen, oder vo 
in mir gewefen fei, und daf ich niemals | 
handelt habe. Gondern Wolke waget, ( 
Befsrderung eines ertraglichen Vernemen: 
fich gu erdichten, um fid) die Mine des V 
den Anſtrich eines Phantaſten , offentlid) 
has Beitrage sur Gefchichte des Inſtituts 
fer haͤuslichen Zwiſchen Periode meines Leb 
Berbindung flehe? 
G6. Wolke fart S,245 fol. fort 
gen mich gu geugen ; Bafedow correfpond 
einigen erleuchteten Chriften und großen 
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hellig bas Vorhaben, eine eigene Gemeine 3u ftiften, 
Beit abricten. Das Schreiben bes fel. Sulzers madhte, 
) viel ich bemerken konnte), auf ifn den gréften Eindruck. 
efer (childerte den ftufenroeifen Gang der Baſedowr 
et Geele auf eine foldje Weife, daß Bafedow, wie es 
r ſchien, uͤber die Entdeckung gang betroffen war. So 


it Wolke, Hier muß Bafedow antworten, daß er lebende 


daner (und zwar nicht ohne ihre Zeugniſſe) haͤtte anfuͤren 


iffen, nicht den fel. Sulzer, deſſen Ehre er zur Verkleine 


ig der meinigen liftiger Weife anwendet. Cs wilrde dod) 


fh einer eben, der Qeuge ſeyn fonnte, wenn did Sache war 


te, daß id) mit ihm uber die Stiftung einer Gemeine core 
pondirt hatte. Iſt es nicht ſchaͤndlich, daß, der damals 
in Brod af; meine Correfpondeng, die durch feine and 
9, fo Sffentlicy verhudele? | rs: 

§. 7. Aber Wolke machte dieſen Eingang, um hinzu⸗ 
e6en: mir ( Wolken) war dabei nicht gut ums Herj, 
l id) ſehr befuͤrchtete, SaG er mit feinem jegigen Unternee 
n nur ſcheitern, und fic) fo laͤcherlich machen wirde, dag 


bernad aud) nichts fie ein’ Erziehungs Inſtitut tun 


— 


nte,. Der Sefer ſoll hier abermals den weiſen Wolke und 


| Phantaften Bafedow erkennen. | F 
§. 8. Wie widerſpricht (ich dieſer Mann ?: denn er hatte 
ja ſchon gefagt, und fagts auch ferner, daß an ein Erzie⸗ 
igs Inſtitut damals gar nicht gedacht, wol aber an ein 
irtyrertum, auch fiir mid) (find Wolkens Worte), wenn 
Bafedows Singer werden wollte. | | 


a 


§.. g. Mun gebe der verehrungswitrdige Lefer Achtung/ 


Wolke meir® Singer geworden fei, ob er es nidjt gewors 
fei, ob ereinen Antrag dazu gehabe habe, ober ob die 


ge Sache nur fo vorgeftelle werden follen, um (obgleid) 
“eine ungeſchickte Art) folgendes hinzuzuſetzen? Wenn 


fedow waͤrend ſeines ganzen Zuſammenlebens mit 
Fp ſich fo betragen, fo — Feild, md bei 
| _ is 
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© feſt nach einmal vor 
delt hatte, wie damals: ich hy 
seiligen , als tinen aufferordentliche 
befferet, verebret , und gerne jeden 
Bluts fir — Abſichten aufgeopfer 
recht ſelig geweͤſen. 
Qs 10. Mein Gott! welche Verw 
feinender Abſicht bes Unwillens, if in 
und adel, waren und falſchen Zeugniffen 
for und Wirkſamkeit! Es ware ja nieme 
hropin oder Inſtitut wieder gedacht wor 
Standbhafti ele-erfoderte, unfre Seben 
te, nidjt nad) den Umſtaͤnden, bald fo € 
gidhten, und nicht nad) den jedesmatigen 
das gu tun, was bas Beſte und méglid) 


§. 11, Nun erzaͤlt Wolke S. azz, 


nicht ungnddig geworden, daß id) hernc 
an SchulVerbeſſerungen wieder — 
1774 die Landes Umſtaͤnde damals hier nicht | 
sur Stifftung eines Inſticuts mieVorn 
ſelben, am Bheine, beieiner zufaͤlligen Reiſe 
atte, Und nun ſetzt Wolke gang unmittelbar 
ar, fage id)) folgendes hingus “ein Yann, 
„von den Eigenſchaften er Fuͤrſten gu hab 
» (Wolke) habe, behauptete cinft, wenn Be 
ꝓfen und jenen Sirften ſich fo geduffert ha 
te er die grote Ungnade, die Ent ung 
sto nicht feines Ddems, (feines Odems 
Warten diirfen”. Sp weit Wolke, Der Man 
Sinner, cine foldye Urfache des Lrpaufe 
es ens , anzugeben. A —— 
pei ſeinem ‘Sime me im Gebrauch feiner give 
Ba —— 


* 
~ 
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will im Notfall ther bie Bedeutung dieſer Selle gee 
gt ſeyn, und alsdann etwas ganz anders vetraten, was 
einer gang afidern Zeit, nad verfuchcer Stiftung des. 
ilanthroping , bei ar-fierordentlichems Gram, und beim’ 
ine, unvorfichtig gefag ift, weil ed mir vorfam, daß gus 
Abfidy und Rercunty der Unfduld, durdy falfche 
achridhten, in der Geele des beften Fuͤrſten, auf eine 
itlang verhincert wurden, Das will der Mann, der’ 
in Brod af, gerne gefagt wiſſen. Warlich ber Mann 
nt gute Fuͤrſten wenig, und hat doch die befte Gelegenhele 
ju gehabt. — © es | , 
§. 12. Hiermit ſchließe ich die Vorbereitumg, um 

it wichtigere Auftritte gu erzaͤlen. Denn id) Halte 
fiir eine blofe Kleinigkeit, daß der Mann, in diefem gee 
efter, Briefe, und in einer Vorrede zu Beſchreibung 
Elementar⸗RupferSammlung, die im Sournale, 
abſichtsvolle Veranlaffung von Wolke, Wolkiſche Kus 
r Heiffen; ich fage, id) halte es fir eine Kleinigkeit, daß 
id) diefe und viele andre Arbeiten und Erfindungen, 
s offenbar, teils mit sweideutigen Worten, gueignet: Ich 
e viel Gutes wirken wollen; und Etwas gewirkt, teils 
in, teils auch durch Mitwirken * Itolbens und Andrer. 


. 13. Mun muß ich meinen Sefer wieder ruͤckwaͤrts 
en. Ich habe (wie gefagt) ſeit 1778, und beſonders ſeit 
9, einen von der Obrigkeit nod nicht evoͤrterten Streit 
= Hh 4 ~ | ; mit 

* lie verdiente ja Nr, W. fein Brod, wenigftens fo gut 
ste Hr. B.: alfo- fpeifien ja beide an Einem Tiſch, den ein 
Dritter deckte, mit gleichem Rechte. Wie ungeredt und un⸗ 
atuͤrlich ift alfo der, bis zum Ecket, oft. widerholte Vorwurf, 
Or, W. babe en. 8.6 Brod gegefien! Nur ber Indalde, 
der der Faullenzer, ißt des andern Brod, der thm foldes - 
06 Gnade und Barmherzigkoit, fay nichts reidhet. In jes 
em anbern Berflande ift ber Koͤnig wie der HolzHacker, dev 
Niniſter wie ber Auctor, des Pauern Brod. FA. 


“~ 











oN 








488 StatsAngeigen ls 


mit Wolke! Dieſes wird deutlich aus 
Sjournale, nichr von mir, dem Pub 
geigt es nicht an in der Abſicht, daß er ei¢ 
De, als welches man niche durch Journa 
um mir bei Gelegendeit einen boͤſen N 
Welt zu machen. Des Sereites, weld) 
kifthe Operation cin eigentlider Streit 
freilich einmal ein Ende feyn. Aber we 
fhe Schuld einer Angal wichtiger Perfe 
den war: fd Fonnte er nicht geendigt wer 
liche Formalitaͤt, gu meiner Sicherhe 
und nad meinem Lode, daß ich feiner, 
ften Form und offentlic) genug, angef 
Schanderei, ſchuldig fei. Denn dies 
renSchanderei, wann es ohne Widerruf 
ja bei Chriften ein weit ſchaͤndlicher D 
große Vergehungen bei blofien Menſche 


§. 14, Diefe bausliche Forma 
Monat gu Monat, von Wolke verfproc 
ten; obg eich aud) dabei verabredet we 
JournalsSache auf tie unſchaͤdlichſ 
legt werden, — 

§. 15. Ich mußte alſo (nachdem 
Salzmann, und Hr. Z—, als nach 
Mitwiffer der Sache, vergeblich ſehr lan 
ten, dies Verſprechen gu evhalten) dem 
hautigen Hrn. Wolke anjeigen, dah 
nach und nad), found fo, verbalten n 
nicht gu dev notigen Formalitat fchreit 
meinem Lode von der Sache allein, of 
fprud), gu reden, ju fchreiben, und alle 
fen. Und nun forme cin nener, eigent 


. 16. Hee Magiſter Keich hatt 
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boten. Wolke ſcheieb an mid), aber keine Sylbe, von 
et fprocynen Formalitaͤt und Sicherheit. Er fpiette den 
setbenden. und Dergeffenden, um den Brief vorzu 
m. Um 7 Jan. war der Hr. Magiſter und id bet 
nber in einer AbendGefell(dhaft, die froh aus einandey 
» Mit einem Teile der Geſellſchaft gingen wir nach ei⸗ 
| nabe belegenen RaffeHaufe. Es ward gefpielt ; und 
fab diesmal gu. Denn fonft halte id) auc) wol das 
tſpielen, als eine defto wirffamere Serftrenung, mie fur 
ubt und notig inmeinen befondern Umſtaͤnden. Es ward 


ty und id) wer ſpaͤt Zuſchauer. Ich pflege viele hun⸗ | 


t Naͤchte, wie man weig, gu arbeiten, Tag und Nadhe 


) mir, wenn es die Umftande erfodern, gleich. Daf ich 
hoͤchſt felten, und nod) felmer Nachtöeiten, gu fols 


 Zerftreuung braudje: das ift gwar hoͤchſt fonderbar, 
) wiirde Vielen in meinem Alter und Stande ynerlaube, 
r nad) eigenem Gewiffen unanſtaͤndig ſeyn. Aber id 


Die Urfachen nicht Sffentlicy* fagen, welche mich zwin⸗ 


t, ErholungsStunden, wenn fie ndtig (ind, zu ſuchen, 
t bei den gewoͤnlichen Gegenftinden, die mich entwes 
gue Arbeit, oder gu fummervollen Beforgniffen, reizen. 
i¢ Dem Urteile des, diefes nicht wiffenden Publici, mug 


vorlieb nemen, als mit einem Ungluͤcke. 


§. 17% Kurz, es ward ſpaͤt. Reich und ich waren 
HO 5 eeend⸗ 








* Prophet Mubaͤmmed, der arabiſche Roſenfeld, — (man 


bemerke dody, zur Ehre unfers WeltTeils uno WeltAlters, den 


Unterſcheid: jener ſtarb auf einem Throne, und dieſer fist 


im Zucht Hauſe!) — hielt mer von Publicitaͤt. Ihn geluͤ⸗ 


ſtete einſt nach der ſchoͤnen Frau eines ſeiner Freunde: dies 
geſtand cr, in feinem Koran, oͤffentlich; rechtfertigte nur ſeine 


Begier burd) das Gutherffen des Engel Gabriels, und nam | 


mit dem Urteile bes, diefes wiffenden arabifden Public, alé 
mit cinem Ungluͤcke, voriiedh, SG.  _ : 


J 
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endlich allein, der Marqueur ſchlief auf « 
kamen éuf Discurfe, und Hr, Reich 
densBedingungen zwifchen Jhmen ut 
fen, damit werden Sie und mii/fen zufri 
will fie ſehen, fagte ich, wie fie fint 
fen. ijt die Rede nicht... Hier geigt 
mit Unwillen, id) weiß nicht mer genau | 
daji ich fongt nidye mit Wolke, for 
tun haben wirde, und daß wir j | 
waren, Worauf ic) naturlider: 
digt kan Wolke nicht werden, und w 
ich fiir ihn ſelbſt nemen; und wenns aul 
fo gehe ich keine Bedingung ein, 
§. 18. Auf bas Wort fiir Wolk 
ches ich von der Verteidigung verftand, 
Ders deutete, fchlug der fonft in mandhe 
ſtaͤndige, aber in diefem Stuͤcke nur bat 
fier, mic ins Geſicht. Ich wollte weidy 
hielt mic). Denn idy bin faft 59 Sar « 
grauen Kopf. Mun folgte — jeve 
vielen andern Worten ein Schlag, batt 
zuweilen cin Fuß Stos. Ich webrte m 
mer als einmal, mit ſchwacher Hand, | 
Knien fo im Gedrenge hatte, daß ich, b 
geſetzter Gewalttaͤtigkeit, fir mein Leben 
. 19. Die Worte bei den Gew. 
fo: du alter Kerl, mulst Ohrfeigen’h 
Schurke, mich mit #olke vergleicher 
ich: wenn Gie ibn fir unfchuldig be 
“bre genug. Er fur fort, und zwi 
Sdylage! Du mufst Ohrfeigen haben — 
dort cine —, Mun einen NaſenSt 
zweiten —. Dun ſchlug er mit der geba 
we Stine; du alter Schurke, du haf 
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Ohrfeigen und NafenStiber follftu hben. Aber 


ce hat mir Brod gegeben! Hier eine Ohrfeige, dort 


YHrfeige! Lu diff ein. Profeflor — ich nur ein Mae . 


<— aberich habe mer Verfland in’ meinem klei- 
inger, wie Du in deinem ganzen Kopfe. Weift 
ol., dafs Du Refpe& fiir mich haben mufst? Und 
egnete es wieder Ofrfeigen und FauſtSchlaͤge. Hier 
rtete id): ich file ee (daß er Verfiand habe), Ich 
dich RefpeG fiir mich leren — abermals Gdhlage. 
‘mit Wolke haft Da es zu tun, fondern mit mir 
it mir, nicht mit Wolke —. So wedhfelten bie 
e und Obrfeigen an den fe(tgehaltenen alten Mann. , 
leider will itch Dir vom Leibe reiſſen. — Und nun. 
jur Crecutions- — die eine Geite ward geriffen von 
an bis unten aug; — auch die andre Seite will ich 
nd es geſchah von oben bis unten. Auch die Wefte! 
ar gu ſtark gefndpft: ba ward id) nur gewuͤrgt und 
ttelt. Sd) (chrie immer: Marqueur, fieb zu, wie 
mißhandelt werde! Schaff Huͤlfe, ruf den Serrn! 


et aller diefer Mishandlung fagte ic) nichts weiter, als 


3 wuͤrdiger Ausgang der Wolkiiden Gace! Par 


 fratrum! welches ein iateiniſches Sprichwort iſt, und 


( bebeutet, als: edles oder beruͤmtes Par Bruͤder! 
id) konnte id) gum HausHeren entweichen, dee meine 
aͤnde und mein Kleid gefehen hat. ye * 

§, 20, Dieſe Gache liegt bei der Obrigheit sur “Ine 
tion. Gie hatte audy einen Chriften gum Todeſchla⸗ 
n ver Hilflofen Gegenwehr berechtigt.. Die fraftigen 
Schlaͤge vor der Stirn und au die Ohren, die audy 
inftig wurden, nebft einem FußStoſſe, der aber aye 


e Lenden fam, ſchienen mir jetzund dagjenige, unter ſei⸗ 


\ 


albftindigen Mishandlung, gu feyn, weldes am wars — 


lichften meinem Seben, oder meinen Ginnen, hatte ein 


machen Finney Sch lief guy Aber, und meine Ges 
— ſchwulſt 


—⸗ 


“ 
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ſchwulſt behandeln, hielt mich zu Be 
rubigem Sweifel ein Extravafatum un 
Stirn. Aber ich bezeuge, daß Gort 
kungen, die eine halbſtuͤndige Gewo 
muͤſſen, abgewandt habe. Sd) mug 
Mann zwar guweilen wie ein Wuͤterich 
deriſch verfur; aber merenteill⸗ beſann 
licher Beleidiger, und frielte bedachtſa 
Hand den Renomiſten, der ſich erbot 
me Sache eines Andern, aus Dank 
zu nemen. 
§. 21. Vermüutlich ſollt⸗ fo et 
fer Gelegenheit vorgenommen werden; 
durch eines fo fiarEen Mannes Drohu 
in Erwartung einer andern Gelegenhei 
mir denn eine ſchlimme Beſchimpfung, 
che nicht zuſammen hinge, zugezogen 
unkraͤftiger wuͤrde, in Sachen ſeines 
nach Notdurft und Chriſten Recht, geli 
handeln. Die jetzige Einſamkeit taste 
zur Uebereilung des Anſchlags; auch vig 
daß id) wegen der Unseic , aus falſch 
lage vorlieb nemen, und mores lernen 
Fonnen gewiſſe Menſchen niche denfen, d 
nicht fteifer, moraliſcher, chriſtlicher un 
nen wollen, als fie nad) den Umſtaͤnden, d 
moͤgen gu ſeyn. Nur dieſer letzte Abſ 
tige Vermutungen aus den Umſtaͤnden 
gang offenbare TatSache die ich jetzund 
rottes Mugen, als war weiß und bese 
‘und obne Beſchoͤnigung meiner Perfon, © 
damit, auc) wegen der Sufunft, daf fein 
Haupte faͤlit, ohne den Willen meines bi 
der auch der himmliſche Vater ift nteines § 
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Das Aufſehen, bas vor ro und mereren Jaren, die Bae 
widen (nachher alle vereitelte) Projecte, erzwungner Wei⸗ 
achten, berechtiget bas ganze deutſche Publicum, vou dex: 
wuͤrfen, die Hr. W. dem Hen. B. macht, Kenntnis gu nes: 

Diele Vorwuͤrfe find bereits befannt, aber noch zur 
in ber Unterfuchung der Juſtiz, deren Urteil man alfo abs 
tem mug. S. 


—— ———— 
Sh w arya d. | 
Bu oben, Stats Anz. IV, S. gaz 
Kur Mainziſches Schreiben an das KammerGeridt. 
Friedrid) Karl Joſef, von Gottes Gnaden Erz⸗ 
if gu Maing, des h. R. Reichs durch Germanien Erz⸗ 
er und KurFuͤrſt, aud) Fuͤrſt Biſchof gu Worms wx. 
1 GSrus zuvor. Hoch⸗ und Wolgeborne, auch. 
geborne, Veſt⸗, Ehrſam⸗, und Hochgelarte, beſon⸗ 


ieber or, Kammer Richter, und liebe Beſondere! 
Dem Hrn. KRammerRidhter und Euch find die Verfuͤ⸗ 


1 befannt, mit welchen das kaiſerl. und Reichs Kam⸗ 


riche wider Uns, als ErzBiſchof —, als geiftlichete. 


ſichter —, und als rechtmaͤßigen Vifitator des Abteis 
Kiofters Schwarzach am Rhein ſchon einige Zeit 
Werfe gu gehen, fein Bedenken tage. 1 et 
Ibgleich nun die Matur der Sache, die gemeinen Rech⸗ 
d ſelbſt die deutſchen Reichs Geſetze, die ausdruͤckliche 
hung mit ſich fuͤren, daß einer GerichtsStelle, welche 


angen der ihr anvertrauten Gewalt und Gerichtsbar⸗ 


erſchreitet, und welche die geifts oder weltliche Obrig⸗ 
ohne vorderſame Einziehung der erfoderlichen Infſor⸗ 
1, mit Ordnungswidrigen Erkenntniſſen beſchweret und 
it, keine Parition gu leiſten ſei; — Obgleich Wir aus. 
und andern Gruͤnden, Uns wider unſern Wunſch ver⸗ 


nie 
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milffiget geſchen haben den Hergan 
Kam richtlichen — € 
dem geſammten Neidye, fiir das a 


das leg sur allergerechteſten 
& Unſeer Seits darnad) um fo wen 
Aaſſung Statt haben fan: a md 
Hen. RammerRichter und. Euch bag} 
laffen, was Wir zu Eurer Wiſſenſchaf 
eingubaitenden Bemeffung, um deswil 
weil Wir uns Feineswmegs.vorftellen kon 
te faiferl, und RKammer Gericht, von d 
petenten und nichtigen Verfaren bes i 
ten Senates, einigen Teil oder Wiffer 
Wir. firiden dabei vorderfamft 5 
was Wir bereits dure) ein eigenes, de 
richt gerichtlich ͤberreichtes Kefeript, 
Procurator, unter dem 17 Nov. 178¢ 
haben, daß Wir namlich an. der Gack 
zach wider das MarFgrafl. Haus Ba 
ti de reflituendo Abbatem in adminifir 
&c., weder jemals einigen Teil genom 
chen dermal gu nemen, oder dem KGe 
féit daruͤber zu beftreiten, gemeinet fey’ 
Ruͤckſicht Wir uns auf Vas itztgedachte 
ganjen Inhalt mermal begiehen, undd 
ficben und duͤrren Wortlauf dieſes Mey 
richtlichen Verfuͤgungen beigelegten Ei 
venienten, in ſofern ſeierlich und —* 


ferne uns dadurch einige C 

ei —— —— 
"Bie érflaven-biefenmad) bem Gri 

daß fovtel die von Uns —— 


tion des Kl. Schwarzach beteifft, W 
—* die von — en 


' 
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yalia , quoad difciplinaria, und quoad temporalia, 
var in Ruͤckſicht auf leGtere alfo und dergeſtalt einges 
fe haben, daß von Feinerlei Rechtsſtrittigen Tempo⸗ 
chten, oder deren Zubehoͤrden, die geringfte Frage 
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nm, fondern dof lediglich bie bis gum Grave einer fund. — 


Gerfdwendung geftiegene fible Saushaltung des 


en Abtes, und deffen ſowol, als der geſammten Con- 


len, ubrige Gebredjen, in der Are und Weife unterfude 
n find, wie folches bei allen und jeden geiſtlichen Viſi— 
en ohnehin uͤblich und. herkoͤmmlich ift. 


Da nun das Verfaren wider geiſtliche uͤble Sane.’ 


ry vermsg der ReichsVerfaſſung, und der einen Teil 
ausmachenden Catholifchen KirdenVerfaffung, vermdg 
eichs Grund Geſetze, und namentlidy der Faifer!. WalCa- 
tion Art. 14, §. 2, dann des felbft im. Kl. Schwar⸗ 
hergebrachten unlaugbaren Beſitz Standes, als ein uns 
yer eigener Begenftand ber. geiftlidyen PaftoralGee 


~ 


anzuſehen ift; — da dem faiferl. und RKGerichte, 


das Verfaren wider uble Haushalter , und uͤber die 


ralAutoritat der Erg. und Biſchoͤfe int Reidhe, nie ei. 
aſicht nod) Gerichtsbarkeit gugeftanden worden; — da 


die kaiſerlichen beſondre Schutz Rechte uͤber geiſtliche 


uingen, nie als eine Zubehoͤrde der contentidsen KGe- 


chen Gerichtsbarkeit zu betrachten geweſen; — da ers 
RKGericht am allerwenigſten befugt iſt, ſich uͤber die 


ralia, tber das difciplinare, und tber das ſpirituale 


iftlidjen OrdensHdufer, einige Gewalt zuzueignen; - 


id) bas Unternemen, in die Grangen einer gang frem⸗ 
mit ber ReichsGerichtsbarfeit nichts gemeinſchaftliches 
den Gewalt und Jurisdiction, ubergugreifen, als eine 
JefeBen und bem JuſtizZweck ſtracklich entgegen ſtehen⸗ 
wendung des ObriftRichterlichen Anfehens, wider den 


m geſetzlicher Willen kaiſerlicher Maj. und bes ge 


ten Reichs anldufe: So wird der Dr. KRichter umd 
ron felbfien leicht gu ermeſſen vermdgen, wit wenig Wie 


~ 
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diefe wider Uns, Unfer nachgeſetztes @ 
~ und. Unfre- ErzBiſchoͤfl. Vifitationsco 
— > blos die bisher eriwancen Gegen 
Fenntnifje und Verfiigungen, fiir giltig 
ben anſehen fonnen, | | 
Wir verfehen Uns viclmer zuverſ 
(an, daß der Hr. KRichter und Ihr vo 
ſeyn werdet, in Segenwartiger Sache mi 
lichen Cinjchreitung wider die Erz⸗ und 
te, insbefondre aber wider das der Pa 
woͤg Verfaſſung, Geſetze, und Hert 
Recht der Unterſuch⸗ und Beſtrafu 
und uͤbler Haushaͤlter auch ſonſt unt 
chen, und ſchaͤdlicher Vorſtaͤnde, um ſo m 
zu balten; als die Natur der Sade fow 
und Reichs Geſetze, Uns hierunter im vo 
ritions Verbindlichkeit entledigen, Wir ¢ 
trachte, mit unfren Hschft » und Hohen ¥ 
BerteidigungsMittel und Mas Regeln 
werden, falls das KGericht ferner fuͤr gi 
Hintanſetung aller BVerfaffungsmagigen u 
ſichten, wider die, den erften ind anſehnl 
gliedern gebuͤrende hohe Conſideration, an, 
offenEundige Rechte vergewaltigen gu we 
Wir Hegen jedod) gu dem Arn, RR 
und befonders gu denen, an dem bishe 
nen Teil nod) Wiſſenſchaſt babenden RG, 
eine gang andre und beffere Zuverſicht; u 
Hrn. und Euch zu freundgenei 
den, und allem Guten wolbeigetan. 


Jan. I 782. 
| Des Hen, KammerRichters 
| by Wwol ¢ 
| | Friedrich & 
An das kaiſerl. Reichs Kammer⸗ scsi 
Gericht. 
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II. Antwort an Boro Kurfuͤrſtl. Gnaden ya Mainy, 
ad Jiteras Clemmas de 25 Fam 1782. ; 
Hochwuͤrdigſter! Statt daß wir zuverſichtlich hof⸗ 
durften, E. —* Gnaden wuͤrden uet 
liches Vicariat und Commiſſarien, nunmer endlich, zu 
tlicher Beſolgung der, wegen des Ki. Schwarza 
Rhein, von uns erdffneten Urteln, ernſtlich anzuweiſen, 
nm weiter: Anffand nemen: ſo miiffen wit vielmer jetzt, 
Ewr. K fl. Gn. verehrlichem Erlaffe vom 25 “fan, juͤngſt⸗ 
wider alte unſre Erwartung vernemen, daß es gedach⸗ 
Vicariat und Commiſſarien, mittelſt Actenwidriger Ver⸗ 
ung der einfachſten ProceßGeſchichte, gleichwol gelungen, 
HA Diefelbe gu Verteidigung ihres in allem Betracht gang 
Rificirlichen Bettagens , ju vermdgen. XE. Kurfl. Gn 
enes aber auch hiebei nicht einmal bewenden laſſen, fons 
glauben vielmer, diefes R. AE Geriadht habe fich bei 
t Sache dergeftult vergeffen, daß ihm fo gar im offenen 
fe Der empfindliche Vorwurf merfaltiger real- und per⸗ 
IGebrehen, mit vollem Recht, gemacht werden dirfe. 
So gewif ung nun, bei folchen Umſtaͤnden, unfre eigne Ehre 
Htiget, den waren Verlauf der Sache allenthalben oͤffent⸗ 
fund werden gu faffen: fo febr find wir nod) immer vor 
Afl, Gn. gerechtm Denkungs Art uͤberzeugt, daß Hoͤchſt 
elben, bei naͤherer Einſicht der Sachen, uns aller weite 
unaragenemen Vorkerungen zuverſichtlich ſelbſt uͤberheben 
en. — Wir find ſehr weit entfernt, die rechtmaͤſſige 
ugniſſe der: geiſtlichen Oberen uber Kloͤſter und deren 
ſteher, irgend zu begmeifeln: nur aber koͤnnen wir nicht 
ben, daß dieſe geiſtl. Gewalt, zur Verdringung den uͤber 
Weltlichkeiten der Kloͤſter eben fo competenten weltl. 
ichtsbarkeit, jemalen mißbraucht werden ſolle Die 
dlungen jedes Praͤlaten find, fo welt ſolche der buͤrgerli. 
Geſellſchaſt und. dem State ſchaͤdlich feyn Fdnnten, dev 
nntniß des weltlicyen Obern untergeordnet. Schon die 
en Begriffe, und der ar Unterſcheid von — 
| i und 


* 


tats Anz. It 8. 
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und Weltlichen, von dem wefentlichen 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit, verraten f 
Einſicht uͤber die Wirtſchaft der Kloͤſt 
andre Gemeinde im State, dem weltl. 
Die alt. und neuere Geſchichte, Geſetze 
ſelbſt die von den weltlichen Oberen von 
ftenDadgte, die beftandige Praxis der be 
Gerichte, auch die Beobachtung jener 
wo Fuͤrſt und Biſchof aetrennt find , wi 
Ferintnis der angefehenften deutſchen Rit 
dieſe richtige Behauptung weit uͤber al 
Im untergebenen Falle aber, kan dieſem 
die Jurisdiction um fo weniger beſtritter 
Praͤlat, welcher pendente lite puncto Su 
telbar noch zur Zeit nicht angeſehen wer 
aller ErzBiſchoͤfl. Viſitation, von ſeinem 
fe, gericht- und außergerichtlich, als V 
cirt geweſen, und es in den Maͤchten d 
Vogtes nicht geſtanden, ſich ſeinem con 
Zwange zu entziehen, noch die zwiſchen ih 
ten ſtrittige Verſchwendung, fremder B 
vice gu untergeben. 

Auch hatten wir, vor aller ErzBiſch 
Wieder Einſetzung des Praͤlaten in die 
Kloſters, bereits erkannt; und es Hat n 
Bericht die Crs Bifhofliche —,fondernt 
kert, die ErzBiſchoͤfliche ErEenneniffe f 

LUrtele , unerhorter Weife, und gwar of 
cation, ja fo gar ohne die ——— vorhe 
formiren unfernommen, | 

Unbegreiflicd) wird es immer bfeib 
liches Gericht habe wagen moͤgen, fo w 
fiers ReichsRidhter ſchuldige Achting 
es zur naͤmlichen Zeit, wo dieſer weltlick 
der Einſetzung des Pralaten (chon verordn 


: a - \ _ . \ é 
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if, naͤmlich deffen Entfegung, ohne alle vertrauliche 
imunication , habe verfiigen wollen. - 
Hatte auch wirklich) gedachter Pralat , durch blofe geiſt⸗ 
Gebrechen, diefes Schickſal verdient; und ware aud) 
y(t Dero Vicariat an fidy befuge gewefen, einen Verwals . 
o anfenlicher weltlicher Befigungen, ohne weitere Nach⸗ 
e, einfeltig abzuſchaffen: fo batten wir doch, im vorliegens 
Salle, ganz ſicher erwarten miffen, daß Hoͤchſt Dero 
riat, Raiferl. Maj. zu allerhoͤchſten Ehren, feine Ure 
her nicht verkuͤnden werde, bis die kaiſerl. Urtel gumwmirf. . 
n Vollzug gediehen ſeyn. State beffen aber hat gedachtes 
ariat und feine Commiflarien, wider alle kanoniſche Rechte, 
ohne alle Gefar (die fic, bei felbfteigener Gegenwart der 
tation im Kloſter, gar nicht denken laͤßt), den ſpoliirten 
laten waͤrend dieſer ganzen Viſitation, nicht reſtituirt: 
mer einen unwuͤrdigen Moͤnch, bei ſeiner, offenbar wider 
geiſtliche Rechte, ohne Erlaubnis ſeiner geiſtlichen O⸗ 
1, uͤbernommenen Verwaltung, lediglich gelaſſen; ven - 
ohnehin ſchon aͤuſſerſt verſchuldeten Kloſter, wider die 
e Vorſchriſt bes Tridentiniſchen Kirchen Rats, nebſt freier 
koͤſtigung, zehen und merere tauſend Gulden Didten gee 
rts bei ber Viſitation ſelbſt aber, anſtatt ſolche auf bie 
ralitat bes Prdfatert und deſſen OrdensGeldbde zu bee 
‘anfen, mithin die etwa blos von ibm, felt der letzten 
fitation , begangen ſeyn follende eingelne Feler, gu unterſu⸗ 
n, vielmer dergefiale ausgeſchweift, daB fie beinabe den 
yer LebensLauf des Pralaten durchwandert, felb(t bas 
brum einer bereits in hdferer Snftang gu Nom, ju Gunſten 
Praͤlaten, laͤngſt entſchiedenen Rechts Sache hervorge. 
ht; den Praͤlaten, auch feine geiſt⸗ und weltliche Offician⸗ 
, von langen Jaren her, zur foͤrmlichen Rechnungs Abla- 
gefodert; und am Ende den ſpoliirten Praͤlaten, ohnẽ ihm 
Verbrechen zu nennen, ihrer eigenen Chartae Viſitatoriae 
gegen, ſeiner Wuͤrde entſetßt; mithin allenthalben in der 
erfarungs Art ſolche injuſtificirliche facta gehaͤuft, daß, 
Sia | wenn 


— 
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wenn auch nicht vorhin ſchon unſre 
ſundirt geweſen waͤre, wir dennoch 
laten, geſchaͤrfte Mandata S.C. wuͤrt 
Bei allem dem ſind wir gleich 
weſen, gedachtes Vicariat ungehoͤt 
ſolches vielmer gleich, in der erſter 
Communication nicht nur felbft a 


fo gar, da fid) wie dem obner 


. Afl. Gnade 


verſtehen wollen, 


weil Der gewoͤnliche Procurator pri 


bedienen fonnte, gu erfcheinen ang 
Deffen Unterlaffung in Strafe genon 

Jeder andre unbefangne geiff! 
gu diefem fo gerechten Verlangen e 
richts, febr willig die Hande gebot 
Dero Vicariat hatte ſich einmal v 
rechte Abfichren gu vereiteln. Es + 
vielmer auf allen Seiten mit Unge} 
mithin alfe jene nachherige Erfenntn 
Ber fo febr beleidigten Reichs Juſti 
ren. Lurer Rurfl. Gn, erleuchtert 
nunmer Hochftfelbjten lediglich uͤber 


4 unfern geſetzlichen Beſtreben, gleic 


Derfonal Gebrechen, und die Bedt 
telnund Mas Regeln, verdient h 

Wir koͤnnten uns, fuͤr unſre ei 
bios damit begnuͤgen, daß wir uns f 
fchuldig wiffen. Da aber Ordnung 
bern, alles das von diefer Hoͤchſten 
tig gu entfernen, was Hoidft. ur 
Reichs ju gerechtem Mistrauen 2 
muͤſſen Hot Diefelben wir hiermit 
naͤher davon ju benachridtigen, w 
chen, und wem ſolche unter uns, zu 
wer fic), ſolche gu denunciren, getr 


/ 
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idher Strenge auf diefe Gebrechen ſogleich inquiriten ; im 
htbejtiedigungs Falle aber, der gefranften Chre unfrer 
ichtigten Mitglieder, wider dergleichen unniige Verlaͤum⸗ 


hinlaͤngliche Genugtuung gu verſchaffen im Staude 


moͤgen. 

Wir wuͤnſchen uͤbrigens gewiß ſehr angelegenſt, E. 
,Gn., als des H. R. Reichs ErzKanzler und erſten 
Fuͤrſten, bei jeder Gelegenheit, von jener tiefſten Vereh⸗ 
taͤtig uͤberzeugen gu koͤnnen, womit wir uns ju hoͤchſten 


yen und Gnaden erlaſſen rc. ꝛc. 


III. Weiterer Bericht an Kaiſerl. Maj., 
bas Kl. Schwarzach betceffend. 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Ew. Kaiferl. Maj. 
n wir, mittelſt alleruntertaͤnigſten Bevidyts vom 21 Dec. 
thin, alles dasjenige ausfirlid) anzuzeigen, uns ſchul⸗ 
radtet, was wir wegen bes KI. Schwarzach am Rhein, 


erlich wegen des ErzBiſchoͤfl. Mainziſchen Vicariats , gu - 


igen, gendtiget worden. Der Hr. Kurfiieft gu Maing 
mmittelſt nun auc) von unfern Erfenntniffen den Recurs 
ie allgemeine Reichs GVerfammlung genommen, und uns: 
ber, unterm 25 Jaͤnner juͤngſthin, ſelbſt zugeſchrieben. 

mo. Raiſerl. Maj. finden wir noͤtig, dieſes ſehr 
tige Kurfuͤrſtl. Schreiben fo wol, als unſre darauf ges 
1¢ Antwort, in den Anlagen alleruntertaͤnigſt vorzule⸗ 


Wie wir uns nun aber durd) alles diefes nicht werden 


ten laſſen, nunmer ebeftens nod) ferner das Redhtliche 
t Sadje gu verfigen: fo miffen wie, uns auf den In⸗ 
unfers vorigen alleruntertdnigften Berichts, vorerſt 


nalen allergehorſamſt besiehen; und leben der. guvers 


den Hoffnung, E. K.M. werden uns wider alle uns 
ente Beſchuldigungen Allerhoͤchſt Dero kraͤſtigſten Schut 
eihen laſſen, aud) unſern Erkenntniſſen demnaͤchſt den 
enden Nachdruck gu geben, allergnaͤdigſt geruhen. 2.2, 


Sig IV. 
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IV. 
WVorſtehende Schriften, 
te des vorigen Jars in Wien; 
ſchriftlich. — Von Mainziſe 
jetzo gedruckt in Fol, zu: 
I. Copia von obigem KMainz 
» T—35 nebft obiger Antwo 
J weitlaͤuftigen Beleuchtung S. 4 
+ Promemoria, ; enthaltend ¢ 
Verfammlung genommenen Mai: 
in 85 §pbhen. Mit 39 Beilagen, 
III. Actenmaͤßiger Unterricht i 
Beda Dilr, Religiofen der Ablei 
ber die DH. Aebt⸗ der Strasburg 
gation, und befonders Dr. Ar 
Schwarzach: nunmer in durdy © 
Urteln entſchiedenen Sachen PP. | 
guſtin Mitfchek, Anfelm Kraft 
_ Org Bez, wider P. Auſelm Gautler 
ad und Conſorten. Reftate, 
ten, 1782. Die Schrift felb(t hat 
Beilagen fiillen o6 Seiten, 
Die letzte Schrift iſt voll von 
bald fomifeh bald ſcheuslich find, un 
uften, eine weitere DSefanntmad 


67 
Toleranz / und IntoleranN 
Oeſterreichſchen sp 
I. Aus Ungern, 4 § 
In Gdlniz, Wagendriiffel, 
bie Unterfuchungen wegen des So 
geliſcher Bet Haͤuſer, von vermiſcht 
rn. v. D.. Fathol,, und Hr 


*— 
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— — geendiget worden. — Der erſte Ort zeigte 
Kfe., der ate 4ooo Rfe. nebſt einem ſchon gefaufs 
Gana Haufe gur PredigerWonung beftimme, fame 
t Dagur gehsrigen Wies Wachs und Ackerbau, der 3te 3340 
e., an. - Alle 3 Orte find BergSlecen, deren Cinwoner 


chgangig Deutſche find, und ſich, wenige ausgenommen, 


vom Berg Bau ernaͤren. 
Da in Golniz/, wie uͤberall gewoͤnlich, die erſte Frage 
, 0b die Stadt nicht mit ContributionsSchulden bee 


ot fei; und nicht geldugnet werden fonnte, daß der Proe 


anten ibre fid) auf. 700 Rfe, beliefen: fo trat Breuer, ej 
pon den angefehenften Buͤrgern dieſes Orts, — se 
tes ich erlege fie fir meine BlaubensGenoffen; t oͤn⸗ 
ſie fie mir kuͤnftig niche wiedergeben, fo ſchenke 
s ihnen; doch nicht eher, bis nicht auch die Katho⸗ 
Libre Schuld abtragen (dieſe aber betraͤgt 3200 Rfe.). 
n ſchwieg alles: die Unterſuchung ging ungehintert ſort, 
endigte ſich ſehr ruͤmlich. Der großmuͤtige Breuer gab 
ſich 2000 Rfe.: ſeinem Beiſpiele ſolgten andre nach dem 
aße ihres Vermoͤgens, mit 1000, 500 x., Rfe. Unter 


en war ein ganz unanſenlicher, kaum gut burgerlid) ges — 


eter Mann, der als er befragt wurde, ob er etwas, und 
viel er geben wolle? sur Verwunderung antwortete; 1000 
. gebe id) gleidy her, und wenn es ndtig ift, noch 


"on Wagendruͤßel teat ber Fiscal v. Schmoimz mit 


t Droteftation Hervor ,. weil die Crlaubnis eines Kits 


Baues ſchaͤdlich ware. Der wacere He. v. Marid/y aber 
igte ihn ab: Sua Dominatio eft Officialis regius; quae 
shic agimus, ex mandato Regis agimus: Ergo con- 
Regem proteftatur? Beſchaͤmt wid) er ab; die Unter. 
ung endigte fid) gluͤcklich, obgleich noch merere Prote⸗ 
tionen kamen.... Sr. v. Marid/y nam bas in Wa. 
Oriel belegte Geld zu ſich, und verfprad) bas Intereſſe 
belegen, bis ſie es brauchen werden; zugleich trug er ih⸗ 
Sia. adie 
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nen ar, alles uͤbrige, mas zum Bar | 
geben. —* 
Micht ohne Ruͤrung waren dieſe 
D...., der ſonſt mit dielen Vorurteilen 
ſtitutus V.Comes, bekannte: alter de. 
formatus eram; Noftrinon aedificarei 
nacht mendicarent. . 
Il, Hus. Geſterreich, 12 Set 
Sn Ungern werden die neuen Gen 
alg in Moͤhren x., entftehen Fonnen, 
uns gelert, daft innerhalb eines ganger 
Gemeinden (und diefe liefen immer vor ¢ 
Heit bes Gottesdienftes erhalten fonnren 
es nicht im Stande, daß fie fo oft nac 
ihre Affairen fo nachdruͤckllch betreiben | 
re es. ein WunderWerF, wenn der M 
ſelbſt des vielen Ueberlaufens uͤberdruͤſſi 
In Geſterreich rc, hot das allere 
auch ſchon fein Ende erreicht; in fo x 
§. “fan. diefes Sars, nicht mer erlaubt 
ſtantiſchen Glauben ju bekennen. Es n 
‘en Gemeinden in Boͤhmen rc, feinen B 
ten: es fei denn, daß fich fremde Pre 
Orten niederlaffen, oder die cinheimifcher 
andern Befel zufolge, nicht mer als 2 
werden follten. . Ta 
Die evangelifthen Prediger werde 
Vorgefesten, 0. i, von den Beamten, 
get heißt, vexirt, daß fic) manche ſche 
nach Ungern jufommen. Ohnlaͤngſt bal 
den bei der Regirung in Alagenfurt « 
aber nod) feine Genugtuung erhalten. 
TIL, Mus Ober Raͤrnten, 8 Fe 
Seit dem Sept. 1782, find in D 
Venetianiſchen Granje, 9 neue evangel 
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tiftet worden. 8 Prediger find alle von der Mo— 
iner Guperintendentur abgeſchickt, die an der Bildung 
ziemlich roben Volkes arbeiten. Hr. Hagen von Pres. 
"g war der erſte, der gu Anfang des Sept. nad) Karns 
fam: feine tation ift Arriach, im LandGerichte Af- 
Zz. Sr. Gotthard fam in der Mitte des Septembers: 
ie Station ift Weifsbriach und Weiffenfee, im Sand: 
ridjte Griinburg. Im Der. folgte Hr. Dresler von 
esburg, nad) Radel, nahe an Gemint; und Hr. Wot 
th von Dedenburg, deffen Station Stockenboi, im Land. 
richt St. Paternion, ijt, Hr. Renner von Weiffenburg . 
$ Sranfen, fam in der Mitte bes Oce. nad) Watlchigg, 
LandGericht Griinburg. . Sm Dec. ift Hr. Kurcz, 
s Sdwaben, nad) Weiflenftein und Frefach, ing Spi- 
er SandGeridt, angefommen: und im “jan, Hr. Knopf 
1 Murnberg, nad} St. Peter, ing Africzer; und Hr. 
aune aus Sranfen, nad) Tresdorff ing Goldentteiner 
dGericht. a 
Das hieſige Voll ift ſehr roh. Unter bem Oru der’ 
iſtlichkeit, und der Herrſchaſten, find die Leute aͤußerſt 
chtſam gewerden. Die wenigen Begriffe, dte fie von der 
ingelifchen Religion behalten, haben fie bem Spangen- 
rg, Schrittberger, und Molleri Poftill, zu verdanfen: 
uͤchern, die fie mit der groͤßten SebensGefar geheim gehal- 
1 haben; Geit 20 Jaren hatte fic) die Geifttichfeit, von 
richts Bedienten unterfhigt, alle Muͤhe gegeben, die heim⸗ 
er Sutheraner ausfindig gu machen, und befonders ihre 
cher aufgufuchen. Sehr oft wurden die GerichtsBe— 
nten um Mitternadht in die Doͤrfer geſchickt, bie die fi. 
rn Bauern uͤberraſchen, und ihre Schraͤnke, Kiften, Bet. 
, Kammern ꝛc, durdfuchen muften, um die verbotes 
n Buͤcher gu entdecken. Die Banern waren ſchon genug 
gerichtet, dieſelbe fo heimlich gu halten, als nur moͤglich. 
e Kluͤfte der Felfen, hole Baume, MifiHaufen, Staͤlle, 
en Behaͤltniſſe, mußten Buͤcher Schraͤnke abgeben: und 
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doch wurden viele hundert gefunder 
Beſitzer teils am Leibe, teils am V 
ſe Strenge ſchreckte zwar viele von 
ſten aber wurden dadurch grobe He 
ſen, namen zum Schein Roſenkraͤ 
ten GnadenHerter, beichteten oft 
Crucifire auf; fury, fie taten alle 
zuu tun pflegen, und blieben doch be 
aber diefer GewiffensSwang nod) 
wiirden doch in kurzer Zest die ef 
ben feyn. Denn dieNegierung u. 
alle Muͤhe, den. Neft des Luth 
vernachlapigten die Aufflarung, in 






ie ig fperren ließen, unter dem fchinen § 


notig, daß Bauern leſen und fc 
fiir dicfelben mer ſchaͤdlich als nuͤtzl 
diefe Geſchicklichkeit misbraud)ten, 
cher gu lefen, Daher koͤmmts, dat 
Ciner fefer fan, und unter den went 
Ja das Leſen war ſchon ein ſicheres 
Viele alſo, die auch leſen konnten, 
ſend. Den Leuten wurden katholi 
geliefert, die von Geiſtlichen unt 
werden muften. 

So ſehr fich aber auch die | 
ben, die Kinder recht Fatholifeh gu 
nicht allegeit gelungen. In ihre 
bie Leute gar nicht bringen: fie gir 
zwangen die Seute zum Unterricht; 
bie Kinder unter die Betten, ode 
predigten taglic), daß jeder, Dder ei 
oder nur im Haufe hatte, verdam 
ware, ohne die Mittlerin zwiſchen 
die Jungfrau Maria, die Mutter. 


gen Gottes, felig ju werden; daß 
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67. Oeſterreich. Intoleranz. 607 
iget werden, ohne ſich einen Patron ju erwaͤlen; daß {ie 


f auf der Kanzel moͤchte ſterben laſſen, wenn die katholi⸗ 
Religion nieht die allein ſeligmachende, und die lutheri⸗ 


bie verflachte kaͤtzeriſche, ware. Sehet, ſprachen ſie 


enn, wenn ſie nicht ſo gleich auf der Kanzel ſtarben, ich 


noch; Gott zeigt euch po alee mere daß die 


ſtliche Rirche die allein ſeligmachende fei, und 
ihr alle verdammt ſeid, wenn ihr noch lutheri⸗ 
Buͤcher bei euch habt. 
Bei der Erklaͤrung, die Geſetzmaͤßig bei Gerichte ge⸗ 
yen mußte, ſollten ſich die Gerichts Herrn, nach den f. f. 
ordnungen, gang gelaſſen bezeugen, um allen Gewiffenss: 


ang zu vermeiden: allein das geſchah nicht nur nicht » 


ern die poͤbelhafteſten Fluͤche und Laͤſterungen waren viel 
elinde, um Bie armen Irrenden auf den rechten Weg gue. 
zufuͤren. Verdammt feid ihr alle; 3um Teufel muͤßt 
alle, fo wie eute Eltern, alfo aud eure Hinder. 


y alle Qucheraner in der Welt, faren: (chon wads — 


euch Hdrner und Schwaͤnze wie den Ceufeln, nur 
ihr verblendet, daß ihr fie nidye febet und filet... 
¢ Raifer will jetzt nur die heimlichen Luthera⸗ 
durch Sffentlidye Erklaͤrungen ausfindig mas 
chen, um die beFannten alle, fame Weib und Rind, - 
iden, und an ie Tuͤrkiſche Grange fuͤren 3 laſſen. 
ele wurden burd) diefe Safterungen abgeſchreckt, und klein⸗ 
tig gemacht: viele taufend aber ließen (id) doch in die Li⸗ 
der Protejtanten einfchreiben. Und wenn die offentlide 
klaͤrung nicht durch Neue Defele aufgehoben worden waͤ⸗ 


fo wuͤrden gewiß nod) mer uͤbergetreten ſern. Aber — 


t bem Neuen Jare iſt die Tire verſchloſſen: und wie {ts 
g haben ſie dieſen Neuen Defel verheimlidet Schon den 


17 


— So ging es auch, Gott erbarms! den kaiſerlichen Befelen 
gum Trotze, in Teſchen: ſ. oben Seft VII, S. 319. — Bon den 


Barnter Miſſionarien, ſ. das Urteil eines aufgeklaͤrten Rao — 


tholiken, vVeft I, . 357. S. - «= & 
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Weis 17 Dee, fam eran die’ drei He 
Beak) DBefel, alles gebeim gu alten. 
Ma. 1 hieß es, jetzt ware 


ſche Viele 
fen, und nad) dem Reuen “Jar 


weiß, wie's in Zukunft gehen wir 
Tcht katholiſch iff, und der aus % 
amten fic) niche einſchreiben lief, 
ten wariete, um ohne Mißhanbiu 
Lag legen gu Fonnen, ift aͤuß 
amten, und erflart ſich als a 
Feiner mer angenommen,. 
Bet allen diefen Mißhandlun 
nes, find Beamte und Geiſtlichkeit 
hoͤflich. Sie koͤnnen ihnen nicht ge 
dieſe zu ihnen kommen und verfot 
ſtuͤtzung: wenns aber zur Klage Fé 
die Schlangen, antworten, wenn ſi 
oder geben eine zweideutige Antwort 
teſtanten in hieſigen Gegenden iſt x 
fie Hier gar keine Unterftiigung gu 
del und den Biirgern in den Stab 
erflart: alfes find LandLeute, die unt 
feufgen. Wien ift fobr weit on 
die hieſigen Proteftanten noch Feinen 
von — — — | 
Die Stationen per Prediger fint 
wonen auf den Alpen, an ungebeuren 
ſten ihrer Zuhoͤrer find auf den Bergen 
er Dof.ift von dem andern cine halbe E 
kams aud), daß die Miffionen ber F 
bei den heimlichen Drote 
find groß; die Fleinfte 
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Plage haben, wenn fie oft 3 Stunden auf ben Berg klet⸗ | 
) muiffen, bis fie den BauerHof finden, Manche, Berge 
fo ftell, daf man faum ju Sus binauf klettern fan, gee 


peige denn mit einem Pferd ober Wagen. — Die Ge. 
ne verfammelt fid) nur am Conntage: die andern Lage 


urd), werden die Geiftlidyen gu Kranken abgeholt. Der 


Diger in Weißbriach hat nod die befte Station: feine 


uern wonen in Dérfern, wohin er’ allezeit faren fan; die 


meine befteht = nue aus 1200 Geelen. Katholiken 
da wenige, aber defto mer Geiftlide. Am Weiſſen⸗ 


e Hat ber dafige Miffionaire nur 1 BauerHaus, und feine - 


ge Gemeine in Corpore beftehe aus § Geelen; Protea 
iten aber find 472: Der arme Mann weif vor Langerweile 
yt, was er tun fol, In Weispriach felbft, wo bee 


teftantifche Geiftliche wont, find gegen 500, und der Vie 


jus bat faum 100 Geelen. Erſterer Hale auch eine 
hule, in welche Heivatsmdfige Menſchen gehen; und 
inner, die ſchon Weiber und Kinder haben, ſchaͤmen ſich 
yt, unter ben Kindern zu (igen, und mit ihnen das Buch 
iren und Leſen gu lernen. Go eifrig ift jet das gute 
(€; alle Abend katechiſirt ber Prediger, nad) der Art deg 


n. D. Willers, bie bibliſche Geſchiche. Der Zuſam— 


nlauf des Bauer Volfs ift fo groß, daß bas groͤßte Sims. 


tim Dorf has Volf niche faffen fan, (Ein VBerHaus iſt 


b nicht ba, fondern vorjegt ift eine Scheune der Verfamm. 
gsOrt), Alt und jung laͤuft gure Chriftengere, und. die 
nder, um nicht’ erdructt gu werden, verftecen fid) unter 
Betten, Mit dem Singen gehts hart, weil der fleinfte 
i der Seute lefen fan: der Prediger laͤßt indeß einen Mann 
rophen Weis das Lied vorfprechen, und die andern fingen 
hs anders gehts nicht. In Klagenfurt ift ſchon der klei⸗ 


Lucherifche Ratechism abgedruckt, oder das Enchi- 


ions bald wird aud) das Berliner Geſang Buch 


tig. — Von den andern proteftantifden Kirchſpielen, die — 


nadber durdywanderte, — ein andermal, | D. 
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68. in 
| Friedrich Wilhelm, Konig 
nachſtehende Inſtruction ert 
Ihr es mit meinem Seibe halten ſollet 
fie mich aus diefer Zeitlichkeit wird gu 
<< T. Daf} fobald ich todt ſeyn wert 
wafthen, mit einem reinen Hemide ang 
gernen Tiſch geleget werdert foll worna 
alsdenn reine machen, mich mit einen 
dergeftalt 1¢ oder 4 Stunden liegen fay 
Il. Mein Seib, in Gegenwart ur 
raisieut, von Bodenbruck , Obriſten v 
Bredow, Capitain v. Printzen und 
v. Winterfeldt, imgleichen allen bier 
aud) denen ſaͤmtlichen Megiments Felt 
ments, und meinen Cammerdiener , | 
fen, gedffnet, und griindlid) examini 
ich eigentlich geftorben, und wie es in 
et. Ich verbiete aber aufs aufferfte 
en nichts von mir heraus genommen 
das Wafer und der Schleim, fo viel mé 
geſchafft werden, alsdenn mein Leib wi 
wafdjen, und mit hierauf die befte M 
ordentlich angesogen werden ſoll; wo 
Sarg, fo nitht beſchlagen feyn foll, hi 
gufchrauben, und dergeftalt die Mache 
- TI. Bei meinem Tode foll die x 
Hiite, und alles uͤbrige, ausgegeben n 
mann v. Langen, und Officiers von 
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68. Friedrich Wilhelm, K.v. Preußen. 511 


leichen 6 Subalternen vom 2ten und zten Battaillon, und 
Unrangirten, ſollen indeß die Wache in der Stadt 
aben. — _ 3 , 
IV. Den folgenden Tag foll mein Regiment gufams 
nen fommen, die Bataillons follen fid) formiren: das iſte 
sataillon macht Fronte nad) dem Schloſſe; der rechte Fluͤ— 
ef ftehbt am Waſſer, wo die Mauer anfdngt: bas ate Ba- 
aillon: (tehet beian, und das zte hinter bem aten. Alles foll 
omplet ſeyn, und jeder Grenadier 3 Patronen haben. An 
ie Fanen foll Flor gemacht werden, und die Trommein mit 
chwarzem Tud) tibergogen werden: auch die Pfeifer und 
Hautboiſten mit Floren. Jeder Officier foll einen Flor auf 
em Hut und an dem Arm haben, aud) das Feldseichen mit 
Flor eingewicelt ſeyn. | | = a 
V. Der LeichenWagen, welder aus dem Berlinfchen 
Stall genommen werden foll, muß auf der gruͤnen Treppe 
tehen, und gwar die Koͤpfe der Pferde nad dem Waſſer : gu. 
In den Leichen Wagen follen mic) 8 Capitains yon meinem 
Regiment hineinbringen: fo ‘bald aber diefes geſchehen iff, 
treten fie wieber in ihre Divifions. Diefe 8 Capitains tra» 
gen mid) aud) hiernaͤchſt bei der Kirche wieder vom Seiden. 
ABagen, und in die Kirche hinein. Go wie der Wagen hers 
uncerfart, wird vem Regiment Verfert das Gewehr untern 
finfen Arm genommen, darauf der Todten Marſch geſchlagen. 
Die Hautboiften blafen bas befannte Lied O Haupt voll - 
Blut und Wunden; alsdann der LeichenWagen das ganze . 
Regiment vorbeifart bis in hie Ciferne. Ture: da bleibe der 
Wagen ftifle halten, das gange Regiment marſchirt vordei, 
und das ifte Bataillon fet ſich darauf mit dem rechten Flite 
gel vor der Kirche, das 2te bei folchem, das 3te bei dem 2ten. 
Alsdann wann fie aufmarfchiret find, folget die Leiche: mei- 
ne beiden Sohne Wilhelm und Heinrich bleiben beim Regie 
ment; “Shr als mein dltefter Sohn, nebft dem fleinen Fer- 
dinand, marſchiren in ihrer Mondirung hinter dem Wager, | 
desgleichen alsdann alles, was von Generals_und Officiers, 
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fe nicht gum Regiment gehören, Diet 
So ſollten aud) die beiden FelbPret 
ment, Cochius und Oelsfeldt, mith 
‘VII. Hierauf foll vie Leiche vo: 
‘tains meines Regiments in die Kirch 
den, und zwar in die Tuͤr, in welch 
Auf dem Sarg foll liegen mein bel 
mein beftes FeldZeichen, 1 par verg 
vergindeter Helm, desgleichen man 
finden fan, Wann die Capitains. | 
getragens wird der Sarg etwas wv 
geſetzt: morauf denn von den Hautbo 
von der Sitard eing Muſik gemache 
bie Capitains, fo mid) in die Kirche 
nad) ihren Divifions gehen. Gon 
gen Officiers werden ſchon welche ſey 
Liebe erweiſen, und mich in meine © 
VIIE. 24 Opfiindige Canons, 
bracht, und auf der Plantage ſtehen ſ 
Geſchwinden Gefdpigen , find r2mal 
Feuer auf Feuer; alsdaun ein Batai 
Feuer gibt, und dann die Canons wii 
IX. ‘Sch verbiete hiemit, daß 
Halten werden foll, Die Bataillons | 
ern wieder gebrodyen ; bie Grenadiers 
hin, wo Ihr, mein lieber Gobn, bei 
pagnien marfdiren nad) ihren Cap 
Grenadier foll das gewoͤnliche Dier Ge 
erciereit, 
ollen alle anwefende Genéts 
meinem Regiment fo wol, als aud) fon 
ciers, ben Abend im grofien Sal wwol 
befte StuͤckFaß Wein gu trinfen gege 
| XI. foll 14 Tage Parauf in allen 
meine LeichenPredigt gehalten werd 


ye ia \ a 7 
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ert: Ich babe einen guten Rampf gekaͤmpfei, 
chen Lert alsdann des Vormittags geprediget, und 
gefungen: Wer nur den lieben Gore laͤßt wal: 
‘on meinem feben und Wandel ,. aud) Action - und 
lien, foll nicht ein Wore gedacdhe, dem Volfe aber _ . 
erden, daß id) folches expreffe verboten habe, mit 
fug, daß ich als ein groper und armer Gunder ftire 
aber bes Gott und feinem Heilande Gnade ſuchte. 
ipt foll man mid) in folchen eidenDredigten zwar 
achten, auch nicht loben. — 
. Meinen Domeſtiquen ſollen keine TrauerRoͤcke 
werden, ſondern einen Flor auf die Huͤte, ſonſt aber 
naire Mondirung tragen. Auch ſoll uͤbrigens tein 

¢ mir vorgehen nod) vorgenommen werden. 

zweifle alfo nicht, Ihr als mein lieber und treu— 
werdet Diefen meinen lezten Willen in allenStis 
ommen erfullen, und ich bin bis in ben Tod 


Cuer ctreuer affeGionirter Batter — 


| | Fr. Wilhelm, 
dam, den 29 Maj 1740. 
T 2 Tage nachher). 








| dQ. 
Kleine Anekdoten von ber Belagerung 
von SHibraltar. ! 

ic) nachdem der Admirdl Howe mit feiner Flotte, 
iantSchiffe, und 2 Regimenter Englanver, in Gi- 
ngebracht hatte: verab(chiedete General AZiot, 48 — 
inte, teils wegen Alters gum Dienſt niche mer brauciys 
moperaner, und 180 dergleichen Englander. Alle 
e wurden nad) fondon, und von da — in vera 

i Schijfen nach ihrem Vaterlande geſchickt, um da- 
e anftandige Penfion gu erhalten. Cines dieſer 
weldes mit — Maun und rem Hautboijien, nad) — - 
gu geben beftimme war, mufte bier in — wegen 
(ny. 1k: x. , Kk— i Ge: 


/ 
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GegenWind einlaufen. Oen Hautboi 
gebiirtig aus Caffell, Habe id) einen gai 
mir auf meiner Stube gehabe, welder 
haft erzaͤlte. 

($d) hatte hiebei die Charte von 
ter in Augsburg verfertigt, auf dem 
miv dann jeden Ort zeigen mufite, wo 
jugetragen hatte. Desfalls, und weil ic 
dafelbjt angegetgten Stumern berufe, n 
zur Hand nemen, wenn man mic) rede 

Bis den 10 Dec. 1783, hat die 2 
fchofjenen, an Bleſſuren und nacuͤrlick 
nen, 3219 Mann verioven. Won den 3 
raner find nod) beinabe yoo Mann ibe 

—*5* Officiere find todt: deswegen bi 
ſelbſt gelegenen Jaren nur wenig Avan 
gegen find wool 50 Englifehe Ofjiciere ge 

tenteils durch ihre Toukuͤnheit und unt 
eben verforen haben, 

Die gange Garnifon campirt unte 
Cafernen, von Num. 26 an, hinter dem 
Klippen vorbei, big wo die Berge bei P: 
aufhoͤren. Unter und in den fing vn rn 
Brettern jufammen gefdlagenen Huͤtte 
Handwerfsgeute. Oben auf biefem du 
piren die 800 Mann Spanier, weld) 
ten 74Canonen Schiffe, St. Michel, {i 
macht worden: wobei die bon St. Ph 
Mann, 3 Capitains, und 1 Lieutenant € 
che haben. Taͤgiich fommen mer dergle 
nueſiſchen Schiffen an. Es foll ein Rs 
mire werden, »wozu fie auch die gefangn: 
nuefer nemen, nur feing Spanier unt 
Gefangne vom OrlogSdiffe will Spani 
auf den Schwimmenden Batterien Gefe 
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fo der Beſatzung gu einer großen faft find. Diefes 
hiff iſt zwiſchen dem Aquedud Num. 27,.und nous . 
iapelle NV. 28, in der Buche geftrardet: Hatten - 
gerten es nicht Leck gefchoffen, fo batten fie ſich niche 
rgeben. Noch liegt es ba: die Spanier haben ets 
viel mit Bomben, um es in Brand gu ſchießen, dare 
orfen; aber nur eine eingige bat getroffen, welche 
en Schaden verurfade hat, aud) gleid) wieder gee 
rbe. 
ter Num. 1, wo der Felfen gegen St Roche am ~ 
ift, und wo anigo nur Klippen angemerft find, iſt 
tterie angelegt, und heißt der Top. Unter diefer 
ate neve, und eine HauptBatterie, genannt Willer 
ann kommt erft, nad) ber Charte, Num. 2, weſche 
) vergrofert ift, Es find alfo anigo 4 ſtark befegee, 
r ganje Strand an ber GeeGeite, mit Canonen und 
n verfebene' Batterien in dieſem Felfen. Die Spas 
‘Ouilliren oft unter diefen Batterien: allein obgleich 
gerten fie fonnten mit Steinen todt werfen, (6 Hat 
Hen. Eliot verboten , nicht einen Schuß auf fie gu 
ommen fie aber ftart; fo braucht er Cartetſchen aus 
rften Batterie, und fo empfelen fie fich auch gleich. 
ti ber Chauffee Num. 37, ift ein Ausfall unter — 
gad. Roff, -zaften Regiments, und des Englifden 
urs, Brigad. Grun, welche fid) auffen vor ben Ma- 
m. 35 geteilt, mit einigen 100 Mann und 4 Canos 
yehen.. Des Abends vorher, ehe der Ausfall geſchah, 
alle Wirts Haͤuſer geſchloſſen, und mit Soldaten be 
mit bie Engliſchen Soldaten fidy nicht betvinfen foll 
ſches leider oft geſchehen ſoll. — Alle dufere Brute 
wurden verbrannt, und viele Canonen vernagelt, | 
Bruftwehren werden von Fafchinen aufgefegt, und 
nd iberworfen, Wenn alfo trocken Wetter einfalle, 
y der Sand durch, und bie Fafdhinen ſtehen gum Ane 
bios, Die Defagung bor nidt Cinen Mann dabei 
) a ver⸗ 


\ 
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verloren, vielmer ren Capitaine, 
Wunden geſtorben/ und 9 Man 
und uber 100 Gemeine und 3 S 
fen, — Als Brigad. Roff mit: 
beftehenden Mannfchaft, in den 
Spanifde Wache traf wurde er , 
Efpannolo! Die Spanier aber 
ten Feuer geben; allein fie Fame 
dirte eher Sener! und fie wurden 
men die Flucht. So bald er me 
tirirte; commandirte er, Halt ei 
auf ſie, ohnerachtet ſie in der groͤß 
mit Feuern einhielten. Gin andre 
diefen außerordentlichen Gehorfam 
ſchen Officier um den Hals , und 
babe ich geglaubt, daß ein fol 
. tention durch Difciplin konne 
werden. Außer diefem Feuern 
Ausfall gefchehen: und erſt als die 
Die Feftung gezogen hatte, fam Su 
Vorpoften an, 

Vieux Mote außerhalb Port 
eine ausnemend ftarfe Batterie, | 
haben ruiniren wollen; alfein fie i 
grofen Steinen, welche auf beiden 
gebt, allzufeſt. Von da aus find 3 
terien juerft in Brand Gefdhoffen me 
Molen fagen alle 12 Schwimmende 
den Orten, und der mitten in der © 
legten neuen Kings bafline, find di 
in Brand gefdoffen worden, So ba 
waren, hoͤrten die VBelagerten dara 
Flagen und Schreien: auch ließen die 
nier einige Naqueten fteigen, jum 3e 
duͤrften; worauf fogleich einige Spar 
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———— 
ten. Allein burch die Canonen von. Vieux Mole, und 
uͤnſtlgen Wind, wurden fie wieder guriicégetrieben. Der 
| Elhiot ſchickte fogleid) feine 12 Canonen Boͤte aus, um - 
Spanier ju retten: welche Nettung fie aber niche annes 
wollten, meil ihnen bange gemacht worden, daß die 
(ander ibnen feinen Pardon geben wiirden ;‘ deswegen 
ten fie alles rifquiren, fid) felbft gu retten. Gleich dare 
(prang eine PulverRammer einer ſolchen Batterie, wes 
h aud) ein Feſtungs Bot unterging, aber nur Ein Mann 


nf, Die andern 11 Bote fifchten alfo mit Gewalt die 


mſchwimmenden Spanier auf. Warend daf die andern 
wimmenden Batterien in Brand gefchoffen worden: rets 
1 fitch) viele Spaniſche Officiere, mit einigen Seuten. und 
eftern, deren auf jeder Batterie a waren, welche warend 
Sanonabe Meffe lafen, und die Leute einfegneten. 9 von 
n Batterien wurden in Beit vor 5 Stunden verbrannt; 
er blieben nod) einige Tage flehen, welche Gen. HAtot 
ach auch verbrennen lief. — Alle Canonen ber 12 Bate 
n liegen in der Gee; und außer denen, die fie gegen die, 
ung braud)ten, haben fie annod) welde binter diefen in 
rve gehabt: daß fie alfo wol gegen 400 Canonen vers 


. 

Haͤtte Gen. Eliot nicht die gluͤhenden Rugeln mit 
utem Effect zu brauchen gewußt: ſo haͤtten die Spanier 
Bin ſehr kurzer Zeit Gibraltar erobert; denn waͤrend 
13 Stunden, daß fie fie haben brauchen koͤnnen, haben ſie 
ſetzlichen Schaden verurſacht. Der Gebrauch dieſer 
geln ging im Anfang aud) nur langſam, weil fie in ei- 
SdymiedeOfen, vermoͤge eines Blafebalgs, nur langſam 
ten gluͤhend gemacht werden. Cin deutſcher Nagel⸗ 
ymidts Geſelle* aber, inventirte einen befondern Ofen 
Er ließ ndmlicy eine Mauer in Quadrat-auffiren, an 

4 RE 3. jeder 


— 


Ware der Name und Geburts Ort dieſes merkwuͤrdigen 


entſchen nicht auszukundſchaften? G. 
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jeder deren Seite, in der Mitte, 
weldje den Zug verurfadyten. 
Roſt von flarfen eifernen Staͤben 
200 Kugeln auf einmal fonnten ¢ 
fem Noft wurde der Ofen mit Sr 
die Kugeln aber Holz geworfen. 
Brand war, fo wurden diefe Rug 
de gluͤhend: ba fie mit einer daz 
zeln herausgenommen, auf einen 
, von 2 Menfdyen nad) der Canone 
ſchon eine GrasGode zur Borlad 

Ehe bie Spanier die Schivi 
Den; legten fie fich einmal mit 6 
tar, und befchoffen es mit guter { 
ten ſich nicht lange da halten. 
wollte, wurde leck geſchoſſen, wel 

retteten: die andern 5 zogen es m 
In den Klippen uͤber Num. 
den und Genueſer: dieſe Gegen 
ben Taͤlern zwiſchen Num. 24, 
wonen die Vorneme und Kaufleut 
gerung gewaͤret, bat Gen. Kio 
bewont , ob es gleich, bis auf E 

erfchoffen iff. Go lange aber nod 

att. ubrig war, Hat er auf King 
einem Lifth und einem Stul, zug 
gehoͤrige Englifche Rreqatten hat 
die Spanier nahe dabei Feuer Sd) 
fie Hatten in Brand geraten, unt 
koͤnnen. 

Die jetzige Beſatzung iſt 
erſtaunlich beliebt bei der ganzen © 
Deutſchen, deren Sprache er ſe 
hoͤflich wie ein Franzos ſeyn, ſorg 
ſatzung, ſchlaͤſt ſehr wenig, vilitis 
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wo es am ſchaͤrfſten hergeht, Halt er (ich gemeiniglich al. 
t auf, und fpridye den Soldaten Mut ein. Der vorige 
umandant Berth litte nicht, daf die Hannoveraner Bd: 
rauchten: Elliot forgt nod) daſuͤr, daß fie immer damit 
Hen find. — Jeder Gemeine hat ſich Geld gefam- 
, weil er nichts vergeren fan, taglid) freie Koſt hat, und 
h Arbeiten viel verdient. — Wol 30 Hannoveraner, | 
So Englinder, find defertirt: Hingegen fommen viele. 
goferr vom Regiment Wallon wieder heruͤber. Erſt— 
yat man diefe gum Arbeiten gebraucht, nachher aber hat 
fie nad) England geſchickt. Die Frangofen haben ihren 
ten hinter ben Spaniern auf den Duͤnen; fie ſchwimmen 
Spaniſchen Vorpoften vorbei, und kommen auf der Chauf- 
Num. 37 an, Viele aber werden wieder ergriffen, und 
Hefichte der Feſtung aufgehdnge. . 

: LL 
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Mus der Lißbonner Hofdseitusg, vom 3 Dec. 1782. 
(Wrtlid) uͤberſetzt). F 

"Die lezten Briefe von Rio di Janeyro melden einen 
fall, weldjer dort einen grofen Jubel verurfadt, und 
n jeden erfreuen muß, weldyem der Gottesdienft der wae — 
Religion am Herzen liegt. Der Generalsieutenant Joh. 
rr. Bohm *, Commendant der Truppen in Brafilien, wel⸗ 
prote(tanti(der Religion war, machte den 14 “ful, einen 
azier Ritt gu Pferde: bas Pferd ſtuͤrzte, und er fam drun⸗ 
u liegen, dermaffen beſchaͤdigt, daß er fur todt nad) Hau⸗ 
etragen wurde, Sehr viele bedauerten dicen Vorfall, 
[ feine llebenswuͤrdige Eigenſchaften ihm eines jeden Dod). 
tung erwarben, Aber fein Fall bante den Weg, deffen 
| RE 4 | ſich 
® Er wat im vorlezten Kriege in Buͤckeburgſchen Dienſten, 
urbe nachher Obrifter und Commendant in Bremen; und 
am darauf, durdy Vorſprache des (el. Grafen von Baceburg, 

u Porsagifi(dhe Diente. Siehe oben, weft VI, SG. 217. 
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ſich die Vorſicht Gottes gu feiner Beker 
fannte die Gefar, wortnn er fid) die Me 
fand, und dufferte den Wunfd), in der 
Religion gu ſterben. Diefe Entſchli 
Stadt befannt (wovon frine eigentlich 
be Meile entlegen ift); die Freude it | 
che entftand, wie dicfe Nachricht ſich ve 
dem Cheater horten bie Reprafentation 
fern, diefem Triumf der Religion ihr 
In derfelben Macht begleitete der Vice 
~zalbare Menge Menfdyen aus allen Kia 
ticum nad) bem Kranfen, Nachdem d 
jabendes Kopf Nicken die Abjurati 
pfing er bie lezte WegZerung, zur Cr 
henden. Der Cur feiner Seele folgte | 
Koͤrpers; und nach diefen beiden Erfol 
. Deum Iandamus in verſchiedenen Kirche 
militairiſche Bruͤderſchaft lief aud) ein 
Danfbarfeit abfingen. Bei allen Fun 
ceRouig, der Biſchof, und alle Stant 
wartig”. 2 ee 








| 71. 
Remonflrance des Etats de Fr. 
par Mr. le Baron de Mar/op, Grand 
4 Sa Majeflé, l’Empereur & 
Srre! Les Deputés ordinaires ¢ 
_vince de Flandres, portent avec lPhu 
le plus profond, au pied du Trone 
imp. & R., \es Supplications des prin 
meme Province, à 'occaſion de la Si 
ques Maifons Religseufes, qui eft an 
voirs preparatoires, que Jes Confe 
fa Province, font deja occupés a exe 


eae by G oogle 
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Cette Refolution de l’Autorité Supréme de V. M. 
qui, nous en fommes convaincus, SIRE! ne peut. 
ftir, que de Son amour & de la follicitude pour le 
is grand bien de ta Province & de Ja Religion, aurait 
zendant jetté les villes, ainfi que les autres Admini- 
ations de Ja Province, dans des émbarras & des an- 
iffes les plus allarmantes, ‘s’ ils n’ euffent éte infor- 
's, que V. M., en ordonnant des fuppreffions fem- 
bles, dans plufieurs parties de Ses Etats d'Allema- 
e, n’ eut declaré & établi, que les biens & poſſeſ- 
ns des Maifons fupprimées, euſſent été’ raffembles 
ns uné Caiffe de Religion, particuliere a chaque Pro- 
ice, & dont les Révenus, adminiftrés par une Dire- 
on, dans la quelle des Prepofes de la part du peuple 
nt, comme principaux intereffes, quelque influence, 
vront fervir à former, conformement aux intentions 
enfaifantes de 7. M., des établiffements utiles a P hu- | 
inite & ala Religion, dont les intéréts font infepa- 
sles et lies effentiellement enfemble. = 

Les Poffeffions des /Mat/ons religienfes, font de leur . 
incipe, & par la conftitution immemoriale & nan va- 
e de la Province, le patrimoine du Public; — ces 
ndations y font érigées, & elles y ont toujours exi- 
eS, leur dotation eft fait par des Flamands, fous les 
els on comprend a jufte titre leur Republique, que 
; Revenus de ces Fondations ont toujours fervis.. Si 
temperament a la Suppreffion des Maifons Religieu- 
3, nel’ accompagneroit point, les Adminiftrations et 
rticulicrement les Villes, perdroient certainement une 
rte partie de leur fubfiftence, les marchands, les arti- 
ns & bien d’autres perfonnes,. par des influences plus: 
1 moins mediates, fe feraient trouvés d’abord en grand 
ombre, darts impoffibilite de foutenir leurs familles, 
des adminiftrations elles- memes horsd’ etat , derem- 
ir les Charges publiques, tant pour le fubfide de V. 

RE 5 -: | MM. 
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M. que pour leurs autres befoins 
li -ferait inutile d’entrer d. 
¢tendue, des inconveniens & de 
refulteroient de toute ‘ordinatior 
la Province, & nonimement les : 
tems, dans un état de detreffe, ¢ 
Gouvernement, de la depenfe de 
Religieufes, non. plus, que de. 
les moyens d’etablir la propr 
blic, par rapport aux biens « 
que deja, comme on I’ a rappel 
& la Sageffe de V. M. ont recor 
certain & inconteftable, qui « 

vi de regle 4 Ses Auguftes Préc 


. ime en dernier liew, Jors de la! 
_ @ Elzeghem, dans la Chiatellanie 


Que peut-etre, les biens des ci-« 
ent pas encore tous appliques : 


| lo. aleur ‘deftination primitive, qu 


Feuneffe *, ou a d'autres fins qui 
cipes'‘de V. M.: le peuple & te 
dre ofent toujours efperer, que 
dre compte des fonds, que les | 
ont produits, daignera en fuite p 
conforme aux regles, qu’ Elle a 
preffion des autres Maifons Reli 
pais héréditaires & dans ces p 
que Ses glorieux Ancétres: les 
les Archives de ces provinces, 0 
primé quelques Maifons Religie 
tions femblables; mais toujours 


pour des établiffemens, que l'on 


res ou plus utiles pour lepublic, 
r afb taco a vy — — 
eAuch in Baiern denkt and gla 
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On vient de dive qu’ il feroit fuperflu d’appuyer 
rités predeductes, deja réconnues par V. M. ; & le 
rs actuel des Villes & des autres Adminiftrations: 
ffeesde la Flandre, ont feulement pour fin, en fe- 
int Ses intentions paternelles, de Lui expofer, 
ien des ¢établiffemens neceflaires & utiles, , man- 
dans la Flandre; ,et combien; par des erections 
nbiables etabliflemens, le Peuple & les Caifles pu- 
s peuvent étre foulages. | | 
Les enfans trouves, ceux qui font delaiffes, les ba- 
, dont le desordre des. peres eft toujours ‘condam- 
» mais dont la fituation eft digne de pitie, & la 
rvation précieuſe à létat, n' ont presque partout 
cette Province aucun afyle;. femmes et filles en- 
3, fouvent denuces de tout fécours, n’ ont auffi 
1 refuge pour la confervation delles, & du fruit 
les portent. De Ja les expofitions d’enfans, de la 
ortemens, de la les affaffinats, & d’autres crimes 
x, matheureufement trop frequens. Les quels, 
jue prenant en partie leur origine de la des- 
ation & de la foibleſſe de Phomme, méeritent ce- 
int l’attention ferieufe du Legislateur, pour les pré- 
, au plus grand bien de la Religion, de !'Humani- 
de l'etat. 7 4 

Une autre Claſſe des Citoyens, exige encore dans 
Province, de nouveaux etabliflemens , dignes de 
nfaifance & de Phumariité de V. M.: — ce font 
fenfés & les imbeciles. Ces pauvres malheureux ne 
ent aufii aucune Reétraite, fi non d'ici oude 1a, mais 
urs tres difficilement aux fraix de 1a caiffe publi- 
qui ne fait point ou les placer, et qui, par la gtan- 
penfe, la quelle, dans ces circonftances, en eft 
arable, fe trouve fouvent dans limpuiffance d’ 
itter le fecours de !’état & fes autres charges. Onne 
a qu’ un exemple: la Ville de Bruges pale, pour 
: : ces 


a 
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ces différentes neceflités, plus de : 
tandis qu’ elle ne fatisfait point ¢ 
ſoins de cette nature; tandis que 
tingent dans le Subfide de VY. MW. 
et qu’ elle ne peut pas fonger au 
publics @utilite & de necceſſite. T 
‘de cette.Province fans exception 
ou moins dans le méme cas, | 
On a extirpé par tout dans | 
dre la:mendicité. Le premier zele 
‘volontairs; qui ont ſuffi pour co: 
fi meritoire, & fi avantageux au p 
ce zéle, comme il ‘eft dans la nz 
diminué au point, qu’ il efta crail 
ment ne pourra plus fe foutenir 4 
par une autre voie extraordinaire. 
Sidonc, Sire! la fuppreff 
gieufes, tombent dans la Regulati 
M.: les Villes de la Flandre ofent 
loir jetter Ses vues benivoles fur | 
— Une maifon pour les enfans tre 
autre pourles accoushemens gratuit 
infenfes & imbeciles, dans les Villes 
re de cing, ajouteroient au bonhe 
tie la plus fouffrante de I état, fo 
ment les Caiffes des Villes; operér 
manité, et tendroient a |’ augmer 
tion, pour effeuer infenfibleme 
des ‘bruyeres et terres incultes, q 
re en grande quantite dans la Prov 
Lecs batimens des plufieurs Go 
propres aces ufages, presque fans 
& leur valeur, fi on Jes expofoit. 
eonfiderable. 
Dans ces eétabliflemens, les 


in 7 2 V 
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de chaque quartier, qui eft à P entour de ces 

trouveroient le méme ſoulagement pour les 
s de leur diftrict refpe@if: foit enfans trou- 
Jelaiffes, foit pour les accouchemens gratuits. + 
e autre partie des Revenus des Maifons Reli- 

feroit tres utilement convertie  l’ ufage et pour 
ir ! exftirpation de la Mendicité, en foulageane: 
de pauvres, qui, malgre tous les éfforts de la 
ion, exiftera toujours plus ou moins, 
comme aprés avoir rempli ces objets, i! refte- 
1oins par la fuite de tems, encore un excedent 
dans les Revenus des poffeffions des Maifons 
ifes; rien ne femble plus analogue & Ja defti- 
rimitive de ces biens, c’eft à dire, au foulage- 
ss peres de famille, ada retraite de leurs enfans, 
ent s’adonner plus particulierementa !a devotion | 
devoirs de la Religion, que ces Inftituts,-qui 
anu, dans cette Province, fous le nom de Begoi- 
pu fans profeffion & fans contrainte, les indi- 
ui y font, exercent toutes les vertus des Mona- 
en combinant en méme tems ces vertus avec les 
de l'homme & du citoyen, le travail, et‘le ſou- 
at du prochain, retournant au monde &au faint | 
mariage, quand la Providence les y appelle; — 
enfin, que V. M. a daigne vifiter perfonelle- 
& qui a merité Son approbation, comme celle 
ic entier & de tous les tems. ” 
. province de Flandre n’a point en affés grand 
2, cesfortes d’etabliffemens pour les Bourgeois 
ferentes claffes; elle n’en a pas du tout pour la 
ede laprémiere qualité, non plus, que pour celle 
ondition inferieure; & il feroit confequemment 
r, que le fuperflu des poffeffions des Couvens 
afteres, quidoivent fubir la fuppreffion, quifont 
derer étre le patrimoine de la province, _* 

€-. 





dépenfe fert & a toujours fervi 
de fes-habitans, & dont la pri 
coup des plus fenfibles, rnineu 
droits, feroit employe a multi 
elpece, pour Jes differens ordre 
roit {’y preter, d’autant mieux 
ces des Monatteres, écartés de 
par la plus convenables pour la 
dre valeur, s’y trouvoient prop 
peu ou point de dépenfe. 

Les Valles de la Flandre fo 
tation ata haute & Souveraine 
crée M. dansYopinion ov elles | 
voir de concourir & feconder! 
fantes qu’Elle a developpées; 
efforts à cette fin, & 4 tout ce 
fervive Royal & au bien de LE 
Stre, que nous joindrealeurs Ir 
daigne les accepter en faveur,&e 
croyons tenir au bien de notre. 

Ceft la grace, qu’ implore 
tres obéiffants Serviteurs & Su 

_ tts ordinaires des Etats de Flan 
_. Signé: de Ca asMACKER, 
' Refolu dans |"Ajfembiée de De 
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i dees» le 14 Maj, 1782. "0 
ih ——— 
J— Aus den Mainzer Anzeigen, 
J Da ſich auf den zeitherigen / 


ſchen Taͤnzen, oͤſtere Anſtaͤnde und 
Plaͤtze geaͤuſſert haben: als wird jed: 
bekannt gemacht, daß hinkuͤnſtig die 
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tangen wollen, J. bei einem desfalls befonders angeord. 
n Bedienten, und von ben demfelben zugeſtellten verdeck⸗ 
100 Numern, perſoͤnlich, jedoch nur einmal, und fuͤr ſich 
t, einen Ziffer gu ziehen, dieſen gezogenen alsdann II. 
Commiſſaire du jour zu uͤbergeben, und von dieſem 
gen ein mit der naͤmlichen Numer bezeichnetes, von 
anem Commiſſaire du jour eigenhaͤndig unterſchriebenes, 
dem darauf befindlichen Datum nur fuͤr denſelbigen Tag 
ges Billet, gu empfangen haben: welches Billet LI. 
genaue Anweiſung enthalten wird, welchen Platz in der 
soder atert Colonne derſelbe einnemen duͤrfe. Dieje- 
n, welche keine Billete aufweiſen koͤnnen, muͤſſen ſich 
{len laſſen, unter bem letzten, welcher damit noch verſe⸗ 
iſt, anzuſtehen. Sollten ſich aber manchmal nicht ſo 
Liebhaber gu den Engliſchen Taͤnzen einſtellen, daß 2 
onnes gemacht werden koͤnnten: fo moͤgen ſich alle, welche 
aten Cofonne gesogen haben, zwar nod) gur iſten gefel- 
aber nicht anbers, als deff ſolche fid) unmittelbar der. 
n Numer der ifters Coldnne ihrer Reihe nach alédann 
MieBen miffen. Im Ubrigen wird, ohne fehe erbebliche 
ihe, nicht mer gelitten werden, daß diejenigen, welche 
einmal gum Engli(chrn angeftellt , und ihre. Tour gu tan. 
angefangen haben, eher, als bis fie wieder zur vorigen 
Hein der Ordmung hinauf figurirt haben, austreten; den 
nigen Vortaͤnzer einer jeden Colonne auggenommen, — 
her fic) diefes Rechts , nach allenthalbiger Gewonheit gu 
wen hat, Von K. GofCommiffions wegen. 
Modell eines Billets, 7 
2 Sebr. 1783. Nro 36. | 


Engliſche Colonne Pipe 
. I I 29 
2 2 \ 42 
3 ro 2 
4 2 — 
— Addthe. .B.... & 37 





—————— a ——— 
—— 





—— 


ae he —— 
— 


J 
1 
44* 
J 
— 
Mee a! 
ey 
: 
Die 
1 
| oq 
he 


—X — 


din tp 
- 





528 StatsMngeige 
— ipritvtiedhs 152 a Ais ‘ge i 
 eigstate Coty 
Einem BochEdlen und goby 
ReidsStadt, iſt ſehr migfallig su ver 
phugead)tet deren vor und nad) erlaff 
13 Sept. 1776 erneuerten, Heilfamen | 
gen, einige wider die Religion, gute 
—* anbei verſchiedene FerLecen 
enthaltende Buͤcher uno Schriften, 

t und verfauft werden, ae 
Wenn nun aber Hoch Derſelbe fot 
nachſehen kan, ſoudern zur Verhitung 
Den Unbeils, die des Ended erlaſſene T 
fte befolgt wiffen will : Ais wird allen und 
fern, und = binders, hiemit nodmalen ¢ 
Buͤchern anfommende Ballen getreulich 
ber, und nicht ju eroͤffnen, nod wenig 
denn ein Verzeichniß davon Loͤblicher & 
und ſolchemnach die behoͤrende Erlaubn 
den Pforten Schreibern vid yk wird, 
ben, damit nicht, dem Namen von py 
bereingebrachr’werden. . | 
Halls aber ein oder arfdrer betreten werd 
Schriften hereingebracbt, dt, oder ¢ 
nad) Mafigab des oberwamten Matse chlu 






nebſt deren GConfifation, derfelbe su geb 


auch wegen den be: .ussugebenden Catal 
beobachtet werden, jo dabei wegen vorlaͤu 
einzuholender Approbation, mit mereren 
ches dann an ſeine Behoͤrde feruer gu ve 
tori aufgetragen wird. : ai 





*Einer von diefen Hen. Buͤcher Cenſe 
turGeſchichte fuͤr Kinder, nicht paſſiren 
Bucher, worauf Natur ftiude, dohn 

— — 


28 Febr. 1783. i 
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Dritter Band, Heft 9—12, 
178 3. 





minoribus rebus Principes confultant, de maioribus OMNES; 


a tamen, ut ea quoque, quorum penes plebem arbitrium eft, 
pud Principes pettractentur. 
1 


Tacit, de Mor. Germ. xr. 
ee eee : 
Gottingen, 


n der Vandenhoekſchen Buchhandlung 
178 3 
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A. L. Schloͤzers 
Stats⸗Anzeigen 
Heft TX. J 
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undamental⸗ ReliglondEviet in den Sefereiige 
Staten. Wien, 30 Waf, 1782, 


Der Raifer und Roͤni 5 ee . Unſerm vielger 
en Bruder, dem Durchl. Erz Herzog Ferdinand, un⸗ 

Statthalter und GeneralCapitain der Deſierreichiſchen 
ardei. 

Vermoͤge der wechſelſeitigen Unterredungen, die, 
Selegenbeit des Aufenthalts bes Papſtes an Unſerm Ho⸗ 
nter Uns erfolgt ſind, uͤber die verſchiedenen kirchlichen 
enſtaͤnde, auf welche die von Uns, zur Befoͤrderung dec 
teile der Religion und des Stats, bisher erteilten Dera 
nungen ſich beziehen, — haben Wr fuͤr noͤtig erachtet, 
re weitere damit uͤbereinſtimmende Entſchließungen; 
Unterrichte und zur Leitung ber Landes Regirungen 
er Provinzen, gu erklaͤren; damit dieſe fur die Ausibung 
Beobachtung derſelben Sorge tragen moͤgen. Nachdem 

durch ein Fénigh Edict vom 9 Wiaf, und die angefiigté 
eifung, bem Ducchl. Erz Herzoge und Statthalter Unſre 
ſchließungen, in Ruͤckſicht der Beſctzung und Vergebung 
eiſtlichen Pfruͤnden in dev Oeſterreich. Lombardei, (dort 


it haben; fo verftdndigen Wir ihn nunmer desgleichen 


iner Regel und feitung folgender Articfel: 

1. Oleiben Unfre ſchon befannt gemad)te Vorſchriften 
lnſehung der chriſtlichen Toleranz in Religions Sachen/, 
und muͤſſen daher dollkommen ausgeuͤbt werden. 


A 2 a 
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2. Das beſtehende Syſtem 
bie den koͤnigl. Cenſorn vor eſchr 
vollkommenes Verbleiben. Def 
daß nicht die Bifchofe, wie: ehem 
Vorſtellungen in Anſehung folder: 
unſte Heil. Religion nachteifig bat 
wird alsdann im Galle etter fol 
ob und in wie ferne ein Mittel dag 
es ſei entweder durch einen Uns 9 
Buch gu verbicten und gu unterdriic 
Verordnungery welche die Sandes9 
nach dem dermalen beſtehenden Reg 
bardei zur Richtſchnur gu geben fir 

3. Auf gleiche Weiſe har es fei 
bung des koͤnigl. Rechts ber Auſſi 
Seminarien, und. andrer gum Unter 
ſtimmten Collegien, fowol in Bezu 
in Abſicht auf die ferGegenftande, | 

gen werden. | 
4. foll den Biſchoͤfen Unſer aus 
fet werden, wodurd) Wir verbieten, t 
mer mundlid) oder ſchriftlich, weder 
der bekannten Bulle Unigenitus, ver 
re, oder Auslegungen mache. uc 
Profefforen anbeſolen werden, ſich Hier 
fen, daß fie ibren Gchiifern nur die 
von Dem Dafeyn und dem Inhalt befe 
ohne SchulSaͤtze oder Bemeife, die ai 
nen Bezug haben, bei was immer fiir 
weniger aber in oͤffentlichen Vorleſung 
Diſputationen, aufzuſtellen. 

5. Da das Landesherrliche Recht 
und Lrequatur, fein villiges Bab⸗ 
€ fic) doch von ſelbſt, daß die Bullen 
balts, der koͤnigl. Einſicht, jedoch nur i 


1. Hefterveidh: Religionssdict. — 


als es erſoderlich ift, ſich gu verfichern , daß fie blos 
tiſch feien, und feine andere nicht dahin gehoͤrige Ar⸗ 
nthalten. 7 a oe 
1. Die ErzBiſchoͤfe und Bifdhdfer unfrer Lombardet 
1, gleidy ben Biſchoͤfen unfrer andern Staten, funftigs 
halten feyn , bevor fie ben Beſitz ihrer Kirchen antres 
ing, als ihrem rechtmdfigen Landes Herrn, nad) dev 
el, die Wir dem Durchlauchtigften Erz Herzog ⸗ Goue 
r hier beiliegend iiberfenden, einen befondern Kid abs. 
1, welchen erin Unferm Nainen von den NeuErwaͤl⸗ 
or NeuErnannten ubernemen wird. 
. bleibt bie Verordnung unverdnderlid) , daß nies 
von Unfern Untertanen, fiir fid) und unmittelbar, gu 
um Difpens, in Betreff der Hinterniffe der Ehen in 
enen Fallen der Bluts Freundſchaft ober Schwaͤgerſchaſt, 
en diirfe: fondern es werden die Biſchoͤfe diesfalls das 
juftehende urſpruͤngliche Recht frei aysiben. Dies 
1 jedoch, die einigen Zweifel haben, oder Anftand nes 
oͤchten, nad) ihrem eigentuͤmlichen Rechte hierinn 
faren, ſollen nicht gehintert werden, ſich von Sr, Hei⸗ 
mit der Vollmacht verſehen zu laſſen, die ſie fuͤr nuͤtz⸗ 
er notwendig halten duͤrfen; jedoch muß dieſelbe auf 
ens Tage, und fur jede Gattung von Perſonen, in Ruck. 
uf Diſpenſen in den entfernteren Graden, d. i. im zten 
ten, zugeſtanden werden. Und weil in den naͤhern 
n, nad) der Verordnung bes Tridentiſchen Concilii, 
feltenen Fallen, und blos unter hohen furftlicen Pers 
oder aus dffentlichen widhtigen Urſachen, eine Dispens 
geftanden werden: fo wollen Wir daher in ſolchen Fale 
n Recurs nad) Rom, durch ben Weg des Didceferre 
fs, offen laſſen; jebod) nidyt anders, als nachdem 
orldufig dazu die Erlaubnis gegeben haben: die aber 
sdann wird erteilet werden, wenn die ermanten Beweg:. 
de werden vorhanden fenn. ‘Dieferwegen muf der Rez 
famt der Angabe der BewegGriinde, bei bem Gubernio 
| A a2 CO ~ ange⸗ 
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gen, und es wird, im Fall Wir fi 
fof suftehen, im Namen der Part 
zu begeren. — 
. Unſre ſchon ergangene Ver 
Aufhebung der Kloſter einiger 
ununterbrochen befolgt werden; ſon 
9. die Anſtalten, in Betreff der 
von den Generalen und Congregat 
fer unfern Staten, und derftiben voll 
unter der urfpriingtichen Gewalt dei 
follen. Nur wollen Wir allein erfar 
len, oder Obrigfeiten der Nationa 
Deren neve erwaͤlt werden, von ibrer 
des Ordens, durch ein einfades Ber 
fer offenem Sigel, Nachricht geben, 
Der Landes Regirung vorgelegt werden, 
mit Unſrer raga — 
unfern ju Rom ndlichen Mini 
Durch Yen diefen Weg wird auch die 


erfolgen: und wenn in einem folchen F 


fich ereiguen ſollte, fo wird bas Guber 
tats Kanzler bavon Nachricht geben. 
Der Durchl. CE; Herzog wird di 
folgung obbemeloter Vervrdnunger in 
fliffen ſeyn; und Wir bitten Gott, daf 
ge Reihe von Jaren erhalte Wier 


* ri Brick aus Wien fast: bag ; 
Aus jnge gemacht worden, | e meiftens 2 
beantwortet dicfes Edict alfein,: mie 3 
derholte Frage: Was har der p 
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iget Flar, dag alles, was er erhilt, nicht nur an fid 
ibetraͤchtlich fei, fondern auch noc, durch die dazu ges 
Einſchraͤnkungen, faft auf bloße Worte hinans lauft,,. 
fe Anmerkung, fo wie das Edict ſelbſt, iſt woͤrtlich 
ichgedruckt aus dem Muͤnchner Intelligenz Blatt, Num, 
n Maͤrz 1783. S. 


— — — — 
2 
afrtiones Doctrine, dictatæ in Theologia a RR. PP. 


RviTs et MILLET, Dominicanis, Leétoribus 4 


in Univerfitate Taurinenfi. *) 


Papa eft fallibilis etiam in materia Religionis, 
loquatur ex Cathedra. — Papa folus fine con- 
liverfalis Ecclefie, non poteft decidere articu- 
pgmatibus de Religione. . 
Papa non eft caput et Minifter aliarum Ecclefia- 
ed unaqueque Ecclefia poteft pro fuo lubitu 
ere et detcrminare particularem difciplinam, 
44a III. 





Nitgeteilt von einem großmuͤtigen Ungenannten im Reiz 
em dieſe Hefte bereits eine Menge, ausgeſuchter, und 
rs unſern Zeiten angemeſſener, alter und neuer Nach— 
„verdanken. — Um Ende der (anſcheinlich gleichzeitigen) 
ift ſtehet: communicirt aus Wien, den 1Sept. 1731. 
Veranlaſſung ju dieſen (weiland kaͤtzeriſchen) Thefibus, 
, wie mich Herr CR. Walch belert, Fadb/onski Inſtitt. 
hriſtianzde, Tom. IIL (Francof. ad Viadr. 1767), p. 
o zugleich gemeldet wird, daß diefe Thefes bereits 
y gedruckt find, unter dem Titel: “Das Reche welt: 
Fuͤrſten in KirchenSachen, geqen den Cingriff des 
8, von einigen Domintcanern, Drvits, Miller, und bem 
Carignani, Lectoribus auf ber Univerfitat Turin, in 
ſchiedenen Thefibus defendirt. Leipzig, 1732,. Der 
ige Bertrag des Sardiniſchen Hoſes mit Benedict XM, 
biefe vorgehabte Reformation erfitcdt gu haben. S. 





— 
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III. Poteſtas Concilii eft fi 
a Concilio deponi. : 

IV. Poteftas Principum fa 
meciate* aDeo, que fe extendi 
olefiafticos. | 

V. Confeffio auricularis ef 
fitivam, et fubrogata antiquae p 

_ VIL Attritio propter motivt 

fufficit ad confequendam gratia 
cramento peenitentiz, quamvis 
mali dolore et converfione ad D 

VII, Contritio eft donum I 
fuo arbitrio. Hæc propofitio 
trium humanum reddatur impot 
vanda.precepta diyina, fine grat 

VIII. Concilia generalia no 

i 3 a 
sia, fed fufficiunt Jittere circular 
Jarium ad decidenda puna relig 

IX. 8. Apoftolus Petrus n. 
fed poteftas clavium, quantum a 
ad jurisdiGionem ,. fuit equaliter 
Apoftolis. Hinc non eft differ: 
Sacerdotem, et Clericum, ad A 
dinem Hierarchicum, nifi folum ; 
tem charateris, 

X. In inferno ‘non eft ignis 
multo minus in purgatorio, de q 
ju primis Ecclefie feculis, 


— 











* In ben Deci/iones diuerſorum 
rm , Tom. III (Kom, 1732) p. 36: 
Koͤnige hatten ihre Madt vom R 
„mer Wie 5 folus Papa babet a fu 


2. Reformation in Turiin. 9 
Propufitiones dictatæ in Jare Canonico per Abbatem 
CARIGNANI, Lectorem in eadem Univerfitate, ; 
J. Epifcopinon habent jurisdiGionem, De jure an- 
10 habebant folam epifcopalem audientiam, h. e. fa- 
tatem voluntariam, quam ipfis dabant partes in come - 
miffis. ~ | , | J 
II. Iurisdictio Epifcoporum non eft de jure diuino, 
Nata ex ufurpatione et tolerantia venerabili Princi- 
n. Quare Papa illam communicauit etiam feminis, 
quam fimplex jus profanum, non tanquam datum 
æ et Epifcopis a Iefu Chriſto. oo 
III. Hac tolerantia Principum Epifcopi: funt abufi, 
IV. Epifcopi non habent Territorium, nec fub- 
ionem , nec circumf{criptionem. 
V. Non habent fifcum, nec autoritatem caftigandi 
1a corporis afflidiiva, fine facultate Brachii fecularis. 
VI, Immunitas reals, tocalis,. perfonalis, eft phan- 
na-Cleri; hinc jus afyli {peat folum ad Principem. 
VII. Ad Principem fpectat, affignare loca, que 
tui divino confecrantur : quare in Ipfius poteftate eft, 
cedere aut negare afylum vel di@am immunitatem 
1alem. | | 
VIII. Immunitas a Decimis et Tributis, eft pura 
iceffio Principum; fuppofito, quod Ecclefiaitici non 
eant alios reditus, quam folas eleemofynas et oblatio- 
fidelium ad Altare. Quare debet ceflare hoc præ- 
icium populi his temporibus, quibus Ecclefiaftici ha- _ 
t poffeffiones. . : 
IX. Immunitas pegjonalis non oritur ex Evangelio; 
1 etiam Apoftoli fucfint fubjeGi prefectis, et S. Pau- 
appellauit ad Cafarem. Hinc didta immunitas in- 
ducta eft jure pofitivo Ecclefie, per bonitatem Prin- 
um. | -_ 
X. Principes absque dependentia a Papa, poffunt 
lis Ecclefiafticis tributa imponere. 
: 45 | XI. 








* 
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XI. Bulla Cena Domini & 


pum, et ideo non debet accept: 
. - ~XIL Excommunicationes « 
‘XII. Hee poena non’ pote 
ria Religionis et difcipline, ac 
verfa, non autem propter nego} 
ad Papam et Epifcopos , etiamfi 
' tia erga ipforum conftitutiones, 
tur turbative et lefive poteftatis 
‘XLV. Excommunicati iones 
funt timende: & ideo Magiftra 
priuato exercere actus pertinente 
vivit in communitate Catholicory 
_ XV. Conftitutiones Ecclefia 
acceptat@ a principibus et popula 
difeiplina Ecclefiaftiea, = = 
XVI. Quisquis Epifcopus po 
bilire particularem difciplinam, al 
tia a Papa, 4 ft 
XVII. Lex pofitiva acceptata. 
na pecCati mortalis, poteſt violarj 
XVIII. Regulamorum eft pre 
et unusquisque in fua confcientia 
arbitrio, absque metu culpae ; mod 
tun Legis et Principis, Nig 






Von BrandPffecuranger 

a _ gegen oben IV, &. 513 
Einer Bedbenklichkeit [ gegen B 

noch begegnen, welche diejenige ſchoͤpfen 
fall vom 25 Aug. v. J. gen 
in den Statseinʒ 





+ Je ju Goͤppi 
ergen [loc, cit, 
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es Staͤdtchen, bei ſtillem Wetter, durch einen nur 


m Orte ein gefehlagenen Blitz, bis auf wenige Haus 


brannt feyn fol, weil die in der ‘Wirsemberger Brands 
t geftandene Cinwoner, fic vermutlich nicht unt das 
fondern nur um das Netten ibrer Mobilien, bee 
thatten. Zuvoͤrderſt hat die Angeige etwas unwats 
pes, Sn Zeit von 8 Stunden foll bie Cinafches 
§ ganjen Staͤdtchens, bei ftillem Wetter, gefdyes 
- Das ließe om an fic) gwar nod) begreifen, wenn 
loͤſcht —, ba dod) SSfdumgsGevdticaften und 
genug vorhanden gemefen feyn follen, — jeder 
irch Die ganze Stade nur feine Meublen austraͤgt. 
efer Unfinn durch die ganze Stadt, iff bod) ziemůch 
ich; beſonders weil man ſich doch auch einen Magi⸗ 
mt gedenfen muß. Es ſtehet alſo zu vermuten, 


Anzeige, wie es in den Stats Anzeigen ſehr oft * 


t, in ſo ferne werde widerrufen werden, als dieſes, 
en Der BrandSocietaͤt niemand um die Haͤuſer, jes 
nur um ſeine Meubles, beſorgt geweſen ſei, als die 
doch nur vermutliche — Urſache der Einaͤſcherung 
en Staͤdtchens angegeben worden. Ganj etwas an. 
B, aller WarfcheinlichFeit nach, dies hervorgebracht 
Penn es an dem it, daß bei einer, warend des Bran: 
ertfchten gaͤnzlichen Wind Stille, in Seit von rer 
ſchon 15 Haufer in lichten Flammen geſtanden ha. 
ch weit unwarfcheinlicher ift die angegebene Urfadhe , 
an ermaget, daß, nad) der Anzeige felbft, um Goͤp⸗ 
herum, in einem Uméreis von rer Stunde, eine 
ide Menge von Dérfern, und deven einige nur ets 
ober viertel Stunde davon entfernt, liegen. Kan 

| man 





Mirbige Manner nennen dieſes oͤfftere Widerrufen eine 
D diefes Journals. — So fehr «fr geſchieht es gleichwol 
denn ſehr oft fommt eine GegenAnseiae , die des wegen 
ine Widerlegung der vorhergegangnen Anzeige ijt. S. 








12 Stats Anzeige 
man fic) vorſtellen, daß alle diefe, 
Societat gleichwol mitbegriffene Do 
fein der Birger ju Gyn; : 
um die Haͤuſer aber gar nidjt, be 
entriret, und, anftate deg groſſen X 
ſtalten und Warfer fic) gu bedienes 
laffen haben, blos Meublen auszucr 
ſeyn mag; fo iſt gewiß wann gef 
Pingen einen folden Ginfall haben 
Feler in den Loͤſchungs Veranftalt 
auf gehen, daß ein jeder Einwoner 
entſtehenden Brande zu tun habe, 

ſtecken muͤſſe. Loͤſchungs Maſchinen at 
das im Ueberfluß vorhandne Waſſer 
hinauf, wenn die erſoderliche Mann 
dieſes kan weder durch Confuſion inoe 
hen, wenn die Loͤſchungs Veranſtalt 
dasjenige, fo man vine ordentliche ; 
ſchen nennt, ihre gehoͤrige Einricht 
dabei, ſowol auf das ſchnelle Ausraͤun 
be ſtehenden, oder der in grofer Gefa 
als auf das Loͤſchen felbft, gebtirender ; 
Daß hierauf id) mein AugenmerE fof 
habt habe, und daß ſolglich in einer 
meinem Plane, wenn man mich denſe 
Umfange ausfuͤren (aft, dergleichen. 
fonnen: davon fan man fic) ſchon aus 
Schwerin. Deitvagen], §. 57, 60, ¢ 
zum voraus tibergeugen, = — | 
_ Soll ich fagen, was ich von der 7 
Anzeig. halte; fo iſt es diefes. “Den V 
Abbrennung des Staͤdtlein⸗ Goͤppin 
Haͤuſer, bei einem durch Blitz entita 
id) nicht in Qweifel.” Sah frage nur u 
ten, wie fie einen aͤnlichen Unfall ertra 


j 


* 
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eit bon jer Stunde, bei einer gdnglichen WindStil⸗ 
115 Haufer-in lichten Flammen geftanden haben ; und 
Brand hurd ein Gewittter entftanden iff: fo if febr 
lid) — wenn man fic) bei einem Gewitter auch eis 
WindStille gedenfen fan —, daf der Blitz aufmer 
m Haufe gezuͤndet habe. Ye groper man fic) die 
‘ile gedenfet, defto notwendiger ift dies”. Wiel. 
yen die in Zeit von rer Stunde in lichten Flammen — 
> 15 Haͤuſer, ben 4ten oder doch einen guten Seil der 
usgemacht. RKonnen wir uns denn wundern, woe | 
den dortigen Loͤſchungs Anftalten, wie an den meiften 
ner fir Mafdyinen und Geraͤtſchaften, als fur eine 
Unftellung der Menſchen, geforgt gewefen ift, 
eder auf Rettung feiner Meublen Bedacht genoms — 
2, Wer weif, wie ſehr das Feuer ſchon mag ubers 
ommen gehabt haben, als eine hinlanglide Anzal 
nwoner herbeigefommen iff? — Erinnert fic) nies 
er des Unfalls der Stadt Roftock vom J. 16772 
et uns Dderfelbe in den Geſchicht Buͤchern, weit deut—⸗ 
d umftandlider aber in Kiene'ns Roſtockſcher 
stunft, Lichtwer’s miferabili flagrantis Rofto- 
2, Sandhagen’s beftrafter Haushaltung der Stadt 
Schr dder’s warbafiten Feuer Relation, Stahl's Brande 
Thiene’ng trauerfreudigem Andenfen, und in ef. 
rhaften Relation der FeuersBrunſt, wie diefele 
lich eingezeuget worden, aufbehalten ift? Cine an. 
fufton legte damals uber 700 Haufer ju Roſtock in 
d Schutt. Aber man lefe aud) hie dermafigen 
ronungen: fo wird man finden, wie wenig der 
— gleichwie noch heut gu Lage in den mereſten 
1D gar ganzen Landern — far eine gebdrige Anſtel⸗ 

WMenſchen geforge ift. : 
m aber ift aud) nicht befannt, wie ſehr fich heut gu 
icht bei GefchafeMannern, aber bei unpraktiſchen 
in ber Studir Stube, die feinen Ueberſchlag bd 
” \ Os . 


‘ 
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Koſten auf das Ganze machen, vg 
* 






Beiſplelzu geben. ee 


© Mus einem Briefe dus Neklent 
Sbiges iff aus den Hiefigen « 
ben Meklenburg. Siertafeen 
Der Titel der ganjen Abhandlung , | 
gierungsFifcal uud Advocat B — if 
— Eréffnung der allgenicinen Brandy 
in den Metlenb Schwerin:, Giifh 
Sanden”. Der Hr, Vers, bat ſchon 
ee page dehy 
Landfihaft, zu einer affgemeinen 
Die Ritterfehafe will jedoch nicht ent 
gum Teil unter fich eine errichtet. Hf 
u Stande fommen witd, muß ma 
Den Wert (imide i Sande befint 
—— Vetd 
er wurdige praktiſche Verf. 
eine andre Behandlung i Cine 
genZeugen erzalte er ein Fadtum nach 
zog er eine hoͤchſt watſcheinliche Berm 
der, der euer Ordnungen machen | 
mußte. An Blitz Ableiter dachte fei 
BrandSocietaten it er nicht: er woll 
Ropfe auffodern, auf Mittel zu inn 
derhintern finne, daß nidit eine vort: 
fiir cinzelne Men{chen, dafir ganzen 
Nachteil gereiche, Tee Hel 
Haͤufig wird pas —— 
GEpceulanten, StudirStubenPolitick 
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4. Girt die RheinGegenben, 5 


et follfe e8-vor ben Halb. und ViertelPrascis ges 
rder: das find bie Seute, bie fchon fo oft Sand und 
irt haben! Der ware Theoretiker (id) meine nicht 
oranten, deren ed in Theoria. & Praxi gibt, und 
ben nichts taugen ) ift behutſam in ſeinen Vorſchlaͤ⸗ 
) fieht foldhe von allen Seiten an; ift bloͤde sur Aus⸗ 
eben weil er eine vollftinbdige Renntnis aller moͤgli⸗ 
terniffe Hat, bie fic) ihm in den Weg ftellen koͤnnen; 
t umber, was aud andre geſcheute Leute dartiber ge. 
tr gar (don probirt haben; und wird felten gemein- 
eben weil er alg blofer Theoretiker feinen Credit, und 
Rechts wegen, hat. — Aber ber (nicht wirklide 
Rann, vor dem beuge fic) dee Theoretiker tief! fon. 
Halb⸗ und DiertelPraGicus, erfindet ſelbſt Din⸗ 
hon in 99 Biichern ftehen (die er aber niche lieft), 
¢ daruͤber ErfinderStoly, und mird begeiftert. In 
rifterung guckt er immer nur auf Linen Fle 3 zeigt 
| merere Seiten und moͤgliche Schwierigkeiten, fo 
das far eine Veleidigung feines Genies auf. Gein 
s von Geſchaͤft Mann blendet oft Regirungen: nun 
(h ans Werf, und in fine videbitur &c, — Ich 
inen Theoretifer, der je eine Regirung ju einer 
FabrifenAnlage gebracht Hatte, die nachher, mi€ 
roffer Summen, wieder eingehen maffen: aber wol 
bricanten von Profeffion ber Art, fenne ich noch 
weden, und ber Nachbarſchaft ꝛc., Her. S. 





4 = 
Wider bie [Landed] Absehrung, | 
us Mittel > : alles wirtlidy aus bem Manchner Sits 
_ telligehsBlace, N. XI, 8 Maͤrs 1783. 
1, Wir haben fchon sfter den Wunſch geaͤußert, 
infecn Moͤnchen im Caterlande, befonders unferri 
, . | bei. 
tefe Warbeiten find x. von einem Katholiken, 2. ind 
- ted 
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ter Cenſur, 3. in Baicen, gedi 


terfande, welche a-und * 
abgehen, und Haus und Hof und 
+ Wo Die gedruckten Todes 
daß der Cinbruch der Diebs Band 
Oder wo faft alle Leute weit mit ein 
weggingen, : , oder. die J 
Gamen , der zu Haufe bleiben im 


erbarmlichfte gemartert worden fei, 


— r,⸗ — 
fcbeinlicy rit’ Grlaubnis” des or 
— nadrdructen;, haupt 
Ten Freunde dieſer Stats Anzeigen 
he vermutlich mit Andache und S 
* Bon Rechts wegen follte eber 
—* —— jetzt in dew BE. Sta 
und eine gemeineg ions; 
Unterhaltung ber —S— cit, 
Zehenden und WiddumsGitter der 
Shilling dem Pfarrer fab parata 


——— zu Weihnachten nicht be, 


zum Schrecten anderer ſchie 


— by Google 


chulhalter, ein DorfCoadjutor, ein Geelforger wird; und — 


) feiner Unterhaitung jedem Bauern jaͤrlich feinen ObſtGar⸗ 
n Herftellet, die Frucht Baͤume aud) an den Baunen und- 
ext Plagen, im der Dorſ Gaſſe und an ben Straffen, aud) 
den Feldern und Rhainen, und Wiefen und ViehWeiden, 
e wilden Dien: Aepfels und Caſtanien Baͤume gegen L orders 
wb Oſten ſetzet, wo fie ben Feldern feinen Edhaden mathen: 
werden ifn alle Banern lieb Haber. Er braudht feinenQe 
mb; et gebet gum Meßner gum Tiſche, wenh fein Pfarree 
n Dorf ift; und ibm wird von dem KirchenVermoͤgen 
as ndtige zur Gubfifteng, nebft der Behoͤlzung und Licht 
usgemorfen: enn der Arbeiter, vorzuͤglich der Geelforger 
nb, Schulfecer , iff feines fohns werth. - at . 
§. 4. Der Pater fon has Wetter ſegnen, und einer - 
BerterAbleiter errichten, nach D. Fraͤnklins (des Erfinders)... 
Rethode; ſo wird fein Meßner, fein Bauer mer, vom un⸗ 
nnigen Wetterlaͤuten erſchlagen. Und welche BrunſtSchaͤ⸗ 
en werden verhuͤtet, wenn der Pacer mit bey Obmann die 
seuer Beſchau alle Woche im Dorfe vornimme; die nide fo — 
oftbar ift, als tenn der Scherg oder GeridjtsCifenAmemann. 
alche alle Quarta vornimmt, ben Vauern auf die Verhoͤr 
chafft, wo mit Sehrung, Gang, Zeitverluft, und Gelba. 
Strafe, oft auf einmal 3,4, und 5 fl, weg finds a 
ti durch bie Obmaͤnner verfaufen, und bezalen. Der Seelfors 
ger foll, mit fciner Schar Dienflboten und FelbUrbeiter, mit 
Kummer und — a ſeyn: fein Reich niemal 





in dieſer Welt, bis auf den Obſt⸗ und Kuͤchen Garten, und et⸗ 
wa 2 Kaye, und einer Huͤnerſtube, und einem groper gefurdert 
Schweins Beer und 3 Mutier Schweinen, beftehen s danilt ex dev 
abſcheulich der Induſtrie hinterlichen gruͤnen Obits und Blut⸗ 
Zehend eutberen fan, und ben man im ganzen Rande abjchaifed . 
follte: dh. —— wre vgs Fr. 3 Soa Parents ye Ve 
Stais ans. Els .gi 2° 7 Se. 7 a 
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Stats Angeiger 
Bie vielen Swift, 


Gove ‘GelbDiebereien, fonnte 
ner Mann im Dorfe; verhinter 
te beilegen: womit die Bauern d 
fen etfparen wurden. . 

§. 6, Es mifte jum vora 
verordnet werden, daß alle Geric 
Strafen, ohne weitere berichtliche 
des Paters, des Schullerers, 
geiſtl. DorfGnfpectotis, gehoͤrig 
fuͤr dieſe Unterhaltung genugſam 
daß weder der Landesherr etwas 
der Untertan mit einer neuen An 
den darf. Und wenn aud) die « 
entgeben? fo friegt die Rammer 
ſigere Untertanen, - die im Stand 
abjiftiren, daß fie nicht mer jarli 
einbringliche Ausftande gu beklagen 
Revident wird fich auch) leichter ar 
Bedenkens Punkte weniger madher 
| fen nicht mer zur Verantwortung 
| rigen Sare die Leichtfertigkeits Si 

— wie dies A. 1758 bei uns gefe 






| _ bie Bauern das Holy dem Pater 

| ren muͤſſen, daß ev und ihre Rint 

| fen: fo fommt ifm der Vorteil 2 

| Erftens, daß der Scherg feine Fl 
Har. oder WollSammlung mer 
dem Pater, dem Schulferer, der 


{ che und Sfondmifche Dienfte leifte 


viel beffer iſt, daß er, was er ſe 


niche braudht, ins Kioſter gure t 


fan. Dagegen erfpart der DP, Ge 


lector; denn alle SandCoflectoren 
| und Monturen, wie fie Ramen b 
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uf Baten, Zweitens, bas beſtaͤndige zu Opfer laufen, amal, 


et jeder Meffe, und faft taͤglich, wurde mit der Berftreuung - 


m Gebet, Rang, und Garg. gleichfalls aufhoͤren, und das 
pferGeld bem Bauern und Bauerinnen im Gace bleiben, 
Denn der Pater, weil er has Gelithd der Armut abgelegt, 
raudht weber Opfer nod) SchulGeld. * , 7 


§. 7. Dee Pater, der den SchulLerer mache, wenn er alt 


t, geht suri in fein Klofter, ins-Spital: und der Stat ift 


huldig, ihn! ehrlich gu erhalten, weil er dem Vaterlande 
ugbarer, als anbere -ewige lateinifehe ChorBrider, (woven - 
ev Buͤrger, weder der Aersmann, einen Biſſen Brod hat) 


* Das ewtae Opferchehen, welches Gottlob in großen Staͤd⸗ 


edienet Hat, ** 











ten, bet jetziger Aufklaͤrung, doch giemlid)-aufgebort. hat, ver⸗ 


zert oͤfters cine halbe Stunde, ſo, daß man die gange heil Defe 


fe faft nichts beten kan. Das amalige OpferLaufen iſt cin gar⸗ 
ſtiger Mißbrauch, und eine ware Beſteuerung der Untertanen, 
und wird in Baiern jaͤrlich auf 45000 bis 500oo fl. berechnet. 


Auf Sem Lande ſollte ed ahgeſchafft werden; Fr in Stabten ~ 


(wenn je nod) Mißbraͤuche, VotivTafeln, wddfene BruſtBil⸗ 


ber, Baude, Broken oder Barmitter, und Spinnweben, hans - 


gent bleiben muͤſſen) koͤnnte man am neuen Jars Tag, oder aufs 
hoͤchſte alle Sonntage vor dem Anfange des Gottesdienſts, ader 


der Predigt, ehe ber Prieſter zum Altar gehet, einmal yu Op⸗ 


fer gehen. Iſt aber keine Predigt, keine ChriſtenLere; ſo geht 
man auch, bei Strafe von 2 Reichsthaler zur Cz ul€affa, gar 
nicht zu Opfer.- F an re 
of Denn nichts ift betvibter, alg wenn man fy alte, vers 
diente Manner, die ihre Krafte dem Dienfte. des VGaterlands 
gewidmet haben, gu wenig forget: ed ift eine ware Ungereds 


tigheit, die gen Himmel ſchreiet. Uber Klagen der Patrioten 


ſchreien auch gen Himmel, wenn a) bie KlofterFrauen etwas 


baher beter, das fie nicht vetfiehen, des Tags 6 Stunden Zeit . 


vertragen, und feine Schnle halter. b) Wenn’ die Moͤnche 
aur den Beutel dev Untertancn mit ihrer fretwilligen Armut 


Geluͤbde machen, und dem Ackersmann mit Schulhalten nide 


dienen 


v - — 





Vaterlande fo fdhadliche Geliibde, 1 
und Carmeliten, und alle Mince 
- fen, Dat, Sorte, amd Gotten 
Schaden niche gedulten fan, —* 
aͤußerſten Mittel, der gaͤnzlichen Auf 
ſchreiten; er darf deswegen das K 
ausſchuͤtten, nei! Der Stat dar 
abſeihen laffen, die ſchaͤdlichen Mig 
a Inſtitut auf unfere Producte 
nicht paffet, abſchaffen, und die ut 
* den Orden nuͤtzlicher mi 
Schulhalten anweifen, den Chor ihr 
—— ** —— 
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ihrer, 
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~ wefentlid genuttobe 2 gedient haber 
folchen Gelibden and — oi ye Mi 
aufgeklaͤrten Seiten, an 
pen, an Linder; wovon Feins mer: 
8. B. in Baiern fieht man die robe 
ren, die Lederer verderben, dad Led 
billigen Klagen des Sattlers, Rieme 
machers. ‘Die Barfifer, die armer 
in Figen; und (chicken dagegen das 
weg, nach Holland um den 
niur der lutheriſche Haͤrings⸗ und 
verdienen, der katholiſche Barger a 
te. Deswegen fie auch, ber — 
aud) eine fogenannte freiwillige re 
bruar, November, und December, iit 
wenig ſchaͤdliche i He: batten) 
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ge Gite Die Rhein Gegenden. 1 
hriſti einrichten: und den Köoſtern befelen, ſtatt den Pſal— | 
en, die Kinder in den kaͤtholiſchen Glaubens Warheiten, im. 


fen und Sehreiben, gu unterrichten. Gie follen junge Pay 


rs gu Schullerer und Katecheten machen, und unterrichten: 
chulbuͤcher verfaffen, und felbft vorher fefen, ſchoͤn ſchrei⸗ 
n, rechnen, fernen, und fid) mit dfonomifden Haus. und 
ndwirtſchafts Regeln bekannt machen; fie follten fernen, die 
rgel ſchlagen, und deutſche gortesdienftliche Lieder beim 


ottesdienſt gu fingen, damit das fandVolf einmal eine gee — 


yeute Andacht hoͤrt, die in das Herz gehet. Auf ſolche 
3elfe-Fan der P. Guardian ober Prior, allzeit einige ſchon 
iterrichtete Paters, zu den Schul Dienſten auf das Land abs 
shen, Auf folehe Art werden auch die. Wendieanten dem 
saterfand nugbar, und die Kidfter nugbarer gemadht. Yee 
t Statsmaun eifert flr die gemeinfame Wolfart, fir dere 
haͤdlichen Geld Ausftuß, fir die Cmporbringung der Lands. 
nduftrie, fir die gute Ergiehung der Land Jugend, fir den — 
ern Unterricht in Schulen, der Haus Vater, der Dienſt⸗ 
ten und Kinder ber Landleute, weil eben dieſe ben Stat er. 
ten muͤſſen. Und fieht ee nidje auf diefe grofe Rubrik als: 
eerfte und gréfte: fo verliert er Sas Centrum aus den Av. 
mn, und er tauge beffer gum Matroſen, als gum Seats, 
er, - | — 
Sieht aber der weiſe, der ware Statsmann, auf dieſen 

unct, auf die beſtaͤndig gute Unterhaltung und Beſetzung 
r Dorf⸗ und LandSchulen; macht ex den Moͤnch Stand da⸗ 
n brauchbar: ſo muß er auch fuͤr die Erhaltung, fuͤr die 
flanzSchule in ihrem Kloſter, ſorgen; dadurch bleibt oOor- 
n und Kloſter in beſſern Umſtaͤnden unbekraͤnkt ſtehen, und 

koͤmmt keine Abzerung. Ich weiß fir dieſe dermal ein. 
ißende Krankheit fein beſſers Mittel gu ihrer Geneſung. 

zollen fie aber, aus andaͤchtigem Eigenſinn, lieber abzeren, 
3 ſich dem State beauchbarer machen: fo muͤſſen fie ſich 

Schuld ſelbſt brimeſſen. Liebe Patres! uberleſet die 
Recept nadymal, es iſt — ſchickt es euerm — 
ar 3 | ua 
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nach Rom zur Sor und ein 
daß namilich a) der Bauer im M 
feine Kaͤlber um einen Spott ve 
jer Lands: fchicten mug; by daß d 
rer wird, und ibr nad) Amerifa, 

Parifer Frieden, keine Correfpont 
ern die Leute anfangen, gefcheuter 
gend nicht mer dumm wollen aufir 
i6t bei dem miffifippifden Papir 
Faufen fan; e) daß der Snteilige 
Weib von 72 Yaren fragte, we 
Heiland gewefen fei, fie aber ihrer 
be; f) daß cine Dienf{Magd 18 
fragt wurde, wie die geiftlide F 
ver(tehen fei, ſagte: Gie fei ba 


himmliſchen Darter, — Und de 
pon 24 Jaren, als fie gefragt w 


was ein Chrift glauben muf, antw 
Alles diefes doͤrft ihr, um die Nor 
fen gu beweifen, nad) Rom ſchrei 
den Chor gewifaufheben. Seber 
cfung eines Dutzend Schneeberge 
ge als einen Schnupf Taback, daß 

LandVolf eine folche erbaͤrmliche, 

Mangel der DorfSchulen, wenis 
Heit herrfdje, da die Miſſion fe 
welche das Chriftentum als eine C 
Herrn wegen der jarlichen Gulten, 
des Korn« und BlutZehenden, u 
FutterSammlung, ausgelege hat 


© Gin {diner Erfolg des ſchal 
s leichter gu regieren, wenn ed Fe 
end wie das dumme Biel aufwad 


~ 


_ $+ Mainger Univerfitat. se 


Cure Generalitat, tebe Bruͤder von Mendicanten (fae 
t fte nad) Deutſchland ein!) , wolle belieben, felbft gum . 
igenfchein gu uns Heraus gu reifen und in BauersHaufern | 
ufebr gu nemen Zeiget ifnen alsdenn die alten Felber 
defy Doͤrfern ſtatt der FruchtBaͤume. Der Diogenes, 
e das Titelblat, und die zween Hinter ifm rubig figenden- 
onde andeuten, bat die Laterne fdyon in der Hand; ec 
cd cuérn Obecn fdjon hiuleuchten, auf die Felberftumpen 
d Wildlinge, mena ibe fie ats Menschen erfennet. 








§ 


pects . Se na. ol ; : 
oridufige Nachricht Aber die Einrichtung der phitofopbiiden 
Alaſſe bet der Hohen Schule gu Wain. | 
[Gedruckt in Mains, 17828, 12 Seiten.) 


I, Bei der gu verbeffernden Cinridtung der Hohen | 
sdhule gu Maing, nemen Ge Rurfurftl. Gn. unter andern — - 
zebrechen erleuchteft tar; daß die fungen Leute dfters gu 
uͤhe, und one dle erfoderlidhe Zubereitung, die Univerfiede 
etreten, und gu bald davon weg eilen. Hoͤchſt Dieſelben 
aben Daher gnadigft verordnet, daß die funftigen Candida. 
en der PHilofophie, ehe fie bas theoretiſche Seudium dieſer 
Wiſſenſchaft wirklid) antreten, nod) eine Zeitlang in den nets 
pendigen Vorbereitungs Kenntniſſen geibet, und sum Vee 
riffe hoͤherer Difciplinen follen gefahiget werden. | 

Il. Hierzu ift die mit dem neuen Schul Jare errichtete 
hilofophifdye Klaſſe huldreichſt beftimmt. Shr Zweck iſt, 
iicht ſowol den in den Kurfuͤrſtl. Mittel Schulen bereits er 
vorbenen Kenntniſſen, neue Wiſſenſchaften hinzuzufuͤgen, 
als das Erlernte fortzuſetzen, und, bei nun reiferem Alter, 
den Verſtand immer mer gu oͤffnen, zum Selbſtdenken an· 
uleiten, die Candidaten in der wirklichen Anwendung zu 
ben, und alſo die Faͤhigkeiten immer mer zu erwecken, 
et (defen, und gu kuͤnftigen — Studien zu — >. 

| 2 QBs ees (1A | 
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HL Die Gegenſiande, 
ſche Klaſſe, in bem tun'a 


kuͤnſtiger ſtimmungen, na 
ſtaͤnde und der DBedirfrif) & 

Chriſtliche und Sittenkere, 

niſchen Klaſſiker, als cine f 
und der Deurteilung.. 3) Di 

‘meinen Ueberficht des Ganjen, 
fchen Sufammendhange, 4) Th 
teils als Haupt -, ceils als Sat 
‘unterfchiedlichen Deftimmung b 
Geſchichte sur Vorbereitungd 
— Dpnfit. 6) Briedbifehe 
@e, fondern auch als ein unent 
chriftſteller betrachtet. 7) J 
| _— tige Gelerte brauchbar, als fiir § 
| : franzoͤſiſche Sprache, und anf 
| | gemeine Anleitung zum vernin 
| mifthen Seben, | 

IV. Die Wethode wird h 
bie Beurteilung ju feharfen, und 
Die Gelegenheit gu geben. Sie 
mit dem Erfinden befchaftigen, a 
klaͤren zuvorkommen Fleißiges E 
gaben es fei nun im Boraus ne 
oder im Bearbeiten der feyon ex 
| Erntwerfen kurzer Vabellen tiber t 
| etfoderte Beurteilungen mancher 
Gefchichte oder in Flaffifehen. Sch 
eine Anleitung jum fruchebaren 
Buͤcher xc, r., find die Mitte, de 
fefforen und Serer bedienen werben 
fen gum gemeinfainen Endzwecke 
Yruͤfungen werden den Erfolg diefe 
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v. Die Cotfegien nemen bei ber roilofopbifen Kaffe, 
wie ber gefammten Kurfuͤrſtl. Univerfiede, mit dem Eten 
Tow, ben Anfang, und werden tdglid von 8 bis iu Uhr, 
s ganze Sar hindurd) (die Ferien ausgenommren ), fortge⸗ 


zt. Eltern, Vormuͤndern, und jedem Freunde der Wiſen — 


after, ſteht dazu der Zutritt offen. 

VI. Die Candidaten haben ſich Kurfuͤrſtl. Univers itétee 3 
tatrikel einverteiben ju lafjen, und find daber bem afades 
ifchen Forum lediglich uncerworfen, 

VII. Machdem auf diefe Weiſe der heutigen Beduͤrfniß 
rgeſehen iſt: fu. wird mit Zuverſichtigkeit erwartet, daß 
rnuͤnftige Elternrund Anverwandte den waren Wert dieſer 
inrichtung ſchaͤtzen, und ſich von dem wichtigen Nutzen, der 
af die Ihrigen von daher abfließen wird, uͤberzeugen wer · 
in, Es koͤmmt nicht darauf an, wie geſchwind, ſondern 
ie gut, der Lernende die saupBan feiner Studien vollende. 
Jie Beaierde, mit einer Menge , nur in. ber Oberflache be. 
ter Kenntniffe, gu glaͤnzen —, vieles auf einmal, und fel» 
n gruͤndlich gu lernen —, ju neuen, oft entherlidven *, *, oder 
ne Rot getrennten wiffen{chaftlicyen Leilen, fortyuelfen ; 
ne bas wefentlid) Motwendige gang erfdydpit gu haben, . 
= find Feler des Zeit Altets, denen mit Nachdruck zu fleus 
en iſt. 

VILE. Ge Rurfiicfit Gngbden wofler baher gnabigft, 
af fiinftig, und fobald die neue Cinridjtung der Univerfi. 
it wird vollbracht ſeyn, Fein Subject gu den hoͤhern Facute 


iten gelaffen werde: es fei dann wenigftens ein Sar lang in -. 


er oben ermanten philoſophiſchen Kaffe gedbcund zubereitet; 
nd gs habe demnaͤchſt, 2 Jare hindurch, ber eigentlichen Phi⸗ 
fophie, fame ben damit verbundenen Kenutniſſen der Mas 
hematik der Geſchichte, der Cameral-; und Polizei», und de 
betichen * Wiſſenſchaſten, und endlich auch der Philotosie, . 
DW 5 obgele · 
* F aller Ba, wad follen eae RKenutniffe * fo. : 


junge Leute! Die Jeſuiter Kbetorik Sat man weggewsrfen: a, I 


her iſt Aeſthetik fr j lunge Lente um ein Har beffer? Des beige, 





—a — — — — — — —— e 


26 Stats Anzei⸗ 
obgelegen. Es verſtehet ſich 
des Subject, nach dem Maafe 
warſcheinlichen Beftimmung, t 
die unbillige Foderung ,. daß 
le fich zu einer vorzuͤglichen Hẽ 
ben ſollten, wuͤrde ein gemein⸗ 
Feler ſeyn den man oben (GK. 
. Junge Leute von ma 
befondern Betrachtungen einen. 
oder fonft einen ferGegenftand 
koͤnnen alsdann, wenn es das 
phiſchen Klaſſe, dex weiters erfod 
X. Akademiker, deren & 
Dod) niche ſonderlich bemirtelt 
darum, durd) bewiefene Faͤhig 


7 


den, ausgeseichneten Fleiß, wie 
Großmut und vaterliden Mild 
jederzeit finven. Sie find ein befo 
welches einer aufmerkſamen Pfl 
der Einwurf, daß die Einſchaltu 
ſe, einen laͤngeren Zeit Aufwand, 
ſten echeifehe, von feiner Bede 
werden in der vollfommenern Be 
reichlichen Erſatz me BVergniigen 

4 XL. Auslaͤnder find weder¢ 
Ht id fopbifthe Elaſſe, nod) an die ibei 
hed ſchen Kurfes, gebunden. Man 
chen ſie abhaͤngen, das Beſte zu 
dem fremden Lernbegierigen eben 
laͤndiſche Studirende gu betreten h 
Mains, den 15 Novemb. 17g 
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6. Schwarzach. a 


a a 7 
e «et J 


Serichts an kaiſerl. Majeſtaͤt, in Sachen Schwarzach con- 

tra Daden und Mains. fo wie ſolcher ſich S. 427— 451 

des Hefco LV ber Schldéserfdyen SrareAnzeiges 
abgedruckt findet: famt Fucser Belouchtung 


des borftehendDen Abdrucks. 
Mainz, den 11 Febr. 1783, 8, 96 Seiten. F 
Hier findet ſich erſtlich obbemeldter Bericht, woͤrtlich wieder 


abgedruckt, ©. 3-46, Dann folgt nachſtehende kurze Beleuch⸗ 
tung vorſiebenden Abdrucks, welche hier, dem Plane: dieſes 


ageblicher Officia Bericht bes kaiſerl. und Reichs Kammer⸗ 


Journals gemaͤß, ebenfalls woͤrtlich abgedruckt geliefere wird. 


Dieſen vorgeblichen Bericht, fan und will man, in 
fem Betrachte, nicht anders, als fir ein abſichtlich 
scet(Chobenes °, erdichtetes, Product anſehen; indem 
nicht moglic) iff, ſolchen der Stelle zuzuſchreiben, die 
m, Dem vorgefesten Rubro nad), erffattet haben ſol. 

Indeſſen verdient tech, der eben fo verfangliche als uns 
findliche Inhalt deffelben, niche gang ohne Aufmerffam- 
it belaffen gu werden; fondern man glauBt es der Achtüng 
ix das Publifum ſchuldig yu ſeyn, allen Irrman und allé 
idrige Eindruͤcke abzuwenden, dig eine fo unrichtige Dar⸗ 
tellung bes Gegenftandes bei Ununterrithteten gewirfet ha⸗ 
en moͤchte. J—— So che nee Saat 

Wefen tlic) geht der gange Inbegriff dahin, daß a) die 
Hrn, MarEgrafen gu Baden, als KaſtenVoͤgte, auc) Schütz⸗ 


ind Sdirmberrn bes Kl. Schwarzach, fic) gur Ab. 
icht genommen Hdtten , den dortigen Abe Anfelm, ohne 
alle Urſache, von der KlofterVerwaltung gu entfernen, und. 


zu ſtuͤrzen, fore den Pater Beda. Dilg, einen gefdywor. 
nen Feind des Abtes, in deffen Seelle gu fegen. : 











*) Ich, ber Herausgeber, meine dad wirklich nicht! Wire 


aes gleichwol fo, fo foll es naͤchſtens gemeldet werden. S. 


8o 


fe. 


— 


Daß 





Daf b) diefem , durch 
Verkſtelligten Vorhaben, - sx 
Mandat de reftituendo Abba 
den: — daß aber’, als letzte 
gett follen, der Hr, Kurfurft 7 
fchafe als Metropolitan und ¢ 
ach, durch den Dderitiafigen H 
wogen worden, eine Erzbiſchoſ 
ad) zu ſchicken, um einige D 
defen , unter dere Vormand 
Spoliation belaffen koͤne. 
Dagß viefem gemaß, c) v 
a ju Maing, in ber wider § 
ache, gevichelich aufgetreten, 
haben; die Weltlichkeiten in O 
zugleich aber von demſelben ver 
Cache puncto rettitutionis Abb 
,, Dab d) Hidftgedachter 5 
ſich durch dieſe gericictice Aufers 
und zwar als einen folchen Inte 
der in der Abſſche die Reftitucic 
“mit dem Hern. MarFgrafen gemen 
~ Dak e) das ff und RKan 
aden paritoriam'plenam erlaif 
: Grundfas, feſtgeſetzt habe, daß df 
| ordnung der E1Sftecl, Temporall 
| fuͤrſten in der. Eigenſchaft als S 
KammerGerichte allein gebiire. 
«DUB £) deffen uingeachter die 
ſchickte Commiſſion, das Verfaren 
ſetzt, und endlich den Abt, ohne 
richte, ohne ein Verbrechen zu ne 








Correction, ohne Beweis, obne 


ſicht, um ihm ſeine Zuflucht an Ke 
au laſſen, und dem Den, Moarkgr 
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icht ju verſchaffen, von. der AbtsWuͤrde entfege, aud 
sar die ihm anhangenden Religiofen ihrer Aemter entlafe 
2, ben Pater Beda Dilg fingegen bios unter einem ane , 
m Mamerr bet feiner Vermaltung gefhise, und ibm bis — 
r Wal eines andern Praͤlaten ein Confilium Sepiorum 
rgeſetzt habe. — ae a 
Daß g) diefe Entſetzung hes Abts, den eigenen vorhis 
ſchloſſenen VifitationsDOefreten, witerfpredend gewefen, 
iD affo in ſummum vilipendium Authoritatis cafarez 
chgeſchoben worden. | aren eee 
Daß h) es eben fo als eine verwegene Beftirmung 
id Geringſchaͤtzung der Reichs Gerichtlichen Jurisdiction 
achten fei, ba das Vicariat ju Maing, den Abe und ſeine 
nbdnger, ad videndum fe incidiffe in peenam Cap. 4, de 
ninun. eccleſ. vorgeladen, — aud) den Hrn. Biſchof zu 
trasburg davon abgemanet hat, fich ber ifm durch das 
Gericht erteilten Auftrdge im Kl. Schwarzach gu unter⸗ 
Hen. ® D— ie. 2 
Endlich, daß i) diefes alles ben Anlaß gu jenen Verfuͤ⸗ 
ingen gegeben habe, mittels welder das f. und RKGericht 
e Erzbiſchoͤfl. Cefenntniffe in Anfehung der Temporalien 
ny aufgehoben, in Anfehung der Spiritualien aber ihre 
ollziehung noch gur Zeit, und. bis die Urfachen der Abts⸗ 
ntfefung vorgelegt wuͤrden, inhibiret, — die erlaffene 
itation ad duQum cap. 3. de Immun. ecclef. fir nul urd 
tig erfldet, — das Erzbiſchoͤfl. Vicarict gu Maing von 
inem ber weltlichen Gerichtsbarkeit nachteiligen. Verfaren 
ft abgewarnet, und nachher in 20 Marke {otigen Goldes 
lig erteile; fort denjenigen Execution. unb Manutenengs 
luftrag, welder auf die paritoriam in ber Badenſchen 
MandatGache ergangen war, auf diefe Erkenntniſſe ecfires 
et bat. ° — 
Dieſer, nur bie Grundzuͤge bes vorgeblichen Berichtes 
arſtellende Inhait, ſetzt alfo deutlich voraus, daß zween 
er anſcilichſten deutſchen Kur. und Fuͤrſten, naͤmlich dec)’ 
Ro ge nm, e 


— 
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He’ Kurfuͤrſt gu Main , als 
Ober Richter des Kl. 34 
zu Baden, als dortiger Raft 
Schirmherr, ſich einer verab 
ju dem Ende ſchuldig gemac 
Schwarzach ohne Urfache zu 
den Badiſchen Abſichten uͤberge 
bes Abtes, sur abteilichen We 
Und diefen Greuel von 
deutfthes hoͤchſtes ReidsGeric 
vorderften Mit Conſtituenten 
ſoll kein Bedenken genommen 
ſogenannten Official Beviehe, xX 
Oberhaupt gu bringen, und it 
meine Verbreitung durch den B 
fen gu befoͤrdern. 
Mein! man erklaͤrt es nochma 
ſich von keiner Gerichts Stelle ver 
und andern Staͤnden daran gele— 
faſſer eines ſo unaͤchten Produ 
ſtellt, daß er zum Beweiſe und gu 
Hauptungen angehalten, fort mit 
und Ungrund verdienten Andun 
wird man fider niche unterlaffe 
Masrégeln bei der eigentimlid 
fchlagen. | | 
| Immittels geht hier die Ab 
einsweil ‘den Aufſchluß derjeniger 
| welche: der Verfaſſer pes vorliege 
| brauchet hat, um die Handlungen 
verehrungswuͤrdigſter hoͤchſter Reid 
lichſte Licht gu fegen, 
Man wuͤrde in dieſer Abſicht 
gnuͤgen koͤnnen, den wichtigen 
Schriften hieher gir wiederhoſen/ |r 
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en Abes zu Schwarzach wider dei! Hrn. Markge. zu Ba⸗ 
, dann in Sachen eben deſſelben wider den Hen, Kur— 
ten und Erzbiſchofen gu Maing, dem verfammelten 
ihe Abergebeh worden find , und welde dem in beiden 
chen erariffenen Recurfe, beréits den Beifall der meiſten 
> angefehen(ten:, hoͤchſt und hohen MitStaͤnde, zuwege 
racht haben. 
Da aber ſolche teils von all unveittaiiftigem Inhalte 
y, um in der Kuͤrze geleſen gu werden: fo ſollen nachſte 
de wenige Bemerkungen, den verlaͤßigen Beweis liefern, 
weit der mergedachte angebliche Bericht von all demje⸗ 
en entfernet fei, was Unparteilichkeit, Warheit, und 
aubwuͤrdigkeit, jeder berichtenden Stelle. pur Pflicht aufer. 
en; und wie wenig aifo bie Eigenſchaft eines unterſcho⸗ 
nen Products in gegenwaͤrtigem Falle gu begroeifeln ſei. 


- Allgemeine Bemeckungen, 7 
Gleich Anfangs, und Aberhaupt, fan nicht ausbruͤcklich 


ug beobachtet werden, daß viele, uud faſt die meiſte, 


dem Berichte vorkommenden Umſtaͤnde, ganz außer dem 
eiſe der Wiſſenſchaft des Ff. und Reichs KGerichts befind. 
) find. Dahin rechne man all dasjenige, was den innern 
iſtand des Kl. Schwarzach, und. vornamlidh die perſoͤnii- 
rn oe bes Abts und der, eae KloſterGeiſt⸗ 
pen, betrifft. 

Das f, und RKGeridt at nie‘in bas innere ber Disa 
lin, ber. haͤuslichen Wirtſchaft, und des perſoͤnlichen Ver⸗ 
(ts zu Schwarzach, eine unmittelbare Einſicht gehabt; — 
hat ben jetzt entſetzten dottlgen Abe nie anders, als in der 
genſchaft eines GegenPart, und Sollicitanten wider Das 
arfgrdl, Haus Baden, gekannt; — es bat von ben Kla⸗ 
n und Unruben im Inneten des ‘Rlofters, nie andere Nach⸗ 
Oten erhalten, als jene, welche allenfalls aus den ein{eiti. 
a Angebungm bes, Load i pees — geſchoͤ⸗ 
t —— SG 7 
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Wie nun das k. und RKGeri 
einſeitigen, unaͤchten, aus den Q 
Unterricht 


Parteilichkeit gefloſſenen 
gen mit Verfuͤgungen haͤufen, 
















—— Abt zu 
wurdiger Vorſteher, der Deter Be 
forten aber, als unrubige Moͤnche, 

Abts, als Storer der kloͤſterlichen £ 
gleid) bei ihrer Ruͤckkehr ins Kloſter 





bertrieben waren, gu een Abfichter 


fen ibergegangen ſeyn, Dargeftellet 1 
Solches Hat um fo weniger 
da diefe Schilderung des Abts, unl 
demjenigen Gefid)'sDuncte be i 
fommt, unter welchem fie bei 
tali Selle ju Mainz bekannt abe 
Hier’ erſcheint der entſetzte Abt 
frommen und wuͤrdigen Amts Vorfe 
gegen denſelben merere Jare ein Di 
ſelbſt durch dieſen Weg zur AbtsV 
nnter deſſen Verwaltung gleich Anfa 
Geſchichte im Kloſter entſtand, 
Dilg und einige ſeiner MitBri 
ward; — der von ſolcher Zeit * 
Reihe despotiſcher 
eben angedeuteten 
lleß; — und der mit — 
finer Amtsfuͤrung, durch eine feinien 
nicht —— oy Site a 











" geithirete. Ache tae * 
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fen ſeines Schickſals, — 
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nnte Urias Briefe, zur Einkerkerung dm andern Kloͤſtern, 


ſtimmte Qpfer des Haſſes und der Unverſoͤnlichkeit ihres 
iſtlichen Vorſtehers; welche blos burch die geiſtliche ober. 
hterliche Behoͤrde wieder in ihr Profeiſions Hauß hoegeſtellt 
rben konnten, und welche, da ſie deſſen ungeachtet wiede 


fs neue mishandelt wurden, nod) dermal ben Recurs art 
S Erzbiſchoͤfl. MetropolitanGeriche gu Maing , fuͤr die eine 
ze Schubwebre ihrer Unſchuld, angufehen haben. | 


Hier ift man diefes Verhalts der Umſtaͤnde um fo mer — 


it aller Verlaͤßigkeit verſichert, da folther aus der Urquelle 
r rechtlichen und gerichtlichen Handlungen geſchoͤpft tft. 


ern, nicht nur war die Sache ber Bedaiſchen Relegation, 


e Sache ber Praͤlatiſchen Verfolgungen. wider feine Unters 
bene, die Gache der gerfallenen RKlofterDifciplin, und des 
rrutteten wirtſchaftlichen Suftandes zc., wdrend beinah 10. 
aren, bei bem MetropolitanGeridte gu Maing foͤrmlich 


nhaͤngig; — nidje nur liefen der Abe fowol, als oie 


fofterSeiftlichen, uud felbft das Biſchoͤfl. Strasburgiſche 


rdinariat, fo ſchriftlich alg muͤndlich, ale moͤgliche Vor⸗ 
ellungen und Auffklaͤrungen dahin gelangen: ſondern es leb⸗ 


n auch die beiden Religioſen Beda Difz und Paul Kein, 

aͤrend vielen Jaren, in der Stadt Mainz, wo ſie einen ih⸗ 

em gelſtlichen Stande vollkommen gemaͤßen Wandel fuͤrten. 
Ja, als den unaufhoͤrlichen neuen Irrungen und Zwi⸗ 


igkeiten im Kl. Schwarzach, am Ende nicht anders mer ab⸗ 


uhelfen war, als durch eine Erzbiſchoͤfl. LocalCommiſſion, 


nd durd) die fchon lange Jare vorher ndtig erachtete Rios 


er Viſitation: fo fab man, Mainziſcher Seits, uber all vors 


ehendes, auc) dem innern waren Zuftande der Sache, noch 
aittels wieflidjer Vorname der itztgedachten Local⸗Kloſter Vi⸗ 


tation, fo vollkommen auf den Grund ; daß Ge. Rurftirftt 
Pnaden gu Maing forwol, als ihre Erzbiſchoͤfl. Rate, ſich 


offends dadurch in den Stand gefegt fanden, ben Zufame 


nenfang aller Umftinde mit dem moͤglichſten Grade der Gea 
Beit zu beurtellen. LNs 


a 
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Bei dieſen Bewandfam 
unbegreiflich, wie eine Stelle, 
innern Unruben, durch rechtlich 
Kenntniß gelanget iſt, we 

noch daruͤber gu erkennen geha 
bes Kloſter Vorſtehers ſowol, 
itzt, entweder gar nicht, oder 
kannt iſt, — wie, fage id), 
ternemen moͤgen, eines Veils 
Ouellen geſchoͤpften Nachtichte 

ficialBericht, ungewoͤnlicher B 

bringen; andern Teils aber de 

welcher die Einſicht und Erken 

des Abts fowol, als uͤber den B 
unftreitig duftand, und welche 

kenntniß, aud waͤrend mereren 
parteilich unterzogen hatte, de 

gaͤnzlich unerfindlichen Verdacht 

olluſion mit dem Hauſe Bade 

und des Kloſters, anzudichten? 

So gewiß ſich hieraus ¢ 

nach allen Umſtaͤnden unterſcho 

dem waren Zuſtande der Sache 

unaͤcht, und verkert, unterrichte 

hier eine weitere Bemerkung ve 


iA darin beſtehet, daß der ebenerwd 


mit offenbaren Mißbegriffen, in 
ſarens befangen fei, welches im 
ſitationen beobachtet werden muß 
HS. Maingifcher Seits, bei der 
focalUnterfuchung , wirklich beoba 
Sicher ift es ein Mangel der 

niffe , und befonders der Bewand 
Viſitations Vorſchriften , wenn 7 
unten nod) naͤher anguregende § 


\ 


6. Schwarzach. 3 
nmiſſion gu Schwarzach, unrechtmaͤßig anſehen will, 
lſolches mit der ordentlichen ProgePArt niche allent: 
ben ubereinftimme xc. | — 
Das geiſtliche Viſitations Verfaren hat, durch bekannte 
tliche Satzungen, vorlaͤngſt ſeine genaue Beſtinimung 
alten; und nach dieſen Satzungen, iſt die Erzbiſchoͤft. 
nmiſſion zu Schwarzach, von Schritt zu Schritte zu Wer⸗ 
zegangen. | ~ | 

Daf hier nicht alle ad ftrepitum judicialem gehérige 
hes Formalitdten eingutreten Hatten ; das war der Natur 
ar jeden, die blofe Kloſter Zucht, und die gute oder uͤble 
irtſchaft eines Kloſter Vorſtehers betreffenden oberhir · 
ert Einſicht, gemaͤß. a 

Will alfo diefer Gag, in gegenwaͤrtigem Falle, wider — 
vorliegenden canoniſchen Beftimmungen fowol, als wis 

bie ungesweifelte Obfervang , -misfennet, oder misdeutet 
den: fo ift es ein richtiger Beweis, daß jenfeits die Bee 
fe, von dem Swede, der Matur, der Form, und den 
irfungen einer geiftliden Kloſter Viſitation, entweder gang 
nangeln; oder daG folche gefliffentlid) hintangefese werden 
len, unt aus folchen Mißbegriffen wenigſtens einen Schein 
ruͤndeter Vorwuͤrfe ju ergwingen, 2 4 

Und dies ift bann der wirkliche Fall verſchiedener Stel. 

des gegenwartigen Berichts, welche auf unverneintiden 
Hbegriffen, in Ruͤckſicht des VifitationsVerfarens, berus 
1, und fic nicht beffer als dadurch aufklaͤren faffen, wenn 
n fie, wie es jedem RechtsVeiſtaͤndigen leicht faller 
d, auf die canoniſchen Viſitations Vorſchriften allenthal 
zuruͤckfuͤret. — 
VUebrigens verdienet es nod) eine beſondere Anregung, 
3 man den Geiſt des vorliegenden angeblichen Berichtes, 
der darin vorkommenden KammerGerichtlichen Erkenn⸗ 
fe, hauptſaͤchlich in bem Zwecke ſuchen muͤſſe, den ſich ei- 
e Mitglieder dleſer — GerichtsStelle, in — 

2 — @ 


— 
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36 Stats Anzeiger 
auf bas geiftlice Jurisdictions S 
———— en ſcheinen. —* 
and darf daran weifeln 
k. und RKGerichts in der Schwa 
Aufmerkfamkeit wardige A 
m deutſchen Reiche eine verdnder 
tisdictionsVerfaffung, wider di 
dgeſetze, und wider das offe 
men, ean oh Did, ee 
| anderswo ſchon dargeta 
Recht, die — 
ſolche als uͤble Haushaͤlter su fusper 
fernen, zur geiſtlichen Gerichtsbarf, 
Daftoraltntoritée, oder oberbirtti 
gecignet haben. Es find niche nur 
Reiche hieriiber ein Gefinn 
ben kathollſchen fowol als proteftan 
viel daran gelegen, daß die Compete 
gebrachten geiftlidjen Gerichtsbarkeit, 
ne ed von den Reichs Geriche 












ben misverfténblichy nab ——— v 
gangen entlebnten Sag auf, daß die 
fonderheit die Unterfud).» und Anordy 
nes Kloſter Vorſtehers (fatis auch derſ 

eichs Schů 


Stand, oder unmittelbarer 
— 


. 
=, i 4 
by — 


aupt und ais oberfter © 
Linfiche in KofterVifitationen, wenn 
Ration bes vifiticten Borftehers gehen | 
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6. Schwarzach. 37 


Nie wird bas k. und RKGericht dieſen Satz im Werke 

b ft behaupten koͤnnen, ohne die bisherige geiſtliche Juriss. 

tions Verfaſſung im Reiche gaͤnzlich umzuſtoßen, und oh- 

alle geiſtliche Stiftungen ihrem kuͤnſtigen unfelbaren Zer⸗ 

Ye um fo gewiſſer bloszuſtellen; je gewiſſer alle Ob⸗ und 

nſicht aber die Temporal Verwaltung , und befonders aber 

Wirrtſchaft der Stiftungen, untunlid) und unwirffam ſeyñ 

irde, wenn folde von den hoͤchſten Reichs Gerichten, und 

ſonders von dem RKGerichte, ganz allein abhangen ſollte. 
Wenigſtens wird dem k. und RKGerichte, die hierunter 

gezweckte gaͤnzliche Veraͤnderung der im Reiche beſtehen⸗ 

n geiſtlichen Jurisdictions Verfaſſung, nie geſtattet werden 

nnen; ſo lang man noch Bedenken traͤgt, einer Stelle, wel⸗ 

e lediglich zur Anwendung und Vollſtreckung der Geſetze im 

eiche angeordnet iſt, die Ausuͤbung der ſouverainen gefege - 

benden Gewalt einzuraͤumen. — F 
Denn wirklich wuͤrde es ein unlaͤugbarer Eingriff in 

e, Raiſerl. Maj. und dem Reiche allein zuſtehenden Rech⸗ 

ber Geſetzgebung, ſeyn, wenn das KGericht fic) im Ern- 

e anmaßen wollte, die Unterfud). unb Anordnung der Tem- 

ral Wirtſchaft eines geiſtlichen Kloſter Vorſtehers, welche 

od) Durch die neueſte WalCapitulation, fo wie durch das 

erkommen aller Zeiten, gur Disciplinar, und PaftoralGe. 

alt gezaͤlet werden, feiner alleinigen Competeng gu unter⸗ 

erfen. Be ey ke | 

Man will nid einmal babel. anmerken, fonderir 

berlaͤßt es der eigenen allerhoͤchſten Beurteifung, wie weit 

in fotcher Sag den befondern oberſchutzherrlichen Redhten, 

eche Kaiſerl. Maj. ——— Weg a 

oo a ee oe | ichs⸗ 





Allein, daß die Unterſuch⸗ und Anordnung ber Wirt⸗ 
ſchaft eines ſolchen geiſtlichen Vorſtehers, Sr. Kaiſerl. Mas 
xſtaͤt, oder wol gar bem RKGerichte allein, gebuͤren ſolle; dan 
Yi noch nirgend und in: keinem Falle behauptet worden. 


ee 
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Reichs HoſRats Uber ſchutzr 
haben, zu nahe gu trecen fai 
Sieſes alles vorausgefe 
angefuͤrten weſentlichen Inha 
richts; und es wird fich gum 
ergeben, daf nicht nur Ui 
Waren Verhalts der Umſtaͤnt 
nidjt nur Mißbegriffe siber 
gen gemafe Verfaren in fi 
— daf nicht nur verfaſſung 
Tung des geiftlichen Surisdictio 
fete Ubfichten , allenthalben 
dud) der fonftige Subale, großte 
sur Sache gehsrigen Umftande 
Deuucungen, auf unrichtige B 
aͤrgſte ift, auf gtundlofe Beſch 


Beſondere B, 

Auf ſolche Aet wird ad 
Baden, der formilhe Vorſatz 
uͤrzen in der Maaſe beigeme 
in die jenſeitige unaͤchte Geſchi 
—— nur als We kzeuge au 
bſichten, oder auf die Seite deg 
Ubergetceten waren, bh is tad 
WMan will diese Beſchuldig 


J iiberlige-ipre 26 


Gtafl. Badiſchen Behsrde, 
Indeſſen vernichter fie Der ir 
fammenbang der Umftande von ſe 
~ iſt darob zu erſehen daß 
ſitze der kloͤſterlichen Rechnurgs: 
einsweifige | Entferm: ng des Abts 
Hing, blos eine Folge der verwe 


1 ’ — 4 
N . 


, welcher die Anjeigen feines verſchwenberlſchen Hause 


te$ nod) Hingufamen. | | 
Dieſe einsweilige Entfernung, mag im rechtlidjen Bea 
pte gegriindet gewefen ſeyn oder nicht; fo verbdient fie doth 


| Borwurf einer perſoͤnlichen Verfolgungs Abſicht wider den, 


naligen Abe zu Schwarzach „icht: fondern der Gruud fol- 
r Vorgange berubete auf den Faftenvogteilidyen Unfpru- 


rt, deren Rechtmaͤßig⸗ oder Unrechtmaͤßigkeit durch das 


chter Amt zu erledigen, keineswegs aber als ein Beweis 


ſetzich beabſichteter, und ohne Urſache unternommener 


t Handlungen, gu achten war. 


Sodann iſt es eine eben ſo unerwieſene bloſe Misden- 


ig, venn hiebei gn erfennen gegeben wird, als ob der, 


tt des Abts, in die Adminiftration der Temporalien eins . 


ebte D. Beda, hierzu, ats cin gefchworner Feind bes Abts, 


r wel ex gu den Abfidhten der Badiſchen Regirung bers 


anges fei, gelanget ware. — 
Dire fo willkuͤrlich, als verfaͤngliche Imputation, hat 


bei rer KiofterVifitation nirgend gegrindet befimden; © 


deen  begab ſich darob nur fo viel, daß die beiden Pa- 


s Beda Dilg und Paul Keim, als fie nad) der, durd) 
indliche. Urias Briefe, uber fie verhangten Relegation , 
aft Erzbiſchoͤfſl. Erkenntniß, wieder nach Hauſe zuruͤckge⸗ 


~ 


t waren, in Gemaͤßheit eines fang vor ihrer Ruͤckkunft abe 


aften kliſterlichen ConventualSahluffes, aud) ihres Ortes 


die Rechnungs Ablage vor der Badiſchen Commiffion nach 


aa bes alten Herfommens, und unter mereren fir das 


ofter ſehr dorteilhaften Bedingniſſen, die Cinwilligung ex: - 


ten, und auf foldye Are den befiglid) hergebrachten Bari. 
on Anfpriichen willfarten. iefer Schritt fonnte erwaͤn⸗ 
beiden Conventualen fo wenig, als allen ubrigen , welche 


dem abgefaften ConventualGdluffe beigewirft Hatten, als. 


hergang ju den Badifchen Abſichten aus zelegt werden. 
Daf aber der ofterwdnte Pater Beda eben derjenige 


r, welchem niche auf feine Veranlaffung, ſondern auf den — 
| ig — Vor⸗ 


4 













40 Stats Anzei 
Vorſchlag des Convents, die 3 
ſtration wider Willen_aufgetra 
fen Conventualen vorhin unfefyr 
er bamal, wie ist, als ein 
ſchen Verfolgungen anzuſehen n 
men zufaͤllig. Und durch diefe ; 
das Convent zu Schwarzach f 
fagten Beda aug dem Grunde 
in —— zu bringen, weil 
miſchen enntniſſe, das eingige ¢ 
und weil man Miartgediae Ba 
Dabei dic Alternativ belafjen 
chen Adminiftrator dorgufchlage: 
Badifche Crnennung anjuneme 
letzteres ward, leichtermeßl 
te nicht fuͤr zutraͤglich angeſehen; 
nichts tibrig, als die unweigerlich 
Allein diefe fowol, als mer ¢ 
~ get der: Berichts Verfaſſer gaͤnzli 
Kunſtgriffes der Subreption bed 
ad), wo derſelbe einen C 
«Ser gu erwanten unbefugten Sud 
Richter Amtes in einer geiſtlichen 
das ſrevelvolle Vorgeben einer for 
dem Hrn. Kurfuͤrſten und Crgbifd 
Dru. Marfgrafen gu Baden, col 
orerft [aft man hier bag 
Dat, wodurd die Neftitution des 
Faftenvogteilidye Lntfegung e 


i Seiten Baden dagegen ergriffenen, 
a allerſeitigen Werte beruben. 
—4— Daß aber diefes Mandat, un 
ny Der von dem Hrn, Kurfuͤrſten zu 
— abgefcbictten Erzbiſchoſchen Socal. 


fion, keinerlei Verwandſchaft hat 


Lu 


» 6. Schwarzach. 41 
erzug auf erftere zugeſchrieben werden koͤnne: davon wird 
h jedermann von felbft uͤberzeugen, wenn die Veranlaſſung 
ib der Sweet beider Sachen in Betracht gezogen werden. 

Die Eaftenvogteiliche cinsweilige Entſetzung des 
btes, und das Dagegen erfannte Mandat, find von den J. 
74 und 1775. Diefe Sache verbhiele ſich, zwiſchen bem Hrn. 
Rarfgr, von Baden, als kloͤſterlichen KaſtenVogt, auth 
hug. und SchirmHerrn —, dann bem Abte gu Schwarz⸗ 


h, als ungezweifelten kaſtenvogteilichen GchugiVerwand. 
n des Sautes Baden. - Sie entitand iber die von Baden 


bgefoderte, vom Abte aber verweigerte, Ftdfterlithe Red» 


ungsAblage, wie ſolches von dem BerichtsVerfaffer hier 
loft angefiiret wird. - : 2 : | 
Erft im J. 1778 erfolgte die Erzbiſchoͤfliche Local/ und 
BifitationsCommiffion. Sie ward von dem Hen. ErzBi⸗ 
hofe gu Maing, in der Cigen(chaft.als Metropolitan und. 
Iber Richter des Kloſters Schwarzach, vorgenommen, Sie 
and ihren natuͤrlichen, actenmaͤßigen, und unlaͤugbaren An- 
aß, in dem innern DiſciplinarZuſtande des Kloſters, und 
ornaͤmlich in einer Ereigniß, die den kaſtenvogteilichen Mu 


ritten wegen der NechnungsAblage, um viele Jare vorherges 


Jangen war, | | i 
« Schon im J. 1766, als damal die Spolien Plage des, 
auf Veranlaffung des Abten relegirten Pater Beda, an bas 
Erzbiſchoͤfl. Metropolitan Gericht erwuchs, ward der zu 
Schwarzach eingeriſſene Geiſt der Unordnungen, der Vers 
folgungen, und Verſchwendungen des Abts, die von dem 
ſelben geſuchte hinterliſtige Unterdruͤckuig des Pater Beda 
Dilg, und ſeines Mitbruders des Pater Paul Keim, der 
doppelte Zerfall der KiofterDifciplin und der haͤuslichen Wirte 
fat, mit einem Worte, der gebrechenvolle innere Suz 
ftand bes Rioftets, auf etne fo lebhafte Are gefdildert und — 
vorgelegt; daß ber, in ermeldtem Jare, sum Vorteile der res 
legirten Conventualen, ergangenen Metropolitanttetel, die 
Klauſel angehange wurde: disquifitionem-yiteriorum gra- 
-— Vas | 


oo: 
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| vaminum conira Abbatem 
Monaferii refervantes €$c, 
WVermoͤg dieſer Klauſul 
punkte her, die dereinſtige Vo 
ſter Viſttation, das’ unverruͤck 
chen Metropo itanGerichtes; x 
gleich damals die volle Ueberze 
bem kuͤnftigen gaͤnzlichen Verde 
abjubeifen fei. — 
Als hiernaͤchſt in dem J 
zwiſchen dem Hauſe Baden unt 
niungs Ablage, durch die kaſten 
letztern ausbrachen: ſo nam ma 
an nicht den mindeſten Teil; ſe 
mer mit gutem Vorbedacht alle 
zu auf einigerlei Art haͤtten mist 
Es erneuerten und vermert 
Zeit, auch die innern Zerruͤttung 
ſich die Beſchwerden der Moͤnck 
jene des Abts gegen letztere, uni 
bas Verfaren des Hrn. DBifchofs 
tigen geiftlichen Rate, welde d 
ſtuͤtzten, dabei aber das ict um 
weil fie blos zur Abſicht Hatten, t 
Strafen und Cenfuren gum blinde 
ohne jemal dem waren Suftande 

auf den Grund gefehen gu haben. 
Endlich gelangte dieſes ganz 

des Abts und ſeiner Moͤnche,t 
Zuſtand betreffende Gewirr dur 
lichen foͤrmlichen Appellation, a 
liche MetropolitanGericht. Unden 
digkeit einer vorzunemenden Com 












neuerdings um fo dringender ein, 


— Wat, daß felbft der Hr, Biſchof 


6. Schwarzach. 43. 
ius, die Hand dazu zu bieten geneigt ſei; und daß der 
, Marfgray von Baden, als kloͤſterlicher KaſtenVogt, 
Ernennung einer foldyen Commiffion, welche die (eit lane 
Jaren im Kiofter firdaurenden Irrungen endlid) unpare 
ſch unterfuchen foiite, ebenfalls fur unentberlich erfannte, 
h fo gar erflarte, fir dieſen Fall feine faftenvogteilice 
si in bie Hande des geiftiidheu VWifitators niederlegen gu 
ten, = a : a 

Unt .alfo das Kloſter von innern Diſciplinar Ge⸗ 
echen ju befreien, um folches von dem nahen Untergam 
juretten, umt Rube und Ordnung auf eine dauerhafte 
t darinn herzuſtellen: ward mit allerfeitiger Einverſtaͤnd. 
ß —, und felbft mit gaͤnzlicher Unterwerfung des 
ts, zur LocalCommiffion und Vifitation geſchritten. 

€s wurde dabei fo wenig an-einen andern, als diefen 
zigen BewegGrund dee oberhirtlichen Dorforge furdas. 
ofter, gedacht, daß ber Erzbiſchoͤfliche He. Vifitator viele 
vt ausdruͤcklich beſchloß, und behoͤrigen Orts ſchriftlich er⸗ 


itte, wie Erzbiſchoͤfl. Seits, weder dem Hrn. Markgr. von 


aden und deſſen Raͤten, noch dem Hr. Biſchofen von Stras⸗ 
rg, bei den bevorſtehenden Commiſſariſchen Handlungen, 
rt mindeſte Einfluß geſtattet werden ſollte, um auf ſolche 
xt den alleinigen Zweck einer unparteiiſchen Erzbiſchoͤflichen 
inſchreitung, deſto ſicherer erreichen zu koͤnnen. 
a : Damit 
* Auf ſolche Art legte auch der Hr. Biſchzof von Straß⸗ 
burg ſeines Ordinariats Befugniſſe in die Hande des Viſita⸗ 
tors; und beides hatte den Zweck, daß feine Frage entſtehen 
moͤchte, wie weit ber Hr. Biſchof oder der KaftenBogt fid 
ciner MitEinſicht bei ber Erzbiſchoͤfl. Viſitation hatten zu un⸗ 
terziehen gehabt. 
Dieſe Vorſicht fonnte man Erzbiſchoͤfl. Mainziſcher Seits, 
zu mererer Befoͤrderung des Geſchaͤfts, wol allerdings gelten 
laſſen; obgleich man fonft, Kraft eigener Gerichtsbaͤrkeit, gu 
viſitiren berechtiget war, ohne daß es eines anderweiten Ue⸗ 
bertrags bedaͤrft hatte. cc. — 


~ 
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Damit auch die bigher 
chen, durch alle Teile, ſoviel 
und gehoben werden moͤchten 
Geſchaͤft ſelbſt (außer den beſe 
den, welche dazu den naͤchſ 

gleich bas Spirituale, das Di 
re des vifitirten GottesHaufes 
und Mitglieder des Kloſters 
fier: und bloß in diefem Zuſa 
ferfuchung der Maͤngel, und 
Beln Wirtſchaft des Abres: 
ftanden begriffen. 
Diefer weite Umfang de 
ſolches beinahe 11 Monate fo 
webder Dem Abte, nod} dem F 
nod) weniger aber dem F, RG 
Dacht darauf gu fegen, daf dur 
tion irgend etwas anderes , als 
namlid) pie Aufdeckung und V 
Diſciplinar Zuſtande⸗ , begielet 
Wie iſt es nun mic all | 
Bericht gaͤnzlich uͤbergangenen Be 
wie iſt es vor dem unbefangenen 
Den Publico, verantwortlich ; we 
Verfaffer zu behaupten keinen 
Kurfuͤrſti. Gnaden ju Maing, 
lider Oberrichter des KI, Schwa 
dem Ende abgeſchickt haͤtten, um 
fe gu entdecken, unter dem Vor 
: fienvogteilicyen Entſetzung des 
i Wie mag erfagter DBerichts! 
: Hem offenfindigen Hergange de 
J Beſchuldigungen, auftreten? 
Konnte es demſelben wot ve 
ſter Viſitation gu Schwargach ſchoꝛ 







a 
O. 4 r : : 
oN 


6. Gdwarjah. 4 


man an die faftenvogteilithe Entſetzung des Abtes ge 
yt e? oar y 

War es demfelbers niche genug, verlaͤßig unterrichtet zu 
n, daß der grundverderblidhe Zuſtand des Klofters, und 
neuerdings ausgcbrochene, durch den Weg der Appellation 
h Maing gediehene Srrungen, folche veranlaffet, und zur 
twendigkeit gemacht batten, ohne irgend anders einer 
ju erweiſenden verwerflidjen Beweggrund dazu aufzuſu⸗ 
1? “Und wie mochte man ſich erlauben, dem Erzbiſchoͤfl. 
hſten Viſitator, der die ware Veranlaſſung und Abſicht 
er Handlungen oͤffentlich erklaͤret hatte, der freimuͤtig 
ſicherte, daf-Er dem Hauſe Baden nicht den mindeſten 
nfluB in dieſe Handlungen geſtatten werde, — der hier⸗ 
h, wie es die Acten erweiſen, auf das treulichſte zu Wer⸗ 
gegangen war, das ſchaͤndliche Vorgeben entgegen zu ſe⸗ 
als ob Er ſich, waͤrend in Monaten, alle Muͤhe gegeben 
de, um an ‘dem von Baden ſpoliirten Abte einige Mans 
gu entbecfen, warum man es bei der Badiſchen Entſetzung 
aſſen koͤnne? — 

Doch hier will man dieſe, der allgemeinen Verachtung 
rdige Misdeutungen Fuͤrſtlicher Erklaͤrungen, und Gee 
ingen, nicht weiter verfolgen; ſondern fid) anderwaͤrts 
Ausfuͤrung vorbehalten, wie wenig ſolche mit den Amts⸗ 
d Berufs Pflichten einer oberſten Juſtiz Stelle, und beſon⸗ 
s eines aus Staͤndiſchen Praͤſentaten zuſammengeſetzten 
ichs Gerichtes, uͤbereinſtimmen. 

Der Bericht ſcheint nun nod) den Beweis, daß der Erz⸗ 
hoͤfl. Viſitator an ber Badiſchen MandatSache Teil g 
nmen Habe, daher ableiten ga wollen, daßer | 

adc) gu erfennen gibt, wie Hoͤchſtgedachter Hr. Viſi⸗ 
or in diefer Sache gerichtlid) aufgetreten, und bem Rams 
Geridte fein Vorhaben, die Weltlichkeiten des Kiofters 
unterſuchen, erdfnet, auch foldjes gugleid) erſucht Gabe, 
MandatGache punGo reftitutionis Abbatis erliegen’ gu 
en. Sig 623 — 


— J— ‘Allein! 





46 Stacey * 
Mein’ auch dieſe Sie 
tigfeiten und Misdeutungen, 
find. Ke * re 
3 Der Erzbiſchoͤſl BVijitat 
nigt auf getreten , 
E bat nie bas Vorhabe 
‘Gen ber die WeitlichFeiten d 
vermoͤg der ReihsGe umn 











KilofterVifitation, — 
und PaftoralGewale aus nache 
man von Seiten des Ramm 

dat Sache erliegen laſſen ſollte. 
Man leſe und erwage de 
Kurfuͤrſtl. Eriaſſe an das Ram 
Nov. 1780. . : 

on, , viele Bemeifen’, wie vo 
Mains, deutlich und beftimme ¢ 
die Be⸗ und Unbefugniffe ; 
dor dem Xintvitte der Lrshj 
fenen Anordnung circa Adm 
Gat nidye einzugeben, 
as a die Geric 
ftteiten, nicht gemeiner feien, 
Sie beweifen, dak die Erg 
mer Gerichte geſchehen iſt, eigentli 
als Metropolitan des Ri, Schwa 
en “aren ber servittceten ; 
‘ile foͤrmliche Local Vtati⸗ 
wirklich vollfuͤret haͤtten, wor 
fitationsSprud ebeftens zu ¢ 
Sie beweifen, daß man die 

des Abts, und Die Sabin gehoͤrige 
Maaße als einen Gegenſtand oj 
geſehen und ausgegeben habe, in 


‘= 
* 
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°° 
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fitator, kraft der geiſtlichen DisciplinarGewalt und Gee 


htsbarkeit, damit gu befchaftigen bat. | 
Sie beweifen endlich, daß Se. Rurfurftl, Gn. gu 
dainz, an das KammerGericht fein Geſuch nod) Vers 
igen geftellt, fondern blos den Wunſch dabin geaugert 
ben, daß beim Ff. und RKGerichte, mit der damal vom Ab- 
nadhgefuchten Verfiigung in. der Badifdhen MandatSa- 


1, nur eine Furze Zeit, bis zum Schluſſe der Viſitation, ans 

ch an fid) gehalten werden modhte; weil eben das vorzuſe⸗ 
n war, was hiernddhft erfolget ift, daß naͤmlich der Abt zu 
chwarzach, dieſe nur das Haus Baden betreffen koͤnnende 


erfuͤgung, auch wider die hiernaͤchſt authoritate paſtoraſi 
publicirenden, — ihm in Anſehung der kuͤnftigen Tem⸗ 
alVerwaltung notwendig Schranken ſetzenden Viſitations⸗ 


crete, argliſtig misbrauchen, und dadurch unuͤberſehliche 


lliſionen und Weiterungen errregen wuͤrde. 

Aus dieſen, durch die oberwaͤnte Kurfuͤrſtl. Erlaſſe vom 
nd 17 Nov. 1780 woͤrtlich gf erweiſenden Verhaͤltniſſen, 
vaͤret ſich indeſſen unwiderſtreitlich, daß der Erzbiſchoͤfl. 
ſitator, Die Badiſche Mandat Sache, und das auf gang ans 


n Griinden rubende VifitationsGefchafte, als green durch⸗ 


3 unferfchiedene Gegenftande angefehen, und dargeſtellt — 
z er alle Teilnemung an der erften von fich abgelenet: und 


1 Furgen Verſchub einer Verfigung in der Badiſchen Mans © 


‘Sache, blos iu bem Ende gewuͤnſchet habe, damit durdy 
Arglift des A 


g zu ſetzen. 
Wie ſehr hat der dermalige leidige Erfolg die Klugheit 
) Die Notwendigkeit dieſes Erzbiſchoͤfl. Wunſches geredhts 


iget; und wie unnachteilig wuͤrde es den Kaiſerl. obriſt- 


terlichen Befugniſſen nicht geweſen ſeyn, wenn das 


Gericht darauf eine willfaͤrige Ruͤckſicht genommen hatte? 


Freilich wuͤrde alsdann der Abt Anfelm yu Schwarz 


nach der Lage des ViſitationsBefundes, dem Schickſa- 
I le 


ts nicht geſucht werden koͤnne, beide Sachen 
ſichtlich zu vermengen, und dadurch alles in Verwir⸗ 


— 
* 


— 
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fe ber dermal erfelgten ſoͤrmlichen Entſetzung von der Yt: 
Wuͤrde, nicht haben entgehen koͤnnen; und biefes hat er (cio 
nur alljuwol eingeſehen, auch eben dieferwegen den vergi':: 
benen Abfprung an bas KammerGericht ergritjen. | 

Allein! fuͤrs iſte ward ex dod) hier aus rechtlicht 
burd) die geiftlichen Gagungen vorgeſchriebenen Urſachen 
und firs ate durch diejenige rechtmaͤßige Gewalt, e 
Get, melcher, vermdg der Kaiſerl. WalCapitulation, d 
Verfaren gegen Ungehorfame und uble Haushdlter, vz: 


faſſungsmaͤßig zuſtehet, und gegen welche alſo das m:: 
die Badiſche faftenvogteilide. Cnefegung erfannte Mant: 


nicht die mindefte Anwendung finden konnte. Fires 3ter 
es auch ſelbſt biefem, wider Baden geridteren Mandet, 
teftituendo Abbatem, feineswegs guider, wenn inc 
ſchen in ber Perfon des reftituendi eine durch rechtmaͤt 
Gewalt bewirfte Veranderung vorging: ſondern fo wie é 
dyrd) den natuͤrlichen Tod geſchehen kann, daß der cise 
liche Smpetrant einer geridftlidjen Verfiigung, dem Geric 
Stande entzogen, und der Nachfolger oder Erb in tei. 
Stelle uͤberſetzt werde; alſo war biefe naͤmliche Wirkung «.: 
hei dem Civil Tode, welcher hier durch die oͤkonomiſche © 
ſehung des Abts erfolgte, als eine bem Mandat und der 
richtsbarkeit bes KGerichts unnathtetlige Folge, anzuſeht 

Dieſem CivilTode, ober beffer gu fagen, diefer cv 
nifchen Lnefesung des Abes, fonnte teidye. ermeßlich 


ſolche Erkenntniß niche behinterlich feyn, welche denfetber™ 


gegen bie Badiſche kaſtenvogteiliche Entſetzung reftituires” 
fen wollte; weil hier zwiſchen beiden Cntfegungen , webs « 
Anfehung ber Gewalt, frafe welcher fie verhaͤngt wurden 


noch in Anfehung der Urſachen, durch welche (te gerechtfern 


get werden koͤnnen, die mindeſte Verwandſchaft beſtehet. 
VUeberhaupt ward in der Badiſchen MandatSacht le 
Perſon des reſtituendi, zwar durch die erfolgte canonifdee" 


ſetzung des letztern geaͤndert: allein fuͤrs erſte iſt dieſe irs 


fung gang gufatlig, fie iſt mit jener des natuͤrlichen F 
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vergleichen; fuͤrs andere aber wird hierdurch Sem weſent⸗ 
Den Dispofitivo des Mandate noc) feineswegs geſchadet; 
dern es bleibt ſolches in Ruͤckſicht auf ben canoniſchen Nad. 
ger Deffelben nach wie vor giltig: unb weun diefer fich je 


bem ndmlidhen Galle befinden follte, worinn bas Mandat — 


a feinem Vorfaren impetrirt worden; fo iſt auch feinem 


eifel unterworfen, daß der ganze ProceßStand zwiſchen 


und Schwarzach, wieder auf den namiichen Punct jue 
PFere. | | 

Ungegriindet und unrid)tig iſt es alfo, wenn die Erz⸗ 
Hof. Viſitations Verfuͤgung, als incampatibel mit dem 
Herichts Mandate, angefehen, oder wenn wider den vorlie 


Den deutlichen Wortlaut behauptet werden will, daß man 


biſchoͤfl. Mainziſcher Seits je baran gedacht Habe, dem 
Jeridjte bie Sumutungen gu tun, das ofterwante Mats 
de reftituendo Abbatem in bem rechtlichen Girne, 


en 


Eben fo unrichtig iſt es hiernaͤch 


ſt 
add), wenn von dem Berichts Verfaſſer dreiſt hinweg 


verſi⸗ 








& Diefer rechtliche Sinn beftund unftreltig darinn daß der Abt 
us Schwarzach gu reſtituiren fet, NB. nifi mors naturalis aut 
ivikts fuperveniat impetranti. Ym Falle bed einen ober des 


ndern aber, blieb bas Mandat nur gum Beſten dedjenigen ſte⸗ 


ent, welches in die Eigenſchaft des bem Gerichts Stande durch 
attirlidben oder Civil Tod entzogenen Impetranten cingutretter 
atte, ; : 

Es verdient das gripte Befremden, daß der Verfaffer des 
RGeridtlicben Berichts, als ein RechtsVerftandiger, diefen Gee 
ichts Punkt verfelst Habe; und bagegen auf ſolche Begriffe vow 
ent Zwecke und den Wirkungen eines Mandaté verfallen (ei, 
ie im JuſtizSyſteme die greulichſten Verwirrungen nad) fid 
tehen wuͤrden, wenn fie je sur werktdtigen Unwendung gebracht 
perden wollten. 
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es wirklich gu verſtehen war *, auf ſich erliegen gu 


— 
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verſichere wird, daß ber He. Erzbiſchof gu Maing, ſich turd 
feine gerichtlide Auftretung als Sntervenienten, und jox 
als einen foldyen Sntervenienten dargeſtellet Habe, det mc 
dem Orn, Narkgrafen gemeine Sache madpte, umd: 
Refticurion des Praͤlaten 3u bintern. 

Hier betenert der Verf. des Berichts abermal bas a 
be Gegenteil deffen, was der mer angejogene Erlaß bes & 
biſchoͤfl. Viſitators mit duͤrren Worten ausdridt. De 
KGerichte wird daſelbſt ſchriftlich und unmittelbar erklaͤ 
Hof Mainziſcher Seits an der Badiſchen MandarGade ': 
Zeil genommen, fondern bios die Herftellung ber innern 
rittungen bes Riofters bezielt werde. ) 

Diefe gue Gache gehdrige erhebliche Erklaͤrung, dbergt 
Her Berichts Verfaſſer gaͤnzlich, und dagegen laͤßt er gum De 
Der Warheit wider den actenmafigen Verhalt einffiefen, ti 
Der Herr Erzbiſchof, durch angebliche Intervention, mit V- 
ben gemeine Sache gemacht habe, und gwar gu dem Enh, 
um die Reftisution des Abts gu hintern. Im Grunde [ 
ies nichts als Verdrehungen und Befchuldigungen , die 
Sem unbefangenen Publico ehender Abfchen, als Beifall, ect 
gen werden. Daft aber | 

. ade) bas faiferl. KGericht eben zur Seit , als © 
BifitationsDecrete ergehen follten, wider den geaͤuſet 
Wunſch des Hrn. Vifitators, mie einer paritoria plen 
der Badiſchen MandatSache fuͤrzugehen gue befunden ho 
ſolches muß man Mainziſcher Seits um ſo mer gelten lav 
da dies Orts nod) itzt an der Badiſchen MandatSache fe 
directer Anteil genommen wird. 

Allein! ba es doch immer gewiß bleibt, daß das die 
liche Viſitations Geſchaͤft mit jener Mandat Sache nichts}! 
ſchaffen habe, noc) je aehabt; und bag ein Mandat, ede 
ben Markgraͤfl. Badiſchen kaſtenvogteilichen VWerfiiguri™ 
entgegengeſetzt iſt, die Viſitations Anordnungen der geiſt! 
Disciplinar Gewalt unter keinerlei Vorwande gu hintern n 
zu hemmen vermoͤge: ſo haͤtte nun beides, naͤmlich die 

gal 
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gene Paritorittrtel, und der Erzbiſchoͤfl. BifitarionsAuss 
udy, mi¢ und neben einander dergeftalt beiſammen ftehert 
nen und ſollen, daß die Wirfung der erften, ftante morte 
ili bes Abts Anfelm,; blos dem durd) canoniſche Wak 
Abts Warde gu befsrdernden rechtmafigen Machfolger defa 
ent, gu fatten gefommen ware; und alsdann ihre Wirkung 
eicht hatte, wenn von Seiten Baden wider ſolchen diejes 
en Vorgaͤnge wurden erneuert worden ſeyn, welche gu dent 
Herichtl. Mandate den erften Anlaß gegeben haben; 
Diefe Suftis. und Ordnungsmaͤßige Wege aber, waren 
Nt diejenigen, die das RammerGericht eingehalten hats 
dern, als baffelbe in der Badifehen MandatCache pari- 
‘iam plenam erfannte; fo machte man gleid) damal auch 
Verſuch, die Vili tations Handlungen, weriigftens in Ane 
ung der Unterſuchung circa temporalia, gu ftoren, und — 
diefem Ende fo gar dieUnterfud)- und Anordnung der fide 
lichen TemporalWirtſchaft (denn auf diefe forme es 
r eigentlid) an), fid), dem KGerichte, allein zueignen 
wollen, 
Hier fing alfo das k. und RKGeriché an, in die Rech⸗ 
ber von ihm unabhaͤngigen geiſtlichen Disciplinar- und 
(toralGewalt, wider die offenbar vorliegende Reichs Grund⸗ 
efebe, und tvider das ununterbrochene Reichs Herkommen, 
enmaͤchtig einzugreiſen, wie ſolches oben und anderwaͤrts 
laͤnglich dargetan worden. 
Mur ift bet dieſer Gelegenheit noch gu bemerken fibrig; 
3, wenn es jeweil geſchehen fenn follte, daf kaiſerl. Naf: 
bei Unterſuchung kloͤſterlicher TemporalWVerwaltungen ets 
MitEinſicht zugeeignet haben (wodurch dod) der geifttis 
n DisciplinarGewalt ihr eigenes UnterfudungsReche nie 
gefteitten worden ift): fo Hatten dieſe Vorgange entweder 
Rechte des Kaiferl, unmittelbaren ReichsSchutzes 
oe derlei Stiftungen, oder dod) ihre ReichsStandſchaft 
d Immedietaͤt, jum Grunde; feine ven diefen Cigenfchafs 
! ſchlagt auf das Kl. —— dermal ons yea t. 
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gleichwie folches in Anſehung der Schutz Verwandſchaſt dem 
Markgraͤfl. Hauſe Baden mit einem notoriſchen nexu zuge⸗ 
tan, an die reichsſtaͤndiſche Eigenſchaft deſſelben aber nicht 
gu gedenken iſt: alſo ſchwebt aud) deſſen ſonſtige Immedie—- 
taͤt noch zur Zeit in unentſchiedenen Rechten; ja es hat ſelbi⸗ 
ges vielmer cin im SJ. 17a1 ergangenes Mandatum de non tur- 
bando Marchiones Badenfes in poffleffione {uperiorisatis 
territorialis &c. gegen fid), weldyes bis zur Stunde noch durch 
fein EndUrtel aufgeboben ift. Wei all diefen Umſtaͤnden if 
es aber aud) . 

ad f) dem Erzbiſchoͤfl. hoͤchſten Vifitator wol feineswegs ju 
verargen, wenn derfelbe (der in der Badiſchen Mandat Sache 
vorliegenden Paritorillrtel ungeachtet, auc) ungeachtet der Ver⸗ 
warnungen des KGerichts wider die Unterfudyung der Eldfteri. 
TemporalVerwaltung) gleichwol das Vifitations Verfaren fort. 
geſetzt, und dahin vorzuͤglich ben Gegenftand der kloͤſterl. Wirt. 

ſchaft, Obſervanz⸗ und Capitulationsmaͤßig gerechnet hat. 
Es war eine unumgaͤngliche Folge der ausdruͤcklich im 
Mittel liegenden canoniſchen Vorſchriften, daß der Abt fo. 
wol, als die Religioſen, welche ihrer Aemter unwuͤrdig oder 
unfaͤhig und gefaͤrlich befunden worden, ohne allen dem 
zeitlichen und geiſtlichen Wol des Kloſtors nachteilig fallen 

den Aufhalt, davon entſetzt und entlaſſen werden mußten. 
Es war ferner, und fo bald man ben Whe bet ber abtei— 
Lichen Wuͤrde und Verwaltung gu belaffen nicht vermoche, 
als eine notfolglide weitere Verfigumg anzuſehen, daß bis 
gur neuen Abts Wal, die Interims Verwaltung, fecundum Ca- 
nones, bem Confilio Seniorum uͤberlaſſen, aud) hierunter 
ber Pater Beda Dilg, teils als einer der aͤlteſten Conventua⸗ 
fen, teils aber als ein ſchon gepruͤfter verdienter Wirt 
ſchafts Verſtaͤndiger, begriffen worden.  Diefe dem nas 
tirlichen Gefchaftssaufe, den Gefegen, dem Herfome 
men, und der Berfaffung, allenthalben gemafe Verfigun 
gen, will nun der BeridteVerfaffer gwar dahin misdeuten, 
daß es bie Abſicht gehabt Habe, dem Abte feine Zuflucht an 
Kaiferl 
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Kaiſerl. Majeſtaͤt empfinden zu laſſen, und zugleich dem 
Hru. Markgrafen eine ſcheinbare Ausflucht gu verſchaf⸗ 
fen. — Derſelbe hegt dabei kein Bedenken, den Hergang ſo dar⸗ 
zuſtellen, als ob die Entſetzung des Abts ohne Anzeige, ohne 
Verbrechen gu nennen, ohne Beweis, ohne Defenfion ꝛc., 
mithin ohne alle RechtsFormalitaͤt, vorgenommen wor⸗ 
den ſei. 

ſerllein das erſte iſt ein fuͤr allemal nichts anders, als 
ahndungswuͤrdige Verdrehung, womit ber BeridesVerfaffer 
den ruhmvollen Geſinnungen des erſten ReichsKurfuͤrſten 
forthin zu nahe tritt. 

Das andere ſind TatUmſtaͤnde, die nirgend her, als 
aus einſeitigen Angebungen des Abts, gefloffen ſeyn koͤnnen, 
und ble ſich aus ben vorhandenen Viſitations Acten vor ſelbſt 
widerlegen werden, ſo bald ſolche dereinſt zur Einſicht eines 
hohen geiſtlichen Richters gelangen. Und wie mag es ohne 
Frevel behauptet, oder nur gedacht werden, daß der Erzbi⸗ 
ſchoͤſt. hoͤchſte Vifitator, einen fonft unſchuldigen Abe, in dee 
Abſicht entfeGet Habe, um ihm feine Zuflucht an Kaiſerl. 
Maj. empfinden gu laffen, oder dem Hrn. Marfgrafen, cine 
fheinbare Ausflucht gu verfdhaffen 2 

Wo iff der Beweis einer folchen Beſchuldigung, da die 
Acten das Gegenteil bewaren, — da nicht Cin Verbrechen, 
fondern ungdlige Erceffen, Sarinn vorfommen, welde das 
Viſitations Urteil nicht undefanne (aft, fondern vielmer durch 
bie Worte: ob plurimos eosque graves defectus & exceffus, 
quorum fe qua Religiofus & Abbas reum fecit &c. deuts 
lid) gnug ausdruͤckt, — ba nicht nur ber Abt, fondern auch 
alle davon Wiſſenſchaft tragende Perfonen, hieruͤber durch mer: 
bundertfaltige Interrogatorien vernommen worden 
find, — da jebde vifitirte Perfon alle moͤgliche Freiheit und 
Gelegenheit hatte, ihre Unſchuld gu verteidigen, und diesfalls, 
bas Gurfindende zum DificacionsProroSolf 3u geben. 

Wenn aber ber KGerichtliche Berichts Verfaſſer hiebei 
zu fodern ſcheint, daß die vorgefundenen Verbrechen des Abtes 

D 3 Sffence 
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Sffentlich bekannt gemacht, und er dffentlich daruͤber gehért, o- 
Der zur Verteidigung gejogen werden muffe: fo ermnect (rd 
berfeibe nicht, oder will fich nicht erinnern, worinn der Swed 
und dic Matur einer Alofter Difitation, fo wie jeder aw 
dern die AmrsVerrichtungen eines Kirchen- oder Stats Be⸗ 
Dienten betreffenden Unterfudpung, berube. 

Nirgend fonnen, nod) dérfen, bei foldhen Unterſuchun 
gen, die Vergehungen, die Deweife, und Verteidigungs⸗ 
Gruͤnde, oͤffentlich bekannt gemacht werden: fondern wenn 
ſich Dagegen befdyweret wird, fo fan und muß die Gade ba 
ber einfdylagenden hoͤhern Behsrde ber geiſtlichen Discipli 
narGewalt geſchehen; und dort roird aud hier (man we 
Derholt es mermal) das Verfaren der Erzbiſchoͤfl. VWifitations 
Commiffion, durd) Vorlegung der alles Obige enthalterda 
Acten, aufgeflart und gerechtfertiget werden. 

Auffer biefer nody nie misfannten Obliegenheit, war dex 
hoͤchſte Viſitator des Ki. Schwarzach, weber gu einer vet- 
gaͤngigen Angeige, nod) gu einer nachherigen Rechtfertigunz 
feiner VifitationsHandlungen, bei bem, RammerGeridte, va. 
bunden; weil fein Gefeg, feine Obſervanz, Fein Beiſpieh 
vorhanden ift, wodurch foldjes je erfobert worden, oder aud 
ie geſchehen ware. 

Ueberhaupt ift es der im Reidhe recipirten, und pig 
Tid) von keinem Reichs Gerichte nad) eigener Willkuͤr abzuin 
Hernden geiſt⸗ und weltlichen Jurisdictions Verfaſſung, & 
maͤß, daß fo fang die geiſtliche DisciplinarGavalt und Se 
widtsbarfeit, ber Reichs Gerichtl. weltliden Jurisdiction in 
contentiofis, oder den fonftigen Vorrechten bes weltlichen 
Richter Ames, nicht vorgreifet, fo lang aud) der erftern nie 
eine Verbindlichfeit obliege, noc) obliegen foune, den Reichs 
Gerichtlichen Stellen uber ihre Handlungen einige Rechen⸗ 
ſchaft su geben, 
Wol aber iſt es Verfaffungswidrige Ucherfchreisung ver 
Reichs Gerichtlichen Schranken, wenn folde, wie hier chne 
allen Grund, oder beffer gu fagen, aus der fuglofen “os 

gefo: 
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gefebert third, weil ber Verfaffer bes KGerichtlichen Berichte 
den rechtlidyen GeſichtsPunct verfelet hat, worinn die 
Badiſche MandatSade, im Zufammenbhalte mit den geiftlia 


chen VifitationsVerfigungen, und befonders mit der gang » 


unabhaͤngig von allem Badiſchen Cinfluffe ecfolgten canonia. 
ſchen Enefegung des Abtes, su betrachten war, : 
Chen fo ift es Zudringlichkeit und Verkerung der was 
tren Rechts Begriffe, wenn dasjenige, was ohne Ruͤckſicht 
auf dieſe Mandat Sache, wolbefugt, und aus alleinigem An- 
triebe der geiftlichen Gagungen fowol, als der canonifden Vi⸗ 
‘fitations Vorfchriften, durch die geiftlide DisciplinarGewalt 
geſchehen ift, und geſchehen mußte, um deswillen pro ſum- 
mo vilipendio authoritatis cacfareae geadhtet werden will, 
weil der BerichtsVerfaſſer fich und andere durch den hands 
greiflichen Misbegriff taͤuſchen will, als ob ein Mandat, wel⸗ 
ches der kaſtenvogteilichen Entſetzung des Abts zu Schwarzach 
entgegengeſetzt war, jede andere rechtmaͤßige Gewalt und Obrig⸗ 
keit zu hintern vermoͤge, denſelben aus canoniſchen Urſachen, 
wegen vorgefundenen ſchweren Disciplinar Verbrechen, ihres 
Orts extra ſtatum nocendi & delinquendi gu ſetzen. 
Gleidywie nun Se, Rurfuͤrſtl. Gn. von Maing , “als 
Erzbiſchof und Metropolitan, fort ais geiſtlicher OberNichter 
bes Kl. Schwarzach, ſicher weit davon entfernet waren, den. 
Vorrechten des weitlichen hoͤchſten Richter Amts im Relche, 
durch die Viſitations Handlungen, auf irgend eine Art vorzu— 
greifen, oder dagegen eine Geringſchaͤtzung zu Tage zu legen, die 
man von dem erſten MitConſtituenten bes KGerichts wot 
nie erwarten barf: alfo falle es ; 
ad g) beinahe ins Laͤcherliche, wenn dieſer Vorwurf 
damit fdjeinbar gemacht werden will, daß erfagte Entfesung 
den eigenen vorbin befchloffenen Viſitations Decreten widera 
ſprechend geweſen waͤre. F 
Um ſich bei dieſem unbedeutenden Beſchoͤniqungs Mit— 
fel gar nicht aufzuhalten: fo. iſt die Anregung ſchon genug, 
daß ein bloſer Irr Wan und abermaliger Misbegriff, welcher 
D4 anders⸗ 
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anderswo hinlaͤnglich aufgeflart worden, dazu den alleinign 
Anlaß gegeben Habe; indem die fogenannte VWifitations Karte, 
welche hier unter dem Namen ber VificationsDecrete begrif. 
fer ift, mit bem Entſetzungs Decrete bes Abts, durchaus jur 
namliden Zeit refolvirt, entworfen, und ausgefertigt ſon 
von bem hoͤchſten Vifitator genemigt und unterſchrieben wor 
ben, mithin dem Vorgeben, daß man gu bem letztern eri 


nachher bewogen worden, weder Wirklichkeit nod) Moglie 


keit gu ftatten koͤmmt. 


Hat es. aber einmal feine ungesweifelte Richtigheit, si 
ble Badiſche Mandat Sache von dem Erzbiſchoͤfl. Vifications 


Gefdhafte aͤußerſt unterfdieden war, — daß man von Ce 
ten des Erzbiſchoͤfl. Vifitators an jener gar feinen Teil » 
nommen, — daf man die Praͤlatiſcher Seits gefuchte arg 
flige Verwickelung mit jener MandatGache gwar vorgeſehen 
und deswegen ihre Ausſetzung auf eine kurze Seit gewuͤnſche 
* — daß aber die nicht erfolgte Willfarung dieſes Bun 
ches, und die ad Mandatum ergangene paritoria plena, be 
Erz biſchoͤfl. Viſitator niche habe hintern koͤnnen, noch dries 
mit denjenigen Viſitations Verfuͤgungen fuͤrzugehen, welde 


die canoniſchen Satzungen, nach Maas der vorgefundenen Un. 


ſtaͤnde, erfoderten, — daß durch dieſe Verfuͤgungen, da 
Rechten des weltlichen obriſten Richter Amts, keineswegt ¥ 
nahe getreten worden, ſondern blos ben Zuſtaͤndigkeim 
und Pflichten der geiſtlichen DisciplinarGewalt das Ge 
gen geſchehen fel, — daß folglich ber Erzbiſchoͤfl. Vifitse 
bem KGeridte, weder vor nocd nach, diesfalle cimitt 
Rechenſchaft ſchuldig gewefen, und daß er auch nie die W 
ficht habe hegen koͤnnen, nod) weniger aber ſolche wirklich ge 
Heget habe, das Mindefte aus Geringſchaͤtzung oder Verach 
tung des faiferl. hoͤchſtrichterlichen Anſehens gu tun ode g 
ſchehen gu laffen, da deffen unverruckte AÄufrechthaltung re 
mer Miemanden mer am Hergen liegen mag, als Ser. ' 
Hen. Erzbiſchoſs gu Maing Kurfuͤrſtl. Gnaden: 

fo laͤßt fid) eb all dieſem der Schluß ad h) &i) et 
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ſelbſt ziehen, was davon gu halten fei, wenn eines teils der 
Hr. ErzBiſchof den Abe und die Kloſter Geiſtl. zu Schwarz⸗ 
adh, dann den Hrn. Biſchof gu Strasburg als ihren Suffra- 
ganeum, und gwar jenen durch den Weg der canonifdhen 
Zwangs Mittel, piefen aber durch freundſchaftl. Ermanungen, 
in der durch die Schranken ber geiſtl. Diſciplinar Gewalt ge⸗ 
nau bezeichneten ſchuldigen Dependenz und Ruckſicht, zu er⸗ 
halten befliſſen waren; — andern teils aber das k. und 
RKGericht die Handlungen dieſer von ihm uuabhangigen 
Gewalt, durch eine ganze Reihe incompetenter Verfugungen, 
teils gu vernidten, ceils in ihrer Wirkſamkeit gu Hemmen, ceils 
aber ſolche mit ordnungswidrigen Erecutions: und Manute⸗ 
nenjauftragen, mit uhbefugten und unverdienten Straf⸗ 
Anſaͤtzen gu befranfen, feinen Anftand findet. 

Man hat das rechtliche ober widerredhtlide, bas Ord⸗ 
nungsmafige oder Ausſchweifende dieſer Vorgange, (don 
inden Cingangs erwanten DruckSchriften, nad) der Ordnung 
ihrer Entftehung dargelegt, worauf man fid) alfo aud) bier 
der Kuͤrze halber beziehen muß. 

Das einzige aber kan, zur allgemeinen Beherzigung, 
nicht ausdruͤcklich genug widerholt werden, daß hier der hoͤchſt⸗ 
bedenkliche Fall vorliege, wo ein oberſtes Reichs Gericht den 
Vorwand einer fremden, den Hrn. Kurfuͤrſten und Erzbi⸗ 
ſchofen zu Mainz nichts angehenden Sache, (wider die 
eigene ausdruͤckliche Erklaͤrung, daß er daran keinen Teil nes 
me), blos zu dem Ende misbrauchet hat, um dieſen Fuͤrſten 
mit militaͤriſchen Executions und Manutenens » Auftrager 
gu uͤbereilen, folche von einer Sache auf die andere, und 
zwar von einer paritorie entſchiedenen Gache auf eine Gade, 
wo nod) nichts als incempetente außergerichtliche Verfuͤ⸗ 
gungen im Mittel lagen, willtirlidy zu erftrecPen, fort 
einen ungebérten hoͤchſten Reichs Stand, gu Gunften fetnes 
notorifden Disciplinar . Untergebenen, ohne BerichtsErfode⸗ 
rung, ohne ordentliche RechteCinleitung, ohne Sprud) und 
Urtel, durch tatige aia iin die, misbraͤuchlich 

5 und 
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und zudringlich vergewaltigen gu wollen, 

Wie dieſes mit der vorgeſchriebenen Proceß⸗ und Erten 
tionsDronung im Reiche, wie es-mit ber Sicherheit alle 
hoͤchſt und hohen Reichs Staͤnde auch fonftigen ReichsAm 
gehoͤrigen, gu vereinbaren fei: das bleibt der Erwaͤgung 
und dem Nachdenken hoͤherer Behoͤrden, lediglich heimgeſtell 

ee een 


7° 
Fran zoͤſiſch⸗Deutſcher Handel in Lyon; 
aus Bugeburg, ben 6 Mary 1783. 

Unter den vielen Gnadenbezeugungen, Privilegien, ut 
Freiheiten, womit bie Kinige von Frankreich die in ihe 
Staten handelnde deutſche Nation, und infonderbeit die i 
Lyon beftehende Reichs Staͤdtiſche Handels Haͤuſer, begliid: 
fen, waren dle vorgiiglichfte und wefentlichfte, I. die De 

reiung von aller Ropf-und GewerbSreuer, II. die doll 
Freiheit aller einftirenden weifen, rohen, und gefarbtm 
Seinwanden, weldje in den ReichsStaͤdten oder ihrem Ge 
biete erzeugt, verarbeitet, ober gubereitet, wurden *. 
Schon durch einen ZeitRaum von mer als dritthab 
i Jaren, von Franz 1 im Sar 1515 an, bis af 
Ludwig XVI, beftunden diefe Rechte und Privilegien, ud 
wurden, durch eine gehdufte Angal Fdniglicher Patene'Drtl 


bei vielen Anlaffen beſtaͤttiget, erweitert, und erlautert: 
: ‘ 


Pa ee Oe 
*) Das hatte der ungenannte Verf. dieſes Aufſatzes vor al 
len Dingen mit Spruͤchen beweifen, Far und Tag und iphfies 
verba ber Privilegien rc., anfaren follen. — In der Kindbei 
des Handels, oder in der Barbarei des Mittelwlters, ſtunder 
mandymal die Kinige ausmartigen Kaufleuten (olde unnalie 
liche Vorrechte zu. Eo fogen 3. E. bie HanfecSrddrer, Sdre 
den, Farhunderte hindurch, aud. Uber ift es moͤglich, dab 
Frankreich, deſſen Colberz fir ganz Europa Lever in der Hiur 
dela Politié geworden, bis auf Neckern (ſiehe unten) (9 barbs 
riſch geblieben ware? 6. | 





Deutfher Handel inLyon: 59 


diefe PrivilegienGache, als eine. gemeinfame 
ſchen Mation , von Kaifer und Reidy angeles 
697 dem Ryswikſchen Friedens Inſtrumente, 
ruͤcklich einverleibt wurde mit den Worten: 
je mox a ſubſcripta pace commercia inter 
is erque, et S..R. Majtis Chriftianifime 
liz ſubditos, durante bello prohibita, in 
rellum fuit libertatem, fruanturque utrin- 
finguli, nominatim Urbium Imperighum 
m Hanfeaticorum cives et incole, terra 
(Tima fecuritate, priftinis juribus, immu- 
legiis, et enolumentis, per folennes Tra@a- 
nm confuetudinem obtentis etc. — Welcher 
e königl. frangéf. Declaration, dd. Ver fail- 
(698, ausdricflid) wiederholt wurde: Tout 
avoit été defendu pendant la guerre entre 
». MM. Imperiale et le St. Empire, et ceux 
. et le Royaume de France, {era retabli 
‘echange de Ratifications en fon entier, et. 
liberté quil étoit auparayant, tous et 
rticulier, et nommement Jes Bourgeois 
s Villes Imperiales etc. — Jn dem Bari. 
sniftrumente vom J. 1714, Art. XXXIV de 
1 ufulibero, wird die Vorfehung des Nysq 
iS Uber diefen Gegenftand faſt wértlich wies. 
aftigt. — Endlich wurde aud in dem Wie. 
ſteumente vom J. 1738, Art. XVII, fic) 
f die Verordnungen des Ryswikſchen und 
Deus berufen, und namentlid) wiederbolt: 
juz a conclufa et ratihabita pace, inter 
mpertigue, et S. R. Maj. Chriftianiffe Re- 
{ubditos , jam redierunt, maneant in ea 
edum forent...., in eandem reponan- 
vicenfis et Badenfis Pacis TraGatibus fuit 
turque utrinque omnes et finguli, nomi- 

natim 
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natim Drbium Imperiali 
gum cives et incolæ, tert 


tate, priftinis juribus, immt 
lumentis, per folennes T;: 
dinem obtentis. 

Dieſe feierlidhe Frieden 





atl Grund, warum bei deren, i 


a ‘ _ 
————— ait 
2S eee — 


| 
| hi | nen Befel des vorigen Finan; 


. 
9 | gien , entgegen ſtehen: .fo ge 
| 
| 


den Franzoͤſ. Finanz Depe 
heiten der Deutſchen Kaufle 
gen und Schmaͤlerungen, de 
Kreis Directoria, ſich des: 
durch die jeweilige an dem 
kaiſerl. Miniſters, nachdruͤckl 
ten, und damit jedesmal de 
Abhuͤlfe verſchafften. 
Die jetzigen gegruͤndete 
Deutſchen und Reichsſtaͤdtiſe 









und Gewerb Steuer unterwor 
mit Proteſtation bezalen; II. 
einen Befel der GeneralPaͤch 
und ReichsStaͤdtiſche Leinr 
ein außerordentlich ſtarker Cir 
einigen Artikeln bei 40 pro. 
traͤgt, mithin die Einfur unr 
Friedens Schlußmaͤßige deutſe 
gaͤnzlich vernichtet. — Ueb 
Arrét des StatsRats abgef 
untergeordnete Departements 
Wo 


=~ — — — ——— 


rden. 

So ſehr dieſe Beſchwer 
dens Schluͤſſen, koͤnigl. Erklaͤ 
durch Jarhunderte ruhig beſe 


—— 


nur den Jandel der deutſchen 
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ich gaͤnzlich vernichten und unmoͤglich ma⸗ 
uch einen aͤußerſt nachteiligen Einfluß auf 
aiſerl. koͤnigl. Sander, und beſonders auf den 
k. k. Schwaͤbiſchen und Boͤhmiſchen Landen 
vande, haben: weil naͤmlich die Deutſche 
tiſche Kaufleute eine große Menge roher 
em Burgauiſchen, aus dem Koͤnigsgraͤzer, 
andern Kreiſen, erkaufen, dieſelbe in ihs 
chen, faͤrben, nad) den Beduͤrfniſſen Frank⸗ 
, und damit gleichſam gu ihrem eigenen 
uUnd da die aus den f. k. Erblanden von 
Frankreich eingefiirte betraͤchtliche Partien 
effing, und CifenWare, nummer mit glel. 


1 Belegt find: fo ift aud) deren Abſatz dahin 


Zudem fommt nod) in Betracht, daß in 
von ben deutſchen Kaufleuten in Franfreid 
iſtigungen, die franzoͤſiſchen in Deutſchland 
aufleute, mit ihren Seiden⸗ und Galanteries 
1, Del, und Spejereien, auch angemeffene 
genoffen haben, und ihre Ware nirgends 
angs3éilen beſchwert worden find, welde 
oͤglich machen. : ‘ 

en noch in Sranfreid) beftehende deutſche 


find es alfo ihrem Raifer, ihren Hohen Bea | 


n nad) den FriedensSchluͤſſen gleiches Recht 

y fich felbft und ibren Nachkommen, (dpule 

ing ihrer Rechte und Freiheiten oͤffentlich zu 

Prifung nnd Abhelfung gu empfelen. ** 

es hatte follen bewiefen werden, S. : 
ze Promemoria ift fo fonderbaren Inhalts, and 


ten Puncten fo unbeftimmt, dag eS hier blod in 


af es eine anderweitige richtigere Darſtellung 
a TatHandlungen veranlaffes werde, abs 


Ee GE, 
FELTED, LTT ETE ETI LEPTIN, 
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EinſchiffungsLiſte vom xéten Hanis 

-—s Megiment, auf den Oſtindiſchen Fra: 

bei Portsmouth, 9 Ful, 178 
Auf dem Sdiffe ' 

i. WINTERTON; von 755° Tonn 
Obriftsieut. von W., Capit: von Hard 
Lieut.’ /ofs, du Plat, und KAlingsohs 
Adj. Schlegel, Reg. Chir. Schmidt, Reg 

UneerStab, und eingelne Detachirt 
1 RgtsTambour, 7 Hautboijten, 1 Stabs 
det, 3 Bevdiente: 

Compagnien. feibCompagnie, g U 
burs , 83 Gemeine, 3 Frauen — von 
fo viele. — Stab und Detachirte, 3 
meine. : Tc 

Il. Montaau, von 755 Tonnen. 
Krufe, Cap. von Rehden, Lieut. Berge 
tzen, undvon Rohden, Sandr. Litbber 
von Dachenhaufen, Lieut. von Lothme 

UnterStab und einjelne Detachirte 
Weber von Lixfeld, 2 RufMeifter, u 

Compagnien, MajorsComp. 7 Unt 
Gemeine ; 3 Frauen. — v. Rehden, 8 
85 Gem: 2 Frauen, — Stab und von L 
2 UnterOff. 2 Gemeine. To 

III. RopNEY, von 755 Tonnen. g 
Brunfich und v. Drechfel, Lieut. Hiipede 
Schowart, und Kunhard. Faͤndr. Iſenbart 
Feldpred. Winkelmann. 

LinterStab, und eingefne Detachirt 
Dachenhaufen, 2 on Lixfeld Comp. _ 

Compagnien. Brunfichs Comp. g 1 
84 Gem. 2 Frauen. — v. Drech/els; gi 


yee q ry ¢ J 
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jen. — Stab und von Lixfeld Detachirte, 
emeirte. ToOTAL 191 Koͤpfe. 


al GODDART, von 755 Tonnen. 6 Officiere: 
Lieut. v. Brandt; v. d. Wenfe, und v. 
v. Wintzleben und Hasberg. 
xc. 1 Comp.Chir. 3 Mrtillerie - UnterOffic. 
Profos.. is — ae 
n, Drögens Comp: 8 UnterOff. 2 Tamb. 
uen, — v: Lixfeld Comp. 7 LUnterOff. 1 
. 1 Fran — Stab, 4 UnterOff. 14 Gem. 
ToraL 16 Ripfe. 


ral CooTE, von 755 Tonnen, 4 Officiere: 
Lieut. Klusmann, und v. Behr, Sandy 


2. ¥ Comp. Chir. rvon Lixfeld Comp. 
en: GrenadierComp. 8 UnterOff. 1 amb. 
auen. — Stab und Lixfeld, 1 UnterD ff. 1 


ToraL 160 Koͤpfe. 


>of ATHOL, von 755 Tonnen. 4 Officiere: 
agen, Lieut. Notte und Suerfen, Faͤndrich 


bw. I Comp.Chir. , 3 on Lixfeld Comp: 


jen: leichte Comp. 7: UnterOff. 2 Zamb. 80 


ren. — Stab und Lixfeld, 1 UnterOff. 3 
| Total 96 Koͤpfe. 


TROPA, von 750 Tonnen. Officier, Cap. v. 


ab, Comp.Chirurgus ·. | 
rie: Detadirte von Lixfeld, 1 UnterDf 7 
em ToTAL 26 Koͤpfe⸗ 
TOTAL 1026 Koͤpfe. 
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Oe 
Sold der Kannsverfdhen In 
A. $m Lande, und bis die R 
Veftimmung angelange find, befomr 
Engliſches Tractament. 


B. Dazu erfolget nachſtehende 
zwar wenn die Regimenter zarmiſt 


C. ferner, wenn die Regimente 


F Taͤglich: 


Engliſd — eral 
8h. P. 


(iu a 
VJ 


WA i. 
ya 


incl. Capit. 
| Major — 
omſr. 
Aqdjuc. Major 
|) Adjutant — 
| Cadet — 
| Prediger — 
| Auditeny — 
5 
Comp. Heldſch. 
Rgts Tamdbour 

als Sergeant 








Profos — | 
Ruſt MIeiſter 


Caopitaune — 
eg | 
5 


Lieutenant 
Faͤndrich — 
| Sergeant — 


| Fourier — 


| Corporal — 


Jambour — 


| i Gefreiter 
) Gemeinee 


Yarlid) 4oo L.Sterl. oder 2 
‘ Jaͤrlich 200 L.Sterl, oder 
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terOfficier und Gemeiner, und die ſolchen aleich 
n taͤglich Brod und Salz, 15 Pf. Rindfleiſch, 
1 Schaf , 13 B reinen Reis, 2 Drams Aracy 


Schiffen haben die Officiere freien uͤnterhalt, 


Die UnterOfficiere und Gemeine werden, wie 


uppen, gegen einen geringen —— verpflegt. 


IDs gs 


E 1 Eng. 
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Engliſches Sar hat 

28 Tage, 1 Pf. Sterl. halt = 
Shell. 12 Pences, oder 9 ge. 59 
noͤverſcher CaffenMainge, 


pene ae 1°) 
Franzoſ Colonie zu D 
Somburg vor der Hoͤh 
Im J. 1698 tourde den 
heftigſte und unbarmherzigſte sug 
vonen befal — entweder die 
nemen, oder in Zeit von 2 Mon 
Sand gu rdumen. Sie walten g 
Anfaͤnglich namen fie ihre 
ſche Schweiz: hier fonnten fie a 
bleiben; alfo fuchten ihrer ungefé 
terzufommen, Zween ihrer ehe 
und Papon,. hatten, nebft eine 
Pafire, den Auftrag, an verſchi 
um ihre Aufname anzuhalten. S 
Fuͤrſtl. Heſſen Homburgſchen, n 
drich Il mit dem ſilbernen Den 
hor fanden, je nachdruͤcklichere Em; 
Koͤnige von GrofBritannien, den 
firften von Brandenburg, und 
ften, fiir ihre elende Sandsfeute be 
GeneralStaten ſchickten fogar ein 
maͤchtigten, Stamens Valkenier , 
Homburger Hofedas Beſte der We 
fo vorteilhafte Bedingungen, wie 
fe. Die von diefem getane Vorfe 
graf, und erfeilte den Vertriebene 
(1 Maj) 1699, folgende Privilegi 
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Te VIIT; ſollten fie, in Anſehung alles deffert; 
und Gottesdienft betrifft, eine vollfommne Freiz 
a haben. IX. wurde ihnen die niedere Gerichtss 
Bor behalt der Uppellation an die Landesherrits 
bet Faden oon gewiffer Erheblichkeit, serwilliz 


rfte Inſtanz in peinlichen Sachen zuge(tandens 
alle zur freiwilligen Gerichtsbarfeit gehoͤrigen 


a, XI. follter fie fic in ben Waffen uͤben, und 
shin abjwedende Cturvidtung machen ditefens 
rden fie, in Abſicht auf alle geiſt- und weltliche 


ben LandesCingebornen gleid) gefest. XIV. — 


as Recht, Aber alle ihre bewegs und rinbewege 
Disponiret, zuerkannt. Stuͤrbe aber jemand, 
mausgewanderten Waldenfern rechtmaͤßige Er⸗ 
n zu haben: ſo ſollte die eine Haͤlfte ſeines Ver⸗ 
andes Herrn, und bie ardre ihnen, zum Beſten 
ihrer Kirche, und ihres Predigers, anheim fal⸗ 


n fie von aller Leibeigenſchaft frei ſeyn, immer 


8 Heffensomburgifden Hauſes bleiben, und 
» mie an cit anderes berfauft, vertauſcht, oder 
yen. XVI, XVII. wurde ihnen, nebft der Ere 
nach Belieben gu verebliden, binnen gewiffer 
zug, gegen Bezalung ber genoffenen Freiheit, 
egen Entridtung des roten Pfennings verſtat⸗ 
ent Galle fte aber ihre Haͤuſer und Guͤter uidt 
deren fcbon befagen, verfaufer follten. XVIII. 


ne Ded LanbesdHerren und thre —— *, 
IX. 


jemals unter ihnen niederlaſſen koͤnnen. 
ehalten ſeyn, andre Vormundſchaften, als Aber 


er Nation, attyunemen. XX. wurden fie, in 
r Kirche, ihres Kirchhofs —— „Pfarr⸗und, 


aufs vollkommenſte beguͤnſtiget. XXI. ſollten 
hrer Freiheits Jare, ohne einige Beſchwerden, 
im Land handeln und wandeln duͤrfen; nach de⸗ 
er, entweder bets andern Landes Einwonern gleich 
e den ſich ereignenden Umſtaͤnden gemaͤß, mit 
E 4 neuen 





ber Colonie su Friedrichsdotf, it Briefwechſ· 


n dieſer Abſicht gefagt worden / das gehet aud 
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neuen Freiheiten begnadiget wer 
allerlei gemeinnuͤtzige Handtiruns 
Zuͤnfte errichten, und Jar Maͤrkt 
Einrichtung, um die beim Han 
zu entſcheiden, machen duͤrfen; 
nidjt Harter, alg die alten UW 
-XXVI- XXIX, follten fie den nt 
Reisberg 7, unentgeldlich gum 
Weide, Wafer, und andre Din 
ten zu genießen haben; follten | 
Ort erbauen, der wie der vormal 
den Namen Doruholzhaufen fire 
Landes, gleiche Freiheiten befize 
reien auf diefem Berge unter ei 
eintraͤchtigung andrer, allen bel 
XXX. In Anſehung des Holzes, 
terialien, die fte ſowol zu ihrem § 
rung und Geſchirr, noͤtig haben 
als gewoͤnliche Vergoͤnſtigungen 
Bis au Ende des J. 1706, ſollte 
dienften ꝛc. gaͤnzlich fret feyn, 
are aber, fiir Wuflagen, Fro 
die mafige Summe von 340fl. 
Familien ihre Wonungen dafelh 
felben jarlid) 1 Ducaten zu ent 
Abſterbens, wird ihren Anoerm 
Genus der noch uͤbrigen Freiveit: 
lauf ihrer Freiheits Jare, follten 
ordentlichen Reichs- und Krei 
handlung mit den. eingebornen 
Auch alle Zehenden ſollen ihne 
aus beſondrer Gnade erlaſſen, 
wie moͤglich gefodert werden. W 
fiir fie und ihre Nachkommen, mil 
ge hohe Nachſolger in der Regin: 
pon bem Landgrafen und dem fF 
unterſchrieben und verftegelt win 
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+ Dieſer Berg liegt eine kle 
warts vou Somburg, zwiſchen 





Refugiés zu Dornholzhauſen. 4p, 
ſe Privilegion famen ſogleich iber 30 Waldens - 


, 2 


an, Denen man oberwaͤnten Reisberg ubergab,.’. 


und fic) niederlaffen follten. Bald Hernach zo⸗ 
etfelben wieder hinweg, weil fie anderswo. ihr 
u machen hofften. Dod) vermerten fic) die Bus, 
fo, daB man im J. 1739 ihrer 42 zaͤlte. 
Piemontiſchen Taͤlern Hatten fic) die Ankoͤmm⸗ 
Wenige ausgenommien, welche gemeine Handwere. 
n dem Ackerbau und der Viehsuche genaͤrt: bei, 
sArt es ihnen nicht wol moͤglich war, mer bares, 
e zur Defriedigung ihrer wefentlidften Bee 
ten, gufammen ju bringen. Mun Hatten ſie 
ufer und Giter unentgeldlid) zuruͤcklaſſen muͤſ⸗ 
egreift man, daf die Umſtaͤnde, in denen fie. 
Ankunſt allbier befanden, duferft armfelig was 
uBten fid) Daher aud) lange Seit in elenden Hits - 
n genannt, aufbalten, ebe fie fid) ordentlicher 
r Wonungen erfreuen fornten. In England,. 
) anderswo, wurden betrachtlide Liebes Gaben 
nelt, die ihnen mer erwaͤnter Hollaͤndiſchet Bes, 
von Zeit zu Zeit uͤberſchickte, um ſich teils ih⸗ 
terhalt, teils das Erfoderlide zur Einrichtung 
Jeſens, davon anzuſchaffen. Es drang ibn aber. 
Not, ſich uͤber die Traͤgheit vieler unter ihnen 
zu beſchweren, die ſich bei den ihnen zu Teil 
iebes Gaben wol ſeyn ließen, und die Beardbeis 
n anheim gefallnen Guͤter Stuͤcke daruͤber gaͤnz⸗ 
Augen ſetzten. Allein jene Liebes Gaben gingen 
mer ſparſamer ein, ſondern blieben endlich gar 
varen fie nun gezwungen, mit Ernſt Hand ay 
zu legen, und fir ihren Lebens Unterhalt ſelbſt 
n diefer Abſicht Fam ihnen auch die hohe Mark, 
aftlicher großer Wald, wol gu ſtatten, aus wel⸗ 
nancher Nutzen zufloß. 


Ea Dek 
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~ Bei allem bem Hatten fie 
Augfommen, daher fie fid) nach 
kenArbeit befdaftigten, Ind 
mie doch nod) immer ihre HauptG 
von Sar ju Sar in grépern Ve 









. 


Mangel fic) immer ftarfer aͤußer 
brifenQefen immer eifriger wid 
8 Jaren merflich empor geforn 
Privilegion , und der vorteilhafte 
dies weit eber tun ſollen. 
Sebo beftehet die ganze Vo 
fen, junge und alte sufammenc 
Der Fabrikanten allda find 12 
und feinene Struͤmpfe, die 4a 
feit einigen. Jaren mit dem befte 
faffen, Die Angal der Srisle, « 
halb bem Orte fur fie gearbeitet 
Un Wolle verbrauchen fie jarl 
too Gentner, Ihre Waren wert 
den, wie die der Friedrichsdorf 
333), abgefeét, | 
| Mebft einem SchulLerer 
Orte wonenden Geiftlichen, und k 
oͤffentlichen Gottesdienfte mie alle 
fondern genéefen nod) andre dami 


“7 . = = me 
il, 

Holland, 1672, x7. 

Mus Joh, Joach, BecherS, gemefen 

Pfychofophia oder SeclenWeist 
burg, 1790, 12 EErſt 

| G. T7117. 

* Sr, Wie finnte man dod 
Koͤnigreichen, Laͤndern, ynd Prov 

the eine ehrliche Narung, Rube, u 
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er philoſophiſche Stein iſt zwar rar und 


hen; traute mir ihn aber eher gu verfertigen, 
m politicum: dann die Materie des erften 
Sache gang gu des Meifters Difpofition, die 
s andern beſtehet in taufenderlei gang auffer 


illkuͤr. War ift es, daß es mer Muͤhe fos 
Laͤnder gu verderben und gu verarmen, als 


1D an Marung gu helfen. Es ift aber aud) 
‘ittel, weldye gum Untergang der Sander ere 


eichter gu finden find, und den Menfchen lies - 


s welde gum Guten und Aufnemen des Ge. 
gehoͤren. Denn was bringt die Sander 


als Regirſucht; und wo man die erhalten ,. 


tact, fo man Tyrannei nennt; und Krieg; 
z/woraus Geld€rpreffung erfolget; undber 


ut, Wolluft, und Faulheit, wodurch das Re⸗ 


, Geredtigfeit an Magel gehenkt, alle gue 
rachtet, Pfaffen, Miniftris, und Weibern 
vet geben wird, daß es nad) dem alten Sprich⸗ 
ide nimmt. | 

dolland von Spanien, und Schweiz von Des 


en machen, als die Inſolenz, Uebermut, | 


r Miniter, indem die Principalen ihnen den 
Was hat Spanien uud Oefterreidy verrin⸗ 
antreid), Schweden, und. andre, eine fup- 


ine Monarchie geſcheuet? Ueber diefes ſte⸗ 


un [1680] im Wege: fobald man gu hod) 
an confiderabel und gu foͤrchten; oderunt 
letuunt. | J 
olland, ba die ganze Welt vermeint, daß 
Made uniibermindlid) * ware, bei gegen. 
war 





wonliche, und leicht erklarliche Erſcheinnng tn 
hte: — nad bem Perſiſchen — 
- €4 = ols 
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waͤrtigem franzoͤſiſchen Rriege , ſo amvert 
ſchaͤndlich, uͤber einen Haufen geworfen, 
Vorwitz, oder wie mans nennen will, 
Praͤſumtion und Ambition eines Miniſter 
welcher bas Ruder allein fuͤren, feinen D 
nen neben ſich leiden wollen, bis er en 
Strand geſteuert, und man hernach Mi 
litten, die man mit wenigen anfangs erſ 
war nun die Menage; Soldaten abzud 
pariren, und anftatt des Degens mit od 
commandiren, und den Stat befchugen 
die Ambition und Ehrgeiz. se 

Hat nicht das eigene Intereſſe eini: 
Polen und Schweden verderbe; hingeges 
und Gaufen, die Negirung an einen. Mi 
— gang Deutſchland iff verarmt und v 
nicht mer auf den Bauern⸗, Handwerks 
Stand gedenkt, ſondern alles drunter un 
wer gut raten und Warheit ſagen will, de 
Schande zu Lon? Mit Einem Worte, 
eigen Intereſſe oder Geiz, Ambition od: 
Inſolenz oder. Tyrannei, find. die 5, Me 
Linctur oder der Lapis des Verderbens. g 
iſt gewif und in Quantitdt gu haben, 
taufend Menſchen arm machen, und a 
ins Verderben verwandeln. 





Hollander nad dem Minfterfden und 
| Englander nach der Regirung der Kdnigt 
zum 2tenmale nach bem Pariſer Frieden. 
fic) 1672, und 1747, durch die befannten | 
eben dieſes Mittel wieder verfudt worde 
ne Frucht, weil die Feſſeln der Oligarch 
als daß Patrioten fie zerbrechen fonnen ? 
‘Publico nicht vdbtlig belannt. 
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t bu nun aber; daß id) eine Gegen Argued oder 


ch feren foll: fo warteft du vergebens. Lies. 
ichal menſchlichen Gliés und Ungluͤcks, wo. 
Aoralibus ber Welt dienen wollen; meinen 
Tractat, in civil. und politifden Sachen; 


m fubterraneam, in philofophifchen Dingen; . 


Organum philologicum und Methodum di- 


SchulSachen; meine Medicinalia, Theolo« - 


ern Schriften: fo wirft bu gnug (eben, aus. 
ien bas Antidotum gemadt werden muͤſſe. 
ud) in etlichen meinen Schriften finden, wie mid) 
ng diefer Medicin die Welt tractirt; alfe daß 
h gu ſchweigen habe, did) ben Lapidem politi~ 
wollte dich lieber ben Lapidem philofophicum. 


f ihn fénnte. Gleichwol aber fage ich dir die - 


luß, daß noch etwan ein andrer kommen wird, 


wert bin, die SchuhRiemen aufzuloͤſen, wel⸗ 


er leren wird, auf ihre Regirung ſelbſt acht zu 


tertanen Wolfart fir die ihrige zu halten, und 


ad Miniſtern den Mutwillen und Ucbermut gu. 


ift bie sfache Materie, woraus ber —— 
pis bereitet werden fon, F. 


22. 
chricht fiber den aegenwaͤrtigen Zuſtand 





uellen nahe bei Somburg vor der Haͤhe, und 


Menge und Beſchaffenheit ihres Waſſers; 
Berechnung der Unkoſten, welche die Er⸗ 
tung eines GalsWerks daſelbſt, deſſen 
Unterhaltung, und. Benutzung, ers 

) fodern wuͤrden. 


reffer hatte man ehemals gettend gemacht; ite 
ar betradtlid), und dag Gals, welches fie lies” 


e fix Das. a in der Wetterau und den um⸗ 
Es. | _ 


/ 
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liegenden Gegenden gehalten *. 
gerichtet, Der Landgr. Wilhe 


daſſeibe im J. 1660 wieder herzuſt 
fiir genugſamen Vorrat fließende 
der Pumpen, geſorgt hatte: fo { 
Friedrich 1/, mit dem filbernen 
zen lag, was gur Verbefferung fei 
‘te, unterjog fic) bierauf diefem 
nichts, um das Werf wieder in 
zen. Er wufte, daß feines Bors 
fos abgelaufen waren; und ſah die 
ne erfte Sorge beftund alfo davin 
trachtlidje Anhoͤhe einen ticfen Ra 
gegen Mittag von Homburg faufe 
Mitternadt zu vereinigen, und fic 
gum Gebraud) der Pumper Hinian 
verſchaffen. Diefe Unternemung 
das Werf in den Gang, tind liefert 
Guͤte Salz, als man es immer w 
Machfolger diefes Fuͤrſten, Sried 
[ leider] nie lange in feinem Lande 
Dienft der vereinigten Miederldnde 
fo wurden feine Einkuͤnfte pon einer 
bas GaljWerF nicht unterhielt, 
Verfall, daf, als Friedrich Rar 
man alles ausbeffern, oder beftimi 
neuem auffiiren, mufte. Dieſer F 
nug, um das Werk wieder empor 
rung Daurete nur wenig Jare. We 
Derjarigfeit des jetzt regirenden Sant 










"x Giehe Winkclmanns. Befdhre 
I Th. Cap. 10, G.71folgg. 
2Siehe Lbendenfelben Schriftſt 
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die Landes Verwaltung andere Sorgen; das 
irde gaͤnzlich aus der Ache gelaſſen. Mad) ſei⸗ 
Feit ſaßte er den Entſchluß, daſſelbe wieder 
8 fand ſich aber bisher niemand, der feinen Abe 
itſprechen Fonnen, a | 
ellen, wovon die Rede ift, find merere; fie bee. 
einer Wiefe, die zwiſchen Homburg gegen 
nm Walde, die Hardt genannt, gegen Mitter⸗ 
Yorfe Gonzenheim gegen Morgen; und einem 
uns Kirdorf gegen Abend, liegt. In diefer 
nige 100 Muten breit, und einige 1000 fang 
Bad), deffen Waffer, nebſt demjenigen, das 
unterirdiſchen Kanal , weldyen der sandgr. 
graben, mauern, und wolben lief, aus dem 
Mitternacht damit vereiniget, gu ‘Betreibung — 
nt fo wol, wie vormals, hinreidjen wirde. Der 
fer Wieſe ift von allen Geiten leicht; fie (dei 
igel, die einen faft unmerklichen, nicht fteifen, 
anften Abſchuß haben. Mabe bei dem Orte, 
licher Weife bia gum Werke gehoͤrigen Gebdube 
te, ſtehet eine febr wol unterhaltene Mule, yon 
geftandenen SalzWerk, die GodenYVikle gee 
n Falle des KanalWaſſers, wovon avir gere- 
‘baut iſt, durch diefes Waffer allein getvieben 
feiner Zeit im Jare Mangel daran leidet. 
776 lief ber Landgr. jene Quellen durch einen in mee aH 
sachen ſehr berwanderten Mann unterfudjen. Wie | 
, imweldem Suftand er fie fand, was fir ein 
die Befchaffenheit ihres Wafers fallte., und 
ue WiederAufbauung des Werks erfoderliden 
hnete, Cr unterfcheidet 3 verſchiedene Salz. 
n obern, mittlern, und untern: feine Abs 
s, wie feine Ergalung, gum Leitfaden dienen, | 

Bon bem obern Brunnen, — 
en Brunnen gu unterſuchen, lef ex zwo zzoͤl 

te lige 





—— 
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fige Oeffnungen Dineinfeben, und. 
in Hoffnung, daß er auf die Quel 
Raw Verlauf vor. 36 Stunden w: 
cher 30 Fuß in die Tieſe gebet, bi 
ließ noc) 12 Stunden und laͤnger 
konnte aber die Sole nicht weiter | 
des allzuſtarken Zufluſſes der Qu 
vor 4% Fuß ſtehen. So gern er 
Grund hatte wegſchaffen laffen, un 
nemen, auch die etwaigen naͤhern 
der Quellen gu entdecken: fo fonnte 
ber erfoderlidjen Anftalten, hiezun 
fand er fich allemal fo weit ‘in ber 3 
kommnes Urteil gu fallen im Stand 
qu flarfen Triebs der HauptQuelle 
Der Hohe des Wafers, dod) gang | 
befonders habbaft werden. und erf 
Hohe der Gole von 45 Fuß RGein 
ifr anbaltendes und unverritctes . 
5 HauptQuellen, Die ſtaͤrkſte bo 
gen Mittag, und hatte einen Gel 
Grade; die swote, fo ihr an Sti 
zwiſchen Mitternacht und Abend i 
ebenfalls 13 Lot, oder 33 Grade; di 
gegen Morgen, und die finfte in d 
Diefe 3 [eStern waren von gleidjer — 
fen 15 fot, oder 3 Grade. Won ei 
wurde Feine Spur entdeckt. Um 
biefer Sole urteilen gu fonnen, fa 
Verſuch, daß das Brunnensod, 
ungefar 11 Schuhe im Lichter hat, 
3: Fuß Rhein. gugenommen, da fadyor 
Hoch. fiund.. 
Dem jufolge bebauptete er, d 
dm Durchſchnitt 1{ loͤtig fei, oder: 
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lige Pumpen ununterbrochen wuͤrden arbeiten 
hes Stucke von Betraͤchtlichkeit ſeien, die 
Werſtaͤndigen ſchon reizen koͤnnten, auf Ere 
Saline einen Gedanken zu werſen. Und da 
gwaſſer, oder die Sole, wie fie ſich bei vollem 
ben, nicht Hoher als ridtig gewefen, und bei 
ung fic) in der Gite beinahe verdoppelt habe: 
nicht gewif, doch warfcheinlid), da das in 
befindliche wilde Gewaffer fic) gum Teil eine 
1 Teil aber auch die SalzQuellen, durch den 
werern WafferSaule bet vollem Brunnen, zu— 
verden, ihre in der Tiefe liegende Starfe gu 
wuͤrde daher, bei etwanigen fiinftigen Verſu⸗ 
eiferungen, raten, in einer Entfernung von 5 
om Srunnen , gegen Mittag und Mitternad}t, 
von 3 bis 4 Fuß tief, und 4 bis 5 breit, gras 
der oben gegen Abend, und unten gegen Mors 
Inen eingigen geleitet werden fonnte; hierdurch 
enher juflicfende und in die Erde einfeigende 
Ziemlich abgelcitet’, und dic Sole, wenigſtens 

por Verringerung ihrer Giite bewaret werden. 
ave der Brunnen durd) gehsrige Waſſer Maſchi— 
en Grund ausjupumpen, und mit notiger Bors 
hne die etwa feitwarts einquillende gute Sole 
1, npc) auf 10 bis 15 Fuß weiter, wo miglich, 

da fich denn wol eine noch reichere Salj Quelle 
en wurde, Seiten: oder ſtreichende Quellen von 
fer, welche fic) efwa bei diefer Unternemung, 
fein Vermuten, ergeben follten, waren leicht 

und nicht ſehr gu firchten. In allen Fallen 
ber ganje Brunnen, von Grund aus im Birkel, 
t guten Feldfteinen, oder beffer mit nach dem 
inten Gteinen, aufgemauert, und Kunſtmaͤßig 
rden, . Die vierecfte Cinfaffing fei niche die 
5 und die Theorie habe er bei dieſem Brunnen 
aber⸗ 
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abermals beftarft — 

tet des Gegendrucks der Sate, 
AbendSeite wirklich (chon ei 

man den Srunnen; fo —— 
die groͤßte Wariheinlichteie ar an 
Sole in Anfehung der —5 
denn, ſtatt ae zzoͤlligen cpa 


ſchon 4; ae hod) war, aie 
werden fone, daß, wenn er 
Gange gehalten werde, er alle 6 
Schuhe. Sole liefere. Da nun 
Brunnens im sichten 11 Rhein 
derſelbe alle 6 Stunden 423% § 
Stunden 1694 dergleichen Schuh 
bikSchuh rf lotiger Sole 31+ sot ¢ 
Brunnen, wenn man nur 3x $c 
Stunden 1641 Pf., 0. i. 205 Pf. a 
Malter. Wenn man demnach gu 
nut g Monate, oder 270 Tage, red 
feinem dermaligen Suftande das 
bei der geraden Zal gu bleiben, 


ler Ehren wert fene. 


Vom mittleren B 
WVon dieſem Brunnen ware 
ve , als ein Stuͤck der Cin 
mes, und ein Bach wilde 
heraus, als ‘ob folcher mit Fleiß D 
ihn aufzuraͤumen, fief jener ben 
ben bineinftrémenden Bach in ein 
ten gaͤnzlich ableiten, fodant den 
ao Schuhe tief gleichfam von neu 
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nuͤgen, daß bie hoͤlzerne Einfaſſung deffelbert 


noch vollkommen gut war; woraus er ohne 
hung ſchon den Schluß machte, daß eine we⸗ 


naͤßige SalzQuelle daſelbſt liegen muͤſſe. In 
e bemerkte er das Ende der Einfaſſung. Es 
erſelben auch ſogenannte Wetter, oder Schwe⸗ 


die zwar ſtaͤrker als in dem obern Brunnen 


nen man aber bod) noch aushalten, unges 


iten , und Beobachtungen anftellen fonnte, 
nur 3, welche famtlid) von verſchiedenem Gee 
Die eine, in der Mitte der MorgenSeite, 
der 2 Grade ; die zwote, in Der Mitte des 


tte 12 Sot am Gewicht oder 25 Grade; und 

ber NbendSeite , belt 15 Lot oder 3 Grade. 
ung bes Brunnens unter(hied er zween Abe 
ev unterfte, ber 4 Schuh 5 Soll hein. hoch 
ite und ange 6; Schuh, und det obere, wel. 
TagOeffnung in einer Weite binaufgebt, of 
Beite hat. Bei weitern Verfuchen, nachdent 
affer bis an die obere Glade ber unterſten 


anlaufert (offen, fand er, daB diefer Brunner 


Rhein Schuh gugenommen habe. Unges 


er unter(ten Echwelle gegen Abend, erblictte 


Oefnung von etwa 4 Zoll breit und hod, aus 
in den Brunnen eindringt, fo mer mineralifdy 
ft, Bon wildem Wafer entdecite er gwar 
ind bie Fugen zwiſchen den Bohlen des obern 


ifaffung aber, dringt Hin und wieder wildes | 
idhes ibn vermuten lief, daß der untere Abe. 


n neuem in den Brunnen gemacht worder, 
ich unten zur Seite wildes Wafer hindurch 


am Gutachten uͤber diefen Brunnen, ift ber. 
orige, nicht tlef genug ausgegraben. Die 
teal auffteigende Quelle, fagt er, rufe aKa 

ſam 


4 
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fam unaufhoͤrlich, ihr mer Luſt 
einer Vertiefung, fare er hiere 
faſſung, wie er glaube, ftehen b 
‘raten, den Brimnen, fo tief er’ 
den dermaligen geften Brunnet 
‘Einfaffung von gebacknen Stein 
‘Bleibenden Naum zwiſchen beide 
ie tie “von Steinen gereinigtem Setten, 
a ae , ie “Hier 
ee cin ‘de Wafer vsllig abgebalten wert 
‘Arbeit die mineralifthe Quelle gu 
“Entfernung von 1 bis 15 Ruten 
gemacht, und foldjem obenber ¢ 
“Graben ju, um den Brunnen h 
‘Mach obigem Verfuch, seigte ſich 
rechnung, daß der Brunnen in 6 
‘Sole gegeben, welder bei weite 
und fleten Waltigung mi¢ Pumy 
dermalen aber nur alſo angenom 
bikSchuh Sole liefere. Die 
ſchnitt ungefar 15 Lot, der Cubi 
“far 19; fot Salz, bringe demne 
“at Malter, weldes in g Monat 
Malter betrage. 
>. Bom untern Brunnen n 
Weil dieſer Brunnen nur 
ſo ließ mer gedachter Einſichtsvo 
pen, mit Kuͤbel und Seil ausſch 
48 Stunden, da derſelbe nicht 
dern gud) von dem meiften a 
Sdhlamme, leer wurde. Den ¢ 
ten filets zween Arbeiter im Bru 
den aus der Tiefe auffteigenden 
koͤnnen, wenn er fie nicht beſtaͤn 
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e hatte nemen laſſen; welde die erwin {iste | 


, daf man ohne Gefar hinunter fteigen, und 


n fonnte, Mach ausgeleertem’ Brunnen bes | 


nt felbft, um die Queffen und deren HerFunfe 
Er fand abermats, wie in dem obern Brune 
‘ueflen. Zwo jeigten fic gegen Mittag in 


ch des Brunnens, bie zte auf der AbendSei, 


e ate und ste aber gegen Mitternacht. Die 3 
Abſicht auf Menge und Gite, faſt gleich ftarf, 
Die beiben andre gar weit: nad) der Galz« 
i fofche 1! Sof, oder 3 Grade. . Die gte quitlee 
und ift eine ſtreichende Quelle, die ſeitwaͤrts 
ale hoͤchſtens 12 fot, ober kaum 2: Grabe. Dic ste 
tternachtwaͤrts, ift auf der Sunge, bem Geſchma⸗ 
rEfte; die Salz Spindel aber zeigt, daß fie nur 5 {bs 
radund faum diefes halt. Daß fie auf der Sunge 
idruck und die ſtaͤrkſte Empfindung macht, fomnie 
bas meifte Geiftige mit fic) fret. Sie iſt im 
Sanders, als eine vollkommne Sauer Brunnen⸗ 
nan dann aud) beim BVerfuchen, wenn man Pate 
ein vollfommnes, und zwar ftarfes mineralts 
aber wenig Gals, ſchmeckt. Won einer wile 


uelle entdefte er in diefem Brunnen abermaly | 


em er nun den Brunhen 1! Rhein Schuh 
nlaufen laſſen; fand er nach weitern Verſuchen, 
in 6 Stunden, 5 Rheinl. Schuh an Sole guges 


gem, fagt er hierauf, erhelle, daß bie Sole bies 
3, im Durchſchnitte genommen, ungefde 14 Grae 
of halte, mithin nicht einmal alseig fet, und 
er Sage, dem oben Brunnen bei weiter: nidje 
Fr wollte demnad) nicht raten, defer Brunnen 
ger Erweiterung, fo wie er da liegt, gu gebrau⸗ 
Irfache ber ſchwachen Sole liege — weil 1. 


SGauer-WafferQuelle. die gar wenig Gals hat, 
Hl: 9 3 ſich 
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ſich mit den wichtigern Quellen 
nicht genug vertieſt, und die ubs 
nur noch TagQuetien feien Die 
gonje Brunnen auf folgende Wr 
verlonte fid) wol der Muͤhe, die 
i pers zu faſſen, und ihr einen eign 
des fic) um fo fiiglicher tun laſſe 
nad) von Mirrernacht herfemme, 
Quuellen keine Gemeinſchaft habe. 
nen Dopeelten Nutzen erreichen: 
ftarfen Sauer Brunnen erhalten, 
fuchung von einem unparteiifden 
herrlicyes Beſoͤrderungs Mittel de 
den fonnte; IL. wirde dieſe Quel 
ren Ausbruch in befagten Behaͤlte 
Quellen in Anfehung der Staͤrke 
biefes geſchehen: fo muͤßte, vor di 
nen an, weiter gegen Mittag, fo 
Tiefe gearSeitet werden, weil hier 
in der Tiefe gu ſuchen feien. Co 
Morriefung gekommen feyn wirt 
SalySrunnen von Grund aus tr 
fer 2bis 3 Schuh groper, als die 
vicrectten Brunnens ware, aufger 
Auf folche Weiſe wuͤeden nicht 
den ſchlechten abgefondert, fondern 
fagen tibereinftimmenden Erfarun 
fo wol der Menge als Gite nach 
dermatige Brunnensod) habe in 6 
gugenommen ; int Lichten halte de 
fidy liefere er in 6 Stunden 40 
Stunden, 1620 folder Schuh Se 
Diefer Sole halte 19$ Sot Salj; 1 
6 Stunden ungefar 1 Malter, 1 
45 Malter, ing Monaten, oder 2 
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de aber die ſaure Quelle abgeſchnitten und be⸗ 
und mit den uͤbrigen auf obbeſchriebne Art 
eifle er nicht im geringſten, daß dieſer Brun⸗ 
giebiger, als ter obere, feyn werde, © 

erfet er an, daß famtliche Brunnen, nach i. 
age, auf 


— 2160 Malter 
n — — — 675 dito © 
ern — a 1200 dito 
ebaupt — 4035 Malter 


Es fei aber, fart er ſort, bei ihm fein Zwei⸗ 
fle Salinen Verſtaͤndige wuͤrden mit ibm das 
daß wenn diefe Brunnen vorge(dlagner Mas 
erweitert wuͤrden, bas doppelte, und wenn 
wie gu vermuten fei, {wer gu Tag fommen 
seit gréfre Menge, erhalten werden koͤnne. 
in Hler weiter die Frage vor, wie viel Gradi- 
ermaligen Sole erfodert werbde, um ſie jaͤrlich 


verſieden? Unb dies fei eine, wichtige und 


ie aus ber Erfarung, und Vergleichung mit 

haffenbeit qndrer Gals Werke, beurteilt und 
en muͤſſe. Solle zur Erſparun — Brands 
erſotten werden: fo werde mer Gradirung ere 
Dei hiefigem teuern Brand koͤnne und duͤrfe 
16 Sot nicht verfotten werden: und wenn fie 
erfotten, und 4ooo bis 5000 Malter Salz⸗ 
werden follen; fo muͤſſen, wenig{tens, 2000 
| Darauf geredhnet werden. An Bewegungss 


bier auch nidt. Bei Grrichtung eines Giefie - 


bie SodénMile gu. einem Kunſt Rad unum⸗ 

der Kirdorfer Bach koͤnne in der Gegend 
runnens aud) ein Kunſt Rad treiben, und dem 
adh, ſei der nachherige Gall dieſer beiden Gee 
daß ſie in der Gegend des antern Brunnens 
en koͤnnen; = 3 KunſtRaͤder ju‘ 2000 


Fuß 








84 Stat Ameigen 


Fuß Gradirung vollfommen | 
man ein ſolches Werk —* 
noch ———— 
chende Wind die beſte Gelege uhe 
Wry Hand, fo da} man der Bewegur 
—0 bekuͤmmert ſeyn koͤnne. 
Mun fei nod) uͤbrig, ei 
machen, urh gu feben, ob es nd 
‘fine bei vorbemeldeten Umftander 
umgaͤnglich noͤtigen Vorlagen zu 
zuvoͤrderſt in Anſchlag bringen. 
Gradirung hier unter 25 fl. erbau 
alſo 25mal 2000 ausmache, o 
die SodenMuͤle ju erkaufen, 
fiir cin vollſtaͤndiges SicdAan 
» Trocken = und VorratsKammern, x 
gen, und fonft fleinen Ucberbaue 
der Brunnen, rechne er iberbaup 
mithin fei die geſammte bare 2 
_ ~ Die jirlide Uusgabe betrage j 
vobiger Goooo fl: , 3u 5 fiir 100 ~ 
fuͤr 20 Gradicer und Taghs 
ain Einem fort, taͤglich 20 Kr. fir 
fir 4Soͤder, jarlid) too fl, fi 
fir einen Ober Auffeber und r 
ber in der Soden Mule freie Wo 
— — —— der 
fir Sols eudlich, um jarlid 
zu fieden, jedesmal 25 pol mi 
_ Klafter gu 134 fl gerrcuet, wel 
fl. betrage 


die ganze — ——— 
nad) auf 


Was bingegett bie itch 8 
man ſich bier auf 5000 Malter € 
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ige man nun das Malter ven 200 bis 208 
| nee 


bie jdrlide Ginname wenigftens — 20000 fl. 
n mit der jarlichen Ausgabe —, 14500 — 
tn, bleibe ein Ueber(huf von. — 5500 — 


t ein fo angewandtes Kapital immer gegen 10 


et werden koͤnne. — 

er gu zeigen, daß bel einem Hier zu errichten⸗ 
He nicht nue der fo eben beftimmte Vorteil hoͤchſt 
), ſondern auch ein noch groͤßerer moͤglich fet, 
ende Anmerkungen hinzu: 1. daß, wenn ein Uns 
) der Aufſicht und bem Rechnungs Weſen ſelbſt 
er die fir den DberAuffeher ind RechnungsFuͤ⸗ 
e 400 fl. erfpare; 2. daß, weil bie Unfoften fir 
g der Gebdude fo hod) angeſchlagen feien, . fle 
t 200. bis 300 fi, weniger betragen. koͤnnen; 3. 
an ben hoͤchſten Hols Preiß angefeget, man es, 
id) Muͤhe gebe, auch wol um einen niedrigern 
mmen, oder fic) burd) SteinKolen, und Cin. 
8 Holzes gegen Saly, wie gu Nauheim gefdie- 


betraͤchtlichen Vorteil verſchaffen Fonne; 4. daß 


Salz, fuͤr welches er nur 4fl. gerechnet Habe, 
4k fl., bisweilen auch nod hoͤher verkauft wer⸗ 
das hieſige Salz ſehr weiß und ungemein ſtark 
her met Kaͤufer, als anderswo, herbeilocken wer⸗ 
, tole gu vermuten (et, die Sole bet weiterer Vers. 
Brunnen in der Gate sunemen werde; itr wel⸗ 
bet gleich großem Kapital und Aufwande welt mer. 
Vorſchein fommen, ‘und das Werf dadurd) ſtatt 
it 100, vielleicht noch mer abwerfen koͤnne, da 
ei einem ſolchen Unternemen mit 8 fiir 100 zufrie⸗ 
daß das Ame Homburg jaͤrlich ungefar 1000 Mat. 
rauche, und in dem an Hiefiges. Surftentum graͤn⸗ 
ſſauiſchen, welches kein SalzWerk habe, ein ans 


erkauf gu hoffen fet (und dies um fo mec, da man. 
. Fa. das 


~ 
\ 
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) 
i) . raͤumen fucyen, Man koͤnnte nar 
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das hieſige Salz niche nur beffer, 
— ‘finden, fondern es au 

ben witrde; um eben —* 
bie enachbarte Stadt Frankfur 
Vorzug geben); 8. enduch, bde 
ſtalt hier aufgerichtetes Say Be 
wolle, und es an hinlaͤnglicher B 
Befiimmernif hinwesfalle, w 
dete jeSige Brunnen find, ein 
habe, atfo leicht merere Brunnet 
Hierzu Femme tiberdies, d 
den, die cin Sal; Werk hier erric 
Denfelben alle in Deſſen Vermsg 
und allen Schutz, den eine foldje 1 
de angedeihen laſſen 

Zum Beſchluß will ich nod) 
man bei der ganzen Gache haben 


ligen Gehalt des biefigen Wafer 
fagen: vielleid)t haben die, lang 
fen, das umberliegende Erdreich m 
und gleidhfam gefdhwangert; da t 
Zeit im Sumpf bielte, oder forcit 
abgeſetzten Salz Teile, wieder en 
und folglich die Sole ihren — 
wuͤrde. Allein das iſt ſchon um 
lid), weil das ehemals hier g 
Reihe von auf einander folgendet 
fic) eine Verringernng des Gehal 
Will man wegen sfterer Ablaff 
zweifeln: fo koͤnnen wir verfichert 
fdjon evinnert worden, aus gang 
Und nimmt man die biefige Gegen 
ibrer SalzQuellen an dem ganze 
— ſo wird jene Dedmntiy 


— - 
—— ce 


——— 
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13. Waren Preis - 1561. . 87 
nit Ueberzeugung einfeben, daß hier wirklich blei⸗ 


len vorhanden feyn miffen. Demnaͤchſt koͤnnte 
ten, daß der Bach, welcher die Rader treiben 


h fei, weil man einem jeden der 3 Brunnen ein 


wil, und nur zzoͤlliger Pumpen dabei gedenket. 
1 alles auſſer Zweifel, und nicht der geringſte 


Bewegungs Kraͤften gu fuͤrchten; jene Zzoͤllige 
itten eine · ganz andre Beziehung, als daß fie die 
oͤrdetung der Sole betrefjen haͤtte. Der teure 
cht in der Sache die meiſten Schwierigkeiten; 


man dieſe Schwierigken „außer den angezeigten 


oc) durch andre gum Teil heben koͤnnen. 











13. 
Sbilipp bes Großmuͤtigen, Landgrafen zu 
Heſſen und Catzeuelnbogen ꝛc. 
nan Johann Srarm, der Schalen zu Straßburg 
> Roft und das Koſt Geld feiuer Sone betreffend. 
nen Hanbdferift bes Hn. Landgrafen das erftemal herauss 


on M, Georg Litzel, Conredor des Gymnafii gu Speier. 
Speler 8 1744.) | 


3 von Gottes Gnaden , sandgrave gu Heffen ; 


agene(nbogen 2c. a 
gnaͤdigen Gruß zuvor. Erbar und Hodhgelerter, 
ider. Es hat uns unſer Rat und lieber Getreuer, 


Jdundt, gu ſeiner Wiederkunft untertaͤniglichen 
as er auf Unſern Befel mit euch und andern 
us und Biirgern ju Straßburg, von wegen etzli⸗ 


Séne, fo Uns von unferer Gemalin, Frauen 


1 von der Sahla, geboren, und Wir gegen: 


in bie Schule, gute Gitten Kuͤnſte und Spra⸗ 
n, abzuſenden bedacht, verhandlet, und mit end) 
d verlaſſen. Daß ihr euch nun auf unfer Schrei⸗ 
allig gezeigt, deß tun wir Wir uns gegen euch 

& 4 guide 


\ 
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gnaͤdiglich bedanken. Und we 
bens und Wandels Lehr, und Erb 
ein ſonderes gnaͤdiges Vertrauen 
meldte Unſre Soͤne, ſo fern es eure 
mand lieber dann bei euch ſehen, 
es nun in eurer Gelegenheit waͤre 
geren, da ihr Uns ju Gefallent 
in die Koſt auf- und angenommer 
euch beſchwerlich, und nicht in eure 
Wir dann ſo viel aus gemeldten 
funden, daß ſolche Unſere Soͤn 
Sophero-am beſten ſeyn follten: | 
DBegeren, ihr wollet ibm von U 
wir Unfere Sine bei ihme gerne 
me, daß Wir fie nad) Michaelis 
me jarlich auf eine-jede Perfor, fo 
den, Lin hundert Thaler, fir 
en, Unterzehr, Scdhlaftrunt, 2 
Werk, Feurung, Leuchtung, H 
erfogen,. und alsbald den halben 
dann fuͤrter alleweg den andern i 
de Frankfurter Meffe, entrichten 
Wir wollen aber gloichwol de 
ſtellt haben, da ihr vermeintet, t 
Herer einem um obberuͤrte Gumn 
ihr alsdann mit Demfelben Hand. 
Wir euch vertrauen, und Uns ve 
verhandeln werdet, bei Gegenwa 
Set, Uns darnach. haben ju geha 


*Und der Mann, (wie ſchon de 
_ ber Hier um das jaͤrliche KoſtGeld 
auf den lezten Heller handelt, un 
— hatte eine Armee von 30000 § 
den vertrichenen: Herzog Vivich 
fein Land eingeſetzt Go, 


Lippe retold Catdfirum. gg 


femnten , und Wir habens euch ajo’ anzeigen 

find eud) mit Gnaden geneigt: - 

nmenhauffen am 12 “ful. Arino Domini 1561. 
Philips Sandgrave ju ‘Gefen m mppria. 


berſchrift· J— 
aren und Hochgelarten, — —— 
ni Sturmio, der Schulen zu Siraßburg Relhavi. 





14. 


pifhe Verordnung, bag neue Cataftrum, - 

h gu entrichtende Contribution, betreffend: vom 
21 Jan. 1783. 

Sedrudt zu Lemgo, 20 Seiten in 4. 


, 8 Wars 1783. Die Grafſchaft Lippe gehoͤrt 
e gluͤcklichen deutſchen Laͤnder, die ſich durch eine 
voltaͤtige Stats Verwaltung auszeichnen; und ver⸗ 
dem großen deutſchen Publico naͤher belannt zu 
ex nun feel. Landes Herr, Gr. Simon Auguſt, fand 
als er die Regirung deſſelben uͤbernam, dem aͤuſ⸗ 
derben nahe; und ließ es, bei ſeinem im vorigen 
en Ableben, in einem Wolſtande zuruͤck, den die 
ie ſahen. Er wer auc) Vater ſeines Volkes, und 
, die Landes Geſchaͤfte Maͤnnern anzuvertrauen, die 
teit, Waͤrme, und Klugheit, fuͤrs Gemeine Bes 
n: fo wie diejenigen, welche ihn im Dienfte des Stats 
ben, es auch nod) ist eben fo, unter dex nicl wee 
Vormundſchaft, tur. 
ite vicle Fada. anfiren, welche unter andern aud 
wie. gluͤcklich ein Land iſt, deſſen nicht su weite Aus⸗ 
KRegierung in den Stand ſetzt, auch die kleinern 
Zanzen gu uͤberſehen, und in bie gu ergreifende Mas⸗ 
aſſen; Anſtalten und Einrichtungen gu treffen, die 
edndern oft nur darum ———— milffen, weil 


oß file fle ſind J — 
$5 Die 
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Die Verordnung, das neue Care 
der Ausfuͤrung ciner uͤberaus ſchwe 
ten und uͤberall ſo viele Hinterniſ 

dieſe in den meiſten, und zumal tr 

fuͤr unuͤberwindlich gehalten wert 


faͤrt, die Steuern nach einem M 
ſchon vor 100 und’ 200 Jaren ein 
tet der Wert der GrundStucke unt 
veraͤndert bat. a eg abl i 
In diefer Verordnung zeigt fi 
Grajfhafe Lippe oon einer febr fi 
ſich nur wenige deutſche Staten 3 
rechten Borurteile, die man iw Anſe 
und da im Auslande heat, _ wert 
muͤſſen, nachdem aud) ſchon ein F 
fiche YUnftalten im Herzen von We 
meine Hochachtung fid) erworben | 
die weitere Bekanntmachung diefer 
manden Stats Mann, den die mit 
Steuer Fußes verknuͤpften Schwier 
ſchreckten, wenn er nun ein Beiſpi 
he uͤberwinden laſſen, auf die M 
dem ihm anvertrauten State, dic % 
ne, die ist dem unfrigen miderfare 
Der Mann, dem er fie verdant 
mann, der das Cataſtrations Geſch 
ſichern Gang, und durd) eine anh 
Krafre, endlich mit Entwerfung de 
lig gu Standegqebracht hat. — D 
ſchienen Lippifchen Verordnung 
gif), ift auch groͤſtenteils aus fein 


*tuww 












- on Cote, Orade, i 

olf, Graf und Cofer Herr gur } 
Vianen und Ameiden, ErhBurgE 
ter des Heſſiſchen goldnen sowens 
Regent. | 
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| . te ———— 
fange waren es Klagen vieler contribuabler 


efer Grafſchaft, daß fie, im Beitrag zur ordent⸗ 


iſſerordentlichen Contribution, gegen andere ux 
eſchweret waren. Dies fo wol, als die fic) im⸗ 


roͤßernde Unbrauthbarfeit der alten Lager Buͤ⸗ 
iſtren, haben aud) ſchon lange bie Landesherr. 


eiſtimmung der Staͤnde gefaßte, Entſchließung 
0G die Kataſtren erneuert, und der Steuer⸗ 


ach ſo eingerichtet und beſtimmet werden ſolle, 


trag der Guͤter dazu richtiger MNMasftab fel. 

e der Ausfuͤrung ſind auch wirklich 
das Ende des vorigen, und in der erſten Haͤlf⸗ 
Jarhunderts, gemacht, aber nicht gehoͤrig 


den. Unter der glorwuͤrdigen Regirung Unſers 


nden Hen, Bruders, des regirenden Grafen 
ufts Wo., iſt aber dies wichtige Werf mit der 
ubereitung wieder angeſangen, die Vermeſſung 
rlichen Guͤter fortgeſetzt, im J. 1768 eine bes 
miſſion, mit genauer ——— zur Direc⸗ 
ganzen Kataſtrations Weſens, ernannt, und 
die Aufzeichnung aller contribuablen Gruͤnde 
jen, die Schaͤtzung ihres waren Ertrags, 
ing faͤhige, beeidigte, und mit genauſter In⸗ 
hene Taxatoren, in jedesmaligem Beiſeyn des 
rs Brand, ſodann die Aufname aller Praͤſtan⸗ 
iv: und PaſſivGerechtigkeiten, das Vernemen 
blen Uritertanen ,; der Guts: Pacht. Dienſt⸗ und 
daruͤber, in Benen daqzu dffentlich bekannt gee 
tinen, und nach dieſem allem. Verfertigung’ 
timations- und SalBuͤcher, vorſchriftmaͤßig be. 
1. . ~ : 


6. 2. eo . 
m ift, um allenthalben genauefte Richtigfeic - 
gleidjen Beitrag gu bewirfen, mit befonders - 


daqu 
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dazu von den SanbStandenie 


rev Mitte, uͤber die, zur endlichen 
gut beftimmende. Geundfage und di d 


uber die befte Art der Berechnung 
talen Simplen, oftmatige liebe 
diefen Deputirten Revifion aller Si 
gleichung mit den Meß⸗ un Aeſti 
den von der Kataſtrations Comn 
fagen, gegebenen Regulativen, und 
und ſofolglich diefe ganze Rataftrat 
redlichſter Vorſicht, in ihrem gang 
nunmero auch fo gum Schluß gebr 
thentiſirte, Gefes- und Vorfchrift 
oder Lager Buͤcher, mit ridtiger B 
ben Aemtern gujefertiget worder, 
trag gu den Schatzungen geſchehen 





* 3 

Weil jedoch bei einem ſo weit 
Geſchaͤfte, Irrtuͤmer und Unrichtic 
ihrer Abwendung geſtrebet worder 
die, beſonders in Aufname der Pr 
tribution, der Activ⸗ und —* 
gen hier und da noch wol haben 
immer alle dabei Intereſſirte, der ri 
erfthienen find, und fo Aufname 
Stand gefchehen muͤſſen: fo iſt, u 
tigkeit zu erhalten, bei Ueberlicfer 
Aemfern aufgetragen worden, in | 
beſtimmenden, und offentlic beke 


den contribuablen Untertanen forwol 


eſſirten Guts: Pache 2 Erbzins- unt 
Buch vorgulefen, oie Dagegen vorg 
Protofol gu nemen, genau ju un 
lich, in Guͤte gu berichtigen, und ve 

nemigung oder Entfcheidung , der 


gitung zu berichten, 
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= §. 4. oe . . a 
il fid) Droften und Veamte nicht fo gleich von 
mern Einrichtung diefes Kataſtrations Weſens 
terrichten koͤnnen; hingegen mit genauer Kennt⸗ 
elerlei, bei dieſer Publication der SalVuͤcher 


ommende, Erinnerungen, ſich gleich erlaͤutern 


on: fo iſt den 4 Deputirten der Staͤnde, mit 


ataftrationsGade, fo wie oben befchrieben iff, 
ben, und dle fid) dabei mit ihrer innerſten 


ang bekannt gemacht haben, von Uns befonderer 
ehen, daß jeder von ihnen, in den Aemtern, woe 


alBuͤcher nachgeſehen und geprilfet hat, folder 


beiwonerr, und nad) feinem erlangten Wiſſen 
n, vorgebrachte Erinnerungen erldutern, und 


heben folle; durch welches Mittel bann, mie - 


bas oben vorge(dyriebene, und tiber bleibende 


a gu beobachtende Verfaren, ſehr abgekuͤrzet, und 


duftig werden wird. 


§. 5. 4 ae 
sie aber dies fo verordnete Verfaren, (id) uber - 


geſetzte Gegenftande feinesweges, alſo nicht auch 
mmte Simplen fiir den Contributions Beitrag, 
yndorn Hiernad) opne affe Ausname und Cinrede 
ehen foll, ba jene, die Simplen, auf tidtige 
, aration, und genaue Berechnung, die nun 


ie Saft verteilet, fich griinben: alfo.erwarten Wir - 
m contribuablen Untertanen diefer Grafſchaft 
rname und Zalung folder Gimplen, nach ber. 


r waren Schuldigkeit und Landes Beduͤrfniß arte 
Bewilligung der Stdnde; und gwar felbft aud 
die nun, nach fo gang gieicher Verteilung der 
SAbgabe, mer als vorhin dazu bezalen miffen, 
ve vorherige Zalung dazu unverhdltnifmagige 
nbderer MitUntertanen gur druͤckenden Folge hats 
zu heben, und die Saft finftig gleid) tragen gu 

= 3 ma⸗ 


t 
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abt ‘aber auch noch dies hiebei 


ſchon vom Gottſel. andes Heren de 
die Summen der bisher, unter de 
Kreis Herrn⸗Monate, des Solde 
den · und SchulMonare, erhobenen 
der Gumme der ertraordinairen 
fandStanden fir die jedesmatige 
LandKaſſe bewilliget wird, jeder; 
gum Aufbringen der Daraus erwach 
gu einem Marien Groſchen yom T 
ftimmre, Simplum, im Betrag 
vielmal jarlic) geboben werden fol 
ner TotalSumme enthalten ijt; u 
bas Simolum jedes Contribuente 
Sandes, welches aus den! Simpl 
waͤchſet, eingiger Mas Stab der Co 
darnad) diefe im Ganzen fir bish 
ordinaire Contribution geſchehen, 
bie LandKaſſe, and von diefer w 


‘Contribution ,, an die SandesHerrl 


fonftige Behoͤrde, abgeliefert werd 


§.7 
Cine Einrichtung, tak 

tributions Besalung und Erhebung 
merfache Berechnung dariiber, ga 
wobei jeder Contribuent ficher feyn f 
rer Contribution nichts uͤber feinen | 
anderes nicht Folge der Perdquatio 
worden. Denn gang nach bisheri 
darinn beftimmeter bisheriger wirflic 

Daraus in ben —— oe 
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Contribution von Vormundſchaftl. Rent Kammer 
r, von Deputirten der Staͤnde, in ſolcher ihrer An⸗ 
bin deren Grinden, aufs genauefte geprift, und 
n der Gumme, worin fie nun kuͤnftig mit der ertras 
1 Contribution gehoben, und aus der Land Kaſſe 
t wieder an die Landesherrliche LandrenteiCaffe abe 
erden foll, gang richtig gefunden worden, | 


| | .& 
bei ann auch endlich noch dies die Sal Bucher ſelbſt 
1B, wo eine Commune, oder ein Sndividuum, von 
jener Art ovdinairer Contribution, ober gar von 
rbinairen Contribution, bisher rechtmaͤßig befreice 
t, der Crtrag diefer Befreiung bei den Simpler | 
id) gum Abzug gefommen iſt. ; 


§. 9 tH 
nun aber forft, wie ſchon erwanet, die Berehnung 9 
len auf eine billige, nach ſehr maͤßigen Grundaaͤ | 
idjtete, und im gangen sande darnach voͤllig gleid 
Taxation, fich griinbet; und da alfo, wo hiernach 
rung, oder Vergrdferung — Beitrags, 
ſolches Folge jetziger gleichen Verteilung der Con⸗ 
aft iſt, bie ein jeder ſich gefallen laſſen muß, weil 
yes Tragen dieſer Saft mit ſeinen contribuablen Mit⸗ I 
n, allgemeine Gchuldigfeit ijt; fo fan und fol — J 
Wir hiemit verordnen, uͤber Erhoͤhung bisherigen 
nie eine proceſſualiſche Klage geſuͤret, oder ange⸗ 
auch nicht einmal Beſchwerde daruͤber von einem 
1, bei 20 Gfl. Strafe, von einem andern aber bei 
afe, entworfen werden. | 





§. 10. : 

h ba Wir, Unſern Vormundſchaftl. NegirungeD lid). | 

} gegriindeten Befchwerden gerne Gehoͤr geben; und ; 
, wie ſchon angeſuͤret, alle Gorge und aller a 
) : ” auf 
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auf die beſte und richtigſte Cintic 
det worden, dennody’ hiet Mm mal 
um, Sdhreib« oder une 

haben Wir Unte 
Weitlaͤuftigkeit und viele Koſte 
koͤnnen, dem Gutachten der getr 
Praͤgravations⸗Deputation aus 
Kammer, und den Staͤnden ſelbſt 
Detmold angeordnet, und derſelbe 
Commiſſion bisher gebrauchten 
Actuarius beigefuͤget; von welche 
Friſt von 6 Monaten, vom Tag t 
rechnen, aber nicht langer, alle fic 
Beſchwerden vorgebracht, und gu 
den, und die Dann Darauf vorheri 
liber nachſehen, wo es notig iff, m 
Commiffion deswegen communici 
jeder Beſchwerde genau und unpa 
jeden gruͤndlich zur verntinftigen U 
aber alles fo unentgeldlich tun foll. 
. ea Qs aE 
- D amit num aber jeder conteibi 
gravations Beſchwerden gegriind 
gulaffig oder unzulaͤſſig felon wiffen 
fen und Verfaumen feinerMarungs 
moͤge: fo machen Wir deshath hie 
Felt, daß guerfteren, den gegruͤnd 


wann jemand alae )Dartun f 
zugeſchriebene Grundſtuͤck in feine 
meſſungs · und Aeftimations Bic 
bat c) nad) Verhaͤltniß eines x 
icke von gleicher Gite und & 
den, ober d) eine wolerworbene 
eal€remtion und Contributic 
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arer Schreib⸗ Rechnungedeler begangen 


letzten, den ungegruͤndeten, ſolglich gar keine 
Feit und Betrachtung verdienenden, gehoͤren: a) 
n oben angefuͤret, ganz unpaßliche und umuͤtze 
daß er vorhin weniger, oder ein andrer mer, 
daß ihm der jetzige Anſatz zu ſchwer und zu be⸗ 
indem er allen uͤbrigen voͤllig gleich angeſetzt, dies 
are, ſondern nur eingebildete Beſchwerde, iſt; 
isher uͤbergangenes, verſchwiegenes, oder ver⸗ 
rtinenz, unverſteuret beſeſſen worden: weil ſchon 
re bas Caſtrations Geſchaͤfte in Ordnung zu brine 
gen, und erſt itzt, bie unvollſtaͤndig fucceffive Vers 
n, gur vollen Ausfiirung gefommen find; eine 


waͤre fie aud) ſonſt ohne Einſchraͤnkung antoendé | 


lfo keinen Platz finden kan: 
§. 12. 


ind andere ungegruͤndete Beſchwerden, ſolien atte 2 


1, behuf der vorber beſtimmten gegrindeten aber, 
d deren eine, ober Merere, gu haben vermeinte, 
ablen Untertanen auf Begeren Aus ige aus dem 
on ihren barin befdpriebenen GruntSriceri, des 
nd Taxato,vom Sandfchreiber Brand, fur die bloße 


d BeglaubigungsGebiiren , mitgeteilet werden; _ 


fiir, wie hiemit beftimmet wird, wann der Atis zug 


m Dogen ift, tberhaupe 6 ge: » und fir jedert : 


3 mgt. bezalet werden. 


§; 13. 


e 


fe tind wollte ſich nun derjenige, welcher ſich durch 


ſtimmung ſeines Contributions: Simpli beſchweret 
dem erhaltenen Auszug von de = Ungrund nice 
ſo fan er dent Landſchreiber 

Agravations-Deputation, der fo wol baju, als su 


ugs. Erteilen, die ganjen 4 erſten Wochen nach 


Es gs G Pulbli⸗ 





raid, als Actua. 
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Publication dieſes, in den folger 
chentlich 2 Tage, den Mittewod 


und feine Befthwerde h g 
nes Beifuͤgung kurz gu Protocoll 
putation vorlegen ſoll; worauf di 
faten, auch wo es noͤtig, zum beſſe 
‘de> oder auch zum gewiſſen Uebe 
keit des daruͤber zu erteilenden Be 
ſetzen, und dazu den fic) Beſchm 
Da nun auf ſolche Art, aud 
vorfichtigften Einrichtung der Ga 
henen Veftimmung des Contr 
gung gegriindeter Befchwerden ve 
gerechteſte Verteilung der Contrif 
ift: fo fonnen Wir anch aufs gere 
mit alle fonftige eigene Auflenung 
Contributions Beitrag, fo wie auc 
dagegen, verbieten; tun das auc 
weldyer fich einer folchen Auflen 
dig macht, und deren uͤberfuͤrt 
Deifpiel, nad) Befinden mit Gel 
Zuchthaus, beftrafet werden foll, 
: §. 15 
Um defto guverlaffiger koͤnne 
gerne tun, atinemen, daf der Fe 
hung nicht entſtehen werde; da fo 
tionsGefchafte, auf den Grundfag 
den jeder gegen fich gelten laſſen 
_ richtet, und nod) dazu Erleichterun 
dert ift, wo Billigkeit das fo erfol 
nod fo nicht geftheben iſt. 
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§, ; 16, 
gue Celtichterung ber griferen Untertanen, wel. 
ferbau eigene Pferde Halten, deswegen mer Gee 
h aud) groͤßere Haushaltung ftarfern Aufwand, 
ernemen, und dod) dabet, nod) außer der Tas 
en Contribution, ſchwere Gutsherrliche und ans 
en und Diente leiſten miffen, bei denen gerin⸗ 
en, welche feine rg ScheffelSat Laͤnderei bef. 
me Pferde notwendig Halten, alfo auc) nicht jes 
jenen Aufwand tragen nniffen, fondern ohne 
rung und Gewerbe treiben, nad) dem Beiſpiel 
adybarten Sdndern, ein NarungsGeld zu 3 Mae 
edem Simple hingugefege worden, 


§. 17. : 


ud) ferner, gur Erleichterung alfer contribiras . 


isten Untertanen, in Gorfehlag gefommen, gee 

feftgefest werden, wie Wir bas darn aud) bite 
fun, daß jeder Kotter auf Landtagefabigen ade⸗ 
ndern freien Gatern, oder aud) eines contribyde 
$, Wann diefer nicht eigene Contribution vom 


worunter bie gemeine HudeMugung begriffen 


d dann auch jeder Cinlieger auf vorerwaͤnten 
ontribuablen Colonaten, vor jeder Kuh, jedem 
hwein, die er auf die gemeine Hude treibt, den 
lag der ViehhudeNutzung, fo wle er fir jede 
Rind und Sehwein, fie jede Dorſſchaft und 


im SalBuch, der Taxation gemds, beftimme . 
Sontribution jarlid) bezalen, bavon aber, was — 


erfommen gemds, aud) von Kéttern und Cins 
t Mahlkuh. Geldern einer Dorſſchaft oder Bare 
vagen werden muß, (— alle andere Abgabe der 
bas Mitbetreiben ber gemeinen Hude an die 
vird gegen obige Hude Schatzung abgeſchafft —) 

zzogen werden ſoll. U 
@ 2 §. 38, 
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HausCigentimer, die Hude, und gwar 
betreiben will. 
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Dieſem gemaͤß, muß alfo jeder de 
fer, und jeder Cinlieger, der Kuhe, Ri 


‘auf die gemeine Hude treibet, oder nod) 


fang des MaiMonats, ſolches dem Amt 
pfanger anjeigen, und dies aud) alsdan 
fo war fei, gu unterfudjender Befheinis 
acl) dem Cdict vom 24 Sept. vorigen. 


Gut oder Cofonat, wozu der Kotte gehö 
| §. 19. 
Erwaͤnter ContributionsEmpfang 
dem fo angegebenen Vieh. der Kotter ur 
lichen Landtagsfaͤhigen und andern eximi 
ſonderes Verzeichniß, mit Namen, E 
dem aus dem SalBuch zu erſehenden 
deNutzung, und darnach den Ertrag fuͤrt 
wie auch endlich den Abgang davon an 2 
Colonnen in dieſer Ordnung auſnemen, 
ſe⸗Adminiſtrations Colleglo, noc) vorm 
nats, doppelt einſenden, und dieſes, ni 
fion und Genemigung, Cin Cremplar d 
ceptor, jut Erhebung und Ablieferung | 
fandCaffe, und das andere bem LandRe 
Empfang darnach, und gum Belag fein 
geben; und mug fodann Empfang und ‘ 
Martini jeden Jars geſchehen. 
' §. 205" 
Eben ſo folf auch der Contributions 
gegebenen Gieh der Koͤtter und Einliege 
Contributionsfreier , abet nicht von de 
ausgenommener, nicht crimirter Unferta 
aufnemen, vorm Ende des Mai Monats 
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ations Collegio doppelt einſenden; welches 
Revifion und Genemigung, Ein Exemplar 
debung und Ablieferung ganzen Ertrags an 
nod) vor Martini remittiret, und das andere 
feceptor gum HauptEmpfang darnach, und. 
er Rechnung, guftettet, fir Anfname und Hes. 
s-ContributionsEmpfanger aber Dann auch 
3 beftimmer, oe ee 


§. aI, . 7 : 
an noch dies verordnet wird, daß, wann ei⸗ 
Einlieger, warend der HudeBeit, ein Stuͤck 
Anſatz dafiir firs laufende Jar nicht beiges 
1 folder Abgang mit Beifuͤgung eines Atte⸗ 
Bedienten und Vorſtehern des Orts daruͤber, 
i, dem Land Caſſe-Adminiſtrations Collegio vom · 
rheber angezeiget werden folle; daß ferner dec. 
lieger, welcher dagegen, nod) nach der Auf⸗ 
eichniſſes, ein Stuͤck Vieh anſchafſet, und auf: 
de treibt, den ganzen, und der, welcher letz⸗ 
weigen bei her Aufname tut, denſelben dop-⸗ 
nd dev ContributionsEmpfanger aud) dieſen 
a hem SandCaffe-Apminiftrationss, 


erhebende Viehhude Schatzung von oberwdns, - 
> Finliegern, wird und foll dann fo gue Ere 

ContributionsAbgabe: poffeffionicter contri.” 
nen gereidjen, daß, ba Berwilligung und Ane 
ertraordinairer Contribution, nur nak jedes 
andftanden. gepriiften Landes Beduͤrfniffen gea* 
rag jener ViehhudeSchagung von der ‘Gum... 
n Anlage und Verteilung auf poffeffionicte 
gum .Abgang fommen foll, 


an: Gm 
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Damit nun auch jeder 
wie viel Simplen er in jeder 
mer an keinerlei Contributic 
gleid) im Anfang jeden Je 
fiir daſſelbe, und had B 
von den Kanzeln nicht nur 
jedem Contribuenten in ‘das 
druckte od ibm —* 

hutions Cmofanger jarlid 
ben, fo-alfo aud) t 


mer gefichert werden, 


Darauf erfolgte hoͤhere Gener 
na Bechafenpeledee alls. 
x 45 ’ + . : §. 
¶ Diſſes rice fott nun te 
chung —— ju te 
ſtaͤndlich genug geftheben mac 
fen, den dazu vorjufodernde 


und in jedem Articéel genau er 
Bedienten aber hernadh ben 
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| j 5. | : ‘ ; \ 
Muͤnſter, 15 Sebr. 1783. W 

erlauben mir, zu der in Heft VI GS. 265 ge 


richtigung, die beweibten Geiſtllchen zur Vech⸗ 


etwas zufuͤgen zu duͤrfen. Das Amt Vechte 
gentlichen Verſtande katholiſch, ſo wie das gan⸗ 


Riinfter: doc). find in dieſem, fo wie in den an- 


v, verſchiedene tells Reformicte teils Evange⸗ 
n, nicht allein begitert, fondern aud) einige det: 
eder der Ritterfthaft. Die Freifrn, von Mon- 


ie Giter Gurenburg, Landegge, Geisbeck, - 


, und bie von den Freihrn. von Mén/fter gu Su- 
angefaufte Buſchiſche Giter Lohe und Da. 


ie Freihrn. v. Hammer fiein Dyck und Samm: - 


Freytag Daren, Opthe, und Sebree: die 
g, Duldern und Colvenburg: dievon Ro- 

von Miltau, Sdywebbe: von Morrien, 
Horſtmar, und Prdbfting: v. Bone, Sto⸗ 


inklage, Camp, Ofterwedde, Ceefenburg, - 


2: ber Graf v. Waritensleben, Werth, 

en zwar diefe Herren feine Kirchen ihrer Reli⸗ 
inen offentlichen Gottesdienſt; jedoch ifts bewie. 
Haus Lobe vorzeiten eine proteſtantiſche Kirche 
welche die Familie von dem Bu/ch, da. nie⸗ 
s wonte, aud) feine als katholiſche Untertanen 
em gang Lohe abgebrannt, niche wieder erbauet. 
it gwar behaupten wollen, die proteftantifden 
ec Ritterſchaft Hatten nicht dag Recht, auf if. 
aus ben benachbarten Liribern Geiftlide gur Cre 
, Abendmals, Copulationen, Kind Taufen und 
en gu laſſen. Sie find jedoch, aller Proteftation 
m Beſitz diefer Freiheit, wie unten S, tog ber 


Bakumer Kirchen Buds zeigt. Aud) in neuern 


ließ der — Freihr. v. Monfler ju Land⸗ 


4 egge, ’ 
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ge, ſeine Tochter durch dent 
Drbiger oͤffentlich taufen; 
derſelbe den evangeliſchen Pred 
men, welcher ſeiner Schwiege 
Graͤfin gu ßfeld, auf bein 
reichte: * ohne die mae 
‘Und dieſe (WiderRede) 
klaͤrten Seiten wenig ſruchten. 
| i d) die gegruͤndete Hoffnung, 
elten ſich Gndern werden , unt 
det Tolerang, feines BRUDER 
Unſtreitig wuͤrde diefes fiir rae 
bar tay und Sndufirie und 
gett, Ich bint zwar weit en * 
pi —— su ——— 
en, von Fiirflenb erg, 
catiat, iſt eine § —J— 
frei Mache ; ju late was wit 
ſen von affen Sifentlichen Aemee 
freie Ausuͤbung unſrer Gebraͤuch 
ne proteſtantiſche Auslaͤnder ſich 
Handel Gewerbe, und Bevoͤlker 
kein Geſetz vorhanden oͤge 
Mitglieder der Ritter ſchaft von | 
ſchloſſen find; aber bingegen « auc 
nes unter ipnen eins befleidet,, ¢ 
geſtanden hatte: ausgenommen i 
jetzt commandirende General unſt 
pen, iſt ein Proteſtant. Ob n 
Beblemningen, on —— ihre 







eles =~ 





= 


© Sollte nicht bathe, — e 
merere Teile ded Volks bracends 
ſchließung von Rechten der YiTenfi 
ich meine von Leibeigenſchaft, ge 


Muͤnſſer, 1s Febr. 1783, FOF 


n des katholiſchen Adels bat, ober nicht: ver⸗ 

zu heurteilen. Der Verluſt iſt indeß fiir ben’. 

n. nicht groß; fat feine einzige Bedienung lo⸗ 
, fidy ihe zu widmen, ‘da die Beſowungen aͤuſ⸗ 

d und ſelten Neid erregen. 

ittel, diefe « gu verbeſſern, und andre bem Stas 

neidytungen gu treffen, Hatten wir, roenn wir 
wollten: namlid) bie Minderung zweier uns 

1 Stat wirflid) drictenden Grande , der Geiſt⸗ 

d des Militaͤrs. In einem Lande, das kei⸗ 

nwoner enthaͤlt, haben wir einige 40 BRi⸗ 

ſen unzaͤliche Collegiat Rirchen und eles 


Die fo diefe geiftl, Stiftungen * find. 


em State nidyt allein unnuͤtze Glieder, fondern - 
iſt: und weldhe betraͤchtliche Gummen wuͤrde 
g aller dieſer Stiftungen nicht zu weit beſſern 
ieten? Som Propſten gu C—g bis gum Ka⸗ 
te, oder vom WeihBiſchof gum Vicarius, ſind 
Manner (die Barmherzigen Bruͤder ausges: 
ie wirklich ihrem Vaterlande nuͤtz ſind. Und 
G5 wie 


lange wir diefe nid nicht erhoͤhen; — wir nicht 
wenig eine gute Juſtiz gu haben , alé dem State- 
Faͤchern tuͤchtige Maͤnner zu siehen. Faſt keine 
edienung ernaͤrt den, der fie bekleidet: und mas 
r Folgen entſtehen, iberlaff⸗ ich denjenigen zu be⸗ 
welche die Erfarung fie geleret hat. M. 

e Einziehung dieſer geiſtl. Stiftungen, bloß sum 
r KammerReventien geſchaͤhe: ſo ware der Vor⸗ 
groß. Aber hierzu hat quch ber Landes Herr fein 
Bie Kloͤſter find groͤßtenteils von ausgeftorbnen oder 
nden Familien gefliftet, und der LandegHerr hat 
zruͤndeten Anſpruch daran. Erfodert die Landes⸗ 
ie Aufhebung der Kloͤſter; ſo muß entweder der 
n Familien wieder gegeben, oder doch wenigſtens 
lichen LandesBeſten augewandt werden, und nicht 
— des zeitigen zal gu vermeren, M. 
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wie berrlich koͤnnten die dbrigen, ire ig 

nen uͤbende Fahigfeiten, zur Landes Ber 

unbewonten dden Heiden anbringen! R 
Stille feufyende Novize oder StiftsDar 

fchon die ganje Laſt eines ewigen Allei 

nicht mit diefem oder jenem herkuliſchen 
lich ihe Leben durchwandeln / 

Und unſer Militaͤr? — Bir, a 
giment binlanglid) genug batten, ‘und 
gung, fir unſren Hrn. Gott, die Dom: 
menRaͤte, ins Gewer gu treten, ohne 
finnten ; wir haben 4 Rote Snfanterie, ie 
de zu Pferde, und ein ArtillerieCorps, 

. 140000 an ihre Beſoldung. Dwar. i 
pitulation verſprochen, die Truppen in fre 
gen, und dann bem Lande die Beſoldun 
fen.  Unterdeffen daß diefes aber gefchie 
zuftieden , wenn diefes die ganje Laſt we 
iſt eine meit ſtaͤrkere. Alle 3 Jare muy 
fer. 40 Jaren loſen, ober in einem blau⸗ 

vein der HauptSrade, fid) mit Stockſch 
pe ‘fan. dreffiren laffen, und naͤchſtdem, mii 
und der Land Arbeit entwint, fein Strot 
Was ijt nun die Folge bievon? Unfre 
fene Burfche gehen, es fei denn daß fie 
auf andre Arten frei und unſichtbar gu 

Loſungs Zeit herannahet, in fremde Lander 
bleibende muͤſſen fcildern, und der fan 
Acker Bau die Bucklidjten und samen. 
die Verteidiger diefer dem State fo fch 
vorſchuͤtzen, und mit weldjen gropen, n 
oft nicht von ihnen felb(t verftandnen We 
nachplappern, der fie zwar verftand, aber 
wendung irrte, Ich ebre und fenne de 
ner erhabnen Eigenſchaften: * in die 
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nung. So groß wie fein ist veveifelter Plan auch 

oder vor 2, 300 Jaren haͤtte ſeyn koͤnnen, denn 
fam er gewiß gu fpat: fo unmoͤglich wer er in 
ing, da hiezu jetzt nichts weniger erfodert wiirde, 
an Feil nemehden Fuͤrſten und deren Miniſtern 
Faͤhigkeiten einzufloͤßen, und lauter grofe und 


ge und dem Wol des Ganzen ergebene Maͤnner 


Geſetzt aber auch alles waͤre moͤglich geweſen, 
te in Deutſchland gine Mauer erbauet, ſiark gee 
Stof des fic) immer mer vergréBernden und. auf 
iden SchneeKlumpen ju widerftehen: fo mare 


re jeGigen Sage alles unmoͤglich, und felglid) uns - 


mer wie jemals uͤberfluͤßig. Unſer Schickſal 
wol entſchieden zu ſeyn; und werden wir eben 
vas aͤndern, als das Zappeln des Fiſches, der im 
uͤche getragen wird, um bei einem großen Gaffe 
nen Paſtetchen unbemertt verſchluckt gu wets, 


ich wollte nur blos ben Artifel ber Geiſtlichen be⸗ 
d nicht Ihnen alles, was in unſrer Verfaſſung 
‚angaen dies wurde etwas fang werden, und. 
a. Co leicht wie wir vieles dudern fonnten: fo 
noͤglich, den Willen. des grofen Haufen dahin gu 
n allen Sdndern, wo diefer enticheidet, wird wee. 
geftiftet: und fo ifts bei uns aud. Saffen aud). 
pie und ba einige Johannes Wuͤrmchen ihre Finke 
n: fo kriecht ein Heer dider-und dunfler. Inſec⸗ 
1 Weg, und die Fuͤnckchen werden erſtickt; fo vers 


in jeder die Luft, es leuchten gu laffen, und die, 


fare fort , uns gu umhuͤllen. Wenn und gu wel⸗ 
wir ins dndern; daß weif id) nicht. Freimuͤ 
ten, wie die, fo im Oeſterreichiſchen, Preußiſchen, 


~ 


verfdjen gur Welt fommen, und deutſche Maͤn⸗ 


geheuchelt die Warheit fagen, koͤnnen viel Helfen. 


Der ſich nicht ſcheut, in Gegenwart ſeiner Collegen 
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9 en verſchaffen. 

er glieder , a 5 — 
nutz fie niche ——— diirften : 

is gering. groper der. 
einet; je met ae ch die | 

pen in Ge — einiger 20 Be 

Feit nicht gehabt, die das ga 

fo — Aber wi for 


fy erinnere mid 
— der Mainpecfeen 9 


- (Ationen feyn mé gen, Un ‘bee wi aa 
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-€c Ecclefia Bakumenfi, fab manu Antecefforis mei Wilbrand 
22 Cleſpen, quondam Paftoris in Bakumb &e. 
/ : Claufula concernens, ’ 
NB. Anno 1652, 25, ,Jul. Nobilis Bufch ad bapti- 
_ {mum filiae ‘adhibuit praedicantem Sueciceum. 
Anno 1654; 11 Ofobr. Nobilis Bufch filium ba- 
ptizari fecit per hereticum, ut dixit venia Supe= 
‘riorum. X | 
Anno 1659; 22 Mertz, filius. praenobilis Bufch in 
Lohe baptizatus a praedicante Petro clandeftinae. 
- Anno 1662, 19 Maji, Bufch in Lohe per praedi- 
cantem in aedibus baptizari fecit. — 
Haec & non plura ex mentionatis annis; quae concer- 
nunt Aedem praenobilem Lobe, in Regiftro Ecclefiae funt 
jnventa, & a me fideliter excerpta, id quod teftor 


— Bakumb (L.S.) Joel Gerardus Méntzbrock 
| a, 18 Febr. 1702. ia Paftor Bakumenfis, 


ie fs 
—— Paderborn, 2. Apr. 1783- 
Hier iſt, unterm 17 Febr. d. J., ein Biſchoͤfliches Um. 
laufschreiben an die Geiſtlichkeit (Encyclica ad Clerum 
 Paderbornenfem ) erfchienen , welches id) bier [ gebructe in 
 fol.] beizulegen die Chre habe, erſchienen. 
3 Biſchoͤfliche Schreiben dieſer Art muͤſſen in unſern Tas 
gen Betrachtungen veranlaſſen, die in vorigen Seiten, wo 
man ſich in verbis Magiftri berubigte, nicht gemacht wurs 
den: tnd folthe Betrachtungen erregt unfere Encyclica nun 
virklich. — Man freuet fid) dartiber; denn es iff ein Bes 
weis, daß auch in unferm Vaterlande die MorgenRoͤte des 
; Menſchen Verſtandes zuruͤckkert, welche Jeſuiten in ihren 
Schuien, der aufkeimenden DenfungsRrafe bishero abficht⸗- 
lich verdunkelten. 


Man 
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£10 Staten; ithe 


| Man bemerkt in dieſer nc 
felben vorausfegt, und. nicht ur 
derbo Geiſtlichkeit fo et 
tigen Umgange, und. Unguche, 
cyclica blos gum Endzweck he 
Safter gu warnen. — Hiebei f 
34 daß es einem Biſchof z 
Stand, welcher das Salz des R 
gen Lafter ju warnen, welche ir 
wo Religion und Tugend noc « 
Wolfart geachtet find, mit sffen 
Steafen belegt werden , und * 
manen, die der gang gemeine 
ligions Pflichten rechnet. — Bie 
einer richtigen Logik, daß das un 
fen Standes der Geiftlichfeit, di 
Safter fei; und daß das Chlibat t 
ber Unzucht haͤufiger in der Dior 
fchaft, als in der Griechifchen, 
Kirche oder Secte, herrſche —. 
Blos alfo die Abſchaffung di 
tur, und der Heil, Schrift, gang 
DifciplinarGefeses, ware das 
wirkſamſte Mitcel, den SittenVet 
lichfeit in diefem Puncte gu ſteur 
Encyclicae unjureidend find , ze 
len Jarhunderten: deren Tauſen 
ober chriſtlich frommen Biſchoͤfen 
rus bleibt bod) Alerus, — Ge 

welches eine natiirfiche Folge iff, w 
bification feines SeitAlters und fei 
oͤffentlich: fi non cafte, tamenc 
ter auf dem Goncilio zu Trient, r 
fern Concilio gegenwartige Sei uiten 
geflopet batten. 
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Solche noch fo gut gemeinte, in barbariſchem oder ele- 


gantem fatein, evangelifd) oder unevangelifdy gefthriebene, 
mit ober ohne Patrum fententiis verbramte- Encyclicae, 
werden immer nur eine PalliativCur der chronifden Krank⸗ 
Heit bleiben, welche einen Kirchen Koͤrper behaftet, der nad) 
neuerer Berechnung zehen Willionen befolne Caftraten 
enthalt, Die WiederCinfirung der PrieſterEhe wuͤrde 


bie rechte Cur feyn, und die Wurzel des Uebels heben; die | 


Biſchoͤſe aber, oder vielmer deren griesgramige Cafuiften , 
wiirden die Muͤhe fparen, die Kleriſei durch Sentenzen der 
KirchenVaͤter, und andre Flosfein, vom Umgang mit vere 
daͤchtigen Weibern absuleiten, : 

Aber, darf— fan — ein Difchof ein kirchliches Difciz 
plinarGefeé aufheben? Daran méchte dann nunmero wel 
fein aufgeklaͤrter Ratholif, der die heil. Schrift, die Ape⸗ 
ftel, und die RirchenGefchichte, kennt, mer zweifeln; feite 
bem aud allgemeth auf allen katholiſchen hohen Schulen 
[ die Sapienza ausgenommen} erfannt wird, daß jeder Dis 
fchof diejenige Plenitudinem poteftatis in feiner Kirche has 
be, welche der Biſchof ju Nom in der rvomifchen hat: — 
und deutſche Biſchoͤfe, welche zugleich regivende Fuͤrſten 
und Geſetzgeber ihrer Staten ſind, wuͤrden ja ihre Rechte 
und Vorzuͤge gu ſehr verkennen, wenn fie glaubten, daß fie 

wol jedes andere Geſetz in ihren Laͤndern abſchaffen und vers 
aͤndern koͤnnen, ein von einem italieniſchen Fuͤrſten und Bi— 
ſchofe ihnen aufgedrungnes Geſetz aber, unverletzt behalten 
muͤſſen. Sie ſollten fein kirchliches Diſeiplinar Geſetz, nach 
Beſchaffenheit der Zeit und Umſtaͤnde, aͤndern, verbeſſern, 
aufheben, ober machen koͤnnen? — Mein, ſolchen erniedri— 
genden Begriff wird der Deutſche von deurfchen Fuͤrſten ges 
wif nicht begen. Hr. Pater Mertz und Conforten mogen 
wol das Gegenteil behaupten. ( Bone Deus, ſeufzet bier- 
uͤber der Hr. Pater LeGtor und Profeffor, wie verfalle 
dod) die ware Religion! Das ift eine offenbare Rages 
tei, wovon gewif der Erz Kaͤtzer Febronius der me 

thor 








SUVS CSG HY FOLEY O USS VSS ewes oe 
Philoſophie, die alles begreifen will, und fogar de 
Unfelbarteit des Papftes grad weg ablaugne. ! 
Lempora! ) se | 

Moch bemerket man in unfter Encyclica, daß de & 
— derſelben behaupte, es habe das Concilium jute 
cha © ſchon den eheloſen Stand deer Kleriſei auferlegt. de 
heiſt nun mal dreiſt in ben Zag Herein geſchrieben, und 1 
fer kurzſichtiges geiſtliches Publicum hintergangen! ide: 
fein Forſcher, ſondern blos Sefer ber Kirchen Geſchichte, ka 
nen dies hiſtoriſch falſche Datum. Die Papfttichen set 
Trabanten, Baronius und Bellarmin p. m., hatten pty 
bie Unverſchaͤmtheit, dieſe Unwarheit der Welt gu ſagen: = | 
bas Heer ber Nachbeter hatte Dummheit genug, dieſes u 
zulallen. Aber des Beweifes ermangeln fie bis igo 2 
gleichzeitige Schriftſteller bes Concilii geigen vielme, 
daffelbe bie Verheiratung der Priefer ferner geftartet b™ 
und Paphnutius bringt aus denfelben ſolche Gruͤnde fu" 
PriejterEhen vor, weidye auch nod) in unfren Zeiten die 
raten Gottesdienſtlicher Perfonen rechtfertigen Fons - 
Weder dad Nicaͤniſche, nod) irgend ein andres alga” 











T Giehe die Dringende Vorftellungen an Menſchitt: 
und Vernunft um Aufhehung ded eheloſen Stranded de rah 
liſchen Geiſtlichkeit (1782, 8) S. 47. — Schade, da 
in materia voTJtreſfliche Deduction, es nicht eben ſo it bad 
ift, Der Hr. Vers. cisice (eleen; noch weniger. (ce —9 
ganzen Beweis Stellen, woͤrtlich, und in der GrundSprage 


ben blos genannten Schriftſtellern, hin: folglich — mac g 
7» = @ «= - . Wy 
Bud) benn groͤßern Haufen nur wenig Emdrud. Die | 


dumme, ungelerte, eingenommene Lefer, Halt fo al be 
gen; und der halbgelerte, zweifelnde, fan nicht nadir 
fan nirgends mit cignen Mugen fehen. Wehe dem? iter 
Fbat, wenn jemand blos Annalen deffelben, in chrouuu 
Ordnung, mit bloßeun erlaͤuterten Stellen dee Auctenn y 
alles Narjyonnement, aufſtellen wollte ! Selbſt Hr. Saccar 
de nicht dagegen ſchreiben wollen. Se 











POHE Hat ſolchen gum augemeinen Wejese gemacht; aber wie 2 
ſiehe Sarpe und Chemnitz. | v. M. 
Encyciica‘ad: Cerum. 

Fyidévicus Wilhelmus, Dei & Apottolicae Sedis gratia E- 
pifcopus Paderbornenfis & Hildefientis, SR. I, Princeps, 
Comes Pyrmontantis, per Septentrionem & utramque Sa- 
xoniam Vicarius Apoftolicus &« Venerabili Clero 

Ciuitatis & Dioecefis noftrae’ Paderbornenfis 

Salutem in Domino! 

Sufcepto in nos, poft obitum Antecefforis no= 

‘Bh piifiimae.memoriae, Reverendiffimi & Celfiffimi E= 
pifcopi & Principis, Wilhelmi Antoni, colendiffimi Do- 
mini Avunculi noftri, huius Dicecefis Paderbornenfis re- 
imine: in eo prxcipuas curas ftatim a Nobis collocan= 
das efle duximus, ut, quidquid ad pietatem in concredi+ 
to Nobis chriftiano Grege excitandam, cultumque Dei 
promovendum, conduceret, id pro paftoralis officii no⸗ 
Bri debito, omni conatu efficere [atageremus. Nihil au= 
tem eft propemodum, ut & ipfum S. Concilium Tridens 
tinum perhibet, quod ad utrumque homines efficacius 
inftruat,-quam eorum vita & exemplum, qui in fortem 
Domini vocati, diuina munera difpenfant, & ecclefiafti« 
cis minifferiis preficiuntur. Cum enim hi veluti preci- 
pue Dej Ecclefieque Minifiri, a rebus feculi in altiorem 
focum euecti, omniumque oculis fint expofiti: ab iis 
guivis facile fumit, quod imitetur, exemplum, - Hane 
ob rem Sancti Patres & Ecclefiz Antiftites, tum monitis, 
tum preceptis, tum erectis in Synodis facris Canonibus, 
efficere femper curarunt, ut Clerici, quo digniore in 
Ecclefia Dei loco atque ordine funt, eo vitam inculpa= 
tiorem, moresque probatiores, adferrent, divinoque 
ili oraculo, Sanéti eflote, quoniam ego Sanius Jum, obs 
fequentes, nemini ullam offenfionem darent, ne vitupeé- 
@aretur Minifterium eorum, fed ia omnibus juxta cano⸗ 
Statens. II o, H hieas 
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vicas Patrum Sai@iones &A 

fe fideles Dei Miniftros_ * 
Præſertim in prenarratum 
lio Niceno, circa initium 8 
pe omnibus, tam univerfalibus, 
in Germania nofta celebratis C 
ptumque reperimus, ne (cum € 
non uno loco commendatus, j: 
fiz temporibus in ufu ac pretio, 
rum prefertim Miniftrorum dec 
& juftis gravibusque de caufis ir 
Status fericalis > libere tamen 
fir) clerici mulieres 2, de quib 
domi vel extra detidesnt, aut ¢ 
dinem habeant, atque ita diuini 
memores, omnem Criminis no 
temerate vite & converfatio 
fuumque Ordinem preclaris 

Ne vero. huiusmodi, fub 

morigeros decretis poenis, lat 
ullo in hac Dicecefi noftra, de 1 
rum Benefaftorum fundationit 
hec cum offenfione & fcand: 
omnes & fingulos huius Dicece 
qua grauati fumus obligationi 
no paterne adhortamur, ut fe 


2. Subinrrodulte, — aga 
— {don im 3ten Sze, ; pri 
lgg. Der h. Chryfoftomus l 
Agapemaͤdchen, ebendaſ. ©, 5 
fier um das 5. 1300, hatter den 
nicht chriſtliche, fondern juͤdiſchen 
zu auszuerſehen, ebendaſ. S. 10 
~ 3. Von dew feit A. 742 in Dew 
bon der Art, ſ. ebendaf. S. 69, 7 


——— Google 


6. Paderborn, 2 Apr. 1783. 115 


in ‘jure Canonico, imo & inter Decréta Syn- 
ornenfis, fub Predeceffore noftro, Epifcopo 


Hermanno Wernero p.m., celebrate, & alibi 


das, vitam fuam moresque ita inftituant, ut 
nfionem, aut male de ipfis fufpicandi anfam, 
Statui ecclefiaftico fint honori, ornamento, 
Laicis autem ad virtutis exercitium & falutis 
mplo & incitamento; proinde juxta moni- 
uftini, dicentis: dua res funt, confcientia & 
cientia tibi, fama proximo eff neceffaria. Qui 
entice fuce, negligit fuam famam; crudelis eft, 
co ifto pofitus, dequo dicit = feribens 


ms fuum: circa omnes teipfum bonorum ope- 


exemplum”, bonam famam femper conſer- 
if. — 

em hec clementiffima noftra, univerfalis Ec- 
jus Dicecefis Paderbornenfis fynodalibus Sta- 


monita, ad omnium quos concernunt noti- 


iant: volumus, ut jin Capitulis, in Beneficia- 


yentibus, & Paftorum ruralium Circulis, ea — 


Et infuper monemus Venerabiles Decanos 


arios Archidiaconales, ut fi quendam memo- 


s contravenire intelligerent, eundem obliga 
rimo fecrete admoneant; quodfi vero audire, 


obfequi noluerit, Nobis eum, utpote contu- | 


ta San@iones Canonicas coércendum, denune 


derborna, 17ma Februay..Anno 3788 - 


cus Wilhelmus 
pus & Princeps mpr. | CL. 5) 


eye eee 


“tl 


Hane om 








6 Beaten gy 

— 7 
‘Waectand Duele 

U. Deena, 10 Mey 2 

VWe hehed Uv wnfermm untve. (tiled: 

Woarafacrurren unt Robeitens. whey 

Mige, wheye con Srearngf, wees inn kort 

Diederibopf unto ben Kreligen WOaife 

was qrobes Lng, Was cheer wht Ere 

es La 

aus Dee Seyoedy, yo Phangiher 

» Brow Mike ongaltee, ‘Mant 

Perlualoria qgorondy, urn Lye 

vichts antette met, Oks Ye ta: 

Societdt cnen Sen vow 

fo wn fo dle Reopy anf d 

worand heyalte. Dies q 

Die Bauern exdiateren ! 

Dann nichts lelenn. X 

Kroyd hedekt, der’ 

Kem helten Soe, ct 

(er BWuryein, W 

Korn auGee Lande 

Kerner waren W 

Yeetten Hel Dex 

groher Sterol 

gens, wnid tc 

de Coramt , 

—- geaen Ds 

WVvoxe Vor 

— {doe & 

— wreeD 

Rrav 

 ®al 

_ RE 





=r eS CVT cr whi Se welsh ope My Saves VV wee see ws 
gen Rrappandel zu geben; aber es iſt mir unméglich, ine 
dem die Geſellſchaft nicht in ihre Buͤcher gucken (aft. Wider 
meinen Willen muß ich mich. alfo des unſtatiſtiſchen Ausdrucs 
bebdienen, daß fie febr viel Rrapp confumirt. «Wir fonnen 
ungefar annemen, daß ſie jarlid) 2000 OhmFaͤſſer gemalnen 
und bereiteten Rrapp auf bem Rhein nad) der Schweiz ſchickt. 
— Im Elſaß baut man jego auch viel Krapp; er fomme 
aber an Gite dem hiefigen nicht bei. | | | 


Il, Badeburg, 16 Maͤrz 1783. . 
[Wird auf Verlangen eingeruͤckt]. 
Ohnlaͤngſt iſt, in Commiſſion dee Helwingſchen Buds. 
handlung zu Hannover, erſchienen: Denkwuͤrdigkeiten des 
Grafen Uillelms ju Schaumburg. Lippe, 1783, 8, 198 
Ceiten; mit einem vorgefesten Kupfer Blatte, und einem ans 
gebangten Subſcribenten-⸗Verzeichnis. 

Ob Anefooten und Bruchſtuͤcke einer LebensGefchtdhte,. 
dem Gedaͤchtniſſe des Helden vorteilhaft, oder auch fiir bas: 
Publicum felbft intereffant, feyn koͤnnen: daran gweifle ic, 
Cin Mann, deffen Leben und Taten verdienten, in ewiger Dun⸗ 
Felheit verborgen zu bleiben, Fan. dod) einzelne Handlunges 
verrichtet haben, die nur eines großen Mannes wirdig find: 
und wenn biefe eingelne Handlungen aus ihrem Zuſammen⸗ 
hange mit bem Ganjen herausgeriffen, und in einem befonz 
dern Regifter mitgeteilt werden; fo erweckt ein ſolches Regia 
fier entweder einen Verdacht gegen das Ganje, daß es das 
Licht nicht ertragen finne; ober Der gutmuͤtige Sefer und di¢ 
Warheit werden getaufdhe. 

Der ware Biograph wird aud) nie diefe Ban betreten, 
bie nur unfre Aefiane und Raynal’s wiirdig gehen koͤnnen, 
und von denen wir iibrigen ihte Arbeiten willig aufnemen, 
Ich fan mir daber aud) nicht vorftellen, daß die Subſcriben⸗ 
ten mit diefer erfauften Ware ag feyn werden, —— 

ue 
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file ben gn Uh inter fants, wh wi 
, hain Coee quon deh nangeners, Wan et 
Init eigen, de inn ante Gath eyed 
efehen werden, wih aud wilanteen Salen. ¢ 
* Picker wich be Begede eee 
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Engle vrd Dovtuel lhe Slee 
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Fen wird, Bielris with ee woenihe: 
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Ode. Heck, Preven AN bemeldtem AITLE CTP Eee ſolchen Ser— 
indung, daß merere Ihrer Lefer von der erfteren auf den 
rfolg der letzteren, wie von Urfache auf Wirfung, zu ſchlieſ⸗ 
nm veranlaſſet werden fonnten. Beck aft gwar entfernt, die 
‘orrefpondeng gab aber dazu feine Veranlaffung. Weder 
t cinér feiner Anhaͤnger entlaffen, noc) weniger jemand auf 
alben Gold zuruͤckgeſetzt. Verſchiedene VBerdnderungen find 
orgegangen: fie find aber keine Abſchluͤſſe tuͤchtiger Capitu. 
ven, dafeine sur Reformation des Landes niedergefest was 
en, weber gegenwartig niedergefest find; fondern fie find 
olgen eines neuen Regirungs. und Finang Plans, der ſchon 
inige Beit vor der Entlaſſung des Abbé Beck entwors 
en mar, : 


Vi. Aus Baiern, 25 Febr. 1783- 


Des Verbors bes Zuſchauers ungeadhtet [oben VIL, ©. | 


st], Halt fich der ungluͤckliche Verfaffer deffelben innerhalb 
ben Mauern feiner VWaterStadt Minden auf. Seinen 
MicArbeiter, Arn. Sch—', nam der Hr. Graf von Seins- 
heim, des Kurfl. Geiftlichen Nats VicePraͤſident, gu ſich, 
wodurd) fic) diefer wuͤrdige Priefter ebenfalls, wider die Ver 
foigung der Sefuiten, und der in diefer Gace jefuitifd) ge 
finnten — —fchen Buchhandlung , immer nod) im ſichern 
Schutze erhaͤlt. 

—55 — Freude aller rechtſchaffenen Baiern, ward 
juͤngſt den Jeſuiten doch auch in unſerm Lande einmal ein 
ſehr empfindlicher Streich verſetzt. Unvermutet hob ein 
Geheimer Rats⸗Befel bas ſogenannte Exercitien Haus, das 
goldne Almoſen, und ſogar die Miſſionen in ganz Baiern, 
auf; und wies die Cinfiinfte dieſer geiſtlichen Stiftungen, 
welche bisher immer nod) nur die Jeſuiten, mit Ausſchluß 
aller uͤbrigen Priefter, genoffen, und dabei mandyerlei Na— 
menlofen Unfug trieben, gu einem perpetuirlidyen Fonds fur 
bie deutſchen Schulen im Lande an. Jeder Patriot 

D5 wuͤnſcht 





Oe ee ee ee pe See me omg Sones) ny al So 
Theodorn in jeder Ruͤckſicht gur feltenften Chere gerend 
moͤchte ebebdideft eine andre’ nachfolgen fraft welder at 
bie Jeſuitiſche Miffion in der OberPfalz, bie um fax 
Heller mex nuͤht, und chen ſo lojolitiſches Docuspocus 4 
als wetland die in Baiern war, ebenfalls aufgeboben ; eu⸗ 
zuͤglich aber bie bekannten 10000 fe., die unfre Fuͤrſten bs 
her jedes Sar gum Engliſchen Miffions Seminario nag Liu⸗ 
tich ſchickten, zur naͤmlichen Abſicht verwendet wuͤrden. its 
der (ind unfee meifte deutſche Schulen, beſonders auf da 
Sande, immer nod) unglaublich elend beſtellt. | 
Mit dem dermaligen Fonds unfrer Lyceen ung Gyaw 
fien, koͤnnen wir einsweilen fo ziemlich gufrieden ſeyn. Ye 
be dod) nur einmal erſt ben RlofterPrilacen das Dire 
rium abgenommen, wozu diefe Herren warlich nicht gemett 
find! Und warde dann nod) das Perfonale ber jeGigen 
Schul Rectoren und Peofefforen, durch einfidtsvolle, uw 
teiliche, landesherrliche Curatoren, von bem Wuſte ube 
famer alt Moͤnchiſch gefinnter Pebdanten ge(dubert, ale B 
rufelofe Subjecte in ihre Ridfter zuruͤckgewieſen, die ech 
ten Plage mit jungen aufgeflartern Maͤnnern beſetzt, unhin 
haupt alle Praͤiatur Orden on jedem Schul. Hauſe ohne tt 
ſcheid jzur wechſelweiſen Auelferung, unter einande⸗ 
mengt*! : z . 
© Zum Beweis, daß Monde zur Erziehung nicht tos? 
(ein Gag, den wol niemand mer bestveifelt), exalt nun 0 
Hr. Briefſchreiber mit Warme und Detail, er babe veme 
men, daß ber Rector gu Amberg in der Sher Pfaly, Hr i.e 
lomann Frank, Theol. D., feinen untergeordneten lr 
in einem ad valvas Lycei feierlich angeſchlagnen Wroclante, 
Schauſpiele ohne Unterſcheid und’ Ausname, fub pœna ꝓ- 
vigema verboten habe. — Aber bierinn hat ber Sr Dm 
fireitig recht. Denn aus cinem Knaben , der frih in : 
ſpiele gefiirt wird, und ſich dafay (rote in dieſem Alter 
Yih geichlebt) egthufiasmirt, wird all (ein Tage nichrroeees! 
dies leret Theorte und letdige Erfarung. S 
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irung in katholiſche Hande, von dem Raub, den man der 
Reformirten abnimme, and) den Evangelifchen einen gerin— 
jen Anteil zufließen gu laffen, uni den Schein gu gewinneir, 
npartetifd) zu handeln. Schwache Seelen laſſen ſich dae 
urd) taͤuſchen; und feine — Schmeichler ergreifen die Gele— 
enbeit, der Gewalttaͤtigkeit die ſchoͤne Farbe eines großmuͤ⸗ 
igen Schutzes der Evangeliſchen gegen die Verfolgung der 
Reformirten anjuftreichen, die feit go Jaren unaufhorlich 
edructt, einen Schatten von Gewalt , Anfeben , oder Macht, 
efigen, Aber rechtfchaffne und Cinfichtsvolle Manner, dee 
en es unter Den dermaligen Evangeliſchen Geiftlidjen, Gott 
ob mance, und merere, als in dem fogenannten weltlichen 
Stande, gibt, auf weldyen die Jagd nad) HofGunfk ſtaͤrkern 
Einfluß hat, — tragen Mitleid mit dem Schwachſinn ib. 
er Bruͤder, und verabfcheuen bie niedrigen Kunſtgriffe des 
medlen Cigennukes .. . . 

Die geiſtlichen GefSlle find der Sunder gu allen Streis 
figfeiten., Wie fie nun verwaltet werden, befommen die Ka— 
holifthen beinahe fechs stel, und die Neformirten vielleicht 
tivas uͤber zwei. 50 Reformirte Pfarrer, und ficher 150 
SchulMeiſter, muͤſſen im buchſtaͤblichen Verftande, mit den 
kaͤglichen Unfallen des Hungers fampfen. Wave dies nicht: 
fo traue ic) bem wuͤrdigen Hrn. Snfpector W7 —, und jeder, 
Her ihn fennt, zu, daß folder durch) da8 Anſehen, worinn 
et aligemein ftehet, den aufgeflarten und wolgefinnten, ob- 
gleich nicht zalreichſten, doch wirkſamſten Teil der Reformir- 
fen Geiftlichfeit, dabin bringen wuͤrde, daß ſolche freiwillig 
einen verhaͤltnismaͤßigen Teil der Gefalle, ihren Evangedfchen 

Stiidern abtraten; und dies wuͤrde wenigftens unfernéallers 
bitterften Bekuͤmmerniſſen ein Ende machen. u. ſ. w. 


IX. Ulm, im §$ebr. 1783. 


Hier ift vor 2 Jaren, in groͤßter Geſchwindigkeit, um 
ſeine 





gunddh(t an der Stade Salzburg geiegen) nicht ausgenome 
men, wurde verboten, ohne Anfrage und ohne Erlaubnis 
bes ErzBiſchofs, Novizen aufzunemen. — Cin Parvet. 


Seiſt fur in die dortigen Rapusiner; die Salzburger be. 


ſchwerten ſich uͤber ihre Tiroliſche Mitbruͤder, uͤber deren 
Praͤpotenz, und Ausſchließung der Salzburger von allen 
Memtern. Man nam dieſe Gelegenheit beim Kopfe, und 
nachte alle Tiroler auswandern, bis auf wenige, die fich 
iaturalifiren lieBen: fo Daf das dortige Convent, welches 
font aber so Kopfe ftarf war, auf 30 herab ſchmolz. Und 
D verhaltnismapig, die Kloͤſter zu Miuhldorf, Lauffen, 
Raditatt, Werffen. — Das FeancisfanerConvent wurs 
be Durch die naͤmliche Manipulation , daß naͤmlich ale Salz⸗ 
burger nad) Salzburg berufen, und die Schwaben weggſe⸗ 
ict wurden, auf 28 - 30 Koͤpfe reducivt. Diefe Mon. 
He gaben gwar nicht felbft Anlaß: aber fpige oder runde Ka⸗ 
puzen! man nam fie einmal in die Scheere. — Das Ka— 
puginerRiofter in Dammsberg, Steirmarf(cher Proving , ftes 
Het {chon einige Sare gang leer. Denn nachdem der Erg di. 
ſchof das famofe Dammeberger Pulver — gut fir alle Des 
Pereien an Menſchen und Vieh — hat verbieten, und den 
BWortat von einigen hundert Pfunden ins Waſſer werfen 
laſſen, ihnen auch) einige Gammiungen befchranfet: fo na— 
men die Kapuziner einjt hinter der Tuͤre Abſchied, und wpans 
derten nady Steiermarf aus, fo daf man in ber Fruͤh das 
Neſt leer fand. — Mit den Auguſtinern, in deren Rilo» 
fler ebenfalls erwuͤnſchte Handel die Oberen rege gemacht ha- 
ben, iſt die Sache noch nicht gang entwickelt. Inzwiſchen 
Ditrfen 2 Saljburger, obwol fie ſchon 2 Jare ihr Movigiat 
zuruͤckgelegt haben, doch nicht ProfeB machen, weil viel 
leicht auch weitere Reductionen bevorftehen. 

— $m Se—fehen RaffeHaufe zu Salzburg, erbing 
fid) ein Aufwareer in feiner SchlafKammer, ohne daB man 
Hur die mindefte Urfache diefes Selbſt Mordes hatte — 
| oͤnnen. 





„he bie Reife der Kinder. Iſrael durch dle Wille. .. 


“ §& 5 

Die Mag fhiftung ift alfo bas Mittel nicht, das e 
geſchwinde und vollfommene Hilfe verieibet. Sie hat iw 
guten Mugen, und fest bas zerſtuͤckelte Eigentum gwar o 
die billigſte und rechtlichſte, aber auch auf die langſamſterd 
verzoͤgerlichſte Weife, um, daß man die rechte Wirfungs: 
von felten verſpuͤret, noch erlebet, Dahingegen heiſt si 
vorbertirter Abhandl. §. 20 und 21: "ber General⸗Umſch 
ssteilet ſich wieder in den voll⸗ und unvollſtoͤndigen ein; 
„jener beftehet darinn, baf alle Teilhaber bes DorfBert: 
alles Sand, dag fie in allen Feldern haben , an einem Or 
„zuſammenbringen, und damit in den Stand gefege wet 
„ſowol ihren WonSitz, als aud) ihre Luͤcken, angulegen x 
»seingurichten, wie es ibnen am bequemften ſcheinet. 2 
„letzterem aber wird nur dasjenige Sand, bas ber Bauer! 
seinem jeden Felde » , an einem Orte bes Feldes phe 
„mengebracht, und beides gefchiehet durch das Loos. EF 
sleicht gu bemeifen, daß der vollſtaͤndige Umfag einen st 
„Vorzug habe, ob- er gleid) bet ber erften Cinridjtuys | 
„chen Befiger Uberaus ſchwer anfimme, Dann was es 
„nicht fir ein Vorteil, in bem Mittelpuntte der {dada 
ssfeine Wonung auſſchlagen, und alles nach einem gen! 
Plane einrichten gu fdnnen! Man fan leiche und gefdoe 
nit Pferden und Wagen, Pflug und Egge, dahin ler 
Imen, wo man feine FeidVerrichtungen Hat; dle Dunget! 
„bald ausgefaren, und Heu und Getreide bald eingefmert: 
Zes witd viel Beit erfparet, die zu andern Verrichtungen i 
bleibt; und man Ean aud) mit wenigen Dienftboten jure 
„kommen re. Eine ſolche vorteilhafte Sage erleichtert bie sa" 
„ze Sand Wirtſchaft., 








° ® 


Das ift alles wars aber ſo miiffen auch die br 
| on : 





Der Verf. dieſes Aufſatzes, der fic) die Sache nicht wes 
hig angelegen fenn ließ, correfpondirte daruͤber im J. 1771 mit 
Dem fo durch) feine'’sfonomifthe, als andere alata Werfe, be- 
Fannten Hern. Geb. Rat Reinhard, ‘einem Landsmanne; 
und diefer antwortete ihm beifallig: Gewiß find die Vere 
Ss tetfungen der BauerGuͤter nad) dortiger VBerfaffung uberaus 
Iſchaͤdlich. Es iff nicht gu glauben, was nur die vielen Furs 
theit durch ale sforomifdye und fameralifthe Rubriken fir 
Schaden tun. Hin und wieder doͤrfte alſo, wo es die Mot 

sserfodert, von Obrigfeits wegen durchzugreifen, und einem 
jeden Bauer feine Aecer und Wiefen an €inem rte moge 
lichſt Seifammen gu geben, feyn. Das wird freilich Lermen 
nachen: aber wenn mit Flugen Beamten, tichrigen Geos 
ymefern, und unparteiifden Taxatoren, die "Sache recht ane 
saegriffen wird; fo gehet es fon, wie vor andern im Hols 
ſteiniſchen Die be rrlichen Exempel mit den fogenannten Haupte 
{sound MagSdhiftungen gezeigt haben, Iſt es in einem Dor: 
safe gelungen, und cin gluͤckliches Crempel geftijtet; fo were 
S,ben Die andern von felbft fommen, und das namliche vers 


a wie auch im Holiteini{chen geſchehen iſt. 


§. 9. 
Der Zwang hatte ſein Bedenken. Kein Bauer wolle 
aber aud) in der Guͤte daran. Cs ging, wie Hr Lider in 
der Borrede gu dem Oeſtiſchen AckerUmſatze ſchreibt: 
Man zeigt ſich in keinem Stuͤcke faſt unbeugſamer, als in 
Dieſer hoͤchſt nuͤtzlichen Landes Sache. Einet iſt gu alt, une 
t keine Luſt dazu. Der andere iſt unvermoͤgend ind fan 
ct. Der dritte ſcheuet die Koſten, ob er gleich Vermoͤ— 
en bat. Der vierte will nicht, und ſein Grund iſt: Es 
Ps foll beim alten bleiben. Das find die einheimiſchen und 


Spbefonnten Schwierigkeiten, mi¢ denen man ftets zu fam. 


spfen bat.,, Der Meid koͤmmt, um diefe Materie fortzuſe— 
' Gen, now bingu. Oer Bauer miſſet oft gern ein Auge, wenn 
: 34 ſein 
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fen folgendergefialt:. ” Hat. man den Bauer auf dee Seite, 
Iſo rate ich, Det Anfang, fo viel ſich nur immer tun Taffen 
sail mit einer Haupt chiftung gu machen. Nichts in der 
Welt iff fiir den Herrn und das Land nuͤtzlicher. Kann 
Samant ‘Die Drache nicht gleich mit aufheben: fo. neme man 
die Operation in jedem der 3.Felder beſonders vor. Ge⸗ 
nug, wenn der Bauer dafelb( feine Guter alle an Crem 
» gs Stuide bekommt. Es kan ihm dabei der Vorteil verſchafft 
werden, daß, wenn er in einer Flur mer Aecker hat, als 
in der andern, er mit dem Nachbar durch Verwechſelung in 
Sleichheit gu ſetzen ſtehet; ein Umſtand von. Wichtigkeit. 
Bleibt es vor der Hand bei der Einteilung in 3 Felder; ſo 
* soft aud) die Schwierigkeit wegen ber Schaͤferei und in. 
pandern Sticfen binweg. . Ware es. aber moͤglich, mit der 
- Zeit alle zerſtuͤckelte Aecker und Wieſen des Landmannes auf 
Feinem Platze zu vereinigen, und gegen eine billige Vergel⸗ 
J den Weidgang absuldfen: fo fan die Verbe 
Mwicht groͤßer feyn, weil alsdann alle andere moͤgliche bfonos 
» spmifche Vorteile gu erhalten ftehen.” Es fan unfern Naf 
— ſauern nicht unangenem ſeyn, hier die Gedanken eines ihrer 
i beruͤmteſten sandsleute von einer fo wichtigen und: niigliden 
J— Sache. ju-lefen, die nicht blos ſpeculativ ſondern praktiſch, 
und der Landes Verfaſſung gemas finds.’ Diefer Vorſchlag 
fam dann aud) in das Werk; und man beſchloß, einen Vere 
fuch des Acer Umſatzes in jebem der 3 Felder zu machen, und 
im uͤbrigen die Ordnung ungeſtoͤrt zu laſſen. 
= Oe S. tk —S 
set Nun fand bie Sache mer Cingang und die —— 
uigſten Landleute, die den Schaden der Zerſtuͤckelung ſchon 
aͤngſt erkannt batten, konnten ferner nicht, dem augenſchein⸗ 
> chen Mugen der Zuſammenlegung der Grundſtuͤcke, auf eine 
< Die alte Ordnung und Rechte fowenig ftirende Weile, widers 
> fprechen, Das Dieziſche Dorf Hirſchberg war , durd) 
oa agape und: ro Sare, in. gaͤnzlichen Bers 
es, 5 fall 
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es. Wer dann fo viel auf das Alte haͤlt, und nichts Vee 
haben will: der ſuche feine Grands it Morgen Loni 
gufammen gu bringen, und ſich alfo Aecker und Wieſen v0 
Weife der Alten gu machen, und zwar bie noch aleer ift, # 
Die der Huben §.1. Auf einmal verlieret damit der Unch 
ber Giiter das gehaͤſſige Rene, und ſetzet ſich in das mcharit 
Alcertum. Sind es aber wel 4 unB mecere Stuͤcke jerfiret 
in den Feldern und Wieſen Gruͤnden, ehe ein Morgen pulom 
men koͤmmt: was fan der Landmann da in einem Tage ae 
richten! Die Zeit, und manchmal Me befte und ndtigfte, verti" 
ihm mit der Arbeit durch das Umberiiehen. Die unplz 
Furden, und darin befindliche kleine Mal Steine, machenta 
einen neuen. Aufenthalt. Bei jedem ˖Acker muß er dna 
ſehen, und ſich Muͤhe geben, thn gleichſam erſt ausfindien 
machen. Hat er dann fein beſcheidenes Teil, fo muß ats 
Pflug wieder ftellen, und ſich gur Arbeit einrichten. & 
bas alles gefchiehet, und ber Knecht, wenn nicht der Her 
bei ift, recht in ben Gang koͤmmt: iſt aufs neve fo vii 
verſaͤumt. Was koͤmmt am Ende heraus? Anftatt #4 
Morgen Landes an einem Stuͤcke, gemaͤchlich in emer ie 
haͤtte geackert, und recht gut, mic engen und tiefen gat 
nath ber Beſchaffenheit des Landes, bearbeitet werden fiers; 
fo iſt es mittelmafig, ober ſchlecht, kaum mit 3 ober a 
hatben Morgen geſchehen. Das find dle Fruͤchte be 3 
ſtuͤckelung. F— 





§. 45, 266 | 
Dabei bleibt es niche, Bek bens Duͤngen der Acie 
gehet es wieder fo. Der Miſt wird um die Wege st 
und verjettelt, Auf den Cleinen femme ein guter Teil 0 
Furchen und Abreilungen, die man offen haͤlt, und we a 
nig oder feinen Diugen bringt. Ja wenn: man ibn M4 
vertritt, geſchiehet es fogar mit Ungemaͤchlichkeit, und Une 
fauberfeit. Abermal vergeblide , und Kofta: ‘ 





gt VES ee SS OWI reese IO 
wird aud) bald Hart, und dann iff fie ein ſchlechtes Suter ( 
bas Vieh nur unter die Fife trite. Es gibt ferme At 
gum Stelen und Greveln. In den FruchtgFeldern fan oi 
fich leicht verbergen; und ba werden die Furchen oft vor 
nem gang andern, alg bem Cigentiimer, geſchnitten. d 
gefchiehet auf den Raub, mithin ohne der Frucht gu fer 
‘und richtet toppelten Schaden an. Verderblich find aito! 
‘vielen Furchen und Miler; verderblich bas Schneidend 
feiben, und noch verderblicher bie Heinen Aecker, dle ver Gn 
davon find, Durch das Zuſammenlegen berfeiben wird! 
fer Sforomifdye Mißbrauch auf einmal gehoben , und cir 
trdchtlidher Teil Friidjte mer gewonnen. Man veraleid! 
Ercrag eines Morgen fanhes im Ganzen, gegen den ini 
8,12, und mer Teilen nad) der Zerſtuͤckelung, Erfar.ngst 
fig; und ein jeder HausWirt wird den grofen Mugen de 
Gewar werden, wenn er dje Teiledes Morgens in das A 
vereinigen fan, Was tut das in einem Dorfe; west 
aver erft in einem Amte, und sande! | 


. 206 | 
Aus dem bishee erwiefenen, das fic auf die und 

re Erfarung griindet, folgt ferner, daß der Ourertlr| - 
gleich eine merkliche Erfparnis im Fuhr. und Geſinde 
gibt. Wie viele Bauern haben, bei der Zerſtuͤckelung 
Aecker und Wieſen, fir Cinen Mann gu viel, fir zween 
gu wenig Arbeit. Werden fie gufammengelegt, und it 
Ganges durch die Fruche Felder und WiefenGriinde ei 
fo findet er gleich), daß er eines Knechtes, oder einer 1 
_ entberen, und fein sand gemaͤchlich, und beffer als vor bit 
feinen HausGenoffen ailein ausftellen fan. Damit ger 
er einmal fon und Koff, ohne die Bcichwernis, die, ¢ 
de und Tagldner gu halten, fonft nod) mit fich bringet. 
bei bleibt es nicht. Der, foz Furen haben mußte, wit! 
dem Um{ag dee Giter mit zwoen eben fo gue auslangen. 





% 
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fardert, Jeder rodet fie mit Luſt an, und der Nuhen ts 
nicht qus. Der Wert traͤgt ein merkliches bei, die Uni 
Koften gu beftreiten. Hat die Gemeine Walbung und. 
andere Einkuͤnſte; fo fallen fie ihr alsdann deſto — 


§. 93. 
Wege und Wilftengien zwiſchen Ben urbaren é 
find an ſich ſchaͤdlich. Sie — merentelis mit | 
firdudy und Unfrant, bas hernach feinen Gamen auf i 
fe Sand ausſtreuet. Die Maufe und allerhand Art ven 
geziefer, das ſich von der Frucht ndret, fiehet und fink 
einen — Aufenthalt. Die Die Speing und at 
ſchaͤdliche Vogel wonen Hier in Sicherheit, und helſe 
Aerndte tun. Selbſt dle Frevel und Diebereien werden! 
Die Wege und leeren Plaͤtze in den Fruchtfeldern “6 
und gedeckt. Es bringt alfo der Umſatz durch das Ei 
Mreiriehen ber Wege und wuͤſten Plaͤtze gu den Loos 
der Land Wirtſchaft auch darin einen neuen Vorteil, > 
— Ungemach hebet, und zugleich ben Ader. und Si 
Dau verbeſſert und vermeret. 


§. 33. 

Der Steuer Stock geroinnet niche weniger bei diet 
richtung. Nady bem Vermeffen und dem Umfage d 
Dea, laffet fid) von diefem ein ficherer und fefter Anſchl 
en. Proportion und Vergleidung falten leider. 
den Subdiviſionen koͤnnen nicht fo bald Unrichtigkeit 
Bedruckungen vorgehen. Der Grund ber Abgabe | 
Handen, und entſcheidet die Qweifel und Strittigkeite 
ge a ſich ber Sceuer Stock, ohne eine neue Saft, i! 
chaft, und ber Untertanen. Man ha 

Buford der Zerftuͤckelung dargegen. Wie grog ift a 
sige He und Unordnung, die diefer in dem € 
Ween macht, forwol im Gangen als in ben Teifen! OM 
neut — und — der GryudSeit: 





















ben gewefenen gnaͤdigſten Herrn, aus dieſer Zeitlichte 
zuruſen, und das gange hieſige Reichsfauͤtſtl. Hower 
bie groͤßte Betruͤbnis gu verſetzen: fo wird unſre diesſh 
Beſtuͤrzung auf das hoͤchſte gebracht, da von Kwr. 
apoſt. Maj. Landes Hauptmann in Defterreid) ob ter 
Hrn. Graf von Thirrhetm, dem hieſelbſtigen Ordim 
unterm raten biefes Monats, bie Erdffnung gemacht 
hai Aller Hoͤchſt Dero VBefel gufolge, bie ob der En 
Lande, nebft bem SrnBWiertel,. von der Paſſauiſche 
ces getrennt ſeyn, und ihren eignen Biſchof uͤberkom 
den; in deſſen Gemaͤßheit auch die Paſſauiſchen in de 
0b ber Enns und dem InnWiertel liegende Guͤter ur 
und unverwellt in Beſitz genommen werden follen, 
| Unumgdingldy notgedrungen, miffen wir bic 

Yemen, Ewr. k. B, apoft. Maj. alleruncectinigh 
vorzuſtellen, daß dieſer Sergliederung oder vielmer > 
ting ber Hochſtifft. Paſſauiſchen Didces, in AllerH 
to eels Sanden, udder Beſchnemung der Hed 
efloatntlegenen Guͤter, alle geiſtl. und weltliche Die 
fundbare Verfaffurg des h. Rit. Reichs, die ba 
griindende geiſtl. Hierarchie im Reich, der Weſtfaͤliſ 
be, fo viele andre Gefege, die Richs Belenungen d 
Criff's mit feinen Herrlid). ond Weltlichkeiten, d 
zuͤglich die von Aller Hoͤchſt Deroſelben feserlic) be 
koͤnigl. WalCapitulation, offenbar und unwiderſpr 
Weg ſtehen: Geſtalten dieſe Reichs Verfaſſung uv 
dem HechStiffte, ſo wie jedem andern Stande des 
ben unverruͤckten Beſitz ſeiner Guͤter, geif— ⸗ und 
Wuͤrden, Rechte, Gerechtſame, Befugniſſe und 
keiten, gewaͤren, und ſolches gegen alle widrige Wn 
ſtellen; Lor, ££. apoſt. Maj. beſonders aber, in 
Artikel und aten 6. ſchon erfagts Aller Hoͤchſt De 
War Capitulation, die Erhaltung and Schützunged 
Stande bei ihren Hoheiten, geil und weltlichen 





qeyet IIIturng IIIEFLXIEI GIIVXIII gus QJ Ga yi i 
tenden Umſtaͤnde, alleruntertdnigft gu bittm, domi U 

Hoͤchſt Dieſelben die allergeredhrefte Verfuͤgung anti: 

hoͤrde ergehen gu laſſen geruhen wollen, daß dem hieſge 
furſti. HochSriffe, ver bisheriqge rechtmaͤßige Bela | 
Discefan- Gerechtfame und weltlichen Gitter in Aka 
Devo Oefterreich. Landen, ungeſtoͤrt und ungefrdnte fen 
faffen , ſohin dasjenige, was etwa dawider watdriget | 
vorgeferet worden iſt, anwiederum aufgeheben und « 
werden foffe. 

Unter alenfallfig. allergehorſamſten Vorbehalt al 
faͤllilgen Zuſtaͤndigkeiten des HochStiffts, empiee 
gleich ſothane Bitte zur allermildeſten Gewaͤrung, 
und. das geſammte Hoch Stifft gu Allerhoͤchſt Derdedev 
ben und Gnaden alleruntertaͤnigſt, in der allertieff 
furcht erſterbende | 

Exr.tk. 8.4. Maj. Mleruntertdnig(t: gehor 
Dom'Propſt, Dom Dechant, Senior, und 

DomCapitel bes Exempt = Reichs fuͤrſt 

Stiffts allda. 








Schreiben aus Paſſau, 3 Ape. 1783. 

— — Niche minder mußte das DomCar 

zwei vom 17 Maͤrz erlaſſene Zuſchrifften vom H 
nal Migaszi, und Hin. Officialen Grafen von F 
vernemen, daß erfterem von K. M. der Auftra 
macht worden, die Adminiſtration der UnterEur 
ces ju uͤbernemen; weswegen felber auch von de 
pit die Ucbertragung jener IurisdiGion nadyg 
che Den Capiteln durch die SS. Canones Sede v: 
eiguet werden, Lezterer, Oe, Herber ſtein, & 
DomCapitel, daß or ven KR. M. als Biſchof 
— ObewDelterreich in dem YunBiertel ernannt w 
ſich dieferwegen ebenfalls, pro bonoanimarum 
Vicariam vom DomCapitel erbditce, | 





J SRRRESL LUE duſein gangz LU zu erftennen gegebenn, vop [tee 
> aus der an Ge k. k. a. Maj. zugeſandten Vorſtellung, 
) vor felbjien wuͤrde ju benemen wiſſen, ob er die thm ans 
ragne Biſchoͤfliche Wiirde anzunemen befugt fei, oder nicht? 
idern aud) an feine Dem HochStifft und Capitel ſchuldig⸗ 
Pflicht evinnert, die nachgefuchte Facultas abgeſchlagen, 
1D falls feiber wider alles Verhoffen von dieſem kaiſerl. Auf⸗ 
ag Gebraud) su madyen gedaͤchte, dagegen auch auf das feis 
lichfte proteftiret; — dem Hrn, Cardimal aber dahin 
sanémortet, wie man nicht abſehen fonne, daß das Seelen— 
deil Der chriſtl. Gemeine, durd) den hoͤchſtſeel. Hintritt des 
bardinals von Paffau, im minbdeften leiden wurde; zumalen 
flew Dechanten und Pfarrern die genaufte Befolgung aller 
brer geiſtlichen Pflichten auf das nachdruͤcklichſte cingeftharft 
porden ; Uberdies aud niche in bes DomCapitels Made ſtuͤn⸗ 
ye, bem gefiellten Geſuche um fo weniger zu wilffaren, da es 
deffelben, als Verwefers und Verteidigers der Biſchoͤfl. Gee 
pechtfame, weſentlichſte Pfliche fet, Die Rechte feiner Kirche 
rein und ungefranft ju erhalten, Daher vas Capitel auch, 
wider alle in den SS. Canonibus ohnehin verbotene, 
etwa bevorftchende Cingriffe , auf das feierlid)fte proteftis 
ce, den Hrn. Cardinal an deren Nachachtung erinnert, une 
fis feinem Schutze empfolen haben wolle, 





20. 
KinderMord in der OberPfak. 


$n Codice Criminal’ Bavar. P.1, cap. 35 §. 21, 
Heift es: **koͤmmt eine ledige WeibsPerfon heimlich nies 
Der, und wird das Kind todt gefunden; fo foll fie mit der 
Entſchuldigung, ob fei das Kind fchon todt von thr gegan- 
gen, oder in der Geburt fein Seben an ifm gu verſpuͤren ge 
wefen, nicht angebdrt, fondern fiir eine Kinds Moͤrderin ge 
| balten, 
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eee SE USC U CE TTET ORCC LCE TUT Crs PIC) gezeigeü, dayg mou 
nur allein Die mufculi colli, dann aud) die vafa jugularia. sh 
gur felbigen Geite dergefialt verdraͤhet geweſen, daß felbe turd 
diefe Gewalttatigfert ausgetretten, und die fo wol zwiſchen de 
Bedeckung des Hauptes ald cranii, die daven abhdugende A: 
teriae carotides &c. ufgetriecben, und gerunnen find, 

Vio ferners auch nicht gu umgehen, daß das Occipirar 
AuBerlich (don etwas cingedructt, und nad Eroͤffnung det qu 
ger Cranii innerlidy audy intra meninges eine Aufſchwellung da 
erwanten vaforum carotidum, nic)! minder deren cervicalius, 
mit ſchwarzem Geblit durch den Dru eingeſchwaͤngett (oda 
geworden. 

VI. Die Erdͤffnung ded untern Leibes Hat angegeber, di 
Alle ihre vifcera bis auf die kleineren Gedadrme , zum Verwunden 
nod) gur bafigen Stunde unverſehrt und ohne Ablen Gernd x: 
wart geweſen. . 

VIImo sumalen dann Ste ate Cavitat der Bruſt, mitted 
geſchnittener Scction bewerkſtelliget, daß mittelG gewaͤldthoie 
maſſen obig ſub Nf angezogne NabelSchnur abgeriije,r! 
gar nicht unterbunden, nod) denen Secundinis angehangen, er 
Der der uͤbrig an dem untern Leiblein aud nicht unterhune 
etwan 12 Zoll lang noch ſtehend verblieben: jedoch ſchon a 
corrupter Teilchen ven der NabelSchuur ohne unterbuu⸗ 
feom, mithin das Herzlein von threm Gebluͤt auch fo entlent 

en, daß weder in ihren Auriculis, weber ſonders in deren} 
Kaͤmmerlein, fein einziger Tropfen, wol aber in dero rechlenſch 
wenig Geblit enthalten , und dadurch des Rindlens Leben xt: 
telft diefer NabelEchnur Verblutung ansgeloſcht werden maf 

VIITS Nicht minder hat auch bié now febr friſch mds 
tadelhaftes Luͤnglein burch ben Waſſer Ver ſuch angegeben, hi 
well ſolches elaſtiſches Viſcus nobile obenauf ohne mindeferls 
terſuchung geſhwummen, und dieſer Verſuch and) befatiy, 
bag nach unwiderſprechlicher Ausname, nach Zeugnus ded body 
lerten Friderich TJeichmater, offentlichen Lerers der Arzutilur 
auf ber Univerſitaͤt Jena, Anweiſung zur gerichtlichen Arar’ 
Gelehrtheit, in Truckh 1752, von dem Kinder Mord im 23 47 
pag. 223, erlaſſen, mit mererm erwiefen, daß diefe Lang” 
ebne Betriigen nach geftalt(am der Lunge ftandhaft alleyit, 

shen gemacht, Plag findet, und die Frucht nicht nar aie 





“vermutete Antwort, die HSlblin waͤre tiber ihre Stun 
erſchaft niemals gerichtlich befragt worden; mtb 
erbot der heimlichen Niederkunften haͤtte beh 
wegen kraͤnklicher Geſundheits Umſtaͤnde und der gor jc! 
hen Stimme bes MarktSdyreibers, niemals padlicirte 
* den koͤnnen. 
Allerdings fonderhar war endlich bie letzte Freee 
Land Richters an feine Jnquifitin: es hatte ihr folches 
‘dot {chon notwendig die ge/unde — ein 
“ben!! — Damit (lof fic) das gerichtliche Verhsr. 
Ungluͤckliche ward dann wieder in ihren Kerker quis 
nachbem fie vorher ihren Inquiſitor wehmuͤtig bat, wi 
Bitte aud) nochher durch ihren KerFermeifter nod eiv' 
dringend widerholen lief, “man follte thr von Gerech 
“wegen beiſtehen, und fre ja bald aus ihrem Gefangn 
laffen, damit fie bei herannahendem Lichtmeß Tage 
nad) gemeinem Landes Gebrauch, in einen Dienſt 
Fénnte”. - | 
Diefe Bitte war unſchuldig: auch verriet uͤber 
moralifthe Character des unglicliden Maͤdchens vie 
ſtellte landliche Einfalt. Aber auch dieſes drehete 
tokoll sur Befoͤrderung ihres Todes. Warend den 
Examine (heift es woͤrtlich Sarin), hat Inquifitir 
hin teils geweint, teils mit zufammengefchlagy 
gewundenen Handen gejammert, und dadurch , 
zuverfiehen gegeben, wie fekr fie fich vor dev 
‘forchte, welches, wenn es.darauf ankommen f 
Folge noch merers zeigen wird: wie fie dann 
Schiufs der Verhör auch fehr beweglich gebe 
man ihr von Amts wegen beiftehen und he\fen 
durch fie aus gegenwartigem Arreft befreiet w: 
Aufserdeme man aber eben nichts verdii 
ihr bemerken kénnen. ! 


5e Stebt noch in | keinem Compendio Iurét Nias: 
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den groͤßten Teil ber Einwoner in eine dngftide Deiuhyy 
wobel ein jeder gang zur Unzeit auf eigne Kettung tolt. d 
Cinwoner groͤßerer Seddte ift mer vertraut mit die lr 
Gefar, weil hier der Fall sfter vorkoͤmmt, if dehn v 
forgter, Hat mer Gegenwart bes Geiftes, und der th 
fan, die beßere Direction ungerechnet, aud) ſchon as 
Grunde weit mer ausrichten, weil er dle Handgrife bei 
ſchen beſſer gewont iſ. 
Aber ſicherlich wird auch an kleinen Orten eine J 
Brunſt nicht leicht bis gue gaͤn zlichen Einaͤſcherung 
hand nemen, wenn eine hinlaͤngliche Anzal Feuecẽ 
und andret Loͤſchungs Werkzeuge gleich gu Anfong ver 
aft; wenn dieſe gehoͤrig unterhalten, und von Zeit 
probirt werden; wenn eine hinlaͤngliche Anjal vor 
fern und Handwerfsseuten, auf das erfte Zeidhen, (\ 
fdume einfinden muß; wenn der Erftfommende, un 
naͤchſt auf ifn folgenden, eine auſſerordentlicht Prim 
ten; wenn ein jeder feine thm allein angewiefene X 
und ben befondern Handgriff fir diefe Art ver W 
und praftifd) fennt; wenn einem jeden Einwoner 
wie er fic) bet ſolchen Vorfallenheiten su bettagen | 
lid) und bei Strafe vorgeſchrieben ift; und end! 
nicht bloß in jedem Diftrict, fondern an jedem £ 
- koͤmmt alles auf die moͤglichſte Vermeidung 
erluſtes an), ein dazu geſchickter und ſachkundi 
(dergleichen ſich doch an jedem Ort leicht Einer fr 
herrſchaftlich autoriſirt iſt, daß alles, Loͤſchung, 
fung des Waſſers, und Einreiſſung ber anfehent 
be, lediglich von ſeiner Vorſicht abhaͤngt; und d 
ſtrenger Straſe in allen Stuͤcken puͤnktlich bef 


muß. J 

Die beſten Feuer Ordnungen in Devrids 
kenne, find die zu Wien, Berlin, Hambur 
furt am Main, und Straßburg. Dieſe ged 





Pen nicht er Fak; ob es thf anders it, kann ich ude 
gen. Hamburg, 9 April 1783. . G. 








23. 
SFernerivettige Bekanntmachung, den Zweck, die Eiurichtez 
und den zeitberigen Fortgang, dee nunmer HodyObriafeitl de 
fkaͤttigten Credit Caſſe fuͤr die Erben und Grund⸗ 
Sxtuͤcke ia der Stadt Yamburg und deren 
Glbdbiet, betreffend. 
Hamburg, im Marz 1783. 8 Seiten ta 4. | 
Hamburg, 12 Apr. 1783. Beigehende Bekammacn 
wird aud auswaͤrtigen Lefern einen binlanglicen Begrit= 
dieſem, dbrigens nur fir unfera Heinen Stat beftimmat: 
Dit FoRitut, verſchaffen. Sie werden obne mein Erianet : 
Jen, daG die vortreffliden Schleſiſchen und KarMari: 
EreditReglements , die erite Idee gu dieſer Anſtalt an biel 
gegeben haben; aber aud) nur die erſte Idee: denn we: 
fien fowol als in der Mark, gab der Koͤnig grofe Cr" 
gum Vorſchuß her; dagegen bier alles ohne Boru,” 
durch fich felbft, beftehen follte, welded denn begreiflide” 
fe. aud) einen ganz anders und mer combinirten Plan 
dig machte. Aber eben diefer Umitand, Mangel ein * 
Fonds, hat nachher das zufaͤllige Gute veranlaßt, M* 
nicht nur der Eigentimer, und fein hypothekariſcher Gist 
gegen(eitig in Sicherheit geftellt, fonderm auch der erin 
gehalten wird, fein gu teures GrundStuͤck durd alte 
Abtrag tn fid) ſelbſt wolfeiler yu maden, wodurch er ferme 
feiner Nachkommen Wolftand auf doppelte Weise fide - 
Uebrigens hat das Maͤrkſche Credit Ynflitut vor. dem wi 
den Vorzug, daß ed den hyvotheFarifchen Glaubigern, =~ 
dem. Capital, aud) bie richtige Bezalung der infer te" 
Mber diefe Garantie der Zinfen fupponiret x. einen cao" 
Fonds, den wir nicht haben, und 2. eine weitlaͤnftige oe" 
unmbdgliche Geitreibung der Reſtanten, infoferne maa ot 
entweder ben Cigentimer von feinem GrundStuͤck vert 
oder auch die Credit Caſſe in cine koſtbare und mißliche #™ 
niſtration deffelben verwickeln will: welded in gegen 











Sige und bleibende Einrichtung deſſelben voruiece, 
{o wie ſolche ben 20 Dec. vorigen Jares von ſaͤmmilichen It 
tereffenten beliebet, und feltdem von E. hochw. aa 
diefer Stadt hochobrigkeitlich unterſucht, und den 
naͤchſt unterm 12 diefes Hon. approbire und bei: 
tigt worden iff, | | 

Leils far diejenigen, welde von bem Swed und bet 
gentlichen Befchaffenheie diefer Credit Caſſe uͤberall nod nic 
unterrichtet ſeyn moͤgten, und teils in Ruͤckſicht auf die i: 
ber hinzugekommenen Erweiterungen und Abanderungen d 
Iften Entwurfs, wollen wir beides, den Sweet des Saftic: 
und bie Einrichtung deffelben, fo wie fie in ben nunmer or! 

Bogen abgedruckten Verfaſſungs Artikeln enthalten | 
kuͤrzlich aus einander ſetzen. | 

Der Zweck und die Abfiche dieſer Anſtalt lage fa: 
folgende = Puncte zuſammenfaſſen? 1. Sie foll den Ligent 
mer fo viel moͤglich ſicher ellen, daß er nidite 

Loskuͤndigung und Profecution eines in ſeinem Crbe belt:’ 
Poftens gu Grunde gerichtet werden fdnne. TT. Cie (e- 
Burd), daß fle fic fiir einen Teil der Beſchwerung veri: 
dem hypothekariſchen Glbubiger Gewifbeit gee 
nicht nur, daß feine Hypothek ifm in Ser Ghat Hinlan:- 
Sicherheit verſchaffe, fondern aud), daß er der Bezaluns| 
neé Geides, fo weit daffelbe nach geſchehener Taxation in 
Gorantie begriffen ift, zu aller Zeit ohne Anſtand gewis 
fonne, und foll ifn dadurch ven unjeitiger und uͤbereilter 

-Kindigung zuruͤckhalten. Ul, Sie fol den Befigern ber! 
ten, nicht in ber Garantie begriffenen, und auf den § 
wenn das Erbe ibereilt gum Verkauf gebracht wuͤrde, in 
Lat mißlichen Doften, eine Gelegenheit zu ibrer vi 
tung verſchaffen, wobei fie dberall feine Roften nod ” 
waltung haben; indem fie ihnen nad) Verlauf einiger ja 
vermittelſi der von dem Schuldner allmalig geſammelten é 

ſchuͤſſe, zur Zalung verhilſt, eber dech durch ellanétiges 











fem PrivatAbtrag eines aͤltern Pofkens, fan er 
beffernng nie mit Sicherheit rechnen; denn s 
ten, wie es mit dem allmaͤligen Aodtrag forts 
fol er verhuͤten, daß der Cigentiimer den a 
ften nice wieder anderweitig aufmente, oder 
ſtatt ifn gu tilgen, auf feinen oder der S 
ſchreiben laffe? Die Credit Caſſe Hingegen fide 
der in allen Stuͤcken. 

Hauptiadlid) aber ift der bedraͤngte E 
yon nun an gegen die Loskuͤndigungen 
ten Glaͤubiger voͤllig geſichert; und t 
ift ifm widtiger, alé man vielleicht auf de: 
glauben wird. Diefe, die erften und die m 
ger, find es, bei denen ber Cigentimer or 

laͤuft. Miche leiche bringen die legten Glaͤ 
jum Verkauf, weil fie ihe eigenes Geld bei 
aufs Spiel fegen. Aber nus gar gu leicht la 
jene Geld haben wollen, und der Eigentuͤm 
feu fan, auch die dltern Glaubiger, aus ungei 
fae eigene Sicherheit, gleichfalls yur Loskuͤnd 
poder broben wenigitens mit derjelben, um | 
erpreſſen. Selten wird uncer diefen Umit 
tuͤmer im Stande ſeyn, das losgekuͤndigte ( 
herbei zu ſchaffen; weil nun ein jeder Diſp 
traͤgt, fein Geld anf eine Hypothel gu wager 
tige Glaubiger fir mißlich hielt, und daher l 
wird alſo gerne Sinfen geben, fo viel man | 
wenn dem ohngeadtet ber Gidubiger auf b 
Capitals beſteht, bem Verkauf (eines Erbes 
ausweiden Ponnen.; wobel alsdann dec Pre 
(und weil die Auszalung des losgefindigten 
fien Kaufer abfchrecfen wird, vielleicht auch « 
fein Geld retten, ber legce Glaubiger aber 
Rettung verlieren, und der Eigentuͤmer ar 
fommen wird, Es iſt dies mes oder weni 
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Cry vew yee aes veges eee 
nachten mic Auszalunq der loegekuͤndigten Ge 
fang ju machen. Die Anjal ver in den 5; 
welchen De-malen die zweite Claffe beſteht, te: 
und auf Weihnachten falliqen Gelder, belief ' 
Angabe nod auf Socoo Mork Species undt 
biefen Auffindiguagen ſind fie mer ale 7000 
interponirte Garantie der Credit Kaſſe, zuruͤckg 
den: und 10000 Mark, welche wir durd 
ſchuͤſſe der con eingetretenen Intereſſenten i 
ten, waren mer ols hinreichend, um Mejeni 
gu befrietigen, welche ifr Geld bereits gu ante 
brauch beftimme Hatten; fo daß durch jene 
der Auffdndigurigen forwol, als durch die A 
10000 Mart, der fonft unvermeidliden Ad)! 
ſchiedener Erben gliclich gewehret worden.  ¢ 
und uͤberzeugender Beweis, wie viel fid) mit ei 
ſtitut diefer Art ausrichten laffe, wenn daffelbe fo 
gleich gu Anfang das Zutrauen des Publici gu 
Wir alten es fur unfere Pflicht, di 
Fortgang des Inſtituts oͤffentlich bekannt zi 
werden auch kuͤnftighin mit dieſer Bekanntmo 
Ganz gewif wird dieſe offene Verwaltunq, 
oben angefuͤrte Beiſpiel des groͤßten Teils de 
auch ſernerhin fuͤr manchen wolhabenden und 
kenden MitBürger ein beſonderer Antrieb 
Anſtalt jetzt, do ſie nunmer in wirklichen Ga 
von einer hohen Obrigkeit bewilligt und beſtaͤt 
durch ſeinen Beitritt taͤtig gu unterſtuͤtzen: | 
Weiſe die Kraͤfte derſelben, und die davon 
Huͤlfleiſtuna, immer ausgebreiteter, und durd 
tung die Wirfungen fdr das Wol bes Gang 
fam und einleuchtend werden mogen, als fie 
fir bos Wol eingetner Familien find. 
Bum Behuf dee Intereſſenten, und Sere: 








24. 


on den Kurden in Aſten. 
An Hrnu. Prof. Eichborn in Jena: in Beziehut 
deſſen Repertorium VIII. &. 152 folgg. 

Siee werden wol vermuten, daß ich in Nor 
den nicht vergeffen habe; fo wenig auch Unterfuc 
der Art mein Haupt3wed waren, — Ich want 
halb zuerſt an Hen. Georgi, Prdlaten in tem K 
oftino , den beriimten ‘Werf, des 1762 heraus 
Alphabeti-Tibetani. Allein diefer liebenswird 
nie felbft im Oriente gewefen: was er von dieſer 


drucken laffen oder weif, Hat er bfos aus Hand/ 


Buͤchern; und wenn id nad Rurden fragte, | 
er mie von den Gordyais der alten Griechen 
welche leztere man aber befanntlich in Goͤttingen 
in Kom, fennen lernen Fan. 

Machher erfur id), daf in dem Dominica 


s. Sabina Moͤnche ſeyn ſollten, die in Aſſhrien 


mich folglich in dem, was id) ſuchte, beleren f 


Geſellſchaft der Herren Adler aus Altona (nun 
penhagen) und Heinfe aus Thuͤringen — gweier 4 


fchon geraume Zeit in Mom, und fo gu fagen fc 
beimifd) waren; die durch ihre Cinficheen, der 


- talifdyen, und der sweite im antiquarifden Gach 


gen Marion in Italien Ehre machten; und dei 


- Anweifung id) es -verdante, daß ich manchmal i 


aye mer erfur und beobachtete, als fonft ein Blo: 
nem Cicerone von Profeffion, iberlaffener Neifc 


in Monaten nicht erfaͤrt, — ſuchte ih aifo 1 


—— — — 








1. Folglich aud) Aufſeher der Bibliotheca Ar; 
eine der allergrigten Bibliotheken in Rom, auct 
entalifden und andern Handſchriften, aber noc 

anbefaunt, wenigitens nod) ven feinem Reiferst 
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m Altona, 30 
richten von Rurdiftan aus 
te ift nicht dabei, weit Si 
J ——————— per fac 
Carta de 
Contiene detta 
fto € divifo fra molti pic 
I) Imo piu porente 
jn quefta Carta ha folo 
con alcune piccofe citta 
riente, onde qui non co 
ca 25000 vomini d’eferc 
dad, e da tributo al Re 
 HIflce il principe 
ta disabitato.ove fone 
|! lat. 36, € 62 di long. ( 
tuofo, onde povero, 
5000. uomini indifciplin: 
in Comeri, Zacco, A 
verfo oriente, fino ai ¢ 
fopra Schamesdin: ma 
fendo quafi fottomeffi di 
Il Ilo e it princip 
cingue anni, città della 
* molto ftato , ma ripi 
; linverno edi 6 mefi 
pid di 4 fino a 10 bra 






dofi da’ monti affai rap 
_e fermano il corfo al fiu 

wna (pecie di terremoto. 
mini ferini e bellicofi, m 


ladroni.. Tiene Govern 
bac, da Franchi detto 4 
poſtolo S. Bartolomeo, 
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li non {cava per paura del Baſſa di Vam 3. Vaſtan, 
lago di Van. 4. Schaac. 5. Cielle, vicino al Zap 
riente. 6. Somai. 7. Bafcala. 8. Derche. 9. Chiarc. 
lomina la gran pianura di Giauerre, ¢ le monta- 
3eloi, Dofchi, Bafi, Artofi, Tocoibi, Tali, e 
Tiare ripiene di Chriftiani Neftoriani. 

IV° è il principe di Gefira — chi domina 
o paeſe verfo Diarbeker , onde non appariſce in 
arta, che la ſola città di Schac fopra il granmon- — 
ne. Fa d'efercito circa 3000 yomini. 

V° è il piccolo principe di Sert. | 
VI° quello di Betlis al di fopra, citta populata e 


VII° è il piccolo principe di Cofchebefra Van ed 
ove dimorai circa due mefi: paefe ricco, ma 
mo. ; 
ueſti piccoli principi Curdi fono circondati e 
da’ Baffa Turchi di Bagdad, di Muſul, Diar-. 
e Van; ¢ verfo osiente e fettentrione da’ princi- 
ani di Koe, Ourmi cet. 
Fiumi piu offervabili fono il Tigri, chi da Diar- 
er Gefira paffa a Muful cet. Quelto viene ingrof 
piccolo fume Kabur che paffa per il Zacco, poi 
iu fi accrefce fotto Muful per l’acqua de’ due 
- It Ilo e il gran Zap derivante da’ monti del. -. 
olan di Perfia. III. il péccolo Zap formato da 
coli fiumi Ciama e Nel, quali nell’ unirſi muta- 
ne e ſ' intitola Zap in arabo, ma in lingua Cur- 
Egli ¢ inutile alla navigazione per le gran cala- 
1onti, ma fotto Cielle e navigabile, capace d’ogni 
gno, copiofo d'acque quanto il Tevere, ma ra- 
corſo. Tralaſcio gli altri piccoli fiumi e tor- 
ſolo notar voglio, che aſſaggiate da me!’acque de’ 
i Vane Salamaſt {ono ſalmaſtre; di piu, che la 
M 5 citta 
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WalCapitulation Se. sarees 
gu Speier, Angus, des h. R. Reichs Graf 
de 29 wars 1770. 

Wir Auguſt von Gottes Gnaden, es 
Speier und Propit gu Weifenburg x. 2 
fund jedermaͤnniglichen, fo diefes befcheiel 
Beiten Her, bei dem Eintritt eines jeden 
beftandiger Obfervanz und Uebung gewe 
ben, leſen, oder hoͤren lefen; daß wir, a 
feGten Dato, alfe und jede nachgefdried: 
ten, und Artickel, mit gutem Bedache, | 
rechtem Wiſſen und Verſtand, nice nur! 
lichen Treue und maren Worten gelodet 
einem leiblichen Eide gu Gott, und fein 
bei Gefar unferer Geelen Hells, veftigiic 
lich gu halten geſchworen haben, hiern 

uns verbinden: 
I. daß wir bei der heil. Katholiſche 


“i Apoftolifchen Roͤmiſchen Kirche, beſtaͤndi 


verfechten helſen, und dfters im Jare unf 
in unferer DomKirche ju Speier, fo vi 
eigener Perfon, verfehen und verridten , 
_ Vifirationen, mit ZugiehungDomCapicul 
von Belt gu Zeit vornemen, desgleichen 
minarium aufredjt erhalten, und daſſell 
verbeffern, und die DomCapitulariſche 
entwebder nach) abfolvircen ftudiis nod) of 
ne ihe Verſchulden unvermdgend geworbde 
feraing ober Wiederherſtellung, auf An 
pituls, in ermefdtes unfer Seminariun 
nemen, und verpflegen laffen wollen, 
II. follen und wollen Wir unfere 
tuln, Prdloter, und Canonicos, auc 





¢ 


Cute Ore UNIO Vier NOUTAC Civtatis 9} 


reren Wirkſamkeit gebracht, und quov 


werbde. 

V. ratificiren, beftdttigen, und cc 
Statuten, Gerechtfame, JurisdiGionen, 
te, Freie und Gewonheiten Unfers Dow 
ordnet, oder kuͤnftighm nuͤtzlich geordnet 
gleichen aller anderer Unſerer Stifter, 
und gemeiniglich aller Geiſtlichkeit in⸗ 
Stadt und Biſtum Speier, und ſonde 
tuls, fie ſeien geſchrieben, gelobet, w 
nicht: darbei Wir fie niche allein insger 
heit, ohne Eintrag bleiben laſſen, fonder 
éft, fie dabei ſchirmen und handhaben ſol 
waͤre dant Gad), daß Wir, mie Nae ui 
fammten DomCapituls, over des merere 
chen Urſachen, deren eins oder mer ander 
entſcheiden wuͤrden. 

VI. wollen Wir auch die Stelle 
ralis in ſpiritualibus zu keiner Zeit vac 
ſtehen laſſen, dazu aber keinen beſtellen, 
Capitular, 

VIL. wollen Wie die Kuſtorei, v 
ferer DomKirde gu Speier, das Sta 
CammerAmt, und die SeulBriderProp 


' als einem DomCapitularen, verleipen, 


Crellen niemanden promoviren, der 
treulich bedient gemefen, und fo qualif 


nem Ame in der Kirche, und fonften, 


Diewesfen auch die Præpoſiti der 3 Neber 
lidjen privilegiis, und uralt hergebrad 
ben Capitularibus unferer DomKirche 
und folds Gerechrfame billig gu erhalten 
bei ben Sriftern auf zutragende Falle bie 
dieſelbe innerhalb einer viertel Jars Ze 
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ber Rechnung bes Renato: Forefii, die diefer in felner Rede 
üÜber die Ueberbringung bes Heil. Haufes A. 1765 drucken laß 
fern. Der Hr. ErsDiafon: Gaudenti verfidhert in einer Am! 
merfung , weldye er gum Discorfo fopra la Santa Cafa & 
Loreto di Giuleppe Partenio gemadt, und 1782 dra 
laſſen, daß man Dermalen die ndmlide Rechnung mada 

P. Sixtus V hat A. 1587 einen MitterOrden forti ol 
aufpicj della beata Virgine di Loreto erridytet: ich wii 
aber nicht, ob er nod) eriftirt. Der golbne SGpornOrten i 
Giter; denn 2%. 1401 waren in Fabriano allein 24 Kirt 
(Cavalieri a Speron dora), weldjes dortmal ein Pro 
Orben war. , 

Die MeerSeite von Soreto, welche Sie fo ſehr entpid: 
fe, iftin Kupfer geſtochen, und wo ich nicht ſehr wre, in 
Augsburg gu haben. Wenn Sie felbe nicht anders befor. 
men koͤnnen, werde ich finftigen Sinigaglier Mark eine fas 
fen, und Ihnen ſchicken. Die andre eben fo romanciſche 
Seite gegen Camurano, werbde ih, fo bald die Witterag 
und Jars Zeit es erlaubt, auf einem nahe gelegenen Sanddur 
bei Crocette, von wo aus die Ausficht an ſchoͤnſten s, fer 
Sie machen laſſen. : 

Der wirdige kaiſerl. Kaplan aus dem MinoritenLrrar, 
ben Sie hier fennen geferne *, ift indeffen (nun ſchon ret 5 
Monaten) geftorben. Nod) ift ihm fein Nadhfolger vem Wie 
ner Hof ernannt. Diefe Kaplanet ift von Kf. —— 












| 





© «Fr, Marcns Zeidler, Min. Conventual. ex Province. Mo- 
raviae, Poenitent. Apoftol. Germ.”, wie er ſich felbft jn 
unterſchreiben pflegte: ein febr wuͤrdiger, bellbenfender Geiſt⸗ 
lider, der fic in feiner mißlichen Stelle vortreflich betrug. 
Gegen Katholifen und Proteftanten, nanute er das ganze We⸗ 
fen vom Heil. Gaufe eine pia traditio, die bet denen, fo ſolche 
glaubten, gute Regungen veranlafjen finnte. Seine flange 
Weile in Loreto vertvied ex fic, unter andern, aud) mit der 
Violin. S. 
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to tempo la detta poffeffione con piantarci viti 6 propagin 
dove bifogneranno , & Alberi dove mancano €¢. cid é Opp: 
—A— Olive &c, e ſecandoci qualche Albero, fiano le 
gna del Affittuario, coll’ obligo pera, che fubito rimer! 
degli altri, e mantenghi in buon ftato i Mandoli, Noci & 
Altrimente vpole effere tenuto del proprio, a giudizio « 
Periti. IIIo che le Colette 6 impofizioni debba pagare 
detto Affittuario, per che cofi &c. e non. altrimente(’ 
}V il detto Affittuario fia tenuto ed obligato dare ogni a: 
alla Sigta Padrona una coppa di Amandole doppo la racco: 
delle medefime, cid ¢ dentro il mefe di Settembre, e non : 
trimente &¢. Vio che in cafo di disgrazie, che Idiom 
voglia, di tempefte, 6 altre intemperie d’Aria, non p 
dettg Affituario pretendere verun difalco o fgravio delle r:; 
#te di detto affitto, perche cofi &c. e non altrimente. — 
Per le quali cofe da offervarfi fi obtiga il dto Affitte: 
nella pit ampla forma della Revda Camera apoftoliea, in {e;: 
diche a fottefcritta la prefente di {uo Carattere, : 
Jo Giov. Bafts .... mi obligo e confun 

quanto fopra M° pp. | 

o NV. N. fui teftimonio a quanto fopra M's; 

‘0 N. N. fui teftimonto a quanto fopra M’ ;’ 

Jo NN. diComiffione la prefente M° pp. 

Die Abſicht deffen, dee ein Landgut befige, iſt b= 
ßaͤchlich dicfe, von allen Arten Fruͤchten etwas gu haber: 
33. Getreide, HilfenFridte, BaumFruͤchte, Molt, 5 
nen, Vieh, Garten Kraͤuter, Futter Kraͤuter, und Holl l 
dieſe fir manche deutſche Sefer unbegreiflidye Cache deu 
dir gu machen, lege ich einen willkuͤrlichen Plan eines hieſ— 
Land Guts bei, Yedes LandGut, wenn es gus gehalten wi 
‘Ht mit einem lebendigen Zaun von Dorn umgeben, at 2 
chem wenigſtens alle 10 Schritte eine Eiche ober Utme ſie 
Erfiere dienen, um Eicheln gu haben, die Sdhweine ju ; 
ſten. Die-gweicen werden alle 3 Fare abgeftuge, da! 
ohne Aefte bleiben: man teilt fie daher in 3 Schlaͤge, 
alle Jare Faſchinen gu haben, welche gum Koden und 4 


ih 
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feine Hod) Adeliche Herren bie Mafdyine nicht fennen il 
wenn fie etwas Gutes wares von welchen er immer hit, Mi 
Italien ein weit aufgeFidrteres Sand, und bas allercuttiviret 
Deutſchland aber ein Wald fei, wo nur ols und a 


wuͤchſe. 
Ebendaher, vom 4 Apr. 1783. 

Indeſſen iſt ein neuer kaiſerl. Raplan pom Wient 
ernannt worden, welchen wir taͤglich erwarten. Er if 
deutſcher kaiſerl. Untertan: und es freut alle Deutſche 
Herzen, daß dieſe Kaplanei nicht in welſche Haͤnde geri 
iſt, aus denen ſie ſchwerlich je wuͤrde erloͤſt worden ſeyn. 

Hier haben Sie eine ausfuͤrliche Nachricht tber die 
dé Stiftung, welche hier fiir die armert deutſchen Pilger 
macht ift, und vermége welder fie mit Almofen verſehen 
ben follen: diefe hat bas Ungluͤck gehabt, in welſcheh 
‘be gu fallen. — Herzog Max Philipp von Baier | 
den Grund dazu mit goofe, welche er dem densi 
nitentiar uͤbergab: fein Schenkungs Brief ift vom ut 
1685. Diefem folgten andre Schenfungen von Pres’ 
fonen. Durch gute Wirtſchaft muds die Seifeuy's 
ſtalt, Haft ihre dermalige Einkuͤnfte, aus den dazu gt 
Guͤtern und Haͤuſern, jaͤrlich wenigſtens 1000 Scucit 
Die Adminiſtration daruͤber fuͤrte allezeit der Porte’ 
welcher daher ein National Deutſcher ſehn mufte; foe 
franzoͤſiſche, ſpaniſche, polniſche u. ſ. w., welche gleid 
— milde Stiftungen fie ihre National Arme mie 
haben 











So lange die Jeſuiten waren, ging alles gut: abe 
ber Aufhebung dicfes Ordens, warde die Aonsiniftratic 
deutſchen milden Stiftung, ein Zank Apfel zwiſchen dem 
nitentiar, einigen Welfden, und dem heil. Haufe. — 
erſte Gegner, fo gegen den deutſchen Poͤnitentiar auftrc 
der Hr Marchefe Antici, dermaten Polniſcher und 


Pfaͤtziſcher Miniſter am Paͤpſtlichen Hofe; welcher 








CFinfinfte wiſſen, dod) nod) ohne die Abſicht gu entdeaͤr 
daher befal der Cardinal SratsSecretaire, welder jug! 
Prdfident der Loretaniſchen Congregation in Rom iff, ti 
bem Hrn. Grafen Mazzagalli vie Rechnungs Buͤher! 
Adminiftration eingehaͤndiget werden follten , amit ere 
tojdrigen Entrourf der Einkuͤnfte machen koͤnnte. Orr" 
glaubte hiedurch fcinem Biele febr nahe gu feyn, unger 
ausdruͤcklich verboten wurde, daß er fic) im Empfange: 
ne nidt kaiferl. Inſpector unterfchreiben ſolle. Abe 
elnmal fam neuer ‘Befel, daß die Adminiftration bem > 
tentiar abgenommen, und ad interim bem Hm. Dore: 
Borghi, Hauemeifter bes heil. Haufes, whergeden ws 
folle, welches and) den 5 “Jan. 1777 erfolgte. | 

Seitdem find die Deucſchen von der Verwaltunsi 
eigenen Guͤter ausgefdloffen, Dem Poͤnitentiar git 
20 Scudi monatlich sur Austeilung unter die Armen 
Adminiftration der Ponitentiare koſtete nichts, die aes 


- tige aber fofter Sturt 
dem Hrn. Inſpector jarlices Honorarinm 6 | 

Dem Hru. GutertinsAominiffraror jarlidh — 50 
Dem Seceesaive des Neu. Grafew Inſpectors 
Summa 15) | 

Dem voͤnitentiar fir feine Mabe _-— — 000 
Sir die Acmen jaͤrilch — — 240. 


Zu Bezalung des Sactors, u. derndtigen Aus: 
gaben fur BauReparationen, und Verbeſſe⸗ 
rung der LandGultur — — ee 109 

Landesherrliche Ubgaben jarliy — — a 

Sumina aller Ausgaben 526 

Bleiben von — — — 100 
jaͤrlicher Einkuͤnfte, in der Caffe — 4-4: 
Wo dieſe hinkommen, weiß man nicht. Die Mei 
ber Stifter war, daß alle Einkuͤnfte unter die deutſche 
men ausgeteilt werden ſollen. Ich finde Baber die 
Einrichtung, J. gegen die mer denn roojdrige Gewon 


— 











Armen, geweſen tt 
© Mills Gott! in weniger als Einem Menſche 

fein Deutſcher mer nad Loreto reifen, alé etwa 
Landlaͤufer (wovon jene fin Wimofen brauden, ut 
verdienen); — wird ſolglich auch teine Wlmofend 
tig ſeyn, wird ſelbſt fein deut ſcher Poͤnitentiar m 
gen. Dann' mag ver Fonds von 25000 Spec 
fromme Deutfche dore in finſtern Seiten niedergel 
eben die Gaffe fommen, aus der jener Papſt, na 
gen Ausdrucke, die Suͤnden dee Deutſchen ver! 


u— 
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Die verteidigten und gebeifigtes Geluͤ 
pla ber Hochwardige und Hodwolgeborne Herr, Ht 
Hes Kerreiten Stifts der regulirten ChorHerren in 
ter Abe und Pralat, Sr. Kaiſerl. Maj. Kat und ¢ 

nad) einem Sojdriges ZeitRaum, bie beiligen Ord 
dew ag Sept., felerlichſt erneuerte : abge 
von der Wengenſchen Muſik. 
Gedruckt 1782, 4, 11 Seiten]. 


_ Her Beil, Die verceidigten Ge 
Perjonen: Montan, ein AfterKatho 
“Ss Theophilus , ein katholiſcher 


Mour, Sd) fehe nicht, warum man fo viel Were 
Hat einer 50 Far im Klofter zugebracht; 
Da ift ein Stolz, ein Pradht, ein Gabi 

Shier gum crepiren. 

Fheoph. Mein Here! nicht gar zu laut. 
Mosr. Gi wag — mein Mort ift nidt auf Gan 
Theopk, Was will Er denn an dieſem Orte fagen 
Weer hat ihn hergefchickt, was hat Er vor 
Mone. Sst predigt jedermann, der Priefter und 
‘Theoph. Ja leider! man verfquft fir voll etn leere 
| 


~ 


Uu-h Er ift nicht ber Befte. 


’ , 


one. Bein Sapperment — weil fid) die Sub 





Lheoph, Sceibeit ; 5 paeag SCFreiheit. 
Nach der Taufe bleiben Dinge 
Nech in meiner Willkuͤr ſtehn: 
Guͤter, die die Welt Witzlinge 
Nur mit ſchielem Auge ſehn: 
Will ich Ces iſt Fein Gebot), 
Kan ich, dieſe Guͤter Gott, 
Und mich ſeinem Dienſte, weihen. 
Mont. Ein Geſchwaͤtze — moͤchte ſpeie. 
Peters Buch gibt Jom den Drud. 
Tcoph. heter iſt ein Mameluck. 


Mont, Go, fo, ist geh Er nur nad) Haus. 
Der Streit ift noc nicht aus. 
Yd) bin nod) lange nicht im Gace, 
| Erſt faͤllt mir etn, whe td You pacte. | 
Theoph. Dad will id) ſehn. Mone. Da’ wird Er (eben, 
Die Bibel her — wie lieft er da *? : 
Die ganze Moͤncherei faͤllt hin durch diefen Le 
Thecph, Mid) deudy, der Heer iſt dure und durd vers: 
Wo fleht ein Mort, was dte Geluͤbde trifft? 
Met. Da, da, Oa iw der Schrift. 
Theoph, Kein Wort, nur feine Phantafet 
Merdrebet fo die Bibel. ; 
Mons, Moc taufenddenten fo, wie ich. Théoph. Und alii 


Paul warnet hier vor Stmons * Kaͤtzerei : 
: 4 rel 











4. Ruͤret nichts an, verkoſtet nichts. — Alle dicfet 
werden durd den Gebrauch ſeibſt sam Verderden, nad 
Geboten und Leren der Wenfben. Sie haben zwat 
CS doetn Der Weisbeic in dem Aberglauben , and in der 
mut, Und nicht dem Retbe su ſchonen. Coeff. UU, 31. 
Dicfen Text (et Calvrn und Beza den Geldbden und flikt 
then Strengheiten entgegen. = i 


5. Des Zauberers. ! 
6. Wie ang bem Zuſammenhange, und der Lere bes 3a! 
vers, erhellet. Unb fo legen auch dieſen Lert aug S. Lies 
Alex. Lib, LI Stromatum, S. Hieronymens epift. ad A’ 


| 





Theoph. Will Cr nod) mer? . | Mons. Bin nod nicht ſtumm. 
ssa wel, ic ſchweigen — ol ee 
Jezt will ich erft recht binbdig aué der Bibel seigen — 
Theoph, Fuͤr die Gelibde ſteht das Coangeltum. . 
Arie. 
Die Keuſchheit oder Jungfrauſchaft 
Wird vor der Eh gepriefen 7. 
Die Armut mache auch tugendbaft, . 
Die UArmut fret erfiefen *. 
kaßt und aud den Geborfam ſehn: 
Er heißt ſich felbft verlduqnen 9%, 
Heißt nad) des Obern Welle gehn, 
Nicht handeln nach dem eignen, 
Mer fich dazu entſchließen fan, 
⸗ Tut mer, als je cin Held getan *0. 
DQ: 5 Mont. 





qu. 10, S Angufl. Epift. 149 (alias 59) ad Paulinum und 
andre mer. | 

7. Wer feine Jungfrau verheiracet,tut gut: und wer fie 
nicht verheiratet, tut beſſer. x Cor. V'I. 33. 

8. Lin jeder, dev Yausre. x. eder Aecker, wegen meis 
new viamen, veeldafit; witd hundertfach empfangen, und 
Das ewige Leben befigen.- Matth. XIX, 29. [Reider haben 
bie Monche dieſes hundertfache Empfangen gar fleiſchlich 
ausgelegt! Gin Menfd 3. Ex., der entweder ans Traͤghei 
ober aué Dummheit, es in der Welt, d. t. durch Dienfte, b 
ev der menfdliden Gefell (daft: leiftete, nur fo weit gebracht 
hatte, daf er des Jars Smal hatte Wein krinken koͤnnen, vere 
laͤßt nun die Welt und jenes (etn natuͤrliches Deputat, und 
empfangt es im Kloſter hundertfach; d. i. als Mind trink 
et nun Zoomal Bein im Fare S.] 

| 9. Wer nach mir kommen will, dee verldugne ſich felbft. 
Matth. XVI, 24. 

10. Fortaffe laboviofum mon ofl homini, velinquere fua: fed 
valde laboriofum efi, relinquere femetipfum, Minus quippe eft 
abnegare, quod habet: valde autem mulsum efi abnegare, quod 
efi. S. Gregor, Hom. 32 in Evang. 
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— Ich rate thm nad) 18 —* gu gu wallen, 
Da hole Er den DoctorHut, 
Da gibt es Lente, welche Mut — 
tind aBig im Ueberfluffe haben, | 
Und, wie es ſcheint, bes Peters Felſen 
Da wird Er erft ein aufgetlarter | 
Da lernet Er, was Papft und? 
Vielleicht gibts wieder neue Fragen, 
Gemacht fir Setnen Grind: 
Bum Beifpiel, was Geluͤbde find 
Gir igt fan id) Ihm fagen: 
Er ift ein ſchlechter Diſputant, 
Ein pet — Mont. Ke 
Gin unverſchaͤmter Ignorant. 
Tbeoph. Das iſt Er, ja. 


Mons. Mir wollen nicht mer ſtreiten, 


Itzt lieb ich felbft die Feirlichkeiten. 

Nur lade Er mich ein, 

Ich moͤcht auch gern bel dieſem 
Doch nicht im Chor — beim Eſſen. 

Thabph, Der Herr fan mit den Schweinen fr 
Mons. Das iſt fo ziemlich grob. Scht a 
Fbeoph. Gin folder Katholik verdient fetr 
J Wie viele freſſen ſich in Kloͤſtern 
Und Laͤſtern iſt der Dank, Sen mi 


liter Teil, Die gebeiligren G 


Perfonen: Ein ChorHerr. ChorRegent. 

Chorfi. Herr Bruder! haben Sie die Mu 

Chorſi. Noch nicht: dod) kan es gleich geſche 
Ich glaub, es wird ſchon auf einands 

ChorH. Henu nur fein Knabe ſich verte 
€8 war doc beſſer — ChorA. Wie 
Sie follen gleich erſcheinen. 
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Den nahen Gegen(tand von unterſchiedn 
Trennt nue ein enges Tal, wo tile Sd) 
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unter ber Predige gu Verhinterung Gottes Works und : 


GOT SA RIGS argert Die Int Ue Sek Ley vuee.. 
Man dvarf den Geiftlichen dod auch was Gates ghana 
Chor. Ich proteftir: ein Weib, | 
Bei meiner Treue, ift fein Gut zu nennen, 
In meinem Leben Hab ich fo wad nie gebirt. 
GerA. Da hilft tein Proteftiren — 
Viel beffer ifts, wenn Ste den Chor probiren 
Chor. 
Gregor! Wengens Rum und Seger, — 
Laß die Wuͤnſche, die wir hegen, Deinem Ohr gefaͤlig in 
Sie ſind Wuͤnſche treuer Soͤne, 
Sie find unverfaͤſchte Tine, Stimmen mit bem Herzen a 
Gott! Beloner deme Knedte, 
Gib, daß Gregor, der Gerechte, Lange noch am Leber 
Sei nod ferner fein Erhalter; . 
Segre fein geehrieds Witer, Mach es von Befehwerder © 


Bud), welded erft herausgefommen unter dem Titel: “def 

livar, oder der unverehlichte Stand der katholiſchen Gai 

Feit, beurteiit nad) Grinden der Bernunft und Religion. & 

Daniel Harzbeim. Gedruckt nidt in Rom , 1732-5 
; ——— —b 


3 fe ° 
Superint, Gree rus contra die Sperlipge in der Bre 
Kirche gu Dresden, 1559- 
Mus der Kirchen⸗, Reformarions + und Judel Geſchichte tes. . af 

Srolpen, von M. Seuffes [Budiffin, 1719, 8), G. 479 

Von Gottes Gnaden Aug ſtus, Herʒog zu 
Sachſen, RKurfuͤrſt.... 

Sieber Getreuer! Weichergeſtalt, und aus was Uri 
und chriſtlichem Eifer, der wuͤrdige, Unfer fieber andideii 
Hr. Daniel Greyfser, Pfarrherr allhier, in feiner na 
getanen Predigt, uͤber die Sperlinge etwas heftig ber 
gewefen, und diefelbe wegen ihres unaufhoͤrlichen verdri 
lichen groffen Gefthreis und drgerlicder Unkeuſchheit, f 
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| 32: 
Heffentlicher gedruckter Anſchlag in J 
nod) im J. 1783- * 


MNaͤchſtkuͤnftigen Sonntag, welcher if 
Monats April, wird von ter sbi. Bruͤder 
Maͤrtyrers Sebaſtiani, biea.... 
der Kirche der PP. Auguſtiner, duͤrch di 
mit moͤglichſter Feierlichkeit geſuͤret werden 

e Gott, durch die Fuͤrbitte und Verdien 

lutSeugen, von unferer Stadt und gu 
alle giftige Krankheiten und peftilenyifdie 
dem Weinftodk und Feldfruͤchten alle ſchaͤdl 
gnaͤdigſt abwenden, anbei die heilige Fart 
ſaͤmtliche Chriftenheit erhshen, befchiigen, 
den erhalten wolle. 

Morgens nach gelefener heil. Meffe, r 
gebenem Segen des hochw. Guts, nimmt 
on den Anfang, und wird mit bem Te I 
geendiget: darauf wird das Amt der Heil. 
Nachmittag die Predigt, alsvann die We 
woͤnlichen Abendjtunde die Complet mit ar 
Sut, gehalten werden. 

Arn bem barauf folgenden Sonntag 
des Monats Mai, wird in eben diefer Ka 





* Deer Hr. Einſender dieſes — 
fens cin Katholik, aͤuſſent hiebei den guten 
die Geiſtuichkein als geſetzte CberMuffeheri 
on, in ihrem teuren Umte farlagig ware, 
Shriftentum entehrende, und das arme 
Qeng, aus Dentſchiands geiſtlicher Haupt 
men wegkehrte; fo muͤßte die Poliset, als 
herin des Heil. Menſchen Verſtandes, zugre 

** Diefes Wort war in meinem Exemp! 





jligen Mutter Monica hochfeierlich gebalten werden: Mors 
is um § Ubr wird die Predigt, sarauf dad Amt der heil. 
eſſe, Nachmittag die Vefper, um 5 Ubr bie Complet mit 
sgefestem hochw. Gut, gehalten werden, Alle Chrift. 
inbige, welche nad) reumitiger Beicht und Communion 
rachte Kirche beſuchen, und fiir den Wolftand chriftfatho. 
her Kirche andaͤchtig beten werden, haben einen vollfom. 
nen Ablaß gu gewifinen. : 

Bu weldyen beeden Andachten alle Chriftglaubige, ine 
iderheit ‘bie den Bruͤderſchaften einverieibte Mitglieder, 
undlichſt eingeladen werden. ; 
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336 | 
Confolidared Stocks. 
CEtne von dem Herausgeber erbetene Belerung ]J. 
Confolidated Stocks werden in England bdicjenigen Gelder 
nannt, welche dle Regirung inter der Bedingung annimmt, 
1B fie dafuͤr, warend ciner beftimmten Anzal Gare, eine hoͤ⸗ 
ere als zewoͤnliche Zinfe bezalen, nachher aber diefelben 3u dem 
andsuͤbl chen ZinsFuße, gewoͤnlich 3 proG., feſtſetzen, oder conſoli- 
iren wolle. Vor unacfar 3 Jaren trat der Fall ein, 
aB etme vor 20 Jaren zu 4 pro’. aufgenommene ſehr anjenlicde « 
zumme, zu 3 proG. confolidirt wurde. Da aber die Regirung, 
odrend Diefed lezten Krieges, viel Gelb gebrauchte, und den Sub⸗ 
tribenten febr vorteilhafte Bedinaungen bewilligte: fo fielen die 
§ proW. confolidated Stocks bid 56, 56%, berunter; 9, i. man 
onnte eine StatsBVerfdreibung von roo Pf. Srerl. gu 3 proc. 
zinſen, wm 561 Df. Sterl. kaufen, weil die Regirung fir 
fe nenen Gelder weit hoͤhere Zinfen bezalte. Indeſſen legtert 
ennoch ein und andere, befonders Wuslander, the Geld darinn 
im, und ſtanden fid) febr gut dabei. Denn erſtlich belamen fie 
flr 5363 PF. Sterl. Capital, jaͤrlich 3 Pf. Sreel. Zinſen; folglich 
ingefdr 52 proG, Und zweitens ftiegen diefe Stocks, gleich nach 
zezeichneten FriedendPraliminatien, auf 65 bis 67. Wer alfo 
tun feine Stocks nicht finger behalten wollte: fonnte dasjenige 
u 67 PE. Sterl. verfaufen, was ihm nur 56% PF. Steel. getos 
tethatte, . XK, 
Aamburg, 31 Maͤrz 1783. 
— — 








oi % Wee wer *y* Bw WEGFs VVCE PD Svwyes Fosse , cae wh | 


ihren Abfichten nicht entfprodyen hatte. Uebetzeugt vend 
Notwendigkeit, andre Mittel gu ergreifen, andre Cinridhs 
gen gu maden, und diefes grofe Werk gu unternemen, | 
ble Kaiſerin warfdheintic)** ſchon viele gelerte und Cinit' 

| i 


© Die Plane namlid) waren gut; aber bie Ausfirang 

Plauve ward, durch Gunft, Ctupor, und Zufall, ott 
auvertraut, bei denen einem damals Cum das J. 1764 ft! 
Verſtand und Sinne ftille ſtanden: und die weife Rows 

erfur nichts davon! Franzoſen z. Ex., wovon ber eine di 

al Barbier, der andre ald Marqueur auf einem Villar 

f. w., in Petersburg bekannt waren, wurden UnterBufieta 
fer Aufklaͤrungs Anſtalten, bie fie das Rußiſche Reid | 
Generationen ſchaffen follten . .. . . Die UnterBehirdek 
te hrevon rauſchende Sobfpride in’ Ausland; deutſche, 
laͤndiſche, und franzoͤſtſche, unwiffende oder gar bejatt. 
tunasſchreiber, ließen folche unter PofaunenEdall drnde. 
hundert andre Schriftſteller tinten nach, und truget 
Windbeuteleien fogar in Compendia ein. | 
Das wahre ift — man ftaune nicht, nnd halte es 0 
ein Varaboyon, ober gar far cine Verldumbung --: 
3. Iwan Waſiljewitſch, ijt die Ruſũſche Nation (mi 
He den Begriff: Gros der Lation!), um kemen“ 
in der Cultur weiter qefommen. Daf peter I finer 
weiter nichts alé die Barre genommmen, iſt weit mer a! 
mot, ift ſtatiſtiſches Sactum. Es gebirt unter dic Urd 
lichfeiten ber Schickſale Rußlands, bag diefer grofe Fit! 

— Akademie der Wiffenfchafren entwarf, aber an fened 
dachte. Wher noc unbegreiflicher iſts, daß auch feine 
folger und Madyfolaerinnen kaum daran dachten. Fairc 
Miderftand der Pfafferct, die fid) von der Dummbert \ 
kes maͤſtet, weldyer Widerſtand anderSwo der Muil 

_ fo binterlidy gewefert, war tn Rufland bekanntlich nidt 
un fam dann alfo det Gedanke nie bet ber Negirung an 
wollen unſre Mitblirger zu denkenden Menſchen mac 
c& Schon im J. 1764 geſchah dies. Dies war die 

de ded Projecnivens in Rußland: da famen Dinge sue 
ſchein, von Excellenzen vorgeſchlagen, wad von Kam 








wlle Manner dariiber befragt: und endlich darunter mit Klug⸗ 
eit das Beſte gewale. Der wirdige Mann, deſſen Platt 
en Beifall der Kaiferin vorgiiglid) erhalten hat, und wel. 
hen Plan id), ba ic) mir davon eine getrene Abfehrift habe 
erfchaffen koͤnnen, Ihnen hier beiftige, ift der beruͤmte wirk⸗ 
iche Stats Rat, Hr. Aepinus. Hier in diefem Plane ge- 
hah der Vorſchlag, fic) von bem Nimifchen Kaifer, wegen 
Hleichſoͤrmigkeit der Sprache a der Religion, in JHyrien 
: R2 eini⸗ 











nern entworfen, aber die jedem, der aur einigen Begriff von 
ben Sachen hatre, und es mi: Rußlaud ehrlich meinte, angſt 
und bange werden mußte. Der Eefola hat fiir die damals ſtille 
oder ungehoͤnte Partei aeſpocheu: faſt aus allem iff nichrs 
geworden. — Wegen der Schulen wurde damals ein Eng⸗ 
lander befragt; ein uclerter Mann, der aber weder Schul We⸗ 
fen noch Rugland kannte. Er producirte dic ganz vorzuͤglich 
alberne Schulbuͤcher, die in den Enaliſchn Schulen gebraucht 
Werden Cf. Goͤttingiſches Magazin 1780, St. 6, S. 429), und 
wollte fie tn Rußland einfuͤren. Zu Raß ands Gluͤcke wurde 
er nicht gehoͤrt (aber lehrreich ware ed immer far die Nachwelt, 
wenn die damals oerhandelten Schriften je ind Pudlicum fos 
me): und fo unterblieb dir ganze Gade. — 
eo ſcheint man auf einem Wege gu ſeyn, ber mer Fort⸗ 
ganyg, wie alle andre ſeit 20 Jaren gemachte Rußiſche Pro⸗ 
jecte, verſpricht: und jeder, der die Welt ſo etwas aus der 
ſchichte kennt, und ex analogia eventuam ſimilium 
zu weiſſagen ſich getrauet, wird einſtimmen, daß von allen Ta⸗ 
ten, die die Regirung Cacharinaͤ II auszeichnen, keine auf die 
Nachwelt bleibendern Eu.flug haben, keine forgfa-tiger in ben 
Welt Annalen protocollirt werben wird, als 1. Kumanzovs Si ‘ge 
ber die Tuͤrken, nud 2 Einrichtung von Schalen turds 
gauze Reich. Durch leztere kaͤmen die Zeiten Yareflav's (im 
Irten Side.) wieder, ber ſeine Ruſſen, gerade durch ſolche Ans 
ſtalten, zu gelerteren Menſchen madjte, ale damals Ita⸗ 
liener, Franzoſen, Deutſche, und Britten, waren. — Aber⸗ 
mals ein wenig bekanuter, folglich paradox ſcheinender Gag, 
Ser aber dem ungeachtet, aus Rußiſchen (zum Teil noch un⸗ 
gedruckten/ Aunalen, voͤllig erweislich if. Sñ. 








eemige LE EL, zum Anfang dieſes groten LAREN 
ten, Und nun, nadjdem ber von Fancowilz 
' angefommen, ernannte die Raiferin eine Schu 
welche unmittelbarvon Shr abhaͤngt, an fie 
bon Ihr ſelbſt moͤndliche und ſchriftliche Dei 
dieſe Commiffion beſteht aus dem Geheimenꝰ 
tor Sabadovſkij, und ben wirklichen State! 
ind Pajtufkou: Diefe SchulCommiffion | 
voͤlliger Tatighett, koͤmmt woͤchentlich amal j 
Ben von <Fankourtz wo noͤtig gu Mat, und | 
lich, nach den guten Abſichten der Kaiferin, 
nuͤnftigen und einfacher Plan bes StatsRat 
Dem waren Wol dieſes ſo großen Reichs, viel 


Plan des wirklichen Stats Ral 
Hrn. Aepinus. 
Ich gehe, ohne Umweg, gerade zur S 
auf dieſe Are J. K. M. allerhoͤchſte Abſicht 
faͤllen. a 


Beſtimmung der Geſi wane ans weld 
Scbulplan angefeben werden m 

Kame es nur darauf an, ein grofes R 
Jen, fle moͤchten nun gut ober ſchlecht gerate 
fo ware nichts fie einen unumſchraͤnkten Me 
Es ware eine Art von augenblicklicher Schoͤp 
be, wie die, wovon Moſes fagt: Lr fpra 
ward 2.6. . 

Cinem Reidhe wiirde indeß dadurch , 
oder gar feine Woltat erwiefen. Auer ver 
be und Koſten, wiirden ſchlechte Schulen m 

utzen ftiften, und zum Verderbnis der 4 
mer beitragen, als wenn ſie, ohne Unterricht 
Zuſtande geblieben waͤre. 

Die Ifte Abſicht muß alfo ſeyn, gute 
menſchlichen Sachen moͤglich f ; votiton 
gu errichten. 








FERRO FOUR AE. nur vite Sheen unein yee 
den fonnen, fo von Ewigkeit zu Cvigteit tn 
kommenheit fortDauert, Was foul man alfo 
gen um Schu. Weſen madhen, um es mit fo w 
Schwuͤrigkeit als moͤglich, aufrecdhty. haiten, 
artung auf bie folgenden Zeiten vorgubeuge 
fe die Frage mit hierin, durch welche Mitel 
gel geſchickter Lerer in Der Folge verhuͤten Far 


| S. TL 
Entwicelung des Oeſterreichiſchen ð 
Adulvlans, 

Som gu Folge gibt es dreierlei Art St 
malSulen, 2) Saupes oder GradeSdu 
oder Land Schulen. 

Cine Normalschule ift ein Ganges, 
eine Haupt. und Trivial cute enthale, fc 
letztern (bis auf einige kleine Unterſchiede n: 
find, bier, wo die Gade im Ganzen ange 
in Betracht gezogen ju werden) nidhes als « 
dfe einer Normal Schule find; (o wie auch | 
fe, auf eben die Art, nichts als ein abgefi 
ter HauptSchule iſt. Man lere 

— 

Schreiben 
A Religion und SittenCere 
E Rechnen 
Deurfde Sprache. 
Geometrie, Mechanik, un’ 
NaturLere und Natur Ge 
Erdbeſchreibung und Wel 
Sand, und HausWirtſchaft 
Erma Lateiniſch. | 
Unterricht fuͤr zukuͤnftige 
VWVeon jedem dieſer Stuͤcke find Ler⸗ 


dnve⸗ 
— — 
anys} 


Ane [vi 101G 
ano) 





norigen BUR SE PE NE IESS in GET NVEUULE, ity NAIVE 
fen auf dem sande, fort. 

Das ganze Werf ſtehet unter der Aufſicht eines Ger 
ralSchul Directorii, deſſen Sewalt ſich uͤber das gay 
Reich erſtrecket. Unter ihm ſtehen die Provincial€é. 
Directoria, deren in jeder Provinz, an eben Dem Hite mit 
MNormalEchule, eines befindlichift, oon welchem der Direc 
der appara (ener von den Lerern) allemal ein R 
glied ift, - . . 

Go kurz dieſer Abriß gefaßt iſt: fo enchaͤlt er de 
wie ich alaube, alles, was, wenigſtens voritzt, J. K. 
allerhoͤchſt zigene Aufmert famkelt gu beſchaͤftigen verdiene 

| §. HI 
Beurreilung des Oeſterreichiſchen ScdhatOtfans , fowol in: 
ficbs aur die §. T angegeb-mc Haupt Geſfichis Punkte, als 
B. M. allerhoͤchſte Abficheen, and den Zuſtand bet 
Ruffiſchen Reicdes. | 

I. ‘Diejenigen Sachen, p in ben Oeſterreichiſchen Ei 
fen gelert werden, find offendar eben diefelbigen, welts 
J. K. M. allerhoͤmſten Abſicht, in den zu errichtenden€: 
fer des Ruſſiſchen Reiches, der Vorwurf des Unterricar 
ben muͤſſen. Es find die Kenntniſſe, bie einem jeden“ 
ſchen, ex mag einen Stand in der buͤrgerlichen Gefc 
ergreifen, welchen er wil, hoͤchſt niglidy, und oo 
Veils unentberlid> ſind. Ich wuͤßte wenigſtens joi 
nichts zuzietzen noch abzunemen. 

Die ElementarBuͤcher, ſo viel ich fie, ohne einem: 
genauen Durditefen, kennen fan, finde ich ſehr gue, ur’ 
tem Endzweck villig gemaͤß. Wenigtens bat mir fe 
darunter ſchlecht aefchlenen, 

Die Methoden find ungekuͤnſtelt, auf. Erfarang 
praftifche Einſichten gegruͤndet, und wie mir gum Teil 
eigener Erfarung bekannt⸗iſt (denn etwas anliches ant 
nen ift, auch in meiner Jugend, bei meinem Unterricht, § 
achtet worden), vollfomuren geſchickt, ben gewoͤnlichen, 








dod nur im Anfange, cinen etwas langfamern Foetgang bv 
ben wuͤrde; allen nichts ſcheinet ifn unmoͤglich gu machen 
Eben ſo ſehr leuchtet es in die Augen, daß oie Marde 
geln, der einſchleichenden Ausartung dieſer Schulen verit 
beugen, aufs beſte gewaͤlt find. Die Gefar ihrer Veſſchli 
merung iſt ſchon gleich ſehr geringe, und Sadurd fall u 
moͤglich gemacht, daß keine Serer, als ſolche, die in der Vi 
malGdule zugezogen und gepruͤft find, gedultet we- 
und daß in den LerBuͤchern und Methoden, unter kein 
Worwande, irgendeine Abanderung verftattet wird. 
Diefe vollLommene Einfoͤrmigkeit der Gachen und! 

Act, mache es firs IIte moͤglich, und gu einer ganz le 
ten Gade, alle Abartungen, fobaldes dergleichen gibt, 
entdecken, und auf det Srelle gu verbeffern. Sede whe 
dhung von dem fefigefesten Plan, ift eine Verſchlimmen 
und jede Verbefferuny hat nicht ndtig, etwas anders yu (t 
als eine Zuruͤckfuͤrung auf den urſpruͤnglichen Quftand. 
Verhuͤtet man folglich nur die Ausartung der Hert 
Sehule: fo ift die Gefar der Ausartung fitr die dbrigen Stu 
nur geringe, und die Verbefferung der Mangel leidrt. © 
besmegen-Edanen die NormalSchulen nirgend, als i 
vornemften Staͤdten, und unter den Augen der St! 
reGorien, befindlid) feyn, Sie leiften in ihren Hr 
benfelben Dienſt, als die in der Policey niedergelegte 
delle von Maas und Gewicht, gu denen man jeden Au 
bli zuruͤkk kommen, und jede Verfalfchung des Pfur 
und der Cle, ohne Muͤhe entdecten fan. : 
. Sd) febe niche, daß in alle dieſem etwas ſeyn fir 
was in bem Ruſſiſchen Reid ſchwerer als anderswo au 
uͤben ware, J | 


' e IV. : 
Vorſchlaͤge, fo ich nach reifer Ueberlegung J. B. m 
machen 30 koͤnnen glauben. 


L Joh wanſche, dof. J. K. M. ſich entſcheidend ens 








niſchen Schulen beſtimmte Ler Bacher, faſt ohne Auſtohde 
ſtehen kan: ein ſicherer Beweis, daß dieſe Dialecte von de 
Ruſſiſchen Sorache nur ſehr wenig abweichen. 
Vlelleicht koͤnnte man nod außerdem Leute, vor der nit 
unirten orthodogen Griechiſchen Kirche erhalten (dm 
aud> bis gu diefen Haben ſich die. dortigen GculAniteka 
{chon angefangen auszubreiten): und diefer Umftand wit 
ehr gluͤcklich ſeyn, damit nicht bas Volk, wenn die erie 
erer Fatholifd) waren, qus abel verſtandenem Religionsé 
fer, gegen diefe Schul Anſtalten ein Vorurteil und eine Wl 
neigung fafte. . 
Die ndtigen Schuͤler, wird man, wie ih hoffe, « 
Hen verſchiedenen Seminarien ber Geiſtlichkeit, und antes 
ie und da beſindlichen Schulen, gufammen bririgen fous 
Uten J. K. M. geruben, den gangen Unterhale dieſer Ea 
[er von der erften Aufname anf fid) gu nemen, und fed 
gu finftigen Serern gu beftimmens fo wuͤrde obnftreiti;, u 
a hoͤchſtens 3 Jaren, cine anſehnliche Menge von Stor: w 
SandSchulen errichtet werden Fénnen, Alsdenn wad 
roͤßte Schwierigkeit iberftiegen , und des Werk ginge at 
Bolg ſelbſt, und mit beſchleunigter Bewegung, gu feines* 
mmenheit fort. 
— K. — untertaͤnigſte west 
ge; fo febe ich als ndtig an, daß Allerhoͤchſt Dieſelben jo? 
ein Reichs SchulDireGorium. ernennen, sega R 
nung nad) am fiiglid)ften, aus einem Mann von Ror! 
Anfefen, und dem Aleer ſich naͤhernden Saren, als Gi 
und a oder hoͤchſtens 3 Mitgliedern, sufammen gefefet 2 
ben koͤnnte. Alle Glieder diefes DireGorii mußten (0 ' 
miglich Seute feyn, fur die das Bewußtſeyn einer aus red 
BewegungsGrinden unternommenen gnten Handlung, 
Wert einer Belonung. hat; die genugfame Begriffe » 
Schul Weſen haben, oder Kenntniſſe genug beſitzen, ſie 
verſchaffen zu koͤnnen, und den Zuſtand des Ruſſiſchen Rei 
und der Nation kennen. — oe 
: it 
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A. Sh made von einem Punkt den Anf 
wichtig ſcheint, daß ich J. K. M. aufs ori 


ihm Ihre allerhoͤchſte Aufmerkſantkeit nit 3 


Richts yt in meinen Augen fir ein V 
und mit fdprechiichern Fulgen verknuͤpft, ats 
Ungleichheit Difproportion ) in der Aufk. 
lüchkeit und ber uͤbrigen Nation. — In 
Jarhunderten war das Verhaͤlinismaͤßige Ur 
Jen Curopdifhen Staten auf Seiten der G 
gefliffentliche Unterhaltung der grébften Un 
bes unfinnigften Abergiaubens, und eire 
Anfehens bes Pricfle. Grandes ohne Mac! 
ren notwendige Folgen davon; und ohne be 
mungen durhers und Kalving, wurden wir 
jegt unter den Gtaͤueln ſeufzen, die baraust 
fpringen mufren, und deren wit uns nicht o 
innern koͤnnen. — Ein gu entſcheidendes 
Seiten des weltlichen Seandes, wuͤrde ohr 
Folge eben ſo ſchreckliche Folgen haben; den 
äffentlichen, und beftindigen Lerer des Ve 
nen Religion-nib Tugend (zwei, man me 
will, gang untrennbare Sachen), wuͤrden 
eine voͤllige Verachtung fallen. 

Rußland ſteht, durch den ſonderbaren 
ſehenen Umſtand, daß ſeine Aufklaͤrung b 
Hei den hohen KRlaſſen der buͤrgerlichen ¢ 
fengen, in Gefar, in diefen ſchrecklichen 3 
len; und frei. au fagen, das Ucbel ift ſchon 
hen. Unter tent vornemern Zell der Mari 
manchem, und vermute mit Grund von w 
Die Grilnde der Relizion und Tugend felbf 
er(dyittert, und mol gar gangtid) aber Ben 
find. — Was wuͤrde aus diefer unghicli 
ben, wert J. K. M. muͤtterliche Abſicht, 


Unwiſſenheit gu reiſſen, erreicht wuͤrde, u 





/ 


, Bie im Anfange gu errichterde NormalGchulen aust: 


gefommen feyn wird; fie hatte es wenigſtens verdies 


gewonſiche Predigen, ſirtet. Warum FOULEN Wir Eat) ME 
nicht bei uns einfuͤren koͤnnen, fo bald wir anfongm, e 


groͤßere Bal a iy Prediger zu befommen? 


Gon Fer Vrdens Geiſtlichkeit rede ich nicht. 
weiß, daß J. K. M. die weiſe Abſicht nicht aus dem Sei 
verlieren, die RiSfter nach gerade zu demjenigen Sut 
zuruͤckzubringen, in welchem fie allein bem State nuͤtzlich, tt 


‘aber Demfeiben immer zur Saft ſind: fie in SufluchreDrte 


arme, notleidende, und abgelebte, Lente gu verwanten 
Von den NonnenKloͤſtern in Wien zieht mon den Nut 
daß man fie sur Erridhtung von WiddchenEdulen, auf 
normaliſchen Fuß, angebalten. Das iſt ſicherlich aud 
uns nicht unmoͤglich. | 

G. Ich begniige mid) mit einer bloßen beilaͤufign 
zeige, die ich aber fir noͤtig halte, daß man in Wien 
febr wol uͤberlegte Maßregeln genommen , den Priveil 
richt ju verbeffern , und dem normalifehen Fuß ju 4 
Die Motwendighelt, und bie Moͤglichkeit, eben digsac 
ung gu tun, leudhtet von (elbft in bie Augen. 

Hs Ich habe in der Abfiche, einigermaffen (6% 
fénnen, ob es moͤglich fel, eine gureichende Anjal bert 


machen, eine ungefdre Erfundigung uͤber die etwa in fe 
burg befindlide Gehulen eingezogen. Es iſt mir hi! 
Geiegenbeit eine Sache befanne geworden, an bie id 3.5 
gu erinnern einen ftarfen Trieb file: wiewol ich nicht 40 
fan, daG fie ſchon vorhin gu Allerhoͤchſt Deroſelben Ka 





habe, — Gor 3 oder 4 Jaren Haben einige gut geartete 
ndmlid) im CudeteenCorps ersogene junge Seute, deren 
mogen nicht gureidhte, ihrem Wunſch etwas Gutes 3 
ten, Geniige gu leiften, den Entſchluß qefaffer, ihre Ach 
diefem Endzweck anzuwenden. Sie haben angefangen 


Subicription ein Fournal in Ruffifcher Sprache herat 
# . v ae : ae , | 











dev abermaffigen Groͤße Ser 3u einem folden Une: 
—— noͤtigen GeldSummen , nicht beuncubiges 
aſſen. 
Man hat Recht, unter der Reglrung einer Monarts 
alles gu hoffen, die den Vorſatz faffet, ein Unternemen i. 
Stande gu bringen, wodu-ch ein Regent feine Pflicht, 
Gottheit in ihrem entſcheidenden Character, der Bol: 
feit, nachzuamen, wirffamer alg auf irgend eine andere : 
erfullen fan. “ 
. Uns bleibt alfo nur dbrig, ble Vorſicht angurufen, - 
lerhoͤchſt Derofelben weife Corgfalt, Ihrem Volke einen 
unterbrochenen Srieden gu erhalten, gu beglisen; ci: 
GFrieten, der durch die gluͤcklichſten Hoffnungen, die fid: 
erdfren doppelt foftbar gemacht wird: damit nicht cia, c 
gen J. K. Mumuͤtterlichen Wunſch, ausbrechender hn 
dem arofen Unternemen, womit Allerhoͤchſt Diefelben ð 
lorwuͤrdigſte Regirung frénen gu wollen, entfdlofia ir 
ein Hinterniß fege, oder bie Sache, wenn fie einen glitice 
Anfang gehabt, unterbredhe, und ihre Zertuͤttung wis 
figen Umfturg nad) fich ziehe *. 


* Am Ende dieſes Plans fei es mie erlaubt, bier zur 
bolen, was ich bereits im 3. 1764 (in der Haupt Sache et! 

, undgefagt, und bereits. im F-17709 (Briefwedbf. XIX, t- 
bructen laffen: “Wil man die (Rußiſche) Nation aufllin 
„muß man erftlich beim gemeinen Manne, mit Vormelt 
„len, auf oͤſterreichiſch und proteftantifd, anfangen: s° | 
Hier anfangen gu kaͤnnen, zweitens vor allen Ling 
„ſtockfinſtern Popen ju etwas mer Zidt und Helle bre: 

: ,,ba es pſychologiſch und hiſtoriſch erweislich it, hi 
„aufgeklaͤrter Geiftlicher machtiger in die Mufélarung 
Proving wirten fan, als xo geratene Bildhauer, Kuri 
ther, und Wachs Poußirer. oo’ Die Uebereinſtimmung Mi 
beiden Grund{ige, mit den Grundfagen des Aepiniſchen Pl 

_ tft dod) wirklich auffallend! S. | 




























30. 


Geaen oben, Stats Anz. Heft VA, S. 338- 342. 
[Wird, auf Verlangen, tier, woͤrtlich abgedruckt.), 

Der Verfaſſer der Briefe uͤber Neckert an Sen. Iſe⸗ 
, Hat aus des Hrn. HR. Schloͤzers Stats Auzagen [ roc. 
] mie Empfindung erfehen muffen, daß die S. 438 und 
erzaͤlte, des Hrn. Herjog Ferdinands von Braun(dweig 

ICL. betreffende Anefdoten, als offenbare Unwarheiten 
art werden. | : 
Die erfte derfelberr ift dem Verf. von einem nod) leben⸗ 
L, damals im Dienſt der alliirten Armee geftandenen, bee 
riten General, mit folgenden Umftdnden erzaͤlt worden. 
ev Hr. Herjog Serdinand fei nebft zween Officiers, deren 
ner der Erjdlende felbft war, eines Morgers gang fruͤh, 
Ueber Rod eingepille, mithin unfennbar, nach einer Ane 
be geritten, um das feindlidye Sager gu recognefciren. Nicht 
eit von feinem eigenen Sager, habe ber Fuͤrſt einen in eto | 
un Graben verftectt liegenden Bauer angetroffen, den er 
ſch angeredet: Rerl, was machſt du da? Der erſchrocke⸗ 
Bauer Habe gitternd geantwortet> Ich bin ein Spion. 
Ne Maivitat ber Rede habe den Herjog veranlaßt, ihn wet. 
ex zu fragen: ob er fchon lange diefes Handwerk treibe? 
- auer: Mein, es fei das erftemal; bie Franjofen Hatten | 
bn um-fo und fo viel gedungen, die Staͤrke des‘alliirten fas 
Jers auszuforſchen. Der Herzog: Weißt bu dann aud), 
vie bu’s angreifen muft? Dauner: Ja, id muf die Gaffen 
salen . und wie viel Selten in Ciner Gaſſe ſtehen; wann ich 
nur die Gaffen habe, bann weiß ich alles. Herzog: “das 
iſt nicht recht, fieh! id) bin auch ein Spion, will Bir fagen, 
mie Du zaͤlen mufe”, und habe durch eine’ gang andere Bes, 
rechnung der in Linem Belt Hegenden Mannfchaft, eine weit 
groͤßere Summe herausgebiadhe, als bes Bauern Rechnung 
beiragen haben wuͤrde; mit welchem Unterricht ber Fuͤrſt 
ihn dann ruhig ins franzoͤſiſche — zuruͤck gehen laſſen, oa , 

‘ ’ 4 : ae | 


~ 


. 





fdnne, von deffen Gefinnungen gegen mic und meine Samm⸗ 
lung, id) ſolche Documente in Haͤnden hatte, auf die id) tmz 
mer -ftols ſeyn werde — machte mid oollends irre. Dtefer 
mein damals uniberwindlider Irrtum, verieitete mid) zu ets 
nigen Aeußerungen uad Musdricten, die mir jetzo leid tun, und- 
bie bei erfier Gelegendeit vertilgt werden follen. 7 











370 ae 
Preußiſche JuſtizReform. 

An das Publicum. Ueber die alte und neue Proceß Ordnung. 
Berlin, bei Decker, 1782, 24 Seiten in gr. 4. —— 

Die große Revolution, welche fic ſeit kurzem in urs - 
erer GerichtsVerfaffung gugetragen, hat dle Aufmerffambeie 
8 in-und auslanbifden Publict rege gemacht. | 
Miche nur demjenigen, der ſich in dem Falle befinder, 
ein Vermoͤgen, feine Chre, das Gluͤck feiner Familie, den 
Ausſpruͤchen der Gerichts Hoͤſe unterworfen gu fehen; foridern 
wd) einem jeden Patrioten, dem das Wol feines Vaterlan⸗ 
es und der buͤrgerlichen Geſellſchaft am Herzen liege, muß 
aran gelegen ſeyn, gu wiſſen: durch was fuͤr Urſachen der 
BDeſetzgeber bewogen worden, bie bisherige Einrichtung des 
Verfarens in Proceſſen gaͤnzlich aufzuheben; auf welchen 
Grundſaͤtzen dle an deren Stelle vorgeſchriebene neue Pro- 
reß Ordnung beruhe; worinn fie eigentlid) von der vorigen 
unterſchieden fei; was fir Zwecke dadurch erreicht werden 
follen; und wie dte dazu gewalten Mittel befchaffen find? 
Der Mann vom Metier wird ſich dartiber aus dem Ges 
feBe felbft hinlaͤnglich belert haben; und aud) berjenige, der 
atvar fein eigentlidjer RechtsGelerter , aber doc von ge. 
uͤbrerem Nachdenken, und uͤber die Gefchafte des bar 
ger lichen Sebens gu reflectiren gewont ift, wird darinn auf - 

ale dieſe Fragen, die berubigendfte Antwort um fo gewiffer 
finden, da Ordnung, Pracifion, und Deutlichkeit ves Vor. - 
: 3 trags 





rer Sache geſchieht; ; und haben dadurch imm 
alle zur Unteeftiigung oder Verteibigung ihrer 
den Umftinde, Facta, und Oriinde, angryci 
bringen; oder wenn fie warzunemen glauben, 

ktirte des Geridjts, aus Leichtſinn, Unachtſam 
Meinung, oder andern imlautern Bewegen 
was gu ihrem Nachteil vorneme oder unter 
ſchrift des Protefolls su verweigern, und d 
Beiten, bei der vorgefegten Inſtanz, Schutz 
i 


II. 


Da ſolchergeſtelt bie Firung bes — es 
ber Adoocaten lediglich uͤberlaſſin war; und 
cher die Parteien niemals ſelbſt birte, jede 
den, von dieſen aufgenommenen Acren, | 
fo bing bas Wol ond Web einer folchen Par 
ber Cinfidt, Betriebfamfeit, Sorgfalt, unc 
eines cinglen Mannes ab, den der Midhter 1 
nod controffiren fonnte, und der, wenn 
ſchriebnen Kormalititen richtig beobachtete 
dung und Beſtrafung feiner Bergehungen f 

Erfur aber auch in ein ober andrem Falle 
ber, und durch den Erfolg, daß ihre gerech 
Schild bes Udoocaten verloren geqangen: ( 

‘fie gu (pat, von dieſer Kenntniß Gebrauch 
blieb alsdenn weiter nichts tibrig, ald dic 
Klage gegen den Udvocaten ; ber fie gern enty 
Hen Mest res Vermoͤgens unb threr Gemuͤt 

nen neuen Proceß aufs Spiel zu ſetzen, von 
der Ueberlegenheit ihres Gegners in allen Ku 
cane, einen gluͤcklichern Erfolg, niemals u 
keit verſprechen durfte. 


Gegenwaͤrtig hat es der Richter mit de 
zu tun. Er muß ſie mit ihrem Anbringen 
ren; muß alles, was ſie zu ihrer Redhtfertic 
digung gu fagen haben, aufnemen, und in 
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fenden Gerechtſame, ju Uhertragen, | 


Til. 


Die Udvocaten lebten blog vom den Proceffe 

ten defto mer, je langer ber Proceg dau-rte. 
Dies mußte fie notwendig reizen, die Parte 
faren aufjumuntern; ihnen ibre Sade von de 
te dorzuſtellen; alle Neigung zum gitlidhen V 
; gu erftiden; und wenn ber Proce einmal « 
thn durch alle erſinnliche Kunſtgriffe, turd 
zweideutigen BVortrag ves Facti, durd Cin 
ur Cade nicht gebdrigen NebenUmſtaͤnde 
dufung der Schriften und Inſtanzen, fo vi 

. ble Lange zu ziehen. 

J Da uͤberdem, derjenige Advocat, welcher 
ceeſſe gewann, duc den ſtaͤriſteu Zulauf und 
dienft hatte: fo wae died cine, fie ſehr viele 
uniberwindlide Verſuchung, aud bie unge 
gu ubernemen, und gu verteidigen, und Yeug 
trug, Verdrehung der Geſetze, und die feir 
ber Chicane, gu gebrauchen; um enfweder d 
winnen, oder dod) den unſchuldigen Gegenteil 
bie lange Dauner und Koften bdeffelben, gu e 
VDergleiche zu ndrigen. . ae: | 
Es waren allerdings Gefege vorhanden, 
Mißbraͤuche unterfagten: aber die Ausuͤbung 
dem Richter unmoͤglich, weil er, wie (Hon | 
eigentlid:en Zufammenhang der Sache nidyte 
die Advocaten thm davon vortrugen; und di 
Lander und Zeiten hat es gelert, wie unfrii 
denen cin ftdrferes Sntereffe von Seiten Ser: 
follen, entgegen-arbeitet. : ; 


Der Richter und bie Aſſiſtenz Raͤte, w 
Befoldungen ſtehen, haben jee niche den ge 
davon, einen Proceß in Die Lange gu ziehen, 

ren. Ihnen ift vielmer baran gelegen, eine je 
lid), und auf dem kuͤrzeſten Wege, gu enti 





ONE eine Parter ſich ONS dieſem Urien mor VET Ige 
Derhimme fie ein andrer Commiffariis uͤber ihre Belhwers 
4, und was fie zu deren Unterftiigung anfuͤren fan, 

Gehen biefe Behauptungen bloß dahin, daß der vorige 

chter die Sade, nicht aus dem rethten GefichtePuntte- 
rachtet, oder in Anwendung des Gefeges geirre habe: fo 

d bem Aprellanten, eine fchriftliche Ansfurung feiner Bee 

werden geftartet, und der Appellat mit feiner Gegen De⸗ 

ction gehoͤrt, weiter aber fein. Schriftmechfel sugelaffen, oe 
“ingt bingegen der Appellat neue erhebliche Umffdnde, odee = * 
»weis Mittel bef, die etwa in der erften Inſtanz uͤberſehn, 

r vergeffen worben: fo werden folche, mit Zuziehung det 

AIſtenzRaͤte, eben fo wie in erfter Inſtanz „auseinander⸗ 

etzt und unterſucht; ſodann aber wird in dem sten Urtel 
te die HauprSache geſprochen. 

Von dieſem ſteht in wichtigern Sachen, der Partei, wel⸗ 
ſich nod) nicht beruhigen will, annoch die Berufung auf 
” gees Erkenntnis des Ober Tribunals in Berlin, offen, 

hes das ganze Verfaren der vorigen Richter, nechmal⸗ 
das genauſte pruͤſt, und durch ſeinen Ausſpruch, den Pro⸗ 
endlich und unwiderruflich entſcheidet. 

Soolchergeſtalt koͤnnen in einem Proceſſe niemals mer, 

*73 Urtel, vorkommen. Die ganze weitlaͤuſtige Verhanda 
g uͤber bie Frage: wer den Beweis uͤbernemen, und wie. 
ʒ Beweis Thema beſtimmt werden ſoll? wird vermieden; 

“Al der Richter bie Entwickelung tes Facti, ſelbſt uͤber ſich 
“rime, die Mitteldazu, ohne Unterſchied, von welcher Par- 
¥- ihm ſolche an die Hand gegeben worden, aufſucht und her« 
ſchafft, und durch keine Formalitaͤten gehintert wird, den⸗ 
nigen Weg einzuſchlagen, welcher am kuͤrzeſten und ſicher⸗ 
n, zur Entdeckung der Warheit fuͤret. 

x. Die Erfarung, beſonders bei einigen Gerichts Hoͤſen, 
nen es ein redlicher Ernſt iſt, ſich den woltaͤtigen Abſichten 

* Geſetzgebers gemaͤß gu bezeigen, hat es ſchon gelert, wid 
ie bei diefer Einrichtung, bas Sere der Warheit, He 


, 
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DGS OEE CET Parſeten, gewinne; wie ſeyr 
ne den geringſten Nachteil der Gruͤndlichkeit 
abeekuͤrzt werden; wie viele Sachen gleich t 
ohne alles Lirtel gefthlidret werden, blof 
burd) die, in ihrer Gegenwart geſchehene 
anberfegung der Sache, ſich von dem Ung 
ringen ober Einwendungen, beleren laffen, 
rem Proceffiren felbft abftehn ; wie weni 
wenn fie in iſter Inſtanz ſolchergeſtalt eroͤl 
ben find, burch bie fernern Inſtanzen fort 

Man hat Falle gehabt, wo widhtige | 
fen Gorfchriften, in weniger als 3 Monate 
ftangen grindlid) abgemadt worden; anſt 
vollfommen gleicher Art, die nad) den ehei 
ten behandelt worden, ſchon uber 4 Jare b 


| V. 

Da auf ſolche Art die Proceſſe von den 
verzoͤgert wurden; und aleichwol bie wied 
fele, deren Beſchleunigung anf das ernſili 
ſetzte man gewiſſe Praͤclufſions Termine fe 
bie Parteien ihre Verteidigungen und Bew 
luſt derſelben, beibringen mußten. Dadu 
teien oft uͤbereilt, und konnten blos um der 
nes ſolchen Termins willen, burch ein gerir 
Leichtſinn oder Nachlaͤßigkeit ihres Advoca 

einen bloſſen Zufall, die gerechteſte Sache 
Jetzt wird den Parteien, gu Betreil 
gung ihrer Rechte, zur Aufſuchung und J 
rer Beweis Mittel, alle, nach der Natur 
nur irgend erfoderliche Zeit, gelaſſen N 
gen, durch bloße Verſaͤumung einer Friſ 
mins, um ſein Recht ſelbſt zu kommen. 
einen zur Sache gehoͤrigen Umſtand ober 
after Inſtanz uͤberſehen, oder vergeſſen: 
noch in der aten, und aud) wol in ber zten 





Kunſt Namen der Klage, oder an andre bloße Cubtilitaren 
rer MechtsGelerten, gu feren, was cigentlid) der Riager von 
rem Beftagten fodere? auf was fiir FaGa er diefe Foderung 
griinde? und ob diefe Fata von der Beſchaffenheit find, 0.8 
rad) Vorſchriſt der Gelege, gewiffe Rechte oder Verbinctiche 
erten Daraus entfteben? Findet er biefes: fo bemuͤht er ſich, 
digfe Umftanbe eines foldjen Fai, deut:ich ins Licht yu fegen, 
ind alsdenn erfennt er uͤber die Recht⸗ oder Unrechtmaͤßiakeit 
‘er ganzen Foderung; fo daf fein Ausweg gu neuen Chicas 
sent, Uber eben denfelben Gegenſtand uͤbrig bleibt. 


VIII. 


Vormals wurden die Seugen, gemetnightd durch einen bloz 
fern Subalternen des Gerichts, abgehdrt, der die Cache par 
nicht kannte, und dem es fehr oft, an binlanglider Aufmerk⸗ 
famfeit und Scharfſinn felte. 

Gr war dabei nody dazu an. gewiffe Fragftide acbunden, 
Die der Advocat vorſchrieb; und diefem war es ein leichtes, 
Durd) verworrene, zweideutige, auf Schrauben geſetzte Faſ⸗ 

ſung dieſer Fraaſtuͤcke, den Zeugen irre zu machen, und ihm 
unbeſtimmte und zweideutige Rusfagen abzulocken. 


Gegenwaͤrtig ex aminirt eben der Commiſſarius, welcher 
die Parteien vernommen hat, und alſo mit dem ganzen Zu⸗ 
ſammenhange der Sache vollkommen bekannt iſt, auch die 

eugen. 

Dabel find die AffiftensRate beider Teile zugegen, und 
vereinigen ſich mit dem Commiſſarius, um von dem Zeugen 
deutliche, beſtimmte, und voliſtaͤndige Auskunft uͤber alles, 
was ifm von ber Sache befanne iff, gu erhalten. 


IX, 


Da eine nur im geringflen verwickelte Gade, nad) vort 

ger Verfaffung, niemalé recht ausgefldrt wurde: fo mußte der 

" Richter, um nur cine Entſcheidung zu finden, bald diefer, bale 

jener Partei, den Eid aufleyen. Dadurch wurhen die Eide au⸗ 
Ferordentlidy vervielfaltiyt, und dies heiligſte Band dex menſch⸗ 

lichen Geſellſchaft, veraͤchtlicb gemacht. 

T a4 Dex⸗ 





nunfe, und natuͤrlichen Dilligfele; ohne fich- weiter in 
Proce felbft ju miſchen, deffen Snftruction une Abur- 
ng, Bem ordentliden Richter nad wie vor uͤberlaſſen 
bt. — 

Die Beſtimmungen wirklich dunkler und zweifelhafter 
ſetze, werden Sr. Koͤnigl. Maj. durch einen gutachtli. 
n Bericht vorgetragen; und ein gleiches geſchieht, wenn 
(le vorkommen, wo die Gedung eines neuen Geſetzes nots 
adig wird. 

Nach dieſen Beſtimmungen, muß in allen ſich nachher 
ignenden Fallen von eben ber Art, gleichfoͤrmig geſprochen 
rden. 

Dadurch, und durch das deutſche Geſetzbuch, wel. 
ed, wir, nach ber CabinetsOrdre vom 1 April 1780, annoch 
warten Fénnen, wird der bisherigen Ungewißheit der Ges 
ze, und beri fonft fo gemeinen Verdrehungen derſelben, abs 
Holfen; und ein jeder wird Cunftig, ſich von feinem Rechte — 
Ibyt beleren koͤnnen. : . 

Pacht Proceſſe waren fonft bie koſtbarſten, weitlaͤuftigſten, 

und verdrießlichſten; und endigten ſich gemeiniglich mit dem 
Ruin beider Teile. Durch Angebung erdichteter, und weit 
ausſehender Evictions⸗ oder RemiſſionsFoderungen, konnte 
dex Pachter den Verpaͤchter ſchon in dee erſten Inſtanz Jare 

lang herumziehn, und dabei die Pacht inne behalten; ſo daß 

, Dem Berpddter, nad) endlich entſchiedenem Proceſſe, nichts 
als etn ruinirtes Gut, und wegen ſeiner Pacht Gelder das lees 
re Nachſehen Abrig blieb. . 

Jetzt muß der Pachter, weldjer Evictions. oder 
Remiffions Foberungen anbringt, waͤrend ben Proceffe dare 
uͤber, bie PachePenfion bezalen, in fo fern er dergleichen 
Pedtenfionen, niche gleich im erften Termine, Hinlanglid 
nadwelfen Fan; und diejenigen Gegenfoderungen, deren Ause 
mittelung einer weitlduftigern Unterfudhung bedarf, fan er 
fic) erſt alsdenn, wenn fie liquid geworden find, von den 
folgenden Pacht Geldern abziehen. 

5 Blos 
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Worſtehende Vergleichung, von deren Richtigteit fia) 
ver uͤberzeugen fan, “der ſich nur die Muͤhe nemen will, bei⸗ 
viet Gefeg Buͤcher ju lefen, und bie, mitrelft einer genauen - 
ergliederung bderfelben, noc) viel weiter fortgeſetzt werden 
mnte, zeigt fo viel fidjtbare und widhtige Vorzuͤge der neuen 
‘roceBOrdnung, daf dev aufmerkſame und unbefangene Bee . 
sachter, notwendig auf die Frage verfallen muß: wie iſt es 
nöglich, daß es bel dem allen nod) Seute geben fan, dle die. 
> woltatige Einrichtung, fo gang verfennen, und uns. mit 
ittern Klagen dartiber betriben wollen ? — 

Aber die Verwunderung hoͤrt auf, wenn man das Herz 
es Menſchen kennt, und ſich erinnert: wie ſehr der große 
Haufe, nicht bloß in ſeinen Handlungen, ſondern ſelbſt in 
ſeinen Urteilen und Meinungen, durch Leidenſchaft, Egoism 
and Intereſſe, geleitet werdee. 

Mancher, dem nichts gefaͤllt, was nicht ſchon gu fei. 
ner Zeit Move war, verwirft die neue ProceßOrdnung, oh⸗ 
ne Priifung, — bios weil fie new iff. - | 

Einem andern ift fie bloß um deswillen verhafie, weil 
er weder ble Ehre der Erfindung, nod) der Ausfirung , ſich 
jueignen Fan. | 

Leute, weldbe bisher Gelegenheit hatten, ihre Gldubiger, 
ſelbſt bei der klaͤrſten SchuldFoderung, durch die Kunfigrif. 
fe der Chicane, Jare lang herum gu ziehen, finden an der 
neuen Einrichtung feinen Geſchmack, well durch felbige, je⸗ 
ne Runſtgriffe wegfallen, und fie gleich ims erften Termin 
ibres Unfugs uͤberfuͤrt werden. 7 

Advoeaten, die das Publicum nicht mer fo, wie fonft, 
in Contribution ſetzen fénnen, misbrauchen insgeheim ihren 
Einfluß uber treuberzige und nicht genugfam unterrichtete 
Clienten, um fie gegen bie neue Gerichts Verfaſſung eingus 
nemen, 

Selbſt manche vichterlidye Perfonen, die ihre Ames. 
Geſchaͤfte, bisher nach einem ziemlich bequem eingeridjteten. 
Leiſten, mechaniſch gu betreiben, oft nur die o_o der 

rife . 
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ey Seg ene ri Os eve es eer erage © ee Be oe oper ee : 
bic wichtigiten Gachen vom Halfe ju fchaffen « 
ſind misvergnuͤgt uͤber die neuen Vorſchriften, 
muͤeſam Unterſuchungen, Anſtrengung der 
urd Aufopferunq mancher, font der Bequemli 
Veignuͤgungen geweihten Stunden, von ihn 
Alle dieſe Leute, mit ihrem zalreichen O 
haͤngern und Nachbetern, erbeben oͤſſentlichen 
re Stimmen. Der hingegen, wecher feines 
Der neuen Act gewonnen Hat, ſchweige (till, we 
frogt, und feufst noch wol gar, weil eta Pre 
ben welfeften Veranftaltungen, dennoch ein 
heißt ein Ucbel bleibt, weldes man in dieſe 
Monde, freiltd) tie gang wird ausrotten foun 
be’ geaen Uebel gehalten, — welches iſt das 
{ft die Frage ,worauf es ankoͤmmt, und Bie ſie 
der obigen Vergleichung ſelbſt beantworten Fa 
~ Die neue Pro eBOrdnung ift eine. Maſc 
ſommenſetzung zwar fo einfach als mdglidy, a 
Zufemmenfebung iff, Wenn nun die Hand! 
bie Maſchine dirigiren fol, entweder nod) ur 
gar darzu gebraucht wird, ben Gang der 2 
men, und ben Federn, bie fie treiben ſollen, 
ju benemen: ift es dann Wunder, wenn die? 
oder hier und da nicht ridjtig geht? Und wenn 
gu eben diefe Mafcine, in andern Hanbdert, « 
ten Cffect hervordringt: wer iſt Echuld darar 
dieſem oder jenem Orte, fic) weniger wirkſam 
fang{t haben aufgeklaͤrte MenſchenFreunde, 
rung der Proceß Form gewuͤnſcht; und felbft | 
tifche Rechts Gelerte, haben fle nicht tur fur 
ten, fondern aud) den Vaͤtern cer Voͤlker nach 
taten, Die Urfach, warum diefe heilfame | 
fruͤher erfolgt, und bie Art des gerd lichen L 
Grundfagen det gefunden Vernunft, der nati 
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Jetzt beſtimmt Ber Richter gwar allerdin 

Hung der Parteien und AſſiſtenzrRaͤte, welche 
gen Umſtaͤnden, naͤhere Eroͤrterung und Aufn 
weis Mittel daruͤber, verdienen. Aber dieſe“ 
Blof ter Faden, der ihn in ſeinen fernern Op 
und nicht eine Kette, die ihn an feine vor 
feffelr, Gein großer Zweck bleibt immer: de 
gentiiden Zuſammenhang der Streit Gade | 
So oft fic) ibm alfo, indem Laufe feine 
ein neuer vorbin unbefannter Weg zeigt, 
gelangen: fo hintert ifn nides, diefem W 
Da ev erft aisbenn.entfdeldet , wenn bie © 
entwickelt iff: fo hat eres immer in feiner ¢ 
kenntniß, diefer ihrer. wirklichen Lage gemé 


“und ift fir die Gefar, in befter Ferm Redt 


Res Urtel gu ſprechen, voͤllig gefichert, 


VIE. 


Wenn jemand cinen Proces durch ae Su 
Hat: ſo blich ex aod, immer der Gefar ansge 
einem andern Namen vow neuem faren yu | 

Denn dte RechteGelerten habe, oft uͤb 
fiand, verfcbiedene rten und Xiamen de 
actionum) erdacht, deren Unterſchied gemei 
mer gewiſſen Cubtilitat beſtund. 

Wenn alſo cin Klaͤger feinen ungerechten 
gem Namen verloren hatte: fo fornte er di 
und boshaft genug dazu war, and an eine 

Advocaten aerict, den Beklagten Ogmit, ur 
Namen, aufs neue bewrrubtgen. - 

Eben fo founre eine Partet bie gerechtefte 
deswillen verlieren, weil thr Wdoocat vicbt | 
Klage gewait hatte; und ed blieb thr alsdenn 


e 


' ' gelAbrig, als die schon einmal durchlaufene 


Ban, mit genem Zeit: und KoftenVerluyt 
treten. , . 


- SGegenmartig unterſucht dee Richter, 








Derwmalen wird bas Erfenntnif nicht cher abgeie 
als bis ber Qufammenhang der Gache ſo vollftandig, alte 
nad) ihrer Natur nur immer moͤglich ift, entwicelt, and i 
Mittel dazu erfcdpfe worden. Die Fdlle koͤnnen alfo n 
1 Gufierft felten vortommen, wo der Richter feine Zuflucht g 
Eitde gu nemen gendtigt ware, 
os X. 

Das Roͤmiſche Recht, welches tn unſern Landen gilt, 

durch die Auslegungen und Erklaͤrungen der RechteGelu 

* in vielen Fallen fo verdunkelt und uͤngewiß gemacht, d 
wenn es bet cinem Proceffe auf eine RechtsFrage anton, 

Ausgang beffelben immer duffer(t.ungewif war. 

-Da alsdenn jeder Teil, die Meinung und dad Anſehen 
wiffer RechtsGelerten fir fic) hatte: fo fam es darauf am 
then unter denfelben der Urteléfaffer am meiften trautt 
nerlei RechtsStreit, wurde daher nicht felten, bei eben! 
felben Gericht, bald fo, bald anders entſchieden; und der 
rae ober der Verluſt folder Proceffe, hieng bloß va 
aladb. ! 

Dadurd) wurden nicht allein die Parteien Gewogen.o 
be Cade, wo mit irgend einigem Schein, Aber die U7 
_ bed Geſetzes geftritten werden fonnte, durch alle Snfet. 
treiben, in der Hoffnung, zuletzt noch einen Meferenta? 
ben, der eine gewiffe Auslequng, wenn fie aud) moc i! 
derdar ware, beguͤnſtigte: ſondern es verlor auc) dai * 
tum, dberbaupt alles Dertrauen auf ben Richter; a 
r oft fir Parteilichkeit deffelben, was doch mur int | 
Der Ungewißheit ded Geſetzes war. 

Wenn jest eine ſtreitige RechtsFrage in Pro 
vorkommt, woruͤber in dem Geſetz Buche ſelbſt, keine 
liche und beſtimmte Entſcheidung anzutreffen iff: fo wi 
von dem Richter, mit Verſchweigung des Namen 

Harteten, der Geſetz Commiſſion vorgelegt. 
Dies Collegium, welches aus Maͤnnern von ve 
lich gepruͤfter Ein ſicht, Erfarung, und Rechtſchaffenhe 
feeb, entſcheidet bergleichen ftreftige Frage, nach der 
fogle bed Rechts, und nach den Grunbdfagen der oe 








AIV, 

Vormals foftete ein Proceß von roo Thalern, 
alg einer bon 2000, . 

Die Parteten blieben ben Geridten und At 
lang ziußbar, wurden dadurch nad und nach vi 
mupten eine Rechnaung nach der andern bejalen 

en wofir? und fonnten niemals uͤberſehen, 

ſchoͤpfende Aderlaͤſſe fich endigten. 

Gegenwartig flehen die Roften 

fes, mit dem Objefte deffeiben in billigem Vi 
‘Ger einem proportionirlichen Vorſchuß, jut 
PokPorto, SdhreibWebiren, und andern ba 
ber von den Parteien, gleich gum Anfange de 
legt, ifnen aber aud) aufs genauefte beredri 
werben pr eber feine Koſten abgefodert, a 
fe jeder Inſtanz, wo fie der Richter in dem | 
fe6t, und zugleich beftimme, wem eigentlic 
Saft fallen. 

Eben daber barf es aud) niemand befre: 
jetzt etwa in ein ober anderm Salle, auf einm 
muf, als vor diefem; fondern er muß ſich eri 
nad) voriger Verfuffung, dergleichen Zalung 
nnd viele Sare hintereinander, abgefodert wi 
- er vorhin, nicht blog ten Michter, fondern 
nen, ja oft felb(t des Gegenteils Atvofaten , 
Wer das Ungluͤck gehabe Hat, in Proceffer 
Are, verwidelt gu feyn: wird, wenn er fei: 
auf den gangen Proceß, und niche bloß auf « 
ger, nicht bloß auf die Gerichts. fondern zug 
vocaten Koſten, macht, suverlaffig finden, daß 
‘Der gegenwartigen Proceß Ordnung bei weiten 
te der vorigen betragen. Gportul€rceffen , 1 
fen und gehdrigen Orts angegeigt werden, ¢ 
nachdruͤcklicher Einhalt. 








bic wichtighten Gachen vom Halſe zu ſchaffn 
fi.) misvergnigt uͤber die neuen Vorfdrise: 
misfam Unterfuchungen, Anfeengung ter: 
urd Aufoplerimg mancher, ſonſt der Beque 
Weigniigungen geweihten Stunden, von i 
Alle diefe Leute, mit ihrem zalreichen 
haͤngern und Nachbetern, erheden oͤffentlich 
re Scimmen. Der hingegen, wecher fe 
der neuen Art gewonnen Hat, ſchweige itil, 
frogt, und ſeufzt noch wol gar, weil et. Dy 
ten welfeften Veranftaltungen, dennoch ¢ 
bet ein Ucbel bleibt, welches man in die 
Monde, fretltdy rte gang wird ausrotten fou 
be’ gegen Uebel gebalten, — weldes ijt das 
iſt die Frage ,worauf es ankaͤmmt, und die § 
der obigen Vergleidhung ſeibſt beantivorten k 
Die neve Pro. eß Ordnunq ift eine. Mat 
formmenfegung gwar fo emfad) als méglid), + 
Zuſammenſetzung iff, Wenn nun dre Hand 
bie Maſchine dirigiren foll, entweder nod) u 
gar darzu gebraucht wird, ben Gang der 
men, und ben Federn, die fie treiben follen, 
gu bencmen: ift e6 dann Wunder, wenn dic 
oder bier und ba nicht ridtig geht? Und wer 
gu eben diefe Mafdine, in an*ern Handen , 
ten Effect hervorbdringt: wer iſt Echuld dar. 
dieſem oder jenem Orte, fic) weniger wirkſar 
fangft haben aufgeflérte MenſchenFreunde 
rung der Proceß Form gewuͤnſcht; und felbf 
tiſche Rechts Gelerte, haben fie nicht nur fi 
- fen, fondern aud) den Vaͤtern cer Voͤlker na 
taten, Die Urſach, warum diefe heilſam 
friber erfolgt, und die Art des gerich lichen 
Grundſaͤtzen der gefunden Vernunft, der ne 
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genaueren Unterjudung oer Sachen, dap oI 
ne Jare gerade die uncauglich{ten gu dieſem 
Die Geburts Regiſter von den ſaͤmtlichen 
haben in diefem Zeitrdum einen ſehr betrad 
Daburd) erlitten, daß weit Uber 80,000. verh 
ner derfelben, alg Matrofen und SeeConſt 
Dienften abwefenh waren. Diefer gufaiiig 
fen Folgen freilid) bald aufHdren werten, 
Einfluß auf die TaufRegifter der oben erwa 
gehabt, daß fie gu-feiner Populations Red 
braucht werden, : 
Bei den Sterbliſten von eben dieſen 
Dagegen bie Bedenklichkeit Hervorgetan, da 
und Soldaten, die warend bem leztern Rei: 
Geblieben, oder durch Krankheit weggerafft 
eine Stelle erhalten haben; wodurch nich 
Zal der Verſtorbenen anſenlich vermert, 
beſondern Tabellen bon einzelnen Provinzer 
den worden. Zum Beiſpiel mag die Prov 
nen. Dieſe zaͤlt in dem gewoͤnlichen Frieder 
75 und 80,000 Leichen; aber im J. 1770 fe 
lich aber 132,000 vor. Nun haben freifid 
Krenkheiten nicht wenig ju dieſer anſchei 
rung beigetragen: aber die HauptUrſache 
gelaufenen Todten Regiſter von diefer Pror 
dieſe, daß man ben voͤlligen Abgang von et 
P ftarfen Armee, und bie ſaͤmtlichen Todte 
Flotte bes Grafen von Orvillers, und a 
Seldaten, die warend dem ajdrigen Feld 
Grafen von Efaing, vor dem Feind, oder t 
das eben eingebuͤßt batten, darinnen antri 


x. Die Urmee war in Bretagne verſamm 
Regifter von ben -Flotten bes d’Orvillers 
find, nad der Ruͤckkunft der beiden Gener 
o - KirdenRegiftes diefer Stadt Abergetrage: 





Lein Statistiker aniaufen, der irgend ein Bevoölkerungs⸗ 
yſtem von Vretagne auf jene Angabe von 132,000 Leichen 
‘tinden wollte? : 
Bei diefen Umſtaͤnden beqniige ich mid) fir diesmal, blos 
e Codtensiften von den drei Jaren 1776, 1777, und1778, | 
rgutragen. : ve 
Das Jar 1776 gibt . . =. 735,570 
— — IIT + + 740,575 | — 
— — 1778s — « + + 755,755 Leihen an. 
Und aus biefen verſchiedenen Angaben entftebe bie Mit⸗ 
[Sal von 744,300 Geftorbenen, fur jedes diefer 3 Jare. 
Nemen wir nun den Grundfag an*, daß Franfreid 
herhaupt eine Bevslferung von 25,300000 Seelen habe: 
entftebt, ausder Vergleichung diefer Menge von Sebenden 
it ber Mittel Zal der jarlidyen Leichen, der neue Gag, daß 
hin Franfreid) die Sal der Geftorbenen gegen bie Menge 
 Sebenden, wie 1:34 verbalten babe, und dag in jedem 
rv angezogenen sare eine Perfon von 34 geftorben fei. 
Riehen wir aber die MitteZal der Leichen 744,300, ‘von 
t Mittel Zal der jaͤrlich Gebornen 953,535, ab: fo folgt daraus, 
1G bie Bevstferung von Frankteich in jedem gemeinen Far 
enigftens einen Zuwachs von 100,000, Seelen erhalte 2. 
Ich Fan jetzo mit der groͤßten Zuverlaͤßigkeit verfichern, 
aB bie 3,770000 feux, bie bet der im J. 1729 «1733 anges 
ellten Zalung in Frankreich gefunden waren, aufwelde Vol- 
lire, mit feiner gangen philofopbhifchen Livree, und der 
farquis von Mirabeau, mit allen feinen oͤconomiſtiſchen 
Baffentrdgern, ihre BevoͤlkerungsLere von diefem Reid), gang 
werfichtlid), unter Sdynauben und Schimpfen, gegrindes 
aben; daß jene 3,770000Feux, keine Feuerſtellen im ges 
mele 

* Ober leider, noch sur Zeit, tit dies bles’ Anname: ſ. oben 
VI, S. 250 folg. S. 

2, SchSpflin rechnete A. 1751, daß die Bevoͤlkerung vom 
El(aG von 1720- 1750, in jedem JarZehend um neuntebalb⸗ 
taufend feux zugenommen habe, Ceit 1750 geſchah diefe Bers 
merung mit 13000 feux in jebem JarZeyend. 

Staretny. IITs rx. - uf 
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Mieie VI, PVESVEEES FE eC AUT Wwe luvs 
oder ſteuerbare Sufen, gewefen find. 
berzeugung der Ungldubigen, eine getreve A 
authentifden Refume jenes Denombreme: 
Weil aber die wenighen von meinen sefer 
was es mit Dem frangdfifdyen Steuer Wefen 
nis Habe: fo will id) folgende kurze Ane 
machen, die augenblidlid ihre Anwendu 

Was wir in Deutſchland eine Land. o 
ex oder Schatzung nennen, das heißt in 
— Da alle Giter ber Geiſtlichkeit und des 
vilegiés, von der Taille befreit find: fo 
reich des fonds taillabler, Gteuerbare Oi 
non taillables, Steuerfreie Gacer. — In A 
terſchied, it bie Taille entweder reelle ode 
Die Taille it reells, in den Provingen vi 
phine, Provence, Montauban, Ausch, 
in Berry. ier haftet die Steuerbarke 
und Boden, und die Taille muß von den 
bezalt werden , er mag adlich, oder ein ‘ 
fo wie das reellement Greuerfreie Gut 
buͤrgerlichen Befiger Steuerfrei bleibr. 
Provingen ift bie Taille perfonnelle; die ( 
von der Derfon bes Befigers der Hufe 
balb Sreuerbar, bald Steuerftei, je na 
mer ber perfonlidjen Freiheit teilhaft tft « 

Hieraus folgt, daß in ben Landſch 
reelie gilt, die Unjal der fleuerbaren Hu 
liche bleibe: in den Landfchaften aber, w 
nelle eingefire ift, der Steuer Fug eben fc 
das Eigentum ber einzelnen Hufen. 

Unſer Denombrement ſtellt uns a 
veraͤnderlichen SteuerFuß von Bretagn 


'Provingen de taille reelle, auch die Ans 


Hufen vor Augen, die im J. 1729 in 
vingen gefunden waren. Es find ibrer uͤ 


a 





erſten Abhandlung getane Serjpremen vouguit 

ſo will ich dafuͤr einige betraͤchtliche Ergaͤnzunge 
bie fo wol den von mir angegebenen Bevo 
als den jdrlidyen Anwachs defjelbigen, erlau 
gen werden. 

Nad) den neueften Beobachtungen 3 
‘800,000 Einwoner; nicht Seelen und 
hin und herziehende Fremde, 
| Das fir die Haupt Stadt angenomm 
von 1:40, langt in Verfailles nicht ju. M 
Refidenz fdjon vor 3 Jaren beinahe 83,00c 
und in verwichenem J. 1782, find in den z 
uͤberhaupt Feine 1600 Kinder getaufe: folgl 

Die Bevoͤlkerung von der Picardie, if 
“fie in ber 3ten Labelle meiner iften Abhan 
war. Schon im 3.1778, hatte die Géner: 
631,543 gezaͤlte Einwoner; und die vor 
A.1770. Die Generalité von Lyon ha 
554450 Einwoner, und 1779 fanden fidh ihr 

Die Generalite von Riom oder Auvergi 
gezalt, und gab 638812. Im J. 1774 fa 
) La Rochelle hatte im J. 1774 bel ei 
464076 Geelen; und vor der Seuche von 17 

Die Generalite von Bordeaux ift-177 
fen GelegenHeit auf 1,407,665 Seelen gefd) 
man behauptete, daß es gu wenig fei. 

Die Generalite von Auſch hatte im: 
Einwoner. Jegz wird fie Uber 850,000 he 

Die 3 Generalités von der Normand 
im J. 1766, 2,046643 Seelen. 

In der Provence hat man bei der £ 
692293 gefunden. 

Rouffillon hatte ſchon 1772, 186280 | 

In Languedoc waren 1770, 1,690195 
in der erften Abhandlung extrahirte Denor 
1775. Diefe Provingen hattendamels, weg 





DENOMBREMENT des Communanies 
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Paris Ville 
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conftitutus Homobonus, & non levibus nixus rationibu 
cum aliqua honefta Virgine contrahit matrimonium, \ 
Episcopus Boffuet fecifle dicitur, aa 
Poft aliquot annos incidens in gravem morbu 
petit confeffarium, eique errata totius vitae exponi 
nihil vero memorat de occulto fuo coniugio. Confe 
rius poftea hoc audiens ab ipfa Homoboni conjuge, 
#groto quezrit: An non idcirco habeat {crupulum? 
affirmat: fe omnino effe in confcientia tutum, nec 
fe peccaffe, & non ignorare, quod mox coram Dé 
judice redditurus fit vite {ue rationem. Tandem S$. m 
ribundorum Sacramentis premunitus, inter pia fuspiri 
& usque ad extremum vite halitum, rationis & ment 





Rationes, quibus Homobonus, tum in vita tunit 


‘morte, confcientiam fibi tranquillam & tutam redddi, 


fuere fequentes: 


I. Chriftus ipfe inftituit Sacramentum Matrimoni 

non vero Celibatum, & nuptias in Cana Galilez divi 
prefentia (ua & miraculis illuftravit. | 
_ Spiritus fan@us neminem vult ad Coelibatum cog 
re; nec ullibi in S. Scriptura extat preceptum. 
"Virginitas eft res natura fublimis: hoc inde pat 
ss(inquit S. Joannes Chryfoflomus in 79na Homil. in Ma 
»thaeum ), quia neque in veteri teftamento a priscis ill 
» fanctisque viris culra fuit, & in novo teftamento nu 
»» Legis neceffitate jubetur. Non enim Deus id impet 
» vit, fed id fidelium voluntati permifit, unde & Paull 
ait: De virginibus autem preceptum Domini 0 
»hazbeo. Laudo quidem eum, qui hoc fectatur inftitu 
„tum, molentem autem non cogo, meque cam rem ue 





. sy ceptum facto &c., | 


Imo Paulus diferte dicit, fe ne pro illis quidem 
qui dono continentiae prediti funt, praceptum Dom! 
° a 


i napere, aque ideo non audet dicere, eos peccare, n 
iatrimonium contrahant. Con/iliumtantum dat iis, qui 
Jonum continentia habent, ut propter inflantem neceffi- 
ttem, melius in Coelibatu permanerent. Hinc nulla 
ex humana eos, qui donum Continentiae non habent, 
d Coelibatum cogere poteft. Lex enim humana non 
oteft Confilium Spiritus Sanéti in grave Praceptum ob- 
gatorium mutare, nec exprefflam & in Sacra f{criptu- 
a determinatam S. Spiritus mentem, que fic diftin¢tim’ 
t precife loquitur: Propter fornicationem quilibet ha- 
eat {eam uxorem; melius eft nubere, quam uri, aliter de- 
erminare. 


II. Dona divina quedam funt generalia, ſeu com- 
nunia, quae fcilicet omnibus fideltbus funt neceffaria, 
x ea dat Deus omnibus ree petentibus; quaedam funt 
Ona particularia, feu privata, de quibus non extat di- 
‘ina promiffio, quod Deus vult ea omnibus & fingulis 
lare, e.g. donum Miraculorum, donum Prophetiarum 
&c. Sic donum Continentiae non omnibus eft neceffa- 
‘ium, nam de Virginibus praeceptum Domini non habet. 
Apoftolus; fed effe Donum particulare, Chriſtus oſten- 
dit, cum inquit: non omnes capiunt verbum hoe, ſed qui- 
bus datum eft; qui poteſt capere, capiat. ‘Imo non o- 
mnes {unt ad Cœlibatum fervandum idonei, & Paulus 
illis, qui uruntur, proponit mandatum dicendo: qui fe 
non continent, contrahant matrimonium. Sic in Sacra 
Scriptura dono continentiae carentes jubentur matrimo- 
nium contrahere, Paulus non dat Confilium, ut non 
continentes, per caftigationem corporis & orationem, fe 
idoneos reddant ad Coelibatum; nec addit promiffio- 
nem, Deum dono ‘continentiae carentibus illud dare 
velle, fi modo velint. Sed digit: melius eff nubere, quam 
uri. 


III. Lex Chrifti jugum fuave eft, & onus leve; & 
Us Apo- 
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Apoftoli in Domino congregati, nullum onus nova 
humeris fidelium ——— eſſe, denſuerunt: viſu 
eff nobis €9 Spiritui Sancto, vobis non plus oneris in 
ponere &c. A. Apoft. 

Lex & praeceytum coelibatus vero permultis ¢ 
onus grave & jugum durum, quod Apoftolus ipfe aff 
rit, dum ait: non dico, ut vobis laqueum injiciam, d 
ficile eft verbum hoc, qui poteft capere, capiat. 

IV. Non authoritas humana, non fententiac | 
Opiniones, non Diſtinctiones & Sophismata, praebe 
mihi infaltibile fundamentum; & praecipue in hocCsk 
imo a primitivae Ecclefiae temporibus, patres et theolog 
non confentiunt, & clara funt Sacrae fcripturae verte 
* Praeceptum Demini non habeo. Confilium autem h, 

Otim clericis omnibus erat liberum, nubere vel 00. 
Multi Episcopi.& facerdotes erant uxorati. Imo bode 
graeci Catholici poffunt vivere ia matrimonio ven & 
Hicito. , 

V. Nulla Lex humana eft fine Exceptione, neu 
in condendis disciplinae ecclefiae Legibus adeft infalir 
litas. Ergo, quando quis in certo periculo vel com 
ris vel animae conftituitur, praevalet Lex naturalis dv: 
na. Nunc ego conftitutus fum in hoc pericufo, neqt 
Paulus neque Spiritus Sanctus in Sacra fcriptura vultm! 
hi laqueum injicere: cur igitur pia mater Ecclefa? 

VI. Lex & Praeceptum Coelibatus, tra@tu tempo 
ris in occidentali Ecclefia rata, eft mere di/ciplinarts, fo 
fitica, & vi introduda. | | 

Quod fit difciplinaris, per fe patet. Quod fitpe 
litica, conftat ex hiftoriis, & noviffime ex hiftoria Tt 
dentina, vbi multi Italorum Episcopi, & praecipue Rr 
dolwhus Pius Cardinalis carpens, contra Episcopos, 92 
Coelibatum tolli volebant, infurrexerunt, dicentes: ”Pres 


»byteris cuncedere Matrimonium, nil aliud effe, quam 
| : af: 
9 


39. PricfterEhe. a5 


jarétam illam ordinis clericalis cum fede Romana con- 
piunctionem tollere, Hierarchiam egclefiafticam deftru- 
pete, & pontificem tomanum ad Romae folius Epifco- 

um redipere.,, | 
Quod fit vi introdu&a, conftat exhiftoria, & prae-. , 
cipue tempora Gregorii VII luculenta dant teftimonia. 


VH. luxta concilii TridentiniCanonem, adhibui o- 
mnem diligentiam, conatum & lu@am, addidi preces, 
ut Deo adjuvante carni refifterem; fed fenfi aliam Le- 
fn in membris meis repugnantem fpiritui, a Satana 
emper tentatus fui, uftionibus pollutus &c. 

Ex his omnibus deduxi, attenta Carnis meae fragi- 
litate, & cum nullo voto ligatus, & tantis fuffultus rationi- 
bus & fundamentis, matrimonium meum, non obftante 
Praecepto humano, effe vere validum. 





Refponfio catholico- Theologica ad Ca- | 
fum Homoboni. * 


Papa ef Monarcha univerfaks Ecclefiae; babet poteftatem li- 
kandi argue folvendi; quidquid defisit in servis, definitum eft 
in Coelis: et gui bunc man audit, Chrifium non audit; qui ſpernis 
illum, fpernitCbriftum ipfum; nec ille habebir deum patrem, qui non 
vule Ecclefium babere matrem. De potentia Papae dispntare, et in 
Contvarins vertere, Sucrilegium eft. Homobonus vivre in damnato 
coitu, in Excemmunicatione Suspenfione es interdidio, et in omni~ 
bus cenfuvis ecelefiafticii: qui Ecclefiam non audit, evit ficut Etbni- 
cus et publicanns. Homobonys debuiffer abftinere & conju- 
Sem pusativam relinguere, EF adeo gratiam et donum conti- 
nentiae perere, cum Deus id rectte petentibus noudenegat. Ange- 
Enon nubent neque nubentur. Sacerdotium novae Legis praccellit 
dignitatem Angelicam , et quialiter fensit, non Angelus bouns eft. 


6 ee 


* Dies hatte der ungenannte Cinfender, vermutlich gum 
Spas, geſchrieben beigelegt. S. 


ee 





40. 





Ve SSSO AVS SSS SS SUS WES VS ates face al ee & & OWS debbie | were eee eer 
sda ein Nachlaß a 15 pCent als bas Ordinarium veftgefes 
Get, anbei die Diirftigiten gufsrderft begalet, die andern 
aber nach ihrer. Erfldrung gu einem merern oder mindern 
Uber je 15 pCent gu verwilligenden Nachlaſſe, friber oder 
sofpdter befriediget werden follten; fo folle es dabei fein Bee 
„wenden bebalten, und gweifle man nicht, daß fie die pofiti- 
ve Erflarung und refp. Ratihabition ihrer Conftituenten, 
baldmoͤglichſt beibringen wirden. Wogegen fie die Verfie 
„cherung erfalten follten, daß die wirflide Abzalung ſaͤmmt⸗ 
-slicher BefolbungsRucktande, in den beftimmten 2 aren, 
„durch das Moͤlliſche Capital, auf feine Weife behintert wer⸗ 
„den folle. — Gfleichwie aber diefer gange Vergleid) nidhe 
_ anders, als inter dem Praefuppofito, daß der provifori- 
fhe ZalungsPlan uͤberhaupt gu Stande komme, getroffere 
„werde: alfo foll aud) wibrigenfalls , die dermalige Erklaͤrung 
und der Nachlaß, feinem der Furftl. Diener bas mindefte præ- 
~yjudiciren, und gum Ueberfluß die Rechte eines jeden ause 
„druͤcklich referviret werden”. 

: SHlieBlid) wurden die Mandatarii auf morgen jure 
“Bernemung wegen der Creditoren in der ten Claffe, nem⸗ 
“id Der Dienf{Coutionen, und milden Seifftungen, anders 
“weit vorgelaben, Nachrichtlich ut fupra. 
4 — Samuel Fadl, - 


: ommiff. Secr. 


he 
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41. 
Won dem [ ehemaligen ] literarifden Zuſtande 
der Univerſitaͤt Wien. 
Von einem Reiſenden, aus Regenshurg, 27 Dec. 1782. 
Die Wiener Univerſitaͤt nennt ſich ſelbſt antiquifima* 
vnd celeberrima: undid, der id) weder antiquiſſimus, nod) 
| _ weniger 
2 Delanntlic wird fie ndehftens novifima werden ; denn nady 


= Beitungen wenigftens, fleht ibe eine gdnglidye Reform bes 





‘ 


gentlich das Ruder vom StudienkWeſe 
Monarchie, ſind Beiſitzer der HoſStudien 
gen die Zaͤnkereien bee Profefforen bei, ent 
tions Catalog, halten mordicus auf die pin! 
ihres Plans (den jeder fuͤr den beſtmoͤgli 
SitteraturWett haͤlt); lauern wider jede Neue 
ſchickter Schul Mann, in Anſehung der Ler 
beſſern Ler Buchs, ſich etwa gu machen unte 
gen bie Wal ver’ Decanen; und koͤnnen fel 
tirte Profefforen (von dem Director Bes Th 
es zuverlaͤßig) obne weiters abſetzen. Ihr 
bon der' Boͤhmiſchen (inlaͤndiſchen) Kangle 


. Rat, woes fo, wie in allen andern Geld 


gern zum diteen SratsMat circulirt, und en 
fer, ber becidirt, Cie find gut beſoldet 
Prdlat Rautenfiranch glehet (nebft feinem ‘ 
igm jaͤrlich die Abtei gulegt, und freien 
4000 fe, . 

Sie ſehen alfo, an Guperioren, ¢ 
rectoren &c. &c. ift hier fein Mangel: um 
falle, daf viele Roche die Suppe verderben 
maffen, daß alles im beſten Stande wa 


uüuberdies das ne! Univerſitaͤts Gebaͤu 


trachtet, und das Innere, oder die Vorl 
vergleicht; bem faͤllt vie Schilderung nole 
die Terenz von einer — macht: 
Quae dum foris ſunt; nihil videtur mu 
Nec magis compoſitum quicquam, nec 
Harum videre ingluviem, ſordes &c. & 
Viele der Hrn. Profeſſoren ſuchen und 
(manchmal aud) bei einem Fuͤrſten, wie vx 
Nat von Martini, und je6t He. Prof. Rie 


ften von Schwarzenberg, bie erfte Beamten 


fe. jarliher Befolbung) noch NebenAen 
hen die Univerficat aus Gnabe und Barm 


= 





Be eye pace ee Ne stat Oh EA Re le igs ee Es eee Smee 5 
ba muͤßte ja aller Ehr Trieb ftumpf geworbden 
man nicht zum Spiel feiner Rolle ſich vorbereit 
Der Student it ganz Philoſoph, pauc 

Er faufe fich bas Vorlefe Bud), und die dajy ge! 
ta, d. i. den Vortrag des serers ſchriftlich ab 
Profeffor ſpricht mic Vorſatz ſehr ſachte, bani 
nige der Zuhoͤrer ſchreiben alle Worte auf. Dir 
lich zuſammen geſchrieben, und manche Stu 
naͤren ſich, mit Frau und Kindern, von Copirun 
biefer Hette an bie vermdgenden Studencen. 
Wetter, over koͤmmt der junge Here wegen et: 
ties Schmaußes, fpde gu Vette: ſo wird bas 
ny Lie geringſte Beforgnis verfaumt ; denn er f 
ta, unt fan in feirem Simmer Wort yu Wor 
der’ Prof: (for geftern ober nudius tertius auf 
fa.te. Faͤllt dem jungen Herrn von, auch d¢ 
beſchwer ich: fo ſchickt ihm der Hr. Profeffor 

- fOr ju, der ipm die Scripta fo lange vorkauet, 
fii fein Gedaͤchtnis empfaͤnglich wird. Wei 

_ was tiber ein halb Dugend Thefes oder Pr 
| Hiten ſrehet, vecht behende Herguplappern: | 
didat getroft ins Examen, antwortet anf je 
maͤßlg, befomme ein Atteftat optimae forma 
langt ben Gradum, bale fic) ein halbJar ei 
WMWeiſter (am tefer lich ſchreiben gu lernen: un 
~ warl), bat Anſpruch und bekoͤmmt die erfte 1 
in Dientten bes Vaterlandes. Dies alles gil 
kultaͤten; befonders ift es Sonnenklar Warhe 
riftifden, — Aisdann wird fein Buch mer | 
Collegium mer befucht, und in wenig Jaren a 
fleißig vergeffen, was man gelernt hatte, Hoͤ 
bie ſogenannten BrodCollegia nod) halb und 
@u Collegium hiftoriae naturalis, en lus p 
Staten Oeſchichte, eine Cameral Wiſſenſchaft 





Wien als MePfifcher, und: Trofkgeber ber Wi 
gen wollen. Der Curfus einer Wiſſenſchaft 
‘jar, Einige Serien geben dem Profeffor 
feiner herfult(den Arbeit. Außer Gonn. u 
find Dienftag und Donnerftag frei. Die 
rien gu Oftern, Pfingſten, Chriſt Tag, Faft 
treffen gu gutem Gluͤcke auch ein, fo wie die i 
ten KreujWode. Die Cudigung der Vorle 
Dem lezten Auguft: nun iff wieder ein Fein | 
2 voller Monaten, bern den 3 Nov. wird 
gefangen. Seat rechnen wir nun ein wenig. 
Jar ober 365 Tagen, wird eine jebe Woche 
Stunde gehalten; alfo zieben wir zmal 520 
bleiben 209. Fernér ble Ferien abgesoger 
gufts bis 3 Nov., find 63 Tage, bageer 14 
zu Weihnadhten, Oftern sc, rechnen tir in 
ge. Foiglich werden im gangen Jare hoͤchſt 
gegeben. Wuͤrde nun alle halbe Jar geend 
Bem Werk Tage section gegeben, and) die 
proteſtautiſchen Univerſitaͤten elngeſchraͤnkt; ſ 
nung ſo. Das halbe Jar hat 183 Tage: d 
und Feier Tage ab, d. i. 30, bleibt 1535 die 
rien reichlich 30 Tages tft Reſt 123. Alſo 
da in einem halbjaͤrigen Curſu gerade ſo vie 
in Wien bei dem Curs von einem Jare ff. o 
VII, S. 306}. Nun rechnen wir erft den Zeit 
birende; die Gelegenbeit durd) dieſen Zelt V 
lichkeit; den unnigen Geld Aufwand, den eir 
and giehen hieraus den Schluß! Fuͤr Fremde 
tung noch beſchwerlicher. Univerfitdten folk 
chen grofien weitlauftigen Staͤdten, wie in. 
2, ſeyn. Ich halte mid nicht dabei auf, r 
lei Reizungen, Verfuͤrungen rc, gu ſchildern: 
nicht in Die Rechnung gebracht wird, i 





Es find allerdings Profefforen der Phile 
aber Philoforhen , laſſen wie ununterſucht. 
eine unmittelbare MoralPhiloſophie ang 
ift bas? helfen Sie mir aus bem Raͤtſel. 
rig auf dieſe Wiffenfchafe , mufite aber nieine 
wor, che die LerStunden anſingen, antreti 
lieſt deutſch aber Federn, und gefallt mir | 
beften , Hat aber febr wenige Zuhoͤrer: denn § 
tradirt lateiniſch noch narh Baumeiſtern, un 
Studenten beſſer, als Feders tiefer gedach 
ſchmack geſchriebene deutſche philoſophiſche D 
ne Mathematik wird von dem Erjefuiten, : 
porgetrayen , der fidy nie uͤber des de la Cail 
ftiegen Hat, und in diefem Werke nicht ein 
rere (das deswegen mit fleineren Lettern ab; 
die Radical Rechnung, die KegelSchnitte ( d. 
Werke), vorgutragen im Stande iff. Aud 
Kifar wird Mathefis nad) Carftens vorg 
wegen eines einen Schriſtchens, bas Me 

bei der Sere von den Parakelen aus bem W 
ſich bel feinen ftaunenden Schuͤlern, gum t 
Rang des Sir Iſaac Newton geſchwungen h 
zaͤlte man mir ganz im Geheim ‘utd: fub 
Kiiftner fid) mit feemben Fedexn geſchmuͤckt 
Kiifar feine Theorie der Parallelen abgebo 
was unter der Sonne, was man dieſen arm 
weiß machen koͤnnte! — He. Bauer, Dire 
Lerer ber Paͤdagogie und Mathematik bei der 
haͤlt ebenfalls uͤber die AnfangsGruͤnde der t 
HE Vorlefungen auf der Univerfitdt. Bum G 
einmat im Griff, jeden Curs cin wie bas and 
Trangofen Ace meift durch den Calculus forn 
ftrationen auf die-Tafel hinzuſchreiben: die 
riſchen gufammengefegten nady Euklides (fo 
ca geometrica behandeln muß, und Grege 


fuit Das Ler Buch eines feinér Confratrum, det. cin teuie 
Seholaftiter iff. — Won der Geſchichte weif id Jina 
, —.atichts gu fagen; denn bas wenige, was man auf der ls 
verfitde vortragt, ift wol nicht Gefdhichte gu nennen. Dci- 
Hat man (chine Wiſſenſchaften nad) Wunſch: 2 Proiet: 

ren tractiren fie fir Banke und Stile im Zimmer, 


| Hier haben Sie einige Bruchſtuͤcke uͤber die Wie 
Univerficde und ihre jegige Verfaffung. Als eine Jee: 
feit wird mir gefchrieben, bag bie Weiber der Pre’. 
fiir Penſiens- unfaͤhig erflart worden find, Hat aud: 
‘Mann eine mafige Befoldung: fo ift es immer fir ifn: 
lid), wenn er weiß, daß nad) feinem Tove doch (eine * 
“nicht betreln gehen darf; Geld geht durch die Hinde. > 
ift es auf der andern Seite aud) wahr: ein Schuſter it" 
State vielleidt fo viel wert, als ein Profeffor, und fi: 
Schufters Hinterlaffenes Weib forge doc) fein Ctat:’s 
gute Weib iſt niche Penfionsfahig [wol aber fan jes 

_. Handwerf, mit Hilfe eines Gefellen, fortfegen: das is 

. Profeffor Wittwe rma — 

Driie oͤffentlichen Diſputationen find hier me & 
Werk, als auf andern Unverfitdten. Der Reſpondeu?“ 
fic) 3 oder 4 Opponenten aus ſeinen guten Freunden, » 
bergibt ifnen feine Thefes. Der ifte Opponent m2 * 
dem anbdern gu wiffen tun, was et fiir einen Gag befize 
will; und fo der ate ben 2 nachfolgenden, der ste bem ltt 
Hoffentlich wird wol bas Vorhaben der Hen, Opponents’? 
Hen. Verteidiger gu Ohren kommen, und er fan ſich de’ 
zuruͤſten; aber nulla falus bello, feinem andern ift et 
zu opponiren. Goll eine oͤffentliche Difputation doc ein’ 
tel ſeyn, um die Faͤhigkeiten des VWerteidigers priifen ju! 
nen; fo muͤßte jedermann frei ſtehen gu pruͤfen; es mug nics 
abgeredetes babel ſeyn. Sehr felten werden Differtarion 

‘unter Trompeten und PaufenSdhall, mit vielen Grime 
gehalten, und insgemein gedructte Buͤcher auf Koften — 


| 











\ 





nady deren Ebenbild., fprachen die Reforn 
ner Univerfitat. Man wufte, daß in Be 
ihre Einkunfte von der Gerpachtung der 
dieſes wollte man nachamen, Herr P. H 
ger des Ralenders, entwarf daher einen P 
ridtung des Ralender Weſens (woju er 
dee Juden und Alt Griechen jog, und fat 
ede der kaiſerl. Erblande Speculas wollte e 
riden entworfen haben), und zugleich von t 
welche er nur bie mathematiſchen und philo 
ſchaſten wollte aufgenommen haben. (S 
werben Maculatur: ˖denn weil fie fe ſpaͤt 
kauft fie fein Kalendermacher; und sveil | 
mal nachgedruckt enthalten, fo kauft fie a 
Er Heftimnrte aud) wolebtichy Die Mitgliede 
field feine andre als Erjefuiterr: aber fa 
‘mes, Scherferum;, Biwaldtum, Steinke 
burgium, & alios. Martini ibernam 
er wegen bed Kalender Weſens wilkomme 
gugleidy vor Hef einen andern antijeſuitiſck 
‘bem Sie, in der Recenfion dber Heß klein 
ten, viel wares erſehen koͤnnen. Die Kaif 
zuruͤck. .... Der Fond ven Kalenvers 
fig gue Stiftung und Unterhatting der AF 
bern wie dies Project gemacht wurde, be 
einen Mane gefunden, der fir die Verpa 
bot. — Frattner bewickte die Beflacign 
gien; teils dard ſch ff denn er gale b by 
kes; teils — — 


— ——— ſed R 
folfte man theber Profeffores extraordina: 
ihnen erlauben, Borlefinrgen -gegen Frond 
gienGeld zu halklenn “Dod the gehet & 


e / 





deiſſen) der Student vornaͤmlich uber die Scripta des Prof. 
Oradinarit, ind von dem Ordinario ſelbſt, eraminirt wird, 
der ihm dann die Vernachlaͤßigung feines Colleglé ſehr wieder 
smpfinbden laͤßt. Dod) jezt geben die Proff. Ordinaxrii aud) 
extraordinaria Collegia erga Honoraria, wd fo bleibt 
ody jeder in feinem Fache unique. - — 2s 
Eine Wademie in einem Lande gu errichten, wo bie 
Pirklicd gelerteri Manner fo rav fiud, -als in jedem Sar die. 

Rometen: ift ladjerlid). Und denn, gu was? Genie wird 

ich ofne Penfion, etwa nod) mer,. hervor tun, als mit einem 

JarGeid. Die PrivatGefell(chaften der Gelerten find viel _ 

—— -und die Londner Akademie entftand aus einer ſol⸗ 

hen ' | | oo 

Es iſt nod) nachzuholen, daß wie Hr. P. Hell fah, dag - 

aus dem Plan fener Exjeſuiten Akademie nidts werden woll⸗ 

“e, {o ervichtete er mit elnigen Exjeſuiten cine Geſellſchaft. 

VWieſe kuͤndigten ſich fet und was fie im Fache der Philos 
dphie und Mathematif leiftenwollten, mit vielem fermen an. 
e .. Es erfdienen wirflid) 2 Bande lateiniſcher Abhand⸗ 
ungen: damit war aber alles wieder gu Ende. 

*- Der jegige Hr. Prof. X — wurde es per concur ſum. 
Ss meldeten fid) nut 2 Candidaten; bie zogen ein fog, das . 
“eine philofophifche Theſis war; Aber dieſe mußten fie ſogleich 
Sein Collegium alten, X—, damals ein Student, der erſt 
Poor einem Sar feine jurifti(he Seudien. abfolvirt hatte, und 
nod) Hofmeifter bei — war, fonnte fertig Satein reden, und 

wurde Profeffor: der andre Y — war im Cortrage etwas 

Sloͤde. Was das ungefthictes iſt, fir eine foldhe Univers 

& {icde wie Wien, einen Profeffor per concurfum [oben States 

Anz. IIL, S. 354] gu machen! und noch dagu einen neuges 
backnen Candidatum juris! Ich weif es gewiß, daß Hr. 

Y Prof. X — wor 5 Jaren samberts Organon, Rants philofo- 

phiſche Sehriften, und andre klaſſiſche Buͤcher, gar niche 

‘ Fannte; nachber iff ex fleifiger geweſen. gE | 

: » 4 Se 








jeder Profeffor (es find lauter Benedictiner 
I hilofophie, Theologie, und Turis (bie me 
_ Lxrcellenz detitelt, und der Rector Magnifi 

nicht nur von Studenten » fondern aud) v« 
angefehenften Burgern, ja felbft von Erz 
Sie felbft, die Profeffores Theologiae , | 
ros ¢lariffimos, die der Pbilofophie ¢ 
wenn der Prof. der Oogmatif, dem Prof. de 
fuiftif ) zuruft, ſpricht ec allezeit: clari 
wiſſen fchon dieſe Neuigkeit. Mein, « 
ne, antwortet er: ‘aber Sie, extmie Don 
rufe er dem Prof. der Logik zu ꝛc. 

Licber die Dienenduche wird in Wi 
fegium gelefen. Im AuGarten find einige 
und nun lehnt ſich der Prof. (dieſer war bei 
gand, ſondern ein armſeliger —, deſſen Mo 
weiß) an einen Baum, ziehet die Scripta | 
lieſt cin par Blatter, und hiemit holla! Es 
8 Zuborer diefer Borlefung gegeniwartig : 
auf andern Univerfitdten als Lerer nachmal 
ten... . Pramien, Fleine Brofthiren r 
ausgeteilt, Ermunterung der Kifter und | 
NebenBeſchaͤſtigung, frucht fruchten mer *. 


* Alle dieſe Radbridhten miiffen vergli 
den, Freimuͤtigen Briefen uͤber den gegen 
der Gelerſamkeit, der Univerſitaͤt, und der 
1774, 184 Seiten, 8 

Noch immer iſt ie Sage allgemein, da 
ber Oeſterreichiſchen Monarchie fo wenig fe 
der Litteratur. Die erſte Peſt derſelben, 
rectoren, find oben IIL, S. 340, beſchri 

Von der XtudienCommiffion in Wien, 
ralDirectorio alles LitterarWejens in der ge 
auf deren Rechnung alfo gulest alles fimm! 
fende viel gu wenig, und der Verf, der Fre 








GET UMD zegenden AU JEDIT, LENS zut feinetn 
| Flarung filr unfabig gebalten gu werden. & 
| zwar gréfitenteils aus dieſem Leumund fera 
ti of die Anefdoten von Pommerſchen Fraͤuleir 

niur von Ammen und Frifeurs ergalen; aber 
falinger ftehen noch immer, vor andern Geg 

Stuffe auf der Seiter sur Auffldrung und {i 

Augen des Publici, zuruͤck. 

Wodurch wir uns diefe fatale Attenti 
gen haben: daruͤber mag id) jetzt Feine Unt 
_fen, weil die Damalige Urfachen laͤngſt au 

Das tiber Deutſchland nachher aufgeganger 

flarung, bat uns fo gut wieden andern Pro 

und ob wir eben fo, wie jene, dadurch erls 

id), als Teifnemer an dem Streit, den Me 
entſcheiden. Nach dem faft allgemeinen 1 
| geſchehen: und ohne tiefem geradezu gu w 

| ich Doch einige ber Urfachen, die dicfes Urte 
was naher beleuchten. Da, fo wie jedes 

Weftfalen, das i. fo mandherlet , oft . 

ſetzten Regierungs Formen und Sratuter, unt 

. feinen verfchiedenen Diftricten mer oder wer 

fo verfteht es fic) von felbft, daß id) nur d 

falen uͤberhaupt die Rede ift, den gréfiten 3 
| von Fraction anneme, fo wie icp mid) ibe 

den Preußiſchen Anteil an diefem Kreife, ¢ 

Cinige einfichtsvolle Manner, welche 

fo wie Bernoulli durchlaufen, fondern mer 

ner deffelben geweſen find, haben behaupten 

| warts herrſchende nachteilige Meinungen vi 





ten nur auf Vorurteilen, und Mangel an ge 
bes {andes und der Einwoner. Gerne mod. 
alles fir Vorurteil erklaͤren, wenn nicht d 
Stimmen dieſer Ausdruck frivol gemacht 


























| Pie TH OER Zerungee ae 
| Maré, bald in Séhlefien, viele hunderttau( 
rationen, oder gur Vergierung oder Aufhel 
und des platten Landes, anweiſet; aber an 
| die Nachwehen des 7jdrigen Krieges dod) et 
4 tiberftanden hat, ift die Reihe nod) nicht 
Linfere Financiers und AccisBediente be 
Werte, die Neventien jarlid) um ein anfentic 
aber der Ueberſchuß, ftatt uns gu gute zu 
nur jum Maafftabe des Etats firs _folgent 
dann nicht nur wieder erfilllet, fondern auc 
lichen Plus von neuem vergeleitet feyn mu 
Sare war affein bei ber Minden. Mavens 
Caffe, ein Ueberſchuß von 40,000 +f. Die 
einmal jum Beften der Proving verwandt 
mereren, mir nicht fpeciell bekannt gewor 
Vorſchlaͤgen, wegen Verwendung dieſer Gel 
um 200 biß 300 E gebeten, die elenden un 
niffe ber Stadt Winden damit auszubaue 
befannten Urſachen ift es aber benfalle-d 
die arme Sefangene miiffen nach wie vor it 
den grauenvollften Lochern verſitzen. 
€s bebdarf nur eines ftumpfen Gefiits, 
1B ſetzung in vollem Maaße gu entpfinden: ab 
| nes Wiſſens noch Feiner oͤffentlich baibe 
12 Diejenige Manner unter uns, dié mit Dt 
der Nation verteidigen, und wwenigftens dem 
Denden Schlaf aus den Augen wifchen Fon 
hat uund erwarten, daß der ible Eindruck gee 
— der Zeit verrauche. Ich haͤtte dieſes (elf 
anit " lange Voltaive’s Candide gelefen wird, w 
Ht er in Gruben ohne Thuͤr und Senflees 
He —— Anſchlaͤgen handelt; ſe 
He faͤliſchen Weertimern die Gérgen Sohne nue 


































Ct aufzutreten. ꝛeßteres HAVER Wie Aue 
Auslander guverdanfen, Kémme ein W 
_ andere Proving; fo wird er wie eit Men/ 
Nachſicht und YF ecitmelflang in Sebens Art 
nétig hat. Sch babe mid) oft in Derlin 
andern auswaͤrtigen Staͤdten, daruͤber ged 
ba ein jeder mit einer Art von Mitleiden, b 
ten, bald in Gefchaften, zurecht Helfen w 
wunderke fic) einer hoͤchlich, daß id) niche a! 
gen und ausgeftrectten Beinen, wie die K 
onftauntes bald ſchwatzte mir jemand die 
unbedeutendften Dinge vor, bie das Anfebhe 
falen unerhoͤrter Sachen, haben follten. 3 
burd) eine ſolche Begegnung erſt kleinmuͤ 
wenn man dann bemerkt, daß hinter diefer 
Tone nichts folides ſteckt; wenn einem, ir 
Ucherlegenheit, die Galle endlid) uͤberlaͤuft 
berbe Abfertigung den Heren bas Verſtaͤndni 
man unter der Rubrik eines grobenr W 
hoͤflich uͤberſchlagen. 

Es Halt wirklich ſchwer, eine gange 9 
ſeit Sarhunderten herrſchenden Vorurteile, 
Sfters tun die verfudhte Mittel eine entge 
kung. Go ergebt es uns jest mit einem hi 
diger. Diefer Mann Hat eine feltene 
mit einem Martin Dickius unter den Bell 
einem Commentar- dber die goign es 
Monn, aufgutreten; bald will er den Pro 
Sturm und Blig in Schutz nemen; balt 
neuem gefammelte Auffage in den Winder 

. dn VolksLerer; bald durd) Beftirmung 
Geſpenſter Schanzen, ein Begwinger des Ab 
durch Satyren und Aushungungen eine Ge 
feon. Ich Fenne den guten Mann ju wenig 
moran es ihm eigentlich felen mag: feine Cx 





Provingen gu ewigen Handlangern gu diene: 
Seibde FOF, und die Wolle hoͤchſtens gefporr: 
quen gu flefern? weil dergleichen bei uns nic 
ſchwerlich jemalen angelegt werden duͤrften. 

Ehrlichkeit und Treue zeichneten vor 
ſchen aus; und man bat Weſtfalen ſonſt 
wiberfaren faffen, daß dieſe Tugenden fid),n 
Gitten unfrer Vorfaren, am meiften in dieſe 
batten, Seitdem manaber, mit dem Be 
Feit, einen gewiffen Grab Dummheit gu verd 
pac, ift uns auch diefer Vorwurf yu Teil g 
iſts, ein Weftfalinger lage fich feiche uͤber 
ber ex wendet aud), ſobald ers merfet, alls 
gu rebreffiren. Daher geben in Weftfalen 
in ben Abrigen Provingen, im Schwange: ur 
nig gu unfrer Obrigkeit merenteils Auslant 
Mange ber Kenntniß unfrer Sprade, ( 
Obfervanjen, felten bas Zutraven ber Matic 
aud) die Rerfefung nad) Weftfaten als ei 
ſung anfehen; fo macht uns diefes mißtrau 
chet hdufige Rlagen und Denunciationen ix 
vurd) dem Kdnige fein Weſtfalen nur noch 

Wenn Feſthaltung an allen unſchaͤdlich 
Obfervangen, und Anhanglidfeit an bas VW 
fen urfpringliche Moden, ein Land te der 
fen: fo muͤßten die Schweiz, bie Weinland 
fie Reichs Staͤdte, gewiß Weftfaten nachſteh 
Volk bleibt in jedem Lande, ſeiner urſpruͤngli 
Gewonheit und dem Weſen ſeiner Vorfare 
gilt auch von unſerm Weftfalen nicht. Un 
ben in Berlin, Leipzig / und andern Orten, K 
getrieben, die ſie mit den neueſten Moden 
in jeder Weſtfaͤliſchen Stade gibt es der n 
bie Menge, Wollte der Himmel, daß uns 
cigentiimlide Nachamungs Sucht, niche du 
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ſen, ſondern auch in oer Ausubung ſelbſt mit: 
teſten Erfolg bereits begleitet geſunden: fo iſt dab: 
ſchließen, wie erſprieslich und woltaͤtig eine ſolch 
fich erſt an Orten erzeigen muͤſſe, allwo zu man 
niſſe eintreten, um dergleichen oͤffentliche Anſta 
nem Grade von Vollkommenheit zu bringen, ¢ 
dern Laͤndern fabig find. 

Cin Wolldbl. Magiftrat hacte daber, 1 
mung einer der wefentlicften obrigkeitl. Pflich! 
genheiten, ſich felbft die gerechtefte Vorwiirfe 1 
wenn Hochderſelbe einem Inſtitute mit gleich: 
ldanger hatte gufehen toollen, das auf der einen 
betradtlidften Koſten verbunden gewefen, un 
andern der dabei gum Grund liegenden Al 
Genuͤge geleiftet, daß es, aus natirlichen Folg 
ge, zulezt beinahe aufgebért bat, ein LOaifen 
Haus gu ſeyn, fondern mer [ wie einft in Au 
Pfruͤnd ⸗aus alter fimpler oder fonft unbrauch! 
gu groͤßtem Nachteil wirflider Waifen, verwan 

Lim nun fo gemeinſchaͤdlichen Folgen, nid 
nige Zeit, fondern auf beftdndig, nicht nur v 
fondern bleibend, absubelfen; — um fodann 1 
Aufrand merere Woifen in der Folge verforg 
eine fiir fie und ben Stat vorteilhaftere, eine { 
genwartigen Umftanden, als finftiger Beftim 
meffenere Erziehung, verfchaffen gu koͤnnenz — 


‘tn epidemifdhen Rranfheiten, der Verbreitung ¢ 


ftarfer und gefaͤrlicher, als in gemeinfamer 
Hadufern, um ſich greifenden Contagion, mit der 
in ſolchen Fallen menſchliche Anordnungen zulaſſ 
gen gu ſuchen; — um zugleich eine und andere 


. ten. waceren Familien, durch das erhaltende K 
einiger Erleichterung und Uncerftigung behuͤfflich 


kurz, um von allen Seiten, den Endzweck einer 
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5a) die Sfrede, welche im Goh Gerichte Acoso anfänget, 
ad das Oyter Mohr bildet, jenſeits der Wuͤmme durch das 
ene Lilienthal und Ortersberg fortlaͤuft, und erſt das furs 
>» Dan das lange Mohr genannt wird; bas fogertannte von 
Pe Hamme durchſchnittene Terifelss oder "Ditoels Mohe » nebft 
Ietigen andern Fleinern damit zuſammen haͤngenden gum Amn 
> Ofterholtz gehoͤrenden Moͤhren, in ſich begreift; von da 
b fic in das Ame Bremervirde erftrecft, wofelbft es, von 
ner Hier befindlid) gewefenen alten Schwediſchen Schonge, 
as Gnarrenburger Mohr genannt wird; und jenſeits bem 
lecken Bremervirde, laͤngs dem linfen Ufer der Ofte, ſich endi. 
#£, wo es von diefem Fluße ben Nahmen hes Oſten Moh. 
Ss pat. 
, ae bie Strecke von beth linken Ufer der Oſte ab, ducch 
28 Amt Harlefeld, bis an die Schwinge, welche bas Hoor⸗ 
ee Mohr heifer. 
C) und endlich der. Strich zwiſchen dem Sande Khedin- 
“Of und dem Amte Himmelpforten, bas große Kbeatnger 
Rohe genannt. | 
— —* dieſen Moͤhren ſinden fich nun zwar im Breme⸗ 
ben viele andere noch; die aber von geringerer Bedeutung, 
nd nicht zuſammenhaͤngend find, ben angraͤnzenden Dorf: 
daften zwar zur Feu rung und Weide dienen, auch ſonſt wol 
u kleinen Anbauen Gelegenheit geben, aber doch zu großen 
— 2** nicht Umfang genug haben. Dieſe muß man nur 
Fn jenen 4 Mohr Strecken ſuchen, und hauptſaäͤchlich in der eve 
“ten. Bis dahin, daß einmal eine beffere Rarte vom Bree 
neſchen heraus koͤmmt, muß id) Ewr. auf die von ber Berli⸗ 
“ser Academie A. 1767 herausgegebene, und auf die Lot- 
terſche Karte, verweiſen, auf welcher Sie ungefer die Lage die⸗ 
ſer Moͤhre, und zwar auf der fegteren nod) am beſten, erkennen 
werden; aber freilid) nue ſehr ungefaͤrlich: einige Mamet 
“Dev neuen Kolonien, deren id) unten erwaͤnen werbe » finden 
rſich dod) auf beiden Karten. 
Oberwaͤnte; sroffe ay gs haben Bas auszeſch⸗ 


nen. 
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bekannt ift; der ate der. ſchmaleſte, und ſe 
nad) der geringfuͤgigſte, der jezt Durd) w 
dig ift, als daß ein Schiffarts Eanol baburc 
ste gwar nod nicht abgemaffert, und af 
bauet, bet weitem aber der (dysnfte ift, it 
guten ſchwarzen Torf Hat, unter dem Mok 
licher Boden ift, und die Lage diefes Mobr 
laͤndern, die an die Elbe und Offe 
bauung vorzuͤglich gluͤckliche Folgen — 
wird im Gehalt auf 23000 Calenbergeſd 
CO Ruten angeſchlagen? und gue Unterfud 
- Der Moͤhre iſt hier merkwuͤrdig, daß 
MarſchBoden antreffe, lezterer alfo aͤlter 
Luc fand gwar, bei der Unterſuchung der 
Mohre befindlicyen Marſch, diefen M 
jetzigen ElbMarſch, der Farbe und inr 
nach), verſchieden, and) ihre horizontals 
Lettres phyfiques for ?Hiftoire de la 
138. Aber dennoch ift es immer Marie, 
get daraus meines Dafirhattens nur fo 
bem Khedinger Mobre befindlidhe Me 
Alter feyn miiffe, al¥ die jest gu Tage f 
So {chon diefer Mohr Diftrict iff: fo { 
grofen MohrDiftrict inden Aemtern Otte 
Ofterholz, und Bremervorde, gu culti 
und meine biesmalige Reife durch diefe E 
feret , wie weit man darin gefommen fet. 
Bremefthe im J. 1719 an das RurHar 
ment; imzwiſchen ift die Cultur diefer Me 
1750 unternommen , durch den bald § 
Krieg unterbrodyen, nach demſelben aber 
betrieben. Wenn 4th ſage, daß die D 
feit bem J. 1750 angefangen tu pe n 
fogen, daß gar Feine altere 
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fa,‘ einige Operationen micifm vorzunemen. Oeſtern war 
man wegen feines Sebens beforgt. | 

Sie finnen fic) die Sndignation vorſtellen, die unter 
allen honnetten Seuten in Stuttgard, befonders unter ben Of⸗ 
ficieren herrſcht, die Shreim Leib haben. Aber das kan 
ich nicht verfthweigen, daß ich in dem Wirts Hauſe aus dem 
Mund einiger Perfonen, die ich, wenigftens der Uniform nach, 
fie Officiere halten mußte, die Worte gehoͤrt habe: es ſei 
dem hochmutigen Schreiber recht geſchehen. Co 
denken gum Teil Leute, die durch ihren Stand dazu beſtimmt 
ſind, innerliche und duperliche Sicherheit im State ju aad 
Qaben! — 

Bobnen it im Arreſt: und man zweifelt nicht, der Her⸗ 
zog werde die Sache den hierzu verordneten Gerichten uͤberge⸗ 

ben, und dieſen Menſchen, der ſich an der oͤffentlichen Sie 
cherheir, auf eine ſo grobe und vorſetzliche Arc vergriffen, 
und: die ibm anvertraute Gewalt gebraucht hat » um einen 
BanditenStreih ausgufiren, bie Rache der beleidigten Ge⸗ 
ſetze empfinden laſſen. 

Ich hatte anfangs im Sinn, mich eine Zeitlang in Stutt⸗ 
gard aufzuhalten; aber dieſer Vorfall machte mie die Stade 
verhaßt: id) nam geftern die Poft, und machte unterwegs 
die traurige Reflerion, wie viele Jarhunderte rod verfliefen 
werden, bis wir im eigentliden ——— geſittete Menſchen 
heißen konnen *. 

Noch muß ich Ihnen ſagen, daß von Bobnen fein 
Deutſcher, fondern ein Schwede, ift **. 

* Das Yarbundert, wo alle Menfden ohne Ausname gefi t⸗ 
tet ſind, wird wol niemals kommen. Banditen wird es im⸗ 
mer, auch unter dem beſten Volke, einzeln geben; und es 
— das beſte Volk, wenn es nur die Banditen behoͤrig 

a , 
eMWarſcheinlich it er alſo ein Wumnus der Milit aͤraka⸗ 


— Umſtand zweifels ſeine Strafe erſchweren 
rb, S. 





49 





yO muß er wengſtens nicht OAS WBapen eines 
Hitters anhefften. 
Nun wollen wir doc aud) ten Auffas 
gehen, und etwas genauer zergliddern, Gieid) 
S- 180,3.1-4: Erkanntlichkeit — gebenz 
Hamifch fucht bier der Verf. zu inſinniren, als 
burg viel boͤſes wifite, nur aber desweg 
te, weil id) dort gut geqeffen und getrunfen 
fe Medaillen, und berriichen Stein Wein 
Befommen hatte! Auf die Art laͤſſt ſich Fete 
Beftechen . i... Meme vorhergehende B 
fenctidy biefe ganze Stelle ſchon hinlaͤnglich 
3.5--7, Wir wurden — einlogi 
nen gar nidjts auffallendes: fondern esr 
ber bequemfle und fehictlichfte Ore dagu i 
Warum Hatten wir denn in WirrsHauler | 
den, die ohnedem ſchon befest waren; da 
weitlaͤuftiges Gebaͤude leer ſtund, Has uns 
und wo wir ſo anſtaͤndig bequem und ange 
wie ſchwerlich an einem andern Orte geſcheh 
es ſcheinet aus dem gleichſolgenden zu erhell 
fallende nur darinn beſtehen ſoll, daß wir 
Kaͤtzer in ein fo heiliges Gebaͤude waren 
Hier verrat der Vers. felbft, daß er mit * 
kungs Art, und denjenigen Kennitniffen , 
verdnderten Zuſtande feiner eignen Kirche 
kannt iſt. Vor 100 Jaren wuͤrde uns ſo 
befremdet haben, allein nicht mer alfo in t 
fan mir es auf mein Wort zuglauben, daß 
unter uns im Ernſte auffallend gewefen iff. 
S. 189, 3.7 — ©. 190, 3. §. Hatt 
Torys zufammen zu halten, Diefer Se 
eigentlid) wol der gangen ſchoͤnen Aufſatz gu 
bie chemaligen Jeſuiten in ihren, * nur 
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Beobachtung der Gandlung des Herzogtums Gotha, 
: be(onders auf das J. 1782. 


Diefes Herzogtum enthale, an Flaͤchen Inhale, ungefde 
bis 23 DMeilen, auf welder fid) beinahe z7000 Mente 
ert * dren. Der ſuͤdliche Teil bes Herzogtums Gat die 
onften TannenWalder, mit allen Arten Wildprecsin Mene , 
; der. tibrige Teil iff fruchtbares tand, das ber fleifigen. 
and bes LSandmanns die fchagbarften, und gum waren Be 
eſnis unentberlichſten Producte, in mdglidhfter Menge dare 
ihe. Recht gluͤcklich Fdnnten die Bewoner diefes Landes | 
yn, und der vollkommenſte Wolftand wiirde fid) uͤberall vere 
reiten , wenn der Getrag der Ausfur ihrer Producte, dem 
Setrag der Cinfur auslaͤndiſcher, das Gleichgewicht hielte. 
Der Handel diefes Landes iff leider verlievend, Weiter nichts 
serurfacht diefe nadhteilige Bilanz, als dee unfeelige Sire, 
dahin vorzuͤglich der Haufige Gebraud) ber Welk Indiſchen 
Waren gerechnet gu werden verdient; und dann —- Mangel 

- , an ‘ 


* Hr. Galetti gibt in ſeiner Beſchreibung des Herzogtums 
- Borba, die BolfMenge, nach einer Zaͤlung am Ende ded Fy 
1780, au, 


auf dem Lande 64177] — 
in der Stadt Gotha 11208 J 75385 Menſchen. 
Daß ſich die Volkmenge ſeit der Zeit ziemlich vermert hat, 
if evident. Es fan alfe bie Summe von 77000 Mens 
ſchen fight angenommen werden. E. ; 
Stats Anz. III: 12. Ce 





ELIDA zur Selbtoruung unftet GUNES Weis 
dem Auslinder angenem gu machen, Balt 
leute, die befonders Landes Producte und M 
Gegenftand ihres Fleißes walten; und wai 
und Arbeiter weniger an das RafreGetcant 
be-hicfiges Land im Stande fenn, den aust 
niffen in vollem Maaße begeqnen gu fonnen 
fowol des Sandmanns als Birgers, find ge 
und niemals druͤckend; -die LebensMittel wo 
ten in fo einem Lande, unter einer gelinden 
rung, nicht mer Manufacturen bluͤhen fon 
hat der gute Fuͤrſt feinen Untertanen feit t 
die April Steuer, fo jarlich eine anfenticie®S C 
erlaſſen. 


Mach den moͤglichſt genauſten Beoba 
dels, ſind fuͤr folgende ohngefaͤre Summen 
laͤndiſche Waren ins Land gezogen worder 


Von 40 Material Nandlungen imder Sta 
Durchſchnitt jede einen Abſatz von 3000 +t 
kaufs Preiſe gerechnet, teils an die Einwoner, 
fremden Producten gemacht hat, — Su 

Von 5 Schnitt Handlungen an auslindife 
Englifthen und Saͤchſiſchen Beavers, feit 
Eftoffen, und andern dergl, Artikeln, a 


Yon 2 WodeHandlungen fiir feidene 3 
und Italieniſche Floren, Damens Coéffure 
Culs de Paris, eaux.de fenteur, Quincaill 
SpielWaren, meffingnen Kingeln und Sch 
unnennbare Menge deral, Urtifel, A Rooo rtf 

Bon 2 Apetbeken fuͤr auslandiſche Dre 


Chi ordinaire Sih ſche an Yreudiſche 
unſern ſogenannten Tuchmachern in den Lei 
kauft, und an den dendeccn und a * 
werden, — 
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DandlangsUrtifel ausmacht, davon dieſem fuͤr 10000 rthlr. 
Wein jaͤrlich auswarts geſandt wird — rthlr. 12000 
Ge, Kauͤnrauch und Pech, ſo im waldigten Teil bes hiefi⸗ 
gen Herzogtums verfectigt, und an den Auslaͤnder beſonders 
stad) Holand und Hamburg verfandt wird, fae rthlr. 15000 
Die vielen Stal Ärbeiter in Zee und in Rubla, verfertigen 
Gewehre, Meffer, Lichtpugen, Scheren, und eine Menge ders 
gleiden StalWaren, die an Gite bes Stalé und (auberer Ure 
beit den englifhen StalWaren ſehr nahe kommen, and zu ſehr 
Hilligen Preifen gu habenfind. Auch werden daſelbſt eine große 
Menge Weerfchaumene und hdljerne PfeifenKoͤpfe verfere 
tigt. Dieſe Brtifel, die auf den Leipziger und Frankfurter 
Dcefjen ſtark abgefest werden, und wovon and nad) andern 
Orten ziemliche Verſendungen fommen, koͤnnen fuͤglich jaͤrlich 
etne Summe ausmachen von — — rthlr. 14000 
Porcellain, fo die Fabrik bed Hen. Geh. Rats von Rottberg 

in Gotha auswaͤrts fendet, welded Sem Meisner, an Gite dev 
Maſſe, als geſchmackvoller Malerei, gleichkoͤmmt (die Menge 
nicht geredynet, die in dem Gothaiſchen und Altenburgſchen Lane 
de davon abgefest wird), betragt jaͤrlich ungefaͤr rthlr. go0o 
SGalpeter, fo in verſchiedenen Dirfern des hiefigen Herzoge 
tums gefotten, und auswaͤrts gefandt wird, fiir rthlr. 1800 

7 Roggen, Weisen, Gerfte, Haber, fo jarlich ausgefirt wird, 
Fan nicht mer gerechnet werden, da die WaldDirfer, dte keine 
Fruͤchte bauen koͤnnen, viele 3ufur davon noͤtig haben, als far 
| —— — — rthlr. 300 
HolsWerk, als Bretter, Brenn Hols, und Latten, fo von 

den WaldHertern nad. fremben Orten gefldst und verfaren 
wird, fir — — — rthlr. 4000 
Lein Oel, Graupen, und Lobe, wovon das LeinDel vorzuͤg⸗ 

lich nach Leipzig, und die Graupen oder PerlGevfte nach Nie⸗ 
derSadjen, gefandt wird, fir ungefis — ‘rthlr. 3000 
gange Summa rthfr. 214800 

Raffe undd5ucker Hleiben fir das mittlere Deutſchland 

Die verderblichſten auslindifchen Producte. Die · Induſtrle 
der Bewoner deſſelben iſt kaum im Stande, die Summe, ſo 
dafuͤr den Handels Staͤdten und dem Auslaͤnder werden muͤſ⸗ 
fen, zu erſchwinden. Jn dieſem Sar find von den Material. 
| e3 | Harb. 
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e€annt, als die CWerhdleniffe der. Handuag dex. deutſchen 
Staten unter fid) und mitdem Austinder,.- Koufleate, die 
Denner der Handlung und Manufactures .find, finden. es 
ea bedenklich, und offt ihrem Intereſſe zuwider, ſiatiſtiſche 
Prachricdten durch den Druck bekannt gu machen⸗ Ueber 
Jaupt werden Sie gefunden hahen, daß wenn Sie auch ein 
GSutachten von Kaufleuten in anfentidyen HandelsPlagen 
< Beforiders Hainburg) einholen, die Herren mit der Sprache 
midht rein Herausgehen, fondern immer von der Politi ihre 
Seder leiten laſſen. Sie duͤrfen id dariber nicht wundern? 
‘penn bei dem Kaufmann iſt es einmal sur Gewonheit worden, 
feine Speculationen , Verſendungen, Einſichten, und Vors 
teile, vor dem andern nach Moͤglichkeit gu verbergen, da— 
mit jener nicht Gelegenheit bekoͤmmt, ſich es zu Nutze zu ma⸗ 
“Gen. Dieſes ſcheint ein allgemein angenommener Grund⸗ 
Aatz zu ſeyn, fo die Folge nad) ſich gezogen Hat, daß bis jetzt 
* mnoch ſo wenig Wares vom Narungs Stande und Handlung 
— ſchoͤnen Provinzen bekannt iſt. Der Gelerte ſchrieb 
gerne daruͤber, er hat aber die Materialien nicht: ſchreibt 
er dennoch, fo find es aus der Suft gegriffene Gage und Sum⸗ 
- men, und ſticht gewoͤnlich immer dem Biel vorbei. Fragt 
er aud) den Kaufmann, bei welchem er die Kenntniſſe, die 
er fucht, vermutet: fo gweifle, daß unter 20 Einer ſo ebrlid) 
: — ihm mit reiner Warheit an die Hand zu gehen. 
Ich bin hier Kaufmann, und mein Handel ſchlaͤgt ig 
SanbdesProducte ſowol als ausiaͤndiſche ein. Seit — Jac 
ren habe Gelegenheit genug gehabt, die verſchiedenen and. 
lungsaͤcher in hiefigem Lande genau: fennen iu lernen: vore 
Fiehender Aufſatz iſt bas Refultat meiner nicht uͤbereilten Bes 
obadtungen. Ich babe. befonders die Handlung auf dag 
J. 1782 im MaterialFache ins Licht gu ſtellen gefuche: bef. 
der Handlung iſt es ſtets Ebbe und Flue, und alles feltfam 
durch einander gekettet; es paſſen alſo ſelten die Verhaͤſtniſſe 
ber —— des einen bas folgende. Ales ibere 


o- * — 
X8 x 


tre⸗ 





fr 








i ee Ce, Oe eee ee eee 
| meiner Freunde, der ein Kenner des Landes. un 
| matin ift, priifen laffen. —— ‘ei 






fumtion eines Landes richtig itt + 
. Kaufmann gibt befanntlich niemals feine 9 W 
an: genaue Beabachtung tind Erforſchung 
Der richtigſte LeitFaden bleiben, — — 
Unfre Regirung laͤßt ſich es eee 
Manufacturers gu befdrdern, Es fand fic} 
tel Jare ein Franzos, Namens Bonafond, 
fen wollte, und vorgab, eine Manufactur 
| len@atne, die er durch Mafchiner foinnen le 
gulégen: and) will er Arbeiter ( vorgeblicy ) ¢ 
Hanf- und Flachs Week fo fein wie F. Flock 
. Vorlaͤufig hat er auch Proben —— 
i nun folgende Unterſtuͤtzungen gnaͤdigſt erteilt x 
| Wonung, und zu fener’ Fabrife noͤtige Zi 
i Herrſchaftlichen Land Hauſe im GrafenCon 
Klaftern Holz, frei aus der WaldMiete; 
evier, warum er gebeten hat, weil er eine 
. ber von der Jagd iff. Mit barem Vorſchu 
man ibn unterftigen wird? denn man — * 
von einem Projecteur ziemlich gebrannt 
| Tagen findet fid) Hr. Bonafond in Donna m 
—4— lie; und nun ſtehet zu erwarten —— 
Die Kaufleute, die hier die Wolken Me fact 
bert, heiſſen Gebr. Durfeldt. Diele ſuchten 
die Manufactur in Gang gebracht fatten, abe 
en, nady Abgabe der TrankSteuer und des * 
nach : fie Fonnten es aber nicht erlangen, dat 
nicht einwilligke, und dieſe gu f 
tragen wurde, NE a —* 


Schließlich bin ich terior 
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ly, teiis· feine A4amruſig MDieobel ba hake heh Sai ae 
annter Weiſe entyogen gu haben ſcheint. Ich Habe die 
WE We see F , 
— ST TLD” ‘ : 





¢ 3 54. F 
GevatterſchaftsGebraͤuche in Speier, 1783 
Wer in Speier eine Gevatterſchaft ausſchlaͤgt, bezalt 
Malter Korn ans Waiſen Haus. Wer einer Gevatters 
yaft auoweichen will, befticht die Jebamme, damit dice · 
¢ Préfidént im Confeil, welches bie Buͤrget gu halten 
legen, um die Gevattern gu walen, andre vorfdjlage 
Der Vater. des Kindes bittet die Gevactern, und muß 
on ihnen mit Wein und Confect. tractice werden. Der 
Woͤchnerin werden denfelben Abend, von ben gebetenen Ges 
vattern, 2 Hite Zucker, 2 @ Candis, 2B Rofiren, 3B Co⸗ 
inthen, 2B Pflaumen, 2 B Spanifde Nudeln, 2 Lot 
Muſcat Nuͤffe, 1 Lot MufcatBiiee, 1 Lot Zimmet, 12 Ci⸗ 
tronen, und 3 alte Huͤner ober 2 Kapaunen, geſchickt. 
Am Tauf Tage gibt der Gevatter dem Gloͤckner 3 Bae 
Gen; ber Hebammerfe, und ift es die erſte Gevatterſchaft, 
rx firs Haͤnſeln: den Eltern des Kindes aber, wenn es 
angeſehene Buͤrger find, 2 bis 3 Ducaten Patter Geſchenk. — 
Dom Gevatter wird am Tauf Tage ein Kuchen geſchickt, wos. 
fiir er der WartFrau ber Woͤchnerin rf bis 18 Batzen gibs. 
Gmal muß ein Gevatter oder Gevatterin, der Wid» 
necin vorzuͤglich gutes Effen ſchicken: bie lezten male Tarten 
und dergl. — 14Zage nad) dem TaufActu, miiffen die Ge 
pattern dem Vater des = RKindes ein MittagsTractas 
ment geben, — Am Lage, ba die Woehnerin ihren erſten 
Klrchgang halt, laͤßt (te es den Gevatter und die Gevatterin 
wiffen. Dieſes Wiffenlaffen bedeutet fo viel, als heute wuͤr⸗ 
be bie Wedynerin Gafte bitten, die Gevattern moͤchten alfo, 
loͤblichet Gewonheit gemas, Tarten dazu ſchicken. — Kury 
Darauf beſucht bas Kind (von der Amme getragen). die Gee 
pattern, und erbdlt fiir fC Biscuit, | 
3 Dem 





$ eibCigen(daft bart und dtuͤckend; dort Fan der GutsHere 
Feine seibCigene im Augenbli¢ vom Wolftand an den Bets 
relſtab bringen, und alle Arten von Graufamfeiten und Uns 
Cerdruͤckungen ansiben, ohne daß er etwas gu befiitdten hat, 
und der SeibCigene iftdort beinahe ben Mu/hiks in Rußland 
gleid *. Cin junger Kerl liebte ein Maddgen, und verlangte 
fie gu heiraten; der Verwalter, an den er fic) wenden muß⸗ 
fe. weigerte ifm das Maddgen, und gab fie einem: andern. 
Der jungeRerl geriet in Verzweifluug, und gab ihm, dod) nur 
mrad) felb(t erhaltenen Schlagen, eine Obrfeige: gleid) ward 

‘er in Retten zur naͤchſten Stadt gebracht, und dort lebens 
‘Tanglidy gur Rarre verurtei{t. Dies war nod) nidjt genug; 
Der Vater des Burfden war in feiner Art wolhabend; ohne 
AUrſache, bloß weil es der Rache des Miſt Tyrannen gefiel, 
“poard er aus feiner wolgebauten Hitte Heraus, und in eine 
ber elendeftendes Dorfes, geſetzt. Keiner durfte fic) des Un. 
gluͤcklichen annemen, und id) Habe benadjbarte GuͤterBeſi⸗ 
Ger dies Verfaren billigen hoͤren. — Dei einer ſolchen Unters 
3 bridung 





tT, Dieſes Argument, einzeln genommen, taugt nidts. Cis 
ne der ſchrecklichſten Folgen langwuͤriger Sklaveret iſt diefes 
der Sklave verliert alles Gefuͤl feines Zuſtandes, muß erft durd) 
Kuͤnſte ber Greiheit-wiedér fahig gemacht werden. Die Hes 
braͤer in Yrabien, febnten fidy wieder nad) den FleiſchToͤpfen 
Aegyptens, und — der Knute ihrer FronBigte. Selbſt die 
Merovingifden Pringen, die die Karolinger, durd) Erziehung, 
zu Vieh ((o fagt eine Chronik) degradict Hatten, waren, al: 
lem Anſchein naw, mit ihrem Zuftande tdniglich sufrieden. S, 
20ch kenne gwar in jenen Provingen Deutſchlands recht⸗ 
3 —- fcbaffene Guts Herren, die dieſes nicht tan, und fiir die dDte Macht 
, - gu unterdritden, nur ein grifterer Trieb zum Woltun iſt. Ich 
kenne febe gluͤckliche fondegoFuarcy !] LeibEigene; aber meiftens 
, teil Get denen, wo der Herr auf feinem Gute wonet, und (ets 
ne Unterranen nicht der Tyrannei eines gewinnfiidtigen Pad: 
ters uͤberlaͤßt. Die andern anterfcheiden fich felten anders, als 
burch ben Grad ber Unterdsdcdung, E, | 


- a 





auy Cle Perſon Oes Leibeigenen gibt. Jeder Leibeigene, 
ſich ſeines Rechts am Hofe begeben will, fan nicht ger 
gen werden zu bleiben, und iſt nach geleiſtetem einſenz 
Dienſt, bei welchem man ihm nicht einmal willfirti¢e: 
bere. geben fan, und bezaltem FreiBrief, gang und, 
fein eigner Herr. Der GutsHerr fan den Hof vector 
aber diefen fo wenig ohne den Bauren, als den Baures: 
ne ben Hof. Alle Forperlide Strafen, die eingige 24f°- 
ge Sefdngnisfegung ausgenommen, ftehen nicht in (c:' 
Gewalt: und felbft hiezu fan er ihn gwar verdammen; <1 
nicht anders als beim oͤffentlichen Gerichte, das nidte 
ihm ſtehet, beftrafert laffen, wo denn der Leibeigene 
mat bas Recht behalt, wenn er Unbilligfeit vermutet, | 
hoͤhern Orts Hulfe gu fuden. Mißbraͤuche find aller Or 
tnd id) will nicht Idugnen, daß vielleicht bier unt t: 
Guts Herr Gelegenheit findet, ſeine Seibeigenen jut: 
ohne daß eben bie Unterdriidung von der Art fei, de 
Gefese ihm Einhalt tun fonnen: aber der Gall ite > 
ten, und fat im kleinen die naͤmlichen Folgen, die a.* 
ein Harter und ſchlechter Regent erlebet. Geine Uc=* 
werden entfraftet, und in furgem hat er nur Bettler 
die er gwar nod) peinigen, aber nicht Begafen madi 
Kurz, fo gehaͤßig der Mame Leibeigen auch Flinger“ 
fo wenig bedeutet er bel uns, und fonnten wir ihn lec 
den von ErbPadhter, unter den ndmlidyen Bedingurge” 
Pflidjten, helegen, ohne daß dieferwegen der Zuſtand 
Bauren eine Aenderung litte, Auffart und Srerbejall: 
der find im eigentlidjen Verſtande nichts mer, alg die in: 
dern Sandern uͤbliche WeinfaufeGelder; und weit we 
druͤckend, als wenn Ddiefe außerordentliche und nicht jariid 
tretende Ausgabe, nach richtigem Durchſchnitt, in jor 
verwandelt wuͤrde. Der Bauer bezalt gewontich Auffart 
Sterbefall sugleid), nemlich wenn er ben Hof begiepets - 
dieſes gefchiehet, wenn er heiratet. Es wird alsdenn ales 
vom GutsHerrn, Ruͤckſicht auf den Brautſchatz der ae 
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BUECYENY oenninijſen geudbt weren. — NOME 0G 
nicht eine Klage ſeyn, die uͤberhaupt den Genium wn 
Beit angehet? Aus meiner Crfarung fan id) Ihnen ber 
daß id) vorgiglid) auf mereren Katholiſchen Univerii: 
bemerft Habe, daß Kinder von 16 Jaren Inſtitutionen 

Pandecten hoͤrten. Sie fpradyen Lateiniſch wie vie Ae 
Uberfegten aus beiden Sprachen, wie Wort gegen Wonr. 
ausgewedfelt werden fonnte, und recitirten Philoſoehien 
Marhematit, daß der gedbtefte Verſtand ihnen nl dt n:- 
folgte. — Diefe Baccalaurei brauchten nur nod) a Sore: 

Brod Studium zu treiben, und fiehe da! im 16% Jarekt 
ten Vater und Mutter als quovis honore dignos {ie +! 
armen —. Was nun yu tun? Die Rhein Gegend ift ger: 
_ Mmildefte SandesStrich in Deutfdland,  Weldhe fanite :. 
wie bezaubernd die Sage fiir das Auge! Das sand i: 
ergiebigſte, bringt die (chénften BaumFruͤchte unt ce” 
Weine hervor, Alles Beitrdge gur fruͤhzeitigen Ene. 
einer feinern Organifation! Denfen Sie fic) nod, te, 
bel, FabrifWefen, und-Schiffart, Ueberfluß verbre= 
ſchlieken Sie von felbft auf einen Haupt Zug im ©: | 
Der Rheiniſchen Staͤdte Bewoner. — Der Mainje <: 
fan gewiß, nad) Proportion feiner Groͤße, die anje:: 
Menge von fitteraten verforgen. Wie viel Grell :** 
niche fbr Theofogen vom verfchiedenen Range,  Surilte:.” 
ex Gdufig bei bem Reichstage, und ben hoͤchſten Keds" 
richten, aud) bei feinen eigenen Dikaſterien in großer Ne 
anftellen: der hieſige Hobe Abel brauche viele fiir ſeine 
lereien und Biter. Jn Gegenden, wo man wol febt, br 
chen auch die Mediciner nicht wegen bem Verdienſte zul: 
gen, Alle diefe Stellen werden nun, nach eben beſtiwn 
Sage, mit jungen Seuten befebt werden miffen, Ich will 
eine Folge, die Hieraus entſtehet, erwaͤgen. Diefe jun’ 
Seute fommen in Aemter, verſehen fie als Shinglinge cf 
Erfarung und ausgereiftem Nachdenken, und beri 













ren Zeiten ihrem aide, Allenthalben utzen 
ſten, und weiſe Miniſter banen ihr den Wei 
angenemen RNbheinganden wird fie gerne won 
verfdiinern, und das Gluͤck, des Natur 
ſchenkte, veredeln. — Wie herrlich wird | 
gi ay aufgefldrten Zeit Alters von 
ame bes Fuͤrſten prangen, der ihr Eingar 
; Ich will Ihnen vielleiche balh meine | 
ben Pian ber Refotmen, die mit den hoͤhern 
fer Univerfiede vorgenommen werden, mitte 
laͤßt mich alles auf den rechten Swe ſchließe 
tel, die eingeſchlagen werden, find bie paff 
+ Ware es nicht ratfant, den lacherlt 
Ausdruck “Hdherce Saculedcen,,, tnunfern l 
ſchaffen? Bekanntlich folte darunter Thool 
dens, und Medicin, mit’ Ausſchluße der 
ſche Facultaͤt geworfenen Wiſſenſchaſten, v— 
dber war bet dieſer Bedeutung Menſchen Ve 
SchulUnterricht und Univerſttaͤts Unterri 
trennen: nun ja, da tft vernünftiger Grund 
dazu haben wir ſchon ſchicklichere Ausdruͤck 
® Gehoͤrt auch dad gu den. paſſendſten 
Holpital oder Kranken Haus indie ſchoͤnſte C 
fidenjftadt, und nabe bei Hofe, (o daß das 
Hofe feine Krankenlufe zuſchicket, verlegt we 
che KlarenKloſter in ein Hofpital verwande 
PrittelSdhulen den Auguſtiner Moͤnchen ane 
mit die Kipfe gleid) im vorauds alle Empfaͤt 
gegen hoͤhern beffern Unterricht? Anmerk. 
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Blasphemien Proceß in Baier 
—, 12 Jun. 1783. 
Ewr. haben in Heft X Ihrer Seats 
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Hen Sie freilich keinem bas Leben wiedergeb⸗ 
es eine uͤbelverſtandne Juſtiz einmal entriſſe 
aber ware der Fall, wo die Publication, ve 
fo ift, wie ich fie vermute, und aller L 
Feit nach ijt, vielleidye das eben von 5 o 
koͤnnte retten belfen, Ich wuͤnſche meni. 
Nachricht geiclid) genug vor Pie Augen Bit 
moͤchte, die einen vielleicht Uberciiten und uni 
der Juſtiz gum Lode, verhiatern, und der 
bem Mitleid die Rechte gewa-en finnten, d 
Auf jeden Fall veripreche id) Ihnen den Ass 
madmen, auc wenn id) mic) in tem Gang 
tigfei¢ der Juſtiz geirrt haben fours; den 
wird die Begebenheit merkwuͤrdig tieihen. 5 
lid) bas Verbrechen einer taͤtlichen Blasp 
moans nennt, das Crimen Blasphemiae re 
Gie mir, bier gu bemerfen, wie felten dict: 


unſern Zeiten vorkomme, da es ſouſt fo haͤu 


fol. Ich hatte unlangft ein handſchriftl. 
allen Verurteilten an einem. gewiſſen Orte i 
auf einige Sarhunderte hinauf reichte. J 
Jarhundert, famen beinah alle are, wenign 
aber merere vor, die um der Blasphemie wilie 
gewoͤnlich mit der graufamfien und unmerti 
Crrafe belegt wurden. Waren die Menſch 
loſer? ober lernten die Richter in der Sel. 
Diefem Verbrechen urteilen? Mir verürſacht! 
eine Art Vergnigens, in jenem Verzeichnis 
bie Verurteilungen der Blasphemie, mit dem 
Jarhunderte — und der Wiſſenſchaften, rin 
Denfens, und mit dem Wachstum der Mier} 
Menſchlichkeit, — abnam. Ich mug es aud 
es mit ſchwer wird, bei einem gemeinen uns; 





OE ee oe ee ee ee eee eee wv et Ve wy Serer 
t-ayerempel, welches beinabe der einige Weg it, wodurd 
amina Geſetze over die Beſtrafung der CriminalFalle pus 
icirt werden, befannt worden. Man weis feit Menſchen⸗ 
edenfen von feinem Beifpiel einer Gottestafterung in dies 
t Gegenden, Und muß die herrfdyende Gefinnung, oder 
ta antea acta, over die Gemuͤts Verfaſſung, und der Vor⸗ 
& zu laftern, nicht genau erwogen werden? Ich habe mich, 
viel idy kpunte, um den ſonſt gefuͤrten Wandet der Inqui⸗ 
em genau gu erfundigen gefudt, und nichts erfaren, das cia 
en ſoichen Vorfag nyr von weitem follte vermuten laſſen. Ich 
in mir auch, wie id) fdyon erwante, ſehr ſchwer vorftellen, 
aß ein Sandmann vorffislidh wiſſentlich, fo leicht’ eine 
Slasphemie begehen koͤnnte, da icy ifn ziemlich gu fennen 
laube, wie roh er aud) dfters ift. . 

Man fagt § gwar, ber Mutwille mit.dem Krujifire fet 
‘del weiter gegangen, als id), nad) bem, was id) erfaren 
onnte, ergdit habe. Ob dieſes Wan fage von legalen 
luſſagen ˖ der Snquifiten, oder von bem vergriffernden Gea 
uͤchte, oder von Menſchen herruͤre, die die Snquifiter gern 
chuldig fanden: weif id) gur Zeit nod) nicht. Man ſagt, 
8 ſoll fid) the Verbrechen qualificiren, nicht blos zur Todes⸗ 
Strafe, fondern zur Schaͤrfung derfelben mit Zungen Ausreiſ⸗ 
en und HandAbhauen. Dieſes man fage ruͤrt von Perfos 
nen ber, die mer wiffen und fagen Fonnen. Davon fan id 
benn nicht gerade gu urteilen, und muß bie Entſcheidung ab. 











3. Sie follen naͤmlich dad Kruzifix mit Urin getauft, auf 
den Tiſch geftellt, und fo einer im Spiel verlor , es gefchlagen 
haben. — Gretlidy der verabſcheuungswuͤrdigſte, ruchloſeſte 
Mutwille, wenn ed ſich t verhielt. Aber andy dann winds 

te td, es von einem aufgeflarten chriſtl. Rechts Verſtaͤndigen 
unterſucht gu fehen, ob fidy cit folder Frevel sur Todes Stra⸗ 
fequelificives, BO — 





ee i See a we ew ee ee ee Ee pe re) Bae er, ee ne was ee ane 
men? Und wie? wenn der Richter, der Referent, der 
rquifitor, fdjon gum voraus — dus Mangel gopsriger Auf 
rimg — ous Herzens Haͤrtigkeit — aus Bigotterie, aus 
ſchem, ober, parteii(dhen Religions Cifer (nirgends ift er 
no onlicher; groͤſſer, parteiiſcher, als in Laͤndern, wo das Si⸗ 
ultaneum, wie im Sulzbachiſchen, eingefure ~ift, ‘hei jeder 
eligionsPartei) — eingenommen ware, une Data-und 
s buchſtaͤbl. Gefeg vor ſich gu haben glaubre, und die Bes 
impfung des Kruglfires wot gar als einen Ausbruch bes 
eligions Haſſes anfave ¢! und. fo das Urteil gefprochen war⸗ 
ꝛ! — ich erſchrecke! — ſo haben diefe Ungluͤckliche den 
opf verloren?! — 

Aufgeklaͤrte, welſe Verehrer Gottes, weiſe, vernuͤnfti⸗ 
e Chriſten, MenfhenFreunde , ihe werdet Teil nemen an 
refer Geſchichte Ich verfpredye Euch die Entſcheidung dere 
lben gu ſeiner Zeit gu melden, getreu gu melden ,. es tee 
decht ober Unrecht, Richter oder Beſchuldigte. 


» 6. Viele Katholiken glauben, die Proreftanten haben aanz 
keine Ehrerbietuna gegen das Kruzifix; es gehdre zu ihren eis 

grüutuͤmlichen Religions Printipien es zu verwerfen, weil ſie es 

| ntchtanbeten u. ſ. w.; oder welchen dunklen Begriff fie ſonſt oon 
ihrer Uteiſcheidung gegen ſie, in Anſehung der Krouze und 
Kruzifixe, ſich machen, diz wirklich in ſimultaniſchen Laͤndern be⸗ 

papal ——— — am ſich recht zu unterſchei⸗ 
deu — iſt. E. 

7. Dre kurfuͤrſtl. Kegirung iſt zwar fimultaniſch. Aber der 
kathol. Etimmen find merere, und das groͤßte Gewicht hat dod 
gewoͤulich immer der Referent. Wenn denn dieſer gerade vow 
falſchem — — und Bigotterie zum voraus eingenom⸗ 
men waͤre? — 

* Bor wenigen — wurden fn Frankreich einige Blasphertanters 

Sait eta hen ee Nn lpn Dov be 

aot bei ber Sind babe, G Wier — 
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bESS FSS As htteto badad A VoD —— ii FEW yoees GES QErsst Ee 
nungen, obfdon ungefchidt; die leztern hingegen miffen 
kuͤmmert leben, damit fie nur mit Ehren ihr Leben forte 
ngen > find. alfo uberdrifig, einen PrivatFleiß anzuwen⸗ 
n: babingegen jene gu faul und gu nachlaͤſſig, endlid aud 
leichtſinnig find, weil fie feben, daß fie auc) mit ihren 
troh Koͤpfen dennoch gut bedienftet find. Das wird nun 
allgemeine fandRlage gutgefinnter Patrioten. | 
Die wenig Wiffenden befigen gemeiniglid) die Haupt. 
legen eigen, und geniefien alfo ein hinlaͤnglich gutes Sa- 
rium. Die PflegeCommiffariate fallen auf die tuͤchtigen 
ibiecta, welche mit ihrem Fleiß, Schweiß, und Muͤhe, den 
zuͤſſegang manchen reichen Haupt Pflegers naͤren muͤſſen: d. 
dieſer genießt die Einkuͤnſte von deſſen Dienſt, und gibt 
rent jdrtid) 400 fe Beſoldung, und 2 Pferde⸗-Portionen; 
ine uͤbrige Rotdurſt foll fic) der PflegeCommiffariusdurd) 
le NetfeDeputaten und refp. DidtenGelder verſchaffen, die 
och bie Sechen der Wirte auffreffen, wenn man nicht das 
efas gn Hilfe nemen will, Die Befolbung war vor 50 
saren wie jetzt eingefiirt, obſchon alle GVictualien feither um 
ag alterum tantum im Werte geftiegen find. Der jegige 
durfuͤrſt hat dies bei feinem RegirungsAntritt, als eit Sans 
es Vater wol behergiget, und indem wegen Abwirdigung ber 
Schergen erfolgten treflidjen Mandate angefiirt : “Sn diefer 
‚großmuͤtigen Abſicht haben Sie an -fiatthafften Negulati: 
sven und TaxOrdnungen felt dent J. 1515 her, ftets arbeiten 
slaffen, um von einer Seite den Beſchwerden Dero Untertas 
„nen abjubelfen, von der andern aber das Geſchrei aber tage 
slid) gunemende Arbeiten und Teurung flagender Beamten 
„uu ſtillen, Yn dieſem Mandacfind den... . . - fon 
Befolbungen affignirt, dle HauptPfleger aber: angewieſen, 
daß fie die Adminiftratores aus den PflegItugungen gut 
falariren follen. Allein das ift nun alles nichts ja es find fo- 
gar in verſchiedenen nachhin ia al ai = 
e5. Bee 


\ 





SIR sr’ wee SULTS 6 Læ B/E Meyers U 
und ſuchen btefes” Geſetz und die gute Mein: 
Firften su unterdriien. Die Kleinern hele 
mit der Zeit aud) PAlegen titulo lucrativo (ud 
ten. Und die Rate in Difafterien, fovon vi 
entfernt find, find auf die Beamten teidifa 
ſolche Spottweife Rurfuͤrſten auf Sem L 
glauben, da’ hatte man alles genug, und; we~ 
geehrt. Vorige Befolbung ad goo-Fe geigt | 
etftere falſch iſt. Uno wenn ein PflegeComn 
doch die Stelle des Herrn in ſeinem Poften 
um feine PferdePortion. gu ſeinen nocigen 
fen gu verwenden, mitten Schergen⸗, oder 
Bauer Pferden daber fart, ein Edelmauns Ve 
Poſt Zuge und Poftillions bedient: ‘fo iſt des 

Muteritdt auch nicht die wichtigſte. 
„. Mit dieſem wenigen Sutter will man dc 
ſten ziehen. Alle Obiedta, weiche die Lande 
. Grofen Hat, Heaen auf einem Iuriſsdictions, 
Beamten fir Kleiner gu Geobadhten. sande 
Regalien, Dominen, Fifcalia, Civil. und C 
fe. Ganbdten, politica, oeconomica, al 
RechnungsSchluͤſſe LandPolizei, Kirchen Sch 
Exactionen, find fein Augenmerk, bie ſich 
kleinere Objecte zergliedern. Das ſoll er al 
und von jebem kleinſten ben verſchiedenen D 
.Collegien Red und Antwort geben. Eines be 
dere verbietet. Wendet man ſich zu einem, ſo 
dern nicht recht. Man macht eine Handlung, 
le lobt, die andre ſchaͤndet ober kritiſirt. All 
kurz, und doc hinlaͤnglich, geſchehen koͤnnte, r 
lüchen Schreibereien vermert werden. Fil m 
dem Lande vortraͤgliches machen; ſo muß ein 
uͤbermaͤſſigen Bericht Erſtattungen muͤde werden 


— 
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nem Schmachvollen Arreft gu bringen , wenn 
ficht den Ehrlichen unterſtuͤtzt haͤtte. Die Ur 
folgung war , weil er er nicht vor feinen Vor 
‘frod) , fondern auf feine Ehrlichkeit ſtolz, ge 

Mun von Menfchen, die gum Teil unti 
gum Veil gering falarirt find, mitvielen unnuͤtze 
laden werden, und gar Feine Delonung gu hori 
man abfeiten meines Gegners einen PrivatF 
ber Untertanen, und muͤtzliche Auffuͤrung. 
in Ruͤckſicht deſſen zu finden ſeyn, die ſich fuͤr 
ter ſolchen Umſtanden facrificiren. 

Dea ich die Partei Ser Beamten einmal 
ſo will ich auch alle von dem Verf. der Kritik 
merkungen widerlegen. 

Zu S. 178. Blos die Kenntnis der? 
Gerichts Praxis macht in Baiern Beamte; 
erwerben, und einen Dienſt bewirken, Haben | 
bie betradtlid)iten Auslagen: wer wird ihnen 
daß fie (ir ihre Soͤhne das weitere Rot Geid 
sand Wirtidhaffe verwenden? Und wenn einer 
wdre: von wem wiirde er diefermegeu geprift 
merRaͤte meiftens in Staͤdten erjogen, unt 
Kenntnis in diefem Fache befigen? Der LV 
telligenser (dyreibt gwar viel gutes; aber auc) 
der Ausuͤbung ſchaͤdlich war: denn das Erdrei 
ben, und nicht aller Orten koͤnnen gleiche App 
macht werden. 

' Bu S. 179. Man ſoll an den Beamten t 
Nuͤtzung gehsrige OefonomieGrinde uͤberlaſſe 
die LandWirtſchaft lerne: hiedurch werde er 
treidbeSorten gu unterſcheiden verfidnbiget. 2 


. fonomie gebirt dem SauptPfleger, der ſolche 


ern plus licitanti verftuffet: und der Beamt 





e 


tet. — Ferner | — 
ad II, iſt es keinem gu verdenken, wenn ec in einer ihm 
den Sache die Vorurteile andrer amimmt. Von dem 
keine Kenntnis hat, kan man nicht gruͤndlich urteilen; 
yefte Kenntnis gibt die Selbſt Ausuͤbung: mithin iſt su. 
notwendig, daß man bem Beamten LandWirtſchaft eine 
diget, bevor man ihn tadelt. — Daß in Baiern an den 
eroürdigten Feier Tagen (S. 180) nicht gearbeitet wird, 
yon iſt dieſes bie Urſach, weil Fein Geſetz univerſal bez 
achtet wird. Wenn die Kurfuͤrſtl. Beamte fecundum 
orem legis verfaren: fo finbet man taufend HofMards. 
ewalter, die bas Geſetz weder lefen nod) wiffen, mithin 
hes auch nicht exequiren. Ueberſchreibt man dergleiden 
imige: fo nemen fic) die Edelleute ihrer Verwalter an, vind 
: Ausgang ift, daß der Coelmann den Beamten haſſet, 
d gu verſchwaͤrzen ſucht. Dem Verwalter wird fein Har 
friimmt, der Beamte bekoͤmmt feine Refolucion auf feine 
berſchreibung, und die Gach wird alfo nicht im geringe 
n verbeffert. Die Untertanen des Abels und der Kidfter 
1D zalreicher, als bie Geridtifche: erfullet, nun der grofe 
iaufe das Geſetz nicht, fo pflegt der Fleinere foldjes nachzu— 
men; und fo bleibt won dem Gefege nichts anders als das 
Zewußftſeyn deffen uͤbrig. Go ging es mit den abgefdjaff., 
m SeierLagen: die nide arbeitenden HoſMarchs Unterta⸗ 
en fpotteten ber hiezu angehaltenen Gerichtiſchen; dies mad). 
e den Eindruck, daß fie ungeachtet der Strafen dod) niche 
itbeiteten, und die Beamten ermuͤdeten. Ich wuͤnſche, daß 
n Baiern der Hof Kriegs Rat, als das exacteſte Dikaſte⸗ 
ium, die ExecutionsStelle vertraͤte: da wuͤrden gewiß als 
le Mandate genau gehalten, weil bel dieſem alle Unpartei— 
lichkeit ſeſtgeſetzt, und jeder refpeQus humanus verbannt iff, 
Ad III. Die DorfPolijed Hat mancher wol in Erkaͤnnt⸗ 

nis: tole fan er aber, mit fo vielerlei haͤufigen Geſchaͤſten, 
alle Dorſſchaften, deren eine oft 10 und 1a Stunden von (ets 
nem 


\ 


( 





flebec, uderfeben, ob jenes, was Geſetzmaͤ 
fet wird? | 2% 

Ad IV. Bie viel wirh es mel Wen: 
bie CulturGefege auf alle Local Umſtaͤnde 
ſchiedenheit anguwenden wiſſen, wenn jie 
Ausubung, Kenntnis des Erdreichs und der 
und in fo weit applicable madjt, daß fte di 
niemafig anwenden formen? Es ift nod) fe. 
Himmel gefallen, und fein Beamter ange): 
alle Kenntniße befafe. Auch der Hr. Very 
wird, im 4 und zsten Jare feines Alters, eben 
nis, als mancher Beamter bei ſeinem Antri 
haben. Und diejes : 

verftehet fidy aud) ad punchum Vtum. 

Ad VI. wuntert man fid) wenn ein S 
and DidrenVermerung bedadt ift. Mian b: 
Befolder, und die Lebens Narung angewiejeri 
ihm bie Zufammenfucung der Taren veri! 
men ifm hinlaͤngliches Salarium beftimme ? 
Grund belobte einfidtsvolle Pr. Lanz, hate: 
. bis go fe. die dden MecsGrinde ver Stadt 
fonnen, weil er von feiner reichlichen Pfruͤnd 
Neben Verdienſt als ein Accidens:angefeher 
Umſtaͤnde bei dem Beamten niche eriftiren *. 

Ad VIL Was nutzt es. wenn ein Bear | 
Burd) gute geſchickte SchulLerer gu bilden 
mas nust, fag id, diefes Vorhaben, fo glei 
ge unmoͤglich ausgefiirt werden fan? Zu di: 


. 
@ * 








⸗— — — — 

* In einigen großen Haͤuſern wird den Vii 

als pars Salarii zuerkaunt: fie verbrennen du: 

Wirte jaͤrlich 10 Klafter (410 Lonisd'or ) i 

halbe Gulden mer Aſche gu erwerben. Und fo 

sifhen Bceamten mit ihren Dole un? — 
Seſtaͤnduis! SG.” 





dem eaqnovde pen Schulhalter, Wenn man som erofſſnet, daß 
rit 50, Goffe leben foll, und gu feinem Behilf gleichwol 
y Hoighacken, Strohſchneiden, und Rechen machen muͤſ⸗ 

So bald die Schullerer gut ſalarirt find, fan man hier⸗ 
‘bdenfen: und alsdann ift etft-die Frage, was man mit 

wirklich nod) criftirenden unverftdndigen macht. 

Ad VIII. Macht ein Beamter nod) fo ftandhaffte und 

Cultur aufhelfende Berichte: fo muͤſſen dieſe weichen, 
nn mancher ſtutzige Bauer ſeinen auf hen alten Eigenſinn 
etzten Srund Herrn anſpornt, und dieſer wider bas Vorha⸗ 
a bes Beamten ſtrepitirt. Dieſer findet Gehoͤr, und ein 
eamter ſiehet ſeine Arbeit fruchtlis 

Ad IX, Es iſt war, wenn in CulturSachen nicht ein 
eamter eine unendliche Gedult beſitzt, und verſchiedene 
orſchlaͤge den Paciſcenten machen kan, um ſie zum guͤtlichen 
erſtaͤndnis ga bewegen: fo muß es freilich Streitigkeiten 
acher, welche ſich in bie Weite hinausziehen. Auch in dies 
m Fall fiegt daran, daß man fabige Beamte auffese, 
en Oefonomie offignirt, und ſolchen hiedurch eine praftifche 
tenntnis belgubringen trachtet. — Die verabfdumete Forſt⸗ 
Fultur Gebaure ic) ſelbſt offe, und. diefes Obiectum follte 
nan ‘alle FerfiBeamten leren, welches durch Umherſchickung 
ines Forſt Verſtaͤndigen leichtlich geſchehen finnte. Die 
venigen Koſten ſollte man nicht verabſcheuen, in Erwaͤgung, 
af (ie in.der Folge hundertfach erſeßt werden: id) gebe dem 
Werf. vollkammen Beiſall. — 

Ad X. Rloͤſter koͤnnten ſich freilich mit fleißiger Cul. 
tur abgeben; einige wenige tun es auch, andre hingegen pfle⸗ 
gen ihret Bequemlichkeit. Es koͤmmt diesfalls einzig aufdas 
Genie der Obern an. ——— " 

, | ong 


* Maren die Bairifchen Hen. Maltbeſer Ritter hlegu nich 
anwenddar? Herrlide Einkuͤnfte ziehen fie bereits aus dent 
Lande, Guted fir daé Land tun fie befanntlidy nichts: aber 
ein DorfsLerer ift ein nuͤtzlicher, einer guten Revenuͤe fehr wir: 
diger Birger, Das hatte Pius VI bedenken follen! S, 





ſeyn POUCETE , ijt ein ſtoger Wunſcy. Ave 
beſitzen von ihrem PfarrVolke ein Vertrauen 
met Haß, den fie ſich durch ihr Oekonomie? 
Ohne das erſtere, und mit dem lezteren, fa: 
tes wirfen. — Die Fiiffe nad) gerader B 
hat (eine viele Gegenftande, die fo leicht ni: 
als ber Gerfaffer meint. Cin PrivatMe 
Geſchaͤfft ubername , wuͤrde fic) olele Fluͤch 
XII. Eine CameralSchule aufſtellen 
rer? gibt er Theorie, oder Prarin zugleich 
Schuͤler, und wer gibt ihnen den Uncerhalt, 
fondre Wiſſenſchaft lernen, da die Eltern of 
Aushaltung der StudienYare enervire-wort 
nod) fo viel gum Vorrat aufbehalten muffer 
ber durch geheime Wege ‘su Dienſten gelanc 
ziemlichen Aufwand nicht wiffen. Es ift | 
nen Gollicitanten, wenn er 3 Woden in | 
muB, bis er nur einmal die Gnad hat, mc 
aufjuwarten, 
Mein Freund! Ihre Gammlungen fir: 
big: fie haben in der kurzen Zeit, wo 
haben, ſchon ſehr viel gutes geftifter. 
man die Warheit reden, die einen 5: 
unglidlid) macht: Gore ſegne dafuͤr Il 
- die folches erlaube! Erweifen Sie meinen 
be, und laffen Sie diefe Gedanfen Ihren Heſ 
Vielleicht kommen fie in Die Hande des beften 
deffen Augenmerk einzig das Wol feines Landi 
gelangen jenen in die Hdnde, die diefes nid 
bie glauben, man merfe ihre Gefinnungen x 
belfen fonnen, und nidjt wollen; oder endlich 
ben beften SandesFurften in feinem guten Vorh 
terſtuͤtzen wollen, und ehender alle Muͤhe anme 
ducirten Schergen, gur ‘allgemeinen Sand Dla 
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cipem fubmiffione 2, quaecunque falutihominum, R 
publicae faluti, et tranquillitati univerforum, obfur 
-effe, non meis, fed Religionis, et publicarum patriae 
. gum oculis, conf{picio *. 

Ac ftatim in praeludio gratiofi Intimati, in eam o 
nes follicitudinem conjicimur, quorumcunque ocul 
haec in Intimato verba non effugiunt, “eadem vera 
ftiana Tolerantia, eodem, quo in reliquis haerediu 

2 


Epiſcopi huius perfonam hic tantum mentitur. Ve ¢: 
Epifcopus, ex gratia Regis Apoftolici ad Epifcopalem « 
gnitatem eveCtus, eo audaciae procedat, ut audeat, Benig 
huicce difpofitioni, tam crudam, feditiofam, repraefeni - 
nem opponere, atque ad Exe. Conſilium Locumr. Reg. a- 
tere: id profefto creditu perdifficile effe Videtur. 1z- 
bulenta Ingenia foetam tam horridum folent edere. 

2. Egregid fubmifiio! Principem terrae coecorum d=, 
verae fidei oppreffgrem, libertatum Regni concricasm, 
efficere velle; quid eft aliud, quam omned’ obft-quii Lite 
bici limites excutere ? Sed non vivimusSaeculo XI c ill. 

3. Benigna haecce refolutio habet pro fcopo, %r 
et tranquillitatem fubditorum regis Apoftolici, incoxa 
regni Vngriae’ (quod, cum auctore, rempublicam r= 
nare nolo; neque enim Regnum Vngriae talis eft Reica 
blica, qualis Regnum Poloniae): habet illa pro fine or 
quillitatem, amorem mutuum, atque concordiam itt 
fubditos unius Principis, commembra ejusdem SacraeCo 
ronae, atorem fraternum inter fratres, cognatos, cond 
ves, conciliandam ; qnae arcta vincula nulli Religioni folve 

_ vel tantum quodammodo labefattare, licitum eft: Eo 
tem a fortiori haec affirmari debent, quod pacificationi t 
plici, conventionibus duarum partium, in Diaetis R 
faGis, et fuprema Regis auctoritate confirmatis , adeoq 

pactis Bilateralibus, diplomatibus Regiis, et Legibus Re 
fanéta fide perlatis, ‘fuperftru&ta fint, Benignam R 
lutionem, confolidantem tanta vincula, lividis oculis 
alii intuentur, guam inimici charitatis mutuae, amicitiae, 

.,€is, concordiae publicae, quam qui intereffe fuum pro 

wm omnibus commodis publicis anteponere con{vev 
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rovinciis Caefareo-Regiis +, modo, introducatur”, quod 
orro hon jam poffimus inniti publicae in diplomate Sa- 


ro faae fponfioni, quae artic, III, 1715, et VIE, 1741, - 


olennibus verbis explicatur: nifi de aequanintitate: 
rincipis meliori {pe aleremur ‘, fore, ut, fi horum Ar- 
culorum fan@iones, tot inter amplarum Provinciarum 
uras, in mentem ei revocatae fugrint, cautos fufficien- 
er reddat ©, Tam publicae namque fidei, qua nulla 
1ajor inter gentes exiftit, — de ena 

' a ace 


4. Ingens Sophisma! Rex Vngriae, “qui mutuam to- 


lerantiam Chriftianam, paciticationibus, pactis Bilaterali- 
bus, diplomatibus Regiis, legibus, ftabilitam,:fola prae~ 
praepotentia unius partis pacifcentis commembrorum in- 
quietorum, altera parte femper gontradicente, quavis occa. 
fione affulgente jura fua reclamante, multum labefactatam, 
fapienter reftituit; talis inquam princeps, fubfamitur a prae- 
lato, ſubdito ſuo, arrogantiilime, quaſi inciperet, Regnum 
hocce Apoftolicum,. ad normam aliarum provinciarum gu- 
bernare! Tribunal haereticae pravitatis, quale in Hifpania 
et Portugallia viget, fi primum in Bohemia, Autftriae Ar- 
chiducatu, demum in Vngria, introduceret, ad illud o- 
mnes Calvinianos, Lutheranos, graeci ritus non unites 
Chriftianos, raptari, praedicantes eorum atque popas ad 
triremes pelli, praeciperet : quid diceret auétor ? Negaret, 
pernegaret, illum Regnum Vnzriae ad normam aliarum 
provinciarum regere velle.. Cur? quia fangvinaria confilig 
illi arrident. Idcirco clamaret, Benignis his difpofitionibug 
coecum obfequium effe deferendum; illas, fine omni cun- 
&atione, tergiverfatione, effectui effe mancipandas, 

5. Verbis aequanimitdtem Principis extollit, re ipfa o- 
mnem sequanimitatem illum exuiffe ebuecinat. Ex fa- 
&is,'non verbis, dijudicandus auctor, — : : 


6. Egregins Magifter! Vtinam curas paternas fummi  - 
principis, fcriptis fimilibus, diftatorio modo, non onerae 


ret! Vtinam facerdotes ea, quae funt fui officii, curarent, & 


principis fui acta, mandata, refolutiones, in tam excfum 


fenfum non traherent! Sacras perfonas lenitas, maniue 
tudo, commiferatio, obedientia, decet. 


ad 


o 4 
- 
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haereditario ‘principe 7, eoque in qualiter adoptang 

ublicis agitur Confiliis, bujus, inquam, fidei depofin: 
fenton et inviolabile perfeverare cunvenit: utpoter 
jus obfervandae neceffitas illo ftatim momento in hace 
des transfunditur, quo mutua populorum et Augufa 
ftirpis coalitione firmata eft §. 

Deinde, ad tollendam confciéntiarum coadionea 
emanaffe prac fefert gratiofum Intimatum 9. Sed cum a 
preffio hacc adeo late pateat, quod multos ex Catholia 
qui feveriorem Catholicae ‘teligionis difciplinam, int 
le{cente iam tempore, faftidire incipiunt *°, eo gir 

" liderva 


° 
— 











7. Publicam hanc fidem reftituit fummefata Majeftss,& 
pacificationibus, pattis bilateralibus, affecurationilas di: 
maticis regiis, legibus, quibus nihil erat divinius, unilatex- 
ter tantum, altera parte continuo proteftante cott- 
centeque, labefactatis, vim debitam , efficaciam , ac vist? 
ftituere incepit, Quare, quid praeclarius facere pret? 

~  §. Quomodo quaefo haec cum praecedaneis cobs: 
quae connexio religionis cum adoptatione hereditari!=- 
cipis ? Quid intelligit au€tor per hereditarium princix=! 
Forte plane refpicit tempus illud, quo thajores Vngroc- 
regnum hoc occupantes, fecerant Arpadem heredits".2 
principem, et fanxerant, ut poſteri eius atque fucte-+ 

_ res inregno hocce fint hereditarii principes. Refpexit fir 

- dubio, altero oculo, ad Anonymi, Petae regis Notarit, cop.' 
fequentia verba: dibera voluntate, et communi confen{s St 
Sem virorum, eleserunt {bi (Vngri ) ducem, et praeceptirtd 
an filios filiorum —— uſque ad ultimam generationem , OF 
mum, filam Vgek, et qui de ejus generatione defcenderstt. 

9. Id utiqve eft anima Benignae refolutionis huius ; nyt 
coa¢tionem damnant pacificationes, pacta bilateralia, ¢ 
plomata regum oocafiore Coronationis data, Jeges; ¢:' 
et ratio fauna, prima principia juris naturae, focialis, ect 
fiaftici, atque juris gentium. Non-credo, anétorem in 
effe tvronem, nifi forte quoad praxim: theoriam in juvé 
tute condidicerit. 

‘20, Loquantur Monafteria, parochiae, quam — 
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iberum fibi fieri ad quamcunque ſectam tranfitum, eo fas 
tilius credere poffint, quod punctto XVI eiusdem Inti- 
mati, omnis omnino poena, tam corporalis quam pe- 


cuniaria, religionis caufa interdicitur **: fupponendum. 
non eft de principe Sacris Catholicis addiGifiimo, quod: 


ta favere Acatholicis fubditis intendat, ut, ex favore hoc 
nafcibili inter Catholicos errore, rem ipfam Catholicam 
fenfim interireet deficere, ficcis oculis intueri ‘2; at 

= mae : /  qtte’ 








rn ee 

- difciplina in illis hucdum fuerit defiderata. Optat auctor, 
vt practenfa jura afyli reftitaantur, fulmina excommunica- 
tionum, interdi€torum, praetenfum jus immunitdtis Sacrae, 
circa perfonas, res, et fundos Ecclefiafticos, in vitam re- 
vocentur; fubditi praelatorum, abbatum,, monafteriorum, 
ab omni jurisdiCtione civili, quibusvis oneribus, et tribu- 
tis, eam ad formam, qua Saeculo XII aut XIII paflim in 
Vngria exemti effe credebantur; tantum juris principi in 
Sacerdotes religiofos concederetar, quantum illi concede- 
re vellent. Optaret, ut Rex ita tra¢taretur, uti Ludiflaus, 
Cumanus in hiftoria adpellatus, Sigitmundus, Wladislun II, 
in Vngria tractabantur. Simile quid attentaverant Ioannes 
Viteriut, Ianus Pannonius: at, quam male id iis ceffit! 
Manum de tabula. 

11, Chriftus et Apoftoli, neque corporales, neque ,pe<' 
cuniarias poenas, hominibus a vera. religione deficrentibus 
infligebant; fed neque ita circa Apoftatas procedendum 
effe, alicubi inculcabant. Religio non armis, non brachio 
faeculari’, non carcerum. fqualoré, defendenda, inculcanda, 
propaganda, et dilatanda. Quam mate habebat Chriftia- 
nos Vngros fub initium regiminis Axdreae I, Belae 1, quod 
pagani concives fuos Wngros, ad paganam religionem, 2 
qua fub S. Stephano receffum fecerant, armis reducere volue- 
rint; cum vociferabantur idolorum cultores Vngri, no- 
vellam fidem,veteri faeculoram vfu ftabilitae, anteferri non 
poffe. Non decet Pontifices Chriftianos effe paganorum 
imitatores crudeles. Prudentia, manfuetudo, lenitas, vita 
exemplaris, gemmae funt in arnatu vel mente potius fa- 
cerdotali Praelatoram, 

12, Majeftatis non eft, — » quae fit vera, ae 

3 


F] 
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que adeo, ad praetervertendum, qui hinc certo certiu 
plurii-us mox patebit exemplis, errorem ™?, fummens 
ceffarium exiftimo, Leopoldinae refolutionis de ann 
1691, :2% Aprilis, emanatae, punctum 3°™ in {uo i 
gore confervare **, et, quod ultimo hoc Intimato o 
‘preffe et fpecifice, illud alteratum neutiquam fit, pt 

lico notum facere **. 

Qup 


falfa religio, quarum una alteri praeferenda, Argumert, 
Virtute, atque exemplo, religio vera eft conftabiliexa; 
non vi, nonarmis, Tria fibi refervaffe Deum, affevent 
folebat, poft alios, Muximtlianus [I Imperator: aliquida 
nihiio creare, futura contingentia providere, domina2 
confcientias. Exploratum eft, Proteftantes, et Graetit 
tus non unitorum homines, ita fideles effe regi fuo fubé 
tos, ut funt Catholici.. Horum vnus Epifcopus mais 
reditus, ex gratia et collatione regis Apoftolici, lux 
quam multi Proteftantium miniftri, feu ut per.contesa 
_Vvocantur, praedicantes. Horum omnes in concreto#* 
ti, non poffunt regi tantum negotii faceffere, quær 
vnus inquietus ét indifcreto zelo incenfus Epifcopus, @ 
pro norma tritum illud fumit: baeresienm de vita. | 
13. Infignis Magifter! Ve Suam Majtem ab errore sbi 
_ cat, in errores multos pertrahere conatur. Docebunt i 
fequentia. ) 
14. Refolutionis huius tou Leopoldum Imperatorem, {4 
Archiepiscop»m Leopoldum Kolonics, fuiſſe auctorem, br 
_angelici pridem graviflimis argumentis folide compro 
runt. Non fibi duxit religioni arrogans praelatus, 0 * 
tam ardua, Imperatoris et Regis fui nomine abuti. Fec! 
autem id, aitera parte non audita, multum reclamante 
contradicente, fed — verum enim vero auctor, nonad refolt- 
tionem, pacificationibus, paCtis bilateralibus, legibus pat 
ae, repugnantem, hic recurrere debuiffet; fed ad décred 
de anno 1647, 
15. Ita eft: ab auctore Scripti hujus difcere oportt 
_M. jettatem, quid revocare. quid praecipere debeat. Qui 
 jinec audacia ¢ Ho delabi debent, qui omuies sa 
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Quamiquam certe nemo unquam crediderit, ab Aca- 
tholicis Regni huius vere dici poſſe, coactione eorum 
con{cientias fuifle a quopiam aliquando pulfatas ‘*. Cum 
enim ipfi inperturbatum Religionis fuae ufum, in locis, 
quibus defixi erant, habuerint ‘7; in juribus prsetereay 
bonisque omnibus temporalibus, pari cum Catholicis 


& f 4 Ons . 


exquirere folent, quibus ftatam in ftatu conftubilitum cu- 
perent.’ Ita facere folent, quibus non eft curae cordique, 
religionem, falutem publicam, pacem inter concives, regis 
fubditos, promovere; fed opes corradere, tyrannidem in 
concives exercere, illam pallio zeli apoftolici tegere. 

16, Valde hofpes debet effe Dominus, fuo Titulo dig- 
niffimus autor, in rebus, geftis patriae, fi reveraita fentit, 
vti {cribit, Mille exemplis contrarium doceri poteft; do- 
lendum tamen, .quod fint odiofa, Ignorat forte (non cre- 
do), quomodo miferi Evangelici affligebantur, Apofta- 
fiae criminis (fi ita compellari deberet ) accufati, vel in 
ipfo Comitatu Alsen, in quo Scriptum hocce confeétum eſ- 
fe dicitur ; illividelicet, qui Evangelicam religionem, quam 
amplexi funt, deferere noluerynt, Taceo Martini sironis, 
Ep’piVefprimienfis, Ioannis Damiani, CanoniciVaczienfis, fae 
mofa {cripta, typis in orbem miffa, quibus oftendere con- 
nitebantur, armis, et quovis genere crudelitatum, Evane — 
gelicam religionem in Vngriaeffe extirpandam. Quot quae- 
fo illis templa vi et armata manu ademta funt, in locis 
etiam illis, in quibus vel nulli, vel valde pauci Catho- 
lici, deprehendebantur, et quibus fidem Catholicam profi- 
tentes prorfus non egebant. Prolixus catalegus illorum 
dari poffet: parco tamen adhuc auétori. 

17. Quidfignificat, hominibus, pro quibus innocentia 
militat, illudere, fi non hoc? Quot millia Evangelicorum: 
hucdum, ad tria, quatuor, fex, et vitra milliaria, ad Ec- 
clefiam Evangelicam proficifci debebant, qui conciones 
facras audire, Coena Domini bis vel ter per annum vti, 
cupiebant? quos fumtus in peregrinationem hanc, ſactam 
fitim expleturi, facere debebant ? quae viarum incommoda - 
fuperanda fuerunt? et quot’quaefo millia animarum, fine 
omni folatio, fine viatico fpirituali, quod anhelabasit, quo- 
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conditione gauifi fint **: quid tamen confcientias eo. 
“+ yum cogere debuerit, divinare non tam eft facile; af 
hoc unum intellexerint, quod mon omnium horson 
' ; ; tt 
vis anno, mofie opprimebantur? fiquidem Miniſtro Err- 
gelico extra locum refidentiae frae excurrere, Sacrnt 
ta adminiftrare, moribuadosque ad mortem pracia.z. 
nan licebat, Aegri, facrum viaticum anheli expeterie:.- 
frigore, pluvits, nivibus decidentibus , turbinitis, - 
" fuos miniftros, ad ynum, duo militaria, vehi debeban:,::- 
‘tra omnem naturam, humanitatem, principia medicors 
contra impopniationis indolem, contra charitetem fp: :- 
mi. Non aegri ad praedicantes fuos, fed hi ad illos, « 
vehendi fuiffent. Ita quovis anno aliquot utiles conti: 
entes, qui juxta omnia ftatifticae et politicae pris: 
domi curandi, et facramento Coenae refocillandi fue=. 
ob privata commoda Cleri, fine omni mifericordia, \7- 
ma inciementis Libitinae evadere debebant. O tem, 

© mores! 

18. Ergo. haec fufficiunt ad pfenam ſibertatem \xt- 
rum? Quot homines in civitatibus, neque ad ca-t- 
tatem, neque ad¢fundorum emtionem, admittebantu:!%5 

- tamten a lurium horum exercitio ac vf nulla Lex extime 
bat. Rofraviam, fab gravi poena, nulli Evangelicop 
dicanti intrare Hcebat. Breznyobanyae, fi in itineri c:- 
tutus, et vel tempeftate adverfa, vel alia caufa neceſſſu- 
te, noctem exigere volebat, meqne tamen in Refidentials- 

riſtarum, fed privata atiqua domo, hofpitium fumebat: © 
vis iilum recipiens im 12 ff. multtabatar. Cujus exax- 
dato ? Religioforum. Si Bironis ; ff Damiani, fi aliona 
fanguinem innocentiffimum viilifimorum Contriboenis 
in difcrimen addueentia principia; Reges noftri adopt 
voluiffent : ita migrandum faiffet miferis' Proteftantibus 4 
Vngria, Turcarumet Tatarotum bellis aliurde evaftata, ¢ 
ftructa’, etimpopulatione egente; vti Mauri fub Philip? 
titRege ex Hifpania, vti Hwgonoti ex Galliis, wri Sai 

‘ burgenfes ex Archiep*patu Salisburgenfi Anno 1730, es 
gravere. Nonne hoc denotaffet, Regnum Vngriae ad re 
mam aliarum provinciarum gubernare? / Auctar id vie 

keveraffet. mite - : 
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t officiorum fubfellia ipfi hucadusque impleverunt 1°, 
Terum hic internus eft fuperioritatis appetitas, offibus 
ropriis inhaefens, nulla vero vocis fignificatione ad co- 
Gionem referibilis 2°, Tolerati ergo hucdum fuerunt 
tiam in Regno, et quidem tali Legum provifione, ut, 
juod ciuilem attinet hominum focietatem, pari paffu cum 
tatholicis inceflerint, nec mutuahumanae ſocietatis emo- 
umenta fibi defuiffe, queri unquam potuerint 27. 

At error, in quo funt voluntarie 277, et defetio a 
Romano-Catholica Religione, omnibus patriae Legibus, 

ams non 


= 





oa SOMES 


— ntn —— — — — J 
19. Valde parum hic dicit, fervore indifcreti zeli incen- 
fus auctor.’ Id debet evenire hominibus, affcctibus fren® 
laxare affvetis, Adquoset quules honores promovebantur 
hoc Saecuto miferi Proteftantes? Num in Dicafteriis poli- 
ticis ,-juridicts? num in Camera et Cameralibus. ftationi- 
bus accommodabantur? quam pauciin Comitatibus et Civita- 
tibus? Cur? vnica religio obftabat. In Cameralibus bonis 
et officiis,; extranei idiotae, patriae filiis, Evangelicam re- 
ligionem profitentibus, praeferri debebant. Hi erant fru- 
€u:?coeci zeli ,-principiorum ad oppreffionem innocentiffi- 
morum Proteftantinm excogitatorum , per praepotentiam 
Eccleliafticornm, religioforum, tertiariorum, certarum Con- 
fraternitatum membrorum, ftabilitorum. lam in Scho- 
lis Magnatum filii adjurabantur, per certi ordinis Magiftros, 
vt omni ratione in Catholica religione, oppreflione Prote- 

ftantium propaganda , quamdiu viverent, ‘defudarent. 

20. Superieritatis adpetitum pradit hic inconfidera- 
tiffime auCtor, quia fuperios vult effe fuo principe, illius 
Benignas refolutiones fugillat, Etquantos habet affeclas? 
Vtinam nullos. 

2. Querelae anfa ulique dari non debuiſſet, neque data 
Fuiffet, in vſu lurium Civilinm per Leges conceſſorum 
Proteſtantes conſervati fuiſſent. Lege autem in regno to- 
lerari peraeque debebant Proteſtantes, vt Catholici. 

22. En inſignem cordium fcrutatorem! Scit, Protefteh- 
tes errori inhaerere, et quidem voluntarie. Eccur vero? ne 
hhonores ac dignitates, nc pingves praebendas, ſi errores 

. ejura~ 
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non modo tolerata non fuit, fed aperte etiam conden 
nata: arbitraturque, verba {unt ipfifima Art. XII, 155, 
ut innuméros alios taceam, /ecundum benignam ct. po 
ternam admonitionem Suae Mate/flatis enitendum effe ome 
bus modis, .ut Sana et Catholica fides ac Relisio, 
Deique optimi maximi cultus, iuxta veterem SS. Pr 
trum dodrinam, longo tempore per univerfum ora 
Chriflianum. recepta atque adprobata, ubique in Rew 
veftituatur §. 2, euulfisque undique haerefibus ct inp 
doftrinis, San&ae romanaz et Catholicae Ecclefiae (qt 
anica eſt, fibi perpetuo conflans, errare non potefi), on 
ex omnibus ordintbus et Statibus regni, perpetuo adie 
reant, ac velut membra in anum corpus conglutinean, 
ut fic vera et folida animarum coniunZio untoque in i 
gno, et exinde Dei optimi maximi mifericordia, indus 
gis augeatur °*. At quantum repetitis his artivulisk 
gnum profpexit, ut religio ad priftinam normam rf 
tur, et ad haerefes undique tollendas, quemadmoda> — 
quuatur Artic. V, 1548: omne hoc, omnisqup 
licarum Legum, de redintegranda auita Religione, æ 

- ficitudo, evanida redditur °+, dum hoc novo Tol 
tiae Syftemate, haerefes ferpere, et unde haGenus a 

| 7 3 : bb 





eiurarent, amittant, Aliena haec funt a religione Prie 
_ ftantium. a 
23. Quot faeculo hoc defecerunt? Qualiter. Artic. XI 
1559, ad Evangelicos hoccefaeculo viventes, applicati 
Num etiam Articulus hicce pacificationibus Vienne: 
Niklasburgenfi, Linczenfi, fum pattis fubinde fuperin+ 
tis bilateralibus, num diplomatibus Regam, decreto des 
no 1647, confirmatus? De his altum filet auétor: ign 
ifta illi, vel ingrata. | 
24 Sublata haec effe {ubfequis pacificationibus , patti 
bilaterelibus, mutua partium conventione, atque Legibi 
in Diaeta conditis: iam oſtenſum eft. 
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runt, in iis quoque locis nidum, locare permittontur ?*, 
Fateri profecto cogimur, quod infperata haec Li- 
ertatis Acatholicorum applicatio, non mado apud ime 
eritum vulgus, verum etiam apud cultiores moribus et 
udiis homines, eam de Religione Catholica jam inge- 
eravit opinionem, quod haec ifto medio, velut fua jam 
etuftate exofa, fenfim, perire et confumi debeat 2°; op- 
— po- 











25. Ad Evangelicos ac Graeci ritus homines haec ade 
plicari non poffunt: hi in claffem huereticorum. in fano fen- 
fu juridico referri nullatenus poffunt, quia Religio eorum 
in Vngria,et adnexis illi Regnis, Lege eft recepta. Ad hae- 
tefim iure Canonico requiritur perverfum aliquod dogma, 
Gratian, caufa XXIV, quaett. 3, Cap. 26et 29: gut. inqiit; 
ſententiam fuam, quamvis falfam aut perverfam, nalla pertic 
nach animefitate dfindunt quaerunt canta follicitudine veri- 
fatem, corrigt parati, cum invenevunt; nequaquam funt inter 
baereticos reputandi. Quid opus multis ? S. Stephanus Pro- 
toAp. ipfe definit, quis fit haerefiarchae fervus,h e. haere- 
ticus: Decret. L. x, Cap 1, §. 4) 5: fides, de qua loquor, 
baec eft, ut patrem Deum omnipotenten, factoreui tutius crea 
turae, et unigenitam ejus fillum, dominum noſtrum Jeaſum, de 
Marta Virgine Angely annum iante natum, et pro totius mindi 
folute in crucis patibulo paflum, et Spiricum Sauctum, ‘qui per 
Prophetas, et Apoflolas, et Evangelifias locutus eft, unam Deita- 
tem perfectam, indifflubilem, incontaminatam effe, firmiter 
credas, et fine omni ambiguitare teneas. Huec efi fides Cathoe 
ica. quam, ficut dicit Athanafius, nif quis fidenter firmiterque 
credidevit, fatunseffenon poterit. Si aliquand: infra tdam inue- 
wiantur potentiam, quod abfit, qui banc colationem Sanfae 
Trinttatis dividere, vel minuere, five augere conabuntur: bos 
ipfos eſſe baerefiarchae fervos, et non fantine Ecclefiae filiot. 

96. Vanus metus, fophifticus lufus ingenii! .Indoli Ev- 
angelicae Religionis repygnat, quemquam ad ample¢ten- 
dam illam cagere. Quicunque ergo permanere in Catho- 
lica fide, in qua fortenatus ant educatas eft, voluerit; qui- 
cunqgue ex gremio Evangelicorum ad zliam fidem Chriftia- 
nam traniire cupit; liberum id illi eft... Ut fuperiori one 
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pofitae vero ſectae affecias, quibus hoc edido nom 
fidus affulfit, elatioris adeo animi effeciffe, quod pra 
videantur omnes nervos fuos eo intenfuri, ut et Cathe 
jicorum numerum minuant, et rem Catholicam, d 
ubi poffunt, exfcindant 27. Friftis illorum tempons 
recordatio, quo ifti armis et potentia in Regno inva:e 
runt, documento eft, quantonam animo femper { 
rint in everfionem omnis rei Catholicae 7°. Ac, ute 
nutiora non defint, hodie quoque hujus ipforunt- 
dii exempla experti fumus, vel ultimé huyus bellic 
paratus tempore, dum poffeffiones impofitum fibii- 
ronum numerum ftatuere debnerant, quanta folertahz 
{eae iuvenes occultaverint, et horum loce Catholics | 
adolefcentes, confida'etiam, fi fecus non procedet. 
qualicunque culpa, ad milirandum coégeraris **. Qe 


Se a Oe en F 
- culo multas illuftres Familias ad Catholicos tranfire pt 
ferunt, ita id nuric quoque faciunt: optant, ut Doszil- 
tholici plures tam fint difcreti in hoc punG@e. Dei 
laribus id fperare liceret; modo alia violenta prinap, 
‘ Ecclefiafticos ac Religiofos, fua commoda, nen pric 
* et Publici, guaerentes, illis non tnculearentur. . 
. » 27. Vanus iterum metus, io Vetela magis edentul, (os 
. Praelato, quaerendus, Evyangelici nunguam utebanter 0+ | 
bas principiis et technis, quelibus multi Epifcopi ¢ ke 
Kigiofi in aſſeelis fibi precurandis. | 
28. Quando id fecerunt? Non Evangelici, fed inguietil- 
pifcopi, tacerdotes, Religiofi, paciticationes, pata bilit | 
ralia, leges, fubvertere fudebant, templa, (choles, parocht 
as, fundationes, Evangelicis viaperts extorquebant, insoct- | 
tes facrornm miniftros ad triremes pellebant, | 
29. Bona verbs queefo! Quomodo fodes id facere pot 
rant,’ com Tirones fimiles per offtciales comitatenfes pv 
curaridebuerine? quot inter hos erant Proteftantes? Nor | 
ne plurimis in Comitatibas Catholici? Hi ergo fuis part 
bant, fed proteftantes adole{centes raptabant, At, urs 
propteresculpandi? Neutiquam, Faciebant idad — | 
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raeterea armis ſingulis venantur orbatos parentibus et 
ognatione, ſexus utriusque pueros Catholicis orbatos 
arentibus, quos tempore.maxime campeftrium laborum 
neſſis et falcationis, ‘tum promiffionibus, cum vi, abdu- 
unt, et occultatos diu a notis fuis, in fuae tagdem fes 
lac incrementum ageregant *°, 3 
Haec aufifunt, dum adhuc intra certos.timites cons — 
ervarentur:- quid non aufuros autumandum eft, quan+ 
lo, tam ampla conceffione, ipfis pene Catholicis prace 
onuntur *"? Eorum certe gratia tot tantaeque leges 
t privilegia, quibus repnum hoc confiftit, enervantur 
2. Linquimur et animis,fi cogitatione tempus praeoc- 
cupamus, quo ifti honorum, offciorum, et dignitatum 
fublellia occupaverint; et fi.ad intima, quae ab.eorum 
(eae auctori dus pofita fant, principia, mente redeamus, 
quae intimis animorum’ penetralibus recondita fovent: 
non multo poft decantatam ab illis Evangelicam libertatem 
:0 evafuram praefagimus, quod dependentiae et fub- 
ieGtionis alterius, quam quae.ipfis arrideat, nec memo- 
a ie 1 ee ria 
fervitium promovendum, procurarunt hac procedendi ra- 
tione illis occafionem, armis de Rege et patria bene me- 
rend eh. sd ) F 
30. Cui hoc perfvadebis ? Contra vos, et veftrae Religio- 
nis affeclas, eatenus querelae ad Thronum Regiam fant, des 
latae. Quot parentum proteftantium liheros -in plateis 
furripuiftia? variis illiciis, ac bhlandimentis. ad vos pertra- 
xiftis, et perduxiftis ad profeffionem fidei apud vos. facien- 
dam ? non argumentis. fed fimilibus artibus, Chrifto et 
Apoftolis ignotis, Millena erempla adduci pofent, nift 
res haec in vulgus effet nota, 

31. Neque pacificationibus Viennenfi, Niclasburgenfi, 
Lincenfi, neque alias, Proteftantes Catholicis funt praepofi- 
ti, Verba iterum dantur, aflerta fine probig, — - 

32. Quae quaefo? forte anni 1647? Dicete (cilicet Arfiicit ; 
proba ubi dari non potest, cur peteretur ? | 


ieee 














bin dentate he ace le epee en laa! i 
aequali exercitii religionis commoditate fi 
' .  fuerit ipfa aliquando dominans in Regno | 











folius eft, de his indicare; fufficit, religione 

nibil inculcare, nihil praecipere, quod jur: 

| {tolici, ftatuique publico, fecuritati, et cv: 

' quodammodo praeiudicaret. 

| 39. Valde debet efle hofpes autor in fp: 
ita effe comparata exiftimat, ut feribit. | 
ignorare tantum fe fimulat, integras poſit 
licas, duo, tria, et quatuor milliaribus , a 
motas, in quo minifter Religionis ipforur 
quo ad loca vicina excurrere hnucdam fev 
batue, Dum certe in Diaeta Pofonienfi |} 
fupplici, D. Leopoldo 1687 exhibito, feqi 
proferre coacti fant: Licet ex vi comnn 
publicae pracregativae noſtrae, onmibus et ub 
- hibert Religionis exercitti ufus effe deberet ; 
minus piuvima loca, comttatus, civitates, crf. 
quae eodeuz penitus carent: imo eriam ubi 
exercitinm fuilfet, vix now ubique per Reg nu 
montanisque civitatibns, oppidis, irem et ¢ 
pagis rufticants, ſimul ac aobslitavibus, etiu 
fentss Diaetae conduliu, Miniftros Evangelicc 
ab officio probibere, eorundem bona dirtpien: 
victuet amiffu privando, ad wmendicitaten 
(quorum numerum, ficutet [cholarum, parec! 
acce[foviorum. ex fpecifica ferie Maieſtati Ve/! 
porrigenda, benigne cognofcat) conglobata av? 
dimere, in plerisque tacts, et vel maxime in ¢: 
nis miſeram metabicprum et aliorum plebecul. 
cum periculo vitue, in erucis [ub terra’ fodini: 
Vefirae Sacrat. toriusque Regni augmenta, i 
non folum (niſi religionem Cathaltcam p7or: 
tur) ab huc medio quaerendi panem fubmcves 
satione capitis enerstam bebdomadaleus merce: 
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1741, infertis **, extra illam viam, qua coafuerant, m 
tatio accidere poſſit, mutto facilius immutari favor q¢: 
cunque potelt, qui cum praeter exftantes leges com: 
ditur, tum communi confenfione nunquam_ probatu. 
maxime cum legibus provifum habeatur, qua via quo 
ve foro agi debeat, ut privilegium aliquod, a coronat 
principibus femel conceffum, ‘everti poffet*?. Sax 
ftudiofiores conditarum legum obfervatores  exiftir 
ipfos Acatholicos, quam ut decretali juramenti form 
lace adftriGos fe non effe, vel alia extra comitia «- 

: (> 














tibus articulum hunc effe conditom, contra expreffos tr- 
minos pacificationis Viennenfis, per ablegatos etiam Regt 
rum Dalmatiae, Croatiae, et Slavoniae, in fpecie m 
per Chriftophorum Mernianchich, et Joannem Kisouits, 12- 
ptatae_et fubfcrjptae. 

42. Ad haec ea reponuntur, quae ad nunc provecm 
Arciculum XXIII, 168r. 

43. En novum documentum fubmiffionis, quamsfor 
Jofepbo ll, Regi fuo, detert! [taille ratiocinatur: qa les 
anno 1681 et 1741 tulerunt { licet non confentient <1 
parte, quam feriebant), ili fuere coronati; Jofephas ls- 
dum eft coronatos, ergo vullas leges ferre poteft, lure 
nec dé refervatis fuis inribus Maieftaticis difponere, etirn 
ut commoda Regni depofcere videntur, exercere pote: 
Quantum recordor, 30: 1715 poteftas Regi attribut 12 
reftringitur ed illam conditionem, ut fit coronatus. * 
autor Jus publicum Regni Vogriae tantum primis lat 
deguftayit, didicit, Regem apoftolicam, per Coronatioze- 
non maiorem poteftatem confequi, quam habebat, antequ: 
coronaretur. Succeffio primogeniti Archiducis, If, 16%.¢ 
If, 1723, .haeredibus et fuccefforibus divi Leopold, = 
quidem lege eft collata, ut coronentur; non tamen ills le 
ge, ut ftatim primo anno, adita haereditate et Regimine, cc 
ronentur, nec illa lege, ut antequam facrum diadema rt: 
tici capitis fui imponatur, minorem poteftatem habeant,qr:: | 
poft coronationem, His permiffis, corruit turris Babel, qu 
auCtor in arena ingeniofe exftruere intendebat. | 
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in nanda formula quidpiam legitime ſe conſequi poſſe, 
rbitrentur **, Nec majori unquam vulnere fauciarent 
entilium ſuorum catholicorum animos, quam fi hos, 
fo jam’ ufu rerum continuo ad quaeuis officia adapta- 
8, praeter legis viam, aut praeuenire honoribus et 
ficiis in animum fibi inducerent, ayt plane exturbart 
: multo minus vero -Nobilium animos ad id induc, 
t dum fecundum religionis fuae principia iurare admit- 
untur, lege, quae certam Nobilibus jurandi formam 


raefcribit, folutos fe effe, exiftiment **, vel quidquam, —— 
q F 


Gg 3 — quod 











44. Doleo, quod iterum neceſſum habeo, auctorem ad 
prima juris publici Vngrici elementa relegare. Juramen- 
tum in diaeta elaboratum,. per b. Mariam Deiparam et 
Sanftos Dei praeftandum, pro Catholicis eft elaboratum. 
Evangelici ad illud praeftandam ftringi aon poffunt, ob pa-: 
cificationis Viennenfis de anno 1606, ad primum. At, cur 
quaefo de illo loquitur? num revera exiftimat, effe de fi- 
de, ut omnis Catholicus tale iuramentum, quoties id falus | 
propria vel proximi depofcit, praeftet? nuth, qui illud non 
praeftat, per folum Deum trinunum, nulla facta Sanctorum 
mentione, jurat, peccati mortalis accufandus? Cur autem 
illud, neque a pontifice Romano, in Cathedra Petri fucce- 
dente, deponitur? Cur tale juramentum, in Sacro Roma- 
no Germanico Imperio, in Polonia, in Lituania, cur in 
multis catholicis: regionibus, eftignotum? - ~ 

45. Qui {uo jure atitur, neminem laedit. Evangelici a - 
publicis honoribus nulla lege excluduntur, non a_ Palatina- 
tu, non ab aliquo Baronatu Regni, non a Supremi Comitis 
dignitate, non a dicafteriis Regni qualibascunque. In con- 
ferendis honoribus, non religionis, fed capacitatis, vitae 
ac meritorum, habenda eft ratio. Ufa autem continuo fa- 
Cile fe Evangelici ad quaevis aptos officia efficient. 

46, Legem, quae Evangelicis iuramentum, quod decrera- 
de vocatur, praefcriberet, aec vidi, nec legi. Illud, quod 
per Deiparam, et in numerum Santorum cooptatos, prace — 
ftatur, decretale eft, relate ad Catholicos, non ad — 

an- 
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MODEL nO merern Joutnalen auf ſeine Conſtltu⸗ 
ot faben wirten linnen. Bei alle dem tut er 
on Goaben: einmal ale Belitdtifther Gchtift- 
beffen Lalenten wit dbrlge Weſſfilinger beurtei 
nal bummer noc, als unfer beinabe einʒiget 
gefofen werden; und dann, daß er gegenDumme 
n, Dereres, und bergl,, mit einem ſolchen Gee 
bt, alé wenn gany Welffalen damit im 
iyogen ware, Wie bebaurensroiirbla ſeſen 
n unfrer Nachbarn aus, welde die bee 

ir war falten miiffen, und bie nicht wifs 
nifftiger Gobeififteller wictitcy bejau- 

' Feen, oder nur wie DonOuirorte 
terelen, beftirmet. Moͤgte boc) dies 

¢ Sinber, boc) nur unfer Weftfas 

) fein Bauer, hochſtens noch ein. 

und Gefpenfter glaubt; undwo 

ren will, verbdlinlfmagig der 
fi je bods endlich vibergeugen ,, 

0 nadtelige. Bemipunger: 
Narunq nota fet; we 

m, ber due ſoſche XifFiaa. 

ote mer bebivfert miffe, 
ingubriagen., und fie ju 


dhe Hudwpdrtige vor 
veng gu unter Sus 
ipe wert gebalten, - 
— e, nä- 

Ut Let tne 
verpinteet — 
‘1 Auswdte 

wo ber Fine 
patnut war; 


ung 
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werbe verhaltnifmapig fo viel importiren, als 
ſchaft Ravensberg, und wovon demohngead 
wenig befannt gewordenift? Beckmann * ſchlè 
feldſchen Leinwands Handel jaͤrlich gu hoͤchſte 
an: Schade, wenn nicht einzelne Kaufleute 
Sn den letztern Jaren hat, wie ich gewiß w 
feldfche Leinwands Handel jaͤrlich mer wie 700, 
gen. Den Bau des Flachſes, die Verarbei 
das Spinnen und Weben, verrichten groPtente 
fpiele, welche das kleine Amt Schildeſche a 
diefes ift nod) has wenigite. Die Fleine Me 
Grafſchaſt, alle, Deesmold, Werther 
hauſen, Enger, und Buͤnde, habenden eb 
chen Handel mit dem, aushem Hanf und der 2 
arbeiteten, fo genannten Loͤvent Linnen, wel 
lic) nad) Bremen, und von da weiter nad) C 
nien und Portugal, verfandt wird, Das ubrigh 
ſaͤchlich ſeinere Garn, welded wegen Wan 
und Webern niche verwebt werden fan, fend 
6 MediatStaͤdte nad) Holland und ins Bergi 
tigen Fabriquen. Dieſer GarnHandel belaͤuft 
ſchen z bis 400,000 ¥€ zund von ber Stabe He 
Ubrigen Diftrice ber Grafſchaft, wird verhaͤltn 
viel debitiret. Das Garn und LoͤventLinner 
ungebleidt verfandt, die Bielfelder Leinwand 
gebleicht auf Hamburg und Bremen fpedice 


* Midht Hr. Profeffor Beckmann, fonbdern ¢ 
der es aber vermige feiner Vedtenung wiffen 
in des erfiern Beitraͤgen sur Oekonomie 2x. | 
det ganzen LiunenHandel, foudern nur den QL: 
Bielefeld gebleichten Leinwand, nicht auf 3000 
33400 tthlr., an, G 





1 JOVEN AT VEC IDIVUGTTEN SEMMANCO handiet, eine [0s 
ʒollindiſche Bleide auf gemeinfthattlice Koften 
rauf bas Linnen, nad) bem Urtedl aller Kenner, ee 
wie ju Harem, gewelfet wird, Die leider 
18 baju aus Holland mit großen Koften genome 
tarlih erfoberlihe Mild) und WeibAfhe gu 
offer allein uiberjooo x6, — Diefe leftee 
i inbeffen bod einiger Aufmerfamteit gewitre 
1 nachher anige öchleſier hieher gefandt 
Welt abjumerten, aber unvervidytes 
nylefen mufiien, ane 
‘gor, bem Dublico ber alles dieſes 
Yuffag vorgulegen: bieſes wenige nur 
, whe wenlg wit in Abſicht unfers~ : 
EGcinten und Dumpernidel bes 
acſomfeit wees gebalten werden, 
'onlg alle méglihe Randle, die 
welter qu poufiren, und meres — 
ngegtn felt es nicht nur an aller 
nivanb war fogar, verſchiede, 
Konig Provingen contres 
Not einigermagen wieder 


Srandenbueg, und Page 
1, ben Geiben Bau und 
ten; fo genéffen wir - 
bann fiefen wit die 
rling auf bem Dae 
, bie. bier fallen 
nnen und Barn 
rieben werden, 
fet unfrer fiate 
5aber, Was 
ben wbrigen 

Proa 
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Weve TOY, UND OLE Wolle hochſtens geſponnen, 
quen gu liefern? weil dergleichen bei uns nicht 
ſchwerlich jemalen angelegt werden dirften. 
Ehrlichkeit und Treue zeichneten vor Zei 
ſchen aus; und man hat Weftfalen fonft die 
widerfaren laſſen, daß diefe Tugenden ſich, neb 
Gitten unfrer Vorfaren, am meiften in diefem 
Hatten, Seitdem manaber, mit dem Begri 
Feit, einen gewiffen Grad Dummheit gu verbint 
bat, ift uns aud) diefer Vorwurf yu Teil gew 
iſts, ein Weftfalinger laͤßt fic) leicht uͤbers 
ber er wendet aud), fobald ers merfet, alles 
gu redreſſiren. Daber gehen in Weſtfalen me 
in den brigen Provingen, im Sdwange: und 
nig gu unfrer Obrigfeit merenteifs Auslander 
Mangel ber Kenntniß unfrer Sprache, Ge 
Obſervanzen, felten das Zutrauen der Mation 
aud) die Verſetzung nach Weſtfalen als eine 
fing anfehen; fo macht uns diefes mifitrauifd 
chet haufige Klagen und Denunciationen ins 
durch dem Konige fein Weftfalen nur nod) ve 
Wenn Fefthaltung an allen unfdhadlicher 
Obſervanzen, und Anhanglidfeit an bas Var 
fen urfpringliche Moden, ein Land in der C 
fen: fo muͤßten die Schweiz, die Weinlander 
fie Reichs Staͤdte, gewiß Westfalen nachſtehen 
Volk bleibt in jedem Lande, ſeiner urſpruͤnglich 
Gewonheit und dem Weſen ſeiner Vorfaren, 
gilt auch von unferm Weſtfalen nicht. Unſer 
ben in Devlin, Leipzig, und andern Orten, Ku 
getrieben, die fie mit den neueften Moden + 
in jeder Weftfalifchen Stade gibt es der mo! 
bie Menge, Wollte der Himmel, daf uns t 
eigentuͤmliche Nachamungs Sucht, nicht dur 





L 


— — — 


— 


zalreihe Geſtuſchaft du) Dfando und Würden. 
ber Suppe wird eine hoͤlzerne SchleifKanne mit 2 
biemit Stroh umwunden, und tberall mit frifi 
ten Oaumen dic beſchmiert iſt: bloß der HandG 
Rand, als der Mund yum Anlegen erfodert, iftre 
Frau Priorin trinft, auf des Kloſters und der Ge 
ergeben, aus dieſem balfamirten Gefchirr zum er! 
nen, und ſo die Lbrige Geſellſchaft, folgen nac). 
gum WMuficanten und Aufwarter muß, bei Stra 
gewieſen ju werden, diefen Trunk verrichren. 
den Glafer mit Wein und Bier die Fille aufg 
manchen wird es der luſtigſte Fag im Jare. 

» Syn eben diefer Borde ift ein groffer Bau 
nicanerKlofter in Goeft eigen. Seine j 


‘tion befteht darin, daß er ein eingiges Ci ar 


Wagen mit 4 Pferden laden, und nad) den 
muß. Cr hat ſich dfters erboten, jaͤrlich eir 
gu geben, wenn er foldye nur in einem Rorbe 
gu dem Ei nod) etwas anders aufladen dirfte, 
nigftens Der Fubre verlone: aber bis jetzt hi 
Patres nod) genau auf diefe Dienſtbarkeit geh 
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45. 

Memmingen, 17 Maj 1782. 
“Obrigkeitl. Bekanntmachung, die Aufhel 

Waifensgaufes betreffend.”’ 

LBGedr. auf 1 Fol. Bog. ] 
Shon lange hat ein Hochedl. und Hoc 
firat der ReidsStadt Memmingen, eine 
ren Erziehang der armen WaifenRinder, als | 
figem Waiſen oder fogenannten Rinds 4a! 
noſſen haben, eine befondere Auſmerkſamkeit g 
ſich, je ldnger je lebhafter, von den uͤberwiegen 








| adil ieee: TE td pd Add 
teften Crfolg bereits begleitet gefunden: ſo iſt dat 
ſchließen, wie erſprieslich und woltaͤtig eine folc 
fich erft an Orten ergeigen muͤſſe, allwo yu mar 
niffe eintreten, um dergleichen oͤffentliche Anſt 
nem Grade von Vollfommenheit gu bringen, 

dern Laͤndern fabig find. 

Cin Wolldbl. Magiftrac hatte saber, 
mung einer der weſentlichſten obrigkeitl. Pflid 
genheiten, fic) ſelbſt die gerechtefte Vorwuͤrfe 
wenn Hochderſelbe einem Jnftitute mit gleid 
laͤnger haͤtte gufehen wollen, das auf der eine 
betrddtlidften Koften verbunden gewefen, u 
andecn ber dabei gum Grund fiegenden 2 
Genadge geleiftet, daß es, aus natirlichen Fol 
ge, zulezt beinahe aufgehoͤrt Hat, ein LO aifer 
Haus gu fenn, fondern mee [ wie einft in 2 
DfrindAane alter fimpler oder fonft unbrauc 
gu groͤßtem Nachteil wirklicher Waiſen, verwa 

Lm nun fo gemeinſchaͤdlichen Folgen, ni 
nige Zeit, fondern auf beftdndig, nicht nur 
fondern bleibend, absubelfen; — um fodann 
Aufwand merere Weaifen in der Folge verfor 
eine fiir (te und ben Stat vortelfhaftere, eine 
genwartigen Umſtaͤnden, als kuͤnftiger Beſtit 
meſſenere Erziehung, verſchafſen gu koͤnnen; - 
in epidemiſchen Krankheiten, der Verbreitung 
ftarfer und gefaͤrlicher, als in gemeinſam 
Hdufern, um ſich greifenden Contagion, mit d 
in foldjen Fallen menſchliche Anordnungett gula 
gen gu ſuchen; — um zugleich eins und ander 
ten wacferen Familien, durdy das erhaltende 
einiger Erleichterung und Unterſtuͤtzung behuͤlfl 
fury, um von allen Seiten, den Endzweck einer 
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x4 —44 hd did haa) ha hd ——— VEY vvery 
eidens, nicht nur falby fondern ganye Gorge ju 
Ve Borrelle, weldhe einer gerteilten WalfenEes 
1 bie auffolde von geiftlidien imd weltlidien Amts 
 Bofondere Did, furs ilnftige jugehen wer 
igen auc auf ble elgene Kinder dee DftegEl. 
HENS ome Ut blefer und mererer widhtiges 
ten H, und B MNagiſttat, nidt nur vor 

¢ Auffebung hiefigen Baten Haufes, und 
tretenden Verforgung ber Waiſen unter 
verfilgen ſich vervfiichtet geactet; fons 
nfidndlide Inſttuction, wie es in 
und VerpRegung der diirftigen Bale 

1 fol, das lobl. Unter hoſpitaliſche 
Halt angewlefen, baß von diefen 
gorMidem Gegen, der heilſamſte 
anygupoffen, ald babel allenchal⸗ 

has ware Wolder Wailen, und’ 
emeine Befte, sum Grund ges 


I. Magifirac beglaube ift, 
gemesnen Belfall und Gee 
t Hocberfelbe jebod, um 
n, ble bel nicht genug 
a fepn modjten, bdefto 
1g. nemen wellen, ble 
nntDerfelbe, gu ber, 
dnderung, voriige 
‘gedrucdter Angelo 
aft gelangen yu 
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Veraͤnderungen, und Zuſammenhang be: 
wundernd erkennen werden. ‘Die großen 
gelerte Unterſuchungen in dem Wiſſen be 
ben, ſcheinen zwar viel von unſeren zuſam 
ſtemen, far die Zukunft wenigſtens, zu v 
find ded) allenthalben unſerem Wiſſen G 
Die Gelerten fo vieler Welt Alter und Ji 
uͤberſchritten haben, und wo wir mit de 


_ gen rennen. Das Befte ift, daß wir | 


eit, die unfer Seben waret, uns one ſol 
niffe bebelfen, und ofne ſolche gluͤcklich 
ſcheinlicher Weife, In unferen ubrigen Hie 
ohne folche glidlicber find. Ein berumte 
Dieu m’a dit, {ois heureux, if men, 

Die Unterfudung, woher die gro 
entftanden find, wollen wir alfo ter {pe 
feit Gberlaffen: der Stats Wirtſchaft koͤ 
nemen, wie fie nun ba find; gu unterfur 
machen , und wie fie gum gemeinen Wol 
Von diefer Seite haben fie mich, bei meir 


reiſe durch bos Bremefche, allein intereffi 


immer mer der Muͤhe wert ju beobachten, 
bes gu cultiviren , der Wolftand feines Bew 
fordern, und bie Gumme des ganzen Germs 
mit su vergroͤßern fei; als die Frage zu demon 
or fo vielentau‘end Jaren, wovon unsdie G 
det, ausgefehen, und wie es allmalig di 
haben mage. Dem Stats Wirtſchafter mi 
der Teil, der das Mohr ausmacht, am ef 
wenn aud) gleich die Geeft in ihrer Cult 
Verbeſſerungen fabig iff, und diefe auch | 
berrieben werden: aber bier it nur Verdn 
ESchoͤpfung. Im Vremefden find Meile 
firicte, die anſenlichſten deffelben find abe 





befannt iſt; bee 2te ber. ſchmaleſte, und (ei 
nad ber geringfuͤgigſte, der jest durch weit 
big tft, als daß ein SdhiffartsC anal dadurd 
Ste groar nod) nicht abgewaͤſſert, und alſe 
bauet, bei weitem aber der ſchoͤnſte fff, inde 
guten ſchwarzen Torf Hat, uncer dem Moh 
ficyer Boden iff, und die Lage diefes Mohret 
laͤndern, die an die Elbe und Ofte granje 
Bauung vorzuͤglich gluͤckliche Folgen verſpr 
wird im Gehalt auf 23000 Calenbergeſch 
D Ruten angeſchlagen: und gue Unterſuch 
- Ber Moͤhre iſt hier merkwuͤrdig, daßen 
MarſchVoden antreffe, lezterer alſo after 
Luce fand zwar, Sel ber Unterſuchung der | 
Mohre befindlichen Marſch, diefen Mi 
jetzigen Elb Marſch, der Farbe und int 
nad, verfchieden, auch ihre horizontal 
Letires phyſiques far Hiftoire de Ja ’ 
138. Aber dennoch ift es immer Marl 
get daraus meines Dafuͤrhaltens nur fo | 
bem Khedinger Mehre befindiicdhe Mar{ 
Aleer ſeyn maffe, als die jest gu Tage | 
So (chon diefer Mohr Diftrict iff: fo | 
grofen Mohr Diftrict im den Aemtern Ott 
Ofterholz, unt Bremeérvorde, gu culti 
und meine diesmalige Reife durch diefe E 
feret , aie weit man darin gefommen fei. 
Bremefthe im J. 1719 an das KurHar 
men; imzwiſchen ift bie Cultur diefer MN 
1750 unternommen , dturd den Bald h 
Krieg unterbroden, nach demſelben aber 
betrieben. Bem ith ſage, daß die 9 
feit bem J. 1750 angefangen ift: fo n 
" fogen, bof gar Ceine ditere Bewoner diefi 





Wfele Wile Groperen Feuer Stellen Haden gewoͤnlich 50 his’: 
Calenbergiſche Morgen, dle fleinften 20 bis 30 Merge 
fie releviren ſaͤmtlich Meierredhttih wom Lands Herrn. J 
neuen Colonifien bauen hauptſaͤchlich Noten und Bud Wei 
aud) Hanf und Flachs, Garten Gewaͤchſe, Tabaf und o: 
Dieſe Producte geben ihnen Unterhalt, Torfs und V- 
- Handel und fonfliges NebenGewerbe hauptſaͤchlich baren 7. 
dienft. Dod) hebet ich ihr Getreide Bau auch nod weni: 
. Jaren fron fo weit, daß fie auch daraus Geld Wen: wn 
ber Poms es, Dak cin Bauer, dev vor etwan 20 Gare: 
nen Anbau im Mohre mit weiter niches als feinen int | 
ner Frau gefunten Handen, ongefangen Got, einige Sate: 
in einer Torſ Huͤtte wonen muͤſſen, feinen GeldVorſchut 
feine SauMaterialien erhalten bat, wesw er fleifig g 
iſt, Dann (don feine Colonie, gu fagen das blofe Allo 
darauf, wenn er will, fir 1000 und mer rihlr. wii: 
und (einer Tochter sue Ausſteuer vielleicht 3 und mern 
bert Shaler bar mitgibe. Aus dem, was tech eben x 
bake, werden Lvov. urfeilen, daß der Landes Herr A 
neuen Colonien nidyt mit unverhaͤltnismaͤßigen Rofl 
fet: ic mug Shnen aber fagen, haß fie eben beswegs” 
folider find. Dafuͤr hat man aud die Befale b’ 
Anbauer fehr gelinde anſetzen Fdnnen: obwol fie Cort. 
tions s, Cinquarticunge 2, Herrendienſt⸗ und’ Zehntfrei 
indem fie als Bewoner der Koͤnigl. Domanial - bine: 
Setrachtet werden, wofuͤr die wilden, ober wie man i 
nennet, Die in beter Haut fiegenden, affo nicht aufgedr 
nen Moͤhre, gericetich erkannt find; ſo geben dennoch diem: 
Coloniſten uͤberhaupt, nur dle hoͤchſten 10 rehir 4 fl. bis a 
ethlir. herunter, und gendefen oben darin eine Fo, 12, undo! 
jaͤrige Greiheit. Man hat hier das gewoͤnliche Hanndve:- 
Landes Reglierungs Syſtem beobachtet, daß die Macht des“ 
vesHeren, nicht fo ſehr in einer erkuͤnſtelten, und megs’ 
bod getriebenen baren GelbCinname au fegen fel, olf 
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Won den Manufacturen und bem Krapp Sev im Harmacy, 
gegen oben Seats Anzeig. 1X, 6. 115. 
Ju der Darmſtaͤdter Qanddcicung Num. 42, vor: 

Waj. 1783, fage ein Ungenanncer: jener Brief M0 

enthalte fo boshafte Unwarhetren von den Mannfacturen tei 

Landes dberfaupt, und der Krapp Fabrik insbefoudre, bv! 

in ber Tat feine Antwort verdiene. — Das (agt el 

Genanncer, fine die & confule. dem mans ous {een 

nigen gedrucften Zeiien unmoͤglich anſehen fan, ob et 1." 

| ſicht, 2. Willen, und 3. Mut gepug habe, die Wi 
| + gu fagen. : | 

Mich ſchimpft er fdr parteiiſch, well id) Nadi 
aus feinem Sande. . .. ganz unzeprisfe aufname, | 
fie nur giftige Naifonnemens enthielten.. — Tide 

_» diefe Machrichten waren vorher ſcharf gepriift, und 
allen Regeln warſcheinlich befunden worden. Gebredy 
Landes aufdecken, die vielleicht die Behoͤrde ſelbſt mat 
heißt das giftig raifonniren? Sehr vieles iſt ſchon in 
Journal publicire worden, was bem Sande ware Ehre 
Eben der Cinfender der Nachride von dem KrappT 
zaͤlet aud) verfdjiedenes andere, twas einen warmen, 
Vaterland verliebten Patrioten verrat, und bereits 4 
brucfe bei erfter guter Gelegenheit fertig liege. Wi 
reimt iſt alfo die Verlaͤumdung, dof ih Nachrichten 
Darmſtähdtiſchen gang ungepritfe aufreme, /o da 

- weil ſolche Gifrige Raifonnemens enthalten? 

Mody fagt diefer Ungenannce von mie, ich Hat 
gegen andere Nachrichten, wodurch die Warhei 
deckt wisd , wie ehemal bei den eingerizkten La 
miffronsLuzen, zurtickgebalsen, oder kaum nur 
tem etwas davon fehen laffen. — Ich babe e 
LandCommiffionssagen eingeruͤckt: d. i. ich Gabe 
auf Derlangen der Behoͤrde in Darmftade, in 
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lei ⏑ 
weg uaterdridt werden. Saubere Mitte , einer 
menfcdjenfreundlihen Regirung yur Kenntnis deſſ 
gutes en yi verfelfen! - 
te, uasingenommene Austaͤnder, fan feerbet nid 
Geide hoͤren, und beider, wenn aud wideripred 
richten, ben Fxétis nad) ehrlich, jedoch mit Ye: 
tiger Naifotmemens und poͤbelhafter Schimpf 
Behersigung eines ehrſamen Publici bringen. 3 
genamnce ,etwas, mit Deffand ber Warheit, gi 
Nachrichten vom Krapp Bau x. tu femem Lande 
gu koͤnnen: fo ſchlage ex diefen Weg em. Tur 
gefe der aͤchte Patriot, der rechtliche Schriftſtell 
mer ais ein DarmPadter hat ſich nenertich 


‘ ein Dummfepf over Befewicht! Dee anbre laͤug 
Fada, welde gu verteibigen er ſich nicht getraue 
und denft vermutlich, bas gesteme einem Patriot 
innere fic ber Apologie fires Lotto; der Ablaͤu 
Documents Aber die Parforce Jagh; der Band 
Drohung, die fich blefer Ablaͤugner im Drucfe erfar 
Der jetzige Ungenannce, nennt die Nachricht 
Briefſtellers boshafre Unwarheiten, beweiſt 
ſondern ſagt, fie verdienten keine Antwort: 
Briefſteller einen Schurken, und heftnut ſich ni 
Diefer Ehren Titel, ihm ſelbſt, in eben diefer Zz: 
bei einer mogliden nenen Revolution , angedeihe 
feimen Gedanfen davon, daß bloßes Laͤugnen unl 
gar der Weg nicht fet, dem Publico ein Unfact 
Kepfe zy bringen, vielmer aud die befte Gache di 
geſchicktes Verfaren ſchlimm werde: docirt mir 
gat withtiger Nine, den GemeinOct von Doric 
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Be 21 
riſchen Zuſchauer erzaͤlten Gefi * 
Bom Rhein, 209 Mai 783. Anliegend 
vermutet in die Haͤude gefallen; nnd Ewr. 
nen Unftand nemen, diefelbe Rechtfertigun 
Meife oͤffentlich an feiner Chre gefranfren 7 


- xgin, Ihrem Fournale einriicten an laffen. | 


“mit reinen Gitten begabte Madchen */bege 
nem SeelGorger*, bet weldem fie wa 
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te Diefes Maädchens it ein Berweis von der 
Moͤnchs Rache gegen jene, welche ſich nic 
qar wider fie, bekennen: und in dieſem 
Beamte zu Maxelrain. Cr iff bet der bel 
burch Offentegung ves fiber dieſen Vorfall 
tokolls, geredptfertiget » und das Maͤdche 
fie nicht kuͤrzlich an einer andern Kraukhe 
Der Verf. dieſer Note war in dem Fall, daß 
gang wiſſen konnte, und daß er ihn auch 
ſagen wollen, und wirklich geſagt bat: dafuͤ 
leiſten. Von ihn weiß ichs, daß alles, w 
Dummheit, Aberglauben, MoͤnchsWeſe! 
Sitten rc. geſagt worden iſt, nicht uͤbertri 





*Fortſetzung des Zuſchauers in 
nach ben Worten: ſtarb fie [foc cit. € 


— Und Wunder! dee chriſtlich e 
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t Eine aus Schwaben gebuͤrtige, große, 
tin nach Batern gekommene Dirne, welche 
gen leichtfertiger Verbrechen, gerichtlich ab; 
Mutter geworden war ohnue den rechten 
koͤnnen, oder zu wollen: bie damals fch 
Drenftlos herumgezogen, und beswegen du 
ner mit einigen Strichfen belegt wurde, | 

a Sein ——— ſondern einer aus den 
reilungen ded h— A—, die innerhalb 
weiß, auſſerhalb aber ſchwarz. mit einem 
bezeichnet, zur Uniform tragen; vordeme 
bes hochwardigg Verrn, ſich pense gu bj 
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fO muß er wenigſtens nidje Has Wapen eines andere 

- Ritters anbefften. 

Nun wollen wir doch aud) ten Auffag ſelbſt noch . 
geher, und etwas genauer zergliedern. Gleich Anjang: fic! 

1 ©&-180,8.1¢g: Erkannelichkcit — geben zukénnen. ¢: 
Bamifch fucht hier der Verf. gu inſinuiren, als ob id) von =: 
burg viel boͤſes wifite, nur aber deswegen nidt} — 
te, weil id) dort gut gegeſſen und getrunken, aud) new (1 
' Be Medailien, und herrlichen Stein Ben, mit oben 
Befommen patte! Auf die Art laͤſſt ſich kein ehrlicher N 
beſtechen.... Meme vorhergehende Briefe wert; 
fenctidy dieſe ganze Stelle ſchon hinlaͤnglich wideriest - 

3.5--7, Wir wurden — einlogirt. Ich fhe t" 
nen gat nidjts auffallendes: fondern es war biel ae 
Der bequemfle und ſchicklichſte Ort dazu in ganz Te 
Warum Hatten wir denn in WirrsHdufer. ſollen ve fs oe 
Ben , die ofnedem (don beſetzt waren; da Hier cic” | 
weitlaͤufiiges Gebaͤude leer fiund, bos. uns affe lair! 

_ und wo wir fo anftdndig bequem und angenem (og: " 
wie (chwerlid) ancinem anbdern Orte geſchehen koͤnnen 
es ſcheinet aus bem gletchfolgenden gu erheilen, wir de 
fallende nur tarinn beſtehen fell, daß wir —8 
Kaͤtzer in ein fo heiliges Gebaͤnde waren einquartitire 
Hier verraͤt der Verf. ſelbſt, daß ex mit unſrer jehigen 
kungs Art, und denjenigen Kenntniffen, weiche wir pon: 
derdndecten Suftande feiner eignen Kirche haben, weri 
kannt iſt. Vor 100 Jaren wuͤrde uns fo etwas freiiic | 
befrembdet haben, allein nicht mee alfo in unſern Lager 
fan mit es auf mein Wort zuglauben, daß dieſes rier 
urnter > im Erſte auffatlend geweſen iſt. 

S. 189, 3.7— S. 190, 3. 8. Hatten fich die 

_ T orys zufammen zu halten, Diefer Stelle haben vic 
eigentlid) wol den ganzen ſchoͤnen Aufſatz gu verdanien. 
die ehemaligen Jeſuicen i in ihren, doch Hur ſehr me 
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ſhaſten UVECYUUPE , mit merertem Fletge mo Mic |: 


men; fo ware dieſes ſchon Gewinſt gang, Und 


nue von Einem ſage, iſt hoͤchſt worlenlider ke 
mereren eingetroffen. — Wenigſtas mite dee ir 
keit leicht von eben ſo großem Nugen gene (enn; wu 


‘he Parforce Jagd, welche oft tn Einen Jur we, 1 


in Hunderten, foftet. Schon allein die denildr 


ſche Erperimente des Hrn. Prof, Pickels, waren 


wie ein ganges KeſſelJagen, und wd ti fab: 


: Dpern oben drein — 


Unarigenem iftes ime, daß man, eine ld 
fiellers wegen, der auf Unkoſten eines andren elite 
feine Privatkeidenfehaften befriedigen will (viel! 


’ 


lieten muß. 
58. — 
Darmſtadt, 28 Sebe, 1783 
Dem Fart. Schultteis Molter yu Bieb 
weil er durdy feine Vorforge, eine Ueberſchwe 
RoeinStroms, fie die Hiefige Gegend un(thad 








- dm Ramen des LandGrafen ein filberner Po 


worden, mit der Umſchriſt: | 
Sei ftola auf dein Verdientt, | 
Nimm diefen Lohn von Hoher Hand, o G 
Saut der Golbſchmidts Rechnung,, wiegt di 
Sot: bas fot a 72 Er., macht 45 fl. 36 Kr, Ver 
Fason, 15 fl. SuMMA 76 fl. 36 or 
DaG das hieſige Lotto juͤngſthin eine (tar 
terne, mit denen in den 4 Numern ſich befint 
ben und 4 Lernen, auszuzalen gehabt; melde 
Zeitung * vom 11 “fan, 1783 ce 
* twa gur rmuncerang ded Darmitart 
Wher — warum verftattet man fo toads Bem | 
. Randdeicung> Tut dad dem Lande nicht mi 
Ligen (vorausgeſetzt, daß es Biigen find) 
in einem auéwirtigen Journal? S. 


1 Sum, 17836, 
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* — —— 
dem Auslaͤnder angenem zu machen, Bélten wir 
feute, die befonders Landes Producte und Manufac 
Gegenftand ihres Fleißes walten; und ware terD 
und Arbeiter weniger an das Kaffe Getraͤnke gewor 
be-hicfiges Sand im Stande fenn, den auswartige 
niffen in vollem Maafe begeqnen gu fonnen. D 
fowol des fandmanns als Birgers, find gerinae, 1 
und niemals druͤckend; -die ebensMittel wolfeil: | 
ten in fo einem Lande, unter einer gelinden und v 
rung, nicht mer Manufacturen bluͤhen koͤnnen? 
hat der gure Furft feinen Untertanen feit dem ve 
die April Steuer, fo jarlich eine anfenlidhe Summ 
erlafjen, : . 


Mach den moͤglichſt genauſten Beobachtunc 

dels, find fir folgende obngefare Summen im J 
laͤndiſche Waren ins Land gesogen worden: als 
Von 40 Mater ial Handlungen in der Stadt Got 
Durchſchnitt jede einen Whfak von :000 rthlr.,1 
kaufs Preiſe gerechnet, teils an die Ginwoner, teil a 
fremdenProducten gemacht hat, — Summa 1 
Von 5 SchnierHandlungen an anslindifchen fei 
Engliſchen und Saͤchſiſchen Beavers, feidenen t 
Eftoffer, und andern dergl, Artikeln, à 5000 




















Gon 2 WodeHandlungen fir feidbene Senge, 
und Italieniſche Floren, Damens Coe¢ffuren au de 
Culs de Paris, eaux.de fenteur, Quincaillerien, 
SpielWaren, meffingnen Klingeln und Schellen, x 

unnennbare Menge deral. Urtifel, A gooo rthlr. jet 

Von 2. AporheFen, fir auslandifche Drogues, 

Sir ordinaire Saͤchſiſche und Preußiſche Cache 
unfern fogenannten Tuchmachern in den Leipziger 
fauft, und an den Landmann und. gu Livreen 
werden, — — — 










J 


r 
‘> 


Ji SS eS 
a,’ 


‘we 


os 
>a 
w- 


@é a 
pr 
are 
¥ 


o v 
wee tee’ 
é z 


> . 
— —— 


} 
‘ co * 
oon * * 
G2 ¢ 


1 — E 
a 


ne ) 
¢ 


é@ . 
a.” 


oe 3" > 


« 


ſen 3u Sranffurt am Main und Leipzig geben, wie wi 
Verfendungen davon nady Frankreich, Bremen, wt » 
von thnen gemadyt werden. Dieſe Artitel werden 
von inlaͤndiſchem leinenen Garne verfertiqct, dad ta dei 
roda in großer Menge gebleicht wird; und wo auth 

_ die viel Davon fiir eigne Rechnung nach den Meſtn, ns 
“reich, und in die Schweiz verſenden. Dieſe Utils 


— —— jaͤrlich eine Summe ins Land von — wi 


Wollene Garne ven feinem Geſpirſie, nad o 


| — wee : = ales die nad) einigen Manufacturplaͤtzen Fravtss 


ers nad) Amiens, wie auch nad Fraukfurt am Mar: 


— E ins Vogtland, verſandt werden, fir — 1 


Wollene Zeuge, beſonders Chalongs und ‘a 


Waltershauſen, Ohrdruf, Frankeroda, und andern 
~~ Hgt werden, welche bie Arbeiter, wie fie vem S 


ao “An die say in Gifenad und Muͤlhauſen lier. 
Leb Sue (elit gewaſchen, gefirbt, und gepreßt werden, e 
he von ein großer Teil bunten Druck, fͤ — 


* 


wy 


ry 
- 
e 
— | 
_ — 


Fs S breite ſchmal tnd Breit geftreifte Camlor8, bi 
a verfertiget, und befonders nad) Caſſel und 


oe -* Orten in NiederSachfen gefandt werden, fir 


Wollene Bander.von verſchiedenen Gattunge 
die von einer felt einigen Jaren bier in Gothaſerr 
Manufactur, aus demrohen Product verfertigt, 
fen gu Frankfurt am Main, Frankfurt an ber Od 
ſchweig abgeſetzt, aud) bavon Verſendungen no 
anbern Gegenden gemacht werden, fuͤ — 

Die indufiridfe SruderGemeinde in Lew Diet 
tigt befonders Everlatings, Strimpfe, feine 
wollene Zeuge und Schnupftuͤcher, die ta hieſi, 
beliebt find, und ftarfen Ubgang finden, aud da 
fendDungen nad) RiederSadfen und andern Ge 
werden, pon ungefar — 

Weid, das ganz eigene Product biefigen Zan 
SandMann i in Ballen an dle Kaufleute tw Fang 
furt, wie auc fir 2 bis 3000rthlr. nad) Goth 
wo felbiger alsdann feine 3ubereitung erhalt, un 
des Faͤrbers nugbar gemadyt wird, fir 

Anis, Coriander, und Hirfen, fe in dem h 
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bam, und andern HandlungsOrten, fir die in tides 
Handlung gehdrigen Artifel bezalt worden rhs. 
Hievor-abgerechuet fiir Tabet, Dee, Chg, 8 
Roſinen, Mandein, und dergl. Aetitel,, ven deren 
winter Summe — — th 
) : bleiben» 
Dieſes ift die ohngefaͤre Summe, die in tei 

fie Kaffe und Fucker aus hieſigem Herjoytun 
ift: ba, nad) genauer Beobachtuns, unter gor 
hieſige mit Marerialen handelnde Kaufmann ov te 
tigen Kaufmann bejalt, id) 600 rehie. im Durdi 
fiir diefe beide Producte allein Gefinden. Es vet 


Verbrauch des Raffes gum Verbrauch des dud 


figen Gegenden wie 2 gu 3: man Fan alfo annem 


hieſigem Herzogtum jarlid) confumirt werden 


118000 Raffe, und —-_ 177000 B 0 
Der gemeine Mann neune hier bas KaffeeWetrant 
offt aus trauriger Erfarung, BankerutWaſ 
er unfinnig genug, den lezten Heller daſuͤr hiv) 
laͤßt eher feine Kinder nady Brod ſchmachten, 4 


"nee EheHalfteden Entſchluß zu ſaßen, dieſes if 


ſtab bringende Getraͤnke aufzugeben. — Ein an 
danke, daß nad der Beendigung bes SeeKrie 
feund Zucker, vor den Kauflenten der Hanvels 
mr vor der Hand, die grofen Speculationen 


den koͤnnen, wodurch dieſe Waren ſo außerorde 


HPreiß kommen. Dieſe beide Producte find au 
wolfeiler gu haben, ſolglich werden in dem 3 
30000 weniger, baflir aus biefigem Her zogtum 
de gehen. Bei entftehenden SeeKriegen, iſt 
cianten grofer Handels Staͤdte bekanntlich be( 
Por, diedem Auslander unentbehrlich gewor 
‘im Preiß, durd einen uͤbertricbenen Handel u 


“yet oft durch erkuͤnſtelte Nachrichten, auße 
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pro, auf fichere Hypothek lethet. Einige Negocianen d 
ben fic) doc) gefunden, die feit dem J. 1779 in Ge: 
eine Mollen Band Manufactur mic ſchweren Kofier, » 
fie anfaͤnglich frembe Arbeiter herbeiſchaffen mußten, en: 
teten, welde auch ihren erwuͤnſchten Fortgang hat, mt 
woͤchentlich 200 Pfund Garn verarbeitet werden. 
hundert Menfchen finden dadurch als Arbeiter und Cx 
ifr Brob. Zu wuͤnſchen ware es, daß ſich mer foldye R 
ner finden mdgten, die ein aͤhnliches in andern Manuf 
Faͤchern leifteten. Ware diefes, fo wuͤrden fic) unfere 2 
nufacturen in Eurger Beit eben koͤnnen. Die befte 
ſtuͤtzung, wodurch man der Privat Induſtrie auf des 
famfte gu Hilfe fommen fann, beftehet doch vorpigit 

zuzuteilenden Erfparniffen. Unverhaltnifimafige Ses 
ſchuͤße blenden oft die Unternemer, leiten fie irre, wt 

ſtoͤren mer als fie beférdern, An Beiſpielen felt es vit 
ſchickliche Unterfttigungen denenjenigen gewaͤrt wordt &: 
bie gum Vorteile Hiefigen Sandes etwas wnternonmas 
Der Fortgang aller Manufacturer und Handiung fa 
aufan, bdaf man mit feinem Nachbar, der die wi 
Waren hat, gleid Preif halten kann: oft muß mosis! 
einige proC. wolfeiler geben foanen. Um diefes ma™ 
mit Vorteil {eiften gu koͤnnen, darf die kleineſte ier 
nicht veradhtet werden. Seder Manufacturijt, wird fe: 
nedem nicht an einem Orte niederlaſſen, wo das Arve 
teuer ift, welder Fall ſich oft ereignet, wenn er fid ine 
fegneten Fluren etablirt. Aud) muͤßen bie Landleute B° 
nen Geſchaͤſten auf einige Art bereits vorbereitet ſeyn. 2 
Vorurteil des fandmanns auf einmal verdraͤngen, ust! 
eine unbefannte Arbeit feren gu wollen, wird fid en}? 
zu ſchwach fillen. 


Mus dem Gotbaiſchen, 8 Jun. 1783- 
Lvor, StateAnjeigen fad Sefouders fir ber = 
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fur diefes hat es feinen Nutzen, wenn wir auf Of:::- 
cher Buhne die Larve umwenden, und das Leere ic: 
laffen. So lange nicht allgemeine Verachtung da: 4- 
nenMannchen uberzeugt, dafsein vor Ratten und M. 
fe bewaster StammBaum, keia Verdienf it: fo |i: 
' werden fich in das Gewimmere der Edlen immer (... 
Gefchépfe mit einfchleichen, die man fragen kan - 
warum fie Gatt erfchaffen hat? Ich finde taglich tr: 
den burgerlichen Perfonen folche, die das StatsR::: 
einer Monarchie zu ftiren im Stande find; und iz 

gees offentlich, ne find beffer, fie find gliicki.. 
geboren als ich, — — Ohbnfkreitig {ch-.- 
det aller Adel in der Moralitit weg, wenn wire: 
‘dummen Grafen mit einem gelerten und braven: : 
gerlichen vergleichen. Dem leztern gibt das Vate-. 
den Vorzug u. ſ. w. — — So lang fich einige} = 
nicht ent{chlieffen werden, jedem Sohne feiner. 

Vater zu zeigen: fo lange wird auch das Stolz: 

Ahnen und StammBaume kein Ende nemen”. 

Ich furdyte nicht, hieduich befannt gu werden: 
es find in demſelben Jare nod) viele mittelmafige unt' - 
te Buͤcher gedrudt worden, - welche bereits verge '- 
Glaubt aber ber Gelerte in ber Schweiz dennoch, id i= 
aufgeblafener Marr: fo nennen Gie mic) ibm. ic ° 
unbeforgt, daß er mic) verraten wird (ob id) gleid) mz 
Urſachen Habe, dem Publico unbefannt bleiben gu wee 
Devin ein Mann, ver feinen Freund mit fo vieler Hike ve 
Digt, wenn er nur want, es geſchehe ifm unrecht, fea! 
ne lachete begehen: oder td kenne die Menſchen gar nic: 
und habe Europa umſonſt durchſtrichen, um ihn fennen yu « 
nen. Mein Gegner fheint unter Diejenigen gu gehoͤren, die m 
beleren founen. Will er mir die Ehre feines Briefmed'- 
gonnen: fo gelingt es mic vielleicht, ceils vor ifm zu ſe— 

: a 








mitſtehende aptau 1 PUL PECUENE CAME PIC, U Pal Gist 
Handſchuhe, und 1 Bouquet: fie aber gibt dem Chapcz 
nur Straus und Handſchuhe. 
Alle Far um Weihnachten muͤſſen vie Gevattern t- 
Kinde Gefchenfe machen, bis es fein rates Sar erreid he 
Wenn das Kind confirmirt wird, bekoͤmmt es tas leite & 
ſchenk, welches in einem mit Stiber beſchlagnen Gebei'B.: 
beſteht. * : 


© Sn diefer authentijdhen, von einem Einwoner der Re 
Stadt Speier verjeichneten Anzeige, tft blos vergesfen c: 
merfen, wie viel Gevattern gewoͤnlich gebeten werden? : 
Zigeuner bissen befanntli& einige Dugend: und dame: 
nach Sveiriſcher Stiquette, die ganze KindTanfe, famt 2. 
chen Bette und weiter hinaus, bezalt; ware folglich proi::.: 
clair beim Taufenlaſſen. S. 
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LeibEigenſchaft in Weſtfalen. 
Osnabruͤck, 12 Jan. 1783. 

Err. fagen (Stats Anz. XX. S. 104) in einer V7: 
kunq, bei Aeußerung des Wunſches, daß alle Religions: 
Muͤnſterſchen “gu oͤffentlichen Aemtern gelangen misc. 
„Sollte nicht vorhero von einer weit Harreren, v 
„gleich merere Teile des Volks druͤckenden Ausidi: 
„ßung, der Ausſchließung von Rechten Ser Merits: 
„nicht blof des Stats, idy meine von Seibeigenfchait, & 
sfotochen werden?” Sch habe ſchon fo oft Auslanter i. 
unjer LeibEigentum urteilen héren, und jedesmal (deincte: 
alg wenn fie diefe Verfaffung als aͤußerſt ſchaͤdlich und gra 
fam anfehen: und dod) ijt fie nicht allein niches weniger vi 
bas, fonbdern fo wenig druͤckend, daß id) uͤberzeugt bin, ur 
ter 50 Seibeigenen find nicht 3, die ihre perſoͤnliche Sei nt 

. = angen | 








nabruͤckiſchen all zeit der juͤngſte Sohn, oder die aͤlteſte de 
fer, iſt, handelt“ mit bem GutsHerm um die Hare » 
Machlaffenfdyaft, und begalet fiir diefe und die Anffart : 
Braut eine maͤßige Gumme; deren Beſtimmung pret: 
. des Gutscherrn Willen abhange, aber dod) the 2x: :: 
weil bei entftehender Klage die Kanzlei gewoͤnlich die 
triebenen Foderungen vermindert. Die uͤbrigen Kinde | 
Hofes faufen fich, nachdem ein jedes bei dem Herra tir. 
gedienet bat, fiir 20bis 25 <€:. fref, und erhalten eine: 
Unmpſtaͤnden des Hofes gemafen Brautſchatz. *Srirdt 
~ per abgehenden Rinder ohne FreiBrief: fo geforet > 
Germigen bem GutsHerrn, es habe Erben over rics. - 

fes ift wieder nicht fo hart wiees ſcheinet, da fein Gx 

die Freiheit weder verfagen noch hoͤher ſetzen fan, ud 

der Fall felten eintritt, auch alsdann bles der Bnbele: 
$eibCigenen zuzuſchreiben ift, der dem GutsHerm ex” 
geburende © Pflicht vorenthielt.. Uebrigens fan be “| 


— . ee 
folglich ex fret war, ihn anjunemen oder nidjt , und" 
. ibn annimmt, er fic nicht gu beſchweren hat. Im 
burgifdjen, wo fein YeibGigentum iſt, nimmt ber Ern 
wenn ber Bauer ftirbt, das beftePferd und die befte K:- 
felbft bei Edelleuten, wenn cine Frau ohne Minder, 0° 
LebZeiten ihre Gerade ihren Erben verfaufet bat, fe - 
bem Koͤnige gu. Gewiß, eine eben fo fonderbare Gewonbin 
5 Greift mid Unbewaffneten Jemand im Walde ve 
bandle ich and mit ibm, gebe ibm meine Boͤrſe und Us. - 
mit er mir meinen Rock lag@ Das bingt nun aber te" 
Herren, der mich angreift, freiem gnadigen Willen ab. * 
6. "gebitrende Pflicht? Freilich gebirend vad Geju: 
_ aber ſoilten dieſe Geſetze ſeyn ? Und geharte nicht au 
jede Jungferſchaft aller BauerMaͤdchen ihrem Tee 
genaunt Edelmann ? — Indolenz 3; nun ja, Jndolen; 
Sklaverei find unzertrennlich. Man erziehe einen Re 
Kreiherren wie einen LeibEignen: er wird indolant we ' 
Tier werden, Go — - 4 
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) allerhand Vorkenntniſſen geudt werden. — 
nicht eine Klage ſeyn, die uͤberhaupt den GC 
Beit angehet? Aus meiner Erfarung Fan ich 
daß ich) vorzuͤglich auf mereren Katholiſche 
bemerft habe, daß Kinder von 16 Jaren 5: 
Pandecten hérten, Sie ſprachen Lateiniſch 
uͤberſetzten aus beiden Sprachen, wie Wort 
ausgewechſelt werden konnte, und recitirten 
Mathematik, daß der geuͤbteſte Verftand i! 
folgte. — Dieſe Baccalaurei brauchten nur 
BrodStudium zu treiben, und ſiehe da! im 
ten Vater und Mutter als quovis honore 

armen —. Was nun zu tun? Die Rhein Ge, 

_ mildefte LandesSrrich in Deutſchland. W 

wie bezaubernd die Sage fir das Auge! D 
ergichigfte, bringt die ſchoͤnſten BaumFri 

Weine hervor, Alles Beitrage gur fruͤhzeiti 

einer feinern Organifation! Denken Sie fich 

bel, FabrifWefen, und-Sdhiffart, Ueber flu 

ſchließen Sie von felbft auf einen HauptZ 

Der Rheiniſchen Staͤdte Bewoner. — Der 

Fan gewiß, nad) Proportion feiner Grofe , 

Menge von sitteraten verforgen. Wie viel 

nicht flr Theofogen vom verfchicdenen Range 

er Hdufig bei bem Reichstage, und den Hdd 

richten, aud) bei feinen eigenen Difafterien in 

anftellen: der biefiqe hohe Adel braudht vi 

lereien und Giiter. In Gegenden, wo man | 

dhen auch die Mediciner nicht wegen dem V 

gen, Alle diefe Stellen werden nun, nach ¢ 

fage, mit jungen Seuten beſetzt werden miffen, 

eine Folge, die hieraus entftehet, erwagen. 

Leute fommen in Aemter, verfeben fie als | 
Erfarung und ausgereiftem Nachdenken, uni 








it 08,° dag fie barnad), in ihren geftandenen Sas 
0 Inconvenienjen mit ihten Aemtern, Keceffe, 
naſſen, erieben, Das Militel, diefem alfem abjue 
vf} nur das jenige, dag der Studien Plan griinds 
Leger gemadt, und bis dain verlangert witd, 
en ndnalichere Jams erreidht haben, Alles 
oe welſe man bel ber jebigen Reform diefer 
iters bemerts, und Mittel gue Abhilſe eins 


t auf einen Augenblick den Plan fir die 
regen jexen palten, nad dem auf den 
en SUrfienScbulen gemetniglich {tus 
cn machen ſich die lateinifdhe und 
DouptAugenmert ihres Studi, uv 
und Verflandes,,— gewif aud) 
Die allgemeine WeltGeſchichte 
. und nicht einmal ſo, daß dle 
relben ben Singlingen hinrei⸗ 
pes bod in biefem Alter gee 
von genannten Schuſen wird 
t: ben, bie Dhofif ſehe ſchlecht, 
‘bd KirchenGefhidte, ſammt 
und englifheSpradienidt 
‘ut fir bie Seiten, in wele 
fe und Darjeſiſche Phi- 
Corpus der BrobWife 
Ni feit 20 Jaren der 
* Gefhmad in bem - 
dnbert? Dan lefe 
gegen fenen. 
in Draing, ſcheint 
Wud philofopbte 
“it chrifilicer: 
On Diet vor- 
gee 


— 


JOUseVEEl, au UCI , UU Sees , vorg 
muß aud fo ſeyn, nad den befanaten fo. 
Sammie Facta, beobadhte, und hieraufgrint 

Schließlich mui id) Ihnen Hier noc b 
‘ mid) wunrert, warum dle Mote zur angei 
ben ScacsAnseigen, ben Vortrag ber Aeſtt 
edten*tadelt. Seit Melern wurde ja die Aeſi 
Afademien mit Nutzen vorgetragen , ſelbſt a 
Syn ber genannten Schrift ift die Aeſthetik 
Curs der philifophifden Klaſſe gefege , for 
fenfchaft wird in einem §. erwant, in bem ei 
wird, wile nun die eigentlidben Facultiſten im 
ihren Studien Plan ſortſetzen ſollen. Und u 
Wiſſenſchaften, welche gemeinnutzig fuͤr Cr 
Facultaͤten find, koͤmmt aud) die Aeſtheti 
wird fie jeder vernuͤnftige Mann in den Pia: 
brigens laͤßt ſichs nicht einſehen, wie Jen 
nichts weiter vor ſich Hat, als “die vorlaͤufi 
uͤber die Einrichtung der philoſophiſchen Kiafj 
daß man fo genannte Jeſuiter Dipetorif, uni 
einander verwedpfein wollte oder werde. 

Das philofophifthe Studium ift ins 
Die Abfiche dicfer Abteilung it, daß mic t 
von leichtern gu ſchwerern Wiſſenſchaften und! 
maͤßig, und nad) dem Zufammenhange der 
fortgefdricten wird. Es wird ſehr forgfaltig 
daß fein Singling gu einem neuen Curfus 3: 
der nicht Den vorhergehenden gruͤndlich dburd)/ 


* tim Deraedbung, nidt auf Univerficae Univerſitaͤt 
Schulen; oder welches auf eins hiuaus laͤuft, 
ce, d. i. noch nicht Studenten in der Bedeu 

Wort auf proteſtantiſchen Univerſitaͤten genom: 
tif, Pandecten, Accouchit Wiſſenſchaft, Polemit 
Neſthetit sc. ꝛc., ſind rae a 
sez, aber nicht fir Schad 


== 


— 


BSSre qsrosuss vyr vere awe” CeO ee eo eg ee er, Me OO a re 
ften, und weife Minifter banen ife den 2H: 
angenemen Siheinganden wird fie gerne wet 
verſchoͤnern, und das Gili, das Natur 

ſchenkte, veredefn, — Wie herrlich wird 
— bes aufgefldrfen Zeit Alters von 

ame bes Stirften prangen, der ihr Cinga 
Sch will Ihnen vielleicht bald meine 
ben Plan ber Neformen, die mit ben hoͤhern 
fer Univerfitde vorgenommen werden, mitte 
{aft mich alles auf den rechten Swe ſchlief 
tel, die einge(dylagen werden, find bie pati 
+. Ware ed nicht ratſam, ben l[acheriti 
Musdruc "hdherc Saculeasen,,, thunfern ¢ 
ſchaffen? Bekanntlich follte darunter Chao 
deny, und Medicin, mit Ausſchluße der 
ſche Facultaͤt geworſenen Wiſſenſchaſten, v: 
aber war bei dieſer Bedeutung Menſchen Vc: 
SchulUnterricht und Univerſttaͤts Unterri 
trennen: nun ja, da iſt vernünftiger Grund 
dazu haben wir ſchon ſchicklichere Ausdruücke 
0Gehoͤrt auch dad gu den. paffendften 5 
Hofpital oder KrankenHaus indie ſchoͤnſte Ci 
fidensftadt, und nabe bei Hose, fo daB das 
Hofe feine KrankenkLuft zuſchicket, verlegt wer 
che KarenRKtofter in ein Hofpital berwande! 
Peittel Schulen den Auguſtiner Moͤnchen anve 
mit bie Koͤpfe gleich im voraus alle Empfaͤn 
gegen hoͤhern beffern Unterricht? Anmerk. 


A 





— $F 
| Blasphemien Proceß in Baiern 
=, 12 Jun. 1783. 
Ewr. haben in Heft X Ihrer Stats: 


⁊ 





Ober Pfaly an Margaretha Adiblin veruͤbt worden: bei 
(cher Gelegenheit in einer Anmetfung, S. 165, aud) des 
hegelegnen Sulzbachs gedadt wird. Da ic) mid) feit 
iger Beit in diejen Gegenden aufhalte, mid) alles , .was 
Menſchheit angebt, intereffire, und idy aud) gern jede 
sgenb, in die ich komme, mit Den Menſchen und ihrer Vere 
Jung, fennen gu fernen ſuche, ſa viel mirs nur immer moͤg⸗ 
b iſt: fo mufte mich ein Fall, ber fic) leicht in einen Juſti— 
lord endigen koͤnnte, dufferft aufmertfam maden. So 
MD ic) etwas davon erfubr, ſuchte id) mid) aufs genauſte 
id) Der waren Beſchaffenheit deffelben gu erfundigen. Als 
nes hielt ſehr (cher, etwas recht gemiffes heraus gu brin⸗ 
n, weil er bei den Richtern ſehr geheimnißvoll getrieben 
tb; viele, dle etwa mer davon Hatten fagen fonnew, aus 
wwcht, ic) weis nidjt, vor wer obey was? — oder. aus 
elchen andern Urſachen, ſich ſehr zuruͤckhaltend bezeugten; 
id das allgemeine Geruͤchte, das am Gewoͤnlichen oder Ge⸗ 
ngern ſelten ſich gu begnuͤgen pflegt, ſchreckliche Vergroͤſſe⸗ 
ingen machte. Je weiter ich im Nachforſchen kam; je mer 
aubte ich, daß der Fall merkwuͤrdig und wichtig genug ſei, 
fentlich bekannt gemacht zu werden. Ich wollte aber die 
ntſcheidung abwarten, und damit aud) eine weitre Aufklaͤ 
ing, um nicht durch Voreiligkeit irgend ein Unrecht gu bee 
then. Allein ba er nun einen ſehr tragiſchen Ausgang zu 
omen ſcheint, ſo fan ich nicht laͤnger zuruͤcke Halter. 

She Journal hat fid), durch Erzaͤlung folcher Fale, wo 
ibenfchaft, ober Vorurteil, oder Mangel an Aufklaͤrung in 
guſtiz Sachen, die Rechte ter Menſchheit beleidigten, bas 
rofje Verdienſt erworben, Richter, und dle uͤber fie gefebe 
nd, Minifter und Fuͤrſten, gu warnen, aufmerffam und bee 
utſam gu machen, damit bas Leben der Untertanen nicht gu 
hr einer an ben durren Worten des Gefeg Buches flebenden 
Juſtiz Preif gegeben, Strafe und Verbrechen richtiger nad) 
hren unendlichen Modiſicationen abgerwogen werbe , He 





hen Sie freilich feinem das Leben wiedergeben 
es eine ibelverftandne Juſtiz einmal entriſſen 
aber ware der Fall, wo die Publication, we 
fo ift, wie ich fie vermute, und aller vi 
Feit nach ijt, vielleicht das Leben von 5 0° 
fonhte retten Helfer, Ich wuͤnſche wens," 
Nachricht geitlid) genug vor die Augen der 
mode, die einen vielleicht Uberciiten und uns 
ber Juſtiz gum Lode, verhintern, und der 
bem Mitleid bie Rechte gewaͤren Fonnten, tii 
Auf jeden Fall verfpreche id Ihnen den Aus 
machen, auch wenn id) mich in tem Gang | 
tigfeit der Juſtiz geirrt haben folite; ies 
wird die Begebenheit merkwuͤrdig bieiben. c 
lid) bas Verbrechen einer catlichen Blas pl 
mans nennt, das Crimen Blasphemiae re: 
Sie mir, hier gu bemerfen, wie felten dieſen 


unſern Zeiten vorfomme, da es foit{t fo — 


ſoll. Ich hatte unlaͤngſt ein handſchriftl. % 
allen Verurteiiten an einem. gewiſſen Orte ir 
auf einige Jarhunderte binauf reichte. In 


Jarhundert, kamen beinah alle Jare, wenigſte 


aber merere vor, bie um der Blasphemie willen 
gewoͤnlich mit der grauſamſten und unmen fc 
Strafe belegt wurden. Waren die Menſche 
loſer? ober lernten die Richter in der Folg 
dieſem Verbrechen urteilen? Mir verurſachte 
eine Art Vergnuͤgens, in jenem Verzeichnis zu 
bie Verurteilungen der Blasphemie, mit dem 
Jarhunderte — und der Wiſſenſchaften, und 
Denkens, und mit dem Wachstum der Menyc 
Menſchlichkeit, — abnam. Sch muß es auch 
es mir ſchwer wird, bei einem gemeinen unge 


* 





Wand, das. ein rat Tage- vorher aus cine 
Qimmers, wo eS berate und beſtaͤubt, lang » 
-gerr hatte, beffer hervor ans fide gebracht 
aus der Geſellſchaft, entwebder um feinen 
over ays wirflidjer Sinfatt feines Herzens 
fieb richt vor bem Herr⸗Gott ſchaͤme, de 
wat Unehre; bietiges gu tun? Senein, der { 
Ci: ſicht jutraute, und ſchon in mutwillige | 
dies [acherlid) vor. “Cr meinte, das Kruzi 
dernach fragen, und um feinen plumpen % 
zen gulaffen; qieng er Gin, nam das Kruzi 
betrachtete es mit mutwilligen Gebaͤrden, u 
ProvingialEprades: “Du bift cin Scum-tr. 
Gort (wie ich mired erklaͤren ließ, etn J 
Gott); der Voigt hat did) faſten laſſen; 
(Kloͤſe) fochen!,, Die dbrige ls 
bedeutete ifn, ex moͤchte das fenn [affen, un 
bas Krusifir wieder on ben Ore zu Hange! 
Hing. Co lauten alle Nachrichten, die id 
davon einziehen konnte. 

Sch mug hier bemerken, daß in dieſe 
ganz kathol. Laͤndern, die Kruzifixe gewoͤnli 
auch von den gemeinen Droteftunten (vermu 
beſtaͤnd igen febens und Umgangs mit Kath 
werben, ofne daß die Proreftanten dehwegei 
Gott, oder an Gott eigentlich gedenfen folicen. 


—— 


1. Bei dieſer Gelegenheit wurde mir ers 
Ausdruck nachforſchte, daß ein kathol. Geist! 
ellſwaft, in der auch ein fremder Proteſtant 
flarte, daß er in ſeiner Kirche, wie er als) 
wurbe, keinen ere: Gort angetroffen habe 
fonnte fid) lang nicht darein finden, was er d 
man ihn bedeutete, der Geiſtliche meine cin K 


_ 





Fee OE ae Toe MEN ge hee Me the he MER OL ae eae Meet eee EE Te Qe eee 
amit einem Rrugifire, sumat, wenn es ein geweihtes feyn 
Ite, gu verdinden pflegen 

Mach. jener Begebenheit mit diefem Kruzifire, follen 
gr. noch andre obfedne Dinge von diefer Geſellſchaft getrie⸗ 
worden feyn;allein ich Habe davon nichts Gegruͤndetes 
faren koͤnnen, und dann gehoͤren fie aud) nicht hieher und 
dem Verbrechen der Blasphemie, deffen fie beſchuldiget 


rd. — — 
Indeſſen blieb die Sache einige Zeit ruhig >. Einige 
eruͤchte mochten ſich in der Stille davon verbreiten, und ſie 
aggeriren. Erſt am 20 — 21 Febr. dieſes Jars, in dee 
dacht, wurden die Ungluͤcklichen (die gewiß, wenn ſie die 
roͤſſe ihres Verbrechens vermutet haͤtten, ſich aus dem 
Staub gemacht haͤtten, da fie ja die Verborgenbleibung bel 
emſelben, .ba8 fie fo dffentlich begangen haben follten, niche 
offen konnten) eingesogen, fo gleich, ehe nod) eine Unterfus 
yung angeftellt war, in Ketten und Bande geſchloſſen, und 
1 ein unterirdifthes enges Gefangnif geworfen, wohin man 
ie auf ben Tod Schuldigen gu bringen pflegt. Gol mar 
cht glauben, dies zeige Vereitwilligfeit und Verlangen an, 
ie des Verbrechens ſchuldig gu finden? Einige davon wure 
ren bald wieder auͤf Caution losgelaffen: 5 oder 6 aber, Mids 
hen tind junge Burſche, alle 17 bis 20 Yare alt, figen noc) 
wf ſolche Art gefangen, ohne daß jemand ber ihrigen gu ihe 
ren kommen diirfte, oder von ihrem Schickſale etwas anders 
veiß, als was bas Gerithte fagt, und das ift fir fie ſchreck 


lich 3, 
7 Fes Der 


2. Die erſte richterliche Aufmerkſamkeit erregte eigentl. der 
eifrige, an der Graͤnze wonende, Nuͤrnbergiſche evangel. Pfar⸗ 
rer zu E—ch, der, vhne ſich recht um die Sade erkundigt zu 
haben, nach dem Geruͤchte, auf der Kanzel daruͤber losdonner⸗ 

_ te, und namentl. die Sulzbachiſche Regirung zur Race Alber 
Die Uebeltdter auffoderte. E, 

3. Es it ein Streit zwiſchen Pfalz⸗Sul, bach und oes 

wegen 


‘ 





Der Codex Bavaricus, ter nus and) 
ſchen eingefiirt ift, fest auf die Blasphemi: 
namentlich auf die Schaͤndung oder tattiche V 
Kruziſires, die Todes Strafe, bas Kerpfebh 
ne den Cod. Bavar. nicht, den Buchßaben 
Geſetzes nicht; weiß nicht, gegen wen und 
ſtimmungen dies Geſetz darin — seat 
nidyt etwa Glos gegen Kathelifen 
furig deſſelben wol an feinen afort oli then 1 
wurde, weil Baiern keinen, die Graffdaft 
Dyrbaum ausgenommen, ‘hatte), die einen 
Degriff von Krujifisen haben, als Protci 
nicht etwa gegeben worden in Anſehrmg ger 
fentl. Gottesdienft gewidmeter, zur offentii 
aufgeſtellter und errichteter Krugifire, gegen 
lifen nod) mer Ehrerbietung gefodert wird + 
ſetz nicht bekannt ſeyn, wenn es ubertreten, 1 
ſchuldig werden fan, und der Ulebertreter — 


der Scharfe geftraft werden darf? Dies Gefi 


wegen des fori juftitiae bei dieſem Fall, inden 
wegen, Jiireberg bie Erkenntniß dex Cache, 
achdrigen Schloſſe Gaused porging, ver lan 
fein Weib, umd die Eltern der einen 3 Inquifite 
Untertanen find, aber im Sulzbachiſchen ihre R 
ter haben, und bamalé tn Gaused? zugegen wa 
Velden abgchért. Lie Irennung ter Inqui 
leicht Ungluͤck fuͤr die j _Jungen Inquiſiten ſeyn, 
durch die Eltern, die Inquifition eine ginftigert 
de genommen Baben. E. 

4. Wie id) mich noch in Batern aufhielt, fal 
Krdmer auf dea Markten Kruzifixe feil batten, 
beſichtiaten fie, probjrten, bogen fie mit ben H 
„teuer Diefer Gere: Goes? fprachen fie oͤfters. 
sstener. —,, Wie? fo tener! Iſt ja ſchlecht H 
tft nicht (o viel wert,, war die Antwort. — E 
wol nach diefen Begriffen auch Blasphemic fey 





] 
fs 








murſten. Adbder, geſeht GUL, SOE Ui ene, 
ungleich grdffer gewefen; wie viel gebdrt dazi 
LodesSrrafe redytfertigen und notmendig ma 
barf nidt anfiren, wie bas Verbrechen der 
in aufgeflarcern Staten und bei einer anfget 
BH. im Meklenburgiſchen, angefehen wird. 
Geſetzt auch, das Verbreden dieſer 
groß, als id) mich nod) nicht bereden fan, 
deucht mix, foll der Richter, weit entfernt, 
finden gu wollen, jede migliche Auffage, jed 
recht aufmerffam und forgfaleig hoͤren und 
er Bat es mit jungen, unwiffenden Seuten 3 
Gedanfen nicht auszubrikfen, ihre eignen J 
ordentlich gu ergdlen vermdger, leicht in T 
‘ten, und fid), ohne es gu vermuten, leicht ; 
den · koͤnnen. Wie dies geſchehen; fet, wéri 
— Sollte nicht vor allem, bei einent fo vet! 
gu beſtimmenden Fall, ben Unglicliden al 
“9 werden, ſich gu verteibigen, und da fie ba 
tande find, ibnen ein unbefangner , | 
Verteidiger gegeben werden? —- ~ | 
Man ftelle ſich den Zuſtand und die fag 
lichen vor, fie mogen aud) getan haben, was 
werden. unvermutet, ofne etwas gu befuͤrchte 
Sache ſchon vergeffer gu ſeyn (chien, fie we 
. eingefangen; fie werden in Ketten und Bat 
hen in ein finftres Sod) geworfen; fie, die 
Richter erfdhienen, und aud) bei ganz unſchul 
bemfelben zittern, und nichts gu fagen wiffer 
Buͤttel ſchon fir einen groffen Herrn anfehe 
erſchrecken: fie werden inquiſitoriſch und mit 
- fangtichen Fragen gu Rede geftellt. Und w 
Kinfle, Verfpredhungen, anwendee, um ¢ 
Heraus gu locken, oder Drohungen, es Herat 
Werden junge 17jaͤrige Burſche und Madde 


Von ben Beamten in Barer: 
Zu und gegen oben, Briefwechſ. XLV, S 
Loc, cit. werden, von einem unbekan 
tie meiften Beamtenaus Baiern mit Farbe 
biefen fool als andern Patrioten empfindlic 
asd) bin gwar fein Beamte ; doch war ich ei 
Klaſſe, bin alfofo weit gefuſſet, daß ich 
gruͤndlich unterſtuͤtzen kan. 
Der Verf. dieſer Schrift entdeckt nur d 
neswegs aber den Urſprung: er ſucht Verbeſ 
melden, wer, und wie man, ſolche machen m 
ce ſpricht er gut; ſollte er aber practice fel: 
‘einem Beamten wuͤnſcht, handlen, fo wir: 
chen Tadel verdienen. — Wer tadeln will, 
de tadeln, und zuvor von denen reden, wel 
genommen werden, wie fie ſalarirt ſind, wo 
Verrichtungen beſtehen, und wie man gute 
die ſchlechten belont. Das will ich zeigen, 
warte id), was der Gegner fir einen Schluf 
Wer gute faͤhige fleißige und in der Bj 
nuͤtzliche Beamte haben wills mug bet jeder 
Concurs mit allen Sollicitanten beftimmen 
verftdndig und auf eine der vacanten Bediens 
ne Art eraminiren, fodann den faͤhigſten oh 
Ruͤckſicht employren. Diefe Procedur wir! 
mit tauglichen Gubjecten beſezen. Geht ab 
Verleihung durch undurchſchauliche Cabalen, / 
und Paſſion, und waͤgen die Empfelungen di: 
ber: ſo kommen Untuͤchtige zu Dienſten, un 
che bleiben uͤbrig. Leztere machen ihr Gluͤck od 
Ungluͤck nur mit Anheirathung alter verſchuldete 
fen Kindern beladenen Wittwen, wo die Favor 
fen Uber die Achfel Hinfehen, Die Folge ift, 
eiicragudften Stellen mit unfabigen, belaftere 





rem ſind gemeiniglich Ole luſtigſten und keckſten tn Unters 
nungen, obſchon ungefchidt; die legrern Hingegen muͤſſen 
Fiimmert feben, damit fie nur mit Ehren ihr Leben fort. 
ingen, find. alfo uberdriifig, einen PrivatFleiß anjuwene 
nz bahingegen jene gu faul und gu nadlaffig, endlich aud 

leichtſinnig find, weil fie feben, daß fie aud) mit ihren 
troh Koͤpren dennod) gut bedienftet find, . Das wird nun 
+ aflgemeine LandKlage gutgefinnter Patrioten. ae 

Die wenig Wiffenden beſitzen gemeinighic die Haupt. 

flegen eigen, und geniefen alfo ein hinlaͤnglich gutes Sa- 
rium. Die PflegeCommiffariate fallen auf die cichtigen 
ibietta, welde mit ihrem Fleiß, Schweiß, und Muͤhe, den 
Ruffegang manchen reichen HauptPflegers naͤren muͤſſent d. 
dieſer genießt die Einkuͤnſte von deſſen Dienſt, und gibt 
nem jartid) 400 fe Beſoldung, und a Pferde- Portionen ; 
ine ubrige Notdurft foll ſich der PflegeCommiſſarius durch 
ie Reiſe Deputaten und refp. Diaͤten Gelder verfdyaffen, die 
och bie Sechen der Wirte auffreffen, wenn man nicht das 
efas gu Hilfe nemen will, Die Befolbung war vor 50 
Saren wie jetzt eingefiirt, obfdjon alle Victualien feither um 
as alterum tantum im Werte geftiegen find. Der jegige 
durfuͤrſt hat dies bei feinem Regirungs Antritt, als cin Sans 
es Vater wol behergiget, und in dem wegen Abwirdigung der 
Schergen erfolgten treflidjen Mandate angefuͤrt: “Sn diefer 
großmuͤtigen Abſicht haben Sie an ftatthafften Regulati. 
sven und TarOrbnungen feit bem J. 1515 her, ftets arbeiten 
laffen, um von einer Seite den Beſchwerden Dero Untertas. 
nen abgubelfen, von der andern aber das Geſchrei uber taͤg⸗ 
slid) gunemende Arbeiten und Teurung flagender Beamten 
gu ſtillen, In dieſem Mandat ſind den... . , ſchon 
Beſoldungen affignirt, die Haupt Pfleger aber angewieſen, 
daß fie bie Adminiſtratores aus den PflegNutzungen gut 
falariren follen. Allein das ift nun alles nicht: ja es find fos 
gar in verſchiedenen nachhin ag lala = 

e5. Bee 











eer? See TS « Wt ee’ ws eo eh | he 
und fuchen diefes* Gefes und die giite Meinan 
Fuͤrſten gu unterdriden. Die Kleinern helfen | 
mit der Seit auch Pflegen titulo lucrative ſuchen 
ten. Und die Rate in Difafferien; ſo vow diel 
entfernt find, find auf die Beaniten neidiſch, 
ſolche Spottweiſe Rurfuͤrſten auf dem La 
glauben, da hatte man alles genug, und werde 
geehrt. Vorige Befoldung ad goo Fe zeigt ſch 
erſtere faſſch iff. Und wenn ein PhlegeCommi 
bod). die Stelle des Herrn in ſeinem Pefen r 
um feine PferdePortion. gu ſeinen notigen tel 
fen gu verwenden, mit den Schergen⸗ oder a 
BauerPferden. daber fart, ein Edelmauns Verr 
Poſt Zuge und Poſtillious bedient: ſo iſt des 
Autoritãt auch nicht die wichtigſte. * 
Mit dieſem wenigen Futter will man do f 
ſten ziehen. Alle Obiecta, weilche die sani 
Sroßen Hat, liegen auf einem ItrisdiGions. o 
Beamten in Kikinern gu beobachten. Landess 
Regalien, Domianen ,. Filcalia, Civils und i 
fe, Gandten, politica ,, oeconomica , 
RechuungeSchtay je Land Polizei, Sirchen Seu 
ExaGionen, find fein Augenmerfy die fic) x 
Fleinere Objecte zergliedern. Das ſoll er ale 
und von jedem kleinſten den verſchiedenen Di 
Collegien Red und Antwort geben. Eines befie 
bere verbietet. Wendet.man ſich zu einem, foifi 
Dern nicht recht. Man mache eine rae 

le lobt, die andre ſchaͤndet oder fritifirt. 
kurz, rnd doch hinlanglich, geftheben —— 
lichen Schreibereien vermert werden Wisk m 
bem Sande vortragliches machen; fo muf ein 2 
uͤbermaͤſſigen Cee — 









































TORE FRO) OE Vnhe UNO DEE SHER eines 
vlont, und wie die fcblechte Amsirung eines 
Seber bleibt in feiner Stele, wo er ein⸗ 
m Gepalte, der ihm einmal beſtimmt iſt. 
tedliche in fener Amtirung untadel 
ner feften Bruſt, der geſeht da ſtehet, 
wickt und verhaßt, auch um den mine 
an gegen elnen andern nicht ahndet, 
ies? ‘weil ex ide herumtriecht und 
Dak man gute fic fignalifite Bea 
fen employret, und bie fdled\ten 
gewurdiget, davon meſß man kein 
jer, wenn et eine Zeitlang miſere 
ortfommen fan, und entſeßt zu 
t beffen in die Rube, genießt 
‘einen anbdern wackren Mann 
gipter aber dod nicht, daß 
m Ton fie, und in oͤffent⸗ 
1 Diese Comeniffarius oder 
eit. “er pr prt Bee . 
iung verehet , und in 
m geringften Label une 
eine Ergdplidbleit, und 
n: ables wurde ſchleu⸗ 
carheiter, Ducch ſei⸗ 
v bariumt; er bildeto 
und friedlidhhem Bea 
trafErpreffurigen zu 
felte gu feBen, um 
t ber Cultur unb 
emeinhelten, und 
Get, verfhaffte, 
E&einbde wollten 
> brachten die 
Sas 
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ad U, iſt es keinem zu verdenken, wenn er in einer ifm 
en Gache die Vorurteile andrer armimmt. Won dem 
‘eine RKenntnis hat, fan man nidt grundlid) urteifen ; 
fte Kenntnis gibt die Selbſt Ausuͤbung: mithin ift sus 
twendig, daf man dem Beamten Land Wirtidaft eine 
get, bevor man ihn tadelt. — Daf in Baiern an den 
ourbigten FeierTagen (S. 180) nicht gearbeitct wird, 
n iff dieſes die Urfach, weil Fein Gefen univer fal bez 
htet wird. Wenn die Kurfirftl, Beamte fecundum 
rem legis verfaren: fo findet'man taufend HofMarcds. 
valter, die bas Geſetz weder lefen nod) wiffen, mithin 
28 auch nicht exequiren. Ueberſchreibt man dergleiden 
lige: fo nemen fid) bie Edelleute ihrer Verwalter an, ind 
Musgang ift, daß ber Coelmann den Beamten haffet , 
gu verſchwaͤrzen ſucht. Dem Verwalter wird fein Har 

umme, der Beamte befomme feine Refolution auf feine 
erſchreibung, und die Gach mird alfo nicht im gering. 
verbeffert. Die Untertanen des Adels und der Kloͤſter 
zalreicher, als die Gerichtiſche: erfiillet. nun der große 

ife bas Geſetz nicht, fo pflegt der Fleinere foldjes nachzu— 
nm; und fo bleibt von dem Gefege nichts anders als das 
wußtſeyn deffen ubrig, Co ging es mit den abgefdjaff.. 
SeierLagen: die nicht arbeitenden HoſMarchs Unterta⸗ 

{potteten der hiezu angeHaltenen Gerichtiſchen; dies mac. 

en Eindruck, daß fie ungeachtet der Strafen ved) niche 
eitefen, und bie Beamten ermideten. Ich wuͤnſche, daß 
Baiern der HofKriegsRat, als das exacteſte Difaftes 
m, die CrecutionsStelle vertrate: da wuͤrden gewif ale 
Mandate genau gehalten, weil bei diefem alle Unpartei. 
jEeit feftgefege, und jeder reſpectus humanus verbannt iff, 
Ad III. Die DorfPolizei Hat mandyer wol in Erkaͤnnt⸗ 

3 wie fan ev aber, mit fo vielerlei haͤufigen Gefthaften, 
e Dorfidhaften, deren eine oft 10 und 1a Stunden von (eis 
a ? nem: 


a 





ſiehet, — , oP jenes, was Geſetzmaͤ 
tet wird? 
Ad IV. Wie viel wirh es wol Menc 
bie CulturGefese auf alle Local Umſtaͤnde 
ſchiedenheit anzuwenden wiffen, wenn fie 
Ausibung, Kenntnis des Erdreichs und der 
und in fo weit applicable macht, daß fte di: 
niemafig anwenden fonnen? Es ift nod) fe: 
- Himmel gefallen, und fein Beamter angeſt 
alle Kenntniße befafe. Auch der He. Verf 
wird, im 4 und z5ten, Jare feines Alters, eben | 
nis, ‘als mancher Beamter bei féirtem “Ancei 
haben. Und dieſes 
verſtehet ſich auch ad pundum yeum, 
Ad VI. wunbdert man fid) wenn ein B 
aind DideenVWermerung bedadht ift. Mian h 
Befolder, und die Lebens Narung angeweſen 
ihm die Zuſammenſuchung der “Tareq veruͤl 
mah ifm hinlaͤngliches Salarium beſtimmt? 
Grund befobte einfichtsvolle Pr. Lanz, hart 
bis go fe. die dden MoosGriinde der State 
_  fonnen, weil er von feiner reichlichen Pfruͤnd 
Neben Verdienſt alg ein Accidens angefeber 
Umſtaͤnde bei bem Beamten nicht exiſtiren *. 
Ad VIL Was nu i wenn ein Bean 
urd) gute geſchickte SchulLerer zu bilden 
was nutzt, ſag ich, diefes Vorhahen, ſo glei 
te unmoͤglich — werden Fan in? Zu di 





— — —— 
— einigen — — wird den Mi, 
als pars Salarii zuerfannt: fie verbrennen da 
Wirte. jarlid) 10 Klafter (4 10 Louisd’er ) 1 
halbe Gulden mer Aſche gu erwerben. Und i 
rifhen Beamten mit ihrem Bolte um? 
GDeſtaͤndnis! ©. 








ſeyn follten, iftein froher Wunfh. Abi 
befigen von ifrem Pfarr'Volfe ein Vertrauer 
mer Haf, den fie fich durd) ifr Oefonomic’ 
Ohne das erftere, und mit bem legteren, fa 
tes wirfen. — Die Fluͤſſe nad gerader B 
Gat feine viele Gegenftande, die fo leicht ni 
als der Gerfaffer meint. Cin Privat M 
Geſchaͤfft uberndme , wilrde fich viele Fluͤch 
XI. Cine CameralSdule aufitellen 
rer? gibt er Zheorte, ober Prarin gugleich 
Schuͤler, und wer gibt ihnen den Uncerhalt, 
fondre Wiſſenſchaſt lernen, da die Eltern of 
Aushaltung der StudienYare enervirt-wort 
nod) fo viel gum Vorrat aufbehalten muͤſſer 
der durd) geheime Wege ‘su Dienften gelan 
giemlidben Aufwand nidt wiffen. Es ift 
nen Sollicitanten, wenn er 3 Woden in 
muß, bis er nur einmal bie Gnad hat, m 
auf jumarten, 
Mein Freund! Ihre Sammlungen fin 
big: fie haben in der kurzen Zeit, wo 
faben, ſchon ſebr viel gutes geftiftet 
man die Warheit reden, die einen ‘ 
ungluͤcklich made: Gore ſegne dafuͤr Il 
die ſolches erlaubt! Erweiſen Sie meinen 
be, und laſſen Sie dieſe Gedanken Ihren Hej 
Vielleicht kommen ſie in die Haͤnde des beſten 
deſſen Augenmerk einzig das Wol ſeines land 
gelangen jenen in die Haͤnde, die dieſes nich 
die glauben, man merke ihre Gefinnungen a 
belfen fonnen, und nicht wollen; oder endlich 
Den beften Landes Furften in feinem guten Vorh 
terftigen wollen, und ehender alle Muͤhe anwe 
ducirten Schergen, gur‘allgemeinen Sand Pla 
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gum oculis, con{picio *. 


_ vel tantam quodammodo labefattare, lici 






publicae fatuti, et trancuillitati un 
efle, non meis, ‘fed Rejigionis, et public: 












Ac ftatim in praeludio gratiofi In 


nes follicitudinem confcimur,; quc 
haec in Intimate verba non ; 
ftiana Tolerantia, ¢odem, quo in 
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Epifcopi huius perfonam hic tantum me 
Epifcopus, ex gratia Regis Apoftolici 
gnitatem eveftus, eo audaciae procedat, t 
huicce difpofitioni, tam crudam, feditiofi 
4 opponere, atque ad Exe. Com/fiitun 
tere: id profeéto creditu perdifficile « 
bulenta Ingenia foetum tam horridum fe 
2. Egregia fubmiffio! Principem te 
verae fidei opprefiorem, libertatum Reg 
efficere velle; quid.eft aliud, quamom 
biti limites excutere? Sednon vivimus § 
3. Benigna haecce refolutio habet pre 
et tranquillitatem fubditorum regis Apo 
regni Vngriae (quod, cum auétore, re 
nare nolo; neque enim Regnum Vngriae 
blica, qualis Regnum Poloniae): habet 
quillitatem, amorem mutuum, atque 
fabditos nnius Prineipis, commembra ej 
ronze, atorem fraternum inter 
ves, conciliandam ; qnae arcta vineula nulli 






















































tem a fortiori haec affirmari debent, quoc 
plici, conventionibus duarum partium , 
fais, et fuprema auctoritate con: 
pactis Bilateralibus, diplomatibus 
ſancta fide perlatis, ſuperſtructa 

lutionem, conſolidantem tanta ——— I 
alii intuentur, quam inimici charitatis mutu 














eis. concordiae publicae, quam fet nter 






um omnibus commodis publicis ant 
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ublicis agitur Confiliis, hujus, inquam, fidei depoſin- 
ndum et inviolabile perfeverare cunvenit: utpotec: 

jus obfervandae neceffitas illo ftatim momento in hae: 

des transfunditur,. quo mutua populorum et Augut: 

ftirpis coalitione firmata eft 8, 

Deinde, ad tollendam confcientiarum coagtioner. 
emanaſſe prac fefert gratiofum Intimatum 9. Sedcume: 
preffio haec adeo late pateat, quod multos ex Catholi:: 
qui ſereriorem Catholicae ‘religionis difciplinam, in 
leſcente iain tempore, faftidire ineipiunt *°, eo feduca.- 

liber. 
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‘7. Publicam hanc fidem reſtituit ſummefata Najeſtas. 
pacificationibus, pactis bilateralibus, aſſecurationilusc 
maticis regiis, legibus, quibus nihil erat divinius, unilate 
ter tantum, altera parte continuo proteftante cot=- 
centeque, labefactatis, vim debitam , efficaciam , ac vi" = 
ftituere incepit,  Quare, quid praeclarius facere "7! 

8. Quomodo quaefo haec cum praecedaneis cox? 

- quae connexio religionis cum adoptatione heredit: 
cipis ? Quid intelligit au@tor per hereditarium pris 

.. Forte plane refpicit tempus illud, quo thajores Var") 
regnum hoc occupantes, fecerant Arpadem heredis" > 
principem, et fanxerant, ut pofteri eĩus atque {ut 

_ res inregno hocce fint hereditarii principes. Refper'” 

- dubio, altero oculo, ad Anonymi, Eetae regis Notarii, ‘'t- r 
fequentia verba: sAbera voluntate, et communi confis = 
tem virorum, elegerunt fibi (Vngri) ducem, et praccept 
in filios filiorum fuornm, ufgue ad ultimam generations, * 
mum, Alum Vgek, et qui de ejus Leneratione defcendersst | 

o. Id utiqve eft anima Benignae refolutionis huius: 
coa¢tionem damnant pacificationes, pacta bilateralia, © 
plomata regum occafiore Coronationis data, leges; © 
et ratio ſana, prima princip{a juris naturae, focialis, t 
fiaftici, atque juris gentium. Non-credo, anctorem in 

- effe tvronem, nifi forte quoad praxim: theoriam in juve. 
tute condidicerit. | | 

‘10, Loquantur Monafteria, parochiae, quam fever- 
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hoc unum intellexerint, quod man omniu 


vis anno, môtie opprimebantur? fiquidem I 
gelico extra Jocum refidentiae fae excurrer 
ta adminiftrare, moribundosque ad morten 
non licebat, Aegri, facrum viatfcum anheli 
frigore, pluvits, nivibus decidentibus, | 
fuos miniftros, ad vnum, duo miHtarta, vehi: 
tra omnem naturam, humanitatem, princit 
contra impopuiationis indolem, contra ch. 
mi. Non aegri ad praedicantes fuos, fedh 
vehendi fuiffent. Ita quovis anno ahquot u 
entes, qui juxta omnia ftatifticae et poli 
domi curandi, et facramento Coenae refoc 
ob privata commoda Cleri, fine omni mife1 
ma inclementis Libitinae evadere debebant. 
© mores! 

18. Ergo. haec fufficitunt ad plenam ibe 
rim? -Quot homines in civitatibus, neq 
tatem, neque adfundorum emtionem, admit! 
tamen a lurium horum exercitio ac vf null: 
bat. Rofuaviam, fab gravi poena, nulli FE: 
dicanti intrare Kcebat. Breznyobanyae, fi ir 
tutus, et vel tempeftate adverfa, vel alia cz 
te, noctem exigere volebat, meqne tamen in 
riftarum, fed privata aliqua domo, hofpitiur 
vis illum recipiens im 12 ff. multtabator. — 
dato ? Religiofornm. Si Birenis , ſi Dami: 
fanguinem innocentifimum vtilifimorum C 
m difcrimen addneentia principia; Reges 1 
voluiffent = ita migrandum faiffet miferis Pre 
. Vngria, ‘Furcarum er Tatarotum bellis aliund 

ftructa, etimpopulatione egente; vti Mauri 

TitRege ex Hifpania, vti Hugonoti ex Galli 

‘ burgenfes ex Archiep’patu Salisburgenfi Ant 

gravere. Nonne hoc denotaffet, Regnum V: 

mam aliarum provinciarum gebernare? - Au¢ 

feverafiet. ‘. : — 


— 
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tholicae malum, quod multi ex Carholicis paoc 
qui, cum fuftentationi fuae, confervationi s 
‘mus et Scholarum, imparem numero et viribus pc 
jum Catholicum habuiffent, accefhione illa, quan. 
Acatholicis refolutiones Regiae iltis addixerant, fu" : 
bant, hac rerum conuerfione, ipfo viuendi medio cc. 
tuendi, deferere cogentur populum, et derelinquer :: 
rum fedudtioni **, quos iam ubique, et in quauis 1: 
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33. Inania et infulfa verba. Quid fequeretar, fi c= 
magiftratus ac dignitares foli illi aliquando tenerent’ *. 
fabieGtionem et obfequium principi fuo denegarent 
fopremam eius poteftatem partirentur ? · partem fibi vi: 
rent, partem extraneo principi deferrent, reliquam p 
Regi {ao retinquerent? Num partem fodorum face - 
traneo principi, Generelibas ordinum Religioforun,::. 
teri alicui, mitterent ? Num miniftrifacrorum, quos-’- 
lunt praedicantes vocare, tertiam partem Regni=' 
meliorem poffiderent ? quod de Clero et Religiofis. 
els Ludeicus Tubero, abbas Benedictinug, comment ~ 
foam hiftoricam fub V/adisiao Il Rege fcribens, L.1.:- 
afleverat. Legat, fi plura defiderat Autor, apudS<* 
Reerberflein, in commentatione rernm Mf oviticaram, ert 
libro Mashias Pelius nonnulla inferuit Tomo III ii. 
Ramgariae, pag, 239, ex quo paucala haec transferre : - 
bet: primores Regn, ac praecipne praelatt, luxu pee ars 
& diffinebant, et certabunt quafi aemnlatione quadam, (wm 0" 
fe, cum cam Bavronibus, ut altos profufioneet fplendore via’ 

34. Bona iterum verba expetere cogor. Ubi erg + 
eft populus catholicus, ubi peculiarem facerdotem 10!" 

- tenere neqait: nullum interteneat, vel ex caſſa parochor* 
intertenticnem illi procuret. Si ad diftantiam medise ™ 
vnius horae parochus Catholicus datur; otator illius M: - 
fterio, advocet eundem, quoties eft neceflarius. Quo!" 
vero praetendere poflunt Catholici, ut parochi, quos 1’: 

. intertenere non poffunt, per Proteftantes, opera eoram n-: 
egentes, interteneantur? Solet merces dari pro labore. 
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aequali exercitii religionis commoditate fint provi, : 
fuerit ipfa aliquando dominans in Regno hoc relis'c 


folius eft, de hisindicare; fufficit, religionem Proteſiu- 

nibil incuicare, nihil praecipere, quod juribus Reg: - 

{tolici, ſtatuique publico, fecuritati, et commodis p.:. 
’ quodammodo praeiudicaret. 

39. Valde debet eſſe hofpes autor in. patria fus, £ : 
dita effe comparata exiftimat, ut ſeribit. Ignorst, vel: 
ignorare tantum fe fimulat, integras poflefliones hi 
licas, duo, tria, et quatuor milliaribus,; a loco talic.: 
motas, in quo minifier Religionis ipforom reiidet, « 
quo ad loca vicina excurrere hncdum feveriffime >: 
batur, Dum certe in Diaeta Pofonienfi Evangelici -- 
{upplici, D. Leopoldo 1687 exhibito, fequentem cu:: 
proferre coacti funt: Licet ex vi communis libni. 
publicae praerogativae noflrac, omnibus et ubique per’. 

- hibert Religionts exercitũ ufus efle deberee ; babent: . 
minus piurima loca, comitatus, civitates, oppida, pat. 
quae eodem penitus carent: imo eriam ubi hactent. 
exercitinm fuiſſet, vix non ubique per Regnum eft liber: ' 
montanisque civitatibns, oppidis, tzem ef confirtis, 
pagis —— limul ac nubilitaribus, etiam ſub fae | 
ſentis Diaetae conductu, Miniftros Bvangelicos, qua ee’ 
ab officio probibere, eovundem bona dirtpienda, quotii. 
vittuet amictu privando, ad mendicitatem rediger,! 
(quorum numerum, ficutet ſcholarum. parcchiarum, ets: 
acce(Joviorum, ex fpecifica ferie Maieflati Veflrae Sacer 
porrigenda, benigne cognofcat) cong lobata armatorum 1. 

. dimere, in plerisque locis, et vel maxime in civitatibus » 

"nis miferam metalicprum et aliorum plebseculam, pric: 
cums periculo vitue, in erusis [ub terra fodinis, privenin 

Veſtrae Sacrat. totiusque Regni augmenta, indefelfe f2. 

non folum (niſi religionem Cutholicam protinus ampi:: 
sur) ab boc medio quaerendi panem fubmovere, fed eft 
satione capitis emeritam bebdomadaleus mercedem detince, 
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rum quoque quam maxime intereft , ut conftimtur:- 

. us fegibus regni fyftema perduret, quam ut Ung: 

/ ad normam aliarum provincjiarum redatam vider, 

piaot · 

I 

.  ftantes. Non eft ergo, qned de ſolutione aliqua, (ci: 

— lotione legum, .ex ‘parte Proteftantium metueads, it 
ſcrupuloſus auctor hic fomniet. 

47. Multa pro legibus haberi debent, quae prince? 
tra diaetamdecrevit. Scitidbene au€tor; feit, Kezez: 
trum jura Maieftatica refervata multa habere. 

48. Quomodo docet auctor, Suam Maieftatem V:-: 

ad normam aliarum Provinciaram redigere velle? ‘- 
~ mum in Bohemia, dein it Moravia, Archiducatu 
tribunal Inquificionis haereticae pravitatis mtroduce. - 
"aliquot annos, Benigna Refolatione, tribunal hoc, '~: 

om eacivitate donaret:non clamaret ,id nallatenus licz:-- 
tali modo. Vnzriam ad normam extramearonr prov: | 

' regi vel redigi; adfeveraret, Hicere id ih. Si.~ 
Vngricis Ecciefiarum Cathedraliuin, canonfeam :* 

nem Epifeoporum fuorum, qualis in Germania obt:.:- 

cederet, et iure denominandi Epifcopes ſe abdicar::*- 
~ teéto auétor illum numquam fubfameret, quodad 1 
aliarum provinciarum Regnum Wngriaze regere et- 
nare jincipiat. Deciarabo rem adbuc’ clarius: fi et 
Ferdinand UL, malorum ac perfidorum Confiliariorua “~~ 
filiis in animo locum danti, initio. regiminis, ¢— 
publicaffet Sua Maieftas, ut Proteftantes, niſt ampleu 
yint catholicam fidema, in teterrimos carcéres detr.:- 
bonis ac facultatibus omnibus priventur, itaque tracte 
‘uti atmo 162 et fequentibus, in Bohemia, Motatia * 
firia, tractabantur; nemo auttori-perfuadere poflet. ic 
ficere, hac via ad formam: extranearum Provineiara™ ' 
~  griam redigi- Id negaret, pernesaret. Cni im gratis’ 
ferre debet Sereniflima domus Auftriaca, defolatione® 
deftructionem haereditariarum ſuarum provinciacam Ge" 
wicarum? eerte, coeco aelo Epifcoparum, defi 
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lantur , id omnino legi confentitt Artic. LXXV, a 
1681, §. 4: neque alii hactenus obligabantur frequ 
tare, quam qui coetibus mechanicorum inferti , 
articulis regebantur *?; quos fi mutare aut fufferre vi 
fum fuerit, res ſuapte ceflat, vel quod conformius eſſe 
Regni defiderio, vt quaevis coetuum confortia tollere=tur, 
ne mutua in coetibus Mechanicorum confpiratione e- 
ceffivo operae pretio regnicolae exhauriantur °°. 

Deae matrimoniis difparis religionis, illud aG@u com 
perimus experientia, quod pars Catholf, fi praefer 
tim vir Acatholicus eft, tamdiu ab omni religionis faz 
viu et praeceptorum obfervatione impediatur retrah> 
turque, donec, praeter inane Catholici nomen, nihil 
amplius remaneat, et quod iam ex huius indulti — 
ps 00 
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beneficinm mutuae chriftianae Tolerantine, fimile ifti, ex 
_ Sua Meaieftas d. 29 Ottobris ———— curavit, 2% 
is ditionibus edere, omnique modo firmum ac ftabik é- 
. cere. Non perdidiffet Sereniffima domus Anftriaca Mu- 
am, Lufatiam, partem Helvetiae, aliquot Comitatus inte 
_ gno Vngriae; affluxiffent opibus, quas longum bellum sbt- 
- _ gurivit, fubditi Auftriacae gentis; diverfae religionis Chr- 
ftiani,in pace-et concordia vixiffent; Turcacitias ex Regno 
" hoc fuiffet ejectus; non fuiffet neceffum, tanto nunc labo- 
_ fe, fudore, ac conftantia, libertatem confcientiarum ſubdi- 
tis procurare. Sed quare falutaria confilia pofthabita? [- — 
tereffe Cleri et Religioforum, inprimis Fefnitarum , id de 
| pofcere videbatur; et revera per oppreffionemProteftantiom, 
opes et auctoritatem maiorem acquifiverant: res tamen prin- 
cipis multum decreverant, et labefatatae funt. 
- 49. Evenerunt haec contra expreffam legem XXV, 1681, 
per folos quidem Catholfcos conditam, fed pacificationi Vi- 
enntenfi, de anno 1606, [, fuperftrn&am. 
50.-Ergone alter modus nullus — libertati Ev- 
angelicorum hac in re confulendi? Maneant opifices, ut 
funt, interfint facris et proceffionibus catholici magiftri et 
_ fodales, Evangelici vero ad cerimonias has nullatenus ftrin- 
gantur. Naturalis medela, . : 
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ymibus deducere quibunt, deinceps vt.nomen ipſum 
ipune abiiciant, Nifi ergo ab inituris talia matrimonia 
ceptae fidei Gatholicae confulatur, manifeito, ut plu- 
mum, et experientia comprobato, abnegationis fidei 
rice falvificae periculo exponitur:, quae ratio fuit, 
aod ecclefiafticae léges talia paffim matrimonia abhor- 
aerint diffvaferintque. Tandem ficdntingere debuit, ve 
lia aliquando concilidrentor matrimonia:. ex reverfali-: 
us haétenus viitatis illud commodi.nafcebatur, quod 
lis habitis, contra relu@antes quosvis, iure procedi po 
erat coram ‘Magiftratibus. Quae fi fufferantur, hoa 
nedio immo omni medio deftituemur‘*; praefertint quoad 
Nobiles, qui nullius praeterquam principis legitime coro+ 
iati fubfunt poteftati, nec nifi iuris ordine conviGi cul- 
jue parere et obedire tenentur, ex titulo IX; -p. 1: ita 
juod nifi, ordinanda a@ione magiftratualj, vfitatae hacte- 
nus reverfales fuppleantur, nec hujus quidem toleran- 
tiae fyftematis obfervantia in hoc pun@o procurari * 
teft *?. At quod orphanos a Catholicis educari im catho- 
* Gg5 ldiea 











51. Afferta nuda fine probis! Optimum effet, parentum, 
ut olim, in liberrimo arbitrio relinquere, ut in -religioney. 
quae maxime placeret, liberos fuos educarent; vel decerne- 
re, ut mafculi patris, feminei fexus liberi matris, religio- 
nem fequerentur, Reverfales extorquendae prodant me- 

tum: metuitur videlicet’, ne liberis magis evangelica reli- 
gio complaceat, quam catholica. Nihil ‘tam adverfum re- 
ligioni, quam coattio, " 

52. Quod nunc Nobiles nullius alterius principis, quam. 
legitime coronati, poteftati fubeffe et obedire teneantur, 
id autor ex Partis I, tit. 9, ita egregie probat, ac qui pro- 
bare vellet, in bonis maioratus filium maximum-natu pro- 
pterea fuccedere debere, quod Reges noftri ab éxordio Ree © 
gni huius, bona pre mafculino fexu conferre folebant. Ste- 
phanum Verbécziuws Tripartitum elaboraffe, tyronibus iuris 
patrii utique notum eft: quande autem? mum ex illo tem- | 


pore 
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lica religione pon licet: infelici corum conditioni * 
time indolendum eſſet, men educari in vaice falvs 
ca fide, fed pesicuio falutis non obtinendae api 
tos cernere; cum tamen absque vilius injuria, etm 
ximo corum bono, id ſieri poteft >. Nam qpod pr 
Jes a parentibus abftrahere nan liceat, vniea ef 1 
patriae poateftatis, cui videtur inferri iniuria: ¢: 
-quoad orphanos cum aullatenus fubverfetur ratio, v- 
tulandum potius corum falud eft, quam obftandom **.\- 
jori adbuc et iadubirato falutis perdendae periculo + 
nocuaeproles expoauntur; cum in hoc tolerantiae lvic 
nate, cum baptismo parvulorum, ad arbitrjui iii: 
procedere permittunair Acatholicorum miniftei '': cic 
-., 3 ro . pot — rur 
- _poré Regni Ratus valde mutatus nen ef 2 num Rex ii: 
. mp et modalitate Regnum et Maieftatem indipitcatu:..- 
_ di tempore Verboczi#, quo ftatns Regni hujus. erat a: *- 
fimus ? id utiqne accuratius difcurrendam foret. Jara 
” eft obférvatum, coromatione- mediante, -Regem wia 
mee maiora, nec plura iufa, indipifci, quam illi ante wiv 
~nationem competebant. — : 
53-Supponié auctor, catholicam fidem uttice eſſe 2.- 
.ſßcam; · Graeci ritus homo id iterum de ſua, Evangec 
- de-evangelica fide, aſſeverabit. Its petimus omnes prit:- 
pium. Quis. hic index confitwendus? nen Epiſcopus a 
quis, non Superintendens, fed.folus Deus, Brinceps 13 
- de eo eft folkcitus, quis micam falvificam fidem profite- 
tur, fed de eo, qui dat Caefari, quae funt Caefaris. Non 
faciamus ex Principe Theologum, ex Epifcapo Principem. 
54. Verum, eur hactenus, per eoeco zelo geftuantes S- 
- eerdotes et Religiofos, via parentibus abftrahebantur l- 
beri, in plateis capiebantur, et, qua vi, qua blandiments, 
cupediis, ad profefliqnem fidej catholicae perducebantr 
pueruli,- qui vix album a nigro adbuc difcernere poteramt! 
- Quos cruciatus fufferre debebant praetenfi apoftatee ? 
5. Noe conceditur illis poteftas, ad arbitrium procede 
@i, Baptifandifunt: fed per quos, id unice eſt in quacition. 


: r 


‘ : , : 
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rum circa baptismum ſenſum fatis explorare potuimas, 
dum occafione.vifitationis Epifcopalis eosdem examina- 
re liberum adhuc fuit: Cumque plerique corum nibil de’ 
Materia et Forma, ac rite adminiftrando baptism, ſolli- 
citi et inftruGi, fuperfluum eſſe ritum teneant: alii de , 
raecepto tantum adhibendum; ‘ita, quod ſi non adhi~ 
bear etiam, nihil periculi fubire infantem, fide ſuo- 
sum parentum fecurum °°: pauciffimi tandem fimplici- 
ter neceflariam effebaptismi adminiftrationsm adftruant; 
univerfi autem, tam intentionis in adminiftrando necef- 
fitatem pernegent, quam et obitetricibus in. cafu: ſum- 
mae etiam .neceffitatis denegandam eſſe, ¢x.religionis 
{uae principiis, baptifandi facultatem docebant: euenire 
oportet ex tanta varietaté opinionum, quod multi, im- 
maturo partu editi, oh defectum baptismi, gloria aeter- 
na privari debeant, vel obftinatiori alicuius miniftri fen- 
tentia, qui maturo etiam partu edito, tamen baptismum 
non recipiat, confequenter, ne Chriftianis poflit accen- 
feri, qui hoc nomen a fide Chrifti in baptismo fus- 
ceptum fortiuntur. Si baptismus ex eo genere’ ef- 
fer, quod fufcipientem ad vnam potius, quam ad ali- 
am, Chriftianae religionis fpeciem determinaret; eo- 
tum fors obeffe poffe praeconcepto fyftemati toleran- 
tiae intelligeretur: aft cum ad annos‘dilcretidnis pertin-_ 
git , falvo tolerantiae fyitemate, quod vulteligere que- 
at; ¢ contra autem, quisquis baptismo fimpliciter caret, 
aut debiteeo provifus non eft, certe privationisaeternae 
glorjae eventui, ipfo Salvatore noftro manifefte decla- 
rante: nifi quis renatus fuerit ex aqua et Spiritu San@o, 
non poteft intrare regnum coclorum ‘.”, exponatur, fors 
. a | er 
56. Haec aterum dicuntur, fed non probantar. Ex li-. 
‘bris theologicis, vel potins ex libris eorum fymbolicis, pro- 
bae fuiffent depromendae ; non vero nuda afferta, cum gra- 
uitate aliqua affeCtata, hic locum non habente, pfoferenta. 
57. Infantes, ante baptifmum fufceptam morientes a Hie 
a- 





A 
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et periculum innocentium harum creaturarum princiss 
picirum eorum patris providentiam de ſuo adhuc nit» 
recdamet, ne nihil meriti, ac edendi primo in lucemcivg, 
etiam poenae obnoxii decernantur, qua maior nullimor 
ta‘lium a Deo ipfo infligitur, dum repellendi erunt 4 
ilJ.o vitimo fine, ad cuius affecutionem omnes et cont: 
ti fumus, et peregrinamur, tot inter rerum viciffiud: 
nes, faltem capacitas adeundi aeternam gloriam, pr 
videntia:principis non illis praefcindatur, verum pom 
etiam, fub illa paterna cura, qua pergloriofae memorx 
Principum, fignanter vitimo defun&ae Martae Ther. 
refolutiones, ad hanc capacitatem provehebantur, licat 
ad aeternam huius mundi lucem adfpirare **. 

Quar- 


ri, dicitur iterum, non probatur. Parentes, fi tempe 
illos ad fufcipiendam Sacramentum baptifmi non prcr 
Vent, peccant; peccant et miniftri, fi culpa eorum site 
‘fmus differri debet; peccat fimul minifter feu Pret 
tius, fi illotis, quod aiunt, manibus, ad baptifmum:™ | 
niftrandum accedit, fi fine devotione, revetentia nuns 
Sacramentum boc et facrum aftum peragit. Sacra bree 
intentio, {cilicet facros a€tus facra mente peragend, 0 
_ cium ef cuiusvis ad altare fervientis facrorum Myfize. 0. 
pusoperatum hic procul exulet. Bis autem rena/ci, upp? 
nit nafci; adeoque illum, qui baptifatur, fupponitur effe rt 
tum. Ita et Ins canonicum, in {pecie Grasianus P. lll, fed 
de confecrations, dift. 4, ¢. 113: qui-in maternis uteris fot, 
. ideo cum matre baptifari non poffunt,.quia qui natas adbut ſt 
eundune Adam non eft, renafci fecundum Chriflum non pt: 
Weque enim regenevatio dict in-eo poterit, quem generate ™ 
_pracceffit. ‘ 
5g. Petitur iterum principium. Supponit auctor, libe 
_ ros, antequam in lucem edi poffunt, mortuos, aeterm’* 
lute privari: idautem eft, quod eft in quaeftione. Ad haec, 
fupponit evi&tae veritatis effe , catholicum principem, >” 
alios in gremio provinciarum fuarum, quam Catholicos, > 
ferare debere, Id neque Chriftus nec apoftoli doce 
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iactabundi fateri non erubuerunt **, Mandauit es 
vnicuique de proximo fuo, nobis autem, qui adh: 
vitae genus in aliorum falutem eligimur, etiam irc 
univerfum mundum, divino praecepto impofuit, & cu. 
rere oven deperditam. Quod fi hoc in animorum(- 
lutem libere ncbis iam implere non liceat, nos coaGtionen 
xtra omne dubium confcientiarum in. munere nobis¢: 


vinitus impofito fuftinemus °*. 


« 


etn ene , 


Hew 











63. Verba funt, nulla proba fuffuleienda. Decem:: 
tius fiftent Evangelici Catholicos, qui moribundi ev.7;- 
licum Miniftrym magnis precibus expetebant, quam w:: 
tantum Evangelicum, qui catholici Sacerdotis mitifte:. 
ad mortem praeparari voluiffet. Sed neque id alias er: 
re poteft. Evangelicus ſi putat, catholicam fidem ::- 
praeferendam effe : nihil a propofito hoc eum retra t: 
p.teft, non opes, non honores, ad quos Evangelici 7 i: 
lycas prumovere plane nequeant. Unde cpi catholic: 
de: complacuit, certe illius profeffignem ad mortem: 
difert. At e cgntrario, quantus efi numeruas iWorue:- 
RKe.igionem evangelicam tantum proptérea religuert:.- 
opes corradere, ut honores et dignitates, ad quas Eva 
lici, vel plane non admittuntur, vel valde difficulter, 14: 
{cerentur. . Horum non pauei hypocritas ad mortem a 
re folent; moribundi, contsientia evigilante, mordente, 1 
gultibus, fufpiriis, precids, expetunt evangelicum M.- 
ftrom: fed hum accedere illi licet # etiamfi cognati id ner it- 
pedirent. Nihil dicam, quod artem, homines ad mertem p=. 
parandi, Praedicantes, ut vocantur, melius calleant, quit 
facerdotes cathulici: propria confeffione Catholicorum it 
facile probari poffet, nifi notorium effet, | 

64. Quam inermis prodit nofter Athleta in actem! Est! 
Epiſcopi Sacerdotes in univerfum mundam: eur non eunt 
Sed quidvfi Epifcopus, fi Praelatus, fi Sacerdos ipſe, et 
ovis deperdita? Si eft vanus, mundanus, voluptatibusia-— 
merfus, arrogans, avaruscet, Querelae non deerant, net 
nunc defunt, Excutiatur quaefo fupracitatus Ludeui« Tv 


bero, in Commentariorum [oi temporis Le LV y c. X0, in Spe 
cid 
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Honorandum omni. obfequio temporale princi 
20m Imperium; eo tamen neutiquam extendendum, vf 
inimarum faluti, quae alterius, non iftius vitae eſt, pro- 
videntiae pbices inde exoriantur °’. Quid deimdehoc 
A catholicis obeffe poteft? yel enim moriturus eft, etiam 
‘unc alioquin non vajet augere ſectariorum numerum: 
vel convalefcet? et cum converfi exemplo, a quanam re« 


\ 


tigione defciverint eorum Maiores , rette admonebun- | 


tur °°, Sivero, quod non fperamus, removeri nulla- 
tenus poffit a cervicibus nditris Hlud tolerantiae Syfte- 
ma, quod ibidem pun@is 11 et r@ memoratur: ejusmo- 
di difpofitiones Exc. Conſilii Reg. Locum tenentialis efflagie 
tant, ut inillis contentorum cognitio fideliter ad {copum 


7 


adfequendum obtineatur , quae, an femper et vbique - 


praefcindendo a concurfu Dioecefani, a quo memo- 
rata puntta praefcindere videntur, rite praeftanda fint, 
ixreparabile erit, fi ex malis fequelis cognofci debuerit °’. 

⸗ Ne 








cie vero de Alixandro VI pontifice, L. VI, Ji 7, et L. VIII,. 


J. 15. Ovem deperditam cur Lutherahus, Calvinianus 
Paftor, quaerere non poſſet; non video. Num adverfus il- 
Jum coaétio talis licita ? : 

65, Nunc ad rem venit. - Neque honorem, neque obfe- 


quium debitum , talibus confutationibus defert. principi ° 


fuo Myftagogus nofter,, Animarum faluti Benignam hanc 
refolutionem obftare, fatis audacter dixit. Num prabat ? 
Cur probaret ? Alter dicere poffet, crumenis, et embitio- 
ni, libidinique imperandi injyftiffimae, illam obftare. 

66. Si-converfi fuerint ad Evangelicam Religionem, qui 
illam, non ex.convictione, fed tantum ex fpuriis motivis 
eiuraverant; a quanam religione illi, aut eorum maiores 
defciverint, admonebuntur 

67. Tolerantiae fyftema nemini cervicem aut collum 
frangit , fed jugum decutit, quod difficile et perniciofum 
hucdum erat habere. Punta 11 et 12 fi Dioecefanorum 
arbitrio . fubiicerentur, malae fequelae nunquam tollendae 

~ , inde 
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Ne vero porreGa pundis 13 et 14 licentia ultra modi-r 
. abuti valeant °°, utriusque jurisdiGionis in concurf., 
juxta ufum, in quo reperiuntur, filialium Jimites cor-“- 
tuendi forent, ne, fihoc praetermittatur , cum nul! cs 
effet futurus, qui tanto fauore abreptis aut refifters 
volet aut tricari, ipfi fibi pro lubieu provinciam ampii- 
ent *°. Certe punGo 14 multiplicata privata oratori- 
praeterquam quod praedecefforum principum refolor:- 
nibus , ufu et confuetudine in legem iam'abeuntibus,z- 
mium adverfentur, in ufu quoque Dominalium Turk-, 
inter diverfos eiusdem poffeffionis-dominos, non f:- 
vaerit contentionum feges. Profe&o, quicunque id. in 
quo praefertim Helveticae confeffioni addi@orum relig:- 
onis ulus et exercitium confiftat, ipfa exploravit experic:- 
tia, vix a rifu fibi temperare poteft, quod ‘fingulis px- 
pemodum Domibus fuis eam facultatem expetiver::, — 
ut totidem, quot Nobiles et Magnates funt , religirs 
operarios alere petmittantur 7°, Et cum potentioresto- 
fom 








inde profiuere deberent. Summi principis terrae ef. te 
his difponere, non fubditorum eius, adeoque neque Pr:- 
latorum, 

68. Itane Sua Majeflas licentiam porrigit? Infigne iterun 
fpecimen obfequii, fuo principi debiti ! 

69. Res pridem lege eft decifa, Homines Catholici c- 
tholicorum, Evangelici evangelicorum Myftarum opera, v- 
tantur: 1647, XII, Reliqua nugae. 

‘ _ 70. Privata oratoria innituntur libero religionis-exerciti< 
et legibus, quibus refolutiones, ad unius patifcentinm par 
tis inftantiam, altera parte non audita, procuratae , pro-- 
fus nihil opitulaptur. in quo loco plures funt poffeffores : 
ibi quivis fecundum religionis fuae principia Deo fervia:; 
Catholici faum interteneant.Sacerdotem, Evangelici four: 
Miniftrum. De cetero'male eft informstus auctor, fi putat, 
Dominos terreftres, Helveticam confeffionem profitentes, re- 
ligionis operarios tot intertenere, quot funt in loco Mz- 

; 7 gnates 


’ 
‘ 5 4 
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‘um tales intertenendi onus perbene noverunt in Con- 
tribuentes reiicere: pro horum auto numero, ut vires 
populi accidantur, erit necefle 7‘. — _ ae 
Vtinam illam, noftra adhuc aetaté, non videamus 

15°! puncti fequelam, quod Chriftianorum loco gentiles 
fuccrefcant et multiplicentur! Plerique enim mini{trorum, 
pro libera, et non’concordi inter eus.upinioné, aut con- 
ferre , aut debite conferre baptismum, nequaquam cu- 
rabunt! quod quidem vifitationibus Epifcoporum hecte- 
nus fatis praecavebatur, cum vulgari fermone coram 
populo, de baptismi et neceffirate , et forma, et inten 
tione, quaeftiones fadiae fuerint, pepulus ipfe de omni 
erbditus baptismi utilitate, fuum ad vite prackendym 
~ | baptismim 





dele 








gnates et Nobiles, Si Eccie ſia ſua m taliloco deftituuntur 3 
uno oratorio, et uno ntinifiro, conteuti funt. ; 
71. Contribuentium vires per id accidentur, fiftolam pa- 
rocho Remano Catholico, euius opera non utuntur, fo've~ 
re debuerint; irprimis, fi in arbitrio parochérim relitum 
fuerit , quanti illos tasare veluerint. Si quis Proteftantiom 
fuperiocibus annis Pefliné moricbatur, parochus, pro folo 
indultu, cadaverin proximam Ecclefiam evangelicam devee 
hendi, et ibi honefte fepeliendi, 12, 15, et plures surcos 
extorquebat. Loquatur exerplum Dcttoris Medirinae Va- 
lafzkay; loquantur illi, quicomplures annos fundere de» 
bebant parocho loci, fi, matrimonium ineuntes, in pros 
xima aliqua Ecclefia evangelica, per Miniftrum fuae Reli« 
gionis, copulam ecclefiafticam fibi adminiftrari petebant. 
Quae heec auri facra fames? Concidunt contribuentiom 
vires, per continuas Mendicantium Monachcrum extorfio= 
nes, Francifcano limina domus deferente, accurtit Cas 
pucinus, huncexcipit Minorita, iftum Trinitarius, Mifericors 
diae Frater, &c. Interdum plures una concurrunt. N:hil dia 
cain de cenfraternitatibus, peregtinationibus adloca temo- 
tiora thaumatorgica fufceptis, de vatiis ſatris merclbus, 
— plebeculae magna eum eommendatione ob» 
truſis. 


Stato Anz. Tis sa, ho 
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bartismum Miniftrum compulerit 72. Vitimo tandem, | 
nulla certior mali provocatio effe poteft, quam f1 16 pur- 

Go illum affingere intelleCtumliceret, quod et tales, qui 
vera femel religioni fidem praeftiterunt, etfidatam violent, 
nulli tamen poenae religionis caufafubiaceant 7°, Vin- 

dicem ultricis Dei manum in nos provocaremus, fi tan- 

tam Deo factam illufionem immotis oculis fpeare- 

mus 7*, Ex quo Exc. Conj/ilium Loc. Reg. perfpiceredé- 

gnabirur, quam fit neceffarium, ut illae ad minus pree 

teritorum temporum Benignae refolutiones, iterand 

‘ publicatione, repetantur, quae hoc Tolerantiae ſyſt 
mate intaCtae perfiftunt. «Nam licet in fine hoc ipſun 

fyftema tales valere adhuciubeat, cum tamen, quaenam — 

illae in {pecie fint, femper difputari poffet, easdem in 

{pecifico denominare expediens foret, ne alias in ex 

: Com 











72. Hiulca querela, inanis rhetoricatio! Baptismas in 
Hollandia, Anglia., Svecia, Dania, Boruflicis ditiostes, 
rite adminiftratur, Adminiftrabatur in Vngria etre, yer 
Evangelicos, Saecule fuperiore, quo vifitationes Eccleb- 
rum evanogelicarum per Epifcopos noninftituebantur Quo 
fine vero vifitationes hae ſunt procuratae# Num manferatt 
Epifcopi penes do€trinam baptismi? nonne evagabsntat 

.aiio? non ponebantur variae infidiae miferis Praedicat- 
tibus ? In certa dioecefi ante aliquot annos magnusPraepofitus 

eosdem plane ad o‘culum manus fuae ithpellebat. Faciebant 
id Apoftoli Chrifti ? 

73. Cur poenae? qualem apoftoliirrogabant? Confirment 

vigilantes paftorés oves debiles in fide, deducant illas ad 
|  patcua falutaria, praeluceant illis vita exempleri. Religua 
committant Deo, qui folus ef dominus confcientiarum, 
fequatur guivis fuam convictionem. Sj quis exiftimar, fe 
de falfitate fuae religionis effe convi€tum, ample@u«tur libe- 
re illam, quam illi praeferendam:effe iudicat. Reddet a- 
liquando facti rationes illi, qui corda ac renes fcrutatur. 

74, Vindicem nitoris Dei manum in nos proyocamnos, 
fi dominium in confcientias , foli Deo competens, nobis vin- 
dicamus; fi tantam Deo factam illufionem, immotis et 
ambitiofis oculis, ſpectamus. 





+ \ 
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ommiſceamur utrinque rerum confuſionem, ex qua non 
im facile eluctemur 7°. 
Talium ifthic elenchum humillime adne@o, qui, 
_ plenus non eft, ita cogitandum, quod noyam hanc 
ioecefim illae omnes praecefferint, nec aliunde, quam 
x aliorum colleGionibus, earum Dioecefis haec noti- 
am habere poffit 7°. Dignetur Exc. Confilium reg. ex 
lis ea feligere et determinare, quibus aliqua tamen re- 
‘ula utrinque habeatur, 
Denique,’ toto hoc Tolerantiae fyftemate, quanto 
Olore affici opdrteat tam Ecclefifticum quam Saecu- 
arem ftatum Catholicum, quod, fe nec audito, 
lec interrogato, talia in publicum prodeant ’’, quae 
n notabilem et fenfibilem fui oppreffionem evolventur, 
c quod teges omnes, quaecunque in favorem rej Ca- 
holicae vigent, per viam difpenfationis aboleantur, 


Dh’ 2 qude 


75, Confilium hoc Auctor vigilantifiimus, non Excelfo 
Confilio, fed Suae Majefiuti,dare debuiflet. Scitbene, nego- 
tium Religionis, non Excelfo Confilio, fed unice, Regi effe 
refervatum , cojus etiam eft, refolutiones tales rejterare. 

76, Superfedere potuiffet, debuiffet, auctor, feduljtatem 
fuam acuere illis, quae nihil ad eum pertinent. Favora- 
biliores pra Proteftantibus nullas poterat detegere? Quae 
vero harum, audita altera parte, emanavit? 

77. Hic fuam decantatam finceritatem iterum prodit Au- 
&tor. Bene {cit, primis ftatim menfibus gloriofiffim’ regi- 
minis Vngrici Suae Majeftatis, elaboratum effe Syftema re- 

-ligionariam in Vngria ftabiliendum: fubmittebatur illpd 
Majeftati,“ per quem? non profetto per Proteftantes. 
Sollicitabatur Summefata Majeftas multum, ut illud fu- 
prema fua auctoritate confirmaret, per quem? non per 
Calvini, fon per Lutheri, affeclas, Bene et id conftabit, . 
quot et quantae Repraefentationes, adverfus Benignam hanc 
refolutionem , ad Thronum regium fint promatae, antequam 
propitiam Lucinam nancifci potuiffet. Dicerem plyra, fed 
parco Auctori. 





476 | Stats Anzeigen Ills 12. 


quae autem Acatholicis ſavent, eae novis adhuc Benig- 


nis refolutionibus accumulentur 7°, 


Et tamen Rehgio Romano- Catholica his fan&is pa- 


. triae legibus, S. Stephani L. 1, c. 2 7%, Artic. XXII an- 
ni 1604, fuper omnia exaltata *° eft; et Status Vngn- 
cus Catholicus fidelitate in regnantem dcmum per or- 
bem adeo confpicuus, ut tam prepriis, quam ‘et maio- 
rum {uorum meritis, fibi polliceri potuerit, cued in ik, 
quae maxime ftatum eius tangunt, Articulorum Acs 
16595 LXXIV, §. 2, et XXXIX, anni I5 18, provifione gts 
bernetur °*. Oramus proinde fupplices Principem, vt nea 
folum Acatholicorum poftulatis aures pateant; fed et Cz 
tholicorum momenta ſibi gratiofe cordifumere velit’, 





4 


minime 








78. Impia calumnia! Hane crifim certe optimus Pr 
ceps non meruit: negotiam enim religionis ad referna 
eius pertinere, certiflimum ef. Blatefare ergo hic det 
penfatione nemo facile poteft, qui fana mente eft pned- 
tus. Phantafmata non curantur. : 

79. Ethnici plane id'S. Srepbane obiiciebant, quod hx. 
&or Proteftantibus: obganniebant, chriftianam religionem 
in Vogria effe novellam , adeoque fufpeétam, fuam vero 
antiquam. Ceterum, totum hoc caput II S. Stephani, pro 
Evangelicis potius militat, quam adverfus eos. Credunt, 
et credebant femper, folum Chriftum petram effe Ecclefiae. 

go. Decretam quidem 1604 citat auctor, fed articuiom 


‘non addit: refpicit autem non alium, quam 22, fanguina- 
-riorum inftrumento decreto huic adfutum. Revocare vero 


fimul in mentem debuiffiet, artibus Jefuitarum adfutem 
func Articulum bellum Posskaianum peperiffe. Ita violen- 
ta corfilia nihil boniadferunt, Legere quoque oportuif- 
fet dominum Auctorem notam, Articulo huic fubnesam 
per illos , qui editionem corporis Juris Tyrnavierifem pro- 
curarunt. 
Sr. In Citatione 1659, 74, §. 2, aberratum effe videtur. 
Rectivs citaſſet Au€tor 1659, 1, §. 2, 7. . 
gg. Neon eft neceffum, orare: ta€tum id eft hucdnm di. 
; ligen- 
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miinime vero in crimen vertat, quod Ecclefiafticus /ſta- 
tus; tam legali religionis catholicae,in hoc Regno prae- 


eminentia, quam et ipia Religione, ab annuendo huic 


Tolerantiae (yftemati fimpliciter prohibeatur °° : ipfaenim 
religione, cum ipfe Magifter nofter enunciaverit, quod 
quicungue non crediderit, condemnabitur, & quicunque 
Ecclefiae non obediverit, ut Ethnicum & publicanum he 
beri oporteat **. Vt conformiahaecdiuino praecepto di- 
{cipulorum faéanon memorentur, Petri adverfus Simo- 
nem Ad. apoff. Vill, 20 *5, Pauli ad Titum inſtructio, 


Wu, 11 *; ille cariffimus Magiftro difcipulus /oannes, — 


qui ob manfuetudinem et animi lenitatem, pracdilectus 


§b3 | apo= 


D ee ge ene ee 8 


ligentiflime. Miniftei, qui Viennae ad latus funt Majetta- 
tis, cathvlicam Religionem profitentur. Quod Cancelta- 
riae Vngricae Epifcopus non praeeſt, fi Praelati tantum 1n- 





fluxum non habent in negotia Exc. huiusDicafteril, ne quae- - 


fo proptereaindignetur. Satis dia rexerunt reges et regna. 

83. Legibus opponunt Evangelici leges, Diplomata 
legum, pacta bilateralia, paciticatioues : fubfumtiones il- 
Jegales, adver(us terrae principem, et: ejus Benignas refo- 
lutiones, opponere, fummee fibi religioni et crimini ducunt. 
Nolunt hac in re au€torem imitari. 

84. Nom lego tamen: qui Eoclefiae Romano-Catholicae, , 
cuius pontifex fibi utrumque gladium, utramque potefta- 
tem, fpiritualem et temporalem, in omnia Regna, térras, 
ac provincias cbriftianas vindicat, non obedit, illum pro 
Ethnico efſe habendum, Quo ex motivo haec Autor ad- 
ducit? Vu't forte probare, Suam Majeftatem, tales refolu- 
tiones publicando, Ecclefiae non obedire. Si quis faecu- 
lo 13 rationes talimodo fubduxiffet, non mirarer. Noftre 
illuminata f&mpora, hunc philofophandt modum non ferunt. 

85. Et quis, in fubftrata materia, Simon magus? Forte 
refpicit autor tos, qui religiofis, ad propellendas mor- 
bos. ac calamitates, hucdam fint abufi? 

86. Verba haec Pau nihil ad rem, Quis haereticus? 
Auttor certe id non determinabit, litem hac nunquam 
decidet: nodum hune Gordium fcindere non fufficit, ſol- 
vendus foret, . 


\ 









Marden durch einen Mann verbreiten yu laſſen, dere: 
init des Febronius Sagen groß getan hatte, metdyes is 
ſiavoniſcher Prieſter ſelbſt von ſich geſtehet. 

Getrieben, wie es ſcheint, vor einer diefec Bers, 
fachen, lief fcldiger, gu Anfang diefes Sars, yu Sua 
Sahu, unter dem erdichteten Verfaſſers Namen &:s. 
Laminecti, drucken: 

Epittola proiixior pro Graeci ritus non-unitis, F. 
ticae, ac Atcuftasae Confeffioni addicis, in ir’ 
teana Del» atiae Creatiae, Slavaniae, tulcipien:s 
toleran.dis, gr. 8 , 80 Eeiten, 
worinn er S.:8, 1. dem Febronius gur Vereinigit;? 
verfdyiedenen NeligionsParteien Meinungen artidic 
fe.biger kuͤnd icher Dinge nie gedufiert hat; und wer 
a. denſelben gepiffentlid)  benedictae memor.ac \-. 
nennt. 

Dieſe Epiſtel tiberreihte Laniinecius bem Vaio 
Wiener Realdeicung, mit der ‘Bitte ,' felbige yawn 
befonders aver da8 beneditiae memoriae viruin ju:* 
und ibn aufauyodern, fich gu erflaren, ob ec den Ie: | 
Hen. Wrihbifthof von ffonthcim, als ten bekanntu 
tes Sebronius, verftorben gtaube, da felbiger doa i: 
feinem S3iten Jare noch gang wol befinde; oder of c:- 
jemanden andern fir den Verfaſſer befagres Werfes fs 

Dem Laminecio ward in der Reatldeitung 3. 
vom 25 Febr. willfaret; unbdjener gab darauf im tpt : 
Wien bei Tratinern Heraus: | | 

Simonis Laminecii, Sclavonii Praesbyt. Dod. Pt 
foph. Catholici, ad ingenuum ac praecellentem En-: 
tar. Ephemerid. (Qealdecitung Rum. y) Viene 
Scriptorem, Epiftola refponforia, indicans, Cl. ' 
Jqu/tinum Kebronium ICtum alium effe ab illuftr: 
Myriopl. Epifcopo, joanne Nicolao Hontheimic,>¢ 
frapaneo Trevirenfi gv. 8°, 15 Geiten. (Auf der “a 
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brauf die ‘Vermeffenheit gehabt, befagtem gelerten Greit « 
nen Abdrud ohne alle Begleitung zuzuſchicken. . 

Da nun Hr. von Hontheim feine billige Verwurr. 
rung und Empfindlichkeit dartiber gegen den Verf. oben 
ten Diftichi geduffert; und diefer wider jenen von Laminecio 
gum Zeugen als Dichter falfehlidy angefuͤrt werden: glaute 


a fla 


felbiger, den munvilligen Hin. Laminecium, und alleriis 
aud feine Helfers Helfer, burch ein fleines epigrammatios 
Gedidye etwas sichtigen gu follen; welches der Wine ks 
aldeitung vom ... jun. eingeruͤckt warb, und fo lau: 


In lumen Saecli, Laminect! perge protervus 
. Mentiri, & dici Fabulo ridiculus, 
Hontheimum aggrederis, famamque procaciter aude 
Improbus egregii rodece {curra viri. 
Quae paradoxoton Gallorum Harduinus ineptus 
Somnia non aufit, Tu malefanus habes : 
Is veterum libros monachorum inuenta volebat, 
Febroni Tu vis dicier auxilium. 
E@ypon alferius Febronl fiftere (pondes: 
Effigiem potius Tu, mifer, ede Tuam? 
Tunc fiftes vuleum, quo Saecli Heroftratus borre, 
Qui virtute carens, crimine nomen emit. 
At forte, ut Newton & Leibnitz ambo feruntur 
Au@ores operis, Calculus innumeri: — 
Sicque Gigas Hontheim, Pygwaecus & ille Tuornm, 
-FebronI auGores ambo fuere pares? 
Aut cum fit dubium, fincerus fitne retraGans 
Febronus verus: fubflicuendus erat 
Alter, cui do@um verfute afingere libram 
Ec retrahendi animum Roma fuperba queat? 
Sed non ante obitum, tie contra aflurgere poffet: 
Vivue enim maculam non toleraffet eam. 
Huc igitur, mendax Lawrinec!- tua fabula tendit! 
peceatorque nouus fors Iſidorus eris? ; 
Verum is Pontificum famam atqye oracula-adaurtt: 
At Tu Infallibilem fallibilem: facies? 
Nam PIVS in primum Febronnu- fulmina torft, 





Fulmina, quae innocuum fic feriere caput. — 


63. Brandin Goͤppingen. 487 — 
Sed -tantam inter vos ambo compopnite litem! 
Aut fallis noe Tu, aut fallitur ipfe PIVS. 

Hr. von Gonrheim: felbft, in einem Schreiben aus. 
ier vom 11 Yay 1763 nad) Wien, gibt Hrn. Laminecto 
$ Meteft: le Dofeur en Philofophie, [il weft pas fou, ~ 
du moins bien extravagant & grand Menteur. 








63. 
- Stuttgard, 32 Maj 1783. | 
Ucher den Brand in Goͤppingen, Statens. IV, ©. 513. 

Cin Ungenannter hat bore den Zweiſel gehegt,- oder - 
elmer die Frage aufgeworfen, ob nicht vielleicht das uns 
adiide Goͤppingen ein Beweis fiir bie Schaͤdlichkeit der 
ever Verſichrungen der Gebaude fei? oder, weldyes im 
runde einerlei gefragt ijt, ob nicht vielleidyt nod) ein Teil 
nm Gédppingen gerettet worden ware, wenn die Cinwos 
er, fid) auf die Verfidhrung ihrer Gebdude fteifend, . ihre 
Schuldigfeit bei Loͤſchung des Grandes ju tun, nicht unter. 
iſſen batten? — Die Frage ift fo widtig, daß deren grind. 
che Beantwortung gewiß allgemeinen Dank verdienen wuͤr· 
e. Dies ift gegenwartig meine Abſicht nicht; blos eingel. 
e Data aus obigem individuellen Fall will id) mitteiten. | 
Beil Sie aber gerade bas Exempel GSppingens anfiren: 
muͤſſen Sie Sich erſt die einzelne Umiftande, die gu die. 
m Ungluͤck fo viel beigetragen, und beffen Hinterung viel. 
ide unmoͤglich gemacht haben, Hier ergalen laffen, um dar. | 
us ſchließen gu Fénnen, ob die Frage bei gegenwartigem Fal. 
e anwendbar fei, oder nicht. . 

Oédppingen, ein an und fir fich ziemlich altes Stddes 
jen, machte wegen feiner gufammenbangenden Gebdaude ein - 
inlidhes Ungluͤck immer befuͤrchten, ofne daß nod) merere 
affelbige beguinftigende Umftinde gu deffen Wirklichwerdung 
jerabe ndtig geweftn waren. Cin Seler in der BaurArt, 
n den unfre VorCiteen, bei Anlegung der LandStaͤdtgen 
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einsigen gut geratenen Kindes: er fonnte nichts alg d 
verfprechen, und er Hat fein Verfprechen auch ſeither g 
ten. Ucberhaupt wird man wenig Fuͤrſten antreff.n. 
bei aͤnlichen Gelegenbeiten ihre Gefundheit, ſelbſt ihe i: 
fo aufſetzen, gum Beſten ihrer Untertanen, wie diefer 4 
Aus den bisherigen Umſtaͤnden, glaube id, er 
gur Geniige, daß in Géppingen fein eingiges Haus x 
fiiinde, wenn auch nie eine Aſſecuranz der Gebi:: 
Wirtembergſchen eingefiirt gewefen ware; indem alle Ur. 
be ſo vereinigt gewirft, daß menſchliche Hilfe ju Co: 
werden mufte. Kurz, dies Ungluͤck, tas weit ber 
cher war, als das von Gera, wird vielleiche feines 31: 
in gewiffen Ruͤckſichten, in den Annafen von Jarhund 
her, nicht haben, und wills Gott! feines gleicen i: 
nicht wieder bekommen. 
Auf einer andern Seite dieſe Frage betrachtet 
dd) Hier nod anmerfen, daf im Wirtembergſchen,“ 
dieſe Anftalt qegen viele Schwierigkeiten * purd)ge*: 
ber, grofe FeuerlUngluͤcks halle weit feltner und mr 
tradjtlid find, als fie es vorher waren. Wenige tr 
* fo uͤberhand genommen, daß nur ein ganzes ©: 
ei su Grunde gegangen ware; wenige haben nur Er 
eingeaͤſchert. Sie finnen Sid faum einen Begriff». 
Cifer unfree Leute beim Loͤſchen machen, ſeitdem fier 
daß fie aud) einen’ Veil davon vergiiten miiffen. Jd 


* : 


— — — SS — 
* Sit es war, wad mir Reiſende erzaͤlt haben, ¢ 
Wirteinberger Jin. LandStaͤnde (bekanntlich find, | 
gu viel Beiſtliche darunter), in ibree Vorſtelluug ges 
gleichen Verſichrungs Anſtalten, bad Argument gebrauc 
ben: man ſchraͤnke dite firaffende Hand Gotted zu (cb 
denn wenn alles verfichere fei, womit folle der licb: 
nun ſtraffen? — Und iſt es war: koͤnnte man nicht i 
_ ma verba hievon aué den Ucten, zu Chren der ariſtokra 
- Regirungssorm, firs Publicum erhalten? GS. 





pO viel immer moglich iſt, Wt einem cance ju jammicn, ~ 
ber Sutrite gu Archiven und Kanjleien ſehr erſchwert ui - 
hiſtoriſche Genauigfelt, Richtigfeit, und alfo aid r. 
weit ten Stempel der Warheit. Eingeruͤckte ActenSt 
beurkundete TatSachen ꝛc., wer fan und wird dieſe bezwe 

oder der Einſeitigkeit beſchuldigen? Wozu denn alto dee 
redliche Bemuͤhen, jemand mistrauiſch gegen alles dee 
machen, was man bisher aus der Pfalz berichtet Sct, -: 
vielleicht noch berichten wird? da es jedem Freunde ter =. 

heit frei ftehet, in den Stats Anzeigen WWiderlegungen, - 

ridjtigungen, und ndbere Belerungen, etngurucen? 

»Ich bin ein Droreftant, fagen Sie, und m 
„Anmerkungen durfen Ihnen alfo um fo wenige = | 
dachtig fdyeinen”. — Verzeihen Sie, ich finde benz: 
nicht richtig: und Sie whrden nicht der erfte, vielleict:- 
nicht der letzte Proteftant in der Pfaly, und befonte:: 
Mannheim feyn, der aus Gefalligteic, Schwachhen 
nod) anderen Abfichten, die Warheit verfennt, «- 
Koften der Warheit bem Publico Gand in die Auge.~ 
et. Selbſt nad) dem Urteil patriotifder und verni™ 
Katholifen, Haben von der Seite der Warheitssiebs, = 
des graden maͤnnlichen Betragens , die proteſtantiſche €* 
fteller in der Pfalz ſich nicht immer unverdaͤchtig, (= 
oftmals dufer(t bdflidy, bewiefen. Man nimmt i= 
Wels, wie in Schriften, eine Hoflichfeit an, die nidt ™ 
Herzen gehet; man muf fic) dann aber aud) nicht fehr 
auf briften, und berufen. : 

Was Sie von ber geriimten Dultung ſo verſchiedere 
Religions Meinungen unter Einem Herrn fagen, und wen 
Sie die Pfalz fire die eingige Proving in Deutfchland f 
ten, verliert einen großen Teil feines Werts, wenn OF 
Sich genau erfundigen wollen, wie? und wary 
Reformirte, Sutheraner, Katholiken, erftere gedultet, unt 
letztere geſchuͤtzet werden. Juden und Wiedertaͤufer us 











nern? in Geſellſchaften dagegen losziehen? 
man witer ten P. Franck und feine unfch 
gen? verbot den guten Ratholiken duri 
Dernunft mic Vine bevcaffnet 1781, ing 
Verhaft, fodcrte wegen des Verlegers € 
Ei! Ei! follten Sie dann fo gang der ein 
in Mannheim ſeyn. Man mug dieſe Stadi 
wenn man von deren AufEtarung und toler 
Aufhebens machen wollte. Warunr fomm« 
fentitche und vermiſchte Gefelifehdften, fein 
dhe LefeVerfammilungen, wie gu Heidelber 
und Worms, gum Stande? Warum find t 
ſchafften einſtitig, befonders was das fchene 
Uegt ber Grund im Stolz, oder in Intoleranz 
— Der gute Franjos hatte Kc Ges Wund 
entubrigen fonnen, wentrer mit mir vor eit 
und viefleidjt nod) jezt — in’s kathoͤliſche S 
dort Neformirte, Lutheraner, Mennoniſten, 
der, unter alleriei Vorwand-ven Suftij unb 
ren Eltern entzogen, und gur Anname ber f 
Ligion gezwungen, gefeben arte. Ein: fold 
de propaganda fide hatte er vielltidt in de 
Welt nidye wieberum angetroffen. und Yag tr 
wert gewefen. ,, Lenn ou dich nicht bek 
te ber Mannheimer Zucht Meiſter im Spitat, 
Fen, gu einem lutheriſchen, und dort eingezo 
— fo koͤmmſt du zum D. Luther auf 
protuffe in der Hoͤlle. — ,, Lieber bet de 
ple, fagte der Bub, als bei euch tm Spit. 
gleichen Ancfde-en kommen wol nicht an der 
vor; aber fie verdienten es, und wuͤrden aud 
micht immer ihre Warheit und ihren Wert ve 
_ gum dftern an der Table d'höôte geſpe 
ann eben nicht Fagen, bie ſondetlich viele uni 


fay eee Marky ey 


d Verſchenkungs Tabellen und Herbſt Schreiberei Geſchich⸗ 
lieſt: fo find dies freilich Kleinigkeiten, woruͤber man 
n Wort verlieren ſollte, und die nur hoͤchſtens einem oe- 
nomiſchen Stats Mann zum Beweiſe dienen koͤnnen, wie 
of und mancherler die Beduͤrfniſſe eines Praͤſidenten nur 
Abſicht auf SchreibMaterialien find. 
Da die Herrn Rate nod) Verwalter waren, mag wol 
bie Caffe mer Geld, aber ins Archiv weniger Papier, gee 
mmen fem; jest find die meiften buchftablid) Admini fira- 
ons; trate , und contraftiren mit den Pfarrertt fehr.auffale 
nd, wie neuerlich ein Autor im deutſchen Muſeum fid 
isdruͤckte. = a 
Was Sie wegen ber berichtigten Juͤdin Ullmaͤnnin 
rinnern, ſchwindet gang, wann Sies in der Abhandlung ſelbſt 
ifeinem Zuſammenhang lefen: vid. Was ziehet die Graͤnz⸗ 
inten rc, p. 6, 7. Jeder, der mit Bedacht ſchließt, wird 
us den Worten — “bie Juͤdin meldete ſich beim De⸗ 
‚chant Follis, wurde den 5 ten Januar 1782 getauft, und 
‚erhielt ben chriſtlichen Namen Franciſca Adelheid, — 
riche folgern: alſo war der Dechant der Proſelyten Macher. 
Sie meldete ſich — Er ſuchte Sie nicht, und dies muß 
chon ein gutes Vorurteil erwecken. Doch um der Juͤdin 
villen, und Hr. Holls Eiſer, wollen wir kein Wort weiter 
serlicren, ' 
So weit {ag dies AntwortSchreiben fertig, als mir das 
Vite Heft der Stats Anzeigen ju Gefidht fam, worin S. 
260 folg. 2 Anefboten ergalt werden, die vermutlich gu ben 
Geſchichtgen von dem Betragen oer Proteftanten gegen ein 
ander gehdren, wovon Sie in Ihrem erften Schreiben fora: 
chen, und die, fo wie der Ihnen gang eigentimlide Begriff 
von Toleranz, gar Feiner weitern Antwort bedurften, wenn 
nicht dle Pfalger Neformirten auch einmal als Beklagte er. 
ſchienen, und gur Verantwortung aufgefodert waren. Denn 
es ift auffakkend, daß beide Anefdoten fo gar nidt das * 
n en 








' Det, was Hie ſelbſt von denen, dem Pub 
Druck mitguteiienden Nachrichten, erfodern: 1 
fh und Unparceilidyfeit. — Wenn ein pa 
ern Die Lift gebraudjen, und der Regirung, u 

ſtimmten Ausdrud, daf die erledigte Gerichisẽ 

lich durd einen Lvangelifcyen fel befege wr 
Hid) einen Reformirten vorſchlagen, und bof 
nachdem fieden Kniff entdeckt, ben Neform: 
und det CoangelifdLucherifden Gemeinds 
eingeſetzt: wee wird das ſogleich far Wirfun: 
Haffes anſehen, was eben fowol, und weit 
Wirfung des Cigennuges, Privat Intereſſet 
milienDaffes, ſeyn koͤnnte? — Man follte 
ligion, auf deren Redhnung ohnehin fo vieles 
fchiehet, etwas aufbuͤrden, was aus ganz ani 
ftehet. Was Cie aber von deni intolerai 
Geiftliden in einer gewiffen Oberamts Sta 
fid) einem, kacholiſcher Geits vorgeſchlag 
fagen, ſehr vorteilbaften Plan gue Unter 
men aller 3 MeiigionsParteien, bios aus od 
derſetzt Haben foll, weil er nicht wollte, daf 
me lutheriſche Cinwoner an der Miloedcigt 
Habenden Mitbuͤrger Anteil haben ſollten 
nicht nur eine offenbare Unwarheit, font 
handgreifliche Verdrehung der Umftinte 
figften Abfidyten und Folgerungen.. Das | 
etftaunen, wenn es hoͤrt, daß alles das, - wat 
ferang und VerfolgungsGeift auggaben, wi 
. eine ſchwache Verteidigung der Reformircen 
waltfame Cingriffe ihrer katholiſchen Mit! 
urſpruͤngliche Rechte, war. . Die Gache aber 
Gppenheim am Rhein, vermutlich 
Stadt, von ber die Rede iff, Hat eines der re 
fer in der Pfalz, Es hat 108000 fl, bares 
fer; und an Gebduben, Weingarten, und Ae 


— 
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1 1Z0000 Gulden, Im Rormal Jar 1685 gehdrte es 
vative den Reformirten. Der damalige reformirte In⸗ 
ctor wieß ans der reformirte Hoſpital Schaffner verwaltes 
bie Gefdlle; die geiftlide WAdminiftration gu Heidelberg 
m die jaͤrliche Rechnung ab, und es ſtand unter der beſon⸗ 
en Aufſicht des veformirten KirdhenNates und der Inſpe⸗ 
ion gu Oppenheim. Im J. 1698 wurde daſelbſt, wie in 
r gangen KRurPfaly, das Simultaneum eingefirt, und der 
sefel erteile, daß alle SpitalGefalle von beiden Religions⸗ 
Serwandten, Reformirten und Katholifen, gemeinfcdhaftlid 
erwaltet, berechnet, und ausgeteilet werden follten. Der 
zIinterims Befel wurde im J. 1705 durch Ole Religions Decla⸗ 
ation aufgehoben, wobei ben Ratholifen 3, und ben Refor⸗ 
nizten + am blefigen Hoſpital, nad) bem §. 49 ber Religions⸗ 
Declaration, arigewiefen wurden. Der Pater Guardian des 
francigcanerRiofters Hatte nur in ote 2 Catholifcher Seits, 
ind Der reformirte Inſpector in die $ reformirter Geits, die 
{nweifung, Die Rechnungen wurden bald beim Stadi Rat, 
ind bald beim OberAme , doch jederzeit in Gegenwart beis 
verfcitiger ReligionsGeifttiden , abgenommen. In den 
Soren 1707 und 1708 fing bas Ober Amt an, aud) Anwel. 
‘ungen in das Hofpital gu geben. Der Unterſchied von 2 
und 5 Siebenteil wurde nicht met fo genau beobachtet: 
body wurde Der Status bis ins J. 1722 von bem affigni 
rnden Ober Amt zum Grund gelegt: und indeffen erteiltes 
audp ter damalige Geiftlidhe nocd) bis auf das J. 170 
An veifurigrn auf dle Hoſpital Gefaͤlle. tm diefe Zeit mach 
mandem Snpfector das jus affignandi ftrittig, und entzo 
es ihm gewalttatig. Die Reformicten brachten darauf it 
re Klagen bei der im J. 1722 verordneten NeligionsCommi 
fion vor, wodurch Ne Gleichheit durch das Anfehen ber Con 
miffion einigermaffen hergefteffet, und den reformirten J 
fpecteren das noͤtige anzuweiſen erlaubt wurde. Sie wu 
ben ſteilich niche gang in ben Zuſtand von.a und 5 Siebe 
8 
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pfe buͤſſen zu muͤſſen. 


J Il. Grade, ro Jul. 1783. | 
| - wr. haben (StatsAnz. VI, S. 185.) eine Kurs 
ſti. Berordnung wegen Gefenti Katechism vom J. 1724, 
Kcfen laffen, aber die Veranlaſſung dagu nicht angezeigt. 
felleidht wird 28 manchen, zumal auswaͤrtigen Sefern $6. 
Stats Anzeigen, nicht unangenem ſeyn, wenn ihnen 
Helbe bekannt gemacht wird. 

» $m J. 1723 wollte der damalige Gen.Superint. dee 
ergogtimer Sremen und Verde, mit Genembaltung dee 
girfirftl, Negirung und des Kurfuͤrſtl. Confiftorit, (tate des 
Ste fleifchifden Katechismi, und Höſerſchen Himmels⸗ 
Degs, einen beffern und allgemeinen Katechism in die 
iner Auffide unsergebene Kirchen und Schuler einfuͤren. 
Yagu erwaͤlte er Geſenii Katechismum, an den er bel ſeinen 
yernaligen Bedlenungen im Hanndverfthen gewdnt war, 
nd vermerte ifn mit verfcdiedenen Fragen, dle groͤßtenteils 
us Speners Katechismus genonimen waren. Kaum aber 
rar Diefer alfo eingerichtete Katechism ans Licht getreten : als ei. 
ie grofe Menge kleiner Schriften darwider ans Siche trae. 
Man fan wol 30 derfelben salen. Dieſe griffen gwar haupt⸗ 
aͤchlich die Cinrichturig und Hingugefommenen Fragen biefes 
reuen Katechismi an: einige beftritten aber aud) den alten 
Trefenius(hen Katechismus, der fo lange Fare im Hannoͤ⸗ 
erſchen, Luͤneburgſchen, Braunſchweieſchen, Hildesheim⸗ 
hen 2¢, mit großem Nutzen war gebraucht worden. Da 
ies nun auf eine ſolche Art und Weiſe gefdah, bie niche ge 
illigt werden fonnte, naͤmlich mit unverſchaͤmten Laͤſterun« 
en und Schmaͤhungen; fo veranlaßte das die von Ihnen 
ingefiirte Verordbnung, Im Brem-und Verdenjdyen oe 
ourde, hauptſaͤchlich auf der loͤbl. Staͤnde Antrag, der new 
Ind vermerte Gefenius(he Ratechism verboten under, bre 


Staôts Anz. iM; 12. gt : i 
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gu oben Heft IV, S. 394. 
Den 14 Maj 1783 wurde der GrundStein ju ti 
Haufe gelegt, und ſolchem folgende Inſchrifft anf eine: 
fer Platte beigefuges 
Der Obhut des Allmaͤchtigen, der ſich einen Vu 
Waiſen nennt, (ci dieſes Hans empfolen. 
Nachdem dad vorige Gebaͤude zur Evdangeliſch⸗Lutot 
Waiſen Anſtalt hieſelbſt, fo eingeſchraͤnkt und verfales 
ber Plats gu einem neuen zu unbequem, befunden war: 
die Huld und GnadeGEORG des III, Königs und &:.": 
auf antertinige Dorftelung des p. t. Collegii ber Iri. 
und Dorfteher der benannten WaifenPflege, den gert 
gen BauPlat der hieſigen DomGemeine, gur Erweut 
rer WaifenMnftalt, und Erbanung eines neuen Haus 
beftanbdige Zeiten, gegen cine jarlidbe Recognition ver -« 
Und als von dex liebreichen Milde diefer Gemeineic:. 
bon der dbrigen ganzen Stadt, durch eine oͤffentliche:. 
te Subfcription und Einſammlung, eine Summe tir: - 
Rthlr. und 33 Grote, gum Behuf diefes Haufes zuſ 
bradyt worden: wurde tn Berfammlung Ses erwante:..- 
der GrundStein gelegt am r4ten des Maj Monats 


Die Gumme ift gewiß nicht unbetraͤchtlich; beſonden 
Bremen, nad) Hern. Raffs Geegraphie, aur r0ce ¢: 
ner Hat ( weldhes dod) gewif gu wenig iſt), und da die- 
Gemeine, die dod) das meifte beitragen mußte, aut: 
noch jarlid) 3 Sammlungen Hat, deren jede doch aud sc 
lid) uber 1000 x einbringt. Ueberhaupe. ift die Wer 
keit gegen Arme eine Pplidht, wortnnen bie Bremer, |: 
ders einige, fic {ebr bervortun, und als wirflide ©: 
aufge(tellt werden koͤnnen. — Der Plas, wo das neve 
baude ° gu ftehen koͤmmt, iſt nabe bei ber DomKirde 





. Da alfo ia Bremen ein neues Waiſen Haus gebaut 
Potsdam, Gotha, Pforgheim, Memmingen xc aber, tie « 
fo Z . | 





Sebauung der Stade jeGt gur gropten Zierde gereide 
rbd. | J 
Die ſuͤrtrefliche Armen Verſorgungs Anſtalt, die vo 
nigen Jaren in Bremen errichtet iſt, und ble der Hr. Pro 
ildemeifter in Duisburg in feiner periodiſchen Schrift né 
 befdrieben Hat, Blibet nod) immer. Sie erhaͤlt noc 
mer anſenliche quferordentliche Beitraͤge, die ſich zuwe 
n auf einige 100 »E belaufen: und ber Wunſch jedes patr 
iſchen Buͤrgers und jedes MenſchenFreundes geht dahir 
aß fie nod) lange fortdauern moͤge. Wie angenem ift ¢ 
icht fur einen Fremden, in Bremen gehen gu koͤnnen 
hne mal einen Bettler gu ſehen, viel weniger davon ang: 
rochen gu werden; ba hingegen in andern Staͤdten die Vee 
r, wie auf den Doͤrfern die Hunde, keinen Fremden unan 
etaftet geben laffer. 
Aber dariiber werden Ewr. (id) gewif wundern , 0a 
1 Bremen, in einer ReichsStadt, die alte Vorurtei’ 
alten ablegen, und neue Moden, wenn fie gleich Muse 
tiſten, nur febr (pat annemen, daß Hier die Gewitter Al 
eiter fo ſehr Hdufig in ben Gang fommen. Nicht bios a: 
ett Kirch Tuͤrmen in der Stadt und den Vorftddten, und a 
ffentlichen Gebduden, ale Schul Gebaͤuden, RornHdufer 
. ſ. w., bat man diefe nuͤtzliche Werkzeuge errichtet; fo 
ern fogar PrivatPerfonen ſuchen ihre Hauler und Gabrife 
amit ju fidjern. Auch an allen gure Stade Bremen gehoͤr 
en Rirchen in den herumliegenden Doͤrfern, und an meres 
and Haͤuſern Bremiſcher Birger, werden dergleidhen erri¢ 
t, wie id) gu meiner großen Freunde bei meinem letzten B 
ud) in Bremen gehort Habe. Die Auffiche und Anordnut 
iber die Anlegung der Ableiter Gat, gang uneigennitgig, urs 
u feinem blofen Vergnuͤgen, we pg fonft febr a 
| 2 : r 


niedexgeriffen worden: ſo tare dem Publico wol etn Diente 
ſchehen, wenn die Hrn. Vorſteher thre Gruͤnde oͤffentlich ang 
geben batten. S. , | | 
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ob ef ihm angenem ſeyn wirde, wenn id ihn of 


te, fo ſehr er es auch fonft verdiente. 


IV. Bonn, 4 Jul. 1783. 
. Su ohen, sefe X, S. 129 folgg. 

Bei Durchlefung dieſer Abhandlung vor 
menlegung ber Grundſtuͤcke, find mic falgend 
rigfeiten auſgeſtoßen. Ich fiige fie hier bei, 
Hrn. Werf. jener AbHandlung desfalls Belerun 
denn wer ‘wird fid) nice gerne von einem 
faffen, der fo uͤberzeugend und mit foldher ¢ 
ſpricht? Ueberdem erfodert die Wichtigkeit ber 
daG alle nur moͤg'iche Einwendungen gehoben 

Die Ite Schwierigkeit betriffe vie S 
Gléybiger, die auf Felder, Wiefen, Weir 
ber geſchoſſen haben. Wie wird man -denfelb 
SanbSeuten außerordentliche Roſten gu ve 
Hilfe formen? 3, B in den Hiefigen Lante 
Der Garantie bes OrtsGeridhts, dem Glaͤubi 
cherheit bes bem Chaloner vorgefhoffenen | 
einmal fo viel von deſſen Guͤtern gerichtlich ver 
pfandet), a's bas vorgefthoffene Capital: fich | 
werden fir 1000 vorqeſch ffene fe, Garer, fo 
find, verpfandet, Dieſe Guͤter beftehen mi: 
fleinen Oertchen: 3. B. aus | Morgen an Cer. 
z Morgén am alten Baͤumchen xc. Was wird 
Verwirrung machen, wenn burd) das Los jer 
dem Bauern ˖ A, und dlefer § Morgen bem ‘Ba 
fallt, ba fie bod) Beine bem Schuldner C gugey 
dann nicht eine neue Verpfaͤndung ausgefertigt, 
richts Buche eingefuͤrt werden miffen ? Und fan 
als mit vielen dem armet Sandmann gu laftiger 





ſchehen? Hier gu Sanhe foftet eine Verſchreibun 


gewonlid) 4,5 fe. Cin Bauer Hat zuweilen 


Aw vu 
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Ein Nachbar, Namens Peter Ekinger, dem dat >: 
treten feines anftofenden Feldes von dem (id) gudrengt:. 
Volke, nicht ſehr anftdndig war, murrte lang dariiber, v: 
ſuͤrte zuletzt Beſchwerde. ‘Die GnadenbifdsStifterin, ( 
tharina 7/chauferin, ward hieruͤber fo ergrimmt, daß ft! 
9 Nov. 1782, gu MadhtZeit, ihm fein Haus und Cre 
(Sdheune) anzuͤndete. Dies aber wurde entdedt, 42: 
weiterer Unterfuchung Anlaß; und nun wird wider die ¢:° 
Norte, beftehend aus 7 Pérfonen, puncto incendii t: 
& ftellionatus , der peinliche Proceß abgeſuͤrt. Die kar: 
Stelle hat gugleid) von Wien aus ben Befel erhalten ti: 
genmddytig erbaute Rapelle abbrechen, und das Bild ss 
tilgen gu laffen. | , 





VI. Antwort bes Aaifers, auf die Vorftellung te 

Paſſauer DomCapituls, oben X,G.151. 
Echrwuͤrdige, Hod). und Wolgeborne, aud Fe 
und liebe Andadtige! Dero Zuſchriſt vows rgten i: 
iſt Uns wol gugefommen; und Wir haben Hieraus es: 
unerwartet als ungerne erſehen, daß Lure Andadyeen, =! 
Wir wegen einer anders Einrichtung der Discefen in err 
Erz Herzogtum Oeſterreich gu verordnen fuͤr que befunder| 
ben, aus einem ſolchen GefidesPuntte betradhten, det 
ben hierunter obwaltenden waren Beweg Gruͤnden und + 
ſichten keineswegs vereinbarlich it. Wir find weit entfe: 
den Reichs Staͤndiſchen ˖ Gerehefamen des Hod Stilts ) 
fau auf irgend eine Art gu nabe gu treten, vielmer becci:: 
' fig, ſolche mit Nachdruck gu fdjdgen und gu ſchirmen, 
gleid) aber aud) von dem timfange Unferer Gouveraii 


taͤts Rechte fo dberseugt, und von den Uns dadurch ob! 
genden Pflichten fo duedbrungen, daß Uns nichts von | 
genauen Erfuͤllung dverfelbigen abhalten kan und wird, (be 
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iften Beweg@rinde, gu Bewerkſtelligung desjenigen auf 
fobert werden, was die Wolfart Unirer Untertanen, un! 
18 Befte eines fo erheblidien Gegenftandes , wie bie Seel 
Sorge, nach Unferm hierinnen feftgefesten HauptSyſtem 
umgaͤnglich erheiſchet. Wir hoffen daher gang guverfidhe 
h, daf Lure Andachten, nad) einer naͤhern Beherzigun— 
les deſſen, Unfern Abſichten, und ihrem vorgefesten war 
aft Heilfamen Endzweck, nicht nur alle Gerechtigkeit, fon 
orm aud) alle bereitwillige Befdrderung, feiften werden: we 
ir Wir Denenfelben mit faiferl, koͤnigl. Gnaden und Hul 

en wolbeigetan verbleiben. — 

Wier, 27 drs 1783. | — 
Joſef ae Kau miz Rittberg 


Anton von Spielmann, 


VII. Zu oben, eft IX, S. 128. | 
Maßregeln, welde in Unfehung des Gallisifden Anſiedlungt 
Geſchaͤfts Allerhoͤchſten Orts feſtgeſetzt worden. 

[Gedruckt auf » Fol.Seiten]. 

Dem einiges Vermoͤgen befigenden, und anf eign 
Hefar iberfiedlenden deutſchen Reichs Untertanen, wird di 
usdridlidhe Vetfidherung gegeben, daß ihnen a) nac 
Maß ihres mitbringenden ‘Vermigens , die auf ein gangec 
yalbes , oder CierteiHaus, ausgemeffene Angal von Grit 
en, gegen Entrictung des hierauf ausfallenden GrundZir 
es (der aber bei jenen, bie nicht bereits gugerichtete Maie 
HofeGriinde erhalten, bee PatentalVorſchriſt gemaͤß, ex 
10 Jare nach Ber Anfiedlung gu bezalen tft), erbdeigentimlic 
and unentgeldlich zugeteilt, und hierbei bie gu einem ganze 
Haus erfoderlichen Gruͤnde, nad) Maß ihrer Ertrdgnis vo 
5, 5, 4, bis 3 Koͤrnern, auch auf die Anjal von .ungefar 50 
50, 76, 76, und 100, N. Oeſt. Metzen Ausſat, beftimme we 
en ſoll. b) fol ifnen das gu Herftellung ihrer Wonin 
zen, Stadte, und gu ast sada —_— 

4 — Bar 
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it des Fonds alles hat gufammengerafft werden muͤſſen 
ud efnige Gulden Gehalt in die Bruͤche gefallen find, die e 
ang unbefugt aus Hospitals Mitteln gur Belonung begogen 
raf er zuweilen einem bedrangten Armen eine Anweiſung ai 
ie ArmenKaffe geſchrieben hat; und daß anderen Teils ba 
et Die Wege atlerdings nicht mer offen geblieben, in der Wer 
valtungéArt des Fundi die allgemein ſchaͤdliche PfaffenS: 
valt mitzubrauchen. Blos dadurch wurde der fromme Man 
‘0 aufgebradjt, daß er die befannte Beſchwerde bet dem Ril 
henRat gu Heidelberg veranlafte, worinn er bie.von de! 
hoͤchſten Landesherrn, gur beffern Verpflegung der Arme 
Wittwen, und Waiſen der 3 Religionen ohne Ausname, ¢, 
troffene neue Einrichtung bes Hospitals gu Kreuznach durt| 
aus aufgehoben, — die eben fo ftarfe lutheriſche Gemein 
von dem bisherigen Mitgenuß der ArmenSeiftungen gai 
ausgefdloffen , — und felbiger nur eine unſichere Einkun 
von etwa 50 (C. jaͤrlich * zugewieſen Haber wollte. 

'\ 


{ 











* Die UrmenGefalle der Stadt Kreuznach beftehen derr 
len jaͤrlich ungefar in 1200 fl., worunter die oon ben Mes: 
mirten mit den Katholifen alldort fuͤr ſich allein behauptet w 
ben wollende, fehrunbetradhtlide, fogenannte AlmoſenStiftu 
nicht begriffen. An denen haben Lutherani, ex confeſſis I: 
formatorum, mit ben andern beiden ReligionsTeilen, ish 
immer gleich befugten Genuß gehabt; in der an den Reforn 
ten KirchenRat gu Heidelberg gericdteten Bor ellung bor: 
LTov. 1781 aber, welde von denen, vor den Thron des Ail 
fuͤrſten niedergelegten Beſchwerden, die hauptſaͤchlichſte ift, | 
der reformirte Geiftlide, unter dem Vorwand von Chriftent 
und Menſchenkiebe, den wolmeinenden Bedacht gedugert, | 
man Lutheranis den von Erfauf liegenden Guts’ dort abzu 
ben hergebrachten fonft genannten Gottes Heller, weldje 
cinem Gjarigen Radice - 4o fl. 15 Xr. netto ertrage, gli! 
wolen zufließen laſſen, vorbemeldte Memen: StiftungsGel 


dahingegen bon wenigitens 1200 fl. inter Reformatos' a 
* t ( 
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ſene Brudersiebe eigen ift, der ſich nebſt deme niche geſcheut 
Ret eine erſprießliche gang landesvaͤterliche Anitalt des b*+. 
ſten Diegenten angufedjten, und ware unverkuͤnſtelte Chis 
auf eine unbe(cheidene, angeffammee Art gu verlaͤumden, de 
im ſtandhaſteſten Gleichgewicht, mit landkuͤndiqer Un-i:e. 
nuͤtzigkeit, fir einen wie jſuͤr den andern Religions Teil unccs.. 
det arbeiten, u. ſ. w. 


tholicos ſepariren ſolle, weil letztere entweder Gift find, e 
damit fie per divifionem vielleicht auch nicht beſtehen mx... 
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X. Aus Heſſen-Darmſtadt, 24 Bun. 1783. 
Zu oben, Xl, 5. 373. 

Ewr. weif id) aus hiefigem Sande nichts Neues ꝛd 
ſchreiben, als daß wir gerechte Hoffnung haben, bi" = 
freie Schweizer umygefchaffen gu ſeyn. Gee ſehen a: + 
liegender Num. 42 unſerer Landdcicung, daß em 
te hier eben ſo wenig Warheit ſagen und drucken laſſcarran, 
wie in der freien Schweiz. | 

Ich habe mich, nachdem icy die Flegelei in ber Lat: 
Zeitung gelefen hatte, gleich gewiffenhafe und genau, ™- 
mals racy allen Umftdnden deffen erfundigt, twas id" 
vom KrappBau geſchrieben hatte, Jch, nicht Ste, mo 
ſeloſt in den Stats Anzeigen, und in der LandZeitunge 

vocirt, wiirbe das ganze Publicum om Verzeihung gee’ 
haben, wenn id) Ihnen, witer meinen Willen, eine Lz 
Zeſchickt hatte. Aber num finde id. daß ich, nach genau 
Prifung mit der ſtrengſten Warbheitssiede, es niche notly i 
be. Alles, was id) Ihnen vem Krapp Bau ſchrieb, in 
vollkommen gegriindet: id) Fan Ihnen im Morfall geri 
lid) vidimirte Beugniffe deswegen vorleger. Der gary 

Haß gegen den von Ihnen eingertidten Brief, koͤmmt ye 
; aj 





ihren Handel nicht gern verderben jehen. 3 : 

Was aber den Cingang obigen Briefs betriffe; fo f 
te unter bie DruckFeler oder Verbefferungen yu fegen, fia 
kein Hut, kein Strumpf ete. —faſt kein Hat, fa/? ke 
Strump!u. ſ. w. Es hat die Bewandnis , id) habe es e 
jeGo erfaren, daß fich ungefaͤr der ate Teil Cinwoner zwe 
febr fleiner Dorfer, von welden das eine von franzoͤſiſch 
Coloniften bewont wird, fid) vom WebStul naren; und dea 
werden aud) in Darmſtadt einige wenige Spite gemac 
Welches alles, nach bem Zeugnis Einſichtvoller, Warheiti 
bender Kenner, nicht zum zwanzigſſten Teil hinreicht, d 
Sand damit gu verſorgen: das meiſte bringt man von Fra 
furt und Maing herein. . 

Zu Kelflerbach ift nod) cine Sayence§abrif. T 
Ware ift, nach dem Urteil alles Volks, fo ſchlecht, daß 
gerabe gar nidt fan genugt werden, weil fie wie muͤrber Th 
Jerknackt. Da aber gieidpwol ftrenge verboten iſt, fremt 
Fayence ins fand gu bringen: fo mug man fid) mit Muͤ 
und ConfifcationsGefar ——— von Floͤrsheim aus 0: 
Mainziſchen anfdyaffen. Der Abfag der Relfterbad 
Fayence ift fo gering, daß er Feiner Erwaͤnung verdient. 

Sue die reine Warheit defen, was id) Ihnen (drei 
ſteh id) ein fir allemal mit Leib und eben. Ihre Ehre, 
Chre Ihres Journals, meine eigne Ehre, ijt mie viel 
lieb, alg daß id) Ihnen Luͤgen fchreiven follte, die am Er 
auf meinen Kopf zuruͤckfielen. Um Sie aber vollig vonn 
nem guten Gewiſſen gu uͤberzeugen; geb ich Ihnen forn 
dhe Sreihei¢, meinen Ramen gunennen, folgticy mid) ; 
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* Die verwuͤnſchten Gedanken Striche! ich, und Tauſe 
bon Leſern dieſer StatsUnzeigen, denken nichts dabei. 9 
fan denn auch ffir Bedenken dabet ſeyn, alle diejenige gu y 
nen, Cie bet einen erloubten, und hoffentlich dem gansen 2 
de nuͤtzlichen Gewerbe, Acsien haven? GS, ? 
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tiled aint: | wd eres) : “wveewti‘<i‘ NT Re ie ee 
Widerſprecher beweilen wird , daß ich Sle belogen bade. - 
Was follte mic) auc) dazu bewegen? Ich bin hier ein vc 
undparteiſcher Zuͤſhauer. — — Alfo nicht aus Naf «iy. 
Menſchen, ſondern aus Haß gegen ſchlechte Verſaſſunc 
bab id) Ihnen manches geſchrieben, was freilich meinem L. 
terlande nicht zur Ehre gereicht. 


Solche Correſpondenten, koͤnnen eine Sammlung: 
deutſchen SraraAnseigen, gum hohen Grad von Gemeinnuͤ 
- Feit exheben! Solche Correſpondenten, koͤnnen gwar, wie <. 
Menfden, irren und betvogen werden: aber, ſelbſt mt: 
Mugen flrenger Juſtiz, betvagen und bel&gen fie nidr. 

In eben dem Tone ſchrieb mir ohnlangft ein andrer dea:(o: 
Mann aus dér Pfalz: “Auf den Fall ber LLotwendigtey, [- 
nen Eves allemal fid) an meinem Namen erholen ; bedcis 

, tenidt gerne ſehen, dag derfelbe bermalen nod) anf ein he 
die andre Art in bem Abdrucle bemerkt werde”’. | 
Ungenannte Bairifehe Vatrioten, die diefen Stats Ar:ti 
gen die Ehre erweiſen, und fie gum Surrogat ded ante! 
ten Bairifchen Zuſchauers machen wollen, belieben a '- 
fed 3u behersigen ; und ſo lied ihnen deutſche Denk5res* 
jedes einselne Gactum, dad fie hier gedruckt Haber wes. 
zuwaͤgen. Denn wenn in ihren Nachrichten and 99! 
erweislich war find, und nur das roofte erweislich ſae 
~ res fo bdngt fidy bie anfgebrachte Behirde an dieſes rooftt, 
dann ift der T — 108. Auf chriſtliches Abrechnen M i 
mit Bedadt und Muͤhe gefammelten Warbeiten, gegeaue™ | 
vorſetzliche Luͤge, diirfen wir uns nicht ſo voͤllig verlaffen: a 
fo nototifd) miflid) and) bas Verfaren einer fo delicaten Bt 
wie deutſche Stats§acta, auf so, roo, und merere Per 
weit, iſt; ſo ift dod) nod) Fein billige’ Leccage babel geſchich 
pder aud) nur herkoͤmmlich, beftimmt. S. 


J 
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XI. Yaile in Sachſen, 13 Jun. 1783- 
Hlier zieht bettelnd ein Betruͤger Herum , und weift (ct 
gendes, in gewoͤnlicher PatentForm gebructte, aber aus” 
ſcheinlich erdichtete, Magiſter Diplom vor: Q 


. 











